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Einfach ausschneiden und 
kurz erhitzen. Guten Appetit. 





Schon bei der Vorbereitung steigen fern- 
östliche Düfte in die Nase, das Auge erfreut sich an 
der farbigen Vielfalt exotischen Gemüses, die 
Vorahnung auf den wohligen Geschmack zarten 
Hühnerfleisches läßt das Wasser im Mund zusam- 


menlaufen. Chinesische Gemüsepfanne handge- 





fr 


macht, selbstgemacht, lecker. Und zeitaufwendig. Wieviele 


Wünsche bleiben aus diesem Grund unerfüllt. Keine Zeit, 


nur Arbeit und Arbeit. Zeit ist Zeit 


und deshalb wollen wir, daß Sie 


StarWriter 5.0. 





effektiver arbeiten können. Mit dem 


4 di ank der konsequenten 
Anlehnung an die SAA-Oberfläche, 


IBM’s Standard für die neunziger 


Jahre, und der klaren, übersicht- 


lichen Struktur des StarWriter 5.0, 


Ich bestelle das StarPack 
StarWriter 5.0 mit fast allen 
Funktionen für eine 
Schutzgebühr von DM 30,-. 
Ich bezahle: 

per Nachnahme 

per Vorrausscheck 
und brauche 

5.25 " oder 

3.5" Diskettenformat 

ich möchte nur weitere 

Infos zum StarWriter 5.0 


Bitte zutreffendes ankreuzen 
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und den Coupon einsenden 


STAR DIVISION 
Zum Elfenbruch 5 - 11 
2120 Lüneburg 
Tel. 041 31 - 700 90 
Fax 041 31 - 700 921 


IBM ist eingetragenes Warenzeichen der International Business Machines Corp. 


wird im Ablauf des Programmes viel 


Zeit gespart. Die Installation läuft 


TIER) 





vollautomatisch, das Programm erklärt sich dem 








Bediener selber, umständliches Handbuchwälzen 

entfällt. Wir nennen das intuitive Benutzerführung. 
di. Rezept für den StarWriter 5.0. Ein 

modulares Schnittstellenkonzept ermöglicht die 
perfekte Integration von Standard- und Individual- 

software. Flexible Filter für 

direkten Datenbankzugriff, 

Im- und Export aller gängi- 

gen Textformate, Grafik- 

einbindung (von PCX-Zeich- 

nungen bis zu HPGL-Vektor- 

grafiken) und Tabelleninte- 

gration ermöglichen Office Automation. Die StarWriter 5.0 

Programmierschnittstelle erlaubt das beliebige Erweitern um 

weitere Filter und Programmfunktionen, wie Sie es brauchen. 

Korrekturen werden schneller und nahezu dudengerecht mit 


der automatischen Silbentrennung und Rechtschreib- 


Al 


prüfung durchgeführt. Verschollene Rezepte finden h 
Pi 





Sie leichter mit den wissenschaftlichen Funktionen wie 
Fußnoten, Endnoten und Anmerkungen. Die automatische 


Erstellung von Inhalts-- und Stichwortverzeichnissen, 


Querverweisen, die Gliederungsfunktionen (Out- 


liner), der integrierte Datei-Manager mit Freitext- 


suche und die Dokumenten-Verwaltung, Se- 


„Der StarWriter 5.0, komplett in 


Layoutkonzept, WYSIWYG und Preview und einer perfekten 
Druckunterstützung, auch für Postscript und HP Laserjet III, 
sowie über 150 weitere Drucker, sofort und schnell zur 
Verfügung. Wer gerne Küchengeheimnisse preis- 
gibt, für den gibt es den StarWriter 5.0 in der 


Netzwerkversion. 


Deutschland entwickelt, setzt neue 


rienbriefe und Mail- 


Maßstäbe im Bereich der MS-DOS 


WU. diese Zutaten das Wasser im Munde 


Textverarbeitung.” 


merge helfen Ihnen, einen 
eigenen Kochzirkel zu er- 
öffnen. Umfangreichere Koch- 
bücher fassen Sie per Global- 
dokument zusammen. 

S arWriter 5.0 be- 
herrscht die Standardfunktionen wie Suchen und Ersetzen, 
Cursorbewegungen, vielfältige Editiermöglichkeiten, Block- 
funktionen, Textbausteine und Formularwesen, Bearbeitung 
mehrerer Texte gleichzeitig...par Excellence. Umfangreiche 


und aufwendige Gestaltungsfunktionen stellt der 


StarWriter 5.0 dem Benutzer mit einem mehrstufigen 


zusammenlaufen lassen, und wer auf den Geschmack kommen 
möchte, schickt uns noch heute den Coupon. Als kleines 


Horsd’oeuvre gibt es das StarPack mit einer Testversion 
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des StarWriter 5.0 für 


= Einfache Diagramme machen Sie sich schnell selbst mit der schon bekannten. 
Funktion Linien ziehen. 


« Mit der Grofikfunktion des Star Writer können Sie echte Grafiken in vielen. 
Formaten einbinden. Sie können einen Rahmen um die Grafik ziehen sowie 


DM 30,-. Die Testver- 

















stufen urd 
fig al auch 


sion beinhaltet nahezu = 
werden. Das. 
Een 


selbsiver- 
ständlich wie.die Möglichkeit, die Grafiken beim Preview anzuschauen. Faibgra- 
fiken werden bei entsprechender 


alle Funktionen des 
Hardware selbsiverständlich farbig engezeig! 
Iaehsehnek, 


SSSSSSSIESSERNSNSINNSSNSSSSERNUSNNN 


"echten" StarWriter 5.0. ne 
Noch mehr Informati- 

onen und alle Star Division Produkte finden Sie im guten 
Fachhandel. Noch ein kleines Dessert: Den StarWriter 5.0 


gibt es jetzt für Schulen und Studenten zum Sonderpreis! 
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...könnten es dieses Jahr wohl werden, wenn alles 
nach den Vorstellungen der Marketing-Strategen 
von »Big Blue« IBM läuft. Pünktlich zur verlängerten 
Vorweihnachtszeit startet IBM mit dem brandneuen 
PS/1-Modell den zweiten Versuch, im Low-End- 
Bereich des Computer-Marktes in Deutschland Fuß 
zu fassen. 

Bereits vor rund sechs Jahren fand der erste Vorstoß 
in diese Richtung statt. Mit dem damaligen PC 
Junior erntete IBM allerdings außer Spott und 
Schadenfreude kaum etwas. Mit einer winzigen 
Radiergummitastatur, wenig Speicher und stark 
beschränkten grafischen Fähigkeiten war er dem 
damaligen typischen Homecomputer der untersten 
Kategorie wohl zu ähnlich, um bei der 
vorgesehenen, sehr elitären Preisgestaltung noch 
einen Blumentopf gewinnen zu können. 

Aus den Erfahrungen dieser Katastrophe heraus hielt 
sich IBM Deutschland denn auch schön heraus, als 
vor wenigen Jahren die Kunde von einem PS/2-Mo- 
dell 25 als Einsteigermodell aus Amerika nach 
Europa drang. »Das Gerät ist für Deutschland nicht 
angekündigt«, blieb der einzige Kommentar der 
deutschen IBM-Zentrale zum Thema. 

Doch jetzt, zum Jahreswechsel 1990/91, ist alles 
ganz anders. Keine große Vorbereitung, nur wenige 
Gerüchte aus den USA, und auf einmal war sie da, 
die Baureihe PS/1, die den PC endgültig zum Home- 
computer machen soll. Das Gerät basiert auf dem 
Intel-80286-Prozessor, darf also getrost als AT 
durchgehen. 1 MByte Hauptspeicher, 30 MByte 
Festplatte, VGA-Grafik, Farbmonitor und Maus 
bietet das Gerät für runde 4500 Mark. Nicht gerade 
billig, aber durchaus noch preiswert, wenn man den 
IBM-üblichen Qualitätsstandard, und erst recht das 
mit den drei Buchstaben verbundene Sozialprestige, 
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Blaue 
Weihnachten 


einrechnet. Im übrigen kann den Preis deutlich 
reduzieren, wer mit 512 KByte Hauptspeicher und 
Schwarzweißmonitor auskommmt und für den 
Anfang kein Festplattenlaufwerk braucht. 
Verwunderlich am PS/1-Modell, das technisch wohl 
in jeder Hinsicht eine runde Sache darstellt, ist in 
erster Linie die Preispolitik von IBM. Auf die Frage 
nach einem empfohlenen Verkaufspreis für das 
PS/1-Modell oder wenigstens nach einer Preis- 
vorstellung kam von IBM die überraschende, 
gleichwohl hochoffizielle Darstellung, daß die 
Preise ausschließlich vom Handel festgesetzt 
werden. Man könne also gar nichts dazu sagen. Der 
oben genannte Preis beruht denn auch auf einer 
Blitzumfrage bei einigen großen IBM-Händlern. 
Stückzahlen statt Fachhandel, so muß man die 
Strategie für das neue IBM-Modell wohl einstufen. 
Denn daß das große Geschäft mit dem kleinen IBM 
erfolgreich nur von großen Discountern angegangen 
werden kann, dürfte wohl klar sein. Mit großem 
Aufwand an Fernsehwerbung bringt IBM das 
PS/1-Modell in die Köpfe der Leute und von dort, so 
das Kalkül, direkt auf den weihnachtlichen Gaben- 
tisch. Doch dieses Massengeschäft werden eben nur 
die machen, die preiswert genug anbieten können. 
Doch bei denen könnten, soviel steht fest, bald 
schon tatsächlich die Kassen klingeln. Blaue 
Weihnachten eben. 


Volker Everts 
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Viele Anwender unterliegen dem Irrtum, Shareware sei Software 
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ten ist, lesen Sie ab 
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Der PS/1 ist IBMs zweiter Versuch, im unteren Marktsegment Fuß 
zu fassen. Informationen über den kleinen »Nachkömmling« fin- 
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In der Version 5 der Norton Utilities erleichtern viele entscheiden- 
de Neuerungen die Arbeit des Anwenders. Welche das im einzel- 
nen sind, lesen Sie ab 
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Ein Wegweiser durch das Dickicht der Computerangebote ist gera- 
de zu Weihnachten besonders hilfreich. In der DOS finden Sie ihn 
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Immer wenn Sie dieses Sym- 
bol vor einem Inhaltspunkt 
sehen, bekommen Sie die 
Programme zu den Artikeln 
über unseren Databox- 
Service. BTX-Benutzer er- 
halten sie auch als Telesoft- 
ware. Lesen Sie dazu 


Seite 320 
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Rechner mit dem Symbol des 
blauen Riesen waren bis jetzt 
dafür bekannt, daß sie eigent- 
lich nur etwas für den großen 
Geldbeutel waren. Das aber 
soll nun anders werden. IBM 
hat erkannt, daß Rechner der 
AT-Klasse inzwischen immer 
mehr den Heimbereich er- 
obern. Nun soll also auch 
dieser Markt mit der Renom- 
miermarke bedient werden. 


Computer, die einen 
80286-Prozessor besitzen, 
sind inzwischen so preis- 
wert, daß sie langsam aber si- 
cher nun auch den Heimbe- 
reich erobern. Allerdings ver- 
langt dieses Marktsegment 
schon besondere Features, 
damit sich ein Rechner dort 
durchsetzen kann. Ein niedri- 
ger Preis allein reicht hier 
nicht aus. IBM hat sich des- 
halb etwas besonderes einfal- 
len lassen; laut Werbung muß 
man den PS/1 lediglich aus- 
packen, Monitor und Tastatur 
mit der Zentraleinheit verbin- 
den, das Netzkabel anschlie- 
ßen und einschalten. Dann 
kann sofort mit dem Gerät ge- 
arbeitet werden. Und wirk- 
lich, hat man den Netzschal- 
ter betätigt, erscheint nach ei- 
ner kurzen Wartezeit das 
Hauptmenü auf dem Bild- 
schirm, von dem aus man in 
die einzelnen Programme 
überwechseln kann (Bild 1). 
Als Eingabegerät dient in er- 
ster Linie die mitgelieferte 
Maus, die allerdings im 
»IBM-eigenen« Design ange- 
fertigt ist. Sie liegt dadurch 
etwas unförmig in der Hand, 
trotzdem ruhen die Finger re- 
lativ entspannt auf den bei- 
den Tasten. Nach einer gewis- 
sen Gewöhnungszeit ist mit 





ıner fürs Volk 





dieser Maus gut zu arbeiten. 
Neben der Maus wird aber 
auch noch weitere Hardware 
mitgeliefert: zum einen die 
Zentraleinheit selbst, die in 
einem Slim-Line-Gehäuse 
untergebracht ist. Eingebaut 
ist ein 3 V/2 Zoll-Disketten- 
laufwerk und, je nach Mo- 
dell, eine 30 MByte-Festplat- 
te. Auf die Zentraleinheit auf- 
gesetzt wird der Monitor, der 
auf Wunsch auch als Farbmo- 
dell geliefert wird. Die inte- 
grierte Grafikkarte entspricht 
dabei dem von IBM selbst 
eingeführten VGA-Standard 
und bietet eine Maximalauf- 
lösung von 640x480 Bild- 
punkten, wobei maximal 256 
aus einer Palette von 262144 
Farben dargestellt werden. 
Für die monochrome Wieder- 
gabe werden die Farbinforma- 
tionen in 64 Graustufen um- 
gesetzt. Positiv anzumerken 
ist, daß beide Monitore, die 
IBM für den PS/1 anbietet, 
den schwedischen Empfeh- 
lungen für die elektromagne- 
tische Abstrahlung von Da- 
tensichtgeräten entsprechen. 
Allmählich beginnt sich die- 
ser Aspekt der Ergonomie im- 
mer mehr durchzusetzen, 
was für den Anwender, der 
unter Umständen den ganzen 
Tag vor dem Bildschirm sitzt, 
natürlich eine Verbesserung 
bedeutet. Unergonomisch 
aber ist das Fehlen eines Mo- 
nitorfußes, mit dem der Bild- 
schirm in die für den Anwen- 
der angenehmste Stellung ge- 
bracht werden könnte. 

In der jetzigen Ausführung ist 
man leider darauf angewie- 
sen, sich selbst in die richtige 
Position zu bringen, um ein 
wirklich blend- und reflex- 


Bild 2. Alles, was zum Arbeiten notwendig ist, befindet ‚sich auf 
dem Motherboard. Wer den Rechner weiter ausbauen will, der 
muß ein Zusatzgehäuse installieren. 
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Bild 1. Er soll der VW-Käfer unter den Computer werden, der PS/1 
von IBM 


freies Bild zu erhalten. Wenn 
der Monitor schon so hoch- 
wertig ist, daß er in Bezug 
auf Strahlung die strengen 
Anforderungen erfüllt, dann 
müßte doch der gute Ein- 
druck durch das Fehlen einer 
Kleinigkeit wie einem 
Schwenkfuß nicht getrübt 
werden. IBM sollte darauf so 
schnell wie möglich reagie- 
ren und das Gerät entspre- 
chend ausstatten. 


Alle Schalter, über die der 
PS/1 verfügt, befinden sich 
am Monitor. Der Netzschalter 
ist so angebracht, daß eine 
versehentliche Betätigung 
ausgeschlossen ist. Ferner 
sind drei Schieberegler vor- 
handen, um Kontrast, Hellig- 
keit und Lautstärke einzustel- 
len. Im Monitor befindet sich 
auch das Netzteil des Rech- 
ners. Das bedeutet, daß außer 
den von IBM angebotenen 
Bildschirmen keine anderen 
angeschlossen werden kön- 
nen. Dieses Manko wird aber 
durch die ausgezeichnete 
Qualität der Original-Monito- 
re aufgewogen. 


Wenn man den PS/1 öffnet, 
findet man im Gehäuse eine 
übersichtliche Platine vor, 

die alle Bauteile enthält, über 
die ein Rechner verfügen 
muß, aber auch nicht mehr 
(Bild 2). So vermißt der »ver- 
wöhnte« PC-Anwender Steck- 
plätze, um den Rechner ent- 
sprechend seinen Bedürfnis- 
sen ausbauen zu können. Auf 
dem Motherboard sind be- 
reits die Grafikkarte, der Lauf- 
werks-Controller und die pa- 
rallele Schnittstelle inte- 
griert. Die serielle Schnitt- 


stelle ist als ein kleines 
Platinchen ausgeführt, das 
mit der entsprechenden 
Buchse an der Rückseite ver- 
schraubt ist. Im Gehäuse fin- 
den zwei Laufwerke Platz, 
wobei Sie die Wahl haben, 
welche Laufwerke Sie ver- 
wenden möchten. Ein 3 V/2 
Zoll-Diskettenlaufwerk belegt 
standardmäßig einen dieser 
beiden Plätze. Der zweite 
nimmt entweder ein weiteres 
Diskettenlaufwerk (3 1/2 oder 
5 1/4 Zoll) oder die 30 MByte- 
Festplatte auf. Des weiteren 
haben Sie auf dem Mother- 
board noch die Möglichkeit, 
mit Hilfe einer kleinen Plati- 
ne den Speicher von 512 
KByte auf ein MByte zu er- 
weitern. 


Will man den PS/1 noch wei- 
ter ausbauen, bietet IBM eine 
Erweiterung für Adapterkar- 
ten an. Diese Erweiterung be- 
steht im Prinzip aus einem 
zweiten Gehäuse, das auf die 
Systemeinheit aufgesetzt 
wird. Durch eine Offnung im 
Gehäusedeckel wird die Ver- 
bindung zur Hauptplatine 
hergestellt. Im Erweiterungs- 
gehäuse finden dann drei 
Steckkarten und ein weiteres 
Laufwerk Platz. Der Nachteil 
dieser Lösung besteht darin, 
daß der Monitor dadurch hö- 
her gestellt wird, was das Feh- 
len eines Schwenkfusses noch 
störender erscheinen läßt. 


Auf dem Motherboard ver- 
richtet ein 80286-Prozessor 
von Intel seine Arbeit. Getak- 
tet wird er dabei mit 10 MHz. 
Damit können zwar keine Ge- 
schwindigkeitsrekorde aufge- 
stellt werden, aber für die 
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Schriftenvielfalt 
ohne Ende 


aserdrucker. Jede Menge Softfonts und Steckmodule, die 

die Schriftenauswahl erweitern. ITC Garamond, Century 

Schoolbook, Antique Olive, Dom Casual, Park Avenue 
und wie sie alle heißen. Nur: So schön die Schriften auch ausse- 
hen, kaum ein Textprogramm kann richtig mit ihnen umgehen. 








Wenn Sie sich jetzt hingegen für 


TextMaker 2.2 


entscheiden, erhalten Sie nach der Registrierung kostenlos ein 
Laserdrucker-Installationsprogramm, das einen individuellen 
Treiber für Ihre Schriftensammlung generiert. Auf dem Bild- 
schirm wählen Sie, welche Module und welche Softfonts Sie ver- 
wenden, und erzeugen auf Knopfdruck einen voll funktionsfähi- 
gen Druckertreiber. 

Aber nicht nur mit Laserdruckern kann TextMaker 2.2 

perfekt umgehen; er versteht sich ebenso gut mit mehr 

als siebenhundert (700) anderen Druckern. Denn eines aaaa 
ist sicher: Nur mit hochwertigen Druckertreibern können 
Sie die Qualitäten eines Textprogramms so richtig 
ausschöpfen. 









olgende Laserdrucker-Schriften werden gegenwärtig 
unterstützt: 


Hewlett-Packard-Schriftmodule: B,D, E,F,G,H, J,K,M,N,P,Q,R,T,U, 
W, X,Y, Z, ZLA, ProCollection, Great Start, Global Text, Microsoft Cartrid- 
ge, WordPerfect Cartridge, PolishedWorksheets, Text Equations, Forms Etc., 
Barcodes & More 


Hewlett-Packard-Softfonts: AC, AD, AE, AF (Helv, TmsRmn), AG (Helv 
Headline), DA (Letter Gothic), EA (Prestige Elite), RA/RB (ITC-Gara- 
mond), SA/SB (Century-Schoolbook), TA/TB (Zapf-Humanist), UA/UB 
(Headlines) 


Hewlett-Packard Type Director: Antique Olive, Antique Olive Condensed, 
ITC Benguiat, CG Bodoni, ITC Bookman, Brush, Cooper Black, Dom Casu- 
al, Garamond, Lubalin Graph, Microstyle, CG Omega, CG Palacio, Park 
Avenue, Revue, Revue Shadow, Shannon, ITC Souvenir, Stymie, Unical und 
zahlreiche andere. 


Star LaserPrinter-Cartridges FC1 bis FC7 
Brother-Cartridges FC-810 A, FC-810 F, FC-810 M, FC-810 U, FC 810 Z 
Module von Oki, Panasonic und Toshiba 


Einige der Schriftnamen sind eingetragene Warenzeichen. Alle Warenzeichen oder eingetragenen 
Warenzeichen werden anerkannt. 


TextMaker 2.2 erhalten. Sie * 
im Fachhandel für nur DM 278 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


SoftMaker 


SoftMaker Software GmbH - Kronacher Straße 7 - 8500 Nürnberg 90 - Telefon 09 11/304944 - Fax 0911/3037 96 


BE BELA) SEEN RE TEE 








C Schicken Sie mir bitte TextMaker 2.2 ist genau, was ich 
oupon eine Demo-Diskette. suche! Schicken Sie mir ein Name 
a 10-Mark-Schein liegt bei. Exemplar. Datum 
= Stra ee 
5.25’ -Format Verrechnungsscheck anbei en Unterschrift 






3.5” -Format Nachnahme Ort 
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Bild 3. In diesem »Karteikasten« verwalten Sie Ihre eigene Soft- 


ware, die Sie zusätzlich benötigen 


tägliche Arbeit reicht es auf 
jeden Fall. Die Festplatte ist 
mit einer mittleren Zugriffs- 
zeit von 20 ms und einer Da- 
tenübertragungsrate von 186 
KByte/s (beide Werte ermittelt 
mit »coretest«) ausreichend 
schnell und bremst das Sy- 
stem in keiner Weise. 


Doch nun zur mitgelieferten 
Software. Laut Werbung soll 
es möglich sein, den PS/1 
ohne irgendwelche Vorkennt- 
nisse sofort nach dem Ein- 
schalten zu nutzen. Um die- 
sem Anspruch gerecht zu 
werden, erfolgt die Ausliefe- 
rung des Gerätes mit bereits 
installierter Software, Dazu 
gehört zum einen das Be- 
triebssystem IBM DOS 4.01 
und das integrierte Paket 
Works 2.0. Das Betriebssystem 
befindet sich in einem ROM- 
Speicher, von dem es nach 
dem Einschalten sehr schnell 
geladen wird. Als erstes er- 
scheint das Hauptmenü des 
Rechners, das in vier Fenster 
unterteilt ist. Hinter dem er- 
sten Fenster verbirgt sich ein 
umfangreiches Lernpro- 
gramm, das dem Anwender 
alle Features des PS/1 sowohl 
als Text als auch als Grafik er- 
klärt. Fenster zwei startet 
Works, Fenster drei erlaubt 
die Verwaltung eigener Pro- 
gramme und Fenster vier star- 
tet schließlich die bekannte 
DOS-Shell. Die Grafiken auf 
dem Bildschirm verdeutli- 
chen die jeweiligen Funktio- 
nen, so daß sich auch An- 
wender ohne Vorkenntnisse 
sehr schnell zurechtfinden. 
Da die gesamte Software-In- 
stallation entfällt, bleibt dem 
Anwender auch der erste 
Frust erspart, der normaler- 
weise in solchen Situationen 
beinahe unweigerlich auftritt. 
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Durch das Programmpaket 
Works ist das gesamte An- 
wendungsspektrum des 
Rechners eigentlich bereits 
abgedeckt. Sie können damit 
Briefe schreiben, Tabellen be- 
rechnen, eine Datenbank er- 
stellen oder Grafiken zeich- 
nen lassen. Dabei ist der 
Datenaustausch zwischen den 
einzelnen Modulen des Pro- 
gramms problemlos möglich. 
Wer lieber mit eigener Soft- 
ware arbeitet, der wird sich 
im Fenster »eigene Software« 
wohlfühlen. Hier präsentiert 
sich ein Menüsystem, das an 
einen Karteikasten erinnert 
(Bild 3). Die einzelnen Kar- 
teikarten stellen dabei die un- 
terschiedlichen Unterver- 
zeichnisse dar, in denen sich 
die verschiedenen Program- 
me befinden. Durch Klicken 
mit der Maus auf die »Kartei- 
reiter« wird in das gewünsch- 
te Unterverzeichnis geschal- 
tet. Sodann erscheinen auf 
der Karteikarte die einzelnen 
Dateien, die sich hier befin- 
den. Mit einem wiederholten 
Mausklick wird dann das ge- 
wünschte Programm gestar- 
tet, wobei vor dem eigentli- 
chen Programmaufruf noch 
nach eventuellen Übergabe- 
parametern gefragt wird. 

Die DOS-Shell, das vierte 
Fenster im Hauptmenü, wird 
ebenfalls mit der Maus be- 
dient, aber wie in allen ande- 
ren Programmen ist auch hier 
der Einsatz der Tastatur mög- 
lich. Innerhalb der Shell fin- 
den Sie bereits definierte Me- 
nüs, um zum Beispiel Datei- 
en zu kopieren oder ein Back- 
up der Festplatte anzufer- 
tigen. Auch hier wurde wie- 
der sehr viel Wert auf eine 
einfache Bedienung auch 
durch ungeübte Benutzer ge- 


INDORMATTONEN 


N 


System-Lernprogramm 


works-Lernprogramm 


buch 


legt. Interessant sind die bei- 
den Menüpunkte »Hardware- 
Konfiguration ändern« und 
»Anpassung des System- 
starts«. Im ersten Menü tra- 
gen Sie alle Änderungen, die 
Sie eventuell an der Hard- 
ware vorgenommen haben, 
ein, zum Beispiel den Einbau 
eines zweiten Diskettenlauf- 
werkes oder die Speicherauf- 
rüstung. Der zweite Punkt 
dient der Anpassung des Sy- 
stems an Ihre eigenen Bedürf- 
nisse. In der Grundeinstel- 
lung werden die Dateien 
»config.sys« und »auto- 
exec.bat« aus dem ROM-Bau- 
stein gelesen. Wollen Sie die- 
se Dateien nun verändern, ist 
das im ROM natürlich nicht 
möglich. Deshalb befindet 
sich eine Kopie dieser beiden 
Dateien auch auf der Festplat- 
te beziehungsweise auf der 
Start-Diskette. Auf diesen Da- 
tenträgern sind Änderungen 
machbar. Im Menü »Anpas- 
sung des Systemstarts« be- 
stimmen Sie nun, von wo aus 
die beiden Dateien gelesen 
werden, aus dem ROM oder 
von Platte/Diskette. Diese Ein- 
stellung ist für beide Dateien 
getrennt einstellbar. 


Kommen wir nun zu dem 
Fenster im Hauptmenü, das 
für den Anfänger die wohl 
größte Bedeutung hat, näm- 
lich der Punkt »Informatio- 
nen«. Dahinter verbirgt sich 
ein Lernprogramm, das sämt- 
liche Hard- und Software- 
komponenten in Wort und 
Bild ausführlich erklärt. Der 
Anwender wählt aus einem 
übersichtlichen Inhaltsver- 
zeichnis (Bild 4) mit Hilfe der 
Maus einen für ihn interes- 
santen Punkt aus, und das 
Programm präsentiert darauf- 
hin die entsprechenden Infor- 


Bild 4. Das Hilfesystem, das der PS/1 bietet, ersetzt fast das Hand- 








mationen. Auf diese Weise 
wird das leider etwas klein 
ausgefallene Handbuch, das 
zudem nur sehr wenige Illu- 
strationen enthält, gut ergänzt, 
wodurch aber sichtbar wird, 
daß der Schwerpunkt der Do- 
kumentation ganz klar auf der 
elektronischen Komponente 
liegt. Für Works wird ein ei- 
genes Handbuch mitgeliefert, 
das deutlich umfangreicher 
ausgefallen ist. Auch dieses 
Programm verfügt über ein ei- 
genes Hilfsprogramm, das aus 
der aktuellen Anwendung her- 
aus aufgerufen werden kann. 
Zusammenfassend macht der 
neueste IBM-Rechner einen 
recht guten Eindruck. Wenn 
er auch in Bezug auf Ge- 
schwindigkeit kein Highlight 
ist, so aber mit Sicherheit in 
Hinblick auf die Benutzer- 
führung. Derart wie das Gerät 
ausgeliefert wird, ist auch der 
Laie in der Lage, praktisch 
aus dem Stand heraus mit 
dem Rechner zu arbeiten. 
Daran sollten sich andere 
Hersteller ein Beispiel neh- 
men, Auch wenn Sie nicht 
gleich unbedingt ein entspre- 
chendes Modell auf den 
Markt bringen, so könnte 
doch wenigstens die Soft- 
ware-Installation übernom- 
men werden, um den Kunden 
einen schnellen und leichten 
Einstieg in das elektronische 
Zeitalter zu ermöglichen. 
Auch der Einstieg in die Er- 
gonomie muß lobend hervor- 
gehoben werden. Auch wenn 
der Monitor durch den An- 
bau eines Schwenkfußes mit 
Sicherheit noch weiter ver- 
bessert werden kann, so ist 
das Einhalten der Strahlungs- 
bestimmungen schon einmal 
ein Schritt in die richtige 


Richtung. (wh) 
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ASS 


Datenverwaltung 
ohne Kopfzerbrechen 





findet die Daten, die er braucht. Oder noch schlimmer: 


D as organisierte Chaos. Zwanzig Ringordner, und keiner 
Zettelwirtschaft. Und das im EDV-Zeitalter... 


Woran liegt’s? Vielleicht an den hohen Preisen, die man bisher 
für so manche PC-Datenbank bezahlen mußte? Oder daran, 
daß man bei einigen Datenbanken erst einen Programmierkurs 
belegen muß, bevor man mit ihnen arbeiten kann? 


DataMaker 1.0 ——_| 


räumt damit auf! Endlich gibt es ein erschwingliches Daten- 
bankprogramm, das einen Leistungsvergleich mit vielen teuren 
Programmen nicht zu scheuen braucht und dazu noch extrem 
bedienerfreundlich ist. 


P ulldown-Menüs nach dem SAA-Standard, 





perfekte Integration der Maus und über- 

sichtliche Bildschirmfenster sorgen für ei- 

ne intuitive Arbeitsumgebung, in der man sich 
schnell zurechtfindet. 

Auf Knopfdruck öffnen Sie eine Datenbank 
oder erzeugen eine neue nach Ihren Vorstel- 
lungen. Schnell noch eine attraktive Bild- 

schirmmaske kreiert, und die Dateneinga- 

be kann beginnen. 

Ebenso schnell erstellt man Berichte, 
druckt Adreßaufkleber, sortiert oder indiziert 
die Datenbestände und führt alle erdenklichen Da- 
tenbankoperationen mit Leichtigkeit durch. 


© dBASE Ill Plus/dBASE IV-kompatible 
Datendateien ® Bis zu 16 Indexdateien pro 
Datenbank ® Direkter Datenaustausch mit TextMaker 2.2 
® Import und Export von WKS-, WK1-, WordStar- undWORD- 
Datendateien © Memofelder ® Integrierter Memofeld-Editor 
® Frei gestaltbare Bildschirmmaske ® Tabellen- und Seitendar- 
stellung ® Sortieren nach beliebigen Feldern @ Benutzerdefi- 
nierte Berichte für ansprechende Ausdrucke ® Tastaturmakros 
® Integrierter Makrorecorder ® Unterstützung für mehr als 670 











Drucker. 
DataMaker 1.0 erhalten Sie * 
im Fachhandel für nur DM 248 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
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Grafische Benutzeroberflä- 
chen auf dem PC leben in 
Konkurrenz zueinander. 
Microsofts Windows hat GEM 
dank weitgehenderer Unter- 
stützung durch Dritthersteller 
zur Bedeutungslosigkeit de- 
gradiert. »Ensemble« von der 
Firma Geoworks ist kein ge- 
clontes Windows, sondern 
schöner und schneller - 
aber noch ohne Fremd-Appli- 
kationen. Die amerikanische 
Beta-Version dieses »Grafik- 
Paketes« beweist die hohe 
Programmierkunst seiner 
Entwickler. 

Windows 3.0 hat viele An- 
wender begeistert — auch 
viele andere Software-Häuser 
sind mit ihren Applikationen 
auf den »grafischen Zug« ge- 
sprungen. Und Windows 3.0 
ist von Microsoft. Diese Tatsa- 
che hat schon GEM von Digi- 
tal Research den Einzug in 
die Festplatten der Anwender 
versperrt. Und nun präsen- 
tiert eine Firma »Geoworks« 
mit »Ensemble« eine grafi- 
sche Oberfläche, die - für 
sich genommen - besser als 
das Original, nämlich Win- 
dows, ist. 

Falls Sie bei dem Begriff 
»Geoworks« an »Geos« für 
den C64, C128 und den Ap- 
ple denken, so haben Sie be- 
reits eine Ahnung von »En- 
semble«. Geoworks (früher 
Berkeley Softworks) konnte 
vor einigen Jahren nicht nur 
ein ausgezeichnetes Produkt 
verankern, sondern sorgte mit 
Geos dafür, daß die eben er- 
wähnten Computergruppen 
eine neue Popularitätswelle 
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Konkurrenz 


»Ensemble«: Besser als Windows, 
er mit GEMs Schicksal? 


erlebten. Doch ob dies mit 
»Ensemble« auch auf dem PC 
gelingt, ist sehr fraglich. 
Denn es kommt mittlerweile 
weniger auf die Güte eines 
Produktes an als darauf, ob es 
in die Marktstrategien von 
IBM und Microsoft paßt, - 
Windows und Presentation 
Manager sind deren maßgeb- 
liche Benutzeroberflächen. 
Ensemble von Geoworks ist 
ähnlich wie MS-Windows ein 
grafisches Betriebssystem, zu 
dessen Lieferumfang bereits 
einige ansprechende Anwen- 
dungsprogramme gehören. 
Die Beta-Version lag zum Test 
vor, die englische Version ist 
zum Erscheinungstermin des 
Heftes bereits in der Ausliefe- 
rung, die deutsche wird im 
kommenden Jahr erwartet. 
Nach dem Laden (Bild 1) prä- 
sentiert Ensemble sich mit 
dem Desktop »Motif«. Geo- 
works Ensemble läßt sich 
auch auf eine Windows-kom- 
patible Oberfläche umschal- 
ten — ob diese jedoch aus 
lizenzrechtlichen Gründen 
tatsächlich zum Lieferumfang 
gehören wird, ist noch frag- 
lich. Die Oberfläche selbst ist 
weitgehend Windows-orien- 
tiert, doch mit teilweise ge- 
konnten Neuerungen: 


— Desktop-Hilfen, wie ein 
Dateimanager, Taschenrech- 
ner, Adreßbuch, Terminpla- 
ner, Notizbuch und anderes; 
— Applikationen wie Text- 
system, Mal- oder Kommuni- 
kationsprogramm; 

— Pseudo-3D-Effekt der 
Schaltknöpfe und Rollbalken; 
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Bild 2. Der »professional« Einstieg in »Ensemble« zeigt erst die 


ganze Schönheit der grafischen Oberfläche »Motif« - hier mit 


»Geowrite« in einem Fenster 
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Bild 1. Ein standesgemäßer Empfang für den Anwender von Geo- 


works 


- farblich gestaltete Sinnbil- 
der, etwa für Laufwerke, Ap- 
plikationen, Dateien oder De- 
lete-Puffer; 

- Ensemble-Einstellungen 
(»preferences«) für die Ar- 
beitsmittel (Maus, etc.) und 
Organisationshilfen (Fenster- 
anordner, Mülleimer, etc.); 

- Pulldown-Fenster, die 
nicht nur aufklappbar, son- 
dern auch verschiebbar sind, 
und als dauernde »Befehls- 
empfänger« offen bereit- 
stehen (Bild 2); 

- ein Ensemble-Menü, das 
zum Starten möglicher und 
bereits gestarteter Tasks anzu- 
klicken ist; 

- Rollbalken, Pulldown-Me- 
nüs und das Systemfenster- 
menü sind in dieser weitge- 
hend SAA-orientierten Ober- 
fläche selbstverständlich. 


Die einzelnen Anwendungen 
strahlen einen neuartigen 
Reiz aus - etwa das Adreß- 
buch, das weitestgehend die 
Rolodex-Aufmachung nach- 
ahmt (Bild 3), 

Bereits nach kurzem Arbeiten 
fällt die außergewöhnlich 
hohe Arbeitsgeschwindigkeit 
auf - im Gegensatz zu Win- 
dows. Effektive Programmie- 
rung in Assembler darf dafür 
verantwortlich gemacht wer- 
den. Daher der geringe Spei- 
cherbedarf. Ein Computer 
mit 512 KByte Arbeitsspei- 
cher reicht bereits. Die mitge- 
lieferte Textverarbeitung bei- 
spielsweise belegt trotz vieler 
Features gerade 50 KByte Ih- 
res Arbeitsspeichers. Durch 
die hohe Geschwindigkeit 
und die bescheidenen Spei- 
cheranforderungen läßt sich 
selbst auf einem langsamen 
PC gut arbeiten - auf einem 
Computer also, auf dem der 
Einsatz von Windows aus Ge- 


schwindigkeitsgründen prak- 
tisch unmöglich ist. 


Ensemble erlaubt auf allen 
Computern, ob mit 8088/ 
8086-, 80286- oder 80386- 
Prozessor Multitasking. Da 
der 8088/8086-Prozessor kein 
hardwaremäßßiges Multitasking 
gestattet, wurde ein interrupt- 
gesteuertes Multitasking im- 
plementiert. Leider werden 
alle Computer im 8088-Modus 
gefahren, und dadurch wird 
die Leistungsfähigkeit von 
286- und 386-ATs nicht voll 
ausgenützt. Laut Geoworks 
ist aber an einen Support des 
»Protected Mode« in naher 
Zukunft gedacht. - Auch die 
Unterstützung von Speicher- 
erweiterungen ist noch nicht 
ausgereift. Zwar werden so- 
wohl Expanded Memory als 
auch Extended Memory un- 
terstützt - allerdings nur mit 
RAM-Disk-ähnlichen Funk- 
tionen. 


Zumindest auf den PC/XT-Ge- 
räten kann aber Geoworks En- 
semble schon heute seine 
volle Leistungsfähigkeit unter 
Beweis stellen. Auch auf Lap- 
tops, die für Windows in der 
Regel zu langsam sind, kann 
es gewinnbringend eingesetzt 
werden. Selbst bei Druckern 
stellt Ensemble nur Minimal- 
anforderungen: Bereits ein 
9-Nadel-Drucker liefert mit 
Ensemble ausgezeichnete 
Druckergebnisse. 


Im Lieferumfang befinden 
sich — wie angedeutet — be- 
reits mehrere Anwendungen 
und Demoprogramme: 


® Die Textverarbeitung »Geo- 
write« bietet zwar nur die 
wichtigsten Grundfunktio- 
nen, läßt aber bereits erken- 
nen, was mit Ensemble in Zu- 
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kunft möglich sein wird: Das 
Arbeiten gestaltet sich äu- 
Rerst flüssig, obwohl bereits 
am Bildschirm das Drucker- 
gebnis präsentiert wird ( Bild 
2). Dabei kann der Anwender 
aus einer Vielzahl von Ein- 
stellungen auswählen: Doku- 
mente lassen sich verkleinert, 
in Normalgröße und vergrö- 
ßert darstellen. Insgesamt ste- 
hen acht verschiedene Dar- 
stellungsgrößen zur Verfü- 
gung, so daß sich für jeden 
Anwendungszweck die rich- 
tige Einstellung findet. Um 
die einzelnen Schriften dar- 
zustellen, wurden sogenann- 
te Vektorfonts entwickelt, die 
den Vorteil haben, daß sie 
nicht auf eine bestimmte 
Punktgröße fixiert sind. Sie 
lassen sich ähnlich wie bei 
Postscript schnell und stufen- 
los in der Größe verändern. 


® Das Malprogramm »Geo- 
draw« kann außer dem eige- 
nen Format auch PCX- und 
TIFF-Dateien lesen. Bildda- 
teien können aber nur im ei- 
genen Format gespeichert 
werden. Die Grafiken lassen 
sich über eine Zwischenabla- 
ge in die Textverarbeitung 
übernehmen. Hier zeigt sich 
erneut die nahe Verwandt- 
schaft mit Windows - selbst 
die Tastaturschlüssel für die- 
se Vorgänge sind mit Win- 
dows weitgehend identisch. 


® »Geoplanner« ist ein Ter- 
minkalender, der es Ihnen er- 
möglicht, sich an Verabre- 
dungen, Besprechungen, Ge- 
burtstage etc. erinnern zu las- 
sen. In welcher Geoworks- 
Anwendung Sie sich befin- 
den, spielt keine Rolle, wenn 
Sie die Alarmfunktion akti- 
viert haben. Unabhängig da- 
von, ob Sie mit Ensemble 
Texte erfassen, Grafiken er- 
stellen, in Datenbanken re- 
cherchieren etc. funktioniert 
die Erinnerung an den ge- 
wünschten Termin. 


® »Geodex« ist eine einfache 
Adreßverwaltung. Wer ein 
Modem besitzt, kann Num- 
mern direkt aus diesem Pro- 
gramm anwählen. 


@ Wer in Mailboxen herum- 
stöbern will, kann dies mit 
dem Terminalprogramm 
»Geocomm« auch unter En- 
semble tun. Erfreulicherwei- 
se stehen zur Kommunikation 
mit anderen Systemen sehr 
viele Terminal-Emulationen 
zur Verfügung (VT 52, V’T100, 
ANSI, IBM etc.). Vier unter- 
stützte Com-Ports reichen für 
die Praxis vollkommen aus. 
Zur Datenübertragung kann 
jedoch nur das veraltete XMo- 
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Bild 3. Gekonnte Desktop-Hilfen sind bei Ensemble keine Mangel- 


ware 


dem-Protokoll verwendet 
werden. »ZModem«, das um 
ein Vielfaches schneller und 
komfortabler ist, fehlt bis- 
lang. Auch dürfte die maxi- 
male Übertragungsgeschwin- 
digkeit von 19200 Bit/s nicht 
für alle Zwecke ausreichen. 

® Zudem befinden sich noch 
einige Demo-Programme wie 
etwa ein 3D-Font-Demo im 
Lieferumfang, mit denen sich 
die Multitasking-Eigenschaf- 
ten gut demonstrieren lassen. 
® Ensemble kann MS-DOS- 
Programme ausführen, ohne 
daß das Betriebssystem ver- 
lassen wird. Angenehm da- 
bei ist, daß Geoworks Ensem- 
ble für sich lediglich 5 KByte 
im Speicher reserviert. Dies 
ermöglicht das Ausführen na- 
hezu aller MS-DOS-Program- 
me, ohne daß Speicherplatz- 
probleme auftreten. 
Abschließend sei noch ein 
kleiner Gag erwähnt, den die 
Programmierer eingebaut ha- 
ben: Drücken Sie [Ctrl-Alt- 
Del], so führen Sie keinen Re- 
set durch, sondern landen 
augenblicklich auf MS-DOS- 
Ebene. 

Zum Betrieb von Geoworks 
Ensemble ist derzeit noch das 
Betriebssystem MS-DOS-Vor- 
aussetzung. Es ist jedoch ge- 
plant Ensemble zu einem 
eigenständigen, bootfähigen 
Betriebssystem zu machen. 
Obwohl Geoworks Ensemble 
seinem Konkurrenten Win- 
dows sehr ähnelt, ist ein we- 
sentlicher Unterschied nicht 
zu übersehen: Geoworks En- 
semble braucht wesentlich 
weniger Speicher und ist um 
ein Vielfaches schneller. Der 
Beweis, daß ein grafisches 
Betriebssystem nicht alle 
Nachteile mit sich tragen 
muß, die Windows zweifellos 








besitzt, ist bereits mit der vor- 
liegenden Beta-Version er- 
bracht. Ein verfügbares Pro- 
grammierer-Kit wird viel- 
leicht auch andere System- 
häuser dazu reizen, Applika- 
tionen für diese Oberfläche 
zu entwickeln. 


(Thomas Irlbeck/al) 


elle =] 4ifeigi: 


Name: Ensemble 

Funktion: grafische Be- 
triebssystemerweiterung ä la 
MS-Windows 

Preis: 480 Mark 
Voraussetzungen: Festplatte 
(3 MByte frei), mindestens 
512 KByte, Maus, beliebige 
Grafikkarte 
Benutzerführung: sehr gut: 
grafische, Windows-ähnli- 
che Oberfläche, englisches 
Handbuch 

Info: Heureka-Anwendungs- 
software, Ostermann-Verlag, 
8000 München 60 
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Für den 15. November 1990 
kündigte Borland Turbo Pas- 
cal Version 6.0 an. Mit die- 
sem Produkt zieht der Her- 
steller einem Standard nach, 
wie er sich mit Compilern 
des anderen Software-Riesen 
bereits etabliert hat. Nicht 
nur das neue Gesicht von 
Turbo Pascal zeichnet den 
Compiler aus, sondern auch 
seine besonders mächtigen 
Erweiterungen. 

Turbo Pascal 6.0 zeigt eine 
SAA-artige Oberfläche, die 
man jetzt auch mit der Maus 
bedienen darf. Das bearbeite- 
te Programm befindet sich in 
einem Editorfenster. Sie kön- 
nen es wie alle anderen Fen- 
ster mit der Maus vergrößern, 
verkleinern, frei am Bild- 
schirm positionieren und 
überlappen (Bild). Ausgaben 
eines kompilierten Pascal- 
Programms sieht man eben- 
falls in einem Fenster. So 
müssen Sie nicht länger zwi- 
schen Editor und Ausgabe 
hin und her schalten, wenn 
Sie mit Abbruchstellen oder 
der Trace-Funktion arbeiten. 
Wer nach wie vor lieber mit 
den alten Tastenbefehlen ar- 
beitet, kommuniziert mit Tur- 
bo Pascal 6.0 auf die altherge- 
brachte Art und Weise. Dar- 
auf fußt auch der Makro-In- 
terpreter, der Tastenbefehle 
interpretiert und an die Ober- 
fläche weitergibt. Er unter- 
stützt gleichfalls eine 
Cut&Paste-Funktion zum Her- 
ausschneiden beliebiger Text- 
passagen aus einem Fenster 
und anschließendem Einfü- 
gen in ein anderes. So 
schneiden Sie etwa ein Bei- 
spielprogramm aus dem Hil- 
fefenster heraus, übertragen 
es in das Editorfenster und 
starten es. Sie können aber 
auch ein zweites Editorfen- 
ster öffnen und Programmtei- 
le in das erste übertragen. 
Offnen Sie eines oder mehre- 
re zusätzliche Editorfenster 
für die gleiche Datei, voll- 
zieht sich jede Anderung, die 
Sie in einem Fenster vorneh- 
men, auch in jedem anderen. 
Damit schreiben Sie in dem 
einen Fenster Konstanten-, 
Typen- und Variablenverein- 
barungen, Im zweiten Fenster 
bearbeiten Sie Funktionen 
und Prozeduren. Ein drittes 
Fenster öffnen Sie für die Be- 
arbeitung des Hauptpro- 
gramms. Eine solche kom- 
plette Konfiguration dürfen 
Sie speichern, womit Sie Ih- 
nen beim nächsten Aufruf 
des Compilers in der glei- 
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chen Form zur Verfügung 
steht. Man darf sich inner- 
halb jeden Fensters frei bewe- 
gen. So startet man auch im 
Hauptprogrammfenster eine 
Suche nach einer speziellen 
Prozedur oder Funktion. 


Wer die neue Oberfläche von 
Turbo Pascal besonders 
schätzt, darf sie in seinen ei- 
genen Programmen verwen- 
den. Dazu steht eine Unit 
»Turbo Vision« objektorien- 
tierter Routinen zur Verfü- 
gung. So programmieren Sie 
mit Leichtigkeit Menüs und 
Dialogboxen, die sich nach 
dem Konzept der objektorien- 
tierten Programmierung 
(OOP) selbst verwalten. Ob 
der Benutzer des Programms 
die Maus oder seine Tastatur 
verwendet, um Dialogboxen, 
Menüs oder Buttons anzu- 
wählen, spielt dabei keine 
Rolle. Die Verwaltung über- 
nimmt Turbo Vision. 


Turbo Pascal 6.0 
erlaubt die schnelle 
Programmierung 
SAA-artiger Ober- 
flächen 


Der Programmierer legt na- 
türlich selbst fest, wie seine 
Fenster aussehen. Auf 
Wunsch hat das Fenster einen 
Titeltext oder Scroll-Leisten. 
Neben Farbe und Größe über- 
gibt man auch Benutzerbe- 
fugnisse. Man bestimmt 
selbst, ob das Fenster ver- 
schoben, vergrößert, verklei- 
nert oder geschlossen werden 
darf. So ähnlich funktioniert 
das auch mit den Menükä- 
sten. Bestimmte Optionen 
darf man nicht aktivieren 
oder sollen als »aktiviert« ge- 
kennzeichnet sein. Man kann 
einem Menüpunkt auch eine 
Tastenkombination zuweisen, 
mit der ihn ein Anwender au- 
tomatisch anwählt. Selbstre- 
dent besitzt ein Menü nöti- 
genfalls weitere Untermenüs; 
über die Vererbungsinstanz 
der objektorientierten Pro- 
grammierung ist das schon 
konzeptionell gegeben. 
»Turbo Vision« bietet auch 
Dateifenster, über die ein Be- 
nutzer komfortabel diejeni- 
gen Dateien auswählt, die das 
Programm dann verarbeiten 
soll. Der Programmierer darf 
auch ein Fenster speziellen 
Typs zum Wechseln eines 
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Die Oberfläche von Turbo Pascal 6.0 folgt weitgehend dem SAA- 
Standard, aber natürlich nicht ganz. 


Verzeichnisses anbieten. Dar- 
in sieht man die aktuelle 
Baumstruktur, aus der man 
ein Verzeichnis auswählt. Die 
Kommunikation zwischen 
Programm und Objekt erfolgt 
üblicherweise über ein Nach- 
richtensystem (»Streaminge«). 
Allerdings lösen die Objekte 
mitunter Ereignisse aus, die 
ein Event-Handler im eigenen 
Programm abfangen und be- 
arbeiten kann. Die Turbo Vi- 
sion-Bibliothek ist außeror- 
dentlich umfangreich und 
schenkt dem Programmierer 
jede Kontrolle über seine Fen- 
ster. Das eigentliche Editor- 
fenster ist in Turbo Vision 
nicht enthalten, schade ei- 
gentlich. Borland ließ aller- 
dings verlauten, daß man bei 
gesteigerter Nachfrage keinen 
besonderen Grund sieht, dem 
Programmierer das Produkt 
vorzuenthalten. 


Die wichtigeren Neuerungen 
der Version 6.0 liegen im 
Compiler selbst. Vorbei sind 
die Tage, da Sie Ihre Maschi- 
nenprogramme über häßliche 
Inline-Strukturen einbinden 
mußten. Jetzt durchläuft Tur- 
bo Pascal nötigenfalls einen 
vollsymbolischen Assembler, 
der Assembler-Quelltexte im 
Pascalprogramm übersetzt. 
Selbstredend verwenden Sie 
dabei nicht nur Sprung- und 
Datenmarken innerhalb der 
Assembler-Routine, sondern 
die des gesamten Programms. 
Das gilt auch für Adressen, 
die sich nicht im aktuellen 
Segment befinden. Weil das 
die Fehlersuche auf die übli- 
che Art und Weise besonders 
erschwert, erlaubt Ihnen der 
eingebaute Debugger die Ver- 
folgung eines Programms auf 
Prozessorebene. So können 


Sie erkennen, was innerhalb 
einer Assembler-Routine 
nicht stimmt und Fehler be- 
heben, die sich aus der Kom- 
munikation zwischen Pascal 
und Assembler ergeben könn- 
ten. Außerdem zeigt Ihnen 
der Compiler während der 
Fehlersuche Speicherauszüge 
beispielsweise aus dem Heap 
und stellt auch Datensätze 
(Records) in lesbarer Form 
dar. 


Im Frühling ist eine 
Windows-Version 
von Turbo Pascal zu 
erwarten 


Mit diesem Produkt fördert 
Borland verstärkt das Konzept 
der objektorientierten Pro- 
grammierung,. Das hat natür- 
lich einen Grund. Im Früh- 
ling 1991 will der Hersteller 
eine Windows Version des 
Compilers auf den Markt 
bringen, die dann in seiner 
Entwicklung Turbo Pascal für 
MS-DOS begleitet. 
Das Entwicklungssystem 
wird völlig unter der Win- 
dows-Umgebung arbeiten. 
Auf möglichst einfache Weise 
soll man in Turbo Pascal 
Windows-Programme verfas- 
sen können, die den komplet- 
ten Funktionsumfang des Be- 
triebssystems nutzen. 
Die Version 6.0 für MS-DOS 
wird etwa 520 Mark kosten, 
über eine Update-Gebühr hat 
sich Borland noch nicht ver- 
bindlich geäußert. 

(db) 


Info: Borland Software GmbH, 
8000 München 2 
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MICROSOFT BASIC 7.1 


Professional 
Development System 


Maästab für Produktivität und Performance: 

MI Programmer’s Workbench für MS-DOS und 08/2. 

m ISAM Dateiverwaltung für MS-DOS und 08/2. 

EI Neue/verbesserie Tools: Gode View, SourceBrowser, NMake. 
MW Spracherweiterungen, umfangreiche Bibliotheken. 
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Mit den Betriebssystemen MS-DOS, 
08/2 mit Presentation Manager und 
Microsoft Windov's haben wir der 
PC-Welt immer wieder neue Horizonte 
eröffnet, 


Das Instrumentarium, das all diese 
bedeutenden Innovationen ermöglicht, 
kommt ebenfalls von uns: Microsoft 
Programmiersprachen, mit denen über 
die Systemsoftware hinaus auch alle 
erfolgreichen Microsoft Applikationen 
entwickelt wurden. 


Grund genug für die maßgebenden 
Software-Häuser, den Microsoft-Weg 
zu gehen: Je besser das Werkzeug, 
desto leichter die Arbeit! 


Die Microsoft Quick-Sprachen sind 
der erste und einfachste Schritt zum 
Programmieren; professionelle Ent- 
wicklungssysteme setzen die Meilen- 
steine höchster Produktivität und 
Leistung. 


Und: das Microsoft Upgrade-Angebot 
hält Ihnen jederzeit die Überholspur 

frei, um kostengünstig zu den kompa- 
tiblen Profi-Systemen durchzustarten! 


Die Weichen sind gestellt - folgen Sie 
einfach den unübersehbaren Weg- 
weisern, die den Weg zu Ihrem Erfolg 
kennzeichnen. 


Wir senden Ihnen gern detaillierte 
Informationen zum Nulltarif: 
®@ (0130) 5099. 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 
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Aktuelles 


Harvard Graphics mit neuer 


Hypershow 


Das Geschäftsgrafikpro- 
gramm Harvard Graphics 
wurde in der Version 2.3 um 
zahlreiche neue Funktionen 
ergänzt, so zum Beispiel um 
die neu entwickelte Hyper- 
show, die die bisherigen Fä- 
higkeiten der Slide-Show er- 
weitert und mit der sich eine 
Präsentation losgelöst von ei- 
ner festgelegten chronologi- 
schen Chart-Abfolge gestalten 
läßt. Jedes Diagramm kann 
mit maximal zehn weiteren 
Charts hinterlegt werden, die 
auf Abruf durch Anklicken 
einer Bildschirmtaste die je- 
weils gewünschten Zusatzin- 
formationen liefern. Selbst 
die Zusatzdiagramme lassen 
sich mit weiteren Hinter- 
grundinformationen hinterle- 
gen. Die Bildschirmtasten 
können wahlweise für den 
Betrachter sichtbar oder zum 
Beispiel hinter einem Balken 
einer Grafik verborgen ange- 
legt werden, so daß etwa 
beim Anklicken einer Jahres- 
zahl die entsprechenden Zu- 
satzinformationen eingeblen- 
det werden. 


Das bisher als Zusatzpro- 
gramm angebotene Modul 
Draw Partner, mit dem Texte 
kreisförmig angeordnet, ge- 
dreht, gespiegelt, gezoomt, 
verteilt, ausgerichtet oder in 
Grafikpunkte konvertiert wer- 
den können, läßt sich jetzt di- 
rekt aus Harvard Graphics 
heraus starten. Neu hinzuge- 
kommen sind hier beispiels- 
weise die Funktionen Kreis- 
ausschnitt, Vielecke, Frei- 
zeichnen, Kippen, perspekti- 
visches Zeichnen sowie die 
Kombination verschiedener 
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Schrifttypen und -arten. Alle 
Funktionen sind mausunter- 
stützt. Für besondere Effekte 
bietet Harvard Graphics Mu- 
ster-Charts, die Bewegung si- 
mulieren und so beispiels- 
weise den Eindruck eines ab- 
brennenden Feuerwerks ver- 
mitteln. Die neu integrierte 
Beispielbibliothek Chart Gal- 
lery mit verschiedenen ferti- 
gen Diagrammen ersetzt die 
früheren Zusatzmodule Desi- 
gner Galleries und Quick 
Charts. Mit Hilfe der Chart 
Gallery kann vor Eingabe der 
endgültigen Daten die beste 
visuelle Umsetzung gewählt 
werden. Zu den weiteren 
Neuerungen gehören der di- 
rekte Datenimport von Excel- 
Grafiken oder -Dateien, ein 
integriertes Lernprogramm, 
die Unterstützung von DIN- 
A4-Formaten, europäische 
Landkarten, 475 neue Symbo- 
le für die Chart-Gestaltung, 
die Schrift Times Roman mit 
der nun sieben verschiedene 
Zeichensätze zur Auswahl 
stehen, zahlreiche neue und 
überarbeitete Druckertreiber 
für alle gängigen Modelle so- 
wie eine neue Programm- 
schnittstelle, mit der aus der 
laufenden Anwendung her- 
aus auf andere Programme 
gewechselt werden kann, 
ohne Harvard Graphics ver- 
lassen zu müssen. Das netz- 
werkfähige Programm, das 
mit 420 KByte weniger Spei- 
cherplatz benötigt als die 
Vorgängerversion, kostet in 
der neuen deutschen Version 
1567,50 Mark. (gb) 


Info: DAT Standard Informationssyste- 
me, 4030 Ratingen 1 
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Zu den Verbesserungen von Harvard Graphics gehören eine neue 
Hypershow, zahlreiche neue Symbole sowie erweiterte Zeichen- 


funktionen 
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Charisma - Präsentationswunder 


von Micrografx 
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Mit dem Business-Grafikprogramm Charisma läßt sich Zahlen- 
material optisch aufbereiten und nachbearbeiten 


Zur Abrundung seiner Palette 
von Windows-kompatiblen 
Grafikprogrammen stellt Mi- 
crografx das Geschäftsgrafik- 
programm Charisma vor. Von 
der »normalen« Geschäftsgra- 
fik über Fluß- und Organisa- 
tionsdiagramme bis hin zur 
freien Illustration sind maus- 
gesteuert nahezu alle Anwen- 
dungen denkbar. Das Ergeb- 
nis ist sofort in Farbe am 
Bildschirm sichtbar und mit 
der Ausgabe über Drucker 
oder Diabelichter identisch. 
Die direkte Texteingabe er- 
leichtert die Arbeit, zahlrei- 
che mitgelieferte Outline- 
Schriften von Bitstream und 
URW sind vektorisiert und 
können stufenlos skaliert, 
verzerrt oder rotiert werden. 
Für das Entwerfen von Logos 
oder Spezialeffekten lassen 
sich die Outline-Fonts in 
Bezier-Kurven konvertieren 
und dann beliebig editieren. 


Für schnelle Präsentationen 
wurden die Diagrammfunk- 
tionen von Micrografx Draw 
Plus vollständig implemen- 
tiert. Charisma erzeugt alle 
gängigen Diagrammarten wie 
Flächen-, Säulen-, Linien- 
oder Tortendiagramme, drei- 
dimensionale Diagramme 
oder Tabellen. Diagrammat- 
tribute wie Farbe, Größe, Dia- 
grammart und -position las- 
sen sich zur weiteren Verwen- 
dung speichern. 


Charts und Daten lassen sich 
direkt aus Excel, Harvard 
Graphics und Lotus 1-2-3 im- 
portieren. Ebenfalls im Lie- 
ferumfang enthalten ist eine 
elektronische Slideshow für 
den gesteuerten Ablauf einer 


Diashow für Präsentations- 
zwecke mit über 30 verschie- 
denen Übergangseffekten, 20 
vorgefertigten Master-Seiten, 
mehr als 20 Text-Chart-Mu- 
ster sowie zirka 80 Geschäfts- 
diagramme. Fertige Farbpalet- 
ten sind ebenfalls vorhanden. 
Des weiteren bietet Charisma 
zahlreiche Illustrationsfunk- 
tionen, beispielsweise Farb- 
verläufe mit maximal 16 Mil- 
lionen Farben, Freihand- 
zeichnen, Kreise, Kreisaus- 
schnitte, Ellipsen, Linien, 
Polygone, Quadrate und 
Rechtecke. 

Das weitgehend eigenständi- 
ge Modul Telegrafx erlaubt 
die vollautomatische Kom- 
munikation mit dem Belich- 
tungsstudio. Dort werden die 
Grafiken als Dia oder Litho, 
Papier oder Overhead-Folie 
hergestellt. Telegrafx unter- 
stützt derzeit in Deutschland 
den Kontakt zu EGGs (Elec- 
tronie Graphic Groups) in 
München. 

Charisma arbeitet mit Win- 
dows ab Version 2.11 sowie je- 
der Form von Erweiterungs- 
speicher. Sinnvolle Hard- 
ware-Voraussetzung sind ein 
80286- oder 80386-Rechner 
mit mindestens 1 MByte Ar- 
beitsspeicher, eine 20-MByte- 
Festplatte sowie eine EGA- 
oder VGA-Grafikkarte. Der 
Preis beläuft sich auf 1812,60 
Mark. Alle Käufer von Graph 
Plus, die ihr Produkt nach 
dem 1. Juni 1990 erworben 
haben, erhalten ein kostenlo- 


ses Update. (bö/eb) 


Info: Micrografx Deutschland, 
8000 München 90 
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MS Chart 3.0 

MS DOS 4.01 

MS Excel für Windows 
MS Flugsimulator 4.0 

MS Maus/Paintbrush 

MS Maus 

MS Powerpoint für Windows 
MS Project für Windows 
MS Windows 3.0 

MS Word 5.0 

MS Word für Windows 1.1 
MS Works 2.0 
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vom 1.10.1990 - 31.12.1990 
GW-BASIC auf Quick BASIC 4,5 


Editor, Compiler und Debugger. 





SIC durch Ihren Postboten 











Andere Produkte 


729,00 
199,00 
899,00 
129,00 
239,00 
209,00 
1099,00 
1439,00 
299,00 
879,00 
999,00 
529,00 


Ne], 1»13:7.11@ ge]. 


1 85,- 


Steigen Sie jetzt auf in die strukturierte Pro- 
grammiertechnik mit Quick BASIC 4.5 

Erstellen auch Sie Ihre Anwendungen ein- 
fach wie nie zuvor unter der integrierten 
Entwicklungsumgebung mit eingebautem 


Senden Sie uns einen Verrechnungsscheck 
über DM 185,00 und Ihre GW-BASIC Origi- 
naldiskette (auch von OEM-Versionen) ein. 

Umgehend erhalten Sie Ihr neues Quick BA- 











Marthastraße 6, 5000 Köln-Dellbrück (80) 
Tel, 0221/686068, Fax 02271/687481 













MS Cobol PDSA4.0 
® Programmer’s Worbench für MS-DOS und 0S/2 

% Datenbank-Anbindung durch Embedded SQL 

® direkte 08/2 Presentation Manager Programmierung 
® verbesserte Code Optimierung und Code Qualität 





Quick-Sprachen Vollprodukte Produkt-Updates 










































Quick BASIC 45 d 229,00 

Quick BASIC 45 e 189,00 

Quick C 2.5 d 229,00 

Quick C 25 e 189,00 

Quick C/Assembler_ 2,5 _ e 279,00 

Quick Pascal 1.0 _d 229,00 

Quick Pascal 10 e| _ 189,00 Fr 
Profi-Sprachen Vollprodukte Produkt-Updates 





























BASIC PDS 71 e 399,00 
| c PDS 6.0 © 899,00 
Cobol 4.0 8 „895,00 
Fortran 50 e 171,00 
Macro Assembler 5.1 _ e 86:00 
Pascal 40 e 171,00 





Upgrades oo. 
Quick BASIC auf BASIC PDS 7.1 e@ 699,00 
Quick C aufC PDS 6.0. e 699,00 
"  Schuiversionen Wir vertreiben auch Schulversionen mit 
wi vollem Leistungsumfang und Handbüchern, nur für Schüler, 
| Lehrer, Studenten, Schulen und Hochschulen zu den bekannt 
günstigen Mierosoft-Schulpreisen. = 


rn Für Updates/Upgrades bilte original Diskettensälze an Megasoft 
‚Kol einsenden. Bitte geben Sie das gewünschte Diskettenformat an. 


Programmier-Werkzeuge Sn 


OSI2 Presentation Manager SOFT SET 1.2 & 389,00 
08/2 Presentation Manager Tooikit 1.2 e 1199,00 
Windows Software Development Kil 3.0 .e 799,00 
Windows Device Driver Kit 3,0 e 1099,00 
C PDS RuntimeLibrary 6.0 e 349,00 
Disketten-Updates mit Dokumentation 

BASIC. PDS 7.0.auf BASIC. PDS 7.1 119,00. 


Wir vertreiben ausschließlich neueste, deutsch lizensierte Versionen. 
Fordern Sie bitte die Gesamipreisliste tür Industrie und Großabnehmer 
schriftlich an. j - S 





hen Berlin | 
Gabelsberger Straße 52, 8000 München 2 Joachimstaler Sraße 15, 1000 Berlin 5 
Tel. 089/521035, Fax 089/5236112 - Tel. 0930/8813822, Fax 030/8839633 





Die in der Anzeige aufgeführten Produkte liefern wir ausschließlich gegen Vorkasse oder Nachnahme 











Aktuelles 


Compaq LTE 386s/20 - aus Laptop wird Desktop 





80386SX-Laptop ... 


Anläßlich einer Pressekonfe- 
renz stellte Compaq den LTE 
386s/20 vor, einen Laptop mit 
80386SX-Prozessor und 20 
MHz Taktfrequenz, der die 
Größe eines DIN-A4-Blattes 
hat und 3,4 kg wiegt. 

Laut Hersteller ist dies der 
erste Laptop, der eine zweige- 
teilte und gefaltete System- 
platine besitzt, die im Rech- 
ner wenig Platz in Anspruch 
nimmt. Die Platine wurde 
nach der Rigid-Flex-Techno- 
logie gefertigt, die ursprüng- 
lich für die Weltraumtechnik 
entwickelt wurde und besteht 
aus verstärktem Expoxyd- 
Harz mit Acryloberfläche (Ri- 
gid Epoxy Glass Acryl Lami- 
nat). Compaq verwendet die- 
se Technik, um eine einzige, 
zusammenhängende System- 
platine mit einer Fläche von 
20x27,5 cm zu schaffen. 
Durch diese Technik werden 
alle Steckkontakte entbehr- 
lich, mit Ausnahme der Ver- 


Bild 1. Der LTE 3865/20 von Compag ist ein mit 20 MHz getakteter 


bindungen zu dem 3 1/2-Zoll- 
Diskettenlaufwerk und der 
internen, fest eingebauten 
Festplatte. Die einzigen son- 
stigen Standard-Verbindungs- 
kabel sind jene zur Tastatur 
und zum Bildschirm. Mit 
Hilfe dieser Technologie 
konnte Compaq eine Verbin- 
dung für den Anschluß an 
eine Desktop-Erweiterung- 
seinheit schaffen. Die Sy- 
stemplatine enthält den Pro- 
zessor, 4 KByte Cache-Spei- 
cher, 2 MByte Arbeitsspei- 
cher (auf maximal 10 MByte 
erweiterbar), VGA-Unterstüt- 
zung, einen Sockel für den 
80387SX-Coprozessor, je eine 
parallele, eine serielle und 
eine Mausschnittstelle, An- 
schlüsse für einen externen 
VGA-Monitor, einen externen 
Ziffernblock und weitere Peri- 
pheriegeräte sowie den An- 
schluß für die Desktop-Erwei- 
terungseinheit. Die Erweite- 
rungseinheit besitzt zwei 


Wordperfect 5.1 für Windows 


Die Textverarbeitung Word- 
perfect 5.1 wird in Zukunft 
auch auf Systeme mit grafi- 
scher Benutzeroberfläche 
portiert werden. Als strategi- 
scher Schritt in diese Rich- 
tung ist eine Windows-Ver- 
sion in Vorbereitung. Eine 
entsprechende Fassung für 
den OS/2 Presentation Mana- 
ger wird folgen. 

Wordperfect 5.1 für Windows 
bietet alles, was auch die MS- 
DOS-Version enthält. Zusätz- 
liche Eigenschaften nutzen 
die speziellen Funktionen ei- 
ner menügesteuerten, grafi- 
schen Benutzeroberfläche 
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sehr konsequent aus und läu- 
ten damit eine neue Genera- 
tion von Windows-Software 
ein. Alle Formatierungsanga- 
ben vom Seitenrand über Ta- 
bulatoren bis hin zur Spalten- 
breite werden nicht, wie an- 
derswo immer noch üblich, 
über Dialogboxen und Zah- 
leneingaben eingestellt, son- 
dern einfach mit der Maus 
auf der Linealzeile installiert 
und beliebig hin und her ver- 
schoben. Selbst die Größe 
von Tabellen wird ohne Ta- 
staturbedienung eingegeben. 
Man zieht die Tabelle mit der 
Maus auf die gewünschte 





16-Bit-Erweiterungssteckplät- 
ze und zwei Einschübe für 
Disketten- beziehungsweise 
Bandlaufwerke. Schnittstel- 
len für eine Tastatur, eine 
Maus und einen externen 
VGA-Monitor sind ebenfalls 
vorhanden. 

Der Laptop wird einfach in 
diese Erweiterungseinheit ge- 
schoben - und schon stehen 
die Funktionen eines Desk- 
top-Rechners bereit. 

Die Festplatte des LTE 386s/ 
20 ist nur 2 1/2 Zoll groß und 
wird wahlweise mit 30 oder 
40 MByte Speicherkapazität 
geliefert. Das Miniatur-Lauf- 
werk von Conner Peripherals 
ist laut Compaq das erste se- 
rienmäßige dieser Größe und 
benötigt nicht mehr Platz als 
beispielsweise ein Karten- 
spiel. 

Der 9 Zoll große VGA-Bild- 
schirm arbeitet mit einer 
energiesparenden Edgelit- 
(ausgeleuchtete Ränder) - 





LCD-Anzeige mit einer Auflö- 
sung von 640x480 Bildpunk- 
ten und 16 Graustufen. Bei 
dem LTE 3865/20 sind Röhren 
am oberen und unteren Rand 
der Bildschirmmaske ange- 
bracht, statt der fluoreszie- 
renden Lichtquelle direkt 
hinter der Flüssigkristall-Ebe- 
ne, wie es beispielsweise bei 
hintergrundbeleuchteten 
Bildschirmen der Fall ist. 
Dies verteilt das Licht gleich- 
mäßig über die gesamte Bild- 
schirmfläche, was ein noch 
komfortableres Ablesen ge- 
stattet. Der LTE 3865/20 arbei- 
tet maximal drei Stunden 
ohne Stromversorgung. 
Preislich liegt der Rechner 
zwischen 13554,60 Mark und 
14466,60 Mark. Die Desktop- 
Erweiterungseinheit wird für 
2268,60 Mark angeboten. 

(gb) 


Info: Compaq Computer GmbH, 
8000 München 81 








Bild 2.. 


„und kann - integiert in einer Desktop-Erweiterungsein- 


heit - an einen externen Monitor angeschlossen werden 


Größe und stellt alle tabellen- 
internen Formatierungen mit 
Hilfe eines speziellen Tabel- 
lenlineals wiederum nur mit 
der Maus ein. Als konsequen- 
te Weiterentwicklung des 
WYSIWYG-Konzeptes (»What 
You See Is What You Get«) 
wird bei Wordperfect für 
Windows auf Wunsch alles 
angezeigt, bevor es benutzt 
oder geladen wird. So lassen 
sich beispielsweise über den 
Datei-Manager Texte und Gra- 
fiken einsehen, ohne sie zu 
laden. 

Eine weitere wesentliche 
Neuerung sind spezielle An- 


wender-Buttons, auf die be- 
liebige Funktionen aus dem 
Pulldown-Menü oder sogar 
ganze Makros gelegt werden 
können. Statt des umständli- 
chen Durchforstens des Me- 
nüs genügt dann bei wichti- 
gen Funktionen ein kurzer 
Klick auf den richtigen 
Button. 

Der Preis und der genaue Er- 
scheinungszeitpunkt standen 
bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest. Die Windows-Ver- 
sion wird möglicherweise zur 
Cebit ’91 erscheinen. (ev/gb) 


Info: Wordperfect Software GmbH 
6235 Eschborn 
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EIZO°- NATÜRLICH BESTE BILDER 








EIZO ist ein eingetragenes Warenzeichen der EIZO Corp. 


Das EIZO Display-System 9060S mit ent- Farbwiedergabe bei hoher Schärfe und 

spiegeltem 14“-Bildschirm und der hochauf- Flimmerfreiheit. Wir informieren Sie gern 

lösenden Grafikkarte MD-B07 garantiert ausführlich über die Vorteile der unter- u 

Ihnen eine naturgetreue und differenzierte schiedlichen EIZO Display-Systeme. REIN 





Nettetal: Telefon (02153) 733-0 : Fax (02153) 733109 - Büro München: Telefon (089) 9030061 - Fax (089) 9043544 Elektronik 
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Dynamisch Zeichnen mit Excel 













































































Windows 3.0 


M.1.S. (Management Informa- 
tions Systeme) bietet das Gra- 
fikprogramm Drawcel (Bild 1) 
zum dynamischen Zeichnen 
mit der Tabellenkalkulation 
Excel ab sofort auch unter 
Windows 3.0 an. Bei Drawcel 
beginnt das Herstellen von 
Zeichnungen nicht mit der 
Auswahl aus einem Angebot 
fester Diagrammtypen, son- 
dern bei geometrischen 
Grundelementen wie Linien, 
Kreise und Rechtecke oder 
importierten Clipboard-Sym- 
bolen. Sämtliche Elemente, 
einschließlich Text, lassen 
sich über Feldbezüge auf Ex- 
cel-Tabellen beliebig beein- 
flussen, beispielsweise in Po- 


Bild 1. Die Excel-Applikation Drawcel läuft ab sofort auch unter 


sition, Größe, Farbe und 
Schraffur. Die Anwendungs- 
gebiete reichen von der varia- 
blen Portfolio-Matrix über die 
Landkarte mit automatisch 
wachsenden Lieferstrom-Pfei- 
len bis hin zu komplexen Pro- 
jektplänen und dynamischen 
Konstruktionszeichnungen. 
Darüber hinaus verfügt Draw- 
cel über eine Hypergrafik- 
funktion, mit welcher zusätz- 
liche Fenster oder Makros per 
Mausklick auf frei definierba- 
re Zeichnungsbereiche akti- 
viert werden können. Der 
Preis beträgt inklusive einer 
Beispielsammlung 985 Mark. 
Ein weiteres Produkt von 
M.I.S. ist das Programm Spi- 


Kreatives Desktop Publishing 


Fujitsu stellte auf der Orgatec 
das Programm Creative Faces 
für die Ausgabe von Post- 
script-kompatiblen Schriften 
auf Matrix- und Seiten- 
druckern vor. Das Programm 
arbeitet unter Windows 2.1 
beziehungsweise 3.0 und eig- 
net sich insbesondere für Fu- 
jitsu-Nadeldrucker oder Fujit- 
su-Seitendrucker mit HP La- 
serjet-Emulation. 

Creative Faces verfügt über 
laufweitenkompatible Schrif- 
ten, die in den Proportionen 
mit den originalen Postscript- 
Zeichensätzen identisch sind 
und die WYSIWYG-Darstel- 
lung gestatten. Mit Windows- 
Applikationen (beispielswei- 
se Excel oder Pagemaker) er- 
zeugte Dokumente werden so 
ausgegeben, wie sie auf dem 
Bildschirm zu sehen sind. 
Mehrfarbige Kontrollaus- 
drucke können ab sofort mit 
farbfähigen Nadeldruckern 
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gemacht werden. Der speziell 
für Fujitsu-Drucker angepaßte 
Windows-Treiber erlaubt eine 
Farbwiedergabe wie sie bis- 
her mit Matrixdruckern nicht 
realisierbar war. Mit einem 
Seitendrucker, der den HP 
Laserjet emuliert, lassen sich 
Schriften wahlweise als Gra- 
fik an den Drucker schicken 
oder als Softfonts im Drucker 
ablegen. 

Creative Faces wird in zwei 
Versionen angeboten. Die 
Grundversion enthält 13 
Schriften, die kompatibel zu 
den Adobe-Schriften Times 
Roman, Courier, Helvetica 
und Symbol sind. Der Preis 
beträgt 228 Mark. Die Version 
mit 35 Schriften kostet 499 
Mark und bietet zusätzlich 
Schriftarten wie Zapf Ding- 
bats oder Zapf Chancery. (gb) 


Info: Fujitsu Deutschland GmbH, 
8000 München 40 





der (Bild 2), welches unter 
Windows Radialdiagramme 
zeichnet. Die Werte werden 
auf sternförmigen Achsen 
(ähnlich denen einer Windro- 
se) abgetragen und anschlie- 
ßend mit Linien verbunden. 
Das daraus entstehende Viel- 
eck hilft aufgrund seiner 
Lage und Größe bei der 
schnellen Einschätzung 
mehrdimensionaler Sachver- 
halte. Beispielsweise lassen 
sich Daten in Tabellenform 
wahlweise in Spider erfassen 
oder aus Excel importieren. 
Zusammengehörige Ausprä- 
gungen (die »Strahlen« der 
Windrose) können dabei zu 
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Segmenten zusammengefaßt 
werden. Die fertige Grafik 
kann entweder gedruckt oder 
in Textverarbeitungs- und 
DTP-Programme unter Win- 
dows übernommen werden. 
Eine Besonderheit von Spi- 
der ist, daß der Anwender 
das Diagramm mit der Maus 
gestalten und sich die zuge- 
hörigen Tabellenwerte errech- 
nen lassen kann. Spider ko- 
stet ebenfalls 985 Mark und 
kann überall dort eingesetzt 
werden, wo mehrdimensio- 
nale Zusammenhänge visua- 
lisiert werden sollen. 

(gb) 


Info: M.I.S. GmbH, 5000 Köln 60 

















Bild 2. Mit Spider lassen sich unter Windows Radialdiagramme 


zeichnen 


Volkswriter wird mehrsprachig 


Die Textverarbeitung Volks- 
writer erfuhr in einer neuen 
Version zahlreiche Verbesse- 
rungen. Eine besondere Neu- 
erung ist hierbei die Mehr- 
sprachigkeit. So können in 
einer offenen Textdatei 
gleichzeitig bis zu elf ver- 
schiedene Fremdsprachen 
(darunter Schwedisch, Hol- 
ländisch, Spanisch, Franzö- 
sisch, Italienisch und Eng- 
lisch) für die Rechtschreib- 
prüfung und die vollautoma- 
tische Silbentrennung 
eingesetzt werden. Im Liefer- 
umfang des Volkswriter 3 ist 
das Prüfmodul für die deut- 
sche Sprache enthalten. 

Ein beliebiges Fremdspra- 
chenmodul wird nach Ein- 
sendung der Registrierkarte 
kostenlos zugeschickt. Weite- 
re Sprachmodule und Syn- 
onym-Wörterbücher (Thesau- 
ren) für britisches Englisch, 
amerikanisches Englisch, 


Französisch und Deutsch 
werden für jeweils 99 Mark 
angeboten. Zum Leistungs- 
umfang des neuen Volkswri- 
ter gehören ferner das Rech- 
nen im Text, Dezimaltabula- 
toren, eine Undo-Funktion, 
eine Sortierfunktion, das Be- 
drucken von Umschlägen, 
das Festlegen der Trennzone, 
die Seitenzahlen- und Fußno- 
tenverwaltung, das Entwerfen 
und Ablegen von Formblät- 
tern sowie eine Notizblock- 
funktion. Für das Integrieren 
von Bildern in Textdateien ist 
ein Zusatzprogramm verfügbar. 
Die Einzelplatzversion des 
Volkswriter 3 kostet 877,80 
Mark, die deutsche Netz- 
werkversion (drei Arbeitsplät- 
ze) wird für 1276,80 Mark an- 
geboten. Für jeden weiteren 
Arbeitsplatz fallen 189,24 
Mark an. (gb) 


Info: Volkswriter Software Deutschland 
GmbH, 8034 Germering 
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Der neue Olivetti PC S 386 X. | 





Ein überzeugender 386 SX-PC ab DM 4.129,-. 


Denn bei wichtigen Entscheidungen gibt es keine Kompromisse. 


Mit dem neuen 386 SX hat Olivetti ihre PCS-Familie entscheidend 
vergrößert. Ausgestattet mit dem 386 SX Prozessor mit 16 MHz 
Taktfrequenz, verfügt der neue PO über eine enorme Leistungs- 
fähigkeit, Und das zu einem besonders attraktiven Preis. 

Der PCS 386 SX von Olivetti hat noch mehr zu bieten. 
Eine Speicherkapazität bis zu 100 MB auf der Festplatte bei 19 ms 
Zugriffszeit, Arbeitsspeicher wahlweise von 1-16 MBRAM, Erwei- 
terungssteckplätze sowie VGA Bildschirmcontroller sind weitere 
Ausstattungsmerkmale, die den neuen Olivetti POS 386 SX 
auszeichnen. 

Zum Olivetti POS 386 SX gehört ein Software Paket, das 
schon jetzt das Arbeiten innerhalb europäischer Dimensionen 
erleichtert: Microsoft Works* 2.0, das englisch-deutsche Lexikon 


Eurotrans, die Europa-Business-Datenbank, Europa-Briefvor- 
lagen und ein DOS-Lernprogramm. Inklusive des interessanten 
Computerspiels „Ports Of Call“ All das bietet Ihnen der neue 
Olivetti zu einem attraktiven Preis. 


Prozessor RAM Laufwerk Preis Preis 
inkl. 14" inkl. 14” 
Monochrom | Farb- 
Monitor Monitor 


POS 386 5X | 80386/16 MHz 2 FD (1,44 MB) | DM 4.129,- DM 4.615,- 
PCS 386 SX | 80386/16 MHz. 1 FD (1,44 MB)/| DM4.775,- DM 5.265,- 
HDU 20 MB 
I FD (1,44 MB)/ | DM 5.270,- 
HDUdO MB 
I FD (1,44 MB)/ | DM 6.175,- 
HDU 100 MB 























PCS 386 5X 





80386/16 MHz DM 5.760,- 













PCS 386 SX | 80386/16 MHz DM 6,665,- 


Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen, 
von Dlivetti, (Mierosolt Works ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation.) 


* Original Zubehör 


Ideen weiter gedacht. 


OLIVETTI OFFICE 
AFFE) SSR enn a” Su i 
Interessiert Sie der Olivetti PCS 386 SX? | 


Name/Vorname 





Beruf/Firma 





Straße/PLZ/Ort 


Dann schicken wir Ihnen kostenlos und unverbindlich weitere Informationen. Y 
| 








Telefon 








Oder in Österreich an: Olivetti Office Austria Ges. mbH, Rennweg 9, A-1030 Wien. 


| 

| 

| 

Bitte einschicken an: Deutsche Olivetti Büromaschinen GmbH, Postfach 110133, 6000 Frankfurt 1, 2 | 

a 

Oder in der Schweiz an: Olivetti Office (Schweiz) AG, Industriestraße 50, CH-8304 Wallisellen. 8 | 

| 

1 
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Winav, ein Adreßverwaltungs- 
programm unter Windows, ist ab 
sofort in der verbesserten Version 
2.0 verfügbar. Verbessert wurden 
unter'anderem die Einstellung für 
den Etikettendruck, die Tastatur- 
steuerung, sowie die Kennwort- 
verwaltung. Die Suchfunktion 
_ wurde dahingehend erweitert, 
daß jetzt bei der allgemeinen Su- 
_ che auch exakte Suchtexte einge- 
geben werden können, wobei das 
Programm auch die Groß- und 
Kleinschreibung beachtet. In der 
neuen Version lassen sich nicht 
"nur einzelne Adressen löschen, 
sondern beispielsweise auch ge- 
fundene Adressen aus dem letz- 
ten Suchvorgang. Weitere Verbes- 
serungen sind bei den Import- 
und Exportfunktionen sowie bei 
der Druckausgabe zu finden. Wi- 
nav 2.0 kostet 335 Mark, ein Up- 
date ist für 50 Mark zu haben. 


Info: Nieder PC-Know-How je” Zu 
6072 Dreieich 1 


Ma ee ee a ee 


‚GCA startet eine Sonderaktion 
für Accessories No. 1. Die Utility- 
Sammlung für Windows ab Ver- 

sion 2.0 wird ab sofort für 148 
Mark angeboten. Zu den Funktio- 

| nen von Accessories gehören bei- 
spielsweise das Erzeugen indivi- 
dueller Menüs, das Konvertieren 
von GEM- in Windows-Formate, 
sowie die ausschnittweise Über- 
nahme von Bildschirminhalten in 
andere Dokumente. Im Frühjahr 
1991 wird die Accessories-Familie 
mit neuen Tools für Windows 3.0 
fortgesetzt. Eine Anpassung von 
Accessories No.1 an Windows 3.0 
wird in dieser Konfiguration 
nicht erfolgen, da Windows 3.0 
bereits einige Funktionen von Ac- 
cessories No.1 enthält. 


Info: GCA Gesellschaft für Computer- 
Anwendung mbH, 7149 Freiberg 
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Mit der integrierten Telefax-Op- 
tion für die Bürosoftware Agtext 
kann der Telefax-Versand direkt 
aus der Briefschreibung erfolgen. 
Auch Serienbriefe oder Mitteilun- 
gen aus der Terminverwaltung 
lassen sich auf Wunsch zum ver- 
billigten Nachttarif versenden. 
Dokumente, die in fremden An- 
wendungsprogrammen (beispiels- 
weise Bestellwesen oder Ange- 
botsverwaltung) erzeugt wurden, 
können ebenfalls verschickt wer- 
den. Die Wahlwiederholung, die 
Journalführung und das Löschen 
korrekt versandter Dokumente 
wird von der Software automa- 
tisch durchgeführt. Agtext kostet 
‚einschließlich der Telefax-Op- 
tion, die aus einer postzugelasse- 


fax-Verwaltungssoftware besteht, 

als Einzelplatzversion 4446 und 
| als Netzwerkversion für fünf Ar- 
 beitsplätze 5620,20 Mark. 





| Info: A. Grutzeck Software-Design, 
6450 Hanau 6 


Software Spotlight 


nen Telefax-Karte sowie der Tele- 
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Das Übersetzungsprogramm Glo- 
balink ist ab sofort auch in der 
Sprachrichtung Englisch- 
Deutsch verfügbar. Das Programm 
generiert Rohfassungen von Über- 
setzungen allgemeiner, techni- 
scher oder wissenschaftlicher 
Texte in verschiedenen Fremd- 
sprachen. Der Ursprungstext soll- 
te jedoch klar und grammatika- 
lisch richtig verfaßt sein. In der 
neuen Version 2.0 wurde der 
Speicherbedarf für das Basiswör- 
terbuch von 15 MByte auf 10 
MByte reduziert und die Überset- 
zungsgeschwindigkeit von bisher 
maximal 300 Wörter pro Minute 
auf 1000 Wörter pro Minute er- 
höht,. Die Menüführung wurde 
ebenfalls verbessert, Der geteilte 
zweisprachige Bildschirm zeigt 
stets das Original und die Über- 
setzung an. Globalink verfügt 
über ein Basiswörterbuch mit 
61000 Wörtern — fachspezifische 
Zusatzlexika und ein Wörterbuch 
für feste Wortverbindungen lassen 
sich vom Anwender selbst anle- 
gen.In Verbindung mit einem 
OCR-Scanner eignet sich Globa- 
link zur Verarbeitung von Verträ- 
gen, Zeitungsartikeln und Doku- 
mentationen. Der Preis beträgt 
3397,20 Mark, ein Update wird 
für 450,30 Mark angeboten. 


‚Info: Hei-Soft GmbH, 5000 Köln 41 
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Mit Pietor, einem Programm für 
die Formularbearbeitung in der 
computerunterstützten Sachbear- 
beitung, lassen sich standardi- 
sierte Formulare einscannen oder 
neue Formulare entwerfen. Die 
Formulare werden originalgetreu 
abgebildet und lassen sich direkt 
am Bildschirm bearbeiten. Die 
Daten müssen nur einmal einge- 
geben werden und bereits im Sy- 
stem enthaltene Daten werden von 
Pictor eingelesen, Berechnungen 
werden automatisch durchgeführt. 
Das in C geschriebene Programm 
kostet 2223 Mark und kann auch 
auf Laptops eingesetzt werden. 


Info: Abit Software GmbH, 4000 Düs- 
seldorf 11 
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Das Programm KHK-Kalk erlaubt 
den direkten Zugriff von Lotus 
1-2-3 und Symphony auf Daten- 
bestände der KHK Classic Line, 
In der Anwendung wird KHK- 
Kalk zum Bestandteil von Lotus, 
wobei die gewohnte Lotus-Umge- 
bung erhalten bleibt. Die Benut- 
zerführung ist menügesteuert und 
läßt sich durch entsprechende Lo- 
tus-Makros auch in automatische 
Abläufe einbinden. Alle Feldbe- 
zeichnungen von KHK-Kalk kön- 
nen in das Lotus-Arbeitsblatt ein- 
gespeist werden. Der Importbe- 
reich läßt sich frei definieren, das 
heißt, der Anwender kann die Da- 
tenfelder frei anordnen und aus- 
wählen. Das Programm kostet zir- 
ka 564,30 Mark. 


Info: Lindlau GmbH, 


8024 Oberhaching 
(eb) 
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Word für Windows 1.1 in 


deutscher Version 





Windows Write 


MS Works 
DCA{RFT) 
WordPerfect 5.0 
WordPerfect 4.2 
IWardPerfect 4.1 











DrückensierınHllel > 





In der neuen Version 1.1 von Word für Windows wurden die Kon- 








vertierungsfunktionen erheblich erweitert 


Word für Windows 1.1. ist ab 
sofort in der deutschen Ver- 
sion verfügbar. Zu den we- 
sentlichen Neuerungen zäh- 
len zahlreiche Dateikonvertie- 
rungsfunktionen, ein erwei- 
terter Makroprozessor, eine 
verbesserte Benutzerschnitt- 
stelle sowie eine aktualisierte 
Benutzeroberfläche, die in ei- 
ner dreidimensionalen Aus- 
führung der Kommandoleiste 
deutlich wird. 

Wird eine Option angewählt, 
senkt sich der angesteuerte 
»Button« (wie manuell ge- 
drückt) ab und bietet so quasi 
eine optische Bestätigung der 
Befehlsausführung. Mit Hilfe 
des neuen Farbfilters für 
PCX-Dateien lassen sich 
schwarzweiße oder farbige 
Bilder in Graustufenbilder 
umsetzen und Bilder von 
Grafikprogrammen, wie bei- 
spielsweise Micrografx-Desi- 
gner oder Corel Draw, im 
PCX-Format in Word-Doku- 
mente einbinden. Der erwei- 
terte HPGL-Filter erlaubt den 
Zugriff auf HPGL-Grafiken 


(zum Beispiel von Autocad), 
wobei in der Version 1.1 auf 
wesentlich größere HPGL-Da- 
teien zugegriffen werden 
kann. Des weiteren wurde 
Word für Windows um neue 
Makros ergänzt, unter ande- 
rem ein Serienbrief-Makro 
mit verbesserter Benutzerfüh- 
rung sowie ein Makro zur 
Schattierung von Absätzen, 
die bei Einsatz eines Post- 
script-Druckers hinterlegt 
werden können. 
Die deutsche Version von 
Word für Windows kostet 
1846,80 Mark. Registrierten 
Benutzer der Version 1.0 wird 
ein Update für 57 Mark ange- 
boten. Außerdem können die- 
se Anwender Windows 3.0 zu 
einem Sonderpreis von zirka 
150 Mark erwerben. Für alle 
registrierten Anwender einer 
beliebigen Version von Word 
ist Word für Windows zu ei- 
nem Update-Preis von 454,86 
Mark erhältlich. 

(gb) 


Info: Microsoft GmbH, 
8044 Unterschleißheim 


Reduzierte Preise bei Wordperfect 


Wordperfect senkt ab sofort 
die Preise für die Programme 
Dataperfect, Planperfect und 
Drawperfect in englischer 
Sprache und bietet sie nun je- 
weils für 990 Mark an. Das 
relationale Datenbanksystem 
Dataperfect Version 2.1 koste- 
te bisher 1390 Mark, die bis- 
herigen Preise für die Tabel- 
lenkalkulation Planperfect 
5.1 und für das Geschäftsgra- 
fik-Programm Drawperfect 1.1 


beliefen sich auf jeweils 1090 
Mark. Registrierte Benutzer 
des Programms Drawperfect 
können für 190 Mark ein Up- 
date von der englischen auf 
die deutsche Version bezie- 
hen, vorausgesetzt sie haben 
das Programm zwischen dem 
1.9.1990 und dem 31.1.1991 
erworben. 

(gb) 


Info: Wordperfect Software GmbH, 
6236 Eschborn 
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Entgegen der in der DOS 
10’90 gemachten Ankündi- 
gung, daß es vom Star Writer 
schon ein erstes offizielles 
Update - nämlich die Ver- 
sion 5.01 - gibt, erreicht uns 
von der Star Division ein 
diesbezügliches energisches 
Dementi. Die auf Seite 165 im 
Kursteil 1 gemachte Behaup- 
tung, Sie sollten ein Update 
für die Version 5.01 anfor- 
dern, ist definitiv falsch. Die 
neueste Version heißt 5.0e 


'Wordperfect Off 


Das Softwarepaket Wordper- 
fect Office wird ab sofort in 
der neuen englischen Version 
3.0 geliefert. Das Programm 
bietet Funktionen wie Elec- 
tronic Mail, Terminplaner, 
Kalender, Tischrechner sowie 
einen Makro- und Programm- 
Editor und vereinfacht die 
Kommunikation zwischen 
den Anwendern in Netzwer- 
ken. Ferner enthält Office 3.0 
umfangreiche Funktionen zur 
Dateiverwaltung. Mit dem 
Datei-Manager läßt sich bei- 
spielsweise der Bildschirm 
teilen, um zusätzlich die Ver- 
zeichnisse der Festplatte in 
einer übersichtlichen Baum- 
struktur darzustellen. Das 
einheitliche Menü erlaubt die 
Einbindung aller Wordper- 
fect-Programme und Software 
anderer Hersteller. 


Office 3.0 LAN eignet sich für 
den Einsatz im lokalen Netz 
und unterstützt beispielswei- 
se Netzwerke wie Novell, 
3Com, Banyan oder PC/Net. 


ee) 


und kann von Kunden im 
Austausch gegen eine Bear- 
beitungsgebühr von 20 Mark 
bezogen werden. Die Unter- 
schiede der Versionen 5.0 
und 5.0e sind nicht gravie- 
rend - bei diesbezüglichen 
Fragen können Sie sich an 
die Hotline der Star Division 
wenden (Tel.: 04131-70090 
zwischen 14.30 und 18 Uhr). 
(al) 


Info: Star Division GmbH, 
2120 Lüneburg 






Über die Funktion Electronic 
Mail können Mitteilungen 
oder Dateien an alle Empfän- 
ger im Netzwerk versandt 
werden. Um die Termine 
mehrerer Personen koordinie- 
ren zu können, führt der Ter- 
minplaner Funktionen aus 
Electronic Mail und Kalender 
zusammen. Mit dem Connec- 
tion Server steht ein Zusatz- 
paket bereit, mit dessen Hilfe 
sich die Verbindung zwi- 
schen mehreren Office-Net- 
zen und auch zu anderen 
Mailing-Systemen herstellen 
läßt. 

Office 3.0 für Einzelplatz- 
rechner kostet 399 Mark, Of- 
fice LAN für fünf Arbeitsplät- 
ze 1356,60 Mark und das Zu- 
satzpaket Connection Server 
wird für 1926,60 Mark ange- 
boten. Die deutsche Version 
von Office 3.0 wird ab Januar 
nächsten Jahres verfügbar 
sein. (gb) 
Info: Wordperfect Software GmbH, 
6236 Eschborn 





Wordperfect Office vereinfacht die Kommunikation zwischen 


Anwendern in Netzwerken 
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Der Schneleins; 


Frater + Schüller 


Das große 


WWMMLN 


Das übersichtliche 
Nachschlagewerk mit 
LA USILLEITIHETTT TR 
Praxistips, Beispielen, 

Problemlösungen | 
und vielem mehr 












































Der Schnelleinstieg, 


Word Für 


























Amschnellstenlerntmandurch 
die praktische Arbeit. Daher 
sind unsere Schnelleinstiege 
auch praxis- und problemorien- 
tiert aufgebaut. Jeder Band be- 
schreibt die wichtigsten Featu- 
res des jeweiligen Programms 
stets anhand von Operationen, 
die bei Ihrer täglichen Arbeit 
immer wieder auftauchen. wer- 
den. Im Schnelleinstieg zu 
Excel arbeiten Sie beispielswei- 
se mit einer Kfz-Kostenberech- 
nung, lassen sich eine degressi- 
ve Abschreibung und eine stati- 
SET, Auswertung von Excel 

m; erstellen, nutzen Da- 
tumsfunktionen fürs 
in Projekt-Management 
oder Diagramme für 











diese Weise lernen Sie 
alle Funktionen von 
Bedeutung im Hand- 
umdrehen kennen. 
Der Schnelleinstieg 
Windows 3 

156 Seiten 

DM 19,80 

ISBN 3-89011-475-X 












































Der Schnelleinstieg 
Word für Windows 
153 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-487-3 


Der Schnelleinstieg Excel 
155 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-477-6 


einen professionellen 
Geschäftsbericht, Auf 


Windows 3 nutzen Siefastschon 
intuitiv, ohne auf professionelle 
Leistungsmerkmale verzichten 
zu müssen. Eben beste Bedin- 
gungen füreinangenehmes und 
trotzdem effektives Arbeiten am 
PC. Aber auch dafür braucht 
man natürlich eine ganze Reihe 
weiterführender Informationen: 
Das große Windows-3-Buch-so 
übersichtlich und verständlich 
wie Windows selbst. Und jetzt 
nicht nur mit einem Bild- 
schirmschoner, sondern auch 
mit zahlreichen Hintergrund- 
Motiven auf Diskette, Praxis- 
orientiert macht der Einsteiger 
seine ersten Erfahrungen mit 
Windows 3, während der Profi 
sich gleich auf die vielen nützli- 
chen Tips stürzt, um seine Ar- 
beit noch effektiver zu gestalten. 
Die Inhalte im einzelnen: In- 
stallation, Expanded und Ex- 
tended Memory, der Programm- 
Manager, Datei- und Druckma- 
nager, Systemsteuerung, „Zu- 
behör” (Desktop-Accessories, 
Paintbrush, Windows Write) 
und Spiele. Natürlich werden 
auch Windows-Anwendungen 
ausführlich behandelt (Excel, 
PageMaker, Corel Draw, Ami 
Professional, Word für Windows, 
BeckerTools, Designer). 
Frater/Schüller 

Das große Windows-3-Buch 
Hardcover, ca. 850 Seiten 
inklusive Diskette, DM 59,- 
ISBN 3-89011-287-0 


Alles auf 
[171170 : 117-278 





Unser jüngster Band zu Word 
für Windows:das Buch mit dem 
Doppelnutzen aus der neuen 
DATA-BECKER-Serie „Alles 
aufeinen.Blick“. Umfangreicher 
als der Schnelleinstieg, kom- 
pakter als das große Buch zu 
Word für Windows - ein idealer 
Band für alle, die nicht nur 
Beschreibungen sämtlicher 
WinWord-Befehle griffbereit 
haben wollen, sondern auch Wert 
auf professionelle 
Problemlösungen 
legen. „Allesaufeinen 
Blick: Word für 
Windows“ liefert 
beides: einen praxis- 
orientierten Teil und 
ein ausführliches 
Nachschlagekapitel, 
Alle Informationen 
sind klar gegliedert - 
in logischer Reihen- 
folge von der Installa- 
tion über das Einge- 
ben und die Gestal- 
tung einfacher Texte 
bis zum Einbinden 
von Grafiken undzur 
Arbeit mit Feldern. 
Sie finden Beispiele 
zum Seitenumbruch, 

















Ebel/Retzlaff 
Alles auf einen Blick: 
Word für Windows 


Harde., ca. 550 $., DM 49,80 


ISBN 3-89011-493-8 
erscheint ca. 12/90 





Ebel » Retzlaff 
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3, überarbeitete Auflage Computer- Kuri er 


Diskette 
Im Buch 


Eine vollständige, 
leicht verständliche 
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Ausgabe 10, 11. Navamher 1990 

















zum Tabellen satz und zu 
Textmarken/ Querverweisen. 
Natürlicherhalten Sieauch Tips 
für den Einsatz der Hilfs- 
programme, einen Anhang mit 
Zeichentabellen und ein Kapitel 
zum WordBASIC. 


Word. für Windows — die Text- 
verarbeitung, die für die nor- 
male Korrespondenzeinfach „zu 
schade” ist. Ganze Bücher, Dis- 
sertationen, Serienbriefe — da 
fühlt sich Word für Windows 
richtig wohl, Richtig wohlfüh- 
len werden sich auch alle An- 
wender, die mit dem großen 
Buch zu Word für Windows den. 
Zugang zu dieser Textverarbei- 
tung suchen. Denn hier kom- 
men.auch die Einsteiger aufihre 
Kosten. Mit einem leichtver- 
ständlichen Kapitel zu Win- 
dows, einem kleineren Text- 
beispiel, ersten Formatierungs- 
versuchen ... Und so geht es zu 
immer anspruchsvolleren An- 
wendungen, an denen auch 
„Text-Profis” Gefallen finden 
werden: Peldtypen, Grafiken.in 
Word, Tabellensatz, Index, 
Rechnen im Text, Makros und 
(aufrund 300 Seiten) alles über 
die Programmierung mit Word- 
BASIC, Dazu ein Kapitel, das 
sich ausschließlich der prakti- 
schen Arbeit widmet. Die mitge- 
lieferte Diskette mit Beispieltex- 
ten, Druckformat-Vorlagen, ei- 
ner Adreßverwaltung, Grafiken 
und Makros erhöht zusätzlich 
den Nutzen dieses Bandes. 
Ehel/Retzlaff 

Das große Buch zu 

Word für Windows 

Hardcover, 919 Seiten 
inklusive Diskette, DM 79,- 
ISBN 3-89011-390-7 





Herzog 

Der Schnelleinstieg 
Superbase für 
Windows 

154 Seiten 

DM 19,80 

ISBN 3-89011-471-7 





für Windows 3 


Die Kompietilösung zu Superbase für Windows 3. 
Dateiverarbeitung, Formularerstellung, externe Felder, 
Programmierung, alles mit Beispielen zum Nachvollzichen. 














Burger 


VIRENSCHUTZ 


Dale 
für 

















Tornsdorf/Tornsdorf 
Das große Buch zu 
Superbase für 
Windows 3 
Hardcover 

«a. 400 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89011-265-X 
erscheint ca. 12/90 













Einfach super - hier sind zwei 
Bände, mit denen Sie Superbase 
für Windows 3 von Anfang an 
optimal nutzen: das große Buch 
für alle, die sämtliche Feinhei- 
ten ihrer Datenbank kennenler- 
nen wollen, und der Schnell- 
einstieg für diejenigen, die es 
eilig haben. Das große Buch zu 
Superbase für Windows 3 infor- 
miert Sie rundum — vom Anle- 
gen einer ersten Datei über die 
komplette Beschreibung der 
Programmiersprache DML bis 
zum. selbstgeschriebenen Bei- 
spielprogramm „Mahnung-Se- 
rie“. Sie lernen die besonderen 
Merkmale von Superbase ken- 
nen (z.B. „offene“ Dateien und 
Felder), nutzen die Vorteile 
relationaler Dateien und im- 
portieren DatenausdBASE. Mit 
Hilfe des Texteditors lassen Sie 
Texteausanderen Programmen 
einfließen und setzen den For- 
mular-Editor ein, um sich Ihre 
Daten ganznach Wunsch anzei- 
gen und ausdrucken zu lassen. 
Im Anhang finden Sie schließ- 
lich noch viele Fakten kom- 
primiert: Probleme und ihre 
Lösungen, eine Quickreferenz 
u.v.a.m. Komprimiertes Wissen 
liefert auch der Schnelleinstieg 
Superbase für Windows 3. Er 
wurde für alle Anwender ge- 
schrieben, die ihr Datenbank- 
Programm direkt einsetzen und 
die tägliche Arbeit gekonnt be- 
wältigten wollen. 














Keine Chance für Viren - auch 
nicht unter Windows: Das 
Suchprogramm des großen 
Virenschutz-Pakets spürt über 
200 verschiedene Virenarten auf 
und zeigt auch die Veränderun- 
gen durch noch unbekannte Vi- 
ren an. Sie können die Aus- 
breitung also sofort unterbin- 
den. Wenn neue Virenarten be- 
kannt werden, können Sie das 
Programm außerdem problem- 
los selbst erweitern; ein einfa- 
cher Texteditor hilft Ihnen da- 
bei. Das große Virenschutz-Pa- 
ket in. der Windows-3-Version 
kommt Anfängern wie Fortge- 
schrittenen gelegen: Einsteiger 





Kraus 

Das große Buch zu 
Corel Draw! 
Hardcover, 435 Seiten 
DM 59,- 

ISBN 3-89011-321-4 


Alles über Excel: von der 
Tabellenkalkulation über die 
Datenbank- und Diagramm- 
Funktionen bis zur Makropro- 
grammierung und zum Daten- 
import/-export. Mit ausführli- 
chen Praxisbeispielenundeinem 
über 200 Seiten starken Anhang 
mit Befehls- und Funktions- 
übersichten. 

Frater/Schüller 

Das große Buch zu Excel 
Hardcover, 534 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89011-338-9 


Ausgezeichnet: Mit dem großen 
Buch zu Corel Draw! erschlie- 
Ben Sie sich die faszinierende 
Welt der vektororientierten 
Grafiken und folgen dabei einer 
klaren Linie. Der Band macht 
Sie zuerst mit den Grundlagen 
vertraut (Windows 3.0, Objekt- 
typen und Bearbeitungs- 
möglichkeiten), bevor Sie im 
Referenzteil die Zeichen- 


werkzeuge und Menübefehle 


COREL DRAWI 
Fa 


kennenlernen. Dann 
folgt die Praxis: Sie 
konstruieren und be- 
arbeiten grafische 
Elemente und Text- 
elemente, geben. Ihren 
Zeichnungen mit be- 
sonderen Effekten 
den letzten Pfiff (2- 
D-Effekte, Outlines, 
Verläufe etc.) und er- 
halten erprobte Tips 
für den Umgang mit 
Rastern sowie Far- 
ben. Alle Arbeitsab- 
läufe werden über- 
sichtlich erläutert; 
natürlich dürfen Sie 
auch auf gute Hin- 
weise zum Drucken 
unter PostScript 
zählen. Daß Corel Traceundder 
Font-Konverter WFNBoss eben- 
falls ausführlich und mit 
Arbeitsbeispielen erläutert wer- 
den, verstehtsich von selbst. Das 
große Buch zu Corel Draw!- für 
alle Grafikbegeisterten! 














Frator « Schüler 


Das große Buch zu 
































I Das große Windows-3-Buch 

4 Alles auf einen Blick: Word für Windows 
I Der Schnelleinstieg Windows 3 

U Der Schnelleinstieg Word für Windows 
U Der Schnelleinstieg Excel 


freuen sich über die einfache 

Benutzerführung, erfahrene 

Anwender nutzen die vielen zu- 

sätzlichen Einstellmöglichkei- 

ten — beispielsweise die kom- 

fortable Auswahl über Masken. 

Burger 

Das große PC-Virenschutzpaket 

Windows-3-Version 

Hardcover, <a. 100 Seiten 

inkl. 5'/2"- und 3'/2"-Diskette 

DM 99,- 

ISBN 3-89011-811-9 re = au 
Name 


OD Das große Buch zu Word für Windows 

U Das große Buch zu Superbase 

U Der Schnelleinstieg Superbase 

U Das große Buch zu Corel Draw 

O Das große PC-Virenschutzpaket Windows-3-Version 
Z1 Das große Buch zu Excel 


\Yiclisss WERE 


Ich zahle: 
I per Nachnahme 
I mit beiliegendem Verrechnungsscheck 
(zuzügl. DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl!) 


Tee 
BUCH 


BERHRIER = ...; 
777 


Mit 5.25”- und 3.5 "-Diskette 


























Straße 





PLZ/Ort 


Aktuelles 


Fox-Pro jetzt in Deutsch 


Der amerikanische Software- 
Hersteller Fox Software, der 
jetzt eine Niederlassung in 
Hamburg eröffnet hat, bietet 
die relationale Datenbank 
Fox-Pro ab sofort in der deut- 
schen Version 1.02 an. 

Das dBase IV-kompatible Da- 
tenbanksystem zeichnet sich 
durch hohe Verarbeitungsge- 
schwindigkeit und eine be- 
nutzerfreundliche Bedie- 
nungsoberfläche mit Fenster- 
technik und Mausunterstüt- 
zung aus. In Fox-Pro sind 250 
Befehle, 200 Funktionen und 
26 Systemspeichervariablen 
implementiert. Ein Reportge- 
nerator, ein Debugger, ein Da- 
teimanager, ein Programmge- 
nerator sowie ein Programm 
für das Entwerfen von Bild- 
schirmmasken sind ebenfalls 
enthalten. Nützliches Zube- 
hör wie Taschenrechner, Ter- 


minkalender und ASCII-Ta- 
belle runden das Bild ab. 
Zum Lieferumfang gehören 
ferner vier Zusatzprogramme, 
die jedoch nicht mit der Fen- 
stertechnik und Mausunter- 
stützung arbeiten, sondern 
eine eigene Benutzerführung 
haben. Fox-Doc beispielswei- 
se übernimmt automatisch 
das Erzeugen von Dokumen- 
tationen, Fox-Bind faßt ver- 
schiedene Programmdateien 
zu einer großen Prozedurda- 
tei zusammen, und Fox-Code 
erlaubt das Entwerfen von 
Programmierschablonen, die 
später für spezielle Anwen- 
dungen angepaßt werden 
können. Die deutsche Version 
von Fox-Pro kostet 2502,30 
Mark. 

(gb) 


Info: Fox Software GmbH, 
2000 Hamburg 1 


» BESTELL 


Befehl 


SET RELATION TO bestell->kd_nr INTO D ADDITIUE 





Fox-Pro verfügt über eine komfortable Benutzeroberfläche mit 
Fenstertechnik, Pulldown-Menüs und Dialogboxen 


Neue SIP-Art-Blblioiiekken Jar : 


‚Corel Draw 


EDTZ vertreibt neben den 
zwei Grafikbibliotheken, die 
beispielsweise Bilder und 
Zeichnungen aus den Berei- 
chen Computer, Büro, Schil- 
der, Symbole, Pflanzen, Tiere 
und Menschen enthalten, ab 
sofort sechs weitere Clip- 
Art-Bibliotheken des kanadi- 
schen Herstellers Art Right. 
Die neuen Clip-Art-Bibliothe- 
ken, die als Ergänzung zu 
dem Grafikprogramm Corel 
Draw und als Vorlage für die 
weitere Gestaltung eigener 
Grafiken dienen, enthalten 
Bilder aus den Themenberei- 
chen Transportwesen, Rah- 
men (Boarders), Fahnen 
(Flags), Tiere (Animals), 


26 





Menschen (People) und Tech- 
nik (Technology). 


Die Zeichnungen wurden mit 
Corel Draw hergestellt, sind 
vektorisiert und erreichen 
eine hohe Qualität bei der Re- 
produktion. Da die Zeich- 
nungen zum größten Teil co- 
loriert sind (Pantone- und Eu- 
roskala-Farbsystem), eignen 
sie sich für die Ausgabe auf 
Nadel-, Laser-, Schwarzweiß- 
oder Farbdrucker. Die Clip- 
Art-Bibliotheken werden zu 
einem Preis von jeweils 399 
Mark angeboten. 

(gb) 


Info: EDTZ Hard- und Software GmbH, 
8012 Ottobrunn 








Renderstar erzeugt realistisch schattierte Bilder aus 3D-Auto- 


cad-Zeichnungen 


Bei Renderstar handelt es 
sich um ein Schattierungs- 
programm für CAD-Program- 
me mit DXF-Ausgabe, das 
zahlreiche Funktionen zur 
Schattierung von 3D-Zeich- 
nungen bietet. Durch die De- 
finition von Materialien und 
Lichtquellen mit Schatten- 
wurf lassen sich 3D-Modelle 
realistisch darstellen. 
Materialdefinitionen werden 
automatisch aus der Material- 
bibliothek auf die Modell- 
oberflächen projiziert. Um ei- 
nen besseren Bildeindruck zu 
erzielen, lassen sich zirka 50 
Lichtquellen in das Modell 
eingeben. 


Die Auflösung läßt sich belie- 
big einstellen - angefangen 
von den gängigen VGA-For- 
maten (640x480 und 800x600 
Bildpunkte) bis hin zu Auflö- 
sungen von Diabelichtern 





(4000x4000 Bildpunkte und 
höher). GIF-Formate können 
über Konvertierungsprogram- 
me auf das Targa- und Targa- 
Vista-Format für Diabelichter 
umgesetzt werden. Das GIF- 
Format kann außerdem direkt 
an den Autodesk Animator 
übergeben werden, so daß 
beeindruckende Computer- 
Animationen entstehen. Der 
Preis beläuft sich auf 2952,60 
Mark. Hardware-Vorausset- 
zung sind ein 80386- oder 
80486-Rechner (bei 80386- 
Systemen ist ein Coprozessor 
erforderlich), 2 bis 4 MByte 
Arbeitsspeicher sowie eine 
Grafikkarte, die über einen 
GIF- oder TGA-Treiber verfügt 
(beispielsweise CGA, EGA, 
VGA, einige Super-VGA- Kar- 
ten oder IBM 8514A. 

(gb) 


Info: Stöhr+Sauer GmbH, 
5120 Herzogenrath 





Die Bilder der neuen Clip-Art-Bibliotheken auf einen Blick 


DOS 12'90 


WordLayout 6.0 ist 
erhältlich über 
folgende Fachhändler: 


1000 Berlin 31 Logibyte Kur- 
fürstendamm 100, (030) 32 430 
61 «e 2000 Hamburg 1 Ernst 
Brinkmann KG Spitaler Str. 10, 
(040) 30 040 « 2000 Hamburg 21 
BOYSEN + MAASCH Her- 
mannstr. 31, (040) 30 05 05 15 
» 2000 Hamburg 26 H.O.T. 
House of Technic Neuland GmbH 
Eiffestr. 664, (040) 21 15 25 
» 2300 Kiel Ernst Brinkmann KG 
Holstenstr. 48-50 (0431) 98 090 
« 2350 Neumünster Ernst Brink- 
mann KG Großflecken 12, 
(04321) 44 052 « 2400 Lübeck 
Wilhelm Warter Breite Str. 47, 
(0451) 14 00 41 ® 2410 Mölln 
High Tech Computersysteme 
Lutz Sundmacher Wasserkrüger- 
weg 4, (04542) 871 00 « 2800 
Bremen Ernst Brinkmann KG 
Obernstr. 82-88, (0421) 30 990 
» 3000 Hannover Ernst Brink- 
mann KG Georgstr. 10, (0511) 30 
210 « 3000 Hannover 1 Compu- 
ter — Software — Zubehör Brand- 
straße 20, (0511) 32 48 95 4000 
Düsseldorf 1 HOTLINE Soft- & 
Hardware Vertriebsges. mbH 
Jahnstr. 71, (0211) 37 70 62 
« 4010 Hilden PC Computerstu- 
dio Jürgen Czerny Am Linden- 
platz 16, (02103) 66 086 « 4060 
Viersen 12 Blümchen's Funkshop 
Inh. R. Meyer Ratsallee 57, 
(02162) 81 212 « 4200 Oberhau- 
sen H.O.T. House of Technic 
Neuland GmbH Würthstr. 14, 
(0208) 80 74 76 « 4350 
Recklinghausen Dialog On 
Computer Thomas Turowski Kö- 
nigswall 7, (02361) 18 15 83 
« 4500 Osnabrück Ernst Brink- 
mann KG Herrenteichstr. 12-15, 
(0541) 35 90 e 4600 Dortmund 
Erst Brinkmann KG We- 
stenhellweg 102-106, (0231) 18 
451 « 4600 Dortmund City Elek- 
tronik Knupe GmbH Gün- 
therstraße 75, (0231) 57 22 84 
+ 4630 Bochum Ernst Brinkmann 
KG Kortumstr. 112, (0234) 68 99 
00 » 4700 Hamm 1 Kräh & 
Hagenhoff Sternstr. 6, (02381) 
23 021 « 5000 Köln 1 Braun 
Büromaschinen GmbH Richard- 
Wagner-Str. 39, (0221) 21 91 71 
« 5090 Leverkusen easy Soft- 





Brüche zwischen Tentvorartontung und Dir 


WordLayout 6.0 


Drucken wie gedruckt 


Version 6.01 
ernätlieh 


WordLayout 6.0 DM 498,- 
Das erste Text-Layout-System für MS-DOS-Rechner. 

@ Hardwareanforderung: PC/XT/AT, mind. 640 KB Hauptspeicher, 
Festplatte, Hercules-, EGA-, VGA-Grafik-Adapter, grafikfähiger Druk- 
ker (24-Nadel- oder Laserdrucker) 

















Text Druck Adressen Grafik Layout Diverses Wörterbuch Ende 
1?) 2 4 6 8 18 12 Rt 
a 


n Pi icte zwischen Severarbeitum und SP 






x 


er x schon_bei en Erlas- BE Schon 

erste Text Layout $ Ihres es am inner ürzester 

Hilschm, Und das Zeit sind Sie in der la- 

mit allen en ge, professionelle Do- 
und Textatfribufen. kumente zu erstellen. 

z.B.auchin Russisch: 









Schrift: RUSSLT Spake: 1 
Modus: Links Zeile : ı 
WordLayout 6.0 hat alle Eigenschaften einer guten Textverarbeitung. 
Darüberhinaus: 

@ Unterschiedlichste Schriftarten und -attribute am Bildschirm sicht- 


ware Vertrieb Postfach 250 161, bar @ HiRes-Druck (bis max. 360x360 Punkte) @ Grafikeinbindung 
(0214) 93 031 « 5270 Gummers- ayın isı schon bei der Erlas- DTP-Kenntnisse! Schon i i * i i & 
bach EDV.Vertrieb Dipl.-Kfm. R. an Den "Ua Sn Tre Ye am a ® Seitenvorschau @ zahlreiche Layout-Funktionen wie z.B. Spalten 


Kretschmann Gerhart-Haupt- aan rd miese | Satz, Spacing, Proportionalschrift, Blocksatz, variabler Zeilenabstand 


mann-Straße 33, (02261) 7% 660 er en ante | @ Sämtliche Layout-Funktionen in echter WYSIWYG-Darstellung 


+ 5600 Wuppertal 1 Computer 
Finke Kipdorf 22, (0202) 45 32 33 
« 5630 Remscheid 1 EDV-Buch- 
versand Michel & Co Kratzber- 
gerstr. 3, (02191) 86 61 « 6000 
Frankfurt 70 Hauke & Partner 
EDV-Beratung & -Systeme Hai- 
ner Weg 26-28, (069) 61 02 38 
« 6200 Wiesbaden Karstadt AG 
Computer-Center Kirchgasse 35- 
43, (06121) 16 30 « 6551 
Biebelsheim Microtech GmbH 
Unter den Weiden 4, (06701) 36 
86 « 7000 Stuttgart 31 Volker 
Kunkel Electronie Solitudestr. 
218, (0711) 88 47 11 « 7119 
Niedernhall Scheufler Com- 
putershop Hauptstraße 6, (07940) 
58 431 « 7640 Kehl Dipl.-Ing. FH 
Karadaglis EDV-Beratung Baden 
Werderstr. 1, Tel/BTX (07851) 20 
98 7850 Lörrach Duke Data 
Hammerstr. 2-4, (07621) 86 029 
« 7982 Baienfurt Bautz & Co. 
OHG Bergat-Reuter-Str. 51, 
(0751) 51 705 « 8000 München 2 
Seemüller GmbH Schillerstr. 18, 
(089) 59 66 67 « 8500 Nürnberg 
70 Weber Elektronik Leibnizstr. 
34, (0911) 42 75 30 « 8700 Würz- 
burg BCS GmbH Friedenstr. 44, 
(0931) 73 434 « Österreich: A- 
1061 Wien Erb-Verlag GmbH & 
Co KG Amerlingstr. 1, (0222) 56 
62 09 » Schweiz: CH-5415 Rie- 
den/Baden DTZ Data Trade AG 
Landstr. 1, (056) 82 18 80 


oder direkt bei: 


HILCHNER 
Daten & Medien 
Im Taubental 17 
4040 Neuss 1 
(02101) 30 230 





Zeichensatz-Editor 


schon bei der Texterfassung @ 8 Schriften (u.a. Griechisch) bereits im 
Grundpaket @ Adressdatenbank (Einlesen von dBASE-Format mög- 
lich) @ Serienbrieferstellung @ Rechnen im Text @ Tastatur-Makros 
@ Floskeltexte @ Wörterbuch 


® Zeichensatz-Editor (Erstellen neuer und Konvertieren vorhandener 
freier Zeichensätze) @ vorhandener EMS-Speicher wird genutzt 
® eigene grafische Benutzeroberfläche @ Bedienung mittels Maus 
oder Tastatur wahlweise @386er Unterstützung @ bedienerfreundlich 
durch Menüsteuerung @ einfachste Druckerinstallation @ deutsches 
Produkt 


Schriften-Paket DM 99,- 


Erweitert Ihr WordLayout 6.0-Paket um weitere 25 Schriften (z.B. Ky- 
rillisch) und Symbole. 


Das praxisorientierte Anwenderbuch: 


DTP auf einen Blick DM 19,80 


Grundlagen von Layout und Design nicht nur für DTP-Anwender 
- Eine Einführung in Desktop Publishing: Typografie, Seitenlayout 
und Herstellungsmethoden 


HILCHNERZI]] 


DATEN & MEDIEN 


Aktuelles 


Star mitneuen Stars? 


Star erweitert seine Drucker- 
palette um drei neue Drucker 
mit 9 oder 24 Nadeln. 

Der 9-Nadel-Drucker LC-20, 
das Nachfolgemodell des 
LC-10, druckt mit einer Ge- 
schwindigkeit von 180 Zei- 
chen pro Sekunde (cps) im 
Schnellschriftmodus und 45 
cps im Schönschriftmodus 
bei jeweils 12 Zeichen pro 
Zoll (cpi) und einer maxima- 
len Auflösung von 240 dpi. 
Star hat bei diesem Modell 
die Mechanik verbessert, wo- 
bei speziell im Bedienungs- 
feld die Folientasten durch 
präzisere mechanische Tasten 
ersetzt wurden. Zur standard- 
mäßigen Ausrüstung gehören 
die vier Schriftarten Courier, 
Sanserif, Orator 1 und 2, je- 
weils eine Epson- und IBM- 
Emulation, eine parallele 
Schnittstelle, ein 4 KByte gro- 
Rer Druckerpuffer, sowie für 
die Papierhandhabung eine 
Papierpark-Funktion, ein 
halbautomatischer Papierein- 
zug und eine Trennautomatik 
für Endlospapier. Darüber 
hinaus druckt der LC-20 ne- 
ben dem Original noch zwei 
Kopien. Der Preis beträgt 548 
Mark. Der zweite 9-Nadler 
LC-200 mit einer Druckge- 


schwindigkeit von 225 cps ist 
serienmäßig sowohl mit ei- 
nem farbigen, als auch mit ei- 
nem monochromen Farbband 
ausgestattet, und bietet eben- 
falls eine maximale Auflö- 
sung von 240 dpi. An Schrift- 
arten stehen Courier, Sanse- 
tif, Orator und Script zur Ver- 
fügung. Eine parallele 
Schnittstelle, sowie jeweils 
eine Epson- und IBM-Emula- 
tion, sind ebenfalls Standard. 
Der Druckerpuffer beträgt 16 
KByte. Für die Papierhandha- 
bung stehen eine Papierpark- 
Funktion für Endlospapier, 
ein Zug- und Schubtraktor, 
ein halbautomatischer Pa- 
piereinzug und eine Trenn- 
automatik für Endlospapier 
zur Verfügung. Dieser 
Drucker läßt sich problemlos 
auf den Ausdruck von Durch- 
schlagpapier mit maximal 
drei Durchschlägen umstel- 
len. Der Papiereinzug erfolgt 
von hinten, unten und oben. 
Der LC-200 kostet 748 Mark. 
Zu einem Preis von knapp 
1000 Mark wird der LC24-200 
angeboten, der auch in einer 
Farbversion für 1098 Mark 
verfügbar ist. Zu dieser Ver- 
sion bietet der Drucker neben 
Schwarz noch die Grundfar- 








Die komplette Matrixdrucker-Familie von Star auf einen Blick 


ben Rot, Blau, und Gelb. 
Durch Mischen lassen sich 
drei weitere Farben ansteu- 
ern, so daß insgesamt sieben 
Farben zur Auswahl stehen. 


Dieser 24-Nadel-Drucker bie- 
tet eine Auflösung von 360 
dpi und ist in der Druckge- 
schwindigkeit je nach 
Schriftart von 167 cps bis zu 
222 cps einstellbar. Er druckt 
ein Original und vier Durch- 
schläge. Das Papierhandling 
ist mit dem des LC-200 iden- 
tisch. Die elektronischen 
Dip-Schalter (EDS) ersetzen, 
wie auch beim LC-200, die 
mechanischen Dip-Schalter 
— der Anwender kann jetzt 
die einzelnen Funktionen mit 
Hilfe einer zusätzlichen Ta- 


staturschablone problemlos 
über das Bedienungspanel 
einstellen. 

Des weiteren besitzt der 
Drucker eine parallele 
Schnittstelle, einen 30 KByte 
großen Druckerpuffer und 
emuliert den IBM-Proprin- 
ter-, den NEC P6- sowie Ep- 
son-Drucker. Die fünf Schrift- 
arten Times Roman, Sanserif, 
Courier, Prestige und Script 
lassen sich kursiv, proportio- 
nal, doppelt beziehungsweise 
vierfach hoch und breit und 
sowohl in Shadow- als auch 
in Outline-Schrift aus- 


drucken. (eb) 


Info: Star Micronics Deutschland 
GmbH, 6000 Frankfurt/Main 94 
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Kleinst-Computer von Commodore 


Mit dem CLT 286 (Bild 1) 
bringt auch Commodore ei- 
nen tragbaren Notebook- 
Rechner auf den Markt. Der 
3,2 kg leichte 80C286-Rech- 
ner ist mit 12,5 MHz getaktet 
(umschaltbar auf 8 MHz) und 
mit einem standardmäßigen 
Arbeitsspeicher von 1 MByte, 
der in 640 KByte Arbeitsspei- 
cher für MS-DOS-Anwendun- 
gen und in 384 KByte Exten- 


Bild 2.Der Laserdrucker LPS 
2000 wurde speziell für die 
MS-DOS-Linie von Commodo- 
re entwickelt 
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ded Memory aufgeteilt ist, 
ausgerüstet. Auf Wunsch läßt 
sich der Rechner auf maximal 
5 MByte ausbauen. Als Mas- 
senspeicher stehen ein 3 1/2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk und 
eine 20-MByte-Festplatte zur 
Verfügung. Der VGA-Bild- 
schirm hat eine Auflösung 
von 640x480 Bildpunkten 
und kann maximal acht Grau- 
stufen darstellen. Ein Erwei- 
terungssteckplatz für eine op- 
tionale Modemkarte, je eine 
serielle und parallele Schnitt- 
stelle, sowie ein analoger 
Ausgang für Video-Anwen- 
dungen runden die Ausstat- 
tung des Laptops ab. 

Der Commodore-Winzling 
mit den Abmessungen 
312x254x51,5 mm arbeitet ma- 
ximal 4 Stunden ohne Strom- 
versorgung und kostet 
5694,30 Mark. 

Des weiteren offeriert Com- 
modore einen Laserdrucker, 
der sechs Seiten pro Minute 
bei einer Auflösung von 
300x300 dpi druckt. Der LPS 
2000 (Bild 2) verfügt über 16 





Bild 1.Der Notebook CLT 286 von Commodore ist ein vollwertiger 


12-MHz-AT 


integrierte Zeichensätze, die 
Schriftarten Courier, Elite 
und Script (für Hoch- und 
Querformat verfügbar), je 
eine serielle und parallele 
Schnittstelle, einen Papier- 
einzugsschacht für 250 Blatt 
und emuliert den HP Laserjet 
Serie II, den Diablo 630, den 


IBM Proprinter, den IBM Gra- 
phics Printer sowie den Ep- 
son FX 80. Die Bedienung 
des Druckers erfolgt über ein 
16-stelliges LC-Display. Der 
Preis beträgt 2850 Mark. 

(gb) 


Info: Commodore Büromaschinen 
GmbH, 6000 Frankfurt/Main 71 
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Lieber 
Rene! 


[a ]T-XX= 
realistischen 
Farben und 
wirklichkeits- 
getreuen 
Abbildungen 
hätten Dich 
sicher auch 
Trleldıı) 
fasziniert... 


Die SuperSync- 
Monitore von TVM 
zeigen Ihnen eine 
neue Welt der Grafik 
und der Farben! 


Der TVM SuperSync 1A 
bietet im Standard-VGA- 
Modus eine gestochen 
scharfe Darstellung. 

Für Auflösungen bis 
800 x 600 steht der 
SuperSync 2A+ zur Ver- 


fügung, und die hoch- 1000 Berlin, Nobel D. GmbH, Mı Be 26 » Zirke c Frank Archut, Seeli Be 50, Berlin 19: 2000 Hambı Gelt 
: Se N jerlin, Nobel Datensysteme GmbH, Mommsenstraße irkonia Computer, Frank Archut, Seelingstraße 50, Berlin lamburg, Gelo 
wertgen Profi-Bildschirme TV M SuperSync Data. Wendlohstraße 191» 2940 Wilhelmshaven, Renken Computer, Bismarckstraße 150-3300 Braunschweig, Noli Computer, Dieselstraße 10d 





\/ n n 4150 Krefeld, PROTECEDV-Vertieb, Neue Linner Straße 73: 4300 Essen, BESK Computer & Systemtechnik Handelsgesellschaft mbH, Kreuzkirchstr. 25 
3A igte! M SuperSync 4A arbeiten ale 4330 Mülheim, ISAM HELLMICH GmbH, Landgrafenstraße 41 : 4370 Marl, Artec Computer GmbH, Hochstraße2 4400 Münster, Kortenbrede 
[Slalsg = 1Bjxojanrzluktealein) Zei Sat) Nnpassu ale] Datentechnik, Feldstiege 32 34: 4500 Osnabrück-Hellern, SC Scherz & Cramer GmbH, Averdiekstraße | : 4600 Dortmund, GiT DV-Technik mbH, 

. . . Eichlinghofer Straße 14 - 4650 Gelsenkirchen, GiT Computerstudio GmbH, Dorstener Straße I- PCS-Computer, St. Urbanus-Kirchplatz I- 4700 
(AVSC), die beim Wechsel FAN aleig) den Hamm, MKS Infodata, Michael Künneke, Werler Straße 247 : 5000 Köln, PLANDATA GmbH, Emil-Hoffmann-Straße la: 5100 Aachen, Günter Sebus 


Elektronik, Bauelemente -Microcomputer, Pontstraße 119-5240 Betzdorf/Sieg, , System- und Datentechnik, Paul Werner Heinz, Hellerstraße 4: 5470 
Andernach, Krischer Computertechnik, Antel 10-5880 Lüdenscheid, OBE Bürosysteme Ingenieurgesellschaft mbH, Südstraße 28. 5900 Siegen, 
DOS GmbH, Vormer Straße | -: 6300 Gießen, Burischek PC Shop, Neuen Weg 14 : 6720 Speyer, PC-Service Klaus Sittinger, Am Heringsee 3 - 6832 


Darstellungsmodi stets für eine optimale 
Bildjustierung sorgt. Alle TVM-Monitore 





En 5 h 2 Hockenheim, G-DAS Datenservice GmbH, In der Clamm 32 - 7140 Ludwigsburg, G + H DATA DESIGN, Friedrichstraße 3 : 7798 Pfullendorf, 
haben SaesıVesciglellen das TUV-Prüf- Picotron Computersysteme GmbH, Sigmaringer Straße 34 - 7800 Freiburg, Bold & Borell GmbH, Konradstraße 5 : 8000 München, Columbus 
zeichen und die FTZ-Nummer der Datentechnik GmbH, Theresienstraße 63 - J.E.C. Japan Electronic Center Georg Poddany GmbH, 

Schillerstraße 21 » Ullrich Büroorganisation GmbH, Steinerstraße 15 
Bundespost. 8269 Burgkirchen, Computer Studio Reinhard Pirnbacher, Ebner-Eschenbachweg 28 
1 R e : 5 el E 8580 Bayreuth, AIC Aich & Partner mbH, Maximillanstraße 93 
[DI[= \fo)le{=/alel<in IVlejallxolge@SjlareBoisimlalgeinn] 8700 Würzburg, Schopf Computersysteme, Friedenstraße 63 


8800 Ansbach, Bürozentrum Himmelseher, Brünnleinswiese 2 


TVM-Fachhändler erhältlich: 


ÖSTERREICH: 
A-5280 Braunau, Computerstudio 
Reinhard Pirnbacher, Salzburger Vorstadt 13 


TVM SuperSync 1A 999 DM* 
TVM SuperSync 2A+ 1.099 DM* 
TVM SuperSync 3A 1.159 DM* 
TVM SuperSync 4A 1.239 DM* 
TVM SuperSync 3+ 1.549 DM* 





Computer GmbH 
* unverbindliche Preisempfehlung inklusive Mehrw: 1 The Professional Monitor Company. Uferstraße 73, D-4650 Gelsenkirchen 
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Der Swift 24X unterscheidet 
sich vom Swift 24 technisch im 
wesentlichen durch die Druck- 
breite und einen erweiterten 
automatischen Einzelblattein- 
zug, der eine Einzugsautoma- 
tik für Briefumschläge inte- 
griert 


Citizen präsentierte auf der 
diesjährigen Orgatec in Köln 
mit dem 24-Nadel-Drucker 
Swift 24X die »breite« Version 
des Swift 24 für die Verarbei- 
tung von DIN-A4-Papierfor- 
maten. 

Die Druckgeschwindigkeit 
des 24-Nadlers beträgt 192 
Zeichen pro Sekunde (cps) 
im Schnellschriftmodus und 
64 cps im Schönschriftmo- 
dus. Im Schönschriftmodus 
kann der Anwender aus den 


Citizens Swift-Familie 
ekommt Nachwuchs 


vier Schriftarten Times Ro- 
man, Courier, Prestige Elite 
und Sanserif auswählen. Der 
Swift 24X emuliert ferner den 
Epson-LQ 1050, den NEC P6 
Plus und den IBM Proprinter 
XL-24, besitzt eine parallele 
Schnittstelle (eine serielle 
Schnittstelle läßt sich optio- 
nal nachrüsten) sowie einen 
8 KByte großen Druckerpuf- 
fer, der sich auf 40 KByte aus- 
bauen läßt. Grafiken werden 
mit einer Auflösung von 
360x360 dpi (NEC-Emula- 
tion) zu Papier gebracht. Die 
Konfiguration des Druckers 
erfolgt über Bedienungsta- 
sten, so daß die lästigen Dip- 
Schalter entfallen. Die menü- 
gesteuerte Einstellung wird 
auf der 16stelligen LCD-An- 
zeige übersichtlich darge- 
stellt. Mit Hilfe der Papier- 
parkfunktion läßt sich das 
Endlospapier, das von unten 
zugeführt werden kann, im 
Drucker »parken«, so daß 
ohne Papierwechsel auf Ein- 
zelblatt weitergedruckt wer- 
den kann. 
Der Swift 24X (das X steht 
übrigens für 136 Druckspal- 
ten) kostet 1598 Mark. Optio- 
nal werden zusätzliche 
Schriften auf IC-Karten, ein 
manueller und automatischer 
Papiereinzug sowie ein Farb- 
Kit für zirka 200 Mark ange- 
boten. 

(gb) 


Info: Citizen Europe Limited Deutsch- 
land, 8056 Neufahn 


Vom PC in den Videorecorder 


Der VGA-PAL-Konverter er- 
zeugt aus VGA-Signalen 
PAL(TV)- und AV-Signale, so 
daß sich ein Computer an ei- 
nen Fernseher und einen Vi- 
deorecorder anschließen läßt. 
Wird das System in Verbin- 
dung mit dem Autodesk Ani- 
mator eingesetzt, lassen sich 
beispielsweise auf dem Com- 
puter erzeugte Trickfilme auf 
einen Videorecorder über- 
spielen. Die im Lieferumfang 
enthaltene Adapterbox wird 
außerhalb des Rechners ange- 
bracht und über ein Kabel 
mit einem 15poligen Stecker 
mit der VGA-Karte des Com- 
puters verbunden. Die Bild- 
schirmanpassungen werden 
mit der mitgelieferten Soft- 
ware über Tastenkombinatio- 
nen vorgenommen. Im VGA- 
Modus lassen sich bei einer 


Auflösung von 640x480 Bild- 
punkten maximal 16 Farben 
oder von 320x200 Bildpunk- 
ten maximal 256 Farben und 
im erweiterten VGA-Modus 
bei einer Auflösung von 
640x480 Bildpunkten maxi- 
mal 256 Farben und von 
800x600 Bildpunkten maxi- 
mal 16 Farben darstellen. Der 
Konverter kostet einschließ- 
lich Adapterbox, Steckernetz- 
gerät, Videokabel-Adapterset 
mit Video-DIN-Kabel, zwei 
Scart-Steckern, zwei Cinch- 
Adaptern, zwei BNC-Stek- 
kern, einem PL-Stecker, zwei 
Programmdisketten sowie ei- 
nes deutschen Handbuchs 
995 Mark. 

(gb) 


Info: Friedrich Meier Personal Compu- 
ter Support, 4902 Bad Salzuflen 1 





Mann: * BHHHAA RR 





Der VGA-PAL-Konverter überträgt auf dem PC erzeugte Animatio- 
nen oder Präsentationen auf einen Videorecorder oder ein Fern- 


sehgerät 




















Transparentes blaues Gehäuse, Steuerhebel und Feuerknöpfe aus 
Chrom - so präsentiert sich der neue Competition Pro Star 
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Competition Pro im neuen Outfit 


Als Nachfolgemodell des Joy- 
sticks Competition Pro stellt 
Dynamics den Competition 
Pro Star im neuen, transpa- 
rent blauen und verchromten 
Design vor. _ 

Neben dem Äußeren wurde 
auch das technische Innenle- 
ben verbessert. Die bisheri- 
gen Blattfederkontakte der 
Feuertasten wurden gegen 
Mikroschalter ausgetauscht, 
der Steuerhebel besteht wei- 
terhin aus einer robusten 
Stahlachse und ist mit einer 
präzisen Rückholfeder zur 
besseren Steuerung versehen. 
Neu sind außerdem zwei 
kleinere dreieckige Tasten, 
die zur Bedienung von Zu- 
satzfunktionen bei Spielsyste- 
men, die weitere Funktions- 
tasten benötigen, dienen. Bei 





herkömmlichen Computer- 
spielen kann mit diesen bei- 
den Tasten eine zeitweilige 
Schnellfeuer- oder Zeitlupen- 
funktion betätigt werden. Mit 
Hilfe eines zusätzlichen, an 
der Rückseite befindlichen, 
Drei-Wege-Schiebeschalters 
lassen sich Schnellfeuer und 
Zeitlupe auch als Dauerfunk- 
tion einstellen. Darüber hin- 
aus ist der Joystick mit einem 
extra langen Kabel ausge- 
stattet. 
Einschließlich der notwendi- 
gen Compro A/D-Gamecard 
für den Einsatz an PCs und 
ATs kostet der Competition 
Pro Star 79 Mark. 

(gb) 


Info: Dynamics Marketing GmbH, 
2000 Hamburg 50 
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BRAUCH HUBES& PARTNER 








Computer 2000, der Lotus-Distributor 


in Deutschland, Holland, Belgien, 


England, Österreich und der Schweiz. 


Computer 2000 AG, 
Boierbrunner Str. 31 
D-8000 München 70 








Aktuelles 


Neuer 


Mit dem Premium II 3865X/ 
20 stellt Ast das neueste Mit- 
glied der Premium-Familie 
vor. Wie alle Rechner der Pre- 
mium-Reihe ist auch dieses 
Modell mit der von Ast ent- 
wickelten Cupid-32-Architek- 
tur ausgestattet. Durch diese 
modulare Bauweise läßt sich 
der Rechner durch Austau- 
schen der Prozessorkarte pro- 
blemlos aufrüsten. 

Der mit Cache-Architektur ar- 
beitende 80386SX-Rechner ist 
mit 20 MHz getaktet und 
standardmäßig mit 2 MByte 
Arbeitsspeicher (bis maximal 
16 MByte auf der Prozessor- 
karte erweiterbar), zwei se- 
riellen, einer parallelen und 
einer auf der Mutterplatine 
integrierten PS/2-kompati- 





üstbarer Ast-Rechner 


blen Mausschnittstelle, fünf 
Erweiterungssteckplätzen so- 
wie integrierter Super-VGA- 
Grafik ausgerüstet. 
Der Premium II 386SX/20 
wird in vier verschiedenen 
Konfigurationen angeboten, 
entweder mit einem 3 1/2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk oder 
einem 5 V/4-Zoll-Disketten- 
laufwerk (der Preis beträgt je- 
weils 5695 Mark), einem 
3 V/2-Zoll-Diskettenlaufwerk 
und 40-MByte-Festplatte 
(6845 Mark), oder mit 3 1/2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk und 
110-MByte-Festplatte für 7995 
Mark. 

(gb) 


Info: AST Research Deutschland 
GmbH, 4000 Düsseldorf 11 








Auch bei dem neuen Ast Premium II 386SX/20 kann die Prozes- 


sorkarte einfach ausgetauscht werden, so daß er sich jederzeit zu 
einem schnelleren Rechner aufrüsten läßt 

















Der neue Drucker BJ-10e von Canon, der nach dem Bubble-Jet-Ver- 
fahren arbeitet, läßt sich bequem in einem Aktenkoffer transpor- 
tieren 


Ein Drucker für unterwegs 


Nicht größer als ein DIN- 
A4-Blatt (310x216,5x47,5 mm) 
und nur 1,8 kg schwer ist der 
neue Bubble-Jet-Drucker von 
Canon, der jetzt erstmals auf 
der Orgatec vorgestellt wurde. 
Der BJ-10e druckt mit einer 
Auflösung von 360 dpi und 
einer Druckgeschwindigkeit 
von 83 cps bei 10 cpi. Der 
Drucker besitzt einen Druck- 
kopf mit 64 Düsen, in denen 
Tinte erhitzt wird. Durch die 
Wärme entsteht Druck, so 
daß sich die Tinte an der Dü- 
senspitze blasenförmig aus- 
weitet und sehr feine Tropfen 
auf das Papier fallen. Die Tin- 
tenpatrone, in welcher auch 
der Druckkopf untergebracht 
ist, reicht für über 500 Seiten 


im DIN-A4-Format und läßt 
sich problemlos austauschen. 
Der BJ-10e arbeitet im Einzel- 
blattverfahren, läßt sich je- 
doch mit einem automati- 
schen Vorlageneinzug für 30 
Blatt im DIN-A4-Format auf- 
rüsten. Zur weiteren Ausrü- 
stung gehören eine parallele 
Schnittstelle, die Schriftarten 
Courier und Prestige, die 
IBM-Proprinter-X24E-Emula- 
tion sowie ein Druckpuffer 
mit maximal 37 KByte. Der 
BJ-10e, der im Batteriebetrieb 
rund 30 Seiten druckt, wird 
für zirka 1000 Mark ange- 
boten. 

(gb) 


Info: Canon Deutschland GmbH, 
4040 Neuss 1 





Paßwortschutz für den Ladevorgang 


Bei Keycard handelt es sich 
um eine Steckkarte, die be- 
reits das Laden des Compu- 
ters mit einem Paßwort si- 
chert. Beim Einschalten oder 
bei einem Warmstart des 
Rechners fragt die Karte vor 
dem Ladevorgang nach einem 
Paßwort. Wird ein korrektes 
Paßwort eingegeben, fängt 
der Rechner an zu laden, an- 
sonsten ertönt ein lauter Si- 
gnalton und der Ladevorgang 
wird verhindert. Die Keycard 
verfügt über ein eigenes ROM 
und läßt sich Software-mäßig 
nicht manipulieren. 


Die Steckkarte, die einen 
8-Bit-Steckplatz mit halber 
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Länge belegt, wird in zwei 
Ausführungen angeboten. PC 
Guard ist mit einem Steck- 
schlüssel versehen und nur 
wenn dieser in die Karte ge- 
steckt wird, kann das Paßwort 
geändert werden. Ohne 
Schlüssel in der Karte besteht 
ein normaler Paßwortschutz. 
Der Preis beträgt zirka 500 
Mark. Die Paßwort-Version 
ohne Schlüssel kostet zirka 
350 Mark. Hier läßt sich das 
Paßwort erst ändern, wenn 
ein frei definierbarer Tasten- 
schlüssel im Anschluß an die 
richtige Paßworteingabe ein- 
gegeben wird. (gb) 
Info: Comware, 1000 Berlin 33 





Bei Einsatz dieser Steckkarte beginnt der Rechner erst nach 
Eingabe eines Paßwortes mit dem Laden 
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Der perfekte Drucker ist immer noch ein Traum, 
aber wir haben die PostScript-Lösung gefunden. 





Ventura Scoop 


Ventura 2.0 
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* Der Doppelseitendruck des IID wird im PostScript-Modus nicht unterstützt. 

© Copyright 1990 Pacific Data Products, Inc. PhoenixPage ist ein eingetragenes Warenzeichen von Phoenix Technologies Ltd. Copyright 
1987, 1988 von Phoenix Technologies Ltd. PacificPage und PacificPage P.E. sind Warenzeichen von Pacific Data Products, Inc. PostScript 
und Type I sind eingetragene Warenzeichen von Adobe Systems Inc. Apple, Macintosh und LaserWriter IINT sind eingetragene Waren- 
zeichen von Apple Computer Inc. IBM ist ein eingetragenes Warenzeichen der International Business Machines Corp. LaserJet Serie II 
und Ill sind eingetragene Warenzeichen von Hewlett-Packard. Alle anderen Firmen und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen 
Firmen oder Hersteller. 
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ER bringt das hochwertige Druck- 
bild eines teuren PostScript-Druckers zum 
Greifen nahe. Stecken Sie einfach die 
Cartridge in einen HP LaserJet Serie II, IP, 
IID* oder III zusammen mit 2MB zusätz- 
lichem Speicher. 

Die Ergebnisse können sich sehen 
lassen. Die PacificPage unterstützt Adobe 
Type 1- und Bitstream QEM-Schriften. 

Durch die 35 Adobe-kompatiblen 
skalierbaren Schriften erhalten Sie bei jedem 
Schriftzeichen einen perfekten Ausdruck. 

Die Ausgabegeschwindigkeit ist hoch 
— Benchmarktests belegen, daß die 
PacificPage auf dem IIP überdurchschnittlich 
schnell aus den meisten Anwendungspro- 
grammen heraus ausdruckt. Eine PacificPage 
zusammen mit einem IIP ist darüberhinaus 
kostengünstiger als vergleichbare PostScript- 
Laserdrucker. 

Ein niedriger Preis, hohe Ausgabege- 
schwindigkeit, eine sehr gute Qualität 
im Ausdruck und ein sehr gutes Preis- 
Leistungsverhältnis sind Argumente, die 
überzeugen. 

PacificPage kann Ihnen helfen, daß Ihr 
Traum vom vollkommenen Drucker in 
Erfüllung geht. 

Für weitere Informationen rufen Sie 
uns an oder schreiben Sie uns: 


AMS Compulech (089) 1268060. 








AMS COMPUTECH 


Albrechtstraße 14 - D-8000 München 19 
Tel. (089) 126806-0 * Fax (089) 12 6806-60 
Telex 5214810 amsm d 
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++++4++ Hardware Spotlight +444+ 


Mit dem HL-4PS stellte Brother 
auf der Orgatec die Postscript- 
kompatible Version des 
4-Seiten-Laserdruckers HL-4 
vor, der mit.einer Auflösung 
von 300 dpi druckt. Der 
HL-APS, der mit der Seitenbe- 
schreibungssprache Brother- 
script — einer Figenentwick- 
lung von Brother — arbeitet, be- 
sitzt je eine serielle und paral- 
lele Schnittstelle, 35 skalierbare 
Schriftarten, einen serienmäßi- 
gen Arbeitsspeicher von zwei 
MByte (auf sechs MByte erwei- 
terbar) sowie die HP-Laser- 
jet-IIP-Emulation. Neben den 
üblichen Papierausdrucken be- 
drucktder HL-4PS auch Folien, 
Postkarten, Etiketten und Brief- 
umschläge. Der Preis beläuft 
sich auf 6372,60 Mark. 

Info: Brother International GmbH, 
6368 Bad Vilbel 
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Citizen liefert ab sofort eine In- 
stallations-Diskette für den 
11-Seiten-Laserdrucker Prola- 
ser 12, welche die menügesteu- 
erte Konfiguration des Druckers 
am Bildschirm.des angeschlos- 
senen PCs erlaubt. Der Anwen- 
der kann zwischen fünf Konfi- 
gurationsmenüs in drei Spra- 
chen (Deutsch, Englisch und 
Französisch) wählen. Mit dem. 
Konfigurationsprogramm lassen 
sich Schriften gestalten und be- 
arbeiten sowie Emulationen, 
Schriftarten, Zeichensätze, häu- 
fig verwendete Papierformate 
und Formulargrößen einstellen. 
Der Prolaser 12 kostet 6998 
Mark, die Postseript-Erweite- 
rung 2598 Mark, die Installa- 
tionsdiskette ist im Lieferum- 
fang enthalten. 

Info: Citizen Europe Limited Deutsch- 
land, 8056 Neufahrn 


Frhr rsrrHrHHHHH HH 


Logi bietet das DTP-Programm 
Finesse 3.1 und den Handscan- 
ner Scanman Plus als soge- 
nanntes Power-Paket zu einem 
Preis von 951,90 Mark an (so- 
lange der Vorrat reicht). Finesse 
verfügt über eine direkte 
Schnittstelle zum Scanman. 
Plus, so daß Vorlagen wie Texte, 
Grafiken oder Bildmotive direkt 
in Finesse eingescannt werden 
können, Der Scanman Plus ar- 
beitet mit variablen Auflösun- 
gen von 100 bis 400 dpi und 
scannt bis 105 mm Breite im 
Schwarzweißßsmodus oder in 
den drei Dither-Modi bezie- 
hungsweise mit 32 Graustufen. 
Mit dem DTP-Programm lassen 
sich Dokumente bis zu einem 
Gesamtumlfang von 99 Seiten 
bearbeiten und ablegen. Außer- 
dem wurden in der Version 3.1 
neue Druckertreiber integriert 
und ein spezielles Recht- 
schreibprüfprogramm erleich- 
tert das Auffinden von Fehlern 
in Texten. 

Info: Logi GmbH, 8000 München 19 
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Zusätzlich zur wechselbaren 
Festplatte bietet Rein Elektronik 
eine Docking-Station für den 
80C286-Laptop M5 an, die zur 
Anbindung der M5-Festplatten 
(20, 40. und demnächst auch 
120 MByte Speicherkapazität) 
an einen Desktop-Rechner 
dient. Wer seine Daten auf einer 
wechselbaren Festplatte des 
Rein-Laptops gespeichert hat, 
kann mit dieser Festplatte auch 
an einem Desktop arbeiten. Um 
die Docking-Station zu instal- 
lieren, muß nur die Interface- 
Karte im Steckplatz eines Desk- 
tops plaziert werden. Im Preis 
von zirka 1000 Mark sind 
Docking-Station, Interface-Kar- 
te (16 Bit), Software und Hand- 
buch enthalten. 


Info; Rein Elektronik GmbH, 4054 
Nettetal 1 


+++ HHHHHtHrtrH HH 


Mit der PC-Atomuhrensteck- 
karte DXTA läßt sich die Uhr- 
zeit per Funk empfangen und 
automatisch in das Betriebssy- 
1. Neben der 
Standardversion für 400 Mark 
ist nun auch eine Netzwerkver- 
sion für den Einsatz unter No- 
vell verfügbar. Das Single-Ser- 
ver-System kostet 1710 Mark 
und das Multi-Server-System 
2280 Mark. Für die Steuerung 
von externen, mechanischen 
Nebenuhren wird das postzuge- 
lassene Funkuhrensystem 
UVDA angeboten. Der Preis 
hierfür beträgt 906,30 Ma 











fangseinheit, Handbuc 
Software geliefert, 


Info: Jolo Data, 3200 Hildesheim 
HHrrtrttrtrtrtrHtHHHHH 


Die von Rapid Technology ent- 
wickelte Steckkarte Squeeze 
für PCs und ATs komprimiert 
und dekomprimiert ohne Qua- 
litätsverlust Echtfarbbilder in 
einem Verhältnis von maximal 
32:1. Squeeze komprimiert bei- 
spielsweise Bilder von 16 MBy- 
te auf 440 KByte. Ein typisches 
16-Bit-Bild mit einer Auflösun 
von 512 x 512 Bildpunkten wir: 
in weniger als einer Sekunde 
komprimiert. Je komplexer das 
Bild ist, desto höher sind die 
erzielbaren Komprimierraten. 
Die Karte verarbeitet sowohl 
Echtfarb- als auch Grauwertbil- 
der und unterstützt die Formate 
16-Bit RGB (Targa-16), 8-Bit- 
Gray-Scale (Imaging Technolo- 
gy PC-Vision und Serie 100), 
24-Bit RGB (Targa-24 und Scan- 
ner) sowie 8-Bit 4:2:2 
(CCIR-601). Der Preis beträgt 
5130 Mark, 


Info: Stemmer PC-Systeme GmbH, 
8039 Puchheim 


(gb) 








80386SX-Rechner in SMT-Technik 





Beim Copam 386SXM/16 sind 
alle Funktionen auf der Mut- 
terplatine enthalten 


Der taiwanesische Computer- 
Hersteller Copam präsentiert 
mit dem 386SXM/16 einen - 
wie der Name schon andeutet 
- mit 16 MHz getakteten 
80386SX-Rechner, der alle 
Funktionselemente auf nur 
einer, in SMT-(Surface- 
Mount-Technology)Technik 
gefertigten »All-in-one- 
Mutterplatine« vereinigt. 
Neben dem Prozessor sind 

1 MByte Arbeitsspeicher (auf 
maximal 8 MByte erweiter- 
bar, mit Hardware-Unterstüt- 
zung auf 16 MByte), VGA- 
Grafik, Disketten-Controller 
und ein erweiterter AT- 
Bus-Adapter untergebracht. 
Zur weiteren Ausstattung ge- 


hören eine parallele und zwei 
serielle Schnittstellen sowie 
drei 16-Bit-Steckplätze. Die 
integrierte VGA-Grafik bietet 
Auflösungen von 800x600 
Bildpunkten und ist auf 
1024x768 Bildpunkte bei 16 
Farben erweiterbar. Als Mas- 
senspeicher stehen zwei 
5 V/4-Zoll-Diskettenlaufwerke 
sowie je eine 40- und eine 
100-MByte-Festplatte zur Ver- 
fügung. Der Rechner, der in 
einem platzsparenden Ge- 
häuse (40,5x40x10 cm) unter- 
gebracht ist, kostet mit 1 
MByte Arbeitsspeicher, ei- 
nem 5 V/4-Zoll-Diskettenlauf- 
werk, einer 40-MByte-Fest- 
platte, sowie deutscher Tasta- 
tur und MS-DOS 4.01 2918 
Mark. Der strahlungsarme 
Copam-VGA-Schwarz- 
weiß-Monitor wird für 741 
Mark angeboten. 
Darüber hinaus liefert Copam 
ab sofort optional 3 1/2-Zoll- 
Festplatten mit 40, 80 und 110 
MByte Speicherkapazität in 
einem herausnehmbaren 
Harddisk-Rack. Die Festplatte 
wird in einem abschließbaren 
Einschub geliefert, der sich 
einfach herausziehen, bezie- 
hungsweise einschieben läßt. 
Die herausnehmbare Festplat- 
te läßt sich in alle Copam- 
Desktop-Modelle der B-Serie 
und in alle Tower-Modelle 
einbauen. Der Preis für das 
Rack beläuft sich auf 171 Be 
8 
Info: Copam Computersysteme GmbH, 
8000 München 45 


CAD unter Windows 


Der Trend zur Einbindung 
von Anwendungsprogram- 
men in Windows hält unge- 
brochen an. North American 
Software stellte zur Orgatec 
die deutschsprachige Version 
des amerikanischen Drafix 
Windows CAD vor. Wincad 
Drafix ist ein einfach erlern- 
bares 2D-CAD-Programm, mit 
dem vielfältigste professio- 
nelle Anwendungen zu reali- 
sieren sind. 


Das Programm bietet für das 
Entwerfen von Plänen und 
Zeichnungen zahlreiche geo- 
metrische Formen. Unter- 
schiedliche Linien, Paralle- 
len, Tangenten, Bögen, Krei- 
se, Polygone, Ellipsen und 
Kurven können in beliebiger 
Größe in der Grafik plaziert 
werden. Als Arbeitserleichte- 
rung wurde eine Symbolbi- 
bliothek mit häufig benötig- 


ten Objekten integriert. Au- 
ßerdem erlaubt Wincad Dra- 
fix auch Freihandzeichnen. 
Bemaßungen, sowie vorhan- 
dene Schraffuren und Füllun- 
gen, paßt das Programm au- 
tomatisch an. Über die grafi- 
sche Benutzeroberfläche wer- 
den die Funktionen von 
Windows per Mausklick oder 
Grafiktablett gesteuert. Die 
Kompatiblität zu Autocad-, 
Micrografx-, HPGL- und an- 
deren CAD-Dateiformaten ist 
gewährleistet. Teilebibliothe- 
ken sind über eine Schnitt- 
stelle zu Excel realisierbar. 
Wincad Drafix läuft unter 
Windows ab Version 2.1 so- 
wie MS-DOS ab Version 3.0 
und kostet 2274,30 Mark. 


(bö/gb) 


Info: North American Software GmbH, 
8000 München 71 
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Ausdruck 
von 
Qualitat 


Star CompufterDrucker 
bekennen Farbe 








LC24-200 Colour LC-200 
24 Nadel-Matrix-Drucker 9 Nadel-Matrix-Drucker 


L®-, EDV- und HS-EDV Ausdrucke NL@-, EDV- und HS-EDV Ausdrucke 
(max. 222 cps) (max. 225 cps) 


5 eingebaute LA-Schriftarten 4 eingebaute NLA-Schriftarten 
Papiereinzug auch von unten Papiereinzug auch von unten 
Schaltbarer Zug-/Schubtraktor Schaltbarer Zug-/Schubtraktor 

Leise Modus Farbdruck (7 Farben inklusive schwarz) 
Farbdruck (7 Farben inklusive schwarz) 


ED 
der ComputerDrucker 
| 


Nähere Informationen über Star Business Drucker erhalten Sie beim autorisierten Star Fachhändler oder direkt bei uns. 
Star Micronics Deutschland GmbH, Westerbachstr. 59, D-6000 Frankfurt/Main 94, Tel. (069) 78999-0 
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Geistesblitze 
für Blitzmerke 


Ideenfindungs- 
programme 


Rohtpost 








Nachschlag gefällig? 


Für alle DOS-Leser, die in 
puncto PC-Programmierung 
gern noch tiefer bohren wol- 
len, gibt es die Toolbox: eine 
monatliche Quelle für prakti- 
sches Computerwissen. 

In Heft 12/90 können Sie sich 
unter anderem auf folgendes 
gefaßt machen: 

- einen Report über 
Ideenfindungs- und Konflikt- 
analyse-Programme: Viel- 
leicht ist auch für Sie das Ei 
des Columbus dabei? 

- die “ultimative Alternati- 
ve“ für Multitasking-Muffel: 
Beliebige Programme auf Ta- 
stendruck von Standard-An- 
wendungen aus verfügbar! 
Unser Top-Programm des 
Monats macht’s möglich... 

- eine beispielhafte Basic- 
Lösung für die bequeme 
Übertragung von Dateien 
zwischen zwei Rechnern 
- einen universalen Grafik- 
Interpreter in Pascal, der 
auch Nicht-Borland-Spra- 
chen mit dem bisher unge- 
schlagenen BGI-Grafikkom- 
fort versieht 
- die langgesuchte Doku- 
mentations- und Archivie- 
rungshilfe für Turbo-Pascal- 
Prozeduren innerhalb von 
Units 
- Assemblerroutinen für die 
80X87-Coprozessoren 
- neue Begegnungen mit 
OS/2: diesmal lassen wir Ril- 
kes “Panther“ an Ihnen vor- 
beiscrollen 
— eine gute Portion objekt- 
orientierter Programmierung: 
Event-Handling in Turbo Pas- 
cal 5.5 


..und natürlich wieder eine 
Super-Trickkiste auf 13 Sei- 
ten: kurze Lösungsansätze 
und Module zum Einbauen 
in Turbo Pascal, Assembler, 
Modula-2 und Basic. 
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1 for All in Auslieferung 


Ab sofort zum Vertrieb freige- 
geben ist das integrierte Paket 
1 for All der B+S Multisoft. 
Das deutsche Softwarehaus 
entwickelte die neue Lösung 
für die Büroorganisation un- 
ter der grafischen Betriebssy- 
stemerweiterung Windows 
3.0. Das Produkt wird über 
ein Netz autorisierter Händler 
vertrieben. 

Standardmäßig verfügt das 
Paket 1 for All über eine aus- 
gefeilte Textverarbeitung, die 
Word für Windows zumindest 
in der Oberfläche ähnlich ist. 
Weitere Applikationen sind: 
eine Datenbank mit mehrfa- 
chem Index und eine Tabel- 
lenkalkulation. Die zugehöri- 
gen Hilfsprogramme weisen 
1for All als abgerundetes Bü- 
ropaket aus: Dokumentenver- 


waltung, elektronische Post, 
Terminkalender, Taschen- 
rechner und Volltextsuche so- 
wie ein Makrorekorder. Eben- 
falls integriert ist eine Datei- 
und eine Benutzerverwal- 
tung. Neben der von Win- 
dows vorgegebenen einheitli- 
chen Benutzeroberfläche er- 
weitern außerdem Merkmale 
wie WYSIWYG-Darstellung, 
Lernmodus, Popup- und 
Pulldown-Menüs sowie die 
Wahlmöglichkeit zwischen 
Tastatur- und Maussteuerung 
den Bedienerkomfort. Zum 
Preis von 2950 Mark sind all 
diese Module mit dabei, je- 
doch sollten Sie Windows 3.0 
schon besitzen. 


(al) 


Info: B+S Multisoft, 4630 Bochum 














[17 um u 
Datei 
Zeile: 0.8 Ay et 13.7 


erste 


Bearbeiten Anzeige Format 
Seite: 1 


Nittagszeit 
verstrich 


Als ich am Montag 
den zweiten April. in 
der Nahe der 
Betelgeuco 
vorüberflog, 
\durchschlug ein 
Meteor. kaun größer 
als eine Bohne, die 
-/Panzerung und 
zertfsinnerte den 
ER auge und 
Jeinen Teil der 
(Steureung. wodurch 
die Rakete ıhre 
Manövrierfshigkeit 
jeinbüßte, Ich zog den 


Ergebnis 


Br BER. [One-For-Alf] 


und meine 
Nuhen erbrachten kein 


Einnsl ware 
es nir fast gelungen 


TOTnENSen IE 
Schrift Boxen Dienste 


O8 BUER aa BORD 


Das Raunschiff £log 
unterdessen nıt 
inner größerer 
Geschwindigkeit 
geradeaus weiter 
denn der verdsnnte 
Meteor hatte nir 
such den 
Hubregulator 
zerstört Auf meinen 
Kurs lagen zwar keine 

















Nicht nur die Textverarbeitung von 1 for All arbeitet im WYSI- 
WYG-Modus; hier mit Bildeinbindung, Spaltensatz und der von 
Word für Windows gewohnten Oberfläche 


Objektorientierte Grafikbibliothek 


für Actor 3.0 


Mit der Grafikbibliothek Ob- 
jekt Graphics, die die Fähig- 
keiten der Entwicklungsum- 
gebung Actor erweitert, las- 
sen sich zweidimensionale 
Grafiken in Windows-Anwen- 
dungen einbinden. 

Mit Object Graphics können 
grafische Applikationen ent- 
wickelt werden, indem einfa- 
che, grafische Objekte statt 
Prozeduren verwendet wer- 
den. In diesen Objekten sind 
bereits grafische Fähigkeiten 
enthalten, die sonst selbst 
implementiert werden müß- 
ten. Die Grafikbibliothek un- 
terstützt beispielsweise Ska- 
lierungen, Schattierungen so- 
wie zahlreiche Beschriftungs- 


funktionen. Für die Kontrolle 
und Manipulation der Grafi- 
ken stehen Werkzeuge wie 
beispielsweise ein Stift, ein 
Pinsel, ein Texteditor, Füll- 
muster, Farben und Schriften, 
zur Verfügung. Das im Liefer- 
umfang enthaltene Zeichen- 
programm Objekt Draw ent- 
hält zudem verschiedene Bei- 
spiele im Object-Graphics- 
Code. 

Object Graphics ist für Win- 
dows verfügbar und kostet 
1334,15 Mark. Eine Version 
für den OS/2 Presentation 
Manager ist in Vorbereitung. 


(eb) 
Info: Intellis Software GmbH, 
1000 Berlin 61 oder 3550 Marburg 
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EEII] - Abe Minuth GmbH, W-1000 Berlin 10 - Cosi- 
nus Elektronik GmbH, W-1000 Berlin 10 - COM Com- 
puter GmbH, W-1000 Berlin 530 : Vector GmbH, 
W-1000 Berlin 45 - HD Computer Technik oHG, 
W-1000 Berlin 65 - + Büromarkt Hansen KG, 
W-2000 Hamburg 6 - COM Computer GmbH, W-2000 
Hamburg 1 + M.O.P. GmbH, W-2000 Hamburg 1 
Christian Heinrich Waller KG, W-2160 Stade - Compu- 
ter Team, W-2190 Cuxhaven 1 » Elektrotechnik Som- 
mer GmbH, W-2216 Schenefeld/Itzehoe - Plückhahn 
Elektronik. O-2220 Wolgast - MCC Computer GmbH, 
W-2300 Kiel 1 : Omnieron GmbH, W-2300 Kiel 1 - 
Computer Welt, Uwe Butenop, W-2359 Henstedt-Ulz- 
burg : Bürobedarf Ernst Webking, W-2800 Bremen 44 
- Paessler Datentechnik, W-2805 Brinkum + Compu- 
tersysteme Edith Sauerberg, W-2840 Diepholz - Büro 
& Technik, W-2878 Wildeshausen - Expert Radio 
Brandes, W-2890 Nordenham » GRIPS Computer Ver- 
triebs- und Service GmbH, W-2900 Oldenburg 
1VEMA Telepoint, W-2900 Oldenburg : Wöltje GmbH, 
W-2900 Oldenburg ' Bents Büro GmbH, W-2940 Wil- 
helmshaven + Bents Büro GmbH, W-2950 Leer/Ost- 
friesland - Bents Büro GmbH, W-2960 Aurich + GRIPS 
Computer Vertriebs- und Service GmbH, W-2964 
Wiesmoor + Bents Büro GmbH, W-2970 Emden » 
Computertechnik Emden, W-2970 Emden : EI] 
Kommunikation und Datentechnik Mareno, W-3000 
Hannover 1 - Metz Computer und Elektronik, W-3110 
Uelzen 1 : Büro Complett Stefan Groneberg, W-3130 
Lüchow + W.S.G. Bürosysteme, W-3150 Peine  SECO 
Systeme GmbH, W-3257 Springe 1 * Service 2000, Rai- 
ner Schmidt, O-3270 Burg b. Magdeburg » Hercules 
Markt, W-3400 Göttingen - Starke GmbH, W-3500 
Kassel - Hercules Markt, W-3502 Velmar - Hercules 
Markt, W-3507 Baunatal + Büro + Homecomputer, 
W-3508 Melsungen ' Computerstudio Lemmer, 
W-3550 Marburg - Computerstudio Lemmer, W-3558 
Frankenberg » Hercules Markt, W-3560 Biedenkopf + 
» Data Becker, W-4000 Düsseldorf - CRR Daten- 
systeme GmbH, W-4018 Längenfeld + Möbelstadt 
Rück, W-4200 Oberhausen : Dintee, 4220 Dinslaken - 
CompuRent, W-4250 Bottrop * Büromaschinen 
Gohla, W-4280 Borken 1 + Günter Riederich GmbH, 
W-4300 Essen 1 » Computerhaus Alle Kotte, W-43350 
Mülheim » LCDE Engineering, W-4410 Warendorf - 
CSD Computer-Systeme Vertriebs GmbH, W-4430 
Steinfurt + Bürotechnik Averes, W-4460 Nordhorn - 
Frank Bäcker, O-4500 Dessau » Easy Computer, 
W-4540 Lengerich ' Camputerdienst Dieker, W-4594 
Garrel - CC-Computerstudio, W-4600 Dortmund » 
Maas Computertechnik, W-4630 Bochum 1 - BeSo- 
Computertechnik GmbH, W-4700 Hamm 4 - Wrede, 
W-4778 Warstein + V, Renz, O-4851 Uichteritz - Com- 
uter-Video-Hifi Fritz Obermeler, W-4972 Löhne » 
« Data Becker, W-5000 Köln - Matthiesen Daten- 
technik GmbH & Co., W-5000 Köln 1 + Saturn Electro 
Handelsges. mbH, W-5000 Köln 1 » Zündorf-Systeme, 
W-5000 Köln 90, Porz-City - Computercenter, W-5062 
Bergisch Gladbach - Tensor Büro-Organisation 
GmbH, W-5102 Würselen + Rodasoft, W-5120 Herzo- 
genrath + Computercenter, W-5200 Siegburg + EOP 
GmbH, W-5253 Lindlar : COCO. W-3300 Bonn - CCS 
Computer, W-5500 Trier + Shop 64, W-5500 Trier 
Megabyte, W-5600 Wuppertal 2 + Megabyte, W-5630 
Remscheid - COMPI Computer-Studio GmbH, 
W-5650 Solingen : Computerstudio Lenmer & Ernst 
GmbH, 0-5700 Mühlhausen + Wrede, W-5778 
Meschede » Data-Service, W-5800 Hagen 1 + Fernseh 
Berlet, W-5800 Hagen 5 - Firma Kausmann, Bürotech- 
nik, W-5800 Hagen + Data Muscheid, W-5900 Siegen ‘ 
Giesler Büro- und Datentechnik, W-5900 Siegen-Wei- 
denau - Walpert, O-5901 Herda - » Herbert 
Diehm, Agentur für BTX und EDV, W-6000 Frankfurt 60 
» Computerstudio OF, W-6050 Offenbach : Hard + 
Soft, E. Wirtz & Partner, W-6072 Neu-Isenburg + Com- 
ea Dipl.-Ing. Neuderth, W-6090 Rüssels- 
heim + Computertechnik Dipl.-Ing. Neuderth, W-6200 
Wiesbaden + Computerstudio Lemmer, W-6300 Gie- 
Ren - Hercules Markt, W-6400 Fulda » Ing. Büro Ham- 
mer & Neuderth GmbH, O-6425 Katzhütte - Landolt, 
W-6457 Maintal - Bürozentrum Gelnhausen GmbH, 
W-6460 Gelnhausen + Büro-Jung, W-6500 Mainz + 
Shop 64, W-6600 Saarbrücken » Shop 64, W-6630 
Saarlouis « Shop 64, W-6650 Homburg/Saar - Sho] 
64, W-6680 Neunkirchen - MKV, MKW, W-6700 Lud- 
wigshafen - Computercenter, W-6730 Neustadt : Shop 
64, W-6730 Neustadt - Bünning, W-6742 Herxheim * 
Shop 64, W-6750 Kaiserslautern * Computercenter, 
W-6800 Mannheim » BeSo-Computertechnik GmbH, 
O-6900 Jena : Computer Hilbert, W-6967 Buchen/ 
Odw. + Rachel KG, W-6990 Bad Mergentheim - 
Signum Data, W- 7000 Stuttgart » Tensor Büro- Organi- 
sation GmbH, O-7010 Leipzig + LVK, O-7021 Leipzig 
+ Ing. Büro Hammer & Neuderth GmbH, O-7031 Leip- 
zig + Elsässer, W-7032 Sindelfingen + GAI, W-7107 
Neckarsulm + Scheufler Computer-Shop, W-7119 Nie- 
dernhall » Computer Shop, W-7140 Ludwigsburg * 
Weeske Computer-Elektronik, W-7150 Backnang * 
Wolfgang Wolpert, Elektrofachgeschäft, W-7170 
Schwäbisch-Hall - CFS GmbH, W-7320 Göppingen + 
CSV Riegert GmbH, W-7320 Göppingen » PC-Land, 
W-7410 Reutlingen » Bürotex GmbH, W-7440 Nürtin- 
gen  Jöst, W-7520 Bruchsal + A. & W. Klein, W-7520 
Bruchsal 1 + DM Computer GmbH, W-7530 Pforzheim 
» Elektro Kuderer, W-7602 Oberkirch : M+S Büro- 
Organisation, W-7630 Lahr/Schwarzwald + Udo 
Meier Computersysteme, W-7700 Singen/Htwl. + 
Computertechnik Spörrle. W-7710 Donaueschingen + 
Computer Rösler, W-7750 Konstanz + Dettlinger, 
W-7800 Freiburg * Dirk Schemmer Büromaschinen- 
vertrieb, W-7800 Freiburg Büro für Informatik, 
W-7820 Titisee-Neustadt - Hettler Data, W-7890 
Waldshut 1 * Computer Cander, W-7913 Senden-Wal- 
lenstetten « APR GmbH, W-7926 Steinenkirch + Günt- 
her Boss, W-7950 Biberach 1 - magzahle Computer- 
Systeme, W-7980 Ravensburg + Ernst oHG, 
W-8000 München 2 + Finkenzeller GmbH. W-8000 
München 45 + Seemüller GmbH, W-8000 München 2 + 
COM Computer GmbH, W-8000 München 2 » Büchner 
Büroorganisation, W-8054 Germering » Wiedmann 
Unternehmensberatung, W-8045 Ismaning + Fa. 
Stampfl, W-8052 Moosburg a.d. Isar - AMS, Computer 
und Programme, W-8132 Tutzing - Naumann GmbH, 
W-8200 Rosenheim » Electronic Zagler, W-8220 
Traunstein - Seemüller GmbH, W-8300 Landshut » 
Xi-Computerbüro, O-8400 Riesa : Seemüller GmbH, 
W-8440 Straubing : A & P Shop oHG Steuer, W-B490 
Cham » CG-Computerstore, W-8500 Nürnberg 80 + 
Adolf Praeg, W-8500 Nürnberg 30 + MCPS GmbH, 
W-8500 Nürnberg + Büromaschinen Gessner, W-8600 
Bamberg + Comp. Service Rühr, W-8672 Selb + Comp. 
Service Hegwein, W-8713 Martinsheim * Bürocenter 
Langer, W-8730 Bad Kissingen + Bürocenter Rudolf, 
W-8803 Rothenburg 0,d.T, - Computermarkt Bernd 
Schmidt, W-8860 Nördlingen + Holder Computer, 
W-8870 Günzburg - Naumann GmbH, W-8900 Augs- 
burg - ZCS Mariano Zenker Computer-Systeme, 
W-8900 Augsburg - » CCE, 0-9084 Chemnitz 


AMSTRAD 


12’90 





\WER MIT SYSTEM STARTET, 
KOMMT NICHT SO LEICHT INS SCHWIMMEN 


Lieber gleich professionell mit den Generation3PCs von AMSTRAD: PC33868X mit Monochrommonitor (3.999,-), Laserdrucker LD 6000 
(2.995,-) und z.B. AMSTRAD Software AMS-TEXT und AMS-DATEI (je 169,-) komplett DM 7.332,- (unverbindliche Preisempfehlungen). 


--—-----COUPON 


Bass wird schnell zu Ernüchterung, 
wenn Sie ein Computersystem ohne System 
installieren. Bei AMSTRAD sind die neuen 
GENERATIONZ PCs, Peripherie und Software perfekt 
aufeinander abgestimmt. Und die Auspack-Auf- 
stell-Anfang-Philosophie macht es möglich, daß 
Sie bereits produktiv arbeiten, während andere 
noch kräftig rudern müssen. 
Betriebswirtschaftliche Sicherheit bietet die 
24-Monate-Garantie. Schließlich sind wir einer 
der erfahrensten PC-Hersteller Europas und 
wissen, wie man in der Computerwelt Land 
sieht. 











Aye Aye. Den Schwimmkurs hebe ich mir für 
den Urlaub auf. 

Schicken Sie mir schnell Informationen 

über Computer mit System von AMSTRAD. 


Name 
Straße 
PLZ/Ort 





Amstrad GmbH, Dreieichstraße 8, 
6082 Mörfelden-Walldorf 
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Unter diesem Motto brin- 
gen wir regelmäßig Infor- 
mationen aus der Compu- 
terszene und zu allem, was 
damit zusammenhängt: 

Kuriositäten und geistrei- 
che Zitate, Tiefflieger und 
Highlights aus der Compu- 
terforschung, erhellende 
Beispiele für düstere Tage 
und andere EDV-Erleuch- 
tungen. (ue) 


1-2-3, es ist vorbei 

»I conclude that (...) the com- 
mand structure of 1-2-3 is an 
original and nonobvious way 
of expressing a command 
structure.« 

Mit diesen Worten beendete 
Bezirksrichter Robert Keeton 
vorläufig den Rechtsstreit 
zwischen Lotus und Paper- 
back Software. In einfachen 
Worten bedeutet dies, daß 
eine Oberfläche zu den 
schützenswerten Elementen 
eines Computerprogramms 
gehört. Dabei ist das vielzi- 
tierte, doch nebulöse »Look & 
Feel«, also die subjektive Be- 
nutzerführung, für die Ent- 
scheidung nicht ausschlagge- 
bend gewesen. Vielmehr 
stellte Richter Keeton »Struk- 
tur, Abfolge und Organisa- 
tion« der Oberfläche in den 
Mittelpunkt der Betrachtung, 


ture. 


ment to its substantiality. 
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»I conclude that a menu command structure is capable of 
beeing expressed in many if not an unlimited number of 
ways, and that the command structure of 1-2-3 is an origi- 
nal and nonobvious way of expressing a command struc- 


The user interface of 1-2-3 is its most unique element, and 
is the aspect that has made 1-2-3 so popular. That defen- 
dants went to such trouble to copy that element is a testa- 
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und dies sei, so Keeton, eine 
schöpferische Leistung und 
mithin Wert, urheberrecht- 
lich geschützt zu werden. 


Das dies.den Todesstoß für 
jedwedes »Cloning« bedeuten 
könnte, darüber scheint sich 
Amerikas Computerwelt ei- 
nig zu sein. Die juristischen 
Spiegelfechtereien, die die- 
sem Urteil erwachsen können, 
sind in der Tat unabsehbar. 


Nicht die Anordnung der 
Spalten und Zeilen in einem 
Spreadsheet ist schützbar, da 
es, objektiv betrachtet, keine 
andere Möglichkeit der Dar- 
stellung gibt. Auch die 
Spreadsheetverarbeitung als 
solche ist nicht Gegenstand 
des Streits. Die Menüführung 
jedoch, der Stein des Ansto- 
Bes, ist nach Meinung des 
Richters sehr wohl eine 
schützenswerte Leistung. 
Und hier eröffnen sich ganz 
neue Dimensionen für Pro- 
zeßhansel. »Kreative Struk- 
tur« findet sich nämlich nicht 
nur in anwendungsspezifi- 
schen Oberflächen, sondern 
auch in Tastenkombinationen 
zur Bedienung, in Bedienungs- 
elementen wie Pull- 
Down-Menüs und Fenstern, 
ja sogar in Dateiformaten. Die 
Frage, die sich Softwarepro- 
duzenten in Zukunft stellen 
müssen, lautet also: Inwie- 
weit kann man von Konkur- 





I must disregard defendants’ experts’ predictions of doom 
for the computer programming industry if copyright is ex- 
tended to the user interface and other nonliteral elements 
of computer programs. (...) Rather, this legal issue must be 
resolved in such a way as to extend copyright protection, 
clearly and unequivocally, to those nonliteral elements of 
computer programs that embody original expression.« 


(Judge Robert Keeton) 


renzprodukten gewohnte Be- 
dienungsstrukturen überneh- 
men, ohne sich akuter Pro- 
zeßgefahr auszusetzen? 


Quelle: Byte 9’90 


Hacken gegen Rechnung 
Demo-Versionen kommerziel- 
ler Software auf Diskette zu 
verbreiten, ist so ungewöhn- 
lich nicht. Die an sich voll 
lauffähige Demo-Version 
während des Ablaufs durch 
periodisch wiederkehrende 
Erinnerungen an die Zahlung 
einer Registrierungsgebühr 
vor unerlaubter Nutzung zu 
schützen, ist ebenfalls nicht 
unüblich (lesen Sie darüber 
auch im Shareware-Schwer- 
punkt in dieser Ausgabe). 
Bisher einzigartig ist jedoch 
die Forderung eines Hackers, 
den Zeitaufwand für die Ent- 
fernung des »Kopierschutzes« 
vergütet zu bekommen. 


Zentrale Figur der Handlung 
ist Nigel, »der elektronische 
Verkäufer«. Mit penetranter 
Hartnäckigkeit verrichtet er 
seinen Dienst in Demo-Pro- 
grammen der britischen Fir- 
ma Clockwork. Ein polni- 
scher Hacker fühlte sich 
durch die ständigen Ermah- 
nungen Nigels herausgefor- 
dert, und investierte zwei Wo- 
chen Arbeit in die Entfer- 
nung des Störenfrieds. Nach 
getanem Werk schickte er ei- 
nen Brief an Clockwork, der 
etwa folgenden Inhalt hatte: 


Nachdem er zwei Wochen 
lang an der Entfernung des 
Kopierschutzes’'gearbeitet 
hätte, beabsichtige er zu- 
nächst, die Methode zum 
Entfernen Nigels in diversen 
Computermagazinen zu ver- 
öffentlichen, beziehungswei- 
se ins Fido-Net zu kopieren. 
Inzwischen sei er aber davon 
abgekommen, bekäme jedoch 
gerne seinen Aufwand ersetzt, 
und zwar noch vor dem näch- 
sten Redaktionsschluß der er- 
wähnten Computerzeitschiften. 


John Worley von Clockwork 


“ Software läßt dieser Erpres- 


sungsversuch relativ kalt und 
sieht die Sache ziemlich gelas- 
sen, da der niedrige Preis der 
Software den Programmierauf- 
wand zum Entfernen des Ko- 
pierschutzes nicht rechtfertige. 
Auch auf anderen Ebenen 
läuft die Drohung ins Leere. 
Während sich eine der ange- 
sprochenen Zeitschriften be- 
reits ausdrücklich gegen eine 
Veröffentlichung derartigen 
Materials ausgesprochen hat, 
sieht Noel Bradford, einer der 
Fido-Koordinatoren Europas, 
ohnehin kaum eine Möglich- 
keit derartiger Raubkopieran- 
leitungen, die zahlreichen 
obligatorischen Sicherheits- 
kontrollen der einzelnen 
Netzstationen zu passieren - 
»andernfalls hätte es ihn be- 
stimmt ein Vermögen an Tele- 
fongebühren gekostet«. 


Quelle: PC Plus (GB) 9’90 





| Ihre Aufgaben; 


e Systemanalyse 


gramme 


e Programmieren und Testen auf PC 
e Erarbeiten kundenspezifischer 
Löschungen auf PC-Systemen 


® Erarbeiten math. Modelle, Flußdia- 
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Anatomischer Sonderfall: Zeigefinger in der Mitte (Auschnitt ei- 
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Schatzsuche bei Logibyte 


Über 1000 Programme, Mehr als 300 Bücher 
@ Wir beraten Sie bei der Auswahl Ihres Programmes. 
@ Sie erhalten nur neueste Originalversionen. 

@ Bitte stets den aktuellen Gesamtkatalog anfordern. 


Datenbanken DM 
Btrieve 5.1 Netz US 499 
Clipper 5.0 dt. 1699 
Datamaker 1.0 dt 222 
David 1.0 399 


dBase IV 1.1 USidt. 1549/1649 
dBase IV Entwickler 1.1 US/dt. 2199/2299 


DBXL Diamond USi/dt. 529/669 
F&A3.0/ F&ALAN dt. 1049/1049 
Foxbase Plus 2.1 US/dt. 699/999 
Foxpro dt. 1999 
Informix SQL 2.1 US 1699 
Oracle 5.1B/Trial Version US 2499/599 
Paradox 3.0 dt. 399 
R:Base für DOS dt. 1799 
WordAdress III 2.0 f. MS-Word+WP 399 
Grafik DM 
Animator US/dt, 679/879 
Corel Draw 1.2 dt. 1399 
Charisma US/dt. 899/1199 
Designer 3.0 US/dt, 1339/1599 
Freelance Plus 3.01 US/dt, 999/1139 
GEM Artline 2.0 dt. 1199 
GEM Draw Plus US/dt. je 539 
GEM Presentation Team dt. 999 
Harvard Graphics 2.3 US/dt. 999 
Applause II US/dt. 949/1049 
MS-Chart 3.0 US/at. 649/739 
MS-Powerpoint US/dt, 899/1099 
Paintbrush IV Plus, dt. 369 
Paintbrush Plus/Windows dt. je 299 
CAD DM 
AutoCAD 10.0 US/dt. 6999/8999 
Autosketch 2.0 di. 299 
Autosketch 2.0 Professional dt. 449 
EasyCAD II 2.3 dt. 499 
Generic CAD 3.0 dt. 1999 
MegaCAD 2.0 zZ 
OrCAD STD III US/dt‚Handb, 1569/1699 
OrCAD SDT Ill Bibliothek dt. je 250 
OrShell 1.31 dt. 350 
Textverarbeitung DM 
Context Pro dt. 179 
GEM ist Word Plus dt. 439 
Manuseript 2.1 US/dt. 99971099 


Starwriter 5.0 m. David, Starplaner 998 
Textmaker 2.2 netzwerkfähig dt. 248 


Witex 3.0 dt. 369 
Word Layout 6.0 dt. 469 
Word für Windows 1.1 US/dt. 849/1049 
Word 5.0a US/dt. 669/969 
Word 5.0a Netzpak US/dt. 2799/3999 
Word mit WordAdress Ill dt. 1299 
WordPerfect 5.1 US/dt, 699/969 


Wordstar 5.5 Professional dt. 899 
Integrierte Programme DM 


Framework Ill 1.1b US/dt. 1349/1449 
MS-Works 2.0 US/dt. 449/589 
Smartware Il dt. 1899 
Symphony 2.2 US/dt. 1499/1599 
Mäuse DM 
Logi-Maus Pilot dt. 99 
Logi-Maus mit Pop Up Dos dt. 199 
MS-Maus mit Paintbrush dt. 299 


Tabellenkalkulation DM 
Lotus 1-2-3 2.2 US/dt. 969/1069 
Lotus 1-2-3 3.1 US/dt. 1139/1269 
MS-Excel 2.10 US/dt. 799/969 
MS-Multiplan 4.2 USidt. 429/639 
Quattro Professional 2.0 US/dt. je 399 
Supercalc V US/dt. 899/1199 
Desktop Publishing DM 
Bitstream-Fonts je 499 
First Publisher 3.0 US/2.0 dt. 299/399 


Gem Desktop Publisher dt. 899 
Goscript/Plus 3.0 mit dt. Handb. 399/769 
Pagemaker 3.01 US/dt. 1399/1699 
Timeworks Publisher 1.2m. GEMdt. 439 
Typografica Fonts f. GEM+Windows 339 
Ventura Publ. 3.0 US/2.0 dt. 1599/2099 
Ventura Publisher Prof, Ext. dt. 1169 


Utilities DM 
386 Max Prof. 5.0 mit dt.Anleitung 329 


Amaris BTX/2 plus V24/DBT03 269/369 
Antivir mit Antivir Plus dt. 189 
Check it, US 369 
Copy II PC 5.xx US 89 
Desqview 2.3 US 279 
Desqview 386 US 449 
Easy Flow 6.1 US/m. dt. Handb. 399/479 
Fastback Plus US/dt. 333/469 
Formular Manager 5.0 dt. 469 
Formworx, dt. 555 
Norton Commander 3,0 US/dt. 249/269 
Norton Utilities 5.0 US 299 
Norton Adv.Util. 4.5 US/dt. je 279 
Norton Backup 1.1 US 279 
PC Globe, dt. 159 
PC Link (2,5 m Kabel) dt. 145 
PC Tools 6.0 US/dt. 269/333 
PC Tools Update auf 6.0 dt. 150 
Pizzaz Plus 2.0 USidt. 259/299 
Quemm 5.1 US 219 
Qram US 199 
Safeguard/Professional Vers. dt. 249/449 
Savedir 3.0 dt, 179 
Sidekick Plus dt. 349 
Sideways 3.2 dt. 199 
Starmanager mit SW-Führer 198 
Turbo Backup 5.0 dt. 399 
Vastprint/Vastcache, dt. 129/139 
Windows 3.0 US/dt. 239/349 
Windows Toolkit US 799 
XTree Pro Gold US/dt. 269/299 
Basic DM 
Graph Pack Prof. US m. dt. Handb. 389 
MS-Basic 7.1 US 849 


MS-Basic Toolbox mit dt. Handbuch 498 
QuickPak Professional mit dt. HB 389 


Quick Basic 4,5 US/dt. 189/269 
c DM 
C Tools Plus 6,0 US 349 
MS-C Compiler 6.0 US 929 
MS-Quick C 2.5 US/dt. 189/269 
Turbo C 2.0 US/dt. je 209 
Turbo C ++ Professional US/dt. je 449 
Turbo C Library Source US 429 
Turbo C Tools 2.0 US 349 


C++ DM 
Zortech C++ 2.1 Compiler US 369 
Zortech C++ 2.1 Tools US 299 
Zortech C++ 2.1 Debugger US 299 
Zortech C++2.1 Library Source US 299 
Zortech C++ 2.1 Developer's Edition 799 


Turbo C++ USi/dt. je 279 
Turbo C ++ Profipack US/dt. je 449 
Unix/Xenix DM 
SCO Open Desktop 2 User 2199 
SCO Xenix 286 System V komplett 2999 
SCO Xenix 386 System V komplett 3399 
SCO Unix 386 System V3.20S 1799 
SCO Unix 386 System V 32DEV 2169 
Studenten/Schulen DM 
dBase IV 1.1 dt, 456 
Turbo C++/Turbo Pascal 5.5dt je 228 
Turbo Profi Pack dt. je 342 
WordPerfect 5.1 dt. 433 
Fortran DM 


Lahey Fortran F77L 4.1 US 1299 
Lahey Fortran F77UIEM 32 3.0 US 1999 
Lahey 386 Operating System US 899 


MS-Fortran 5.0 US 699 
Pascal DM 
B-Tree ISAM 5.09, dt. 369 
MS-Quick Pascal 1.0 US/dt, 189/219 
Object Professional dt. 369 
Topaz 3.0 mit dt. Handbuch 269 


Turbo Pascal 5.5 US/dt. 279/299 
Turbo Pascal 5.5 Professional dt. 449 


Turbo Professional 5.09 dt. 269 
Turbo Toolboxen dt. je 219 
Modula DM 
TopSpeed Modula 2.0 US 444 
TopSpeed Modula Communic. US 259 
TopSpeed Modula B-tree 259 


TopSpeed Modula Extended US 999 
Assembler/Disassembler DM 
MS-Macro Assembler 5.1 US 239 
Sourcer mit Bios Preprocessor 3.08 399 
Turbo Assembler/Debugger 2.0dt. 239 
HITS * HITS * HITS * HITS * HITS 
Business Star Auftragsbearbeitung 998 
Carbon Copy Plus 5.2 US/5.1 dt. 369/769 


Derive US 469 
DR DOS 5.0 dt. 329 
Einnahme-Ausgabe-Rechnung dt. 249 
Flugsimulator IV US/dt, 129/159 
KHK PC Kaufmann dt. 999 
Logi Scanman Plus dt 399 
MathCAD 2.5 US/dt. 899/1199 


MS-Project f. Windows US/dt. 1239/1599 
NCSS, Statistik und Grafik mit dt. HB 550 
Novell ELS 1 2.15 US 2599 
Novell Adv, Net 2.15 m. dt. Büchern 4799 


Novell SFT 2.15 m. dt. Büchern 7199 
Novell 386 3.0 US 10999 
Procomm Plus US 219 
Smalltalk/V 286 US 469 
SPSS/PC + 3.0 US mit dt. Install. 2269 
Superprojekt Expert US/dt. 1499/2499 


Programmierspr./Tools/Andere 
Ada + APL + Betriebssystem + Betriebs- 
wirtschaft + Cross Tools + Debugger + Exper- 
tensysteme + Kommunikation + Linker + Lisp 
Programmgeneratoren + Projektmanage- 
ment « Prolog + Schulversionen + Statistik/ 
Mathematik + Updates « US-Import-Service 
- Gratis-Gesamtübersicht anfordern Il! 








Wir suchen: 


@ Händler — Unterlagen bitte schriftlich an- 
fordern. 


Versand: Lieferung per Vorkasse ohne 
zusätzliche Versandkosten. Ihren V-Scheck 
lösen wir frühestens am Versandtag ein. 
Lieferung per Nachnahme zzgl. anfallender 
Versandkosten (nach Gewicht).Behörden, 
Universitäten und Großfirmen werden auf 
Rechnung beliefert. Lieferung ins Ausland: 
Bitte teilen Sie den Betrag durch 1.14 und 
rechnen Sie DM 30 für Versand per Luftpost 
dazu. 

Alle Preise freibleibend. 


Öffnungszeit Mo. — Fr. von 10 - 17 Uhr. 








DO Bitte schicken Sie mir kostenlos und 
unverbindlich Ihre aktuelle Gesamtüber- 
sicht mit über 1.000 Programmen 


O] MS-DOS U Unix/Xenix U Schulung 


Firma 





Abteilung 





Name 





Branche 


Straße 





PLZ Ort 


Pfannstiel’s ® 









SOFTWARE & BUCHER ER 


Kurfürstendamm 100 - 1000 Berlin 31 
Tel. (030) 3 24.30 61 - Fax. (030) 3 24 8145 
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Damit die Bearbeitung Ih- 

rer Zuschriften für das 

DOS-Forum reibungslos 

und schnell erfolgen kann, 

bitten wir Sie, folgende 

Punkte zu beachten, Sie er- 

leichtern dadurch die Ar- 

beit der Redaktion: 

- Geben Sie bei Proble- 
men mit Hard- oder 
Software genau an, mit 
welcher Geräteausstat- 
tung und welchem Pro- 
gramm Sie arbeiten. 
Schreiben Sie Ihren Na- 
men und Ihre Adresse 


vollständig nicht nur auf 
den Umschlag, sondern 


auch auf das An- 
schreiben. 

Wenn Sie auf eine An- 
frage im DOS-Forum 
antworten, geben Sie 
bitte unbedingt die ent- 
sprechende DOS-Ausga- 
be und den Namen des 
Fragestellers sowie Ihren 
Namen und Ihre An- 
schrift an. 


Herzlichen Dank! 
(gb) 





Was bedeutet die Mel- 
dung des 8088-Monitors 
nach dem Absturz des 
Commodore PG 10-111? 


Ich besitze einen Commodore 
PC 10-IlI und habe schon 
häufiger bei einem Programm- 
absturz erlebt, daß auf dem 
Bildschirm eine Meldung ei- 
nes »8088-Monitors« erschie- 
nen ist. Was hat es damit auf 
sich? Der Computer sperrt 
jede Eingabe trotz einer Ein- 
gabeaufforderung und dem 
Hinweis auf Hilfe mit der Ein- 
gabe eines Fragezeichens. Ich 
habe mehrmals erfolglos ver- 
sucht, die Hilfe-Funktion auf- 
zurufen. Ist es möglich, den 
Monitor zur Arbeit zu bekom- 
men, oder kann man ihn aus 
dem Betriebssystem (MS-DOS 
3.30) aufrufen? 

Stephan Schmidt, DOS 10’90 
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Das DOS-Forum dient Ihrem Informationsaus- 
tausch, liebe DOS-Leser. Hier haben Sie Gele- 
genheit, Fragen zu Hard- und Software zu stel- 


len, und finden Hilfestellung bei den kleinen 
und großen Widrigkeiten des PC-Alltags - 


aufmerksam gelesen und entweder indivi- 
duell oder im Rahmen des Forums beantwor- 


das DOS-Forum ist der Knotenpunkt zur gro- 


ßen Gemeinde der PC-Anwender und -Pro- 
grammierer. Selbstverständlich werden alle 
Briefe an das DOS-Forum von der Redaktion 


Der 8088-Monitor ist eine 
ROM-Routine, die beim Com- 
modore PC 10-III im ROM-Be- 
reich, Einsprungadresse 
F000:0000hex, abgelegt ist. 
Sie wird wahrscheinlich von 
Commodore intern für Test- 
zwecke benutzt und ist des- 
halb nicht dokumentiert. Je- 
der PC-10-III-Besitzer kann je- 
doch diese Routine aufrufen 
(und benutzen), indem er mit 
»Debug« den Befehl 
»g=F000:0000« ausführen 
läßt. Man sollte jedoch si- 
cherstellen, daß vorher keine 
residenten Programme wie 
beispielweise Maustreiber ge- 
laden werden, da diese zum 
Absturz des Rechners führen 
können. Bei Stephans »Sturz- 
flügen« hat der Prozessor zu- 
fällig selbständig einen 
Sprung in diese ROM-Routi- 
ne vorgenommen, ist dann je- 
doch wahrscheinlich an dem 
Interrupt-gesteuerten Maus- 
treiber gescheitert und hat 
sich dann nach der Meldung 
»8088-Monitor« endgültig 
aufgehängt. 

Karsten Brüning 


Digitizer-Karte für 8-Bit- 
VGA-Karte 


Für eine optische Meßaufgabe 
möchte ich einen AT mit 
VGA-Karte (8 Bit, 640x480 
Bildpunkte) einsetzen, um 
ein vom Videorecorder kom- 
mendes Signal zu digitalisie- 
ren und danach auszuwerten. 
Dafür benötige ich eine ent- 
sprechende Digitizer-Karte, 
die keinen Echtzeitbedingun- 
gen zu genügen braucht, aber 
die genannte Auflösung ha- 
ben sollte. Wer kann mir eine 
Stelle (Computerclub oder 
ähnliches) nennen, die mir 
über den Einsatz, die Pro- 
grammierung und den Auf- 
bau Auskunft geben kann 
und gegebenenfalls bereit ist, 
mir für einige Zeit eine sol- 
che Karte leihweise zu über- 
lassen? Über einen Hinweis 
würde ich mich sehr freuen. 


Frank Hellwig 


DOS-Forum, 


PC-Tools führt Buch 


Die Versionen 4.3 und 5.1 von 
PC-Tools, die ich direkt vom 
Hersteller gekauft habe, 
schreiben unregelmäßig 
irgendeine Buchführung über 
meine Aktivitäten, mit offen- 
sichtlich absoluter Adressie- 
rung in die letzten Cluster der 
Festplatte. Hier fand ich so- 
gar eine Aufzeichnung, aus 
der die Dateinamen nebst Da- 
tum hervorgingen, die ich im 
letzten halben Jahr temporär 
auf der Festplatte hatte. Die 
Cluster waren keiner Datei in 
der Dateizuordnungstabelle 
(FAT) zugeordnet. Da in den 
Handbüchern zu beiden Ver- 
sionen hierüber nichts ver- 
merkt ist, sind diese Auf- 
zeichnungen schlicht ohne 
mein Einverständnis gemacht 
worden. Mir ist unklar, wozu 
sie gut sind, und ich halte 
eine solche Vorgehensweise 
unvereinbar mit den Grund- 
sätzen des Datenschutzes 
und unverantwortlich hin- 
sichtlich der Abwehr von de- 
struktiven Programmen. Ich 
habe einige Zeit damit ver- 
schwendet, um herauszufin- 
den, daß diese »Merkwürdig- 
keiten« von PC-Tools und 
nicht von einem Virus stam- 
men. Ich habe bisher PC- 
Tools nur zeitweilig benutzt, 
und »mirror.com« habe ich 
nie laufen lassen. Wer kann 
mir sagen, wann und warum 
PC-Tools unaufgefordert diese 
Aufzeichnungen macht und 
wozu sie gut sein sollen? 


Peter W. Schmidt, DOS 8°90 


Diese Aufzeichnungen im 
letzten Cluster der Festplatte 
werden bei jedem Aufruf des 
Programms »mirror.com« 
durchgeführt. Zumindest das 
Handbuch zur Version 6.0 
schweigt sich darüber auch 
nicht aus. Zitat: »Mirror saves 
some information in the last 
cluster of the disk.« Diese 
Aufzeichnungen stellen ein 
komplettes Abbild der FAT 
(File Allocation Table) dar 
und dienen eigentlich nur 


tet. Vielleicht haben Sie auch Antworten oder 
Anregungen zu den hier abgedruckten Proble- 
men? Dann lassen Sie sie nicht in Ihrer Schub- 
lade liegen, der Fragesteller und wir freuen 
uns über Ihre Zuschrift. Schreiben Sie an die 


Redaktion DOS International, 
Gruberstr. 46c, 8011 Poing/München 





zur Datensicherheit. Mit die- 
sen Aufzeichnungen und 
dem Programm »rebuild.com« 
läßt sich zum Beispiel eine 
versehentlich formatierte 
Festplatte wiederherstellen. 
Die Zugehörigkeit dieser Da- 
ten zu einer Datei läßt sich 
auch auf einfachstem Weg 
feststellen: »Diskedit« mit PC- 
Tools — Positionieren auf 
dem letzten Cluster - Aufruf 
der Funktion »Name«. Als 
Datei sollte der Name »mir- 
rorsav.fil« erscheinen. Diese 
Datei wird im Root-Verzeich- 
nis angelegt und hat die At- 
tribute »Hidden«, »Read- 
Only« und »System«, damit 
sie nicht so leicht (von Leu- 
ten, denen Datensicherheit 
egal ist) gelöscht werden 
kann. 


Christof Panzner 


Ärger mit Word 5.0 und 
Maus 


In den letzten Wochen habe 
ich mehrfach erfolglos ver- 
sucht, auf unterschiedlichen 
PCs (Amstrad 1604, EGA; 
Siemens-PC 16/32, EGA; 
Highscreen-AT, VGA), mit un- 
terschiedlichem Mausan- 
schluß (Amstrad-Maus, Geni- 
us-Maus, Logitech-Maus), 
Word 5.0 (verschiedene ge- 
kaufte Versionen) in Betrieb 
zu nehmen. Das Installati- 
onsprogramm lief jedesmal 
problemlos ab. Nach dem 
Start von Word erscheinen im 
Grafikmodus jedoch 
»Schmierzeichen«, wenn bei 
einem Bildschirmaufbau nur 
die Maus bewegt wird. Die 
Menüs lassen sich somit 
nicht mit der Maus bedienen, 
und auch die Layoutkontrolle 
wird verunziert. Im Original- 
handbuch steht, daß hierfür 
mit [Shift-Ctrl-Plus] durch 
Bildneuaufbau eine »Reini- 
gung« möglich ist. Bei dem 
Highscreen-AT mit VGA-Mo- 
nitor hilft nicht einmal das, 
weil um den Cursor ein bei 
Bewegung nachschmierender 
Block bleibt. Auf den Origi- 
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OKI. Die Herausforderung. 


Ob professionelle Korrespondenz, Herstellung 
perfekter Präsentationsunterlagen oder anspruchs- 
volle Grafikanwendungen wie CAD oder Desktop- 
Publishing (DTP), der postscriptfähige 
OL 840 setzt in puncto Druckqualität 
und Gestaltungsmöglichkeiten keine 
Grenzen. Modernste Drucktechnologie 
und perfekte Ausstattung schaffen die 
Voraussetzung hierfür. Mittleres Druck- 
volumen bewältigt der OL 840 mit einer 
Druckgeschwindigkeit von bis zu 8 Sei- 
ten pro Minute. Sein Standardspeicher 
besitzt eine Kapazität von 2 MByte, die 
sich auf insgesamt 4 MByte erweitern 
läßt. Auf verschiedene Papierformate 
stellt sich der OL 840 durch unter- 
schiedliche Papierkassetten meisterlich 
ein. Drei fest eingebaute Schnittstellen 


sorgen für eine optimale Verbindung 





Ein Alleskönner 
mit der Option für mehr 


Kreativität 


OKI 


COMPUTERDRUCKER 








zum Computer. Er verfügt über eine serielle RS232 C, 
eine RS 422, eine parallele Centronics Schnittstelle 
und ein Apple Talk-Interface. PostScript und eine 
Vielzahl von Schriften lassen anspruchsvolle Schrift- 
und Layoutgestaltung zu. Der Schriftenvorrat reicht 
von 26 fest eingebauten Schrifttypen, über 4 wei- 
tere Schriftarten, die als Steckkarte erhältlich sind, 
bis hin zu über 500 Schriften, die dank PostScript 
problemlos über Software zu nutzen sind. 

Durch PostScript setzt 

der OL 840 bei kreativen 


Gestaltungsaufgaben 
keine Grenzen. 


POSTSCRIPT" 


Software From Adobe 


DerOL 840 isteben ein High-Tech-Drucker, dessen 





Ausstattungsmerkmale sich konsequent an den 


Anforderungen des professionellen Anwenders 














orientieren. 
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An OKI Systems (Deutschland) GmbH, SE 
Hansaallee 187, 4000 Düsseldorf 11. {9} 
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Ich möchte nähere Informationen über [=] 
D OL 840 Gesamtes OKI-Druckerprogramm. 


Name/Firma: 





Straße: 
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Telefon: 
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naldisketten wird zwar ein ei- 
gener Maustreiber mitgelie- 
fert, der die geschilderten 
Probleme mit der Microsoft- 
Maus nicht zeigen soll, aber 
wer hat schon eine Microsoft- 
Maus? Der Amstrad PC 1604 
akzeptiert beispielsweise 
durch seine spezielle Hard- 
ware nur den eigenen spezifi- 
schen Maustreiber. Nun zu 
meinen Fragen: 
Gibt es zur Behebung einen 
Patch für »word.exe«? Kann 
ich mit einer Environment- 
Variablen etwas ausrichten 
(das empfohlene »mouse- 
path« funktionierte nicht)? 
Kann ich durch Abfangen des 
Maus-Interrupts, also durch 
eine kleine Assembler-Routi- 
ne vor dem Start von Word, 
und Rettung von Prozessorre- 
gistern oder ähnlichem das 
»Verschmieren« des Bild- 
schirms unterdrücken? 
Andreas Kochenburger, 
DOS 8’90 


Hierzu kann ich nur etwas 
zur Logitech-Maus sagen. 
Kurz nach Bekanntwerden 
des Schmierproblems brachte 
die Firma Logi einen neuen 
Maustreiber heraus (Version 
4.1), mit dem dieses Problem 
behoben ist. Zu beziehen ist 
der Maustreiber für alle regi- 
strierten Kunden über den 
technischen Hilfsdienst von 
Logi. Es ist anzunehmen, daß 
auch andere Maushersteller 
Updates für ihre Maustreiber 
anbieten. 

Christof Panzner 


3 1/2-Zoll-MS-DOS-Dis- 
ketten auf Schneider GPC 


Ich schreibe selbst Program- 
me für die verschiedensten 
Anwendungen und Systeme 
und möchte nun erfahren, ob 
es einen Weg gibt, 3 1/2-Zoll- 
MS-DOS-Disketten (zweisei- 
tig) auf einem Schneider CPC 
6128 mit 3- und 3 1/2-Zoll- 
CP/M-Disketten (nur einsei- 
tig) laufen zu lassen. Zur Zeit 
kann der Schneider weder 
die MS-DOS-, noch der PC 
die CP/M-Disketten lesen 
oder beschreiben. Gibt es 
eine Möglichkeit, das MS- 
DOS-3 1/2-Zoll-Diskettenlauf- 
werk so umzuprogrammie- 
ren, daß es wie das 5 1/4-Zoll- 
Laufwerk einseitige Disketten 
eventuell mit verschiedenen 
Formaten herstellen kann? 
Oliver Smith, DOS 8’90 


Es ist grundsätzlich möglich, 
Disketten im Schneider- 
CPC-Format auf IBM-kompa- 
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tiblen Rechnern zur verarbei- 
ten (Lesen, Schreiben, Forma- 
tieren). Mir sind hierfür zwei 
Alternativen bekannt: 
1. Das Programm »Superco- 
py«, welches meines Wissens 
durch die Firma Generics, 
Karlsruhe, vertrieben wird, 
erlaubt unter anderem, das 
Schneider-CPC-Format auf 
PCs zu verarbeiten. Mit dem 
Programm wird ein Treiber 
installiert, über den die frem- 
de Diskette über einen zusätz- 
lichen Laufwerksbuchstaben 
so angesprochen werden 
kann, als wäre es eine MS- 
DOS-Diskette. Mit dem Pro- 
gramm können auch Disket- 
ten für das fremde Format for- 
matiert werden. 
2. Von Sydex wird das Share- 
ware-Programm »22disk« ver- 
trieben, mit dem verschiede- 
ne CP/M-Formate auf MS- 
DOS-Rechnern gelesen, be- 
schrieben und formatiert wer- 
den können. Das Schneider- 
Format ist allerdings nicht 
enthalten, kann aber pro- 
blemlos implementiert wer- 
den. Dazu wird die fremde 
Diskette mit dem ebenfalls 
von Sydex erhältlichen Pro- 
gramm »Anadisk« analysiert. 
Die ermittelten Parameter 
werden dann gemäß Be- 
schreibung in eine Datei ein- 
getragen. Damit ist das Pro- 
gramm in der Lage, nahezu 
jedes CP/M-Format zu verar- 
beiten. 

Klaus Grieninger 


Informationen über NCC- 
Bildschirm gesucht 


Für einen 20-Zoll-Farbbild- 
schirm der Firma Nassaui- 
sche Computer- und Compo- 
nenten GmbH & Co KG, den 
ich gebraucht erworben habe, 
suche ich Soft- und Hard- 
ware-Unterlagen. Da die Fir- 
ma nach IHK-Auskunft erlo- 
schen ist, versuche ich diesen 
Weg. Vielleicht kann ein 
DOS-Leser eine Nachfolgefir- 
ma oder einen Besitzer, der 
mir für diesen Bildschirm 
(Typ NC 35 FGE) Unterlagen 
zur Verfügung stellen kann, 
ausfindig machen. 

Horst Scholten 


Euro PC-I und Star LC-10 


Ich besitze den Schneider 
Euro PC-I mit 512 KByte Ar- 
beitsspeicher, CGA-Karte, 
MS-DOS 3.3, Works 1.05 so- 
wie den Star-Drucker LC-10. 
Um mir die Arbeit am Com- 
puter etwas zu erleichtern, 
möchte ich mir die Genius- 


Maus GM-6000 kaufen. Meine 
Frage: Ist diese Maus für 
mich als Hobbyanwender ge- 
eignet? Später möchte ich 
Microsoft treu bleiben, und 
da kämen mir die Kompatibi- 
lität sowie das mitgelieferte 
Grafikprogramm nur recht. 
Welcher der mitgelieferten 
Treiber von Works ist für mei- 
nen Drucker am besten geeig- 
net? Ich möchte die Schriftar- 
ten und anderes von meinem 
Rechner aus steuern können. 
Oder gibt es von Star einen 
besonderen Treiber? Wer ar- 
beitet auch mit Schneider- 
Rechnern und möchte Erfah- 
rungen mit mir austauschen? 
Michael Jung 


Vom Adreßcomputer auf 
den PC 


Wir benutzen in unserer Fir- 
ma einen Scriptomatic 
Adreßcomputer, Modell 
SAD-2000 der Marke Sanwa, 
der 1984 angeschafft wurde. 
Da vor kurzem ein IBM-kom- 
patibler PC gekauft worden 
ist, besteht nun die Notwen- 
digkeit, sämtliche Daten vom 
Adreßcomputer auf den PC zu 
übertragen (nach Möglichkeit 
in eine komfortable Daten- 
bank, wie beispielsweise 
Works oder dBase). Es han- 
delt sich hierbei um mehrere 
tausend Adressen, so daß 
eine Übertragung per Hand 
mit einem sehr großen Auf- 
wand verbunden wäre. Wo 
kann ich ein Produkt, das 
Datenbanken von einem sol- 
chen Adreßcomputer auf ei- 
nen IBM-kompatiblen PC 
übertragen kann, erwerben? 
Für einen Tip wäre ich sehr 
dankbar. 

Fabian Weber 


Unterlagen über EGA- 
Karte gesucht 


Ich benötige dringend Infor- 
mationen über meine EGA- 
Karte. Die Karte enthält ledig- 
lich die Aufschrift KP 800 
SEGA ROM Version 4.05. Wer 
kann Hersteller und Adresse 
nennen? 

Rainer Weber 


Fragen zur Hewlett- 
Packard-Diskettenstation 
9130 A 


Im Rahmen meiner Diplom- 
arbeit plagt mich ein Pro- 
blem. Die Apparatur, an der 
ich messe, wird über einen 
Hewlett-Packard-Rechner 
vom Typ HP 86 gesteuert. 


Dieser zeichnet die Meßwerte 
auf einem 5 1/4-Zoll-Laufwerk 
auf. Die Daten müssen aber 


. auf einem PC ausgewertet 


werden. Daher meine Frage: 
Gibt es eine Möglichkeit (Pro- 
gramm, Assembler-Routi- 
nen), auf einem 1,2-MByte- 
Laufwerk Disketten mit 
ASCII-Code zu lesen, die auf 
einer Hewlett Packard Disket- 
tenstation 9130 A geschrieben 
worden sind? 


Christian Scherer 


Wordstar 2000 Version 
2.00 und MS-DOS 3.3 


Ich arbeite mit einem IBM-XT 
mit 640 KByte Arbeitsspei- 
cher unter MS-DOS 3.3 und 
einem Epson-Drucker 
FX-1000, der an COM1 ange- 
schlossen ist, sowie Wordstar 
2000 Version 2.00. Um nun 
einen Text drucken zu kön- 
nen, muß ich vor dem ersten 
Druck die Tastenkombination 
[Shift + PtrSc] drücken oder 
aus einem anderen Pro- 
gramm heraus bereits ge- 
druckt haben. Andernfalls er- 
scheint die Meldung »Drucker 
ist nicht bereit«. Micropro er- 
klärte mir, daß Wordstar 2000 
nicht exakt mit MS-DOS 3.3 
zusammenarbeitet, der 
Druckerausgang vorher in- 
itialisiert werden muß, und 
riet mir zu einem Update. 
Hat vielleicht jemand eine 
Lösung parat, um bereits in 
der »autoexec.bat« die 
Schnittstelle zu initiali- 
sieren? 


Thomas Wess, DOS 10’90 


Ich arbeite mit Wordstar 
2000, Version 3.01, und kenne 
die von Ihnen geschilderten 
Druckerprobleme nicht. Das 
Programm wird sowohl mit 
einer MS-DOS-Version 3.3 
von Sanyo als auch mit einer 
MS-DOS-Version 3.3 von 
Tandon eingesetzt. Beide Ver- 
sionen sind zwar Original- 
Microsoft-Versionen, sie un- 
terscheiden sich aber vonein- 
ander in der Festplattenver- 
waltung. Aber auch hier 
konnte ich kein Fehlverhalten 
von Wordstar feststellen. Als 
Drucker benutze ich einen 
Mannesmann- und Epson- 
LQ-Drucker. Die Drucker wer- 
den vom Wordstar-Programm 
einwandfrei angesprochen. 
Sogar die von der Firma Ep- 
son nachgelieferten Drucker- 
treiber für die LQ-Serie, die 
eine größere Schriftenaus- 
wahl zulassen, machen keine 
Schwierigkeiten. Ihr Problem 
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WENN SIE : 
DIE EXZELLENTE DRUCKQUALITÄT 
NICHT ERKENNEN... 
WERDEN SIE WAHRSCHEINLICH 
DIE RUHE AUCH 
NICHT WAHRNEHMEN. 


Der neue Drucker BJ-10e nutzt die einmalige Bubble Jet-Drucktechnologie 
von Canon. Das bedeutet für Sie eine Menge zusätzlicher Vorteile, z.B. hervorragende 
Druckqualität, unglaublich leiser Betrieb und hohe Druckgeschwindigkeit. 

Die einfach zu wechselnde Tintenpatrone von Canon macht das Gerät praktisch 
wartungsfrei. Netzunabhängiger Betrieb ist durch einen als Option 
erhältlichen Akku möglich. Darüber hinaus ist der BJ-10e klein, leicht und 
preisgünstig. Was Sie sehen und hören, wird Sie begeistern! 


BJ-1Oe 


BUBBLE JET PRINTER 
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Bitte senden Sie mir unverbindlich Informationsmaterial. ; 
Anschrift: 
Name: Telefon: 
Position: An: Canon Deutschland GmbH, Betriebszweig Süd 





| Firma: Fraunhoferstr. 14, D-8033 München-Martinsried, 
ee Telefon 089-857001-0, Telefax 089-8576410 
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ist nur mit einem Update auf 
die Version 3.01 zu lösen. Da 
diese Version in ihrer Lei- 
stung umfangreicher und an- 
wenderfreundlicher ist als 
die Version 2.0 und korrekt 
mit MS-DOS 3.3 zusammen- 
arbeitet, wäre ein solcher 
Schritt zu überlegen. 

Ernst Heidrich 


Stop dem Festplatten- 
lärm 


Da der Lärm einer Festplatte 
für manche Fälle einfach zu 
laut und störend ist, suche 
ich eine Software- oder Hard- 
ware-Lösung für einen IBM- 
PC, welche die ESDI-Festplat- 
te kontrolliert und automa- 
tisch abschaltet. Dabei soll 
ebenso die Abschaltzeit nach 
dem letzten Zugriff einstell- 
bar sein, als auch zu be- 
stimmten Tages- und Nacht- 
zeiten. Eine Lösung für meh- 
rere Festplatten des MFM- 
beziehungsweise SCSI-Typs 
wird ebenfalls gesucht. Eine 
Novell-Netzwerkverträglich- 
keit wird angestrebt. Wer 
kann mir helfen? 

Dr. D. Franz Friedl 


Fragen zu selbstdefinier- 
ten Zeichen 


Die maximale Spaltenbreite 
der selbstdefinierten Zeichen 
beträgt für Proportional-LQ 
37 Spalten, einschließlich 
des Anfangs- und Endabstan- 
des 42 Spalten. Können 
Schreibschrift-Proportional- 
zeichen in LQ in einer Breite 
von 42 Spalten definiert wer- 
den, oder dürfen diese auch 
nur 37 Spalten breit sein? 
Können die in Proportional- 
LQ selbstdefinierten Zeichen 
unter Word 5.0 mit verschie- 
denen Attributen, wie bei- 
spielsweise »doppelt hoch« 
oder »Breitschrift«, ausge- 
druckt werden? 

Hubert Neupert, DOS 9’90 


Ich besitze einen Epson 
SQ-850, und nach eigener Er- 
fahrung gilt für selbstdefi- 
nierte Zeichen folgendes: 

Die maximale Breite für LQ- 
Zeichen ist für alle Schriftar- 
ten sowohl normal als auch 
proportional 37 Spalten (Ab- 
stand mitgerechnet 42). 
Punkte, die man in die 38. be- 
nutzte Spalte einträgt, wer- 
den ignoriert. Diese Zeichen 
werden bei den verschiede- 
nen Schriftoptionen unter- 
schiedlich verarbeitet. Bei 
der Schriftbreite Pica (10 cpi) 
stoßen 37 Spalten breite Zei- 
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chen genau aneinander; die 
Einstellung Elite (12 cpi) be- 
wirkt die gleichen Zeichen 
wie Pica, nur etwas überein- 
andergeschoben (eigentliche 
Zeichenbreite: 30 Spalten). 
Bei der Proportionalschrift 
werden die Zeichenabstände 
beachtet, die bei der Defini- 
tion angegeben worden sind. 
Bei der Microschrift (15 cpi) 
werden die Zeichen weiter 
übereinandergeschoben; um 
die eigenen Zeichen an die 
echte Microschrift anzupas- 
sen, müsen sie jedoch neu 
definiert werden, da sie ma- 
ximal nur 16 Punkte hoch 
sind (sonst 24). Diese Zei- 
chen werden auch für Hoch- 
und Tiefstellung benötigt. 
Alle anderen Schriftoptio- 
nen, wie Schmaldruck (17 
cpi), doppelte Breite, doppel- 
te Höhe, Umriß- und Schat- 
tendruck, Kursiv, Fett oder 
Unterstreichen, verändern 
die Zeichen beim Druck auto- 
matisch (die Zeichen im 
Drucker-RAM bleiben unver- 
ändert). ; 
Hartmut Lemmel 


Fragen zum Euro PC-I 


Ich besitze einen Schneider 
Euro PC-I mit der BIOS-Ver- 
sion 2.07. An der parallelen 
Druckerschnittstelle dieses 
Gerätes versuche ich mit den 
Datenleitungen Transistoren 
und Leuchtdioden anzuspre- 
chen, die aber nicht anzu- 
steuern sind. Eine Leuchtdi- 
ode, die zum Beispiel an der 
Datenleitung 0 und an GND 
angeschlossen ist, leuchtet 
nicht, wenn ich sie mit dem 
Befehl »out &H3BC,255« in 
GW-Basic anzusteuern versu- 
che. Genauso verhält es sich 
mit Turbo Pascal. Auf ande- 
ren IBM-kompatiblen Com- 
putern funktioniert dies je- 
doch. Die Installation einer 
zweiten Druckerschnittstelle, 
die auf die Adresse 278hex 
eingestellt war, brachte eben- 
falls keine Verbesserung. Das 
Betreiben eines Druckers 
funktioniert allerdings ein- 
wandfrei auf beiden LPT- 
Schnittstellen. Die Firma 
Schneider, bei der ich anfrag- 
te, schickte mir zwar ein In- 
formationsblatt für die Pro- 
grammierung der parallelen 
Schnittstelle, leider funktio- 
nierte die Lösung nicht. Nun 
meine Frage: Wieso lassen 
sich die einzelnen Datenlei- 
tungen der beiden Schnitt- 
stellen nicht direkt über ihre 
Adressen 3BChex beziehungs- 
weise 278hex beeinflussen, 
und wie kann man dem Ab- 


hilfe schaffen? Hängt dies mit 
dem internen Setup zusam- 
men? Wer weiß Rat? 

Manfred Hein 


Motor des externen Lauf- 
werks läuft weiter 


Angeregt durch den Artikel 
»Commodore PC-I - erwei- 
tert für wenig Geld« aus der 
DOS 2’89 habe auch ich mei- 
nen Rechner entsprechend er- 
weitert. Während die RAM- 
Erweiterung wie auch der ein- 
gebaute Reset-Schalter und 
Lautsprecher tadellos funk- 
tionieren, habe ich Schwie- 
rigkeiten mit dem externen 
3 1/2-Zoll-Laufwerk. Ich kann 
zwar mit dem Laufwerk for- 
matieren, speichern und 
auch wieder laden, aber der 
Motor stellt sich im Gegen- 
satz zur Kontrolleuchte nicht 
ab. Nur wenn ich die Diskette 
aus dem Laufwerk nehme, 
hört der Motor auf zu laufen. 
Angeschlossen habe ich ein 
Laufwerk der Firma Saturn 
Hansa (DS 800 AM), passend 
für die Amiga-Modelle 500, 
1000 und 2000 (kompatibel 
zum Commodore-Laufwerk 
1010) mit einer Speicherka- 
pazität von 880 KByte. Die 
»config.sys« habe ich um den 
Parameter »device = driver. 
sys/d:2/f:7« erweitert. Den 
Schalter »f« habe ich wegen 
der 880-KByte auf »7« gesetzt. 
Wer kann mir weiterhelfen? 
Heinrich Stracke, DOS 8’90 


Ich besitze selbst einen Com- 
modore PC-I und das externe 
Laufwerk der Firma Card- 
craft, ebenfalls passend zum 
Commodore Amiga 500. Bei 
mir war es bis jetzt noch 
nicht nötig, das Laufwerk in 
der »config.sys« zu installie- 
ren. Wenn dies aber nötig ist 
(Sie benutzen das Laufwerk 
einer anderen Firma), muß 
man in der »config.sys« fol- 
gende Eintragungen (nur un- 
ter MS-DOS 3.20) vor- 
nehmen: 
drivparm=/D:01 /F:2 
Die Laufwerke werden mit 00 
(Laufwerk A) und 01 (Lauf- 
werk B) numeriert. Da MS- 
DOS nur 720 KByte formatie- 
ren kann, muß hierbei auch 
der Code für das 720-KByte- 
Laufwerk (/F:2) angegeben 
werden. Zur Ursache des Mo- 
tor-Nachlaufens kann ich 
nichts sagen, da dies bei mir 
noch nicht aufgetreten ist. 
Ronald Voigt 


Ich hatte vor einem Jahr das 
gleiche Problem am Commo- 





dore PC-1, lediglich mit dem 
Unterschied, daß es sich bei 
mir um ein 5 1/4-Zoll-Teak- 
Laufwerk mit 720 KByte han- 
delte. Das Problem besteht 
darin, daß beim PC-I das Si- 
gnal »Motor on« vorhanden 
ist, sobald ein Laufwerk an- 

esprochen wird. Dadurch 

äuft das Laufwerk B auch, 
wenn Laufwerk A benutzt 
wird. Ich habe das Problem 
gelöst, indem ich das Kabel 
für das Motor-on-Signal, wel- 
ches an Klemme 8 des Lauf- 
werksanschlusses ange- 
schlossen ist, auf die Klem- 
me 21 gelötet habe. Ein wei- 
teres Problem hatte ich beim 
Anschluß meiner etwas älte- 
ren 10-MByte-Festplatte, da 
ich den Controller über ein 
Kabel von etwa 30 cm ange- 
schlossen hatte. Es kam so- 
fort zur Fehlermeldung 
(ROM-Fehler), und erst nach 
dem Kürzen des Kabels auf 5 
cm konnte ich die Festplatte 
nutzen. Ich habe dann zwei 
direkte Steckverbinder zu- 
sammen gelötet. 


Klaus Doege 


AT mit ROM-Betriebs- 
system 


Ich besitze einen Comquest 
Profi-AT mit 12 MHz Taktfre- 
quenz, 1 MByte Arbeitsspei- 
cher, einem 1,2-MByte-Lauf- 
werk von Mitsubishi, einer 
Seagate-Festplatte vom Typ 
ST-251-1, einer SEGA EGA- 
Karte und einen Monitor so- 
wie die Faxkarte Faxy PC-Ju- 
nior. Nun meine Frage: Ist es 
möglich, ein AT-kompatibles 
Gerät mit einem ROM-Be- 
triebssystem auszustatten? 


Die Telefaxkarte Faxy PC-Ju- 
nior der Firma Dr. Neuhaus, 
mit der ich im großen und 
ganzen zufrieden bin, hat ei- 
nen Fehler aufgezeigt, der 
sich wie folgt bemerkbar 
macht. Bei geladenem 
»faxtsr.exe« (für den automa- 
tischen Empfang von Telefa- 
xen) ergibt sich, beim Emp- 
fang von Telefaxen von einem 
Siemens HF 2303, ständig 
die Meldung »Telefax Kom- 
munikationsfehler«. Der Her- 
steller hat uns freundlicher- 
weise zugesagt, dieses Pro- 
blem zu lösen, und es haben 
auch bereits mehrere Kontak- 
te stattgefunden. Der Herstel- 
ler konnte jedoch leider keine 
genauen Angaben darüber 
machen, wie es möglich ist, 
die TSR-Software in den 
EMS-Speicher auszulagern. 
In der Hotline war lediglich 
zu erfahren, daß es einigen 
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Beiden 
Produkten 
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Auf Wunsch fertigen wir sogar 
nach Maß (wir verraten Ihnen 
gern den Fachhändler in Ihrer Nähe). 


Und bei all dem werden wir nicht bleiben. 


DTK. An uns wird sich die 
Computer-Industrie orientieren. 


Weltweit. Aus gutem Grund. 
Denn unsere Produkte genie- 
ßen bei anspruchsvollen 
PC-Usern einen guten Ruf. 
Denn wir haben Ihnen 
schon heute eine Menge 
zu bieten: von der RS-232 
Karte bis zum 486er board, vom 
XT bis zum 486er Komplett-System. 
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Anwendern gelungen sei. 
Man konnte allerdings nicht 
veranschaulichen, wie dies 
geschehen sei. Sollte ein 
DOS-Leser im Besitz dieser 
Karte sein und Software in 
den EMS-Speicher laden kön- 
nen, wäre ich über einen Tip 
sehr dankbar. 

Frank Senne 


Datenbank für Kakteen- 
sammlung gesucht 


Ich habe zirka 350 Kakteen 
auf Karteikarten gespeichert 
und suche ein Programm, mit 
dem ich alle Kakteen unge- 
ordnet eingeben kann, wobei 
dann eine automatische Sor- 
tierung der Pflanzen erfolgen 
soll. Weiterhin sollen noch 
andere Merkmale sowie ver- 
schiedene Sortierkriterien 
eingegeben werden können. 
Außerdem sollte für jede 
Pflanze ein Zusatztext einge- 
geben werden können. 
Andreas Hatting, DOS 9’90 


Die Datenbank TDB-4 dürfte 
für Sie die richtige sein. Ne- 
ben den üblichen Datentypen 
können auch vorgegebene 
Auswahlfelder und beliebig 
lange Textfelder verarbeitet 
werden. Ich arbeite seit zirka 
einem halben Jahr damit und 
bin sehr zufrieden. Die 
TDB-4 wird vom Vogel-Verlag 
in Würzburg für 99 Mark ein- 
schließlich Referenz- und Be- 
nutzerhandbuch vertrieben. 
Johann List 


Rechtschreibprüfung von 
Word 4.0 funktioniert 
nicht 


Wenn ich einen PC mit zwei 
Diskettenlaufwerken benutze, 
funktioniert die Rechtschreib- 
prüfung von Word 4.0 nicht. 
Während es bei Verwendung 
einer Festplatte keine 
Schwierigkeiten gibt, erhalte 
ich ohne Festplatte, unab- 
hängig davon, ob ich die 
Rechtschreibprüfung aus 
Word oder aus dem Betriebs- 
system heraus aufrufe, am 
Ende immer Fehlermeldun- 
gen wie »Ich kann die Einga- 
bedatei nicht finden« oder 
»Datenträgerfehler«. Der Text 
wird nicht korrigiert, und 
Wörterbücher werden bis auf 
den Dateinamen nicht ange- 
legt. Auf meine Anfrage bei 
Microsoft wurde mir mitge- 
teilt, daß es sich um einen 
Diskettenfehler handeln müs- 
se. Der Fehler tritt jedoch 
auch nach Umtausch der Dis- 
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_ketten weiterhin auf. Wer 


kann mir weiterhelfen? 
Dieter Hein 


Druckertreiber für den 
LQ 3500 


Vor kurzem habe ich mir zu 
meinem Schneider Euro-PC 
den 24-Nadel-Drucker LQ 
3500 von Schneider zugelegt. 
Die Schrift druckt er ein- 
wandfrei, die Grafiken jedoch 
wie die eines 9-Nadel- 
Druckers. Auf Anfrage beim 
Händler und später auch bei 
Schneider wurde mir mitge- 
teilt, daß ein Druckertreiber 
zum LQ 3500 nicht existiert. 
Nun meine Frage: Kann ich 
für meinen Drucker einen 
Druckertreiber selbst schrei- 
ben, und wenn ja, wie? Oder 
gibt es einen anderen Weg, 
meinen Drucker zum 
Drucken von dichteren Grafi- 
ken zu bringen? Als Program- 
me verwende ich »Works« und 
»Printmaster«. 


Frank Staudenmaier, 
DOS 9’90 


Auch ich bin Besitzer eines 
LQ 3500 (diesen verwende 
ich im übrigen an einem No- 
name-Kompatiblen und an ei- 
nem Amiga 500) und habe 
mit folgenden Treibern sehr 
gute Erfahrungen gemacht: 


Epson LQ 1500, NEC P6, NEC 
P6 Plus, NEC P2200, NEC P2 
Plus und Star LC 24-10. 


Wolfhard Zibulski 


Fragen zu dBase IV 


Ich hätte gerne gewußt, ob 
und wie es in dBase IV mög- 
lich ist, beim Index abstei- 
gend beziehungsweise auf- 
steigend nach Wörterbuch zu 
ordnen. Bei der Sortierfunk- 
tion ist eine entsprechende 
Eingabe möglich. Beim Punkt 
»Index erstellen« (Unterpunkt 
Sortierfolge) bleibt leider nur 
die Wahl zwischen abstei- 
gend oder aufsteigend. Nach 
getroffener Wahl wird auto- 
matisch nach ASCII geord- 
net, so daß Großbuchstaben 
vor Kleinbuchstaben sortiert 
werden. Ich möchte nun auf 
meine Wörterliste, die Groß- 
und Kleinschreibung enthält, 
per Index zugreifen, und 
zwar nach Wörterbuch geord- 
net. Trotz aller Bemühungen 
ist mir das bis jetzt noch 
nicht gelungen. Fehlt diese 
Funktion etwa, oder gibt es 
da einen Trick? 


M. Seiffen 


Fragen zu Quick Basic 
und Star-Drucker LC-2410 


Ich versuche zur Zeit auf mei- 
nem Euro-PC mit CGA-Karte 
und Maus unter Quick Basic 
ein Menüprogramm zu erzeu- 
gen. Bei der Programmierung 
treten zwei Probleme auf. Wie 
kann ich meine Bus-Maus 
unter Quick Basic program- 
mieren, und wie kann ich 
Icons erzeugen? Außerdem 
versuche ich gerade, eine Art 
Viruskiller zu schreiben. 
Kann ich auch unter Quick 
Basic den Boot-Block einer 
Diskette mit einem im Pro- 
gramm vorgegebenen Boot- 
Block vergleichen und, wenn 
möglich, überschreiben? 
Funktioniert dies auch ohne 
Assembler-Programm? 
Was muß ich tun, um mit 
meinem Star-Drucker LG-2410 
unter Works das Zeichen »$« 
drucken zu können. Wenn ich 
die Taste [Shift-3] drücke, 
wird es auf dem Bildschirm 
nicht angezeigt, und der Aus- 
druck wird ab der Stelle im 
Text, wo das Paragraphenzei- 
chen stehen sollte, unterstri- 
chen. Liegt das Problem an 
meinem Druckertreiber (Ep- 
son LQ) oder an Works 

Peter Lachenmair, DOS 9’90 


Es liegt nicht am Drucker, 
wenn man [Shift-3] drückt, 
um das Zeichen »$« zu erhal- 
ten, der Drucker aber den fol- 
genden Text unterstrichen 
ausgibt. Offensichtlich inter- 
pretiert Works das Zeichen 
als Platzhalter für die Steuer- 
sequenz, die das Unterstrei- 
chen bewirkt. Der nachfol- 
gende Text wird am Bild- 
schirm hell gefärbt, und in 
der Statuszeile erscheint ein 
»U«. Um das Paragraphenzei- 
chen auf dem Bildschirm 
darzustellen und ausdrucken 
zu lassen, gehen Sie folgen- 
dermaßen vor: 

Legen Sie mit einem anderen 
Textverarbeitungsprogramm, 
das den Paragraphen erzeugt, 
oder mit Edlin eine Datei an, 
die dieses Zeichen enthält, 
zum Beispiel »paragraf.txt«. 
Nun starten Sie Works, laden 
Ihre Textdatei, wählen im Da- 
teimenü »neu« an und laden 
»paragraf.txt«. Markieren Sie 
den Paragraphen (mit »F8« 
oder Maus), und wählen Sie 
im Bearbeiten-Menü »Kopie- 
ren«. Nun öffnen Sie das Fen- 
ster-Menü und wählen Ihren 
vorherigen Text, setzen den 
Cursor an die Stelle, an der 
das Paragraphenzeichen ste- 
hen soll, und drücken Re- 
turn. Jetzt brauchen Sie die 





Hilfsdatei »paragraf.txt« nicht 
mehr, denn nun können Sie 
das Zeichen aus dem Text 
heraus kopieren. 

Jürgen Rehm 


XT-Tastatur für Schneider 
PC-1512 


Ich besitze einen Schneider 
PC-1512 und möchte daran 
eine andere XT-Tastatur an- 
schließen. Leider passen die 
Stecker nicht. Wer kennt eine 
Anschlußbelegung für einen 
Adapter? 

Markus Lauff 


Anschluß eines Commo- 
dore 64 an einen Multi- 
sync-Monitor 


Gibt es eine Möglichkeit, ei- 
nen handelsüblichen alten 
Commodore 64 an einen Mul- 
tisync-Monitor (in meinem 
Fall einen monochromen TRL 
CT 1438) anzuschließen? 
Hilmar Kolbe 


Fragen zum Einbaumo- 
dem Hyundai HMD 2402 
und Philips-Videocom- 
puter 


Ich habe zwei Probleme, die 
mich zur Zeit beschäftigen. 

1. Mein Einbaumodem vom 
Typ Hyundai HMD 2402 
scheint mit meinem Vo- 
bis-386SX nicht zu harmo- 
nieren. Das Modem meldet 
sich nicht mit OK, wie es das 
Handbuch vorhersagt. Es 
wählt zwar die angegebenen 
Rufnummern korrekt und 
stellt die Telefonverbindung 
her, bricht dann jedoch nach 
dem Pfeifen des angewählten 
Mailboxmodems ab, ohne 
eine Datenverbindung zu- 
stande zu bringen. Was muß 
ich tun? 

2. Ich besitze einen Philips- 
Videocomputer, der unter 
dem Betriebssystem MSX ar- 
beitet. Eingebaut ist unter an- 
derem auch ein Framegrab- 
ber, mit dem ich Videosignale 
digitalisieren und als Bildda- 
tei mit der Endung »pic« spei- 
chern kann. Obwohl ich 
ASCII-Dateien aus dem MSX- 
Computer hervorragend in 
meinem IBM-kompatiblen 
Rechner lesen kann, ist es 
mir noch mit keinem Grafik- 
programm gelungen, die Pic- 
Bilddateien aus dem MSX- 
Computer darstellen zu kön- 
nen. Übrigens, die Firmen 
Philips und Microsoft konn- 
ten mir nicht helfen, da das 
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Spezifikationen 


CPU 

80C286-12 Microprozessor 

Memory 

1MB, auf 4MB erweiterbar 

Festplatte 

20 MB Festplatte /25 ms 
Programmierbares Power Off 
Laufwerk 

3,5" 1.44MB Laufwerk 

Display 

10" Supertwist LCD mit CCFT Backlight 
640x480 Bildpunkte mit 32 Graustufen 
Stromversorgung 

2 Stunden Aufladezeit der Akkus 

2,5 Stunden Laufzeit pro Akkusatz 
Verlängerung der Laufzeit mit zusätzlichen 
Akkus möglich 


Schnittstellen 


Zwei serielle und eine parallele Schnitt- 


stelle 
Numerische Tastatur 
Anschluß für externes Laufwerk 


Anschluß für Multifrequenz- oder VGA- 


Monitor 

Maße 

308 x 265 x 49mm (BxTxH) 
Gewicht 

3kg 

Lieferumfang 

Netzteil, Tragetasche 

Auch als 386-SX lieferbar 


Händleranfragen erwünscht 


SI SEMO 


Deutschland GmbH 
Weststraße 29-31 
D-4000 Düsseldorf 13 
Tel. (0211) 7187077/8 
Fax (0211) 7184444 
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Gerät und die Software ja 
schon über 15 Monate alt und 
ohnehin Exoten sind. Wer 
kann mir weiterhelfen? 
Harald Kräuter, DOS 9’90 


Wenn sich das Modem nicht 
mit »ok« meldet, ist es wahr- 
scheinlich nicht in den 
Smart-Modus geschaltet. In 
den meisten Fällen ist dies 
ein Jumper, der von den 
Dump- in den Intelli- 
gent(Smart)-Modus gesteckt 
werden muß. Bricht das Mo- 
dem nach dem Pfeifton die 
Verbindung ab, befindet es 
sich im Bell-Übertragungs- 
modus. Dieser Modus funk- 
tioniert aber beispielsweise 
nur in den USA. In Europa ist 
aber der CCITT-Übertra- 
gungsmodus gültig. Die Um- 
schaltung in den CCITT-Mo- 
dus erfolgt durch die Eingabe 
des Hayes-Befehls »AT BO«. 
Die Wartezeit auf den Träger 
(Carrier) sollte bei dieser Ge- 
legenheit durch den Befehl 
»AT S7=45« erhöht werden. 
Walter Reichl 


Unterlagen über BASF- 
Festplatten gesucht 


Ich bin im Besitz von zwei 
Festplatten (10 MByte Spei- 
cherkapazität), von denen 
ich keine Unterlagen habe. 
Die Laufwerke sind von der 
Firma BASF und vom Typ 
6188. Damit ich die Laufwer- 
ke auf meinem Computer ein- 
richten kann, benötige ich 
natürlich die Anzahl der 
Köpfe, Zylinder, die Dip- 
Schalterstellung und so wei- 
ter. Wo kann ich diese Infor- 
mationen bekommen? 
Martin Noisternig 


Probleme mit der 
Genius-Maus GM-6000 


Vor einiger Zeit habe ich mir 
zu meinem Commodore PC 
10-II eine Genius-Maus 
GM-6000 zugelegt, die an der 
seriellen Schnittstelle 
(»Comi«) angeschlossen ist. 
Mit dieser Maus gibt es einige 
Probleme: Der mitgelieferte 
Maustreiber funktioniert 
nicht auf meinem PC, nach 
wenigen Mausbewegungen 
stürzt das System ab, und ein 
Reset ist erforderlich. Auf An- 
fragen beim Händler erhielt 
ich Maustreiber anderer Fir- 
men, die jedoch auch nicht 
das gewünschte Ergebnis 
bringen. Nach der Treiberin- 
stallation funktioniert die 
Maus nur manchmal. Nun 
stellt sich mir die Frage, ob es 
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nicht doch einen Maustreiber 
gibt, der auf meinem PC und 
mit der Maus korrekt funktio- 
niert, oder ob ich mir eine 
neue Maus anschaffen muß. 
Andreas Knab, DOS 9’90 


Ich besitze auch einen PC 
10-IH und eine GM-6000, die 
jedoch problemlos ihren 
Dienst verrichtet. Als Treiber 
verwendet sie den »Genius 
Dynamia Mouse Driver« in 
der Version 8.08. Der Treiber 
»gmouse.sys« befindet sich 
im Root-Directory und wird 
mit Hilfe des Konfigurations- 
befehls »device« in der Datei 
»config.sys« entsprechend an- 
gegeben. Dann rufe ich den 


. Treiber von der Autoexec-Da- 


tei aus mit »gmouse 1« auf. 
Dadurch erscheint beim Ab- 
lauf der »config.sys« zunächst 
»Genius Bus Mouse (Micro- 
soft-Mode) installed (Port 
address is 23C, IRQ number 
is 2)«. Im Anschluß daran er- 
scheint beim Ablauf der 
Autoexec-Datei dann die Mel- 
dung »Genius Serial Mouse 
(Microsoft-Mode) installed 
on COM 1, Port address is 
3F8, IRD number is 4«. Die 
Maus sollte nun funktionie- 
ten. 

Christian Marmann 


Ich hatte das gleiche Problem 
mit der Genius-Maus GM- 
6000. Ein Probelauf auf dem 
PC 10-III des Händlers verlief 
erfolgreich. Der einzige rele- 
vante Unterschied beider 
Rechner lag in verschiedenen 
BIOS-Versionen. Die einzige 
mir bekannte und auch in der 
Commodore-Hotline bestätig- 
te Lösung besteht darin, das 
BIOS zu erneuern. Sollte also 
Ihr Rechner noch mit der 
BIOS-Version 4.35 arbeiten, 
ist das BIOS-ROM gegen ein 
neues der Version 4.36 auszu- 
wechseln. Die günstigste mir 
bekannte Bezugsquelle ist die 
Firma Rat und Tat in Frank- 
furt. Die Ersatzteilbezeich- 
nung lautet »IC Frank BIOS 
ROM 4.36«, die Kosten für 
das neue ROM belaufen sich 
einschließlich Versandspesen 
auf 53 Mark. 

Ernest Barthelemy-Andiel 


Einbau einer Reset-Taste 
in den Schneider 
PC-1640 


Ich bin Besitzer eines Schnei- 
der PC-1640 mit zwei Disket- 
tenlaufwerken und Schwarz- 
weißmonitor. Zusätzlich habe 
ich eine 32-MByte-Filecard 
von Kyocera eingebaut. Ich 


bin mit dem Gerät sehr zu- 
frieden, obwohl es noch eini- 
ger Ergänzungen bedarf. 
Meine Fragen diesbezüglich 
sind: 

Gibt es eine Möglichkeit, in 
dieses Gerät eine Reset-Taste 
einzubauen, um bei System- 
abstürzen nicht jedesmal den 
Rechner ausschalten zu müs- 
sen? Ich würde gerne den 
Schwarzweißmonitor gegen 
einen EGA-Farbmonitor erset- 
zen, möchte aber nicht unbe- 
dingt einen sehr teuren Origi- 
nal-Monitor kaufen. Welche 
Monitore können Sie mir 
empfehlen, und was istbei 
der Umrüstung zu beachten? 
Bevor ich mir den PC-1640 
gekauft habe, arbeitete ich 
auf einem Schneider CPC- 
6128, zu dem ich mir ein 3 
1/2-Zoll-Zweitlaufwerk ge- 
kauft habe. Besteht eine Mög- 
lichkeit, dieses Laufwerk an 
den PC anzuschließen? Für 
die Beantwortung meiner 
Fragen wäre ich sehr 
dankbar. 


Heinrich Heller 


Scanman Plus am 
Atari-PC3 


In der DOS 3’90, Seite 24, 
fragte Herr Niescken nach der 
Installationsmöglichkeit ei- 
nes Handy-Scanners am Ata- 
ri-PC3. Auch ich versuchte, 
einen Scanman Plus von Lo- 
gitech am Atari-PC3 (Award- 
BIOS Version 3.08, 1987, EGA- 
Karte, MS-DOS 3.3) zu betrei- 
ben, leider bisher erfolglos. 
Der Scanner wurde an einem 
AT geprüft und ist in Ord-., 
nung. Für einen Tip zu dieser 
Problematik wäre ich sehr 
dankbar. 


Johannes Richter, DOS 9’90 


Um einen Handy-Scanner am 
Atari-PC3 betreiben zu kön- 
nen, benötigt man die Pro- 
gramme »mausoff« und 
»mauson«, mit welchen der 
interne Atari-Maus-Bus aus- 
beziehungsweise eingeschal- 
tet werden kann. Diese Pro- 
gramme sind auf Anfrage 
und gegen Einsendung eines 
frankierten Rückumschlags 
kostenlos bei Atari zu bezie- 
hen. Nachdem das Programm 
»mausoff« aufgerufen wurde, 
müßte der Scanner einwand- 
frei funktionieren. Ich betrei- 
be mit Hilfe von »mausoff« an 
meinem Atari-PC3 erfolgreich 
einen Handy-Scanner. 


Lars Lännemann 


Multitronic-PC mit 
3 1/2-Zoll-Laufwerk 


Seit einiger Zeit versuche ich 
herauszufinden, ob ich an 
meinen Multitronic-PC mit 
NEC-V20-Prozessor und 8 
MHz Taktfrequenz, Phönix- 
BIOS Version 2.27 vom 
27.5.86 sowie MS-DOS Version 
4.01 ein 3 1/2-Zoll-Laufwerk 
anschließen kann. Nachdem 
die Firma Computer Schmitt 
meinen PC-Typ Multitronic 
nicht mehr im Angebot hat, 
bekomme ich auch von dieser 
Seite keine befriedigende 
Antwort. Gibt es einen Weg, 
ein entsprechendes 3 1/2- 
Zoll-Laufwerk nachzurüsten, 
und kann ich einen schnelle- 
ren Prozessor einbauen? 
Hans-Dieter Ademeit, 
DOS 9’90 


Es besteht die Möglichkeit, 
ein entsprechendes 3 1/2- 
Zoll-Laufwerk (720 KByte) 
nachzurüsten. Das Phönix- 
BIOS 2.27 erkennt dies auto- 
matisch. Die Einbindung er- 
folgt bei MS-DOS 4.01 durch 
den Eintrag 

drivparm=/d:1 /f:2 oder 
drivparm=/d:1 /h:2 /s:9 /t:80 


in die Datei »config.sys«. 
Dies ist aber auch im MS- 
DOS-Handbuch zu finden. 
Die Hardware läßt sich über 
Dip-Schalter auf dem Board 
einstellen (die Schalterstel- 
lung findet man in der Anlei- 
tung). Ein schnellerer Prozes- 
sor läßt sich nicht nachrü- 
sten. Möglich wäre ein Intel- 
Above-Board (286) von Com- 
puter 2000 (zirka 1800 Mark). 
Für diesen Preis empfiehlt 
sich aber wahrscheinlich die 
Anschaffung eines ATs. 
M. Siotto, 
Schmitt Computersysteme 


Dateimaskenerzeugung 
bei dBase IV 


Beim Arbeiten mit dBase IV 
stieß ich auf ein Problem, das 
ich bislang mit den beigefüg- 
ten Handbüchern nicht lösen 
konnte. Vielleicht kann mir 
ein DOS-Leser helfen? Beim 
Erzeugen von Dateimasken 
kann ein Feld nur maximal 
die Breite des Bildschirms er- 
reichen, ein Überlauf in die 
nächste Zeile ist mir bisher 
noch nicht gelungen. Ich 
habe so ziemlich alle Tasten 
ausprobiert, jedoch ohne Er- 
gebnis. Meine ersten Erfah- 
rungen mit Dateiprogram- 
men habe ich mit »Archive« 
gewonnen, das dem QL von 
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Sinclair beigelegt war, und 
- abgesehen von seiner Ka- 
pazität - dBase ebenbürtig 
ist. Wie es früher einmal 
hieß, sei dieses Programm ur- 
sprünglich sogar für MS- 
DOS-Rechner entwickelt wor- 
den (vermutlich hieß es 
»Xchange«) Gibt es davon 
eine unter MS-DOS lauffähi- 
ge Version? 

Gerhard Terstegge 


Selbstbootende Spiele 
werden nicht mehr 
geladen 


Ich besitze einen Amstrad PC 
1640, den ich vor kurzem mit 
einer 32-MByte-Filecard, be- 
stiickt mit dem Festplatten- 
Controller ST-11 von Seagate 
und der eigentlichen Fest- 
platte der Firma Kalok, auf- 
gerüstet habe. Nach dem Ein- 
bau ließen sich keine selbst- 
bootenden Spiele, wie zum 
Beispiel »Marble Madness«, 
mehr laden. Statt dessen er- 
schien nur die übliche Mel- 
dung »Bitte eine Systemdis- 
kette einlegen...«. Wie kann 
ich den Computer wieder 
dazu bringen, diese Spiele zu 
laden? 

Marcus May, DOS 9’90 


Nachdem ich meinen NCR 
PC-4i mit einer Seagate-Fest- 
platte vom Typ ST-225 und 
einem Controller vom Typ 
ST-11 aufgerüstet hatte, stell- 
te sich mir das gleiche Pro- 
blem. Mit einem einfachen 
Hardware-Eingriff konnte ich 
den ursprünglichen Zustand 
wiederherstellen und ein 
»Nur-Disketten-System« vor- 
täuschen. Ich unterbrach die 
12-Volt-Spannungszufüh- 
rung zur Festplatte und führ- 
te sie zu einem Schalter an 
die Gehäusefront. Nach dem 
Ausschalten der Stromver- 
sorgung erkennt der Control- 
ler offensichtlich die stillste- 
hende Festplatte nicht mehr 
als Laufwerk, und das Booten 
kann wie bei einem PC ohne 
Festplatte erfolgen. Der ein- 
zige Nachteil besteht darin, 
daß der ziemlich aufwendige 
Selbsttest des Controllers et- 
was länger dauert als bei ei- 
ner drehenden Festplatte. 
Von Vorteil ist jedoch, daß 
bei zeitaufwendigen Anwen- 
dungen, bei denen von vorn- 
herein feststeht, daß die Fest- 
platte nicht gebraucht wird, 
dies abgeschaltet bleiben 
kann. Bei kurzzeitigen An- 
wendungen braucht die Fest- 
platte gar nicht erst hinzuge- 
schaltet werden. In beiden 
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Fällen, insbesondere im letz- 
teren, tritt nämlich ein be- 
sonders hoher mechanischer 
Verschleiß auf. 


Alfons Rabung 


Amstrad 2086 mit höhe- 
rer Rechengeschwindig- 
keit 

Ich arbeite mit einem Am- 
strad 2086 mit V30-Prozessor 
und 8 MHz Taktfrequenz. Da 
ich jedoch mit der Rechenge- 
schwindigkeit nicht immer 
zufrieden bin, würde ich ger- 
ne wissen, ob es nicht mög- 
lich wäre, den Rechner durch 
einen Umbau (so ähnlich wie 
beim PC 1512) auf 10 MHz zu 
takten, so wie es Herr Winter- 
berg in der Ausgabe 2’90 der 
DOS International auf sei- 
nem PC 1640 realisierte. Dies 
müßte möglich sein, weil ein 
2086 im Grunde nichts ande- 
res ist als ein 1640 mit VGA- 
Karte. Wer kann mir weiter- 
helfen? 


Gunter Albrecht 


Fragen zur Sound-Karte 
Sound-Blaster 


Ich besitze einen Schneider 
PC 1640 und die Sound-Karte 
Sound-Blaster, mit der ich ei- 
gentlich sehr zufrieden bin. 
In der Hoffnung, den residen- 
ten Treiber »sound.com« 
nicht zu benötigen, gab ich 
das Begleitprogramm zu dem 
Artikel »Die Programmierung 
der Ad-Lib-Synthesizerkarte« 
ein, mit dem wohl beschrie- 
benen Resultat, daß sich 
mein Computer beim Aufruf 
des Menüpunktes »modifizie- 
ren« aufhängte. Ich interpre- 
tierte dieses als die nicht vor- 
handene Möglichkeit, mit der 
angeblich voll Ad-Lib-kom- 
patiblen Sound-Karte Pro- 
gramme zu benutzen, die den 
nicht vorhandenen Treiber 
benötigen. Gibt es eine Mög- 
lichkeit, an das Programm zu 
gelangen, ohne damit gegen 
diverse Copy-Rechte oder 
sonstiges zu verstoßen. Gibt 
es vielleicht eine Debugger- 
oder Asssembler-Lösung, 
oder ist auf den Sound-Bla- 
ster-Disketten ein mir verbor- 
gen gebliebenes, den erfor- 
derlichen Zweck erfüllendes 
Programm vorhanden, das es 
mir ermöglicht, auch Soft- 
ware, die »sound.com« benö- 
tigt, zu nutzen? 


Markus Schmitt 

















VI D | er PC PLUS VIDEO DIGITISER für PC/XT/AT und kompatible 


Digitalisiert Videobilder in Echtzeit (Framegrabber), 16 Graustufen. Auflösung bis 
640x400 bzw. 1024x512 Pixel. Jede beliebige Videoquelle kann angeschlossen 
werden (z.B. Videorecorder). Stufenlose Zoom-Funktion. Dateiexport im TIFF-, PCX- und 
IMG-Format (auch mit Rasterung). Verschiedene Druckertreiber, elierketer Ausdruck. 
Unterstützt werden Hercules-, CGA-, EGA- und VGA-Grafikkarten. 

Steckkarte für PC/XT/AT incl. kompletter Schwarz/Weiß-Software, Videokabel und 
deutschem Handbuch. 


VIDI-PC PLUS 64KB (bis 640x400 Pixel, erweiterbar) ........ DM 648;- 
VIDI-PC PLUS 128KB (bis 1024x512 Pixel) .unuesceeeseseenenee DM 748;,- 


N E U | Videobilder 
@ in VGA-Qualität! 
VIDI-CHROME PC 


Farberweiterung für VIDI-PC PLUS 


Erstellt VGA-Farbbilder über Videokamera 
oder Recorder (gutes Standbild erforder- 
lich) in 256 Poren (aus 4096). Bildauf- 
lösung 320x200 bis 800x600 Pixel (je 
nach VGA-Karte bzw. Bildspeicher von 
VIDI-PC PLUS). Optimierung der Farb- 
palette, Zoom-Funktion, Nachbearbeitung 
der einzelnen Farbauszüge. Dateiformate PCX und RGB, zur Weiterverarbeitung der 
VGA»Bilder z.B. mit Windows, PC Paintbrush, Animator u.a. 

Inclusive Dia-Show-Programm mit verschiedenen Darstellungseffekten. 


VIDI-CHROME PC incl. Handbuch und Farbfilterscheiben ...DM 248,- 


VIDI-RGB Video-Colour-Splitter 


Elektronischer Farbsplitter für VIDI-CHROME PC. Automatische Karbzerahng des 
Videobildes; das voll VGA+taugliche Farbbild ist in weniger als einer Sekun t. 


VIDI-RGB anschlußfertig für VIDI-PC PLUS zunummsmmernnne 


» 








HARDWARE & SOFTWARE 










PR8 Hardware & Software - Postfach 500 - D-8702 Margetshöchheim 
Telefon (0931) 464412 - Telefax (09 31) 464413 


J @& r senden Sie mir: I kostenlosen Katalog/VIDI-PC Info 


VIDIPC-Demo: 113'/," E5'/," 360 KB E5'/"1,2MB DM 30,- anbei 
E Scheck Ebar 


Bitte liefern Sie mir: __ EIER. II. __,DM 
E per NN (+ NN-Gebühr) BE] Scheck anbei (versandkostenfrei) 





Adresse: = 
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Microsoft Excel für 
Windows. 

Der neue Standard 
in Sachen Zahlen- 
management. Ein- 
fach, vielseitig, 
professionell. 


Mlicrosoft.Excel für 052 


Microsoft Excel 

für den Apple 
Macintosh®., 

Die professionellste 
Art der Tabellenkal- 
kulation. 


Microsoft Excel 
für 0S/2. 


| Eine Kombination 


analytischer 
Rechenleistungen 
mit der Überlegen- 
heit des 0S/2 
Presentation 
Managers. 





Gegenwart und Zukunft des Personal 
Computing werden von drei Betriebs- 
systemplattformen entscheidend geprägt 
und beeinflußt: Microsoft Windows, 

MS 08/2 und Macintosh‘. Drei verschie- 
dene Systeme, die sich jedoch einem 
Konzept verschrieben haben: GUI (Gra- 
phical User Interface), d.h. der grafisch 
orientierten Benutzerführung. Auch im 
Bereich der Tabellenkalkulation hat 
Microsoft konsequent daran gearbeitet, 
ein Anwendungsprogramm für diese 

drei Betriebssystemebenen zu entwickeln. 
Das Resultat: Microsoft Excel. 


Microsoft Excel, egal ob für Windows, 
08/2 oder den Macintosh®, zeichnet sich 
durch die einheitliche, intuitive Bedienung 
auf allen GUI-Plattformen aus. Mit der 
mausleichten Arbeitsweise unter der 
grafischen Oberfläche sparen Sie nicht 
nur Zeit und Geld, sondern arbeiten auch 
motivierter und effizienter. Und: Der 
Datenaustausch mit allen anderen GUI- 
Programmen ist ein Kinderspiel; Fenster- 
technik, komfortable Menüleisten, grafi- 
sche Gestaltungsmöglichkeiten, indivi- 
duelle Programmierbarkeit und Ganz- 
seitenansicht tun ein Übriges, um die 
Analyse und Aufbereitung von Zahlen so 


angenehm wie möglich zu machen. 


Mit Microsoft Excel haben Sie heute 

Ihre Zahlen im Griff und auch die Zukunft 
schon einkalkuliert. Ihre Investitionen 
sind für jede Betriebssystemplattform 
langfristig gesichert, eine Strategie, die Ihr 
Unternehmen systematisch zum Erfolg 


Fordern Sie 
zum Nulltarif detaillierte Informationen 
oder gleich die Test-Software zu Microsoft 
Excel an: 0130/50 99 


& Excel für Windows A Excel für 08/2 
(nur 720 KB oder 1,2MB) 
BRD DM 65,- 
Österreich DM 57,- 
Schweiz sfr 52,- 


4 Excel für Macintosh ® 
BRD DM 19,95 
Österreich DM 17,50 
Schweiz sfr 16,- 





Shareware 





3 Faktplus, die neue 
Fakturierung 


Bevor Sie aufs Geratewohl 
eine Teilnahme-Postkarte für 
die Faktura-Vollversions-Ver- 
losung (siehe oben) ein- 
schicken, sei die Shareware- 
Version dieser deutschen Fak- 
turierung vorgestellt: 

Mit Faktplus 1.0 hat sich ein 
weiteres leistungsfähiges Fak- 
turierungs-Programm auf 
dem Shareware-Markt nieder- 
gelassen, das versucht, den 
Shareware-Marktführern »GS- 
Auftrag« und »CTO-EHO« 
den Rang abzulaufen. 
Installiert ist das Programm 
mit einem simplen Copy-Be- 
fehl: alle Dateien sind in ein 
Verzeichnis zu kopieren. Die 
benötigten Datendateien wer- 
den dann beim ersten Pro- 
grammstart automatisch ge- 
neriert. Hierbei fällt aller- 
dings die erste Einschrän- 
kung auf: Faktplus verarbeitet 
nur bis zu 1000 Datensätze - 
Sie können also maximal 
1000 Kunden oder Artikel an- 
legen. Wie sich im Verlauf 
des Tests herausstellt, ist dies 
allerdings nicht allzu tra- 
gisch, da die Zielgruppe von 
Faktplus im Kleingewerbebe- 
reich zu suchen ist. Außer- 
dem ermöglicht erst diese Da- 
tenbeschränkung die hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit, da 
alle aktuellen Daten jeweils 
im Arbeitsspeicher gehalten 
werden. 

Die Menüführung ist durch- 
gängig per übersichtlichen 
Auswahlmenüs realisiert 
(Bild 1). Dementsprechend ist 
auch kein Mauseinsatz vorge- 
sehen. Negativ bemerkbar 
macht sich bei Faktplus das 
Fehlen jeglicher Hilfe inner- 
halb des Programms. Sie 
müssen sich daher mit der 
mitgelieferten Dokumentation 
behelfen. 

Die einzelnen Optionen im 
Hauptmenü lassen bereits 
den Funktionsumfang er- 
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Shareware-Ecke 





Wir haben in dieser Ausgabe der steigenden Bedeutung der Shareware dadurch Rechnung getra- 
gen, daß ein ganzer Schwerpunkt damit gefüllt wurde. Die einzelnen Beiträge bemühen sich, den 
Anwender sowohl horizontal als auch vertikal zu bedienen: Also wurden die verschiedenen An- 
wendergruppen befragt - vom DFÜ-Freak, Händler, Entwickler bis zum interessierten Anwender. 
Aber auch Einsteigern soll die Szene transparent gemacht werden: mit Grundlagenartikeln bis zur 
Vorstellung der Shareware-Spitzenprogramme. Und dann ist natürlich noch die übliche »Share- 
ware-Ecke« integriert - also Produktvorstellungen in schmalen Streifen bis zur Breitleinwand. 

Mi Zur Feier des umfangreichen Shareware-Teils verlosen wir fünfzig Vollversionen der deutschen 
Faktura »Faktplus« - mit den üblichen Teilnahme-Bedingungen, versteht sich: keine Angehöri- 
gen des DMV-Verlages und der Rechtsweg ist auch ausgeschlossen. Postkarte genügt an das 


DMV Redaktionsbüro, Stichwort »Faktura«, Gruberstr. 46c, 8011 Poing 
Die Gewinner erhalten einen Gutschein, der sie beim PD-Service Lage berechtigt, besagte Vollver- 
sion einzutauschen. Der Wert eines Gutscheins beträgt also 68 Mark. 


Mi Noch ein Wort zur deutschen Szene: Was da zu beobachten ist, ist vor allem ein rühriger Händ- 
lermarkt. Eine kleine Gruppe von erfolgreichen Händlern vesucht, den Markt unter seine Kontrol- 





le zu bringen. Jeder lächelt mitleidig über den Konkurrenten: Der eine ist dem andern nicht 
schnell genug mit Updates und neuen Programmen auf dem Markt, der andere lächelt, weil es 
ihm nur um die horrenden Stückzahlen geht. Der Dritte verficht die anerkannte Qualität - der 
Vierte schaut nur auf sein ausgiebiges Angebot. Und so weiter. Gestritten wird oft auch vor Ge- 
richt, denn Exklusiv-Vertreiber lassen sich ungern das Geschäft verderben. 

Bislang zumindest belebt diese Konkurrenz noch das Shareware-Geschäft - ein einziger Händler 
könnte ja die ganzen Shareware-Perlen gar nicht bergen und an den Mann bringen. Und das wich- 
tigste in diesem Metier scheint mir nicht zu sein, wer denn nun womit die dicke Kohle macht, 
sondern daß an diesen Perlen nicht achtlos vorbeigegangen wird - den Programmautoren zu- 


liebe, 


kennen: Rechnungsmeni, 
Stammdatenmenü, Artikelli- 
ste, Kundenliste, Lagerverwal- 
tung, Offene-Posten-Verwal- 
tung sowie ein Mailing-Pro- 
gramm. 

Konstante Stammdaten legen 
Sie im Untermenü »Stamm- 
daten« fest. Faktplus läßt die 
Definition von drei Mehr- 
wertsteuersätzen zu und ver- 
fügt über Eingabemöglichkei- 
ten für zwei Briefköpfe. Eine 
sinnvolle Einrichtung sind fe- 
ste Textbausteine für Zah- 
lungsbedingungen und Zu- 
satztexte. Dabei sind jeweils 
zehn unterschiedliche Texte 
möglich. Bei der Rechnung- 
serstellung rufen Sie diese 
Textbausteine dann mit der 
dazugehörigen Zahl auf. Die 
Druckeranpassung für die 
verwendeten Schriftformate 
geschieht über die gängigen 
Escape-Sequenzen. 

Die Datenmasken für die 
Artikel- und Kundenstamm- 
daten bieten genügend Raum 
für alle notwendigen Eintra- 
gungen. Zusatzbemerkungen 
sowie eine Umsatzverwaltung 
bei den Kundendaten sind 
ebenso möglich wie Waren- 
gruppen oder Mindestbe- 
standsangaben bei den Arti- 
keln. Einziger Schwachpunkt 
ist, daß bei den Artikeldaten 
keine Kalkulationsmöglich- 
keit vorgesehen ist. Sie müs- 
sen Netto- und Bruttopreise 
manuell eingeben. 

Das Vorgehen bei dem eigent- 
lichen Aufgabenfeld - dem 





Fakturieren - ist bei Faktplus 
leider umständlich gelöst. 
Sie müssen hierfür im Unter- 
menü »Rechnungsmenü« 
nacheinander mehrere,Optio- 
nen aktivieren, um eine 
Rechnung anzufertigen, zu 
drucken und zu speichern. 
Zuerst wählen Sie den ge- 
wünschten Kunden aus. Im 
nächsten Arbeitsschritt legen 
Sie fest, ob eine Brutto- oder 
Nettorechnung erstellt wer- 
den soll. Schließlich geben 
Sie die Grunddaten für den 
Auftrag ein. Hierzu zählen 
gewährte Rabatte, Zahlungs- 
ziel, Rechnungsnummer oder 
geleistete Anzahlungen. Posi- 
tiv hierbei ist die Auswahl 


 <4> Runden 


<5> Lagerver 





vorher definierter Standard- 
floskeln für Zahlungsziele 
und Zusatztexte. Etwas un- 
glücklich ist, daß keine auto- 
matische Generierung der 
Rechnungsnummer stattfin- 
det. Zwar werden doppelt 
vergebene Rechnungsnum- 
mern angemahnt - dies ge- 
schieht jedoch erst, wenn Sie 
eine Rechnung speichern 
möchten. Die eigentlichen 
Auftragsdaten werden im An- 
schluß an die Grunddaten in 
einer Tabelle erfaßt. Für eine 
Position geben Sie die Arti- 
kelnummer ein und drücken 
[F1]. Faktplus vervollständigt 
daraufhin die restlichen 
Spalten mit Artikelbezeich- 








Bild 1. Das Hauptmenü von »Faktplus« zeigt, daß mehr als eine 
Fakturierung in ihm steckt - gewinnen Sie die Vollversion bei un- 


serer Verlosung 
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er Canon LBP-4 ist 
einer der kleinsten* 
Laserdrucker der 
Welt. Trotzdem hat 
er Fähigkeiten, die 
seine Größe nicht erwarten läßt. Oder 
anders gesagt — er ist einer der leistungs- 


fähigsten Kompakt-Laserdrucker auf dem 
Markt. [R]aum ein anderer bietet Ihnen 
die Möglichkeit, fast jede Schriftart 
nahezu beliebig zu vergrößern oder zu 
verkleinern (skalieren). Dia: kommt 


noch die Schrift-Ornamentierung, d.h. 
vielfältige Muster, Schattierungen, 
Konturen und andere Füllelemente 
können integriert werden. Ganz zu 
schweigen von der VDM-Grafik. [R|nd 
das alles zu einem Preis, der auch für 
kleine Büros und Privatbenutzer 
akzeptabel ist, [Mlorsie haben Sie mit 
dem LBP-4 mehr als genug, z.B. eine 
praktische Toner-Patrone. Oder die 


"Speccheck. Persanal Page Printer and Ink Jet Printer Gurde. Summer 1989 


CaPSL Ill (Canon Printing System 
Language Ill), eine der leistungsstärksten® 
Seitenbeschreibungssprachen der Welt, 
die zu fast jeder Anwendersoftware 
kompatibel ist. Oder die Qualität, Leistung 
und Zuverlässigkeit, die Sie von einem 
Produkt eines bedeutenden Unternehmens 
in der Laserdrucktechnologie erwarten 
können. hr Canon Fachhändler führt 
Ihnen den LBP-4 gerne vor. Auch wenn 
Sie den Coupon ausfüllen, erhalten Sie 
postwendend weitere Informationen. Kaum 
ein anderer Kompakt-Laserdrucker bietet 
Ihnen so viel Leistung für wenig Geld! 


Die Kombination von VDM-Grafik und Schrift-Ornamentierung 


ermöglicht eine Vielfalt von raffinierten Grafiken. 








Bitte senden Sie mir unverbindlich Informationsmaterial über D die Canon Computer DO] das Canon Drucker Programm 
Canon Deutschland GmbH, Betriebszweig Süd, Postfach 1209, 8033 München-Martinsried 
Telefon: 089/8570010 Fax: 089/8576410 
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Straße 


LBP-4 


HOHE QUALITÄT ZU EINEM NIEDRIGEN PREIS 


Name 





PLZ/Ort 








Mach’mit beim 
Canon Patronen-Recycling. 


Shareware m ee nn a nv we et u 





C:\>\drdos\mem 


6:\>\tools\men, 
MEM v2.B, Report Nemory Usage 


548432 bytes available in heap 


386 bytes free 












655.368 Bytes, ( 648K), konventioneller Speicher 
547.712 Bytes, ( 534), größter verfügbarer Black 


1.848.576 Bytes, (1824K), Zusatzspeicher (extended nenory) 
262,144 Bytes, ( 256K), belegter Zusatzspeicher 
786.452 Bytes, ( 768K), verfügbarer Zusatzspeicher 
Copr. 1998 Dave Willians 
548432 bytes available in largest memory block 
648 K-bytes installed memory reported by BIOS int 11h 
768 K-hytes extended nenory reported by BIOS int 15h 


512 bytes of environnent space allocated at address 17E9h 
126 bytes of environment space used 





Bild 2. »Mem« kennt die aktuellen Größen der verschiedenen 
Arbeitsspeicherbereiche - oben im Bild das Pendant aus 
DR-DOS 5.0 


nung oder Einzelpreis. Sie 
brauchen dann nur noch die 
zu fakturierende Menge ein- 
zugeben. Der große Nachteil 
ist allerdings, daß Sie ohne 
Wissen der exakten Artikel- 
nummer keinen Schritt wei- 
ter kommen, 


Haben Sie trotz dieses Hin- 
dernisses die Positionen ein- 
gegeben, fertigen Sie als 
nächstes die jeweiligen 
Schriftstücke an. Hierbei 
zeigt sich Faktplus recht fle- 
xibel. Zur Auswahl stehen 
Rechnung, Angebot, Liefer- 
schein, Gutschrift, Duplikat 
sowie ein freies Format. Im 
Anschluß an die Druckausga- 
be werden Sie gefragt, ob die 
Artikel abgebucht und ein 
Eintrag in die Offene-Po- 
sten-Liste vorgenommen wer- 
den soll. Schließlich geben 
Sie noch das Mahndatum 
ein. Doch Vorsicht: Faktplus 
macht Sie nicht auf eine Un- 
terschreitung des Artikelbe- 
standes aufmerksam! Den Ar- 
tikelbestand selbst können 
Sie im Untermenü »Lagerver- 
waltung« anhand von 
Inventur- und Bestellvor- 
schlagslisten überwachen. 
Die Bestellvorschlagsliste 
orientiert sich dabei an den 
Eintragungen, die bei den Ar- 
tikelstammdaten vorgenom- 
menen wurden. 


Die Offene-Posten-Verwaltung 
ermöglicht Ihnen, Außen- 
stände zu überwachen, Mah- 
nungen anzufertigen oder 
eingehende Beträge zu verbu- 
chen. Für säumige Kunden 
können verschiedene Mahn- 
texte angelegt werden. Für 
einfache Texte und Serien- 
briefe ist eine Mailing-Funk- 
tion intergriert. Pro Text ste- 
hen Ihnen dafür maximal 25 
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Zeilen zur Verfügung. Abge- 
rundet wird das Leistungs- 
spektrum zum Beispiel durch 
Umsatzlisten oder Etiketten- 
druck. 

Faktplus erweist sich als ein- 
fach zu handhabende Fakturie- 
rung. Der Einsatzbereich ist vor 
allem im Kleingewerbebereich 
zu suchen, da Datensatzbe- 
schränkung und fehlende Zu- 
satzfunktionen die Einsatz- 
möglichkeiten nicht allzu 
weit abstecken. Einige Unge- 
reimtheiten, wie das um- 
ständliche Vorgehen bei der 
Rechnungserstellung oder die 
fehlende Hilfefunktion und 
Artikelnummerngenerierung 
zeigen einige verbesserungs- 
fähige Aspekte des Programms. 





Blei =1lirdlfeisi: 


Name: Faktplus (Version 1.0) 
Preis: 4,50 Mark 
Registrierung: 68 Mark 
Voraussetzungen:Festplatte 
mit 2 MByte freiem Spei- 
cherplatz, 640 KByte Ar- 
beitsspeicher, MS-DOS ab 
Version 3.0 
Benutzerführung:befriedi- 
gend: Auswahlmenüs, keine 
Maus, keine Hilfe 

Info; PD-Service Lage, 4937 
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Bild 3. »Bootmenu« erlaubt Ihnen, Ihre Start-Konfigurationen be 


züglich Treiber und den zu ladenden Programmen aus einem 


Menü heraus zu bestimmen 


Wem »GS-Auftrag« oder 
»CTO-EHO« jedoch zu kom- 
plex erscheinen und wer eher 
eine einfache Fakturierung 
sucht, sollte sich Faktplus 
einmal näher anschauen. 


(Stefan Düpre6/al) 


9 Monatsdiskette 
Oktober 


® »Blank-it« von Rhode Is- 
land Soft Systems (Vers. 4.1, 
Shareware, 10 Dollar) ist ein 
Bildschirmschoner, der mit 
einem einzigen KByte alle Vi- 
deokarten verdunkelt - ob 
im Text- oder Grafikmodus. 
Sie schonen Ihren Bildschirm 
mit »blank-it« nach einem 
Zeitintervall und von Hand. 
Die Wiedererweckung gelingt 
allerdings nur mit der [Leer- 
taste]. 

® »Mem« (Vers. 2.0, von Dave 
Williams, Public Domain) 
zeigt den Systemspeicher, das 
MS-DOS-Environment, sowie 
Extended und Expanded Me- 
mory an (Bild 2). 

® »Bootmenu« (Vers. 1.0, 
Shareware, 29 Mark, Autor: 
Steffen Müller) löst die Pro- 
bleme, die entstehen, wenn 
Sie immer wieder mit ver- 
schiedenen Konfigurationen 
(bestimmte Treiber etc.) »boo- 
ten« müssen. Bootmenu er- 
laubt die Auswahl der jeweils 
für einen bestimmten Zweck 
notwendigen Konfiguration 
aus einem Menu (Bild 3) und 
startet dann den Computer 
mit dieser Konfiguration neu. 
© »Rtrim« (Vers. 2.0 von Bob 
Keber) entfernt aus Textdatei- 
en die Leertasten am rechten 
Ende jeder Zeile. Sie können 
auch am linken Rand der Zei- 
le Leertasten einfügen lassen. 
Neben kleinen Gags (etwa 


PCX-Bilder oder den 
Stars&Stripes) sind noch Uti- 
lities für andere Shareware- 
Spitzenprogramme (»Telix«, 
»Pkzip«) mit dabei: 

© »Slearn« von Paul Roub 
(Vers, 1.10, Shareware, 10 Dol- 
lar) vereinfacht die Benut- 
zung von »Salt«, der Script- 
Sprache des DFÜ-Programms 
»Telix«. Bei dieser neuen Ver- 
sion werden auch »Com3« 
und »Com4« unterstützt. 

® »TFE« (Vers. 2.20 von Paul 
Roub, Shareware, 10 Dollar) 
ist ein Programm zur beque- 
men Verwaltung der »Telix 
Dialing Directories«. Die 
neue Version bietet viele er- 
weiterte Möglichkeiten. So 
können beispielsweise Tele- 
fonverzeichnisse von »Pro- 
comm«, »Procomm Plus«, 
»Qmodem«, »Telemate«, »GT 
Power« etc. ins Telix-Format 
konvertiert werden. 

© »Zipnew« von Transversal 
Design (Shareware, 25 Dollar) 
erzeugt eine Zip-Datei aus 
Dateien, die innerhalb einer 
bestimmten Zeit oder inner- 
halb eines bestimmten Da- 
tums verändert wurden. Es 
ist deshalb ideal geeignet, 
um Sicherungskopien von 
den Dateien machen zu las- 
sen, die verändert wurden. 
Natürlich benötigt dieses Pro- 
gramm »Pkzip« von Phil Katz. 
® »Batlist« von Stephen L. 
Haynes (Public Domain) ist 
ein Tool, mit dem Sie Platz 
sparen - sofern Sie eifriger 
Batch-Programmierer sind. 
Batlist kombiniert nämlich 
viele kleine Batch-Dateien in 
eine einzige Textdatei. Beim 
Booten »entfieselt« Batlist 
dann die einzelnen benötig- 
ten Batch-Dateien und legt sie 
auf einer RAM-Disk bereit. 
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Für Tüftler ist der Turbo-Pas- 
cal-Sourcecode dabei. 

@ Ein weiterer Platzsparer 
verspricht »Trim« von Don 
Phillip Gibson (Public Do- 
main) zu sein. Es erlaubt 
nämlich, Ihre Softfonts auf 
die Zeichen zu reduzieren, 
die wirklich benötigt werden 
- löschen Sie den Rest ein- 
fach. 

® Weitere Programme be- 
schäftigen sich mit dem Dis- 
kettenlaufwerk (»Quickflop«) 
oder messen die Bildschirm- 
Scrolling-Geschwindigkeit 
(»Vsb«). »Quickflop« versucht 
natürlich, seinem Namen et- 
was Ehre anzutun und die 
Schreib-Leseköpfe der Disket- 
tenstation anzuspornen. 
Schließlich ist auch noch ein 
Gerätetreiber (»Hdsave.sys«) 
mit dabei, der die Laufwerks- 
tabellen von maximal zwei 
angeschlossenen Festplatten 
im Low-DOS-Memory sichert. 
Info: Monatsdiskette Oktober 


Die Deutsche Software Bibliothek, 
8038 Gröbenzell 


I Macht Shareware die 
Profiprogramme über- 
flüssig? 

Shareware-Fans picken sich 
meist nur die Shareware- 
Highlights heraus, stellen Sie 
den kommerziellen Mitbe- 
werb-Produkten gegenüber 
und schließen daraus messer- 
scharf auf die Vorteile von 
Shareware - in Heller und 
Pfennig. Daß die Rechnung 
so einfach auch nicht ist, ver- 
sucht Herwig Feichtinger von 
Shamrock-Software klarzu- 
stellen. Sein (hier leicht ge- 
kürzt wiedergegebener) Bei- 
trag schiebt allerdings die 
Shareware dem (dummen) 
EDV-Anfänger so richtig in 
die Schuhe: Shareware als 
Lern-Software. Ferner freut er 
sich darüber, daß Shareware- 
Anwender den Diskcopy-Be- 
fehl nicht mißbrauchen: 

»Es ist uns allemal lieber, 
wenn ein Anwender legal mit 
einem Public-Domain-Pro- 
gramm arbeitet, als wenn er 
illegal ein urheberrechtlich 
geschütztes Programm ko- 
piert und mangels Handbuch 
und Support dann damit 
Schwierigkeiten hat. Share- 
ware und PD-Software erfüllt 
durchaus einen guten Zweck 
- man kann sich einen er- 
sten Eindruck davon machen, 
wie prinzipiell ein bestimm- 
tes Problem mit einem PC ge- 
löst werden kann.« 
Shareware macht Profi-Soft- 
ware nach Feichtinger nicht 
überflüssig, weil man 
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Shareware 


© »bei Shareware damit 
rechnen kann (muß), daß es 
vom Hersteller beziehungs- 
weise Entwickler gar keinen 
oder keinen ausreichenden 
Support gibt, und mit einer 
schnellen Behebung von of- 
fensichtlichen Fehlern ist 
kaum zu rechnen. 

© Die Dokumentation (meist 
nur eine kurze Textdatei auf 
Diskette) entspricht nicht 
dem Qualitätsstandard, den 
man heute voraussetzen sollte. 
© Shareware wird nicht nach 
professionellen Maßstäben 
entwickelt; viele Shareware- 
Kommunikationsprogramme 
haben schon bei 4800 Baud 
Schwierigkeiten, Texte ohne 
Zeichenverlust darzustellen, 
und typische Bedienungsfeh- 
ler, wie zum Beispiel, keine 
Diskette im Laufwerk, führen 
zum Programmabsturz. Bei 
einem schnellen Test fällt das 
meist gar nicht auf. 

® In vielen Fällen ist die 
Software allein für den ame- 
rikanischen Markt geschrie- 
ben: Oft kann man keine 
deutschen Umlaute eingeben, 
und Kommunikations-Share- 
ware eignet sich meist nicht 
für Datex-P oder GCITT- 
V.25bis-Modems, sondern al- 
lein für Hayes-Modems.« 


Goldene Shareware 


Nach einigen mäßig bis mit- 
telmäßig erfolgreichen Versu- 
chen der deutschen Verlage, 
sich der Shareware anzuneh- 
men, hat Data Becker wohl 
endlich den Durchbruch ge- 
schafft. Mit einer »Goldenen 
Serie« kann man offensicht- 
lich für Shareware auch an 
die 30 Mark verlangen, ohne 
den Käufer zu irritieren. 
Schließlich bekommt er eine 
(oder zwei) Disketten und ein 
goldiges Handbüchlein zwi- 
schen 60 und 80 Seiten sowie 
die Gewißheit, »pfiffige Soft- 
ware für wenig Geld« erwor- 
ben zu haben. 

In der Zehner-Serie mit dabei 
sind auch die in der DOS vor- 
gestellten Programme 
»Lharc«, »PC-Text«, »Top-20- 
Utilities«, »BTX-Decoder« 
oder »CTO-EHO« und »Ligh- 
ting Press«. 

Die weiteren Programme sind 
ebenfalls für den Heiman- 
wender gedacht: Ein Formu- 
lar-Programm (Formular 1.2), 
ein Font-Editor (Font-Editor 
1.20), zwölf fertige Daten- 
bankanwendungen (Daisy 
5.0) und Nyet II, ein Spiel als 
Tetris-Nachahmer. (al) 


Info: Data Becker, 4000 Düsseldorf 
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ACHRICHTEN 








EasyFill 


PROGRAM-TOOL 
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Programmier-Kit 


INFO-SCHECK: 
RSP Software GmbH 
Heidestraße 20 


8047 Karlsfeld 
Tel. 08131/95870 
Fax 08131/93452 
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FormWorx 
mit Fill & File 


das leistungsfähigste 
Programm It. Test 
DOS International 11/90 


(Ausgezeichnet mit: 
„Best in Product Category“ 
von INFO WORLD) 


SOFTWARE: Integrierte-Formular-Soft- 
ware: Inklusiv Textverarbeitung  Da- 
tenbank + Kalkulation - Formular- und 
Maskengenerator Professionelle 
Formulare spielend einfach erstellen 
und ausfüllen am Monitor. HARD- 
WARE: IBM PC; AT; PS/2 oder Kompa- 
tible - Tintenstrahldrucker : Festplatte 
« Matrixdrucker : Laserdrucker ° 

MS-DOS oder PC-DOS : 640 KB 


Überzeugen Sie sich selbst! For- 

dern Sie noch heute ausführliche 

und kostenlose Informationen an. 
Auch im guten Fachhandel. 








een 
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Shareware 


Shareware aus 
Entwicklersicht: 


Ein Interview 


Shareware-Produkte sind nicht »Public Domain«, also Software 
zum Nulltarif. Shareware-Entwickler haben das Ziel, ihren Pro- 
grammieraufwand auch erstattet zu bekommen. Welche Überlegun- 
gen dabei eine Rolle spielen, haben wir in einem Gespräch mit 
Erhard Christian Gust, dem Autor von »Memo«, ergründet. 


DOS: Ihre Literaturverwaltung 
»Memo« und besonders das Handbuch 
machen einen doch professionellen 
Eindruck. Was hat Sie bewogen, 
»Memo« als Shareware zu vertreiben? 


Gust: Dem Ausdruck »Shareware« ge- 
genüber bin ich skeptisch. Viele Leu- 
te verbinden damit die Vorstellung, es 
gebe hier Software praktisch zum 
Nulltarif. In Memo stecken mehrere 
Jahre Erfahrung im Bereich der Litera- 
turverwaltung und über zwei Jahre 
Entwicklungszeit für die Software 
und die müssen sich amortisieren. 
Memo ist ein kommerzielles Produkt, 
das ausschließlich direkt vertrieben 
wird. Richtig ist, daß der Anwender 
die Originaldisketten zu Werbe- 
zwecken an Interessierte kostenlos 
weitergeben darf. 


DOS: Wir verstehen, daß Sie aufwen- 
dige Arbeit anerkannt wissen wollen, 
halten aber Ihre Einschätzung, daß 
Memo ein »kommerzielles« Produkt 
sei und trotzdem diskettenweise zu 
Werbezwecken weitergegeben werden 
darf für eine Verunsicherung der An- 
wender: Dadurch nämlich ist es de 
facto »Shareware«, auch wenn Sie 
diesen verbreiteten Begriff gerne mei- 
den - und zwar vorzügliche Share- 
ware, die nicht künstlich leistungsbe- 
schränkt ist. 

Doch nun zu einem anderen Punkt, 
dem angesprochenen Direktvertrieb, 
Es gibt ja auch Händler, die davon le- 
ben, daß sie Shareware- und Public- 
Domain-Disketten weitergeben. 


Gust: Das ist ein Problem, gerade für 
leistungsfähige Programmpakete, die 
wie Memo auf mehreren Disketten ge- 
liefert werden. Kaum jemand wird 
sich registrieren lassen, wenn er bei 
»Kopierkosten« von bis zu zwanzig 
Mark pro Diskette für ein Testpaket mit 
vier Disketten 80 Mark investiert. 


DOS: Dieses Vertriebsproblem ist vor- 
handen. Manche Autoren greifen statt 
zum eigenen Direktvertrieb zum Exklu- 
sivvertrieb über den ausgesuchten 

Shareware-Händler, der etwa in diesem 
Sinne »autorenfreundliche« Kopierko- 
sten verlangt. Allerdings haben Händ- 
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N 2.097, line 
Erhard Christian Gust, der Entwickler der 
Literaturverwaltung »Memo«, spricht 
über Shareware 


ler im allgemeinen gute Vertriebska- 
näle und investieren in die Werbung. 


Gust: Das ist richtig. Dennoch ist das 
Weitergaberecht für Memo daran ge- 
knüpft, daß dem Interessenten für das 
komplette Testpaket keine höheren 
Kosten als zwanzig Mark entstehen. 
Wichtig ist, daß der Kunde nicht den 
Eindruck hat, er würde durch Bezie- 
hen der Test-Disketten für die Lei- 
stung des Programms bezahlen. Dar- 
über, daß Händler Unkosten haben 
und auch von etwas leben müssen, 
gibt es keine Diskussion. 


DOS: Wie ist die Resonanz bei den 
Händlern? 


Gust: Auf der Seite der Händler be- 
ginnt sich die Einsicht durchzuset- 
zen, daß diejenigen den Markt schä- 
digen, die durch überhöhte Preise 
den Gewinn für die geistige Leistung 
der Programmierer abschöpfen. Kein 
Softwarehaus wird weiter Programme 
auf diesem Vertriebsweg anbieten, 
wenn die Kosten nicht hereinkom- 








men. Und ein Shareware-Markt mit 
veralteten und minderwertigen Pro- 
grammen bedeutet auch für die 
Händler das Aus. Ich bin mit meiner 
Vertriebspolitik daher durchweg auf 
Aufgeschlossenheit gestoßen. Die 
Shareware-Händler sind daran inter- 
essiert, daß sich die Anwender der 
Programme beim Autor registrieren 
lassen, damit die Software weiterent- 
wickelt und verbessert wird. 


DOS: Erfreulich, dies zu vernehmen. 
Nun hängt die Registriermoral ja viel- 
leicht auch davon ab, was dem Kun- 
den für sein Geld geboten wird. 


Gust: Man sollte nicht vergessen, daß 
die Lizenzgebühr für die Leistung der 
Software bezahlt wird, nicht in erster 
Linie für die Extras, die man mit der 
Registrierung erhält. Natürlich muß 
der Preis attraktiv sein. Übersteigt er 
das Budget der Zielgruppe, wird 
nicht gekauft sondern raubkopiert. 
Auf dem Computer-Buchmarkt würde 
wahrscheinlich das Handbuch alleine 
so viel kosten, wie ein Student für 
das Memo-Komplettpaket (einschließ- 
lich Dokumentation und dBase-Mo- 
dul) bezahlt. Dennoch bin ich der 
Meinung, daß zu guter Software ein 
ausgezeichnetes Handbuch einfach 
dazugehört. 
DOS: Es ist durchaus vorstellbar, daß 
Bookware auf lange Sicht in Konkur- 
renz zur Shareware tritt. Einige deut- 
sche Shareware-Programme sind auch 
als Bookware erhältlich, oder es wird 
Bookware angeboten, die als »Ta- 
schenbuch-Ausgabe« (von noch teure- 
ren und leistungsfähigeren Profi-Ver- 
sionen) zu Werbezwecken eingesetzt 
wird. Worin aber sehen Sie den we- 
sentlichen Unterschied zwischen den 
herkömmlichen Vertriebswegen und 
dem Shareware-Vertriebskonzept? 
Gust: Bietet man den Interessenten 
die Software vor dem Kauf zum Te- 
sten an, so entfallen all jene Käufer, 
die das Programm nur kaufen, aber 
niemals benutzen. Betrachtet man 
manche kommerzielle Software, so 
drängt sich manchmal fast der Ein- 
druck auf, diese Gruppe müsse einen 
Großteil des Absatzes ausmachen. 
Shareware-Progamme hingegen wer- 
den nur von jenen bezahlt, die das 
Programm tatsächlich einsetzen. Aus 
diesem Grund müssen diese Program- 
me oft sogar besser als ihre kommer- 
zielle Konkurrenz sein, wenn sie sich 
durchsetzen sollen. 
DOS: Wir finden diese Beobachtung 
treffend, die Schlußfolgerung eigent- 
lich auch. Das heißt natürlich nicht, 
daß jegliche Shareware besser als ihre 
Konkurrenz ist, sondern das bedeutet 
nur, daß die sich durchsetzende 
Shareware »Extraklasse« ist. 
Herr Gust, vielen Dank für das Ge- 
spräch! 

(al) 
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Röhrig/Schüller 

PC aufrüsten und reparieren 
Harde., 290 Seiten, DM 59,- 
ISBN 3-89011-218-8 


Sie müssen kein Computer- 
Techniker sein, um Ihren PC 
aufzurüsten.oder zu reparieren. 
Mit ein wenig Geschick und 
diesem Buch können auch Sie 
ohne weiteres: eine Festplatte 
oder ein weiteres Laufwerk ein- 
bauen, Ihren Arbeitsspeicher 
erweitern oder einen. Co-Pro- 
zessor ergünzen. Von der lei- 
stungsfähigen Grafikkarte über 
den Austausch der CPU: alle 
Arbeitsanleitungen 
werden von vielen 
Illustrationen und 
zahlreichen Bildern 
begleitet, so daß sich. 


weiteres an diese 
„Hardware- 
Manipulationen“ 
wagen können. Bei 
alledem brauchen Sie 
keine Angstzu haben, 
\ daß Sie etwas „ka- 
puttmachen“ Selbst- 
verständlich wird 
auch das Hinter- 
grundwissen an- 
schaulich. erklärt. So 
lernen Sie die 
Rechnertypen. (XT, 
2.4 AT, 286er und,386er) 
und die Unterschiede bei. den. 
Einbauarbeiten kennen. Soweit 
erforderlich werden auch die 
Softwarefragen (z.B. zur Treib- 
ersoftware) beantwortet. 


n auch Einsteiger ohne 


und repariere 








Das große AT-Buch - in einer 
komplett überarbeiteten Neu- 
auflage. Mit sämtlichen Infor- 
mationen rund um den AT. Al- 
les in einem Buch. Ausführlich 
und aktuell. Hier erfahren Sie, 
wie Ihr AT aufgebaut ist und 
wie er arbeitet, wie Sie ihn am 
besten nutzen und. wie er aus- 
gebaut werden kann. Dabei 
werden sowohl der Original- 
IBM-ATberücksichtigtalsauch 





IE 


Schieb 

Das große AT-Buch 
Hardcover, inkl. Diskette 
653 Seiten, DM 69,- 
ISBN 3-89011-223-4 





die zahlreichen 
Nachbauten, die auf 
dem PC-Markt er- 
hältlich sind. Sie er- 
fahren alles überdas 
Konfigurieren. Ihres 
Systems, lernen 
Steckkarten einzu- 
bauen und. können 
sich mit den Infor- 
mationen für die 
richtige Grafikkarte 
entscheiden (Hercu- 
les, CGA, EGA, 
VGA...). Sie bekom- 
men anschauliche 
Erklärungen zu Ex- 
panded und Exten- 
ded Memory nach 
dem LIM-4.0-Stan- 

ae dard und und und. 
Dazu jetzt ganz neu: mehr als 
650 KByte Programme auf Dis- 
kette, z. B. zum Beschleunigen 
der Tastatur oderzum Ermitteln 
der Festplatten-T'ypen. 








Küchier 


DERBUKUNG 
Ekeremlareı 


























Ihr Laserdrucker ist täglich im 
Einsatz und sorgt für perfekte 
Ausdrucke. Aber wissen Sie 
auch, wie er funktioniert und 
gepflegt wird? Das große Laser- 
drucker-Buch verrät es Ihnen. 
Hier werden die technischen 
Unterschiede der einzelnen 
Lasertechnologien genauso 
ausführlich beschrieben wie der 
Aufbau. und das Handling der 
verschiedenen Fonttypen. Sie 
erfahren, welche Papiere Sie 
verwenden können underhalten 
alle wichtigen Informationen 
überdie Arbeitmit Makros, zum 
Grafikausdruck und den ver- 
schiedenen Grafikstandards. 
Richter 

Das große Laserdrucker-Buch 
Hardcover, inkl.Diskeite 
«0.300 Seiten, DM 69,- 

ISBN 3-89011-232-3 


Der 386-Spezialist besitzt einen. 
ureigenen Wortschatz. Von 
Pagepoolistdie Rede, von EMS, 
SIMMs und SIPPs, von Micro- 
channel und EISA. Mit dem 
‚großen 386er-Buch können Sie 
hier mitreden. Dieser Band 
vermittelt Ihnen. alle Informa- 
tionen rund um den. 386. Be- 
ginnend mit wichtigen Ein- 
kaufshinweisen zeigt dieses 
Nachschlagewerk, wie Sie die 
Geräte anschließen und das 
System auf Ihre Bedürfnisse 
abstimmen. Schritt für Schritt 
werden. dann alle Details er- 
klärt; die unterschiedlichen 
Prozessoren und ihre Eigen- 
schaften, die verschiedenen 
Platinen mit ihren Bauteilen, 
die Funktionsweise der einzel- 
nen. Bus-Systeme, EISA und 
MCA , die Speicherbausteine 
und die Speicherverwal- 
tung, Rechner-Setup, Fest- 
platteneinbau und Installation; 
Grafikkarten bis Enhanced 
VGA, VESA sowie Externa wie 
MIDI und IEE 488. Genauso 


Ockenfelds 





Ockenfelds 

Das große PC-Drucker-Buch 
Hardcover, inkl. Diskette 
594 Seiten, DM 59,- 

ISBN 3-89011-241-2 

















Das große 


PC-Drucker 


Nutzen Sie Ihren Drucker rich- 
tig - lesen Sie das große PC- 
Drucker-Bueh. Bereits in der 
vierten erweiterten. Auflagezeigt 
dieses Standardwerk in Sachen 
Drucker, wie Sie Ihren Printer 
steuern, seineMöglichkeiten voll 
ausnutzen oder Fehler beseiti- 
gen. Hiererfahren Siemehrüber 
die Bedeutungder DIP-Schalter, 
wie ein Druckertreiber funktio- 
niert und welche Vorteile Ihnen. 
ein Übertragungs- 
kabel bietet. Da wer- 
den auch so spezielle 
Themen wie Formul- 
argestaltung, Schrift- 
effekte, Download- 
und Grafikdefinition 
leichtverständlich 
behandelt, genauso 
wie die NEC-Funk- 
tionsaufrufe und. die 
EPSON-ESC- 
Sequenzen. Gleich- 
zeitig dient es als 
hervorragendes 
Nachschlagewerk zu 
allen. gängigen Druk- 
kertypen, (gibt einen 
Überblick über nütz- 
liches Zubehör und 
| bietet mit dem An- 
hang Hilfestellungen auf einen 
Blick. Dazu eine Diskette mit 
Utilities und neun Fonts für ein 
besseres Schriftbild. mit Ihrem. 
24-Nadel-Drucker. 











ausführlich wie die Hardware 
wird auch die Software be- 
schrieben: Betriebssysteme (MS- 
DOS, DR-DOS, 08/2, 
ConcurrentDOS386 und Unix), 
Benutzeroberflächen (Windows, 
Windows 3, ete.), Multitasking- 
Programme (DesgqView 386 und 
VM/386) und die Standards- 
oftware. Und dazu: ein aus- 
führlicher Anhang. 

Jungbluth 

Das große 386-Buch 

Harde., 420 Seiten, DM 69,- 
ISBN 3-89011-393-1 


Liefern $ie mir bequem nach Hause: 





Q PC aufrüsten und reparieren 


A Das große Laserdrucker-Buch 


G Das große PC-Drucker-Buch 


I Das große AT-Buch 


A Das große 386-Buch 





Ich zahle (zzql. DM 5,- Versandkosten, 
unabhängig von der bestellten Stückzahl) 





I per Nachnahme 


I mit beiliegendem Verrechnungsscheck 


Name 





Straße 
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Shareware 


Von Shareware 
und Public Domain: 


Was, wie, wozu? 


Vielleicht ist Ihnen in der DOS schon die »Shareware-Ecke« aufge- 
fallen oder Inserate, die Shareware-Programme anbieten. Der Ver- 
trieb (oder besser: die Weitergabe) von Programmen auf der 
»Shareware-Schiene« hat mit dem herkömmlichen branchen- und 
betriebswirtschaftlichen Kaufakt nicht viel gemeinsam. Die Parolen 
heißen »Prüfe vor dem Kauf« und »Freie Software«. Die Program- 
me sind entweder schon voll funktionsfähige Produkte (Public Do- 
main) oder sie unterscheiden sich mehr oder weniger in der 
Shareware- und in der registrierten Version. 


Es gibt viele Arten von Programmen. 
Aber es gibt vor allem zwei Arten von 
Software: Die eine Art erkennen Sie 
daran, daß Sie vor deren Gebrauch ei- 
nen »Achtung-Klebestreifen« über- 
winden müssen, der die Disketten 
freigibt - womit Sie dann aber das 
Rückgaberecht verwirken. Die andere 
Art ist entweder in Mailboxen einge- 
nistet, von Freunden erhältlich oder 
es ist eine Diskette, die - für wenig 
Geld erhältlich - eine Datei »Read.me« 
mitaufgenommen hat, die den 
freundlichen Satz enthält: »Share it 
with your friends«. Jedoch ist damit 
im rechtlichen Sinne keine »herrenlo- 
se Sache« gemeint, sondern eher ein 
»Selbstbedienungsladen«, bei dem 
Sie zu Discount-Preisen ein Testpro- 
dukt erwerben. Kurz: es ist eine Alter- 
native, um an gewünschte Programme 
zu gelangen. 


Natürlich wird Software nicht nur ge- 
kauft. Ihr einfacher Kopiermechanis- 
mus läßt sie umstandslos von Hand 
zu Hand weiterwandern (sie kann da- 
mit auch mühelos mehrfach verkauft 
werden). Im rechtlichen Sinne ist die 
Peleraebe jedoch nicht immer statt- 
haft. 


Wenn sie beim Händler um die Ecke 
Software erwerben, kaufen Sie damit 
ein Produkt, von dem Sie nicht wis- 
sen, ob es auch Ihren Erwartungen 
voll oder teilweise entspricht. Das 
Rückgaberecht ist verwirkt, wenn Sie 
den ominösen Klebestreifen durch- 


dieselben Produkte wie die kommer- 
ziellen Distributoren, sondern eigens 
für den »Prüfkauf« hingetrimmte Pro- 
gramme, die im allgemeinen preis- 
werter zu haben sind als kommerziel- 
le Standard-Software. Doch wie 
kommt es, daß es im rechtlichen Sin- 
ne zweierlei Software gibt? 





»Public Domain« besagt, 
daß der Autor von Rechten 
an seinem Programm 
zurücktritt 





Da Software dem Urheberrecht unter- 
liegt, bestimmt der Urheber in wei- 
tem Umfang, an wen und zu welchem 
Preis er Nutzungsrechte überträgt. 
Nun gibt es für viele Autoren Gründe, 
die kommerzielle Verkaufsschiene 
über Distributoren (Händler) zu mei- 
den, oder aus Marketing-Gründen zu- 
mindest vorübergehend nicht zu be- 
schreiten. Das Produkt gelangt auf 





diese Weise verzögert an den Benut- 
zer, dennoch ziehen Autoren diese 
Art des Vertriebes vor, da die Mono- 
polstellung von bestimmten Firmen 
dem Autor ein Marktgehabe auf- 
drängt, das er nicht wünscht. Public- 
Domain-Programme sind aber auch 
solche, die im Rahmen eines US-Re- 
gierungsauftrages (also beispielsweise 
an Forschungsinstituten) - sprich 
mit Steuergeldern - angefertigt wur- 
den: »Allgemeingut« wäre der treffen- 
de deutsche Begriff. 


Neben dem kommerziellen Markt - 
der selbst wieder in Direkt- und Di- 
stributorenvertrieb gespalten ist - ha- 
ben sich drei rechtlich unterschiedli- 
che Nutzungsarten durchgesetzt. Pu- 
blic-Domain« (PD), »Freeware« und 
»Shareware« bilden nicht nur eine 
preiswerte Alternative für den An- 
wender, sondern sind in ihrer Lei- 
stungsfähigkeit in Teilbereichen zu 
einer echten Konkurrenz für kommer- 
zielle Programme geworden. Da diese 
Vertriebswege geschichtlich neu (und 
bislang erst für Softwareprodukte re- 
levant) sind, nimmt es nicht wunder, 
daß sie von vielen Leuten weder ge- 
nau zugeordnet, noch entsprechend 
gewürdigt werden können. 


EM Wenn der Hersteller alle Rechte an 
seinem Programm »aufgibt«, handelt 
es sich um Allgemeingut (»Public Do- 
main«). Der Begriff hat allerdings kei- 
ne Rechtsverbindlichkeit, so daß Sie 
sich, selbst wenn ein Autor diesen 
Begriff für sein Produkt verwendet, 
und Sie gegen seine etwaigen weite- 
ren Einschränkungen verstoßen, trotz- 
dem strafbar machen können. 


Meist sind PD-Programme entweder 
von einzelnen Programmierern aus 
Programmierlust in die Welt gesetzt, 
oder es handelt sich um Veröffentli- 
chungen von Forschungsprojekten, 
die von öffentlichen Geldern profi- 
tierten. So finden Sie neben einer 
Vielzahl von kleinen Programmen 
und Utilities (das sind Hilfsprogram- 
me, die es zu den verschiedensten 


die Entwicklung 


trennt haben. Die Praxis zeigt, daß es 
notwendig ist, mit einem Programm 
erst zu arbeiten, bevor seine Eignung 
feststeht, sprich, ein Urteil über die 
Brauchbarkeit für Ihre Anwendung 
gefällt werden kann. Ein »Prüfen vor 
dem Kaufen« gibt es jedoch nur bei 


Strom, Hardıare ‚Disketten, Hilfsmittel ‚Compiler, 

und bestimmt einiges mehrt 

In fmerika klappt dieses Konzept ganz qut und die Software 

(kommerziell) spielen mit dem Gedanken auch Ihre Software nach dem 

Sharewarcprinzip,in naher Zukunft unter die Leute zu bringen! 
Bild 1. »Register- Dei Registrierungen wird Ihnen auch einiges geboten z.B Telefonsupport 
ware«: Der Ein- 


gangsbildschirm ist 


direkt mit dem Autoren,Update-Service,gedruckte Handbücher und natürlich 





den sogenannten «PD-« oder »Share- bei fast allen Share: 
ware-Vertreibern«, die es auch hierzu- ware-Programmen 
lande gibt. Selbstverständlich vertrei- so oder ähnlich 
ben diese Shareware-Händler nicht konzipiert 
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Problemchen gibt), die oft nur Hilfs- 
funktionen für andere Programme 
oder für das Betreiben des PC aus- 
üben, auch moderne Sprachentwick- 
lungen, die im Rahmen von For- 
schungsprojekten entstanden - bei- 
spielsweise Lisp-Interpreter oder 
Compiler für Modula-2 und Pascal 
oder ganze Expertensysteme (etwa in 
Prolog), Turbo-Pascal-Tools oder C-Li- 
braries. 

Oft sind die kleinen PD-Programme 
Vorreiter für kommerzielle Lösungen, 
sei es, weil neue Ideen in ihnen 
stecken, oder sei es, weil sie viel 
schneller zirkulieren als auf den 
Händlerpfaden. 

Das Inverkehrbringen von Public-Do- 
main-Programmen übernehmen ei- 
gens spezialisierte Händler oder sie 
werden von Interessenten auf dem 
elektronischen Postweg (über Zusatz- 
geräte wie Modems, Akustikkoppler) 
von »Mailboxen« (elektronische Brief- 
kästen) abgeholt. 

HE Die Produkthaftung in den USA ist 
drastischer angelegt als Sie es ge- 
wohnt sind. Selbst in PD-Program- 
men finden sich nicht selten merk- 
würdige Worte, um auf den Aus- 
schluß der Gewährleistung hinzuwei- 
sen. Um wenigstens noch einen 
kleinen Ausgleich für ihre Arbeit zu 
erlangen, versehen die Autoren ihre 
Disketten oft noch mit einem Spen- 
denaufruf, was dann als »Beggar- 
ware« (Bettlerware) fungiert. Oder sie 
geben die Nutzung nur unter be- 
stimmten Auflagen frei — meist ist 
dies für den privaten Gebrauch gestat- 
tet, während bei kommerzieller Ver- 
wendung gefälligst ein Obolus entwe- 
der an den Autor oder eine karitative 
Organisation gefordert wird. Auf die- 
se Weise in Szene gesetzte »Freeware« 
ist auch als »Guiltyware« 
(guilty=schuldig) benannt. Schließ- 
lich sollte jeder, der dagegen verstößt, 
Schuldgefühle bekommen. Besser 
wäre der Begriff »noncommercial do- 
main«, da der Freeware-Begriff inzwi- 
schen von einem kommerziellen Pro- 
grammautor okkupiert wurde. 

EB Dem Zauber des freien Tauschs 
oder einseitiger Weitergabe können 
sich auch andere Anbieter nicht ent- 
ziehen, die aber letztlich an Geld 
nicht uninteressiert sind: die Share- 
ware-Anbieter. Zwar »betteln« sie 
auch, aber nicht für einen Obolus an 
irgendwen, sondern für ihr Auskom- 
men, für die Verbesserung des Pro- 
dukts, für eine faire Gegenleistung ih- 
rer anstrengenden geistigen Arbeit. 
Und das tun sie nicht ungewitzt - im 
kaufmännischen Sinne: 

Shareware ist zum »Teilen« da und 
hat mit Redlichkeit zu tun. Das Ko- 
pieren von Shareware ist gestattet, 
aber wenn Sie mit solchen Program- 
men arbeiten, ist die Zahlung einer 
nicht allzu hohen, einmaligen Ge- 
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| Copyright © 
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All Rights Reserved, 


Bild 2. »Legalize it«: 
Registrierung tut not 
- manche Händler & 
versuchen auf das ® 
eindringlichste, die ; 
Anwenderschar der ; 
Shareware-Program- } 
me zur »Legalisie- 
rung« der Pro- 
gramm-Benutzung !: 
zu bewegen 


ko 


Some drawings by 
Hichael Wells. 





NewTools fee. 
POB 3269 Church Street Station. 
NY, NY. 10008-3269. 
(718)_789-5980 


Conpuserve: 73727 ,2569 
Gompuserve: 79157,461 
BIN: mikedavis 


— IT ENTIRELY AT YOUR OWN RISK. 
Register This Copy WE ARE IN NO WAY LIABLE FOR 


St This screen will pop-up now and 
EI ar IE ar Lege ie ce. 


1.00 Shareware Information 


This product is shareware. 
That is you may try it out, 
evaluate it, but if you use 
it you must license it. 

The license fee is $30 per 
user. You will receive a 
registration which will 
disable the annoying 
registration messages. 

For $50, a diskette and a 
fully illustrated manual will 
be sent as well. Call for 
multiple user site licenses. 
Invoices must be at the $50 


Send to the address on the 
left, and make checks 
payable to: "NewTools’. 








DISCLAIMER: THIS PRODUCT HAS 
ABSOLUTELY NO WARRANTY, 
EXPRESSED OR IMPLIED. YOU USE 





ANY DANAGE RESULTING IN ANY 
WAY FROM THE USE OF THIS 
PRODUCT. 


Pnnnerrial ennuirise inıitan 





bühr fällig. Das »Prüfen vor dem 
Kauf«, etwa in der Autobranche gang 
und gäbe, ist erst mit dem Shareware- 
Gedanken in die Software-Branche 
eingeführt worden. Doch das Prüfen 
kann zum Dauertest werden, ohne 
daß der Hersteller eine müde Mark 
sieht, da es für den Autor ein nicht zu 
leistender Aufwand ist, seine Geldfor- 
derungen einzutreiben. 





»Shareware« heißen 
Programme, die Sie durch 
Zahlung einer Registrie- 
rungsgebühr »benutzen« 
dürfen 





Deshalb haben viele Shareware-Auto- 
ren für das Registrieren zusätzliche 
Anreize geschaffen - etwa ein aus- 
führliches (gedrucktes). Handbuch, 
Telefonunterstützung, kostenlose 
Neuversionen, und bei Versionen, die 
noch nicht alle Features in der Share- 
ware besitzen, die Vollversion. Zu- 
sätzlich wird durch die Registrierung 
(Bild 1) ein Anreiz geschaffen, daß 
der Autor sein Produkt noch verbes- 
sert, wovon dann der Anwender wie- 
derum den Nutzen hat (Bild 2). 

Nun verhungern in den USA nicht 
alle Shareware-Autoren. Zum Einen 
ist dort das finanzielle Klima dafür 
wohl fairer als hierzulande, der Bin- 
nenmarkt bedeutend größer und zum 
Dritten ist es oft eine nicht unkompli- 
zierte Transaktion, um dem manch- 
mal kaum ausfindigzumachenden 
Autoren über den Großen Teich Geld 
zukommen zu lassen — es empfiehlt 
sich die Zahlungsweise per Kreditkar- 
te oder Postüberweisung, wobei der 
Betrag um die Kosten für einen 
schnellen Luftpostversand (für das 
Handbuch oder für eine Neuversion) 
aufgestockt werden sollte (siehe Arti- 
kel »Legalize it« in dieser Ausgabe). 
Zwar werden die Programme über 


»Interessengruppen« vertrieben - 
dazu zählt beispielsweise die PC-SIG, 
die Personal Computer Software Inter- 
est Group, die auch in Deutschland 
zu den bekanntesten Kanälen gehört 
- doch bei der Registrierung geht je- 
der Hersteller seine eigenen Wege, so- 
wohl was den Preis, den Zahlungsort 
und die Leistung anbelangt. 

Über die Nutzungsgebühren versu- 
chen die Autoren, zumindest einen 
Teil ihrer langwierigen Entwicklungs- 
arbeit entlohnt zu bekommen, denn 
insbesondere unter diesen Program- 
men befinden sich häufig sehr hoch- 
wertige und leistungsstarke Program- 
me. Namen wie PC-Write, PC-File, 
Automenu oder PC-Outline haben 
sich hier ihre ersten Sporen verdient. 
Nun sind Shareware-Programme 
nicht immer bei dieser Verkaufsstange 
geblieben. Sei es, daß regional diffe- 
renziert wurde - als Shareware nur 
in Ländern, wo genug Registrierun- 
gen ergingen, vertrieben wurde - 
oder sei es, daß das Produkt so einge- 
schätzt wurde, daß es auch im traditio- 
nellen Vertrieb große Chancen hatte. 
So kursiert beispielsweise PC-Write in 
Deutschland nur bis zur Version 2.4 
(beziehungsweise 2.71 bei ausgesuch- 
ten Vertreibern) als Shareware, wäh- 
rend die Version 3.0 nur als Vollpro- 
dukt (mit Handbuch) für 112 Mark zu 
haben ist. Sie müßten in diesem Falle 
die neuen Shareware-Versionen aus 
den USA bestellen. 

Das Shareware-Konzept hat in den 
USA nicht nur sein Heimatland son- 
dern auch seine Vorbilder: Die freien 
Radiostationen, die mit den Spenden 
ihrer Hörer senden. Trotzdem gehö- 
ren nicht nur eine Portion Fingerspit- 
zengefühl, sondern auch gute Pro- 
gramme dazu, dieser Idee zum finan- 
ziellen Durchbruch zu verhelfen. 
Nicht von ungefähr sind die Program- 
me der Begründer der Shareware-Idee 
von hohem Rang: Jim Buttons Soft- 
ware-Schmiede glänzt mit PC-File, 
PC-Type und PC-Calc, während Bob 
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MS-BOS 


BÜRO 
DATENVERWALTUNG 
FINANZEN 


ETO-PAKET [AP-3OCT) 4 TOP-PROGRAMME der Autoren Gerhards & Detiege bei 
uns immer In NEUESTEN Versionen»EHO (Einzelnandelsorganisation/ Faktunerung) 
EA (kompl, Einnahmen-Ü! ‚SchnitstellazuEHO), EKS (Datonbank- 
Kartelsystem) und VV (Vi I ng), Die professionelle Komplenlösung für 
kleineu. millere Batrioba.4 Disks 5 1/4" oder 2. Disks 3 1/2" nur DM 19,90! 


GS-PAKET [AP-29GS) Vier professionelle Anwendungsorg, lürs Büro vom 
Autorenteam Gandke & Schubert: G&-AUFTRAG (kpl Auftragsverwaltung für 
Beirebe mit Kunden, „A verw). GS-ADRESS (komlartable 
‚Adressverwaltung mitintegf, erienbriele), GS-ORTE (PLZ-Datenhank 
mit ü. 4000 Orten, lerntählt MENÜ (Menü-systen mil Paßwortschulz 
Fenstertechnik), Hervorragend getestet in mehreren Fachzeitschriften! 4 
Disks 5 1/4” oder 2 Disks 3 1/2" nur DM 19,90! 


RW-PAKET (AP-48RW) NEU! Allerneueste Versionen der 4Spitzenprogrammevom 
Computerservioe Wachtmann: RW-BUCH (kompl, Buchh, mit GuV, Bilanz, UST,Voranım 
elc). RW-KASSE (Kassenbuch mil ezurW-Buch), Ale Danke 
Masken- und Listengeneralöfi Ta langt. Such» u, Sörtleroptionen) u. AW- 

J eimil Pal "Kalıoeruyf Dies Pegrammesieten 
teurer kommerzieller Soltware In nichts nach: SAA-Oberiläcne, Pulldown-Menüs, 
wahl, Maus, und ‚und... Absolulprofessionell! 4 Disks 1/4" oder 2Disks 3 1/2” 
nur DM 19,901 




















Professionelles Kartei-/Literalur-verwaltungspaketmitsehr 
leistungsfähigen Selektionis- un. (ion, geeignet lür umfangreiche Bücher / 
Zeilschriften-sammlungen 'he, kombinierter Zugrlfi, umfangreiche 
Dätenmport / -exportlunktior ise /ASCH), Druckeranpassung uvm. 
‚Ausführlicher Test In DOS-TREND 8/90, 4 Disks5 1/4" oder 2Disks 3 1/2" 
nur DM 19,90 


FINANZPAKET (AP-52FI} Ein Programmpaketrund ums Geld-eqalob Sleenen 
Kradlit benötigen oder Ihr Gulh el verwalten wollen, Alles deulsche Top- 
Programmen Zinsen, Gl manager, (Beschreib, 5 unten), sowie. 
Kapitafrberechnungen; Anlageberatung, Baufinanzierung, Banküher« 
weisungen Damii haben Sie Ihre Finanzen voll im Grill! 6 Disks 5 1/4” ader 3 
Disks 3 1/2" nur DM 29,90 

ZINSEN 3.0 [AD261) Unenbehrlich hir Sparer, Kapitalanıegerund Kreditnenmer, 
Zahlreiche Berachnungen wir Zins/Zinseszins, Eifektiwerzinsung, Kregil- und 
Tigungspläneuvm. Vorgestellt in DOS-TREND 8/90, Niohtnurlür Fachleute. uch 
iürLalen hervofragend geeignel!Diskelle 















(2 Disks) Zwei 
Kontolührungs-prai n2 zur Verwaltung von Konten aller Art (Gehalls-, Ging- 
Sparkonten oder Haushällsbuch, Vereinskasse usw.) Schauen Sie Ihrer Bank auflie 
Finger. 





KLICKUP [AD336) NEU! Endich eın deutscher Desktöp-Olgenizer, der per 
Knopfdruck (auch aus anderen Programmen herausl) einen Textedltor (Notizbuch) 
universalle Dätenverw., Adressverw. wi chenrechnes, Termnkalanden, Une 
Tastalurmakros. ASCII-Tabelle und! Uno per Mer zur Verfügung stellt, 
SchaffenSte PlatzaufihremSchreiblisthl (Bandit Festplatte) 


£10 _EHO (AD044) Pröfessionglles Faklutarungs-Programmpakel, cas alle 
Aufgaben inkleinen und millleran Hanıdwerksbetriaben, Einzeihandelsgeschäflenund 
für Freiberufler erledigt: Mil Rechnungs“ und Mahnungswäsen, Lägerverw, 
Buchungen, Adfessverw, Umsatzslalistik ele. " Schniltsfelle zu CTO-EA (ADUas) 
Datenformat konıpatiogl zu dBase-(TM)-Daleien, Integr, Hilelunktionien, selıst Läicn 
kommen mit EHO schnellzuiecht. Empfehlungen In PC Plus 6/89, PC pur 6/89. 
und CHIP 6/90! Bendtigl Harddisk 


CTOARZTPRAXIS [AD392) Jetztinder NEUEN ERWEITERTEN VERSION auch! 
Zahnärzte geeignet Palienten- u Lei erw. (GOA-SIammm wird heraite tell 
mitgeliefert), Diagnosen, Ract u. Mehnweser, Statistik, Taylverarbı 
Karlekarten, FormulargestallunguVrn, Schnittstellezu GTO-EA! Voll lauffähig Version 
mit Handbuch aulDisk! 





(2 Disks) Integriertes Geschällgprogtamm- 
Pakel mit Auliragsbearbeltung, Mahnwasen, Finanzbuchhallung: Lagerverweltung 
Vertreferabrechnung.Stalisik, ats, AuslührlicheDckumentation aul Disk 


DEH (AD331) Neue Version 2.4) "Dar Buchhalter” «Jetzt komprimiert auf einer 
Diskette und erheblich erweitart ntenfählgkeit, Bilanz, GuV auch mil 
Umsatzstahstik und Online-Hilf einige der vleları Funktionen, ons diese neue 
Version auszeichnen, Autor; U,Felömüller, Harakdisk erforderlich. 


FIRMA PLUS [AD290) Fakturierung, Buonnaltung, Slammdatenverwällung(Arlikes 
Kunden Lager‘) u: Textverarheltung. OtsKomplellösung lürkleineu,mittlereBeirlebe 
TestinDOS-SW3/80, "Ein Mädchen lür (fast) alles“. Autor: Möbs Computersysteme: 


} Komplellas Fakturierungssystem mit/rel 
p gssy 








anpaibaren ungslormularen, ter Arıkelverwallung, Texlverardeilung 
und E/A-Buohung, Vorgestellt inDOB-TREND 10/96 
ZEITGEIST (AD340) Balnsbliche Projekl-/Terminplanung am PG, eıselzl die 


Klassische Planlalel im Büro. Ersparen Sie sich. Straß Zeil und Termindrgent 
Vorgestellt in DOS-TREND 10/90, 


UNIDAT V3.01 (AD1 27) Datenbankpta ir beliebige Anwendungen verblüfen) 
einfache Bedlenung. Idealals Actress-, Vineo- Literatur oder Schalnlatlnverwallung 
usw. (mitferliten, soforleinsetzuaren Anwendungsbeispialen). Vorgestellt in DOS- 
TREND 8/90, Autor: A. Halmxa 


CARDSTAR_(AD379): NEUI Datenvernältungsprogramm nach Art singe 
herkömmlichen Kartelkastens. PıoD: er biszu 100000 Karten Aufgenommen 
werden, Die Kareikarlen Baden jen, markieren und ausslucken. Mit integr, 
WordStar-kompal.Textedltor. Iddal zum Erfassen vor Adressen, Rezepten. CD- 
Verwaltung usw. da Maske ircilviabellanpaßbar.Dieses Pragranmn verbindet Komtorl 
mi problernloser Bedienung! VorgestelllinDOS-TREND 10/99 


EASYADRESS/EASYVIDEO (AD31B/AD313] (2 Diske) NEU! Komlartabls 
‚Adressverwaltung und Videcfilm-Verwallungsptagranm von RODIWA-Soft 


SHAREHOLDER [AD315) /ktienanalyse-\ Verwaltungsprogrammmmtabeli ufıd 
graphlscher Auswertung (Charts), 30/90/200-Tagesdurchschn  lanfestische’Sraptik 
(Harc[EGANGA). Ca, 3000 Kurse werden bereils milgelieferi! (Disk kampren.) 
Steigen SlejelztindieBörszein. Vorgestellt in DOS-TREND 8/90, 


TEXTVERARBEITUNG /DTP 
DRUCKEN / FONTS 
Hunser 


u Ä d :DTP- 

Bestseller-Pakel, [el ERHEBLICH ERWEITERT-Iolzdemzunallen Preis! Enthäll 
letzt die Programme LIGHTING-PRESS ur die deutsche Version PRIVAT» 
PRINTER! Fanlastisches, DTP-Ahnliches Druckprogramm zur mühelosen Gestaltung 


von Briefköpfen, Glückwunschkarten. Einladungen, Speisekarten, Minipastst und 
vieles mehr, Tex ken kömen gemischt Watdep, Das Programm umfaßt 
bereits 488: 1@Rahmenund 1201 hiken,dievergrößerlund 
yerklamerl ke Integrlerter Gralik-Eı m Erstellen eigener Graphiken 
Vollständig mendigelührt- selbst Lalsn kommen mıl diesem Proganım solerl zurscht 
ZusätzlichmiindiesamPaket deutsche UMLAUTEundEGA-POSTKARTEN, 5 
zusätzliche Graphikbibliotheken (PM-Graphics 1-5) mil welleren ca. 300 
Zusazbildern, BORDERS mil 2U Zusalzrahrmen, sowie PM+PS-TOOLS wo 
GETART (Eikellandiuck, Gralikkonvertierung ete.). Alles Zusammengelaht auf 
6 Disketten 5 1/4" oder 3 Disketten 3 1/2" ‚einschließlich 102-seitigem 
deutschem Handbuch (Anleit. und Abbildung aller ca, 400 Bilder), zum 
Super-Sparpreis von nur DM 39,90, Vorgestellt in DOS 3/90, 5.132 


«39DP) NEU! Exklusiv von uns mit deutschem 
menstellung der besten Druckerulilfies und 
Ihrem $/24-Nadeldrucker herausholen! 
1"Söhrift, Druckerspooler, viele TRIER 
neue Schriften (Fonts), Deflällia eichensatze und vielasmehrl Enthällungere 
Erfolgsprogrammie Fontaslıc, Imageprint, Bradford, Font-Editor und weitere Diskatten 
mit unentbehrlichen Printer-Uliltias. Gönnen Sie Ihrem Drucker das richtige "Fuller"! 
6Disks5 1/4” oder 4 Disks 31/2" incl. deutschem Handbuch nur DM 49,90, 


IVAT-PRI D3 Me m bei uns die DEUTSCHE VERSION des 
Riesen-Hlls°LIGHTINGPRESS"IKoı ingedeutsohl, alle Funktionen mie “Lighting 
Press", Für dl, Umlaute bergen AD180, Natürtich können Sie auch alle 


Anlellungshandbuch! Eine Zusa 
Fontedlloren, ale ein Opfim 
Schriltartwahl ner Menil, Leite 











Kundenservice und Preiswürdigkeit werden bei 


engl. Zusatzdiskelten (Bilser, Rahmen, Tools) welter verwenden. Am besten gleichdias. 
groß Paket AP-S5LP bestellen. 


ss-U el ‚ARTE| 2 werlvalle Ergänzungen 
zuLighling-Press; “Umlaule" ersetzt dig engl. Fonis und ermöglicht deutsche Umlaute! 
{ free ANGA)"EGA-POSTKARTEN ermöglicht die freie Gestaltung von Postkarten 
u Poster [A4) Prüfversion, nur für EGA/VGA. 


„ [DERS [AE261] Zusätzdiskelta zu Lighling-Prese mil 20 weiteren, 
neuen Rahmen, Verwendbar auch für Printmaster (TM) und Prival-Printer. 


FORM-GENERATOR [AE234) NEU! Zur Erstellung eigener Formulare, 
Speicherresiden!; Mil vielen Beispielen arbeitet mitPM/Lighting-Press zusammen 


TEXTER.PC V2.35 (AD304/AD305) (2 Disks) NEUE VERSION Das bieten: 
selbstkommerzislle Prögramme nur sellen: Mullffont- Textverarbeitung, die sich neben 
den üblichen Standardfunktionen bes ‘s durch Spallen-Blocklunklionen (d'h. 
mehrspalligen Textgestalten, v (1. kopieren) IBM-Blockgrafik für Rahmen 
etc,, Rechnen im Texl sowie eisem Gralik-Druckmadus mit 11 eingebauten 
Schriftarten In2Schriligtäßen auszeichnet! Schnelle, hochauflösende Druckausgabe 
auf 9/24-Nadeldruoker, Jetzt. mil neuer Benutzeroberlläche und zahlreichen 
Erweiterungen / Verbesserungen! Dutch speziellen Programmiermadus (wahlwaise) 
auch ideal zur Bearbeitung von Programmlistings! 


‚Zehn zusätzliche Fonts zum Programm Texter- 
PC (sieheoben); Fulura, Gri 'omanelc, Am besten gleich mitbestellen 
IEUE VERSION! Textverarbeitung mit bediener 


FW-TEXT 3.0 (AD309) 

teundlicher Menülührung (ähnelt sehrIMS-WORD' (TM)). Bereits die Sharewareversion 
bistet vollen Funktionsumlang: alz, Tabulaloren, Einzüge, Suchan/Ersetzen 
3001) Druckertreiber, Maı slützung und vieles. mehr, Ein ausgerelfies und 
vielseitiges Programm, Vorgestellt in DÖS-TREND 10/90, 


DISKLABEL/MENÜ V2.0 (AD281] Eiikettendruck rogramm, das Ihren Disketten 
einprofessionzlles Quffitverleiht! Liestautomatisch die Datelnamen einer Diskeite inc 
Unterverz) ein und druckt Eiiketten für 31/2"- oder & 1/4’-Disks; Auch Adressetiketten 
lassen‘ sich In Sekundenschnelle erstellen. Jelzt mit Zusatzprogramm *Starl-Menu":; 
Generiert aufeinfachste Weise eigene Meniszum Starten Ihrer Programme’von Diskette: 
cl, Festplatte, Autor, M. Kölhe 






ETIKETTENSTAR (AD378): NEU! Das Universelle Elikeltannragramm lür alle 
denkbaren Formats! Etikettentexte können natürlich gespeicttent, racnirag), geändert 
Undin verschied, Sohrillarlem gedruckt wert EneVorchaufunenernögfchgss 
detailgelrzue Belräuhten in ld, dem Dick, Netien bersits fertl 
Slandardetikelten Id 54" und 32"*Dfskeiten, Adressaufkleber una Vileokasseilen 
(Oberseite und Rücken!) lässensichelgeng Ellkaltentormate “Iayoular' Deutsches 
Super-Programm, Vorgestellt in DOS-TREND u. DOS-SWI 

irucket 


FONTED (AD388); NEUN Zeichensatzediloriür Epson-kompatibled-Nade! 
(Draft und NLO), Sachs verschiedeng Fonts befinden sich bereltsals Beispiel aufaeı 
Diskette, Bedienung über PulDown Menüs; Mäusunterstülzung, Aufgr-G, Blumert 


FONT-EDITOR (AD1 25) Zum Erstellen eigener Zeichensätze (Schrifiontellür Ihren 
EPSON-LO-Hömpallbis 24-NadelDrucken Fonts werden par Download in den 
Dniokerspeicher eingelesen 


Speziell für LASERDRUCKERI: 


I Das sichlige “Füller" für Ihren 
nis kann direkt In Ventura (TM) 














Laseraruoker, Uber 100 Softlontsl) 
‚engebunden werden (ineh Widit isks 5 1/4” oder 3 Disks 3 1/2", 
einschl, 150seitigem deutschem Handbuch mit Fontübersicht, 
Informations und Tips (Hofacker-Verlag, auch einzeln &uhällichunferBast tr B-899,0M 
2,80) baiuns allaskomplett nur DM 54,00 


ü 50 sinnvolle Uliltissfür LJ Wez.A. 
Printareonrol, NP»Macros, Barcı m. Eine Allswahl vom Besten, komprimiert aut 
4Disks 51/4" oder 2Disks 3 1/2" nurDM 19,90 


NEUNDTR und CAD mddem 


RUBICON PUBLISHER /PC-DRAFT IL (AP-45RP) 

Laserdrucker! Rubicon Pub, istein belehl 1esDTP-Satzsystom speziellfürHf- 
Laserjet lyPosiseripl,daselnegei PB DEN Anl.aul 
Disk, Vorgestellt in DOS-SW B/90ı *"Tverschaffti Schrilistücken ein absolul 


Laycut.,"Einexzell@ntgs Werkzeug milfiesiger Furktionsviellalt 
ellan Anwencer (3 Disks!) Was bezahlan Se Iür einen andı 
C-Drett||istein CAD-Prg, mil unzähligen Features \le Zoom, Objekte 
Bemafung, Schriften und, , und., Mit auezelk Druckertielbern Iür Laserutucker,* 
4Disks 5 1/4" oder 2 Disks 3 1/2" für den Profi,nur DM 19,90 













DELUXE-LASER AK 
Sperprais! Enthält die.dreiPakele 
Handbuch (Hofacker-Verlag), 14 Di 
79001 


44LT, AP-45AP und dasdicke Soilfen!- 
Disks3 1/2'HurnurusgauplicheDM 


GRAPHIK und CAD 
GRAPHIK-PAKET (AP-27CA)mitdenbosten $hareware-Graphikprogrammenzum 


tellenurd Bearbeitetreigerier Zeicı Bilder, Enthäll; Allamira, Image 30 
Keydraw V3 75 (NEU!) PO-Cn ‚FingerpaintundOptiks, 12Disks 
314 lerB Disks 3 NZ" milunseran Graohk-Bestsallern nurDM 55.00 


Enthält die Shareware-Knuller VOA-CAD 
than-/Malprg, mit Mausbadienung, 256 






Vi6ndVGA-Paint Vi. (fanıas 
Farben, Ful-Soreen-Panting, Ai Mt Ixirg, und... .und..), sowie VGA. 
Ulfitiesundeine Disk milimpossnt ;A-Graßhik-Demos, Nutzen SiedieFähigkeilen 
Ihrer VGA-Karle mil diesem Paket endlich voll aus! VGA-CAD wurde In DOS- 
SHAREWARE 6/90 "hervorragend" getestet! & Disks 5 1/4" oder 3 Disks 
31/2" mit VGA-Power nur DM 29,90 








‚ende (bis 800x600) Bildershow mil 
Landschaften, Pontrlts, Oomitıstatguum. Eine Augenweide! nel, Vew-Uliies(AGO9) 
8 Disks 5 1/4" odor 4 Disks 3 1/2" nur DM 39,00 


v 2 et 1, mil heuer Bildern aus den 
Bereichen Raufffährt, Asttoriomie, kantlschaffen uvm, nel, View-Uıllies (AG099) 
Disks 1/4" oder 4 Disks 31/2" nurDM 39,00 


.KONVI 5, MII diesem Pakei lassen 
sich Graolikenfaställer gängigen he Welseansehen, Umwandelnin 
anderereGralikfotmata, baarbei nS/W-Schattierungen drucken 
usw NutzenSiejätztz,B, eineriesig anderer Formatelür IhreigenesDTP- 
Programm öder Lighting Prass / Prival-Prinfgt! Auch geeigniel ür alle unsere \GA- 
Bilder und Erolikpaketel (GIF-For m all die Sharewäre-hiis OPTIKS, 
ICONVERT und GRAPHICS Wi HOP * 4 Disks 5 1/4" oder 2 Disks 
31/2" inclusive zwei deutschen Anl.heften, nur DM 24,90 


NEU! ProfisGrafik-Anlmatlons-system 
Erstellen je sich jetzt Ihre eigenen Diashows, ProgrammVorspänne, bewegle 
Tickiilmsenuenzen (mi lüssiger Bewegung!) uvm. !Gäpture- (Übernahme)-Funklion 
von Gtaptikan aus anderen EN u Effekte wie Ein-und Ausblenden, 












Bil 


und, und,.. Das Testurtell In DO! ‚WARE 6/90 sagt mehr als 1000 Worte: 
*, „yallwerlig einselztsares, professionelles Anlmatonsaystem, mil tem auf einfache 
Wese sine snowsundeinfacheBewegungsabläufearstelllwerdenkönnen,"Mitvielen 
Denms und kompl. Handbuch auf Disk.Für Here. IUGA/EGA 


FG Turbo Fractal Gi 162) Jetzi NEUE Version! Komiortables 
Programm zur Berechnung Iraktaler Mandelbrot-Graliken (Aptelmännchen), Hohe 


Berechnungsgeschwindigkeit u le interessante Funktionen, wie z.B 
‚Ausschniltsvergrößerung und. 





einer Dia-Show, Mögliehkeil eigener Eingaben 
und Berechnungen, Für alle Grafikkatten, fantastische Darstellung unter VGA 
VorgestelltinDOS-TREND 10/90 


V: Zeigt Ihnen anhand eingegebener 
Postleitzahlen auf einer bunten Deutschlandkarte (West) die Position der gesuchten 
Ürte anl Flüsse u. Autobahnen sind ebenfalls einblendbar, Daten können auch aus 
Fremölisten (z.B. Ihre Adressendalel) im ASCII-Format übernammen. werden. 
Hervorragender Test in DOS-Shareware 2/90, Nur lür EGANGA-Karlel 


CASCADE 2D(AD143) Jeiztneusste Version351!DeulschesCAD-SystemfürälLE 
Graphikkaften (Anpassung). Benötigt 640K RAM und Festplalte, unterstützt Maus, 
Coprozessor und EMS, Es ist un lich, hier auch rur einen Tell der Funktionen 
aufzulisten! Druckeranpassun) “U. 24-Nadller sowie Plolter. Schon cler Tester 
Vorversion In PD-Magazin 9/89 War überzeugend; "Spitzen-CAD-Anwendung. „ein 
Paradebeispielfürneue deutsche Shareware..." Jetzt in der neuen Verslonnach 
besser! 


PC-DRAFT III (AEISI/AEA92) (2 Disks) Profi-Grafkpaket zur Gestaltung 
anspruchsvoller Bilder mit bis zu 1280x700 Pixel, Alfa erdenklichen Features wie: 
Maussteuerung, Pulldown-Menüs, Grafik-Makros, Caplure-Funktion, Diashow-Modus 
um, Die- Bilder können unter GEM (TM) oder anderen DTP-Programmen 
welterverarbeitet werden. Mi Grafik-Bibliolhek, vielen Schriften und Anl aul Disk 
(Hinweis. rg. nichtidentisch mit PC-Draft von AHV), 


NEUE Version! Konvertlert blitzschnell 
Grafikiies der Formiate: GIF. TIFF, ER ISP.PCX, GEWIMG und MacPaini, Sie 


können: Bilder beliebig Kuh ten, Farben umsetzen inSW-Schaltietungen 
Drucken auf Laser u, Postscript, Ideal auchfürunsere VGA-Bilder- und Erotikpakele 


DIENSTPROGRAMME / UTILITIES 
DFÜ/BTX 
FORMATIDISKCOPY-TOOLS [AP-SBFCI NEU! Eine Sammlung der 


kamtartabelsten, besten und schnellsten Kopier-und Farmatierprogramne, diewiklich 
ALLEN Ansprüchen gerecht merziolles Programm lüt mehrere 
hunger! DM kann beim Leistüngsumfar ses Pakels milhalten! Emhalt die 
DEUTSCHSPRACHIGEN Programme EASVFORMAT (devzeit komiortabelstes 
Formsterptg.) QFORMAT, ACOPY, AGATHE 4.1/P40, FB-COPY 2.0. sowie.dıc 
USHits. ANADISK / TELEDISK IRMATMASTER | COPYMASTER 
(Bascht,s.unten) enden FNIGM Das 
Power-Paket mit 6 Disks 5 1/4" oder 3 Disks 3 1/2” Incl, Anleitungsheft, 
nur DM 35,00! 


ıl 5 Formatier-programm 
Kür ALLE Formate. unglaublichschnell. Durch spazielles Formal (wahlweise) sind 10%. 
mehr Speicherkapazität erzlelbar, Also-2 B statt 360KB usw.! Copyprg, 
unterstützt EMS und Maus. Blltzschnalles Ai 'ehrfachtopy,Veriy File-Vergleich 
u, Fle-Verschlüsselung möglich. Nur bal ung Incl, 24seltigerm DEUTSCHEM 


ANLEITUNGSHEFT! Vorgestellt in DOS 2/90 u, 6/90! Paket 5 1/4" nur DM 
15,50, dito 3 1/2"DM 47,50 


.J Enthält eine. Vielzahl 
professionellat Kompressions-arogram denen Sie Ihre Files aul einen Bruchtei 
der ursprünglichen Länge "zusammenp: Jen, Biszu 100 MBaufeiner20MB- 
Festplalle, baw, über 1 MB aufeinafnormalan 360'KB-Diskeie sindmöglich, natunich 
barabsoluler Datensicherheit Enthältu.a. LHARC, PKZIP PKPAK, 200, ARC-Master 
SHEZuym, 118 Programme, Pakelistkomptimiertundumfaftca 4MB).Exklusivhetuns 
INCL. 32seitlgem DEUTSCHEM Anleitungshandhuch! 6 Disketten 51/4” 
oder 3 Disketten 3 1/2", jeweils nur DM 39,90 


DELUXE-DIAGNOSE-PAKET [AP-40DI) Eine Sammlung zuverlässiger und 


wertvoller Test- u, Diagnose-orogramme hür tie Haroiwarekomponenten Ihres PC 
(XTIATI3B6), sowie wichtige, Spelctier, Floppy, Fastplälle. CPL) 
Grafikkarte etc, werden gründliche a jeokt, Ein Muß fürjeden ernsthaften PO- 
Anwender! Exclusiv bel ühs mit "20seiligem deutscher Handbuch! Eine 
Werketätistunde kosfel Bie heute ca, 60, bis 80,- DM , unser wertvolles Paket mit 


6.Disks 5 1/4” oder 3 Disks 3 4/2" (Inch, deutschem Handbuch!) aber nur 
DM 39,90. Vorgestellt in DOS-TREND 10/90! 


8 Top-Programms für Kommunikation 
über Modem | Ak-kopplar boxen, Dalenbanken usw. oder für 
Difektwarbindung von PG url Haokerherzl Enthäll® GT-Powarcomm 
15.0, ZIP V0,9 Telıx V3.1. Q-Modem (deutsch), Procamm, Boyan DI Weaklink Und 


neuesten XBTX-Decoder " 10 Disketten 5 1/4" oder 5 Disks 3 1/2" nur DM 
49,00 


DELUXE-dBASE/OLIPPER-TOOLS [AP-47DB) NEU! Unser ProfPaket mil 
unzähligen Ulli ram N ehe mit 
Iron ‚Anwendungen und, klusivür unsereiKunden 
haben wir 'als. ükier’S0. Disketten das Beste Ind sinnvellste n diesem Paket 
zusammengelaßtl Jeden Paksiliegleine DEUTSCHE KURZBESCHREIBUNG (# 


S,) zur Furktionsüberslehtund schnellen Elngrbeilung. bell 14 Disks 5 1/4" oder 7 
Disks 3 1/2" (alle komprimiert und randvoll) nur DM 69,00 


DOS-UTILITIES 1+2 {AP-57UT) Sammlung der erlolgreichstän DOS- 


Hifsprogramme, enthältu.ä,:Bildschiimeciltor, D\ roberllächs, Systeminio, 
Fastformat, StupenD! Janager, jerslauetung per Mani, 
KXANADU, GCOPY, Bj ROLL.LISTu.alPakı isks5 1/4" oder 1 Disk 


31/2", EINSCHLIESSLICH zwei deutschen Anleitungsheften, komplett 
nur DM 19,90 


DI .J .i NEU! Bietet alles, wasSlebendtigen, um 
OrdriungundÜbersichlinIhreDiskellenzubringen:Erlassen, Suchen Sartleten, Listen 


und Eliketten Örucken usw, Enthält die Top-Progra, relb. tal. 8. unten); 
DISKETTENVERW,, K, DISK An wie die Heulschen 
En 2000 und FILEKAT 44° zuai neue Spitzenprg, mit 


modernster Benutzerob®flache untl rlesigen Leistungsvarmögen, Mi diesem Paket 
behällen Sie stels den Überblick! 4 Disks 5 1/4” oder 2 Disks 3 1/2" nur DM 
19,90 


EW.DISK_V5.01 (AD390) NEU! Daulschos Diskellenkalalogisierungs- und 
verwallungsprogtämm der Superlative! Nortables Erfassen ner ‚Disks 
Sorlieren/Suchen vlellälllosAuswerun "und Disk-Ellkettendruck auchndch 
Themen u gezielt nach Programmen uswhBringt Ordnung und Übsrsichlin Ihre (nacht 
sagtole) Praytammsammlung. Festplatte ötlötderlich! 


CATDISK (AE252) Diskettenverwallung der Superlative: tiesiger Leistungsumfang. Ein 
Top-Pregtanım bel vielen PD-Händleinim Einsatz! Verwaltet bis zu 2000 kompl. Disks, 
sehrschnelle und komfortable Suchroulinen Zugriff auch äufden Inhall komprimiertar 














\Wır-bieten Ihnen spezielle Utilities und Fonts für Laserdrucker sowie 
üohantestische PD-Clip-Art-Bilder zur Einbindung nhreigenssDTP-Programmi (siehe 
Vorsteitung in DOSA/NO, 5,132) 


Wollen Sie warklich weılerhiri wertvolle Zeit verschenken mit dem Aussuchen una 
Einscatnen Ihrer Bildvoriagen? Wir lielsrn Ihnen rund 3000 fertige Bilder ausafteri 
erdenklichen Themenbereichen auf Disketten! Die Bilder liegen in verschiedenen 
Formalen vor (PM/PS,PCG POXMAC.GEM usw.) und können durch die Im 
Grundpakel enthaltenen KONVERTIERUNGSPROGRAMME In nahezu allsgängigen 
Grafiklormate umgewändell werdien, Dadurch können Siealle Bilder in Ihremeigenen 
DIP-Progremm wie-z.B, Ventura Publisher, Timeworks, Pagemaker, 1st Publisher, 
GEM-Draw, GEM-Paini Fottasy, Macpaint, Printmaster, Prinishop (alles eingetr. WZ) 
und in Lighiing Press / Privat-Printer „PO-Drali sowie vielen anderen Programmen 
verwenden! Kein langes Suchen und Probieren anı Bildschitm, sondern schnellste 
Auswahl denn. ALLE rd. 3000 BILDER sind In einem über 230-seltigen deutschen 
Handbuch übersichtlich abgedruckt (davam ca. 50 Seilen Text mit zahlreichen 
grundlegendan Hinweisen und Tips für Anwender). Über ein ım Grundpaket 
mitgeliefertes Indexlile incl. Listpragramm läßt sich Jades gewünschte Bild mit 
Bildbezaichnung, Seitenzahl undDIsK-Nummpr Sekundenschnelle auffinden! 





DTP-Anwender aufgepaßt!! 


Ehtkalt 


= Sharawareprögranme und ICONVERT einschl, dautschen 
Anleitungsheften phik/CAD), 
- ein Indexfile Inc) ter jramm zum sekundenschnellen Auflinden jedes 


gewünschten Bildes, 


- ein 230seitiges Handbuch (Hofacker-Verlag) mil Tips und Tricks sowie ALLEN 
ca. 3000 Grafik-Abbildungen (auch einzeln erhälllich unter Best-Nr. B-880 zu DM 
19,80).Alleszusammen zumfantastischen Komplettpreis von nur DM 29,80!Sis 
sparen enorm gegenüber Einzelkaull 





P-SHAREWAR AKET (GR-150) Milrund 3000 (I) Bildernauf 
22 randvollen, kompr eh Dis-ketten 5 1/4” bzw. 10 Disketten 3 
1/2", einschließlich Grun pal et GR-200 (mit Anl. u. 2308, Handbuch), zum 
Komplett-Sonderpreis von nur DM 125,80! Ein echter Preisknüller! 















Fies! Hervorragend getestet in DOS-SW 3/90." CATDISK kann man nicht 
beschreiben, manmußeserleben!!" Neu vorgestellt auch in DOS 10/90, 


.J 2 CTORVI. OV5.1[Al D3! 
Disks) NEU! Englich ist Schluß mit unbeiugten Blicken und Zugriffen auf Ihre 
Programme oder Daten! Drei Schutzprogramme (für jede Grafikkarte) bieten höchste 
Sicherheit! * PC-LOCK schültzt beliel ige, BON- und ‚EXE-Files wahlweise durch 
Verschlässelung mit Ihrem. Fan Zeichen), Installationsschutz (Programm 
nut nech aul\HREMFG nutzbar)odef Codediskette. Jetztmit integriertem Virusschutz! 
Neue Version vorgestellt In DOS-TREND 10/90 ' V&S-PROTECTOR codler! 
komplatte Unterverzeichnissa oder garıze Festplatten, Zugrill nur noch mit Ihrem 
privaterı Paßwart möglich! Vollversion, ohne Beschränkungen! * Beide Programme 
zeichnen sich durch einlachste-Bedienung (Rulldown-Menüs und Leuchtbalken, 
Mausunterstützung) als, " CRYPTO 5 1 ver- und entschlüsselt jede beliebige Datei 
schnell une 100%ig knäcksicher, da Mehrlachverschlüsselung mil 10 hoch 33000 
Möglichkeilen! Drei Meisterstücke deutscher Shareware - so sicher und professionell 
wie kommerzielle Programme! 


NEUESTE Version (bei Anzeigenschluß V66) 
SCAN überprüft Bootsektoren. Programme. Verzeichnisse oder ganze Disketten / 
Harddisks schnell und sicher auf alle bist nnten Virustypen (Derzeit übet 200 
bekannte Viren!). Viren haben kauf ine Chance, sich in Intern Rechner 
einzunisten!Erstaunlich schrelli endDiR ette wird inwenigen Sekundenüberprüfl,Die 
ebenfalls aufdiaser Disk milgellefetten Programme CLEANGGund VCOPY6B entfernen 
vorhandene Viren (sowelt überhaupt möglich) und prüfen bereits beim Kopieren.auf 
versteckte Viren! Bel uns MIT DEUTSCHER ANLEITUNG auf der Diskette (ohne 
Aufpreis!) Ein absolutes Muß für jeden PC-User + denn: Vorbeugen ist besser als 
fluchen...! 


NEU! Endlich ein Rundum-Virenschutz für 
Festplättensystöme, der nichl auf bekannte Virusarten beschränkt ist! Schützt 
auslührbare Pro, Parli}- Tabellen, Bootsectorafflßoot. FATund CMOS-RAMIncl. NEAT- 
Ragıster! Intelligentes, mehrsiufiges, fahren, Entfernt auch vorh, Viren, sowelt 
lechn müglch Mausuntetsiützung, Online-Hife und Konfiqurietbarkeil nach Ihren 
Bedirinssanrunden disses DEUTSCHE SPITZENPROGRAMMab. Autor: Ch, Philipps 


AGATHE-COPY Va. 1/P30 (AD120) NEUE VERSION! Kopiert Ihre Disketten 
rassnd Schnell und ‚sicher Jetzt mit neuer $AA-ährlicher Bedienung, 
Zwischenspeichern aul Festpfalle oder Disk uvm. Wahlweise mit Verify, 
Mehrfachkapie ohng Neueinlasen, Dir sw. Schnellstes Programm auf dem 
Markt, Jaleinachmals 2-5 Sek. schnell Ifunkuonsfahlge Sharewareversion! "(Die 
teglstnerle Vollysrsion Koplert yatzt auch 720K/1,2M/1,44MI Sıe erhalten diese mit 
Serlennummet, gedhucktem  Handhuch, Update-Servies. vom Aulor und 
Sohnalliomats ra. (ü DM 49,00 direkt bei uns unter Best.-Nr, AP-520) 


A NEUF Diskeltenkopier- und 
Formatieroragtanıme für ALLE Diskformate (TBOKB-1,44MB). QCOPY verfügt über 
Multieopy-Modus, Sektor Ophmlerung auf der Zieldisk, wahlwaises Prüflasen etc, * 
OFORMAT unterstützt such 2 He ın denen automalisch abwachseln 2 
versthieden&Formste (zB, a VB und in B: 3&OKB) lormaller! werelen könnten! 
Medeine, einhenliche. Benulzeroberfläche, Deulschs Top-Progtamma von 
UFeldnüller Empfohlen In DOS-SHAREWARE 6/90, 


Analysiert, "knackt" und reparlert Diskeiten! 
Diagnose und Wartunastealder Spitzenklasse. BequemesEdltieranvon Sektoren, FAT- 
Analysa, Unversal-Format(auch Fremdformatel) Kopleten (auch Errots/Kopierschulz 
wird in vıglen Fällen milkoplert!) \vm Bestens getestet in DOS-SW 3/90: 
" „Spilzenprocuktfürtorlgeschrittene Anwenden," "TELEDISK liest den kompl, Inhalt 
einer Diekellein ein Fils, Has dannz.B, abgespsichert und sogar per DFÜ verschickt 
werden Kannı Erzeugt Wieder eine axakte 111 Disk-Kopie, selbstein Kopierschutz wird 
mitübertragen! 


HEXCALIBUR (A252) Disseten-Edliormitzahlrelchen Funktionen zur Diagnoseu, 
zum Änttern behbiger Sektorinhalts, Eingaben/Anzeige in HEX oder ASCI Ideal zum 
‚Andem von Prograinenzidungen, Eindaulschen von Programmtexten uvm. Sehr gut 
getestet in DOS-SW 3/90! 


LHIGE 1,14 / LREXE 0,910 (AESA0) NEU! Zwei der wellbesten 


Kompressionspracgraun nel und sicharlLHICE Ist die neueste, aktuelle Version 
des PD-Hils LHARL Wan H, Yosıı Ki ionsgrad hal Texidalelen bis zu Uber 90 
Prozeni! "LZEXE komnnmier! IMIEXE-Fles auf c8. halbe Ausgangsgröße, 
wabaıliese.ohns vorenges Entgapren DIREKT voll lauffähig bleiben! Getestet In 
DOS-SHAREWARE 6/90: sehr empiahlanswerles Programm" 


Beiuns MlTtleulschen AnleltungenaulDiskette-Ohne Aufpreist 


EILE COMMANDO II V2,01 [AE249] Neue Benutzeroberfläche - Super! Erinnert 
nicht. nut vom Namen her stark af) ten "Norlon-Cammander' (TM): Kapleten 
Umbenennen, Verschieben, Varzeichnisbaum, eistungslählger Text- und Sectoreditor, 
Disk-Map. usw. Die Taster in DOS 6/90 waren voll des Lobes, Zitat; 
" ‚beeindruckend schriell, übersichtlich, mit Maus..,eine Zusammenstellung aus den 
besten kommerziellen Programmen .., etwa Notları Commander Xıree und 1Dir In 
einam*| Zugrellen! 


RRE-COMMANDER (AD359): NEU! Deutsche Benutzeroberfläche, ale nichtnur 


vorn Namefiharsehran das Vorbild von Peter Norton erinnerll. HoheGeschwinaigkel, 
minimaler Speicherverbrauch (resitient) und vielfältige Funktionen, wı6 2.B, Köpieren, 
Löschen, Verschieben, Pahwort u.a, aul Tastendruck, Eine echte und preisgünstige 
Alternaliva, 


DOS-ITL 1.4 (AD356): NEU! Dateimanager (deutsch) mil cleveran 


Speziallunklierien, Wa z.B. Rah ee Erzeugen von nicht existierenden 
le üblichen ‘Funktionen wie Löschen, 


Zielpfaden während das oa 
Umeniennen, Suchen us sindwalürlich ebenfalls vorhanden, Für alle Grafikkarten, 


unter EGAWGA auch 48 Zullen-Modusmöglich. 

START:UP V1,9 (AD4B7] Neue Version! DI. Menüsystem für Festplatte zum 
urkemplizierten. Direktstartan vonußtogrammen und Automatisieren von 
Betnebssystemtelehlen per Ina Ideal für Schulen. EDV-Vorführung, 
Kundennefteust, ‚aber «auch füf Privatanwender - komfortabel und nach Ihren 
Beaurinssen gastalltar Vorgestellt In DOS-TREND 10/90, Autor: \.Frilsche 


ASCIIZCOM(AE265) Nacht aus Ihren ASOII-Teutlles lauffähige COM-Programme, 
Farben alnstelbat. Im COM-File können Sie'nun vorwärts u. rückwärts scrollen, 
Stiohwörter suchen u drucken, Vorgestellt in DOS 5/90, 




















Fantaslisch! Programm-Switching 
(Hin- und Herschalten) zwischen 50 laufenden Anwendungen, ohne die 
Programme erst abschließen, issen - einfach per Tastendruck! Komfortabler 
Datentransfer zwischen Pragrafmen (Cut8Paste) möglich. Erfüllen Siesichjetztihren 


Traum vom "Quasl-Mulltasking" auch aufXT/AT: Festplatte erforderlich EMSund RAM- 
Disk werden unterstützt, 


‚oder neuer! Voll rafiklähig und in FARBEII 
Fanlastıscher BT%-Boftwaredecoder (ür jedes Modem (Hayes oder DRT.03) Läultmil 
JEDER Grafiskartel Unter EGA und VGA (bis 640x400) werden bis zu 256 Farben 
dargestelll, Konfiguration anpaßbar Unterstüfztäuch das Laden von Telesoftwarel 


LERNEN /SCHULE / STUDIUM 


LERNPROGRAMMPAKET {AP-24LE) ALLES deutschsprachige Lernpro- 
grammenaus den Bereichen Ma isch, Französisch, Chemie, Informalikelc, " 
Von Pädagogen ausgewi } rebis Abitur, axklusivnur beiuns erhältlich 12 
Disketten 51/4" oder & Disketten 3 1/2" zum Lernen und Üben.nur DM 
55,00 

u A T_NEU! 7 Mit neuen DEUTSCHEN 
Erfolgsprogrammen. Dieidealäni ür Schule und Studium! Enthält eine Auswahl 
vom Besten. Matheass Terme, PC-Teach, Der Trainer, Vokabel 2,0, 
Translator 3.0, Prüfungsf tor, Barneys Vokabellrainer, ZeugnisundHistarix 


(Beschreib, 5. eilw. unten). 10 Disketten 5 1/4" oder 5 Disks 3 1/2" nur DM 
49,00 


ELEKTRONIK-MANAGER (AP-51EM) NEU! Deutsches Programmpaket mit 


Formeln, Kurzbeschreibun ıgen und Berechnungen zum gesamten 
Speklrum der Elektronik: Afbet, Sr Omen Induktivität, 
Kapazität, Schaltungen und vielesmehr! Idealtür Schüle, Ausbildung und Beruf-zum 


Selbstunterricht oder zur Prüfungsverbereitung. Viel mehr als nur ein komplettes 





uns groß geschrieben !! 


Lehrbuch - Elektronik-Manager berechnet sofort alles für Siel Für ähnliche 
Lernprogramme bezahlen Sie oftmehrals das Zehnlache! 4 Disketten 5 1/4" oder 
2 Disketten 3 1/2" zum Paketpreis von nur DM 19,90, 


“Zeugnis ermöglicht Lehrernaller Schularten die 
einfache Verwaltung / Auswertung von Sehülemoten, Entspricht weitgehend der 
Verwallung per Notenbuch. Individuelle Gewichtung jeder Note möglich, Sofortiger 
Überblick ‚über den Leistungsstand. Druckt Klassen- und Schülemoteniisten. 
Vorgestellt in DOS-TREND 10/90, 


HT-PLAN_(AD177] _Komiortables Programm zut Erstellung | Druck von 
Stundenplänen reiediierbar milFach. Klassen, Raum, Lehrer. Idealzum Ausdruck der 
Klassenstundenpläne oder Verlretungspläne, 


GEDICHTGENERATOR CAP (AD350) BRANDNEUI Lyık aus dem FC- 
Tanlastisch! Goethe und Schillergvürden vör Neid erblassen... CAP (Computer Aldad 
Pogtylerstelltnach hr jeronge Gedichte - natürlich inflüssigern Deutsch! 
Pen a “Jugendiorscht‘ (1. reisl)-beiunsjetztdieauforisierte 
Sharewareversion! Ausführlich vorgestelllinDOS-TREND 10/90. 


NEU! Drei Lernprogramne zum 
Rechentrainer, Vokabellrainer und Wortpuzzie 
(‘Scnüttelwörter). Durch. Iienerlührung bereits für Schüler ab 3. Klasse 
einsetzbar. Eine achte Ive zu vielen teuren kommerziellen Lernprogrammen 
Autor: H. Gutzelnig. Vorgestellt in DOS-TREND 10/90. 


Ermöglicht das Erstellen von dreidimensionalen Molekular- 
Modellen! Verknüpfen, Drehen und Bewegen am Bildschirm, Als Zusatzprogramm 
(separat): EGA-VIEW zur bewegten larbigen Darstellung. Nur für Zusatzprg. ist EGA- 
Karteerforderlich, 





spielefischen Üben am Compus 


Hervorragende Sammlung mathemalischer 
Anwendungen aus den Bereichen Algebra, Geometrie, Analysis u. Stochastik 
Modernste Benutzeroberfläche mil: Auswahlmenüs, bestechende graphische 
Darstelung mil ALLEN Graphikkarten. Tast in PD 8/89; "First Class! „, dia beste 
Routneneamflung, de in der nlemationalen Sharewareszene zu Inden isL! 
Volhersion! 
DISKUSP V2.1 (AD322]: NEU! Vz 
Funktionen, auch Difierani 
Harcoopies ausgedit fen, 








temalkpeögramm zum Diskutieten tast alle 
schnung, Von den erstellten Grafikenkfnnen 





HISTORIX [AD172} Geschchie-Lernprogramen mit welen Daten und Faren vom 
Akertum bis zur Neuzeit, nach pädagogischen Gesichtspunkten programmiart 
Neuesie Version. 












NEUE VERSION! Übersehnungsprogrammmt 
ik. Übersetzt AUTOMATISCH(!)alle erg Standard: 
ASCiHTexte (2B eng! ngstexte) ins Deutsche. Umfangreiches Wörterkuchmil 
ü.4000 Wörtern bereits Yorh, beilebigerweiteroar, Ausführliche deulsche An. aufDisk 


BARNEYS VOKABELTRAINER V5.64 [AD314] NEUE VERSION Spracnkan- 
Trainet für alle Fremdsprachen, voRständg menügesteuert, Mil engl u, franz 
Beispielworischatz, erweiterbar, Sharewareprogramm von B, Holfınannı 


BAUKER V3.1 [AD346); Lernpiogramm nicht nun für Voxabein, auch, Grammatik, 
Geschichte, Politik uvm! Keen Bextienung (Pulldoun-Menüsundwahlweisermil 
Maus, individ. Ahfra; eiten, suchen u. drucken von Daten (z.B, Ausdruck 
eines Fragebogens, Abltagen mit Lösungsvorschlägen..), Lelslungen werden 
gewertet und zum späteren Vergleich abgespeichert. Vorgestellt in DOS-TREND 
10/90, 


reger re Veh mitbestellen!; Viele fertige Lektionen zum 
PAUKERVS.1. Erspartdie ge Eingabe eigener Daten! Diskenfhaltangl. und 
franz. Grund- und Haas (je rund 3000 Vokabeln), Übungen zur angl 
Grammatik, Fragen zur Äflgemeinbildung, Geschichte, Politik undalt. rremawörter. Vom 


‚Autordes Prgs.PAUKER (Ch, Jung) 


PRÜI y NEUE Version! Der Ideale 
Helfer zum Erstelleneigener! stragen -vom Lehrer für Lehrer Schüler. Stuenten 
usw, programmvert. telit in DOS-TREND 10/90. Vollversion ohne 
Einschränkungen! Autor‘, Zimmarmann 

« 1 Menügesteuertes Tastaturlernpragramm zum 
einfachen Erlernen des 10-Finger-Blindschreibens. Mit Auswertung Ihrer Leistungen, 

“pc: " |DeulschasLarmpragramm, 

dasnB umfangreichen Lektionen dem Anfänger alles notwendige Wissen vermittelt * 
Grundlagen: CPU, Speicher, Ein-und Ausgaben "DOS-Kommanlos, Batch-Datelen, 
Peripheriegeräte usw." 


1] NEUEVERSION! Das speicherresidentedeutsche 
Handbuehtür DOS-Befshle Aukpersnck können Sie Erklärungen zu allen DOS- 
Befehlen u. Parametern abıufeh- Vergessen Sie das umständlich Nachschlagen in 
dieken DOS-Handhuch: egtnur 17K Arbeitsspeicher. 


SPIELE « UNTERHALTUNG 


MUSIK e HOBBY 
SPIELE-PAKET (AP-365N) Das große Spielapakeı mil. FORD-Simulator Il, 
FIESTA-Simulator, JEEP- ir, MIRAMAR (3D-Flugsimulator), STRIKER 
(Hubschrauberspiel), E-CUBEUNdNYET II (Telris-Vanante). (Für 
alle Colorkarten: OGA A) 10 Disks 5 1/4" oder 5 Disks 3 1/2" nur 
DM49,00 








Pulklonnmenüs und Wir 








5 |Fantastische Farben, tasiges Spielvergnügen! 

ic, EGA-Risk, Breakout, Asteroids, 
Blackjack, 3D-Che: ‚Trok, Rohot Game, Mahjongg, EGA- 
Roids, Sine&Splat, Basstoui le u.a. (nähere Beschreibung siehe Spiele) 
Für EGANGA, Zusammengelaflt auf Disks 5 114" oder 4 Disks 3 1/2" nur OM 39.00. 
(Gleich milbestellen: Deutsches Anleitungsheft zum Paket, Best.Nr, AK-02B, nur DM 
400) 


EGA-SPI 3BSE) VielerısugEGA-Spiele wie Jigsaw, Mille Bornes, 
Poker, EGA-Pinball, Me „Symbolrätsel, Boxquest, Breakit, EGA- 
Reflex, T-Risk, Min Pachisi, Floes, Shutbox undandare, Für 
EGANGA, Ein prallvolles Sun! \ zusammengelsßt au' 8 Disks 5 1/4" oder 4 
Disks 3 1/2” nur DM 39,00, 


EGA-SPIELEPAKET 3 (AP-50EA) Spannung Action und Spitzengralikl Mit den 
Besisellern Kung-Fu-Lo of Horror, Vampyr und Robot Il (Beschr 
r3 Disks 3 1/2" nur DM 29,901 


U) DAS Paket für jeden ernsthaften Fußballlan zur 
taften, Spieltagerı uvm. Tail. m graf, Auswertung, 
8SBALL, BULIDAT, BUNDESLIGA-MASTER 
‚Daten (von 1983 « 190) is] bereits vorhanden, 
\4Disks5 1/4" oder 2 Disks 9 1/2” nur DM 


Enthält die Spielchits Captı 








Stehen Slenicht länger im "Absells 
19,90 


für alle Musiklans una angetiends “Komponisten”, mit 
‚Composer und Tune-Trivia. Mit diesem Paket 
kompanieren, abspelenarn, exiltieren, auf 
graphischen Notanbiä itor darstellen und ausdrucken: Mit vielen fertigen 
Musikbeispislen! Ideal auch zur Entwicklung und Einbindung von Melodien in eigeng 
PO-Programms. 4 Disks 3 1/4" oder 2 Disks 31/2" nur DM 19,90 


ASTROLOGIE-PAKET (AP-42AS) Unsargroßes SESAM-9O-ASTROPAKET bistet 
Ihnen deutsche. Astrologjissol Profiklasse = von bekannten Astologen 
‚empiohlen! Umfangreit ingenin Farbe (Ausgabeaul NEC-kompalible 
Drucker oder Farbplattt dieses Pakel auch optisch zu einem Hochgenuß. 
‚Ausführlich vorgestellt in DOS-TREND 8/90, Für CGAJEGANGA (autom, Anpassung) 


und Festplatte. Komprimiert, weitüber 2 MB Daten! PD-Prülversionmit 7 Disks 5 1/4" 
‚oder 4Disks 3/2" nur DM 35,00 


HOROSKOPE (AD188/AD192] (2 Disks) Verschiedene Horoskop-Programme zur 
Berechnung von Plansten, Aspekten, Häuser, Halbsummen. Mehrseitige Auswerlung 
autDrucker, Mil Partneranalyse; Lebensanalyse, Biorhytmus (graph. Auswerlung) und 
Chinesischem Horoskop (Charakteranalyse)) 







> Eine Sammlung der besten 
Dienstprögramme, unentbehrlich für Besitzer einer Herculeskatle. Enthält mehrere 


CGA-Emulatoren. Damit laufen die meisten CGA-Spiele und Graphikprogramme 
endlich auchaufIhrem Monochrommonltar! 






(Disks) Zwei spannenende 
te Quizspiele, dieesmitkommerziellen Produkten 
dieser Gallung spieler men können! Besonderheiten: Memory-Skill enthält 
eingescannte RealbilderGrossquiz unterstützt vellcdie AdLib-Soundkarte! Beide Pro 
passen sich autom) Jeder Grafikkarte an Zwei deutsche Super-Sharewareknüller der 
‚Autoren H,Pfarr /M.Kriegel 


EUNNY FACES (AE211] Toller Spaß für kleine und große Kinder. Ausfertigen Teilen 
(Mund, Augen usw.) Können kinderleicht 89 Millo. verschiedene Gesichter am 
Bildschirm kombiniert, gedrucklu.gespeicherl werden. Geeignet schon ab 5 Jahren. 
Vorgestellt in DOS 6/90, 


NETHACK (AE302] Einas der bekannlesten Adventure-Spiele, Es gilt, das Amulett 
von Yendor aus einem Verlies zu holen. Komplexe, vielfältige Handlung mit vielen 
Detals. Getestet in DOS 11/89, Spielspaß: 9vonmaxımal 10 Punkten! 


Packender Flugsimulalor mit einmaliger 3D-Land- 
schaltsgrafik! Laut PD-Magazin 9/89 *. der baste Flugsimulator, den die PD-Welt je 
gesehen hal. Für OGA/EGA/VGA, Bei uns MIT DEUTSCHER ANLEITUNG (auf Disk)- 
ohne Aufpreis 


POPCORN [AE274) "Eine fantastische Breakoul-Varlanle, die durch ungewöhnliche 
Geschwindigkeit, hervorragende Animation und gute Grafik besticht..." Dieses Test- 
Urteil im PD-Magazin 9/89 sagt alles! Tampo und Sound einstellbar, auch mit 
MAUS spielbar! BeiunsMIT DEUTSCHER ANLEITUNG (aufDisk) -ohne Aufpreis! 


Me En RD ‚Aclionspielmilneuer Spielidee 
und bestechender Grafik. 15, Benötigt EGANGA-Karte und DOS 3.3.0, 


höher 






Undgraphischhervorag 


HOUSE OF HORROR / VAMPYR (AE253/AE353] NEU! (2 Disks) ACTION und 
HORROR! EGA-Gralikadventure im-Sfludes: bekannten "Larry”, Tolle, Animation, 
bestochende Grafik, Bawegu nskonen, Sound! Vorgestelltin DOS-SW JO 
{Komprimiert, argbi last IMB Dalanı) " VAMPYA ist eine Mischung aus Arcacle- und 
Adventuregaria, an ständiger Kamp! gegen "Bösewichte” Ist angesagt. Beide Prg. 
benstigen EGANGA-KansundFestplaltel 


KUNG-FU LOUIE (AE271/AE272/AE273] (3Disks) Perfoktes Karale-Programm 
mit bestechender Graphik und Scund. 5 Spie-Levels und DEMO-Modus, Achtung! 
BenäliglFestplalteu. EGANGA-Karte, ATempfohlen! 


Toll! Bilder werden vor Ihrer Augen ırı Quadratlalder 
zerlegt und müssen nun wieder zusammenganuzzelt werden. Für alle Grapfikkarten 
Maus wirdunterstützt: Bestechende Farbgraphikunter EGA und VGAI 


VGA-OAMES (AE238] Dis fartionprächlige Spiele nur für VGA! Enthält ROBOTS 
(Labyrinthspiel), HURKLE HUNT (Vertokgungsjagd) und BANANOID (fantastische 
“Breakanut"-Version) 


SHOOTING GALLERY /EAT-ITLAE324] NEUNNur für VGA! Milder Maus zielen Sie 
auf Schlegbugenfiguren, Tonlauben, Zielscheiben... Schnelle Reaktion ist gefragt! Die 
Grafik st das Beste, was wir Di ter dien Sharewarespielen gesehen haben! 
Vorsicht. dieses Spiel macht ag&hliatf "EAT.ITisleneVGA-VersiondssbekanntenPAC- 
MAN." Zwei Spiela zum Preis von cine! 






VGA-SHARKS / VGA-MINER (AE346] NEU! Zwei neue Shareware-Spielehits, 
speziell für die VGA-Karte! Emplohlen ın DOS-SHAREWARE 6/90, " Bei SHARKS 
müssen Sie sich als Tiefseetaucher im Kampf gegen biutglerige Hatfische bewähren 
Fantastische, sehr realistische GrafiklSteuerung per Keyboard, Maus oder Joystick 
Super! * MINER ıst die VGA-LU) 9 des von Spielautomaten und ATARIICE4 
bekannten Minor’. das beli Schatzsucherspielmlvielen Überraschungen, Bei 
Uns haide Spiele zum Preis von einem- komprimiert aufainer Disk! 


ROBOT I u, II [AD115/AD351) (2 Disks) Neueste Versionen des tieulschen 
Arcaden-Gamas der Spitzenklasse, jetzt mit Fortsetzung ROBOT II. Für Herc. oder 
EGANGA (nichtfürCGA).Sammeln Sie Gegenstände n&inemLabyrnth.hütenSiasich 
vor Spinnen und Monstern. Spitzenprogramme von TOM-Productions 


CAPTAIN COMIC [AE184) Ein Arcaden-Game, das in der Graphik arı den 
bekannten "Larry" erinnert. Erlorschen Sie den Planeten Osmoo und linden Sie dart 
geslohlene Schätze. Supar-Grafik nur fürEGANGA-Karle! 


MONOCHROME-Games (AE176) Arcade-Games, die ahne Probleme auf der 
Manochrom- bzw. Herculsskarte laufen. Endlich auch Solelspaßim Bürooder zuhause 
‚ohne CGA»Emulator, Enthält die Spiele Bugs, Pitfall, Haunted Mission u, Starship 


PINBALL GAMES [AE174/AE172) (2 Disks) 10 verschiedene Fllpper-Aulomaten 
garantieren wochenlanges Spielvergnügen. Realistische Darstellung, mehrere Spieler 
können auch gegensinander spielen, CGA erforderlich, 


FORD-SIMULATOR II (& Disks) Jetzt auch Maussteuerung 
möglich! Ein Fahrsimulalor mitrealistischer Darstellung des Gockpits (Armaturen und 
Blick durchadie Frontscheibe), Gangschaltung, Bramse, Fahrgeräusch... + hier bleibt 
kaın Wunseh offen. Wählen Sie unter 29 FORD-Modellen und unternehmen Sie 
Probelahrten auf verschiedenen Teststracken, Für CGATEGANGA. Bei uns MIT 
DEUTSCHER ANLEITUNG (auf Disk) - ohne Aufpreis! 


FIESTA-SIMULATOR (AD179] Dar DEUTSCHE Ford-Simulator mil dem neuen 
FIESTA, Teuflisch gulioder einlach himmlisch,., Verschiedene Teststrecken, Techn 
Erklärungen und Graphiken zu ABS; Motor, Getriebe usw. 


TOR (AE22S/AE226) (2 Disks) Sio führen mit einem Jeap durch 
varschiadene schwierige Gelände und Ionen dabal durch Hinwelstexie (wenn es 
"Klemm" auch noch vielüberrichlige Fahrweise, Toller Spielspaß. Für CGAEGANGA, 


Neue Version 2.3! Ein Logikspiel, besser als das bekannte Vorbild 
"TETRIS'TTM) Es ll, herabfallande Puzzlestücke richlig zueinander zu plazieren, 20 
Sohwierigkeltsstulan lassen keine Langewalle aulkomma, 


EROTIK-PROGRAMME 
NURFÜRERWACHSENE) 


Diese Diskelten warden) nuran Personen über tA.Jahrs abgegeben! Altersangabe bei 
Bestellung erforderlich, Sie sind verpflichtet, iase Pakete Jugendlichen aufkeinen Fal 
zugänglich zumaohen. 


Die Inhalte der Pakete überschnelden sichnlcht, 


NEUN! Durch unsere speziellen VIEW-UTILITIES (Best.-Nr. AG-098) können Sie jetzt 
unsere VGA-Erotikpakete 2, dundS sowie ballebige andere GraphikfilesimGiF-Formal 
AUCH mit EGA«, CGA- und Herculaskarte beirachten!! (Bei OGA- u. Herculeskarte 
Darstellung In Graustulen.) Diskelle stin diasan 3 Pakaten schon mit anhalten. Beste 
Bidquallläterzielen Sie allerdings nurmit VGA-Karte 





EROTIKPAKET_2 EGANGA (AP-{4EG) Halle Dia-Shows In detallgetreuer 
Auflösung! Eine Sammlung hochaufläst hiken (digitalisiert) lür Kanner. Sie 
werden Augen machen... Für EGA"und \&, Nur für Erwachsene! 6 Disks 
5 1/4" oder3Disks 31/2" nur 90° 


h Das Superpakat mit bewegter Graphik 
(digitalisterte Kurz Fimszenen ur je erolischen Spielen (Softporn, 
Madlivs ua,) Insgesamt 7 Disketlen 5 ai 3Disks 3 1/2” nur DM 35,00 


EROTIKPAKET4 VGA (AP-3IEV]N HUSAI Bilder, deALLESzeigen (Sie 
Wissen schon. „)und Ihre VGA-Kar sichlvollausreizen, Aufösung zT. 
inFast-Fols-Quallät12 Disketten 5 1 ‚6Disketten 3 4/2" mit heißen 


Graphiken nur DM 59,00 


Die. EGANGA-Peepshow! Viele 
excellante Graphiken für Genielier‘ isketten 5 1/4" oder 5 Disks 
31/2" nur DM 49,00 un 
EROTIKPAKET 6 VGA (AP-SGEP} NEU! Hallen Siesich lest -das gab es bisher 
noch nichtaufdem PC: Digitlisierte Film-Sequenzen (dıh. BEWEGTE, hochauflösende 
VGA-Grapnik in höchster Perfektion!) in dieser Deullichkelt noch nie aul 
Ihrem Monitor gesehen haben. WI nieht zuviel- das.derzeil Härteste aus 
denL/SA. Absolutes, Iverbot "Wegen überlanger Fileskönnen wir dieses 
Faketnur auf HO-Bißkelten (1,2/1.44MB) ausliefem. 2 HD-Disks 5 1/4" (je 1,2MB) 


nur DM 24,90 oder 2 HD-Disks 3 1/2" (1,44MB) nur DM 27,90, Der 
ABSOLUTE RENNER unter den Erotik-Paketen-riesige Nachfrage! 








Tel. 07634/69018 
Telefax: 07634/6867 
BTX: *Pearl# 






pearl agency 


Allg. Vermittlungsgesellschaft mbH 
Hauptstraße 29 
D 7811 Sulzburg 


VERGLEICHEN Sie unseren SERVICE - 
wir Jürfen es nicht!! 





+++ DIESE WERBEANZEIGE.... 


repräsentiert Ihnen eine Auswahl der besten und interessantesten PD- und Shareware-Hils!! Unsere Sharewarelester sind ständig auf der Suche für Sie nach überragenden 
Sharewareneuhelten. Nur Programme, die unseren strengen Qualitätsanforderungen genügen linden Siehier auf dieser Doppelseite, Damitnehmen wir IhnendieQualder Wahlab: 
Unsere Software-Proisfischen für Siedie echten “Perlen” ausder Masse heraus, Eine Vielzahlder Programme wurdebereitsin Fachmagazinen vorgestelltundüberragendgetesteil 


+++ EIL-LIEFERSERVICE: 


Alle in dieser Anzeige angebotenen Programme iefern wir innerhalb kürzester Zeit in der Regel 24 Stunden nach Bestelleingang) an Sie aus! Eiige Bestellungen, diebis 12.00 Uhr 
MITTAGS pet Telefon oder Fax beiuns eintreffen, werden noch am selben Tag bearbeitetund versandt!! 


+++ AKTUALITÄT: 


Durch Imlarigreiche Autorenkontaktasind stats aktuele Versionen lielerbarl Auch m dieser Anzeige finden Sie wieder viele reue Programmhits, die Sie andernorts noch lange 
vergeblich suchen werden! 


+++ SICHERHEIT 


Jedes einzelne Programm Ist tunklionsgaprült und mil modernsten Virendetekloren gründlich auf Vren getestetl Modernste vollautomatische Kopierverfahren mit Prüllesen auf 
Industriekopiel maschinen gatantieren Ihnen absolule Fehlerheiheit. Jedadefekle(2.B, Versandschäden oder von Ihnen versehentlich gelöschteDiskettetauschen wirohne“Wenn” 
und "Aber" kostenlos um, 


+++ QUALITÄT 


Wir verwenden ausschließlich GELBE Qualtätsdiskeiten (DS/DD) erster Wahlnamhalier Markenhersteller, Jede unserer Diskelten besitztein Hochglanzetikett im Vierfarbdruck mit 
Kurzbeschreibung des Diskelteninhalls-oder würden Siesich mil billigen nandbeschrifteten Minimaleiketten zufrieden geben? 


+++ PREISWÜRDIGKEIT. 

Sicharlich werden Sie sich Iragan, wiawir Ihnen SOLCH GÜNSTIGE PREISE bei diesem riesigen Leistungsumfang bieten können!? Als Shareware-Profis mitlangjähriger Erfahrung 
haben wit die meisten Arbeilsgängeralionalsiert undkönnen dadurch RIESIGE Diskettenmengenin kürzester Zeilbearbeiten, Dusch optimale Auslastungunserer Maschinen {nicht 
zuleizt aufgrund der überwälligenden Anzahl von Bestelleingängen zufriedener Stammkunden) erreichen wir Zeit- und Preisvortaile, die WIR IHNEN, verehrte Kunden, mitunserer 
Preisgeställung weitergeben können 





ÜBER 10.000 DISKETTEN LIEFERBAR 


Lernen Sie auch unser gesamtes Angebot kennen: Über 35.000 Programme in 30 großen, bekannten Serien auf über 10,000 Disketten eröffnen 
Ihnen neue Dimensionen der Sharewarewelt! Wir führen ab sofort eine der- WELTWEIT - größten PD- und Sharewarebibliotheken. 


UNSER NEUER KATALOG KANN SICH SEHEN LASSEN: 


‚Auf 4 komprimierten Disks mit rund 3 MB AUSSAGEKRÄFTIGEN DEUTSCHEN Beschreibungen führen wir Sie per bedienerfreundlicher Menüs 
durch das riesige Reich der internationalen PD- und Sharewareserien. 


Jedes gewünschte Programm finden Sie blitzschnell über integrierte Hilfs- und Suchfunktionen. Auch lästige Schreibarbeit entfällt: Per 
Tastendruck lassen sich Programme markieren, automatisch in Ihre persönliche "WUNSCHLISTE" übernehmen und ausdrucken. 


Dieses wohl umfangreichste DEUTSCHSPRACHIGE Standardwerk der PD- und Shareware-Szene sollte JEDER PC-Anwender besitzen. 
Am besten gleich mitbestellen: 

4komprimierte Disks 5 1/4” oder 2Disks 3 1/2", Best.-Nr. AP-O9KA erhalten Sie gegen Schutzgebühr von nur DM 4,00. 

(Beiseparater Anforderung bitte DM 6,00 in Briefmarken (6 x DM 1,00) für Disks u. Porto sowie Ihren Adressaufkleberbeilegen.) 














Achtung PD-und SHAREWAREAUTOREN! 


Als einer der diskelienumsatzstärksten Anbieter mit einem sörgfälfigausgewählten Angebot an qualtalivhochwerligen PD-und Sharewareprogrammen suchen wii ständig gute 
und neue PC-Software, Wir bieten Ihnen beiguten Programmen sofortige Aufnahme in unser Angebot, sowie tausenafache Verbreitung Ihres Programmes zu Kundenpreisen, die 
dem Grundgeclarken von Shareware angemessen sind-undbeicienen lastjeder Kuncde nach gerne zur Registrierung beim Autor bereilist. 


Allein überunseren ABO-Sarvice beiialernwirregelmäßig jetztrund.3000 Kunden mit nausster Soflware, VieleSharewareautoren können eine deutliche Zunahme an Registrierungen 
bestätigen, nachdem ihr Programm ın unserer Werbung dzw. ABO aulgenormrnen Wurde. Wir verlangen vor Ihnen KEINE 'EXCLUSIVVERTRIEBSRECHTE”, da dies nach unserer 
Auffassung dem deutschen Sharewaremarklmehr schadetals nützt!!! 


Sollten Sean einer Zusammenarbeitinteressiertsein. schicken Sie bilelhr fertiges Programm (kein Demo) someeing Erklärung, daß Sieder Autor sindundunsden Vertrieb gestalten 
zu Händen Frau Baumgartner 


Unser NEUER PREISHAMMER! 


FB-COPY 2,0 (Best, Ni 05) Das schnelle Diskeltankopierprogramm für ALLE Diskeltenformate (160/180/380/720KB und 1,2/1,44BM). Kopierlin einem 
Durchgang » OHNE mehrfachen Diskettenweohsell! Die brandneue Versioı ig! jetzt über SAA-Benutzeroberiläche mit Pulldown-Mends, Mausunterstützung und 
‚Archivierungspragramm zut Ablage von komplelten Disketten In einem Fear auf Festplatte (40:90% Platzersparnis)! Weitere Fealures: Mehrfachkopie einer 
Diskatte ohne Naueinlasen, Doppel-Kopie Im Wechsel auf zwei Laufwerken, haltbares Formatieren und Prüflesen (Verity), Directoryfunktion und DOS-Shell,Hillstexte zu 
jeder Funklion (direktabrulbar) und nicht zuletzteingeblendete Witze, welche dieohnehin kurze Kopierzeitzum Vergnügen werden lassen (zu-/abschaltbar)l ALLE Funktionenund 
Diskettenformale sinn dieser Sharewarsversion UNEINGESCHRÄNKT VORHANDEN! Hardwarsanforderungen: beliebige Grafikkarte, rind. 640KB Speicher, Festplatte, DOS 
3.0 oder höher. Ein echtes Meislersläck deutscher Snareware vom Autor Frank Brall- bel uns jetzt unter Best Ar. APS05 zu Wahnsinnspreis von nur DM 1,00 !! 
(Diskette im Format 31/2": Preis DM3,00) 














SCHNUPPERPAKET 2 (Best.-Nr. AP-516) Jetzt NEU! Dieses dicke Paket 
enthält; "DOS-TREND"-Compulermagazin 10/11-90 (96 Seiten) mit über 40 
auslührl, Programmvorstellungen und VIER PROGRAMMDISKETTENG 1/4" (bzw. 
zwei Disks 3 1/2") KOMPRIMIERT mit rund 2,5 Megabyle neuen 
SHAREWAREKNULLERN - al jazin beschrieben! Darunter die 
HITS: AGATHE 4.1, SIG1$ D I GRAMM-LOCK 2.91, KLICKUP, 
OPTIKS 2,18, ZEITGEIST, | DISKLABEL 2.0, MANAGER 1.4, 
PAUKER®, 1, BANANOID, POINT&SHOOT und viele mehr! ZUGREIFEN, solange 
Vorrat; Das ganze Paket (Heftincl, 4 Diskeiten) fürnur wahnsinnige DM 19,80 
!}-wobekommen Sie mehr fürs Geld? (Heftpreisgebunden, Einzelpreis DM8,90) 


SCHNUPPERPAKET! (Best.Nr, AP-515) Dieses dicke Paketenihäll"DOS- 
TREND"-Computermagazin 8/80 (96 Seiten) mit über 40  auslührl 
Er NSS und VIER PROGRAMMDISKETTEN 5 114" (bzw. zwei 


Disks3 1/2") KOMPRIMIERT. rund 3 Meı nit TOP-SHAREWAREHITS allein 

diesem Magazin vorgestellt, di ller PO-SCHREIB, ZINSEN, 

KONTOMANAGER, EASYTEXT, IL HELPDIR, PROGRAMM-LOCK, 
jek 


INV-EPSON, PC-STATUS und iel JGREIFEN. nurnoch solange Vorrat 
roch (Resiposten)!: Das ganze Paket (Heft und 4 Disketten) für nur 
wahnsinnige DM 15,00 I! » wo bekommen Sie mehr fürs Geld? 
(Heltpreis einzeln DM8;50) 











...= gebundangs Handbuch vom Hofacker-Verlag* AD... = deulsches Programm" At... = Programminengl, Sprache" AK...= Anleilungsheft "AP. =Pakelangebot"262D0$ 
Internalional-Magazin, DMV-Verlag DOS-SW = DOS-SHAREWARE-Magazin, Tronic-Verlag DOS-TREND = Magazin milDiskette, Trend-Verlag 


SUPER-PAKET-ANGEBOTE! 


Nutzen Siedle enormen Preisvörleileunserer Pakel-Angebote) Bitte beachten Sie: Pakelangebote zählen NICHTmitzur Preisstaffelder Einzekciskeiten, da sie bereits verbillgtsind. 
Billa stels Diskeltenformatangeben. BeiLieferung auf 1/2'-Diskalten wird beicden PAKET-Angeboten kein Aufpreis berechnet, Wirkopleren dann jeweils den Inhalt von 2Disketten 
51/4" aufeine Disk im Format3 1/2", Inhaltlich sinddie3 1/2"- Paketemit den jeweiligen 5 1/4'-Paketenidentisch, 


PREISSTAFFEL: 


Sofernkein anderer Preis (Paketpreis) vermerklist, bezahlen Sie für 

jede Einzeldiskette im Format 5 1/4” 
ab 10 Disketten pro Disk 
ab 20 Disketten pro Disk nur DM 4,90 
ab 30 Disketten pro Disk nur DM 4,40 


Für Einzeldiskelten im Format 3 1/2" mn Disk jeDM 2.00. Aufpreis BeiPAKET-Angebolen (Best.-Nr. AP-...) gelten die dort jeweils angegebenen Preise. Die bereits verbilligten 
PAKETE werden bei der Preisstaffel NICHT mit einbezogen! Geben Sie bilte unbedingl bei Ihrer Bestellung das gewünschte Diskeltenformat, die genaue Best.-Nr. und Ihre 
Kundennummer (sowellvorh)anı. 

Bille beachten Sie: Unsere Pleise sind Außerst scharf kalkuliert, deshalb mussen wırbei Bestellungen unter einem Auftragswert von DM 30,00 eine zusätzliche 
Mindermengen-Bearbeitungsgebühr von DM6.- erheben, 

FürPortound: Verpackung berechnen wir bei Vorausskasss (Scheck Kar ak age en .)proLielerung DM 4.50, bei Lieferung per Nachnahme DM 6,00. NEU; Firmen 
und öffent), Inslılulionen (Schulen etc.) beliefern wir auch gegen oflene Rechnung. Mit Ihrer Bestellung werden unsere Lieferbeaingungen anerkannt. Kein Laden-Direktverkauf. 
‚Alle Angebote freibleibend, Lielermöglichkeit vorbehallen, 


Allein dieser Anzeige aufgelührten Programme erhalten Sie jetzt auch imLadenverkauf (kein Versand) bai unserem Vertriebspartner: Fa.VCS Tanzmeier, Rosenbergstr. 51.7000 
Stuttgart 1"Tel.0711/6369353* Mo-Fr 13-1830, Sa 10- 14Uhr 








nur DM 5,90 
nur DM 5,40 























Shareware 


Wallace (ehemaliger Microsoft-Mitar- 
beiter) mit PC-Write einen Klassiker 
schuf, den er ebenso wie Button seine 
Produkte, ständig weiterentwickelt, 
verfeinert und aktualisiert. 


In Deutschland haben sich nicht nur 
autorisierte Händler des Shareware- 
und PD-Marktes bemächtigt. Die gro- 
ßen Händler werben mit großen Pro- 
duktanzeigen für »ihre« Programme, 
für Neuheiten, Highlights oder für die 
eigens zusammengestellten Pro- 
grammreihen, wie etwa Utilities für 
dBase, Turbo Pascal, Bilder oder 
Suchprogramme. Was nützt es dem 
Autor und dem potentiellen Käufer, 
wenn die Programme zwar »nichts ko- 
sten«, niemand aber die Vorzüge des 
Programms kennenlernt, weil er es 
nicht an sich bringen kann. Viele 
Kleinhändler mischen schließlich 
auch noch mit, die zwar die Disketten 
gegen eine geringere Gebühr kopie- 
ren, und zum Teil auch »unleserli- 
che« Kataloge herausgeben (Bild 3), 
die aber selbst nur die Disketten der 
»Großen« kopiert haben und meist als 
Postfach-Firma weder Support lei- 
sten, noch sonstwie kreativ eingrei- 
fen. Unerfreulich ist allerdings, daß 
durch diesen oft rein kommerziell 
orientierten Zwischenhandel die 
Shareware-Idee torpediert wird: Nur 
»wenn Sie Anwenderunterstützung 
vom Autoren wünschen, bezahlen Sie 
ihm eine geringe Registrierungsge- 
bühr« heißt es da in einer Anzeige - 
Hauptsache, es werden Kunden für 
die Gratis-Software geangelt: Vermitt- 
lungsgebühr 14,40 Mark pro Diskette. 


»Prüf-vor-Kauf« ist nicht 
immer möglich: »Cripple- 
ware« bietet manchmal nur 
eine unvollständige Kost- 
probe 


Aus Angst, ihre Produkte fänden 
nicht von vornherein zahlungswillige 
Abnehmer, haben Shareware-Autoren 
ihre »teilbaren« Produkte als »Cripple- 
ware« konzipiert. Diese Programmver- 
sionen sind in Teilbereichen nicht 
funktionsfähig oder nicht vollständig 
leistungsbereit. Beispielsweise beste- 
hen die künstlichen Shareware- 
Krücken darin, daß ein Produkt nur 
zeitlich begrenzt geprüft werden darf 
(»Timeware«), oder ein Datenbankpro- 
gramm reiht bei Mehrfeldsortierung 
nur die ersten 20 Sätze korrekt ein 
(»Minimalware«), oder eine Textverar- 
beitung zeigt in regelmäßigen Abstän- 
den einen nicht zu unterdrückenden 
Werbespot für die Registrierung. Oder 
ein Programm erlaubt nicht, Ihre Ein- 
gaben zu speichern (»Partialware«) 
oder zu drucken. Ferner wird bei vie- 
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len Programmen (legitimerweise) ein 
Startbildschirm gezeigt, der zur Regi- 
strierung auffordert, die Dollarhöhe 
und die Adresse angibt (Bild 1), an 
welche der Betrag zu entrichten ist 
(»Registerware«). Selbstverständlich 
sind all diese Scherze bei einer Voll- 
version ausgebügelt. 

Aber worauf Sie bei der Bedienung 
gefaßt sein sollten ist, daß nicht alle 
Shareware, besonders wenn Sie direkt 
von »drüben« bezogen wurde, deut- 
sche Tastaturen und Umlaute kennt. 
Tastenumbelegung hilft auch nicht 
immer - besonders bei Datenbanken 
nicht, wenn die Umlaute im erweiter- 
ten Zeichensatz bei den Grafikzei- 
chen landen, wonach bekanntlich 
nicht sortiert wird. 


Nicht nur kommerzielle Produkte ha- 
ben Fehler (»bugs« = Wanzen ge- 
nannt), auch in der Shareware-Szene 
wimmelt es davon. Sogar von »Viren« 
wird ab und zu gemunkelt: Das sind 
Programmteile, die mit Ihrer Original- 
software Böses im Schilde führen - 
etwa Programmabstürze herbeifüh- 
ren, auf der Festplatte für Chaos sor- 
gen oder aber nur ein Späßchen im 
Sinn haben. Diese Gefahr ist bei auto- 
risierten Händlern und Originaldis- 
ketten überhaupt nicht groß - in den 
Mailboxen jedoch nicht ganz von der 
Hand zu weisen. 


Und auf noch etwas sollten Sie gefaßt 
sein, nämlich daß Programm und 
Handbücher zumeist in Englisch ab- 
gefaßt sind. Zwar gibt es in zuneh- 
mendem Maße deutsche Programme, 
deutsche Handbücher zu den ameri- 
kanischen Programmen sind auch er- 
hältlich, aber auch nur bei den ausge- 
suchten Rosinen. Viele - wohl nicht 
autorisierte »Übersetzer« -— machen 
sich gar daran, die Dokumentationen 
oder die Programmeldungen einzu- 
deutschen. Das dürfen sie zwar zu ih- 
rem privaten Gebrauch, doch ist frag- 
lich, ob ein Vertrieb solcherart adap- 
tierter Programme rechtens ist, zumal 
nicht selten eine »Übersetzungsge- 


bühr« von bis zu 30 Mark gefordert 
wird — für Shareware-Verhältnisse 
eine horrende Summe. 

Die Auswahl von Shareware erfolgt im 
allgemeinen nicht aus Katalogen, 
sondern aus Zeitungsinseraten der 
vielen deutschen Händler oder Sie 
entnehmen es dem redaktionellen 
Teil dieser Zeitschriften. Zwar existie- 
ren etwa bei der PC-SIG allein zwei 
Kataloge, in denen ungefähr 1200 Dis- 
ketten aufgelistet, beschrieben und 
indiziert sind. Wollen Sie einen Über- 
blick über das Angebot einzelner 
Händler gewinnen, so erhalten Sie 
(oft gegen Unkostenerstattung) prall 
gefüllte Hefte, wo jedes Programm in 
einer Zeile äußerst grob beschrieben 
ist. Die Qualität und der Gebrauchs- 
nutzen sind damit aber bei weitem 
nicht auf den Begriff zu bringen. Im 
Shareware-Magazin der PC-SIG etwa 
erfährt der Leser oft mehr als nur ein 
paar informative Sätze über das Pro- 
dukt: Manche Programme werden so 
ausführlich vorgestellt, wie es den 
PC-Zeitschriften mitunter auch nicht 
besser gelingt. 

Zwar ist die Kopiergebühr für die Pro- 
gramme mit 4,50 bis 16 Mark pro Dis- 
kette keine unerschwingliche Preis- 
hürde, doch haben Sie erst den fünf- 
ten Fehlversuch »geshart«, wissen Sie 
qualifizierte Beschreibungen und Ver- 
gleichstests zu schätzen. Oder Sie 
glauben den Inserenten, die ihre 
»Hits« anbieten und ordern diese. Für 
den Schnelleinstieg eine praktikable 
Auswahlmethode. Sollten Sie aller- 
dings nicht ein tolles Schachspiel 
(»3D-Chess«), einen Programmeditor 
(»Blackbeard«), eine Tabellenkalkula- 
tion (»Aseasyas«) oder eine Textverar- 
beitung (»Galaxy«) benötigen, son- 
dern eine Datenverschlüsselung mit 
59-stelligem Schlüssel, dann müssen 
Sie schon tief ins Kleingedruckte der 
Händlerbroschüren schauen. 

Da auf dem nichtkommerziellen Weg 
bei allen drei (juristisch unterschied- 
lich behandelten Programmarten) ei- 
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JVC hat jetzt 5 
gegen strahlende 


Ei 


Immer häufiger wird in wissen- 


schaftlichen Publikationen auf 
den Zusammenhang zwischen 
gesundheitlichen Auswirkungen 
am Arbeitsplatz und der vom 
Monitor ausgehenden Strahlung 
hingewiesen. 

Der Anwender muß vor nach- 
weisbaren oder vermutlich 
schädlichen Einflüssen auf die 
Augen, die Gesundheit und das 


allgemeine Wohlbefinden 
geschützt sein. 

JVC hat gehandelt und als 
einer der Ersten strahlungsar- 
me Monitore hergestellt. Und 
nun ist es wieder einmal JVC 
mit neuen richtungsweisenden 
Monitor-Entwicklungen: 

Ab sofort sind alle Monitore 
von JVC strahlungsarm. 





14" für Standard-Anwen- 
dungen, 16" für grafische 
Oberflächen und 20" für CAD/ 
DTP. 

Egal, welchen Monitor Sie 
wählen: JVC Monitore sind 
immer strahlungsarm. 


JVC hat es eben. 





= 


mal was 
Monitore. 





Wenn Sie mehr über die 
strahlungsarmen 5 von JVC 
wissen wollen, fordern Sie 
bitte unseren Katalog an. 





Firma/Name 


Abteilung/Stellung 





Straße/Hausnummer 


PLZ/Ort 

COMPUTER 2000 AG, Baierbrunner Str. 31, D-8000 München 70 
COMPUTER 2000 Ges.m.b.H., Diefenbachgasse 35, A-1150 Wien 
COMPUTER 2000 AG, Lettenstraße 11, CH-6343 Rotkreuz 





Pa 
JVC QuadScan 20 





=— 


JVC QuadScan 16 


——_— 


JVC AutoScan Wir wissen, was läuft. 


JVC VGA JVC AutoScan HR 


Shareware 


gentlich (neben dem Porto bei Händ- 
lerbestellungen) nur die Kopierkosten 
anfallen, die die Vertreiber geltend 
machen, ist es zum einen sinnvoll, 
Diskettenplatz zu sparen, um nicht 
bei mehreren Disketten sowohl die 
Kopier- als auch die Diskettenkosten 
in Rechnung gestellt zu bekommen. 
Zum anderen ist es sinnvoll, die Be- 
dienungsanleitung nicht auf einem 
Stapel Papier unterzubringen, son- 
dern diese Anleitung elegant auf Dis- 
kette mitkopieren zu lassen (»on- 
disk-documentation«), so daß der ein- 
zelne Anwender nur seinen Drucker 
in Betrieb setzen muß, um in seiner 
Bedienungsanleitung auch blättern 
zu können. Natürlich ist in die Anlei- 
tung auch meist am Bildschirm Ein- 
sicht zu nehmen. 

Beide Verfahrensweisen machen es 
möglich, daß fast jegliche angebotene 
Software vollständig auf ein oder 
zwei Disketten zirkulieren kann. Ihre 
Handlungen, um ein dem kommer- 
ziellen Vertriebsweg adäquates Pro- 


dukt in Händen zu halten, besteht 
also nur darin, die Dateien auf Ihre 
Festplatte zu ventpacken«, was mit 
dem mitgelieferten Programm von- 
statten geht (siehe »Start it« im vorlie- 
genden Heft). 

Ob Sie nun eine Textverarbeitung, Da- 
teiverwaltung oder Tabellenkalkula- 
tion suchen, eine Branchenlösung be- 
nötigen oder programmieren wollen, 
ob Sie eine Benutzeroberfläche für 
MS-DOS suchen oder Ihren Festplat- 
teninhalt in Menüs organisieren wol- 
len, ob Sie ein Hilfsprogramm für Ih- 
ren Drucker brauchen oder für Ihre 
Unterhaltung gesorgt haben wollen, 
ob Datenübertragung anliegt oder ein 
Dienstprogramm seinen Einsatz ver- 
langt - in der Shareware- und PD- 
Truhe finden Sie dies und vieles mehr. 
Und das in einem Ausmaß, das es an 
dieser Stelle verbietet, auch nur einzel- 
ne Andeutungen darüber zu machen. 
Zwar ist das Angebot an Shareware 
vielseitig und mitunter qualitativ sehr 
gehaltvoll, doch müssen Sie die Per- 





len selbst bergen - angefangen von 
der Programmauswahl, dem (zumeist) 
englischen Handbuch, das Sie sich 
noch selbst ausdrucken dürfen, bis 
zur englischsprachigen Bediener- 
oberfläche am Bildschirm. Und wenn 
Sie die Perle gefunden haben, ist 
noch eine Überweisung zu tätigen, 
die bei kommerziellen Produkten hö- 
her ausfällt und früher fällig ist. 
Übrigens helfen Ihnen die PC-Zeit- 
schriften nicht nur bei der Auswahl 
an Shareware- oder PD-Programmen. 
Sie können sich vorstellen, daß die 
kommerziellen Vertreiber diesen 
Dorn nicht in ihrem Auge gelassen 
haben, der ihnen von diesem »Prüf- 
kauf« gesetzt wurde: Sie bringen seit 
einiger Zeit sogenannte »Partialware« 
in Umlauf, denen meist die Funktion 
zum Speichern fehlt. Microsoft bot 
etwa Excel für 30 Mark an. Es handelte 
sich nicht um ein Demo-Programm, das 
Ihnen etwas vorführt, sondern Sie 
konnten damit arbeiten - immer 
wieder... (al) 





Der Shareware-Markt 


II Händleradressen (Auswahl) — ihre Produkte 
und Info-Magazine: 






dal Kirschbaum Software, 8091 Emmering (offizieller deutscher Distributor der 
’PC-SIG; das Sharware-Magazin, in Englisch gehalten, gibt Informationen zur 
PC-SIG-Reihe. Der. Händler vertreibt auch eigene oder PC-SIG-Vollprodukte 
wie Kirschbaum-Link, Find-Fix, Multi-Screen, PC-Write, PC-File, PC-Calc Plus, 
etc.) 








Id Computer Solutions, 8018 Grafing (mit eigens zusammengestelltem Sorti- 
ment an internationaler und deutscher Shareware. Viele eigens zusammenge- 
stellte Pakete dienen. nicht nur als Marktübersichten, sondern als-»gesammelte 
Werke«. Die Firma dient auch mit Vollprodukten wie.As-Easy-As, PC-Vault; Maxi- 
Disk, etc.) ; 


a PD-Service Lage, Bernd Schulz, 4937 Lage/Lippe (reichhaltiges deutsches 
und: internationales Sortiment, ‘unter anderem mit. deutschen Exklusiv-Pro- 
grammen) ; 


il Deutsche Software-Bilbiothek Nane Jürgensen,.8038 Gröbenzell (deutsche 
und Internationale Shareware; unter anderem auch. die Reihe »die Monatsdis- 
kette«, die Neuerscheinungen beherbergt, sowie die Broschüre »Newsletter«, 
die entsprechende Aktualitäten aus der PD- und Shareware-Welt'vorstelit) 


dl Redysoft, 8150 Holzkirchen (vertreibt die Reihe »The Public Library«, gibt 
auch einige deutsche PD- und Shareware-Anwenderhandbücher heraus) 


id Pearl Agency, 7811 Sulzberg (deutsche und internationale Shareware. Glänzt 
durch das eigene Magazin »Dos-Trend«, das auch an Kiosken zu haben ist) 


I Soft-Consult, 6277 Bad Camberg (deutsche und internationale Shareware; gro- 
Bes Sortiment — unter anderem PC-SIG, Public Software Library (PSL), Best 
Bits&Bytes (BBB), PC Blue) 


I Pfohl & Partner, 8500 Nürnberg 90 (deutsche und internationale Shareware) 
id Public-Soft Winfelder, 6500 Mainz (deutsche und internationale Shareware) 


Bi Edition Eisbrecher, 7500 Karlsruhe 51 (Übersetzung einiger amerikanischer Pro- 
gramme ins Deutsche, vertreibt nicht nur Shareware) 


il Softmail AG, 7701 Büsingen (deutsche und internationale Shareware) 


Da die meisten Händler nicht nur Anzeigen in den PC-Zeitschriften schalten, son- 
dern ihren Kunden auch Informationen zukommen lassen, gibt es die verschie- 
densten Hefte oder Blattsammlungen: 


Das »Shareware-Magazine« (englisch) von Kirschbaum beschäftigt sich mit der 
bekannten PC-SIG-Programmreihe (Neuerscheinungen, Tests), die »Dos-Trend« 
ist eine am Kiosk erhältliche Zeitschrift, die von Pearl Agency gesponsert wird. 
»Diskette« von Softmail beschreibt ebenso wie.die »Newsletter« von Nane.Jürgen- 
sen, die.Programme, (die neu oder im Angebot sind.'Angesichts von nur sehr, sehr 
knappen:Leistungsbeschreibungen, die viele Händler ihren Angebotslisten bei-: 
geben, sind solche ausführlicheren Programmbeschreibüngen dringend. not- 
wendig. 
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EM Bücher und Buchreihen: 


= erred Buchmarkt reagiert auf Shareware langsam; aber mit zunehmendem 
espür: en i & ; 
U Ralph Möllers.hat. 1988 mit: seinem Buch »Hilfsprogramme, Utilities, Tools, Pu- 
blic Domain Software MS-DOS« im Rowohlt-Taschenbuchverlag den Reigen eröff- 
net. Für 16,80 Mark erhalten Sie ausführlichere deutsche Anleitungen:zu vielen — 
noch immer meist brauchbaren — amerikanischen Programmen. Danach ist es 
diesem Autor ‘gelungen, einen Buchverlag (»Systhema«) zu gründen,.der einen 
Schwerpunkt in der Herausgabe von Shareware-Handbüchern und Disketten sieht: 
OD »Die 100 besten deutschen Shareware-Programme« von Hans-Werner From- 
me, erschienen im Systhema-Verlag 1990, ist eine Art Katalog der deutschen 
Shareware. Die einzelnen Programme werden — nach Sparten gegliedert — in 
ihrem Leistungsumfang vorgestellt, mit einem Bildschirmfoto und:einem Fazit 
versehen. Für 24,80 Mark ein brauchbares Nachschlagewerk. 

DI »Das große Public-Domain und Shareware-Buch« von Klaus Schlentner, er- 
schienen bei Data.Becker 1990 behandelt die in diesem Werk vorgestellten ame- 
rikanischen Programme ein:bißchen aufwendiger — etwa mit Installation, Hilfe- 


‚system und Kurzanleitung. Leider ist das Buch nicht nur teurer (39'Mark), son- 


dern auch die Programmauswahl:iunausgegoren. e ER | 
DO Die Shareware-Reihe des Systhema-Verlages (8000 München 82) nimmt rapi- 
‚de zu: Unter anderem erschienen bereits deutsche ‚Anleitungen zu PC-Write 
2.71, Automenu, Alt, Xlisp, Instacalc, PC-Outline; Master Key und DOS Utilities, 
Family History, Flu Shot Plus, Deskteam, Sidewriter und Printer-Utilities, GT-Po- 
wercomm, File-Express und viele andere. Monatlich kommen etwa zwei neue 
Bücher dazu, deren Preise:sich zwischen 12,80 und 19,80. Mark bewegen. 

DI Die Shareware-Bibliothek des Markt & Technik-Verlags (8013 Haar)'schwillt 
nur langsam an - bislang sind nur die Produkte PC-File Plus (Datenbank), 
Qubecalc (Tabellenkalkulation), PC-Write 2:71 (Textverarbeitung) ünd zwei Bü- 
cher zu Spielen mit. deutscher Anleitung für je 24,80 Mark »bibliographiert«. 


EM Zeitschriften: 


Zwar haben viele Zeitschriften ihre »Shareware-Ecke« oder berichten über das 
Genre mit Aktuellmeldungen, doch eigene Publikationen für den PD-Vertriebs- 
weg gibt es bislang nur wenige: 

DI Ein Sonderheft der Reihe »Chip Special Extra« aus dem Vogel-Verlag (8700 Würz- 
burg) beschäftigt sich auf fast hundert Seiten mit »Public Domain für Personal-Compu- 
ters. Für 34 Mark erhalten Sie außerdem noch eine Diskette mit Spielen, Utilities und 
»Deskmate« (nunmehr »Deskteam« geheißen). Erscheinungsjahr ist 1988. 

DO Eine monatlich erscheinende Zeitschrift, die es sich zum Ziel gesetzt hat, über die- 
ses Marktsegment zu berichten, ist die »DOS Shareware« vom Tronic-Verlag (3440 
Eschwege), die keinesfalls, wie der Name vermuten läßt, eine Schwesterzeitschrift der 
DOS International ist. Für monatliche 6,50 Mark erfahren Sie auch einiges zu MS-DOS, 
Spielen, Low-Cost-Programmen und bekommen natürlich das Neueste aus dem Share- 
ware-Fundus in den verschiedensten Formen serviert. 

D Eine weitere einschlägige Zeitschrift ist die von einem Shareware-Vertreiber 
(Pearl Agency) herausgegebene »Dos-Trend, Public Domain & Shareware«. Sie 
kostet 8,50 Mark und ist als Doppelnummer konzipiert, die alle zwei Monate er- 
scheint. Im Preis inbegriffen. ist eine beiliegende Diskette, die einen Teil der be- 
'sprochenen Programme enthält. Zwei weitere Disketten, die im Folgemonat her- 
ausgegeben werden, komplettieren den Programmumfang. j 

Das Heft selbst ist vom Konzept her'kein »redaktionell« gemachtes, sondern be- 
auftragt die Programmautoren, über ihre Produkte zu berichten — wer berichtet 
da wohl noch über Schwachpunkte:der einzelnen Programme? Bestechönd ist 
einzig die Beigabe von Disketten. 
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Siener Soft 


Unsere Niederlassung in der Schweiz: 


Wir sind schnell 


US-Programme 


Handbücher und Menüs sind englischsprachig. 
Viele Produkte, speziell die von Microsoft, werden 
wo immer möglich von deutschen Distributoren 
bezogen und sind in Deutschland update-fähig. 


Ocelot SQL single user Runti 1140 
eig) Se 
AaVenIaDE'D azsemblar 9 RER, Clipper/foxbase Mod, 175 
Macro Assembler 5.1 329 RAR Relat, Reportwriter 399 
Quick C/Quiok Assembler a0u RER ReportwriterforOracle 795 
Sourcer Disassembler V 3,0 a39. "Symmetry-IV-1;t 
Sourcer with BIOS Preproc. 399 
Spontaneous Assembly Libr. 795 DIAGNOSE 
Unpaokst IR, AMIDIAG, das Hardware- 
Diagnose Programm des 
BASIC bekannten amerikanischen 
Mach 2 Library 285 BIOS Herstellers American 
MS Basic PDS 7.0 995 Megatrends, Inc. 295 
Power Basio 2.0 319 Check-it 899 
Pro Bas nem Toolkit 2.2 228 
QuickBASIC 4,5 199 
QuickPak Professional 456 DESK TOP 
QuickPak Scientific 259 PUBLISHING 
Stay-Res Plus 285 Art Gallery I & Il 99 
Bitstream Font Books & Man. 549 
COMPUTER Bitstream Font Headlines je 395 
Bitstream Fonts, je Schrift 395 
AIDED DESIGN ClickArt EPS Illustr. Libr. 695 
AutoCAD 10 6890 Corel Draw Version 1.2 1368 
DesignCAD 2D 595 Freedom of Press 2.0 1495 
DesignCAD 3D 695  GoScript plus, V30 599 
OrCAD PCB Layout 4500  GoSoript V30 299 
OrCAD SDT-II 1695  Grandview 789 
OrCAD VST (Visual Sim.) 3750 Halo DPE 562 
Hilaak Postscript 655 
G Hidaak Vi.1c 349 
BKS Toolbox für Quick C 195 et ‚PIE Hläak 208 
Breakout 250 
C Asynch Manager, 399 BREITER) 1 duE 
C Compiler 386/Novell 1799 Lies Script Bılıh 095 
€ Tod 60 Plus 38 Ula Script “a 
C-Clearly 275 PrintMaster Plus 115 
Ce Wonhr full system 1950  Tfading Post 249 
Essential Communications 590  Yantura-Publisher 2,1 1695 
!bati i Ventura Publisher, Prof. Ex 1975 
Greenleaf Communibation Lib 513 N 
Greenleaf Functions 399 
Greenleaf Superfuntions 684 
Lattice C Compiler Version 599 EuIIG RS 549 
MSc: Compllepäß, 95 Brief mit dbrief 750 
PC Lint V40 342 + 3 
f > Epsilon Text Editor for DOS 695 
Quick C 2.5 199 KEdit 4.0 375 
Resident C with Source Code 445 1, It Ed i49 
Resident C without Source 319 Doch oe Br 
TU TEA 269 Personal Editor I 442 
Turbo C++ Prof. 549 Personal REXX 2.0 for DOS 375 
M Sage Professional Editor 775 
VCScreen 329 PFIPC 13 
VCScreen with Sourcecode 2280 vr Ed 21 5 9 
Vitamin C 529 Nor ” 
Zortech C++ 2.1 Compiler 529 
Zortech C++ 2.1 Debugger 399 
Zortech C++ 2,1 Library S. 399 GRAPHIC ANIMATION 
Zortech C++ 2.1 Tools a9g Animator R 760 
Zortech C++ Dev. Ed. 2.1 1199 rn maee En 
Show Partner F/X Prof. 790 
DATENBANKEN 
BTrieve, Single User 595 
C Scape with Look & Feel 1550 GRAPHIC TOOLS 
Clarion Professional Dev. 1789 dGE40 495 
Clipper 5.0, US 1295 Fox Graph 499 
Ocelot SQL Multiusar 1799  Fractools 149 
Ocelot SQL Multiuser Runlim 2280 Grasp V35 445 
Ocelot SQL single user 495 Halo 3.0 für 1 Sprache 725 


SCOHE 


THE SANTA CRUZ OPERATION 


UNIX/XENIX 


Handbücher und Menüs englischsprachig 
Deutsche Lizenzen (Up-dates in Deutschland gewährleistet) 
Händleranfragen willkommen. 





EDT+ for UNIX/Xenix 1360 SCO Xenix 386 GT, Developm 1700 
MS-Word, englisch 1900  SCO Xenix 386 System, unl, 1965 
Norton Utilities, System V 750 Vbackup for UNIX/XENIX 3250 
Open Desktop, Komplett 9900 VCL 1360 
SCO Unix 386, Dev. System 2300 Vmail 1100 
SCO Unix 386, System, unl. 1990  VP/ix, UNIX, unl. 2590 
SCO Xenix 286, System, unl. 1660 X-Sight, Runtime + Dev, 1800 


Händleranfragen erwünscht 


Bei Ihrer Bestellung bitte beachten: 
* Immer Diskettenformat und Sprache angeben, 
* Bei Vorauskasse 2% Skonto abziehen. 
* Preisänderungen und Irrtum vorbehalten. 
* Auslandsbestellungen: 
Preis bitte durch 1,14 teilen und DM 30 addieren 


* Versandkosten sind im Preis enthalten. 
Alle Preise in DM 


SienerSoft AG - Jurastraße 3 - CH-2502 Biel 
Telefon 032-225743 - Fax 032-234368 


Halo 3.0 mit zwei Libraries 989 
Halo 3.0 Window Toolkit 1195 
Halo 3.0, alle MS Compiler 1195 
Halo Professional, pro Gruppe 1195 
Harvard Business Symbols 195 
Harvard Designer Gallerie 195 
Harvard Draw Partner 299 
Harvard Graphics 2.3 995 
Harvard Mapmaker (nur US) 315 
Harvard Quick Chart 195 
Harvard Screenshow Utility 315 
HotShot Graphics 513 
MathCAD 2.5 980 
MathCAD Electrical Engineer 228 
MathCAD MAthPak 228 
MathCAD Statistics I + II 342 
PC Globe 3.0 129 
Perspect. Junior Option Pak 235 
Perspective Junior 456 
KOMMUNIKATION 
Carbon Copy 5.2 249 
Carbon Copy Autopilot 249 
Close Up Support + Customer 1450 
Co/Session 590 
COTERM 220 695 
Crosstalk Mk. 4 445 
Crosstalk XVI 299 
Lap Link Ill 339 
MIRROR Il with MNP-5 269 
PC Anywhere IV 339 
Procomm plus 249 
Remote 2 375 
The Brooklyn Bridge 3.0 295 
Wildcat Professional BBS 1360 
Reflection 4, 4+ 969 
Retlection 7+ 1150 
Smarterm 240 V3.0 695 
MALPROGRAMME 
Colorix VGA Paint 364 
Fontasy 3.0 349 
PC Paintbrush IV 229 
PC Paintbrush IV Plus 342 
PrintShop Bundle 395 
PrintShop New 195 
Splash 265 
NETZWERK 

Maynstream 150 MB extern 4950 
NP600A-3 Ethernet Karte 1995 
PC-130E/STD Arcnet 525 
PC-500, 16-bit Arcnet-Karte 1695 
ARCmonitor 675 
ArcServe 1368 
BTrieve/Net 1190 
Disk Manager Netutils 186 
Disk Manager-N V3.0 450 
Emonitor 741 
Fresh LAN Assist Plus 782 
Fresh Map Assist 825 
Fresh Print-Q-Assist 395 
Fresh Printer Assist V4.0 495 
Fresh Remote Console 495 
Fresh Secure It 495 
Fresh Utilities for NetWare 495 
Fresh, alles zusammen 3495 
LANtastic Ethernet Starter 1659 
LT Auditor 1050 
LT Stat 228 
ManyLink 1130 
Monitrix 1625 
Netback 2.0 456 
Netremote plus, multi Serve 1295 
ODOS II Network Unlimited 675 
‚Advanced 286 V2.15 5649 
Disk Coprocessor Board 1095 
ELS Level I 1350 
ELS Level Il 2795 
NE 1000 627 
NE 2000 Ethernet Karte 1026 
NEI2, Netware Ethernet Kit 1100 
NetWare 386, 3.1 15500 
NetWare C-Interface-DOS 590 
Netware SQL Server 1360 
NetWare System Calls DOS 399 
SFT 286 V2.15 8599 
XQL 1698 
XTrieve Plus for DOS 1195 
OBJECT ORIENTED 
PROGRAMMING 

Smalltalk Communications 128 
Smalltalk Goodies | 128 
Smalltalk Goodies || 128 
Smalltalk Goodies Ill 128 
Smalltalk/V 199 
Smalltalk/V 286 425 
Smalltalk/V EGA/VGA Support 128 
Smalltalk/V PM 1.1 975 
Whitewater Actor 2.0 1599 
Whitewater Resource Toolkit 570 
Whitewater Wintrieve Bundle 1197 
0S/2 PROGRAMME 
CASE:PM 3980 
CASE:PM for Cobol 4500 
Excel 2.2 for OSI2 890 
K-Edit 4.0 575 
MultiBoot 325 
MultiScope OS/2 Debugger 684 
OSJ/2 Extended Edition V1.2 2072 
OS/2 PM Toolkit V1.2 1368 
OSI/2 Standard Edition V1.2 855 
Personal REXX 575 
PASCAL 

MS Pascal 4.0 684 
Quick Pascal 99 
Turbo Analyst 5.0 219 


SienerSoft GmbH 


Black& Decker Str. 28 


6270 Idstein 


Telefon 

0 61 26/595-0 
Fax 

0 61 26/5 10 85 


Turbo Asynch plus 5.0 345 
Turbo B-Tree Filer, multi 349 
Turbo B-Tree Filer, single 259 
Turbo Object Professional 339 
Turbo Pascal 5,5 299 
Turbo Pascal 5.5 Prof. 469 
Turbo Pascal Database Toolb 199 
Turbo Pascal Editor 4.0 199 
Turbo Pascal Graphix 4.0 199 
Turbo Pascal Numerical 199 
Turbo Power Tools plus 299 
Turbo Professional 5.0 275 
PROGRAMMING 
LANGUAGES 

IntegrADA 2250 
Janus ADA Comp. Tool Kit 2250 
Janus ADA Compiler 995 
JPI Top Speed Modula-2, Ext 1135 
JPI Top Speed Modula-2,Stan 469 
Logitech Modula-2 V3,0 299 
MS Cobol 3,0 1850 
MS Fortran 855 
muLISP-87 mit Compiler 899 
PC Scheme 295 
PCYACGC Professional V2.0 1399 
Plink 86 Plus 903 
Power Screen 365 
RM Fortran 1295 
RTLink Plus 1095 
Spindrift Libr. für Fortran 349 
VP Expert 2.1 399 
PROJECT MANAGER 
Harvard Project Manager su 1425 
SuperProject Expert 1710 
TimeLine V. 4.0 1775 
Who-What-When 449 
DOS SHELLS 

and MENUES 

Direct Access 195 
Norton Commander 3.0 249 
Power Menue 199 
XTree Net 599 
XTree PRO Gold 249 
STATISTIK 

‚Abstat 8gE 
BASS System 1095 
CSS Complete Statistical Sy 1375 
Derive 549 
SPSS PC PLUS Vers. 3.0 2590 
Statgraphics 4.0 1795 
Systat 5.0 (incl. Sygraph) 2399 
OPERATING 

SYSTEMS 

Coherent Unix 349 
MS-DOS 4.01 269 
PC DOS 4.01 375 
VM/386 Multitasking 454 
VM/386 Multiuser Starter 1869 
VM/386 Multiuser Unlimited 1869 
VM/386 Netpack 399 
HILFSPROGRAMME 
1DirPlus V 3.0 179 
986-to-the-Max Prof. V5.0 295 
Above DISC 228 
Advanced Hard Disk Diag. 295 
Antidote 199 
Automenue 159 
Auto Swap \.1.2 199 
Batcom 171 
Bookmark 259 
Bookmark plus 350 
Olear+ for © 570 
Clear+ for dBase 570 
Copy II PC 95 
Copy II PC Option Board del 395 
CopyWrite 169 
Dan Bricklin’'s Demo Il 659 
Data Junction Professional 570 
dbms/copy Plus 798 
Disk Manager for DOS V 4.03 195 
Disk Technician Advanced 399 
Dostrace DOS Profiler 199 
Dostrace with Source 349 
DUB-14 269 
EasyFlow 6.0 456 
Fast 229 
Fastback plus 2,1 359 
FastTrax Diskoptimizer 125 
Flash 6.0 185 
Flowcharting Ill 499 
Headroom 2.0 285 
Headroom Network Extension 139 
Impress 2.0 international 741 
Impress 2.0, US 359 
Instant Replay Ill 450 
LIMSIM, LIM 4.0 Simulation 250 
Mace Utilities 1990 339 
Manifest 125 
Mathematica 386/7 2565 
Memory Mate 162 
MKS LEX & YACC 567 
MKS RCS 629 
MKS Toolkit 567 
Move’em 199 
Norton Backup 299 
Norton Utilities 4.5 249 
Norton Utilities 5.0 449 
ORG Plus 300 
ORG Plus Advanced 495 
P.D.Queue 195 


Pathminder 
Pathminder Plus 

PC Tools de Luxe 6.0 
PC-Kwik, Powerpack 
Pizazz Plus 

PolyAwk DOS 

Pop Drop 

Pop Drop plus 
Print-A-Plot 
PrintCache 

PrintQ 4.0, Print Spooling 
Printworks for the PC 
PVCS Personal 
PVCS Professional 
0DOS II 

QEMM 50/60 mit Manifest 
QEMM-3886, 5.1 
QRam mit Manifest 
Say What! 

Sidekick plus 
Sideways, 3.2 
Speedstor universal 
SpinßRite II, V1.1 
Super PC-Kwik 
Turbo EMS 

V-EMM Gold 

V-EMM Utilities 
V-EMM, LIM 4.0 Emulation 
VCACHE 

Vfeature deluxe 
View 232 

VLim 

VLock 

Vopt 


vq 

VS Designer 

Vtool 

Xenocopy 

Disk Manager Diagnostics 
Disk Manager DOSUTILS 
Certus 2.0 Virus Protection 


WINDOWS 


ABC Flowcharter 


169 
399 
179 
360 
199 
490 
159 
299 
590 
299 
299 
280 
450 
1490 
149 
169 
169 
169 
115 
435 
185 
169 
279 
249 
299 
499 
61 
342 
175 
342 
399 
139 
375 
199 
699 
1200 
137 
299 
99 
11 
395 


799 


CASE:W 2199 
Crosstalk for Windows 399 
Desqview 2.3 295 
Desqview 386 419 
Desqview API C Library 495 
Desqview API C Toolkit 999 
Desqview API Debugger 349 
Desqview API Panel Designer 349 
Desqview API Pascal Library 349 
Desqview API Pascal Toolkit 999 
Desqview API Reference 189 
FirstApps 199 
Guide 2.0 750 
Icon Pak I 139 
Manifest 125 
Opus | 1250 
Report Right 199 
Simple WIN 285 
Toolbook 1.0 for Windows 1250 
Windows 3.0 299 
Windows 3.0 SDK 1083 
Windows Designer 3.0 1585 
Windows Draw Plus 705 
Windows Express 395 
Windows Graph Plus 980 
Windows XPort 969 
TEXTVERARBEITUNG 

askSam, 4.2 950 
Grammatik IV 195 
Info Select ‚239 
Omnipage 386 1710 
RightWriter 195 
Software Bridge 456 
Tornado 249 
Websters Thesaurus Il 245 
Word Exchange 149 
Word-for-Word Professional 275 
Wordbench 350 
WordCruncher 460 
WordPerfect 5.1 695 
Wordstar 6.0 969 


DEUTSCHE PROGRAMME 


386-to-the-Max Prof., V.5.0 
Advanced 286 mit dt. Hb. 
AMI Professional 
AskSam, 4,2 

AutoCAD Version 10 
AutoSHADE 

Autosketch 2.0 

Autosketch Symbolbibl., je 
BKS Toolbox für Quickbasic 
BTX/2 mit V24 

BTX/2 plus mit DBT 03 
Carbon Copy plus 5.1 
Cledi Editor für Clipper 


Eine der leistungsfähigsten 
Programmsammlungen zur 
Wiederherstellung von Disketten- und 
Festplattendaten, mit DOS Shell und 
Desktop Manager 

DM 299 für die deutsche Version 


Clipper 5,0 

Co/Session 

Corel Draw V1.2 

Däc Easy Accounting 

David 

Base IV 1.1 

Deluxe Paint II Enhanced 
Desklink 

DR 008 5.0 

F&A (Frage & Antwort) 3,0 
Freelance Plus 3,0 

GEM 1st Word Plus 

GEM Artline 

GEM Desktop Publisher 
GEM Draw Plus 

GEM Graph 

GEM Presentation Team 
GEM Programmer's Toolkit 
GEM Scan 

GEM WordChart 

Harvard Graphics 2,3 
Harvard Graphics Draw Partn 
Harvard Project Manager 3.0 
Hidaak mit dt. Handbuch, 
JPI Top Speed Modula-2 

JPI Top Speed Modula-2 exte 
‚JPI Top Speed Modula-2, VID 
Kirschbaumlink mit 2,5m Kab 
Kirschbaumlink mit 20m Kabe 
Lap Link III V3.0 

Logimouse, Typ S9 

M2 Prolib 

Movelem 

MS Mouse mit Paintbrush 
MS Mouse mit Windows 3,0 
MS-DOS 4.01 

Multiplan 

Nantucket Tools II 

Netutils mit dt, Handbuch 
Norton Backup 

Norton Commander V3.0 
Norton Editor 

Norton Utilities Adv. Editi 
Norton Utilities Standard E 
Ocelot SQL Multi-user 
Ocelot SQL Multi-user Run. 
Ocelot SQL Single-user 
Ocelot SQL Single-user Run. 
OrCAD VST 

Pagemaker 3.1 

Paradox 3.0 

PC DOS 4.01 

PC Globe 

PC Paintbrush IV 




















399 
5649 
1339 
1699 
8995 
2451 

319 

143 

195 

259 

385 

810 

299 





1895 
1499 


1999 


PC Paintbrush Plus 

PC Text 4, V. 2.5 

PC Tools de Luxe 6.0 

Pizazz Plus 

Procomm plus 

Publisher's Paintbrush 

QEdit Advanced V2.1 

QEdit TSR V2.1 

Quattro Pro 

Quick 0 2.5 

Quick Pascal 

QuickBASIC 4.5 

Say What! 

SFT 286 mit dt. Handbüchern 
Sidekick plus 

Sideways 

Smalltalk/V 

Soft-Ram V1.2 EMS-Emulation 
‚Sourcer 486 mit BIOS Prepr. 
SPFIPG 2.1 

‚SpinRite II mit dt. Beschreibung 
Star-Manager 

Star-Planer V2.0 

Star-Writer 5.0 

Star-Writer V3.02 
Statgraphics 4.0 

Superbase Il for Windows 
Superbase IV Entwicklungspa 
Superbase Professional 
Supercalc V 
‚SuperProject Expert 
Symphony 2.2 

TextMaker 2,2 

Timeworks 1.2 

Turbo Analyst 5.0 

Turbo Antirius 

Turbo Assembler/Debugger 
Turbo Backup 5.0 

Turbo C++ 

Turbo C++ 

Turbo O++ 2.0 Prof. 

Turbo G++ Prof. 

Turbo Object Professional 1 
Turbo Pascal 5.5 

Turbo Pascal 5.5 Profession 


ATRENNOIOHT 


®* Ubersetzungstabelle 


* 12 fehlerkorrigierende Protokolle 


299 
1295 
299 
339 
445 
595 
139 
295 
1199 
249 
269 
249 
135 
8599 
329 
199 
395 
9% 
479 
684 
319 
198 
698 
998 
298 
1949 
649 
3200 
399 
1599 





* Telefonverzeichnis für automatisches 


Wählen 

»* 16 Terminal Emulationen 

»* ASPEKT Script Befehlssprache 
und vieles mehr 

Die deutsche Version kostet: 

DM 445,— 


Turbo Pascal Database Toolb 
Turbo Pascal Editor Toolbox 
Turbo Pascal Mathe Toolbox 
Turbo Professional 5.0 
Typografica Prime Collectio 
Typografica Standard Collec 
UltraScript PC Plus 
UltraSeript PC, Postscript 
Ventura Publisher 2.1 
Ventura Publisher Prof. Ext 
Virus Power Pack 

Vopt 

Windows 3.0 

Windows Graph Plus 
Windowsfools 

Witchpen mal 5 

Word 5.0 

Word 5.0, Netzwerk für 5 PI 
Word für Windows 
WordPerfect 5.1 
Wordperfect Library 

XTree PRO Gold 
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Shareware 


Shareware aus 
Anwendersicht: 


Ein Interview 


Was bewegt Anwender dazu, sich in der Share- 
ware-Szene mit Software einzudecken? Wie wer- 
den Anwender in der Shareware bedient? Diese 
und andere Fragen stellten wir einem Anwender, 
der sich in der Szene schon auskennt. 


DOS: Sie sind ein Fan von Shareware 
- zumindest kennen Sie sich in der 
»Szene« aus, wie zahlreiche Fach- 
artikel in diversen Zeitschriften be- 
weisen. Was, glauben Sie, untermi- 
niert die Ausweitung von Shareware 
am meisten - sind es die Anwender, 
die sich nicht registrieren lassen, 
sind es die Händler, die zuwenig Wer- 
bung machen, sind es die Program- 
mierer, die einfach zuwenig und mit- 
unter auch nicht allzu gehaltvolle 
Programme abliefern, ist die Mailbox- 
Szene schuld, die in unzureichender 
»Verpackung« mit den Programmen 
hantiert? Ist es die ungeordnete Über- 
flutung an Programmen, die Konkur- 
renz kommerzieller Vertriebswege ä la 
Microsoft oder etwa der meist angel- 
sächsische Ursprung der Programme? 


Düpre: Die Urheber für das Problem 
der Shareware-Aktzeptanz sind mei- 
ner Meinung nach in allen angespro- 
chenen Bereichen zu suchen. Zu alle- 
rerst muß ich allerdings den gedruck- 
ten Medien den großen Vorwurf ma- 
chen, in der Vergangenheit Shareware 
unterbewertet zu haben. Bezeichnun- 
gen wie »Billigprodukt«, »unseriös« 
oder »virenverseucht« machten es der 
Shareware und damit den Autoren 
doch recht schwer, Fuß zu fassen. Vor 
allem für gewerbliche Anwender steht 
Sicherheit und Seriosität beim Soft- 
ware-Kauf im Vordergrund. Dieses Si- 
cherheitsinteresse schien, wenn man 
den Fachzeitschriften glauben durfte, 
bei Shareware nicht gewährleistet. 
Dies hat sich allerdings mittlerweile 
etwas geändert. 


Aber auch die Händler haben sich 
mitunter recht unprofessionell verhal- 
ten. Es ist doch nicht verwunderlich, 
wenn der Anwender durch teilweise 
recht dubiose Kleinanzeigen abge- 
schreckt wird. Denn das Superpro- 
gramm für nur eine Mark fünzig gibt 
es nicht, auch nicht auf dem Share- 
ware-Markt. Desweiteren zeugt auch 
das Umfeld einiger Händler nicht ge- 
rade von einer durchdachten Ge- 
schäftspolitik: Chaotische Kataloge, 
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gjähigen Shareware-Beobachter und -An- 


wender, haben wir nach seiner Meinung über die Probleme dieses 


Marktes befragt 


versteckte und überhöhte Versandko- 
sten und teilweise wochenlange Lie- 
ferzeiten schrecken viele Anwender 
ab. Ein weiterer Aspekt für die 
Schwierigkeiten der Shareware ist die 
teilweise doch miserable Qualität von 
Shareware-Produkten. Einige Hobby- 
programmierer hoffen wohl auf dem 
Shareware-Markt die schnelle Mark 
zu machen. Dieses Problem wird sich 
allerdings auf lange Sicht durch die 
Gesetzmäßigkeiten der freien Markt- 
wirtschaft von alleine lösen. 


DOS: Was denkt sich ein Anwender 
wie Sie, wenn er Shareware-Program- 
me im Laufwerk hat, die sich entwe- 
der nicht starten lassen, oder Sie ha- 
ben ein unvollständiges Demo-Pro- 
gramm oder Sie müssen sich mit den 
programmierten Winkelzügen der 
Programme auseinandersetzen - 
etwa minutenlang auf die Fortsetzung 
des Moduls warten? 


Düpre: Er ist stocksauer! Zwarist es 
für einen erfahrenen Anwender selten 
ein Problem, ein Shareware-Produkt 
in irgendeiner Weise zum »Laufen« 
zu bringen, doch vielen Anwendern 
vergeht hierbei zurecht die Lust an 
Shareware-Produkten. Die Software- 
Autoren sollten sich eine Tatsache be- 
wußt machen: Auch auf dem Share- 
ware-Markt setzt sich auf Dauer nur 
Qualität durch. Zu dieser Qualität ge- 
hören auch einfache und übersichtli- 
che Installationen sowie die Möglich- 
keit, ein Programm wirklich testen zu 
können. Aus diesem Grund haben 
Demo-Programme auf dem Share- 
ware-Markt nichts verloren! Sicher- 
lich muß seitens des Herstellers ein 
Weg gefunden werden, den Anwen- 
der dazu zu bringen, sich registrieren 
zu lassen. Eine mittlerweile erfolg- 
reich praktizierte und vor allem faire 
Methode ist die Integration von Hin- 
weisbildschirmen. Wer also ein Pro- 
gramm auf Dauer einsetzt, den wer- 
den über kurz oder lang diese Hin- 


weise mehr und mehr stören und da- 
her zur Registrierung bewegen. Im 
Gegensatz dazu ist die Einschränkung 
des Leistungsumfangs der falsche Weg. 


DOS: Was denken Sie hinsichtlich 
der Informationstechnik zu Share- 
ware, wie sie von PC-Zeitschriften, 
durch Händlerinfos oder Inserate be- 
trieben wird? 


Düpre: Jedes Produkt, egal ob es sich 
um Waschmittel oder Shareware han- 
delt, muß beworben werden. Das 
heißt, ohne eine gezielte Informations- 
politik seitens der Zeitschriften, 
Händler und Autoren wird sich die 
Shareware nicht weiter etablieren 
können. Hauptaufgabe der Zeitschrif- 
ten sollte dabei eine objektive Be- 
richterstattung über Produkte und 
Hintergründe des Shareware-Marktes 
sein — auch wenn es oft wirklich 
schwer ist. In meinen Augen fehlt 
noch etwas die kritische Auseinan- 
dersetzung mit dem Shareware- 
Markt. Wer Shareware als das Beste 
und Tollste anpreist, handelt etwas 
blauäugig. Nur die Auseinanderset- 
zung mit den schwarzen Schafen der 
Szene kann den Anwender davon 
überzeugen, daß diese die Ausnahme 
sind. 

Seitens der Händler sollte meiner 
Meinung nach die »Supermarktwer- 
bung« (»3000 Programme zu je 99 
Pfennig«) zugunsten einer informati- 
veren Werbung weichen. Denn lang- 
fristig hat nur eine professionelle 
Auseinandersetzung mit der Share- 
ware eine Überlebenschance. 


DOS: Wenn Sie die Rosinen der 
Shareware betrachten, was haben die- 
se Programme für sich? Sind es spe- 
ziell geartete Programme, wie sehen 
Sie diese Programme im Verhältnis 
zur kommerziellen »Konkurrenz« und 
wie gut »verdient« der Entwickler 
schätzungsweise dabei? 


Düpre: Die Top-Programme der 
Shareware haben einen enormen Vor- 
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teil: sie bieten hohe Qualität zu einem 
günstigen Preis. Dies trifft vor allem 
auf zwei Bereiche zu: Einmal auf alle 
Nischenprogramme, das heißt auf 
Programme, deren kommerzielle Ver- 
marktung sich nicht oder nur schwer 
realisieren läßt; zum Beispiel gehören 
dazu spezielle Utilities - und zum 
anderen trifft das auf Programme für 
den gewerblichen Anwender zu. Vor 
allem die Entwickler der letztgenann- 
ten Programme können sich bei ent- 
sprechender Qualität der Produkte 
auch durch Shareware einen hohen 
Marktanteil sichern. Nur müssen sie 
sich auch der kommerziellen Konkur- 
renz stellen und sich mit dieser mes- 
sen! Qualitätsunterschiede dürfen sei- 
tens der Hersteller nicht damit be- 
gründet werden, daß ein Produkt bil- 
liger ist und es sich um Shareware 
handelt. Auch ein Produkt für 79 
Mark muß sauber strukturiert und 
praxisorientiert sein. Wenn dies der 
Fall ist, können auch Entwickler von 
Shareware davon leben. Dafür gibt es 
bereits heute im Shareware-Bereich 
einige Beispiele. 

DOS: Sicher haben Sie einige Pro- 
gramme aus der Shareware liebge- 
wonnen. Woran orientiert sich Ihre 
persönliche Hitparade? 


Düpre: Zuerst einmal an Qualität! Im 
Klartext: es ist völlig uninteressant, 
welchem Vertriebsweg ein Produkt 
zuzuordnen ist. Ein schlechtes Pro- 
gramm wird dadurch nicht besser, 
daß es sich um Shareware handelt 
oder daß für das Produkt in ganzseiti- 
gen Hochglanzanzeigen geworben 
wird. Diesem Bewertungskriterium 
halten viele Shareware-Produkte 
stand. Zu meinen Favoriten auf dem 
Shareware-Markt gehören zum Bei- 
spiel Programme wie »Aseasyas«, 
»GS-Adressen«, »GS-EAR«, »Scan« 
oder »Shez«. Alle genannten Produk- 
ten zeichnen sich durch einen großen 
Leistungsumfang aus und sind im 
Vergleich zu kommerziellen Produk- 
ten um ein Vielfaches preiswerter und 
teilweise auch besser. 


DOS: Was würden Sie einem Share- 
ware-Einsteiger empfehlen, wenn er 
sich am schnellsten in der Auswahl 
zurechtfinden will - also die viel- 
leicht unzähligen Programmnieten 
gar nicht ziehen will, die Sie wohl 
erst über Versuch und Irrtum ausge- 
sondert haben? 


Düpre: Zuerst einmal die DOS lesen. 
Dies ist durchaus ernst gemeint - 
wichtig sind vor allem zwei Punkte: 
Einmal sollte sich jeder Anwender, 
wie auch beim Kauf kommerzieller 
Software, vorab durch einschlägige 
Zeitschriften informieren. Denn in 
diesen Zeitschriften wird mittlerweile 
eine gute Aufklärungsarbeit geleistet. 
Zum anderen sollte auch beim Share- 
ware-Kauf eine seriöse Bezugsquelle 
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gewählt werden. Allerdings gehört 
zur Shareware auch ein kleiner Zeit- 
aufwand, denn nur wer selbst ver- 
schiedene Programme testet, kann 


sich für das richtige Programm ent- 


scheiden. Die endgültige Wahl kann 
letztlich nur der Anwender treffen. 
Denn er muß abwägen, ob die ange- 
botenen Features eines Programms 
seinen Bedürfnissen entsprechen 
oder nicht. 


DOS: Gehört nicht eine Portion 
»Übermut« beziehungsweise »Good- 
will« dazu, sich der Shareware zu 
»bedienen«? Oder vermuten Sie, daß 
im Bereich der kommerziellen Stan- 
dardsoftware der Anwender auch 
nicht besser bedient ist - angefangen 
von der Suche nach dem geeigneten 
Programm bis hin zur zufriedenstel- 
lenden Leistung des Produktes? 


Düpre: Wer sich nicht auf dem Share- 
ware-Markt umschaut, hat entweder 
zuviel Geld oder läßt sich durch far- 
bige Hochglanzanzeigen vom Wesent- 
lichen ablenken. Auch bei Kaufent- 
scheidungen im gewerblichen Sektor 
muß mittlerweile Shareware in die 
Entscheidungsfindung einbezogen 
werden. Dies umsomehr, als ein An- 
wender sich im stillen Kämmerlein 
von der Qualität überzeugen kann 
und nicht die Katze im Sack kauft. 
Bei kommerziellen Produkten besteht 
oft das Problem der Objektivität der 
Bezugsquelle. Das heißt, viele Softwa- 
rehändler beraten den Kunden bei der 
Auswahl der geeigneten Software 
nicht unbedingt objektiv. Es werden 
den Kunden oft überdimensionierte 
Programme »angedreht«. Ich habe es 
schon selbst erlebt. Bei der Beurtei- 
lung eines Softwareproduktes muß 
also immer das Anforderungsprofil 
und das Leistungsprofil im Vorder- 
grund stehen. Gerade unter diesem 
Aspekt ist Shareware immer eine Al- 
ternative. 


Nur bei Top-Programmen 
aus der Shareware erhalten 
Sie hohe Qualität zu günsti- 
gem Preis 


DOS: Natürlich sollte auch in der 
Shareware alles mit geregelten Din- 
gen zugehen. Wie be- oder verurteilen 
Sie demzufolge Gepflogenheiten, die 
nicht im Sinne des Erfinders sind - 
etwa englische Programme einzu- 
deutschen und dafür 30 Mark zu ver- 
langen? Es gibt zudem auch Program- 
me im Händlerangebot, die hierzu- 
lande nicht als Shareware vorgesehen 
sind. Weitere Beispiele: Von manchen 
Programmen darf man gemäß des Au- 
torenwillens keine Kopiergebühren 
erheben - also nur über die elektro- 


Shareware 


nische Post (Mailbox) verbreiten. Wie 
stehen Sie zu Verstößen dagegen? Be- 
trachten Sie derartige Autoren-Restrik- 
tionen als zu eng und als zu wenig 

an deutsche Bedürfnisse angepaßt? 
Düpre: Die Ursache für die genannten 
Probleme liegt in den unterschiedli- 
chen Ausprägungen der Shareware, 
die mittlerweile fast keiner mehr 
durchschaut. Das Problem, daß ame- 
rikanische Shareware-Programme in 
Deutschland nicht als solche vertrie- 
ben werden dürfen, liegt an der »Ver- 
kommerzialisierung« der Szene. Ein 
Beispiel belegt dies: Seit es einen 
deutschen Vertrieb für »PC-File« gibt, 
darf die aktuelle Version, im Gegen- 
satz zu den anglo-amerikanischen 
Ländern, nicht mehr als Shareware ver- 
trieben werden. Dies ist meines Erach- 
tens der falsche Weg. Entweder Share- 
ware oder kommerzielle Software! 

Die angesprochene Übersetzung von 
Programmen ist nur dann zu begrü- 
ßen, wenn dies in Zusammenarbeit 
mit den Autoren geschieht. Der besse- 
re Weg ist jedoch die Möglichkeit, die 
Sprache über ein Setup zu wählen. 
Daß dies geht, beweist das Programm 
»Easy-Format«, bei dem zwischen 
Englisch, Spanisch und Deutsch ge- 
wählt werden kann. Dies bringt au- 
ßerdem den Vorteil mit sich, daß es 
keinen Preisunterschied gibt. 

Die ausschließliche Verbreitung von 
Programmen über Mailboxen ist für 
den deutschen Markt nicht geeignet, 
da es an der dafür.nötigen Verbrei- 
tung der entsprechenden Gerätschaf- 
ten fehlt. Hier müssen Ausnahmen 
gemacht werden, wenn der Autor an 
einer Verbreitung seines Programms 
in Deutschland interessiert ist. 

DOS: Eine letzte Frage: Was halten Sie 
von den deutschen Shareware-Händ- 
lern - welche »Sorte« gefällt Ihnen da 
am besten und welche Geschäftsprakti- 
ken laufen Ihnen völlig zuwider? 


Düpre: Das mit den Händlern ist so 
eine Sache. Es gibt im Grunde ge- 
nommen zwei Kategorien: Einmal die 
Händler, die ihr Geschäft professio- 
nell betreiben, das heißt aktiv nach 
guter Shareware, vor allem auch in 
Amerika, Ausschau halten, den Kon- 
takt zu den Autoren pflegen und vor 
allem einen systematisch geordneten 
und überarbeiteten Katalog anbieten. 
Vor allem Letzteres ist nicht die Regel, 
da Programme in uralten Versionen in 
vielen Katalogen herumgeistern. Die 
zweite Kategorie sind die Trittbrett- 
fahrer - egal ob im kleinen oder gro- 
ßen Stil. Diese Händler beschränken 
sich darauf, Programme von anderen 
Händlern zu kaufen und diese dann 
selbst anzubieten. Diese Praktik läuft 
mir zutiefst zuwider. 

DOS: Vielen Dank für das Gespräch, 
und noch viel Erfolg beim Shareware- 
Testen. (al) 
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5 Jahre Gewährleistung gibt’s für das 





starke Zweierpack AST-Speicher- 
erweiterungskarte (EMS) mit Headroom- 
Software. 


Wer den konventionellen DOS- 
Speicher optimal nutzen will, der 
braucht die Super-Kombi von AST, 
einem der Weltmarktführer in Speicher- 
karten. Die Kombi AST-Speicherkarte 
und Headroom befreit Sie von der 
640KB DOS-Begrenzung. Denn die 
Software Headroom entlastet den kon- 
ventionellen Speicher, indem residente 
Programme aus dem 640KB DOS- 
Speicher in das Extended, Expanded 














Memory oder auch auf die Festplatte 
geladen werden können. Jederzeit 
aufrufbar per hot key. 


Doch Headroom entlastet auch den 





Geldbeutel: 


Denn Headroom liegt jeder AST- 
Speicherkarte (EMS) bei! 

AST und Headroom. Wieder eine 
optimale, kompatible ACCESS- 
Problemlösung. 

ACCESS Computer - Ihr Erfolgsgarant. 
Erfolgreiche Hard- und Software- 


Marken, Trendprodukte,Neuheitenund 
Spezialitäten - wir erschließen Ihnen 
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Partnerschaftlich zum Erfolg 





Sie der Kompetenz und Servicequalität 
eines starken, dynamischen Partners. 
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senden Ihnen Ihr komplettes Händler- 


Info-Paket umgehend zu. 
ACCESS Computer Vertriebs GmbH 


Wenn Sie mehr über uns wissen wollen, 
Kundennummer nicht vergessen. Wir 


neue Umsatzperspektiven. Vertrauen 
dann schreiben Sie uns. 


Bitte Fachhandelsnachweis oder 
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Shareware- 





Spitzen 





Shareware-Programme haben noch immer mit Akzeptanzproble- 
men zu kämpfen: »Es handelt sich dabei nur um bessere Demo- 
Versionen«, meinen die einen. »Keine Grafik, kein Sound, keine 
vernünftige Benutzeroberfläche«, behaupten die anderen. Aber es 
gibt dennoch eine stattliche Anzahl von Top-Programmen, die be- 
reits in der Shareware-Version ihren kommerziellen Konkurrenten 
kaum nachstehen. Eine Shareware-Bescherung ist sicher das vorge- 
stellte Paket - von jedem etwas und davon das Beste. 


S hareware-Programmierer haben 
konzeptionell nicht unbedingt die 
(finanziell bedingte) Ausdauer, mit 
der ihre etablierten Kollegen reife 
Software-Konstrukte für den kommer- 
ziellen Markt zuwege bringen. Doch 
dort, wo noch auf die Mark und nicht 
auf das x-te Zusatz-Feature geschaut 
wird, gedeiht Shareware allemal. 
Leistung ist natürlich ein wichtiges 
Kriterium bei der Suche nach den be- 
sten Programmen aus dem Shareware- 
und Public-Domain-Bereich. Doch 
für den Anwender zählen auch ande- 
re Gesichtspunkte, die in der folgen- 
den Auswahl berücksichtigt sind: 

© Hat das Programm eine moderne 
Benutzeroberfläche? Die Zeiten, in 
denen man Anwender mit ASCII-Gra- 
fik und der Auswahl von Funktionen 
über Kennbuchstaben begeistern 
konnte, sind vorbei. Gute Shareware- 
Programme müssen nicht nur einfach 
zu bedienen sein, sie dürfen auch ru- 
hig über eine aufwendig program- 
mierte Benutzeroberfläche mit EGA- 
Grafik verfügen. 

© Wird bereits in der Shareware-Ver- 
sion die volle Leistung geboten? Noch 
immer gibt es Shareware-Programme, 
die sich als Demos entpuppen. Wenn 
der Leistungsumfang gegenüber der 
Vollversion zu stark eingeschränkt ist 
oder der Anwender mit allzu auf- 
dringlichen Registrierungsmeldun- 
gen am Ausprobieren gehindert wird, 
schmeißt er die Software eher in die 
Ecke, als daß er sich registrieren läßt. 
® Steht die Registrierungsgebühr im 
richtigen Verhältnis zur erbrachten 
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Leistung? In der Regel sollte eine 
Vollversion nicht mehr als 100 Mark 
kosten. Lediglich bei besonders auf- 
wendigen Programmen wie »Geddy- 
Cad« sind Ausnahmen zulässig: 
Wenn »Autocad« auf knapp 10000 
Mark kommt, ist dieses Programm 
mit 515 Mark durchaus preisgünstig. 
Wegen überhöhter Registrierungsge- 
bühren sind hier etwa nicht berück- 
sichtigt: »Easy Presentation Graphics« 
und »PC-Outline« von Brown Bag. 

© Ragt das Programm innerhalb sei- 
ner Kategorie aus der Masse heraus? 
Für die Aufnahme in die folgende 
Übersicht der besten Shareware-Pro- 
gramme genügt es selbstverständlich 
nicht, wenn sich eine Software bei- 
spielsweise als »solide Datenbank« 
präsentiert. 

Wir haben viele, viele Programme aus 
14 verschiedenen Kategorien unter 
die Lupe genommen und stellen Ih- 
nen eine Art »Iop ofthe Progs« nach 
verschiedenen Kategorien geordnet 
vor. 

® Dabei sind natürlich auch sprach- 
liche Belange von Bedeutung - denn 
ein deutsches Programm erhält hier 
in ähnlicher Leistungsklasse vor dem 
amerikanischen Konkurrenten den 
Vorzug. 

® Natürlich muß das Programm auch 
hierzulande als Shareware zu erhal- 
ten sein. Damit scheiden schon mal 
die renommierten Leckerbissen »PC- 
Write« und »PC-File Plus« in ihren 
neuesten Versionen aus. 

© Ferner sind Programme bevorzugt 
berücksichtigt worden, die in der 
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jüngsten Vergangenheit in der DOS 
noch nicht vorgestellt wurden. Dies 
betrifft etwa die Benutzeroberflächen, 
wo Sie anstelle von »Xtree« oder 
»Point&Shoot« ein anderes Programm 
vorgeführt bekommen. Es betrifft wei- 
terhin das hier nicht erwähnte CAD- 
Programm »Megacad« oder die Text- 
verarbeitung »Galaxy-Word«. 


© Viele sehr gute (und in der DOS 
vorgestellte), aber eher »exotische« 
Anwendungsprogramme sind im fol- 
genden ebenfalls nicht mit dabei - 
das betrifft unter anderem das Hyper- 
text-System »Black-Magic«, die 
Schreibtischhilfe »Klick-up«, den Ta- 
staturbeleger »Newkey«, die Program- 
miersprache »Xlisp«, das Cache-Pro- 
gramm »Hyperdisk«, die Postscript- 
Emulation »Postscript Magic«, die 
Anzeigeprogramme »List Plus« oder 
»Txt2com«, den Disketten-Etikettierer 
»Catdisk Plus«, den Virenscanner 
»Virscan«, die Kompressionsprogram- 
me »Lharc« und »«Lzexe« und viele, 
viele Spiele (»Cyrus-Chess«, »Mah- 
jongg«, »Blackjack« oder EGA-Spie- 
le-Pakete). 

Was zur Präsentation gelangt, sind 
folglich überwiegend neue Program- 
me, die gut für die Shareware-Spitze 
sind. Mit dabei sind von der Benut- 
zeroberfläche bis zur Windows-Appli- 
kation die klassischen Anwendungs- 
gebiete: Textverarbeitung, Kalkula- 
tion, Datenbank, Fakturierung, 
Geschäftsgrafik, Grafik, Datenübertra- 
gung und Programmiersprachen. 


il Benutzeroberflächen: »Tree-Top«. 
Daß auch ein Shareware-Programm 
an kommerzielle Oberflächen wie 
den »Norton Commander« oder »Star 
Manager« herankommen kann, be- 
weist das amerikanische »Tree-Top«. 
Zwar fehlen ihm weitere Utilities, wie 
beispielsweise ein Editor oder ein 
Festplatten-Optimierer - der sonstige 
Leistungsumfang braucht sich aber 
nicht zu verstecken: 


© Grafische Verzeichnisbauman- 
zeige, 

O »View«: Dateiinhalt einsehen, 

© »Hex«: Umschalten in den Hexade- 
zimalmodus, 

© Dateiattribute, Uhrzeit und Datum 
ändern, 

© Dateien und Verzeichnisse kopie- 

ren, löschen und verschieben, 

Schnellsuche durch Eingabe der 

ersten Buchstaben des Dateina- 

mens, 

oO MS-DOS-Shell, 

© schnelle Label-Eingabe für Fest- 

oO 


oO 


platten und Disketten, 
»Execute«: Com- und Exe-Dateien 
ausführen, 

© Sortierung nach Dateiname, Erwei- 
terung, Datum/Uhrzeit oder Datei- 
größe, 

© zahlreiche Anzeige-Bedingungen 
(auch Dateiattribute), 
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© Service-Bildschirm für Verzeich- 
nisoperationen. 


Weiterhin fällt bei Tree-Top positiv 
auf, daß nach dem Programmstart le- 
diglich eine kurze Meldung »Registra- 
tion Information« erscheint. An- 
schließend kann der Anwender ohne 
Wartezeit mit dem leistungsmäßig in 
keiner Weise eingeschränkten Pro- 
gramm arbeiten. Der Aufruf der ein- 
zelnen Funktionen erfolgt über direkt 
sichtbare Menüpunkte, die getreu 
dem SAA-Standard durch die Eingabe 
des jeweils hervorgehobenen Kenn- 
buchstabens aufgerufen werden kön- 
nen. Tree-Top startet nach Auswahl 
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Bild 1. Die Benutzeroberfläche »Tree-Top« 
macht ihrem Namen alle Ehre - hier der 
Verzeichnisbaum mit der aktuellen Ver- 
zeichnisstatistik 


des gewünschten Laufwerks mit ei- 
nem Verzeichnisbaum, aus dem Sie 
mit Hilfe der Cursortasten das ge- 
wünschte Unterverzeichnis wählen 
können. Auf der linken Seite sehen 
Sie zudem, wie viele Dateien in wel- 
chem Verzeichnis wie viele Bytes be- 
legen (Bild 1). Eine Installation ist 
nicht notwendig, da das Programm 
Ihre Hardware-Konfiguration automa- 
tisch erkennt. 


il Business-Grafik: »Grafix«. Wenn 
Sie mit »Grafix« innerhalb kürzester 
Zeit ansehnliche Präsentationsgrafi- 
ken erstellen, kommen Sie dabei ohne 
aufwendige Hardware aus: Das Pro- 
gramm begnügt sich mit einem Dis- 
kettenlaufwerk, 512 KByte Arbeits- 
speicher und einer EGA-Grafikkarte. 
Der mit einigen Grafikeffekten verse- 
hene Startbildschirm läßt bereits ah- 
nen, daß Grafix über eine moderne 
Oberfläche verfügt. Der als Hand dar- 
gestellte Mauszeiger und die Win- 
dows-ähnlichen Buttons mit Schatten- 
effekt zeigen sich aber erst, nachdem 
eine Registrierungsmeldung für ein 
paar Sekunden den Bildschirm ver- 
sperrt. Der Weg zur ersten Grafik sieht 
anschließend wie folgt aus: 

O In einer speziellen Eingabemaske 
geben Sie, ähnlich wie in einer Tabel- 
lenkalkulation, die einzelnen Zahlen- 
werte samt der Überschriften und der 
Texte für die x- und y-Achse ein. 

O Um das Aussehen der Grafik op- 
tisch sauber zu gestalten, besteht in 
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der Folge die Möglichkeit, als Ober- 
wert eine glatte Zahl anzugeben. 
Beträgt der höchste Zahlenwert bei- 
spielsweise 98, verbessern Sie das 
Aussehen der Grafik durch die Ein- 
gabe von 100 als Oberwert. Für nega- 
tive Werte bietet sich außerdem die 
Angabe eines Tiefstwertes an. 
Außerdem legen Sie fest, in welche 
Werte die y-Skala unterteilt werden 
soll. 

© Bei der Darstellung der fertigen 
Grafik auf dem Bildschirm können 
Sie zwischen neun verschiedenen 
Grafikarten wählen: Balken, Stapel, 
Reihe, Kreis, Linie - fast immer auch 
im professionellen 3D-Effekt. 

© Schließlich drucken Sie die Grafik 
entweder direkt aus oder speichern 
sie im PCX-Format, um sie später bei- 
spielsweise in einen Word-Text einzu- 
binden. 

Das Programm ist so einfach zu 
bedienen, daß es für private und se- 
miprofessionelle Anwendungen wie 
geschaffen ist. Nicht einmal eine spe- 
zielle Installation ist notwendig. 
Minuspunkte: Die Registrierungsmel- 
dung taucht auch während der Arbeit 
mit Grafix immer mal wieder auf, 
und die y-Skala ist in 3D ein wenig 
nach oben verschoben (Bild 2). Ei- 
gentlich sollte der günstige Preis 

von nur 39 Mark genügend Anreiz 
zum Erwerb der Vollversion bieten. 
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Bild 2. »Grafix« ist ein bedienungsfreund- 
liches Diagramm-Tool, das seine Zahlen 
sogar im 3D-Effekt präsentiert 


il CAD: »Geddy-Cad«. Eine Aufli- 
stung aller Funktionen der neuen Ver- 
sion 5.0 von »Geddy-Cad« würde 
mehrere Seiten in Anspruch nehmen. 
Auf insgesamt vier Disketten erhalten 
Sie ein Programm ausgeliefert, das 
sich bereits in der Shareware-Version 
an professioneller CAD-Software der 
Preisklasse ab 1000 Mark messen 
kann (Bild 3). Einzige Einschränkung 
gegenüber der rund 500 Mark teuren 
Vollversion: Die Anzahl der Zeich- 
nungselemente ist pro Bild auf 600 
beschränkt. 

Ein Dok-File fehlt auf der Disketten- 
sammlung, über den PD-Service Lage 
ist jedoch ein 250 Seiten dickes deut- 
sches Handbuch erhältlich. 
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Bild 3. »Geddy-Cad« ist natürlich ein 
CAD-Programm, das in der Szene für Fu- 
rore sorgt - 600 Elemente sind in der 
Shareware-Version der Zeichnung einver- 
leibbar 


il Datenbank: »Ro-Kartei« und »dB- 
Tools«. Auch wenn »Ro-Kartei« mit 
Profi-Datenbanken kaum vergleichbar 
ist, hinterläßt das Programm einen 
hervorragenden Eindruck: Pulldown- 
Menüs nach SAA-Standard, Dateiaus- 
wahlboxen, kontextbezogene Hilfe- 
Fenster und eine Benutzeroberfläche, 
die an das Aussehen einer Karteikarte 
erinnert (Bild 4). 

Besonders PC-Einsteiger werden sich 
mit Ro-Kartei rasch anfreunden, da 
für die Definition eigener Datenban- 
ken wie Schallplatten-, Dia-, Adreß- 
oder Zeitschriftenartikelverwaltung 
nicht erst eine aufwendige Program- 
miersprache erlernt werden muß. Im 
Gegenteil: Datenfelder und Bild- 
schirmmaske können direkt in einem 
Arbeitsgang angefertigt werden. Bis 
zu 26 verschiedene Datenfelder sind 
in eine Datei aufzunehmen - der An- 
wender gibt lediglich den Feldtyp 
(Text, Zahlen oder Datum), die Länge 
(bis 65 Zeichen) und das gewünschte 
Schlüsselfeld an. Die Maske ist mit 
ASCII-Grafikzeichen und mehreren 
Rahmen übersichtlich zu gestalten. 
Wodurch sich Ro-Kartei von ver- 
gleichbaren Produkten abhebt? Auch 
Reports, Listen, Etiketten und Serien- 
briefe lassen sich nach demselben 
einfachen Schema gestalten und aus- 
drucken. Datenfelder können hierbei 
mit den Cursortasten aus einem Menü 
ausgewählt und in den Brieftext ein- 
gefügt werden. Und selbst knifflige 
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Bild 4. Eine Datenverwaltung, wie sie wohl 
jedem Hobbysammler genügt, ist »Ro-Kar- 
tei«, der bildgewordene Karteikasten 
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Aber wahr! Ein unglaubliches 
Aktionspaket. 


Microsoft MS Windows 3.0 Ist die gra- 
fische Benutzeroberfläche der nächsten 
Generationen. Doch um mit ihr sinnvoll 
arbeiten zu können, benötigen Sie mindes- 
tens 2 MB Hauptspeicher. Diese Speicher- 
kapazität bietet die Intel Speichererweite- 
rungskarte, das Above Board Plus 8, das 
bis zu 14 MB aufrüstbar ist und zudem die 
volle Kompatibiltät zu allen führenden Soft- 
ware-Programmen gewährleistet, 


Intel Speicher- 
karten entsprechen 
dem LIW/EMS Stan- 
dard 4.0, der von 
Lotus, Intel und Microsoft entwickelt 
wurde und sämtliche Speicherkonfigura- 
tionen im DOS-, Expanded- und Extended- 
Bereich ermöglicht. 

Wer also beim Kauf seines PC-Equip- 
ments in Zukunft auf Nummer sicher gehen 
will, sollte sich an die Marktführer halten. 
Intel und Microsoft. 


1" 4 "dr 


ab sofort bei unserem autorisierten 
Fachhandel abholen. Sie wissen 
nicht wo? Dann kontaktieren Sie 
Computer 2000. Fax Nr: 089- 
78040-235. Wir nennen Ihnen 
gerne Fachhändler in Ihrer Nähe. 
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Wir wissen, was luft. 
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Dieses Aktionspaket können Sie 7 
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Shareware 


Software-Kategorie: Benutzerober- 


Business- 





Mindest-Arbeitsspei- K.A. 512 
cher (in KByte): 


fläche grafik 
aktuelle Versions- 2.4 1.5 50 10m) KA. 
nummer: | 











Mindest-Laufwerkaus- 
stattung (HD=Fest- 
platte, FD=Disket- 
ten-LW): 


1FD 1FD 
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unterstützte Grafik- alle EGA/VGA alle ‚alle alle 
karten: 
Benutzersprache: englisch deutsch deutsch deutsch deutsch englisch englisch deutsch 
Registrierung: 39 US-Dollar 39 Mark 515 Mark 84 Mark 75 Mark 40 US-Dollar 35-50 US- 38 Mark 
Dollar 
Bezugsquelle: PD-Lage PD-Lage PD-Lage PD-Lage PD-Lage CSL 
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Aufgaben wie das Layout zweibahni- 
ger Endlos-Etiketten bewältigt der 
»Kartenspieler« problemlos. Einziger 
Minuspunkt: 84 Mark Registrierungs- 
gebühr erscheinen angesichts des 
nicht gerade überdimensionierten 
Leistungsumfangs etwas hoch. 

il An alle dBase-Anwender richtet 
sich das Programmpaket »dB-Tools«, 
das auf zwei Disketten ausgeliefert 
wird und gleich drei nützliche Zu- 
satzprogramme für dBase III be- 
inhaltet: 

O »dB-Grafik« wertet beliebige 
dBase-Ill-kompatible Datenbankdatei- 
en aus und setzt die Werte in Säulen-, 
Punkt-, Treppen- oder Boxdiagramme 
um. Die Ausgabe erfolgt wahlweise 
auf dem Bildschirm oder auf einem 
angeschlossenen Drucker. 

O »dB-Retrie« macht die Suche nach 
beliebigen Zeichenketten, numeri- 
schen Werten, Datumseinträgen oder 
Memo-Feldern zum Kinderspiel. Alle 
Fundstellen werden automatisch ge- 
speichert und können anschließend 
in der Fundstellen-Verwaltung einge- 
sehen werden. 

© »dB-Edit« heißt das dritte Tool im 
Bunde: Es gestattet das Schreiben 
mehrseitiger Texte, in die Sie nach 
Belieben Druckercodes und Daten aus 
Dbf-Dateien hineinmischen können. 
Ein Serienbrief-Generator erlaubt zu- 
dem die Festlegung von Standardvor- 
gaben wie Briefkopf oder Adresse mit 
Bankverbindung. 

il Datenfernübertragung: »Tele- 
mate«. Bisher galt »Telix« als unange- 
fochtener DFÜ-Spitzenreiter im 
Shareware-Bereich. Doch seit der 
neuen Version 2.11 ist »Telemate« der 
neue Star. Das auf drei Disketten ge- 
lieferte Programm (eine komplette 
Diskette ist allein für das englisch- 
sprachige Handbuch reserviert) ist 
zwar für Einsteiger in die Datenfern- 
übertragung weniger zu empfehlen - 
Profis erhalten jedoch ein Programm, 
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das sich durch zahlreiche »special 
Features« auszeichnet: 

O Bis zu acht Fenster können gleich- 
zeitig auf dem Bildschirm geöffnet 
werden (Bild 5). Damit dennoch ent- 
sprechend viel Text dargestellt wer- 
den kann, läßt sich die Anzahl der 
Bildschirmzeilen bei Verwendung ei- 
ner EGA- oder VGA-Grafikkarte auf 
bis zu 50 erhöhen. 

© Zwischen dem Terminal und ei- 
nem Fenster für das Rückwärtsblättern 
können Sie per Hotkey umschalten. 
Tastatureingaben werden automatisch 
ins Terminalfenster und auf Wunsch 
an die Schnittstelle übermittelt, wäh- 
rend Bewegungen der Cursortasten 
(oder die Benutzung der Rollbalken 
für die Maus) dem Pufferfenster zuge- 
ordnet werden. 

© Ein »Script-Recorder« macht es 
möglich, alle Vorgänge, die nach dem 
Verbindungsaufbau zu einem Host- 
Rechner ablaufen, in einer Datei zu 
sichern. Auch ohne Kenntnisse einer 
speziellen Script-Sprache sind Sie so 
in der Lage, immer wiederkehrende 
DFU-Abläufe zu automatisieren. 
Einschränkungen sind in der Share- 
ware-Version von Telemate nicht zu 
entdecken - leider fehlt jedoch ein 
Hinweis auf die fällige Registrie- 
rungsgebühr. 





Bild 5. »Telemate«, das professionelle Mo- 
demprogramm, breitet bis zu acht Fenster 
auf Ihrem Monitor aus 


PD-Lage 


Plueinski A 








Bild 6. »4Dos« unterstützt den Anwender 
sogar mit einer Hilfefunktion, die das 
Spektrum an Befehlen präsentiert 


a MS-DOS-Utilities: »4Dos« und 
»Top-20«. Eines der meistgelobten 
Shareware-Programme der letzten 
Monate heißt »4Dos« (meint: »For 
Dos«) und soll den Kommandointer- 
preter des Betriebssystems MS-DOS 
vollständig ersetzen. Ist 4Dos einmal 
installiert, werden alte MS-DOS-Be- 
fehle plötzlich vielseitiger, und zahl- 
reiche neue, bisher unbekannte Be- 
fehle stehen zur Verfügung (Bild 6). 
Ein gutes Beispiel für die Vielseitig- 
keit von 4Dos ist das Alias-Komman- 
do, mit dem ganze Befehlsfolgen in 
einen Kurzbefehl umbenannt werden 
können. Ein Beispiel: Wenn Sie die 
Befehlszeile 

alias de dir /oe /p 

eingeben, können Sie sich anschlie- 
ßend mit »de« ein nach Dateinamens- 
ergänzungen sortiertes Verzeichnis 
seitenweise mit Pausen anzeigen 
lassen. 

Da es allerdings nicht jedermanns Sa- 
che ist, ein sage und schreibe 330 
KByte großes Handbuch durchzuar- 
beiten, das zudem noch in englischer 
Sprache abgefaßt ist, gibt es vom 
Systhema-Verlag auch ein deutsches 
Handbuch. 

il Für PC-Einsteiger empfiehlt sich 
als Alternative zu 4Dos das deutsche 
Utility-Paket »Top-20« von Peter 
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Denn was man schwarz auf weiß besitzt... 


kann man ebensogut einlesen und bearbeiten. 
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Immer wieder weit nach 24 Uhr, weil die 10 Kapitel Text aus dem Standardwerk des Chefs für das Konzept noch abgeschrieben werden 
müssen, weil die Zeichnung der Pumpe nocheinmal nachgezeichnet werden muß. Stop. Neue Eingabesysteme müssen her. Für 
Zeitersparnis, mit einfachster Bedienung. Also, den Scanner in die Hand, Scout in die Maschine und los. Texte, Schriften überfliegen, den 
Computer erkennen und abschreiben lassen, eine Sache von Minuten. Victor sagt: Zeichnungen können vom Computer vektororientiert 
aufgeschlüsselt und bearbeitet werden. Die Idee! 

Die Umsetzung: Scout ist ein OCR -Optical Character Recognition- Programm zum Einlesen von Texten und Schriften in DTP- und 


Textsysteme. Victor ist ein Vektorisierungsprogramm zum Einlesen von technischen Zeichnungen und Grafiken in CAD- und DTP-Systeme. 


cOUPON 





f 
Für den besseren Durchblick gibt 85 
unsere Erkennungsbrille. 
(Designermodell wie oben, einmalig 
in der Welt, limitierte Auflage) 
Zusammen mit Scout und Victor als 
Demoversionen auf Disketten 

für DM 30,-. 

Ich zahle 


A per Nachnahme Mehr Informationen zu Scout und Victor gibt es bei der Just In time GmbH, Berlin. Wir kümmern uns auch um Updates, Wartung, Schulung, Service etc 
I per Vorausscheck DI 12 Für die schnelle Verbindung wählen Sie die Just in time Hotline. Just ın time, 1000 Berlin 31, Pfalzburger Str. 62 Tel. 030/341- 9005/-1076 Fax: 030/861 9544 
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Fakturiertung Malprogramm Grafik Integriertes Assembler Spiel Tabellen- Textverarbeitung Windows-Termin- 
Paket kalkulation verwaltung 
Plus 40 43 KA. 3.22 4 4.09 2.0 0.94 
640 256 K.A. k.A. 384 k.A. k.A. 512 2048 
HD ı1FD HD 2FD ıFD FEED 2FD 2FD HD 
alle Herc/CGA/EGA Herce/CGA/EGA k.A. alle EGA/VGA alle alle alle 
r 
deutsch englisch englisch deutsch englisch englisch englisch deutsch englisch 
99 Mark 29 US-Dollar 35 US-Dollar 70-130 Mark 50 US-Dollar 10-20 US-Dollar 50 US-Dollar 49 Mark 25 US-Dollar 
cTo PD-Lage PD-Lage PD-Lage PD-Lage PC-SIG CSL PD-Lage sc 


Li 





Plucinski. Auch diese Diskette ent- 

hält erweiterte MS-DOS-Befehle, die 

jedoch auch einzeln genutzt werden 
und zudem durch deutsche Anleitun- 
gen unmißverständlich sind. Einige 

Beispiele: 

© Mit »Deldir« löschen Sie volle Ver- 
zeichnisse, 

O »TSR« entfernt speicherresidente 
Programme ohne Neustart des PCs, 

O »Except« erlaubt das Ausschließen 
einzelner Dateien von einem MS- 
DOS-Befehl, 

O mit »Pushdir« und »Popdir« sprin- 
gen Sie zwischen Verzeichnissen 
hin und her, 

© hinter »Dosmenu« verbirgt sich ein 

komfortables Menüprogramm, 

»Move« verschiebt Ihre Dateien, 

mit »NBL« verfügen Sie über eine 

erweiterte Sprache für Batch-Da- 
teien. 

Ein besonderes Bonbon ist bei Top-20 

der mitgelieferte »Investigator«: ein 

Disketteneditor, der sich beispielswei- 

se zum Patchen von Programmen eig- 

net. 39 Mark kostet die Vollversion, 
die extrahiert auf zwei Disketten ge- 
liefert wird und bei der die gelegent- 
lichen, kurzen Aufforderungen zur 

Registrierung entfallen. 

al Fakturierung: »CTO-EHO-Plus«. 

Das Kürzel »EHO« steht für den Zun- 

genbrecher »Einzelhandelsorganisa- 

tion«. Hinter dem deutschen Top-Pro- 
gramm verbirgt sich in der Tat weit 
mehr als eine gewöhnliche Fakturie- 
rung: 

© Rechnungen, Lieferscheine und 

Auftragsbestätigungen schreiben Sie 

mit dem Modul »Verkauf« (Bild 7). 

© Der Menüpunkt »Formular druk- 

ken« wurde in der neuen Version 

EHO-Plus nochmals ausgebaut. So 

können Sie jetzt Ihr individuelles 

Rechnungsformular gestalten. Bei 

den Druckfunktionen ist der einzelne 

oder mehrfache Ausdruck von Rech- 
nungen möglich, außerdem können 


(®) 
oO 
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Bild 7. »EHO Plus« ist für den Einzelhan- 
del wie geschaffen - mehrere Module 
sorgen dafür, daß Sie (fast) alle Arbeiten 
mit diesem Programm abwickeln können 


Adreßetiketten ausgegeben werden, 
deren Größe Sie frei bestimmen. 

O Das Modul »Zahlungen buchen« 
erlaubt nicht nur das Erfassen von 
Teilzahlungen sowie das Stornieren 
von Rechnungen - auch eine 
Schnittstelle zum Buchhaltungspro- 
gramm CTO-EA wurde hier integriert. 
© Artikel werden über den Menü- 
punkt »Lager« erfaßt und verwaltet. 
Eine Bestellvorschlagsliste können 
Sie sich bei Unterschreitung einer zu- 
vor festgelegten Mindestmenge eben- 
falls ausdrucken lassen. 

© Mit der »Adreßßverwaltung« sind 
zahlreiche Extras wie der Druck von 
Etiketten, Serienbriefen, Adreß- und 
Telefonlisten verknüpft. 

O Über den Menüpunkt »Mahnungs- 
wesen« werden an säumige Zahler 
automatisch Mahnungen mit drei ver- 
schiedenen Mahnstufen ausgegeben. 
O Wenn Sie Ihre Umsatzdaten aus- 
werten möchten, wählen Sie »Um- 
satz«. Hier werden auch Fragen wie 
»Wer hat für wieviel Mark gekauft?« 
beantwortet. 

© Und schließlich stehen noch vier 
Hilfsprogramme zur Wahl, mit denen 
Sie individuelle Einstellungen vor- 
nehmen, respektive Ihre Daten si- 
chern können. 








Clever wurde bei CTO das Problem 
der Registrierung gelöst: Die Share- 
ware-Version zeigt gegenüber der 
Vollversion keinerlei Einschränkun- 
gen. Wer das Programm mit ein paar 
Artikeln und Adressen ausprobiert, 
kann ohne Wartezeiten alle Funktio- 
nen nutzen. Werden jedoch Tausende 
von Daten erfaßt, wird das Programm 
beim Aufruf eines Menüpunktes je- 
weils für einige Sekunden blockiert. 
dl Grafik- und Malprogramme: 
»Finger-Paint« und »Graphics Work- 
shop«. »Finger-Paint« ist nicht etwa 
ein Malprogramm für den Kindergar- 
ten, sondern ein mit etwas älteren 
Versionen von PC Paintbrush ver- 
gleichbares, bildpunktunterstütztes 
Grafikprogramm (Bild 8). Der Share- 
ware-Klassiker läßt sich auch auf nur 
einem Diskettenlaufwerk ohne vor- 
herige Installation aufrufen und 
zeichnet sich durch Mausunterstüt- 
zung und einfache Bedienung aus. 
Die seit kurzem erhältliche Version 
4.0 leistet aber erheblich mehr als von 
einem Shareware-Programm zu er- 
warten ist: 

O Mit Finger-Paint erstellte Grafiken 
werden ab sofort im gängigen PCX- 
Format gespeichert - eine weitere 
Annährung an das Vorbild »PC-Paint- 
brush«. 











Bild 8. »Finger-Paint« ist ein ansehnlicher 
PC-Paintbrush-Verschnitt, der Sie mit der 
Maus statt mit den Fingern malen läßt 
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Das Imperium schlägt zurück - mit geballter Leistung. Mit Auflösungen bis zu 800 dpi und Detailgenauigkeiten von 64 
Graustufen (M 800) ist diese Flotte sicherlich der unbeschränkte Herrscher der Scannergalaxis. 
Rasante Geschwindigkeiten und ausgetüftelte Technik garantieren auch in Zukunft das erfolgreiche Erfassen jeglicher 
Grafik-, Text- und Halbtonvorlagen, die in Ihre Atmosphäre eindringen. Für das totale Scann-Abenteuer befindet sich in 
den Zusatztanks geballte Software-Power, zur uneingeschränkten Freude komplett in deutscher Sprache dokumentiert. 


Marstek 


Die Zukunft griffbereit 
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© Neben Sinnbildern für Kreis, 
Rechteck, Linie etc. ermöglicht Fin- 
ger-Paint auch das Zeichnen von drei- 
dimensionalen Körpern (Würfel und 
Pyramide), von Parallelen, Torten- 
stücken für Präsentationsgrafiken so- 
wie von Bezier-Kurven. Diese können 
zwar nachträglich nicht bearbeitet 
werden, da es sich nach wie vor um 
ein bildpunktorientiertes Programm 
handelt, die Funktion erlaubt aber 
das Zeichnen echter Kurven, wie es 
mit einem normalen Zeichenstift 
kaum auf Anhieb möglich ist. 

© Eine große Auswahl verschiedener 
Füllmuster bot Finger-Paint schon im- 
mer. Jetzt sind noch acht verschiede- 
ne Linienarten sowie vier Fonts in je- 
weils neun Größen hinzugekommen. 
© »Movie« nennt sich ein integriertes 
Utility, mit dem Sie verschiedene, mit 
Finger-Paint gemalte Bilder (oder an- 
dere PCX-Grafiken) in Form einer 
Slide-Show ablaufen lassen. Die Zeit 
zwischen den einzelnen Bildern kann 
dabei frei definiert werden. 

Die einzige Einschränkung der Share- 
ware-Version liegt bei den Drucker- 
treibern: Mitgeliefert wird nämlich 
lediglich ein 150-dpi-Treiber für HP- 
Laserjet-kompatible Drucker. Erst die 
Vollversion für 29 Dollar bringt 80 
verschiedene Druckertreiber für alle 
gängigen Modelle. 

al Wer nicht nur zeichnen möchte, 
sondern oft mit verschiedenen Grafik- 
formaten zu tun hat, der sollte sich 
einmal »Graphics Workshop« an- 
schauen: Mit diesem Grafik-Utility 
können nicht nur Bilder aus allen 
gängigen Formaten (leider mit Aus- 
nahme von Postscript) sekunden- 
schnell auf dem Monitor angezeigt 
(Bild 9) werden, Sie können die ver- 
schiedenen Grafikformate auch unter- 
einander konvertieren. 





is a fragment dithered 
solour GIF Eile using 
al Stucki dither, scaled 
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These spess same from a 
MacPaint file, scanned from an old 
line art book, 











Bild 9. Der »Grafics-Workshop« konver- 
tiert und zeigt Ihnen Ihr Bildmaterial 


il Integrierte Software: »Diagraph«. 
Mit »Works« ist das Shareware-Pro- 
gramm »Diagraph« auf keinen Fall zu 
vergleichen. Dazu ist weder der Lei- 
stungsumfang der einzelnen Module 
groß genug (Bild 10), noch ist die Be- 
nutzeroberfläche der einzelnen Pro- 
grammteile einheitlich gestaltet. Die 
vorliegende Erstversion wies zudem 
noch einige »Kinderkrankheiten« auf, 
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wie beispielsweise unvollständige 
Dokumentations- und Hilfstexte. 

Zum einen handelt es sich um das 
einzige bekannte Shareware-Pro- 
gramm aus dem Bereich der integrier- 
ten Software, zum anderen zeichnet 
es sich durch eine immense Vielsei- 
tigkeit aus: 

© Das Hauptprogramm »Diagraph« 
erlaubt die Umsetzung von Zahlen- 
werten in einfache Präsentationsgrafi- 
ken, die wahlweise auf dem Bild- 
schirm eingesehen oder ausgedruckt 
werden können. 

© Ebenfalls im Lieferumfang enthal- 
ten ist die Tabellenkalkulation »Mini- 
Calc«, die immerhin über solche 
Spezialitäten wie 11stellige Fließkom- 
mawerte (Realzahlen) und über jede 





Bild 10. »Diagraph« ist ein kleines, inte- 
griertes Paket für den Hausgebrauch - 
Geschäftsgrafik, Textverarbeitung, Re- 
chenblatt, Etikettendienst und Literatur- 
verwaltung in einem 


Menge mathematischer Funktionen 
verfügt, beispielsweise Sinus, Cosi- 
nus, Exponent, Bruchteil, Wurzel, Lo- 
garithmus, Winkel, absoluter Wert. 

© Hinter dem Menüpunkt »Toptext« 
verbirgt sich eine vollständige kleine 
Textverarbeitung mit Blockoperatio- 
nen, Suchen und Ersetzen, Gehezu- 
und Merkerfunktion, Tabulatoren und 
zahlreichen Dateioperationen. 

© Eine »Literatur und Informations- 
kartei« ermöglicht die komfortable 
Verwaltung von Büchern mit Anga- 
ben zu Autor, Titel, Verlag, ISBN- 
Nummer, Stichworten und kurzen 
Sätzen zum Inhalt sowie der Möglich- 
keit einer Listenausgabe auf Bild- 
schirm oder Drucker - kurz: eine 
kleine Literaturverwaltung. 

O Der »Etikettendienst« schließlich 
erlaubt den Ausdruck von Disketten- 
aufklebern, wenn auch ohne jegli- 
chen Komfort. 

al Programmiersprachen: »A86«., Für 
Programmierer hält die Shareware 
reichlich Tools, Compiler und Assem- 
bler bereit - etwa für Turbo Pascal 
die Booster-Tools, den Personal-C-Com- 
piler, Franz-Basic-Interpreter und als 
Highlight den A86-Assembler. Die As- 
semblierung geht mit dem A86 enorm 
schnell vonstatten. Beim Aufruf be- 
stimmen Sie, ob Sie Com- oder Ob- 
jektdateien generieren wollen (Bild 11). 
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Bild 11. »A86«, der Profi-Assembler in der 
Szene, kann nicht nur unglaublich schnell 
assemblieren, sondern ist auch weitge- 
hend MASM-kompatibel 


Beim Quelltext akzeptiert dieser As- 
sembler Ihren am Microsoft Assem- 
bler (MASM) orientierten Code fast 
völlig. Jedoch interpretiert er die Seg- 
ment-Definitionen am Anfang einer 
MASM-Datei nicht. Weitere Unter- 
schiede: Makro-Parameter nimmt der 
A86 nicht als Worte, sondern als Zif- 
fern mit vorgestelltem Nummernzei- 
chen entgegen. Auf diese Weise wer- 
den auch Meta-Befehle von Assem- 
bler-Anweisungen getrennt. Da sehr 
selten Programme mit diesen Überset- 
zungsbefehlen benötigt werden, sind 
sehr viele MASM-Quellprogramme 
ohne Änderungen mit dem A86 zu 
verarbeiten. Mit im Lieferumfang ist 
ein Debugger (D86) und natürlich 
eine Referenzdatei, die Sie in 453 
KByte mit Informationen zur Assem- 
blierung versorgt, 


id Spiele: »Captain Comic«. Ganz neu 
ist der komische Kapitän nicht mehr, 
auch wenn erst kürzlich die neue Ver- 
sion 4 ausgeliefert wurde. Auch die 
Story des Jump-and-Run-Adventures 
(Bild 12) ist nicht überragend origi- 
nell: Captain Comic, der Held des 
Weltraums, muß drei Schätze auf dem 
Planeten Tambi finden und zum Pla- 
neten Omsoc zurückbringen, von 
dem sie einst gestohlen wurden. Di- 
verse Zusätze wie federnde Stiefel, 
Laternen oder eine bessere Spielstär- 
ke können zwischendurch erworben 
werden. Bedroht wird Captain Comic 
bei der Suche durch Vögel, Insekten 
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Bild 12. »Captain Comic«, der Seefahrer 
in Nöten, verlangt Ihre volle Aufmerksam- 
keit 
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Nerven Sie umständliche Eingabe-Routinen an Ihrem 
Rechner? Dank WIZ ist dies Vergangenheit. Denn 
WIZ ist wohl eine der interessantesten Neuheiten für den 
Computer. Weil WIZ Sie einfach anders arbeiten läßt. 
(@ Gute Nachrichten für alle PC- und MAC-Anwender: 
WIZ ist schnell. WIZ macht Spaß. WIZ gibt Kreativität. 
Ein Klick auf der Schablone und der gewünschte Befehl ist 
aktiv. Sie müssen nicht länger komplexe Menüstrukturen 
durchwandern oder Litaneien von Tastaturbefehlen aus- 
wendig lernen. Nehmen Sie sich die Freiheit, am Computer 
einfach kreativer zu werden. 
WIZ arbeitet mit den populärsten Software-Paketen. 
Der Anfänger lernt leichter, Profis schätzen die 
gesteigerte Produktivität. 


Name: 





Firma: 
Abt.: 
Telefon: 

















ANAVALETg EST: 
am Computer einfach besser 





Mit WIZ können Sie sogar zeichnen und Vorlagen 
übertragen — hochgenau und locker aus der Hand. 
Alles, was Ihnen dabei fehlen wird, ist Eintönigkeit. 
if Geben Sie Ihrer Software die Leistung, die eigentlich 
= in ihr steckt. In welcher Anwendung auch immer — 
Textverarbeitung, Präsentation, Tabellenkalkulation, 
Desk Top Publishing oder kreative Grafik — WIZ läßt Sie 
die Sache einfach schneller 
angehen. 
Falls auch Sie am Computer (Cr 
noch besser werden wollen — 3 


den Coupon ausfüllen und an den NAU TO Z 
autorisierten WIZ-Distributor 
absenden. Ein Produkt von CalComp 
EI AH 
/ ACCESS 
Eine Tochtergesellschaft der Markt &Technik Verlag AG 


ACCESS Computer Vertriebs GmbH, Martin-Kollar-Straße 12, 8000 München 82, 
Telefon: 0 89/4 20 06 01, Telefax: 0 89/42 00 61 10, Telex: 5 212.063 


Shareware 


und Meteoriten. Was an dem Spiel 

fasziniert, ist dreierlei: 

O die für ein Shareware-Spiel unge- 
wöhnlich gute EGA-Grafik, 

O die 24 abwechslungsreichen 
Ebenen, 

© die einfache Bedienbarkeit über 
die normale Tastatur. 

Positiv fällt außerdem auf, daß es in 

der Shareware-Version keinerlei Ein- 

schränkung gibt und daß die für die 

Vollversion zu zahlende Gebühr vom 

Anwender selbst bestimmt werden 

kann. Und eine Warnung zum 

Schluß: Captain Comic ist kein Sim- 

pelspiel, das an einem Tag zu 

knacken wäre. Es besteht absolute 

Suchtgefahr! 

ia Tabellenkalkulation: »Aseasyas«. 

Die neueste Version 4.0q des Tabellen- 

kalkulations-Klassikers »Aseasyas« 

präsentiert sich als Volksausgabe von 

Lotus 1-2-3 (Bild 13). Auf einer teil- 

weise komprimierten Diskette verbirgt 

sich ein wahres Feuerwerk an Fea- 

tures: 

© 80 mathematische Funktionen plus 
benutzerdefinierte Funktionen, 

© bis zu 8192 Zeilen und 256 
Spalten, 

O wahlweise Popup- oder Panel- 
Menüs, 

© über 100 verschiedene Makro- 
Codes, 

O Spreadsheet-Linking: Verbinden 
einzelner Kalkulationsblätter, 





ce: URS] ET TER 
Bild 13. »Aseasyas«, der Shareware-Kal- 
kulierer, ahmt sein Vorbild gekonnt nach 


19:35:16 ats 


© Makrorecorder, 

O 10 verschiedene Grafikausgaben 
für Epson-Drucker, 

© Zeichenketten suchen und er- 
setzen, 

© Export und Import von Daten aus 
und nach dBase III und IV. 

Zu Aseasyas gibt es eine umfangrei- 

che englischsprachige Dokumenta- 

tion und mehr als 50 Seiten Hilfe- 

Bildschirme. Das Programm ist 

weitgehend kompatibel zu Lotus 1-2-3 

und kann ohne Installation direkt ge- 

startet werden. Wer die zahlreichen 

im Lieferumfang enthaltenen Zusatz- 

programme und Beispieldateien 

nutzen möchte, muß jedoch die ent- 

sprechenden Dateien auf Festplatte 

extrahieren. Da das Programm für An- 


80 





fänger nicht gerade einfach zu bedie- 
nen ist, wäre eine deutsche Version 
wünschenswert; diese ist bereits an- 
gekündigt, voraussichtlich aber nur 
als Vollversion erhältlich. 

il Textverarbeitung: »PC-Text«. Auch 
wenn es in der amerikanischen 
Shareware mächtigere Editoren gibt, 
besticht hierzulande die deutsche 
Textverarbeitung »PC-Text« von Ro- 
land Otter. Auch auf einem Uralt-PC 
mit 512 KByte Speicher und zwei Dis- 
kettenlaufwerken ist PC-Text ohne 
Probleme lauffähig. Bei diesen gerin- 
gen Hardware-Anforderungen über- 
rascht nicht nur die sehr einfache Be- 
dienung über Pulldown-Menüs nach 
dem SAA-Standard, sondern auch die 
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Bild 14. »PC-Text« ist eine deutsche Text- 
verarbeitung, die zwar nicht die Mächtig- 
keit einer »großen« Textverarbeitung hat, 
doch für Serienbriefe und übliche Forma- 
tierungen ausreicht 


Vielzahl der integrierten Sonderfunk- 

tionen: 

© integrierte Adreßverwaltung für bis 
zu 1500 Adressen (Bild 14), 

O automatische Seitennumerierung, 

O Kopf- und Fußzeilen, 

© Druckfunktion für Adreßlisten und 
Etiketten, 

© Serienbrieffunktion mit indivi- 
duellen Suchkriterien, 

© kontextbezogene Hilfe-Funktion. 

Während als Shareware die nicht 

mehr ganz neue Version 2.0 ausgelie- 

fert wird, die neben einem Vorspann 

keine Einschränkungen enthält, ge- 

langen registrierte Anwender in den 

Genuß der neuen Vollversion 2.2, die 

über weitere Features verfügt: 

O Liniengrafik-Editor, R 

O ASCII-Zeichentabelle mit Übernah- 
memöglichkeit, 

O Floskelfunktion, 

© komfortables Layout-Menü, 

© individuelle Druckereinstellung. 

el Windows-Programm: »Almanach« 

ist ein Terminkalender, der vorzüg- 

lich gestaltet ist (Bild 15) und sogar 

schon unter Windows 3,0 läuft. Er 

kennt die beiden Bedienungsebenen 

Kalender und Tageseinstellung. Vom 


. Jahreskalender (»Yearview«) ausge- 


hend über den Monatskalender bis zu 
den Tagesterminen (»Dayview«) su- 
chen Sie sich Datum und Uhrzeit für 




















Bild 15. »Almanach« ist ein gekonntes Win- 
dows-Utility, mit dem Sie Ihre Termine im 
Griff haben 


den Termin. Beeindruckend ist vor al- 
lem seine Vielseitigkeit und das De- 
sign: Ob Sie die Mondphasen in den 
Monatskalender einblenden oder gar 
den jüdischen Kalender benötigen, 
ob Sie die Termine mit Alarm und 
Vorwarnzeit austatten oder schon um 
5 Uhr morgens beginnen lassen - 
Alamanch löst dies zur Zufrieden- 
heit. 
Wollen Sie andere Tage wählen, so ist 
das sowohl über den Jahres- oder Mo- 
natskalender möglich, als auch über 
das Menü (»date...«). Die Tagesüber- 
sicht ist vom feinsten, was ein Ter- 
minkalender bieten kann - ob Uhr, 
Datum, Notizblock oder Termine, al- 
les ist mit eigenen Fenstern ausgestat- 
tet. Belegte Termine sind in einem Ta- 
gesbalken markiert. Ausgewählte Ein- 
tragungen sind auch für andere Tage 
zu kopieren. 
[|] Was diese Hitparade zum Vor- 
schein bringt, sind nicht nur die 
Edelsteine der Shareware, sondern 
auch eine gewisse Gesetzmäßigkeit: 
In den Anwendungsbereichen, die 
kommerziell sehr stark ausgeschlach- 
tet werden - und das sind etwa die 
Textverarbeitung, die Kalkulation, die 
Datenverwaltung oder Desktop Pub- 
lishing, CAD und Spiele - kann 
auch die beste Shareware nicht unbe- 
dingt gegen die Hochglanz-Konkur- 
renz punkten, doch in den Nischen 
des Marktes sind Shareware-Hits 
obenauf: Siehe »4Dos«, »Lharc« und 
»Lzexe«, »A86«, »Telemate«. Vor noch 
nicht allzulanger Zeit sind auch Pro- 
dukte wie »Tree-Top« und »Aseasyas« 
von kommerzieller Konkurrenz nicht 
wesentlich übertroffen worden. Be- 
denken Sie etwa, daß die professio- 
nelle Benutzeroberfläche »Xtree« in 
der Version 2.0 zur Shareware ge- 
stoßen ist. 

(Daniel Sillescu/al) 





Bezugsquellen: 


CSL: Computer Solutions, 8018 Grafing 

CTO: CT.O. Gerhards&Detiege GbR, 5100 Aachen 
PC-SIG: Kirschbaum Software, 8091 Emmering 
PD-Lage: PD-Service B. Schulz, 4937 Lage/Lippe 
Plucinski: Peter Plucinski, 4350 Recklinghausen 
SC: Soft Consult, 6277 Bad Camberg 
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Vofa! nmEr Se etalaı / a 
GFA- BASIC PC 


GFA-BASIC für 
MS-DOS 





GFA-BASIGC für 


MS-DOS 


SCO Open Desktop 
UNIX / 386 V 3.2 SLETTELERIENFLNN 
DM 498, - 


DM 2.298,- 


GFA-BASIX für 


GFA-BASIC für 


08/2 1.2 
80286/80386 


DM 1.898, 


GFA-BASIC für 
Windows 3.0 











Integratives Konzept für verschiedene 
GFA-BASIC Versionen 





ermöglicht die syntaxkompatible Entwicklung 8086/8088/80286 
von GFA-BASIC Programmen GFA-BASIC für 998 
unter 6 verschiedenen Betriebssystemen Windows 3.0 WELL 
in 3 verschiedenen Rechnerwelten. 80386 j 


8086/8088/80286 


Das ist weltweit einzigartig. DM 1.298,- 









Das BASIC für PC/AT und 386 Real Mode für MS-DOS + das BASIC für OS/2 + das BASIC für Windows 3.0 

+ das einzige BASIC, dessen Syntax und Struktur an BASIC, C und Pascal an elehnt ist + eine der schnellsten 
Programmiersprachen der Welt‘ + ein Werkzeug für jedermann, für jeden Zwec einfach und schnell zu handhaben 
+ Jenseits von 64KByte — nur die Größe des Hauptspeichers entscheidet + rund 400 Kommandos für Windows 3.0, 
+ rund 800 Kommandos für OS/2 + rund 600 Kommandos für UNIX, X-Windows und Motif. 


MS-DOS und Windows sind eingetragene Warenzeichen der Firma Microsoft Corporation 
SCO ist eingetragenes Warenzeichen der Firma The Santa Cruz Operation, Inc. 
OSI2 ist eingetragenes Warenzeichen der Firma International Business Machines Corporation 


GFA Systemtechnik 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 

Tel.: 0211/5504-0 DEE 
Fax: 0211/550444 
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Shareware 


Shareware aus 
Händlersicht 


Ein Interview 


Shareware-Händler sind das Salz in der Shareware-Suppe, aber oft 
auch der Stein des Anstoßes sowohl für Entwickler als auch für An- 
wender. »Die Disketten sind zu teuer!« klingt es manchmal unisono 
aus deren Munde. Aber wie sonst, außer via Mailboxen, sollen die 
Programme an den Kunden kommen? Wir befragten Anton Maier- 
Ennerst von der Computer Solutions Shareware-Bibliothek (CSL), 
einen Shareware-Mann der »ersten Stunde«, über dieses Dilemma 
und auch über andere Shareware-Gepflogenheiten. 


DOS: Die Vermarktung der Shareware 
liegt in den Händen der Händler. Die- 
se haben sich verschiedene Strategien 
ausgedacht, um die Kundschaft zu- 
friedenzustellen: Der eine dient mit 
der PC-SIG oder anderen Shareware- 
Reihen, der andere mit niederen Dis- 
kettenpreisen, der dritte mit Info-Bro- 
schüren oder Zeitschriften, der vierte 
mit gebündelten Paketen, der fünfte 
gründet die IdS (Interessengemein- 
schaft deutschsprachiger Shareware), 
der sechste verwöhnt mit ansprechen- 
den Diskettenlabels oder informativen 
Anzeigen, etc. Wie betrachten Sie Ihre 
deutsche Konkurrenz - Mailboxen, 
kleine Händler, die ihren PC als Kopier- 
station mißbrauchen und in Kleinst- 
anzeigen inserieren, bis hin zu den 
anerkannten Kollegen, die ihr eigenes 
Sortiment pflegen? 


Maier-Ennerst: Wir als CSL sehen un- 
sere Hauptaufgabe darin, potentiellen 
Shareware-Interessenten mit beson- 
ders hochwertigen Programmen zu 
dienen. Leider ist es nicht immer ein- 
fach, bei den vielen uns zugesandten 
Programmen die Spreu vom Weizen 
zu trennen. Wir beschäftigen daher 
allein vier versierte PC-Profis mit die- 
ser Auswahlarbeit. Oft müssen wir al- 
lerdings feststellen, daß gerade unse- 
re sehr aufwendig zusammengestell- 
ten Samplerdisketten, die oft bis zu 
vierzig Programme in archivierter 
Form enthalten, von anderen Firmen 
raubkopiert werden. Wir erhalten 
dann Beschwerdeanrufe von Kunden, 
die veraltete oder teilweise defekte 
Disketten von Raubkopierern erhalten 
haben. Insofern sind wir über diese 
»Kollegen« nicht allzu glücklich. 


DOS: Sicher werden auch Sie immer 
wieder gefragt, wie man PD- oder 
Shareware-Händler wird, was zu be- 
achten und wie dabei vorzugehen ist. 
Wie sind Sie selbst zu »Computer So- 
lutions« geworden, und wie ist Ihre 
Firma arbeitsmäßig organisiert? 
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Maier-Ennerst: Die Ursprünge von 
Computer Solutions gehen bis in das 
Jahr 1982 zurück, als ich damals noch 
mit den heute prähistorisch anmuten- 
den 8-Zoll-Disketten und Public-Do- 
main-Software für CP/M-80 angefan- 
gen habe. Zu dieser Zeit kannte in 
Deutschland noch kaum jemand den 
Begriff »Public Domain« - der Begriff 
»Shareware« wurde erst etwa 1983 von 
Bob Wallace geprägt. Im Lauf der Zeit 
kamen dann ab zirka 1984 auch im- 
mer mehr Programme für IBM-PC 
und MS-DOS dazu. Den Vertrieb von 
CP/M-Software haben wir dann man- 
gels Nachfrage 1987 eingestellt. 

Ein Großteil unserer Mitarbeiter be- 
schäftigt sich hauptsächlich mit der 
Prüfung und Auswahl neuer Program- 
me und dem Kundensupport, was ei- 
nen ganz erheblichen Kostenfaktor 
darstellt. Der kleinere Teil ist in Pro- 
duktion und Vertrieb tätig. 

Wir verstehen uns als Shareware-Bi- 
bliothek mit allem was dazugehört. 
Die Produktion der Verkaufsdisketten 
stellt dabei nur den kleineren Teil des 
Arbeitsanfalls dar. Auswahl, Zusam- 
menstellung, Testen und Dokumenta- 
tion bilden den Hauptteil unserer Tä- 
tigkeit. Oft ist die Arbeit nur durch 
viele, viele Überstunden und 
Samstag- oder Sonntagsarbeit zu 
schaffen. Der Zeit- und Geldbedarf 
für die Beschaffung der US-Autoren- 
disketten ist sehr hoch. In manchen 
Fällen hat es mehr als ein Jahr gedau- 
ert, bis die Autoren reagiert und eine 
Diskette eingesandt haben. 

Leider können wir hier keine Tips zum 
Aufbau eines eigenen Vertriebes geben. 


DOS: Sei’s drum. Es ist bekannt, daß 
eine gar nicht geringe Zahl von Pro- 
grammautoren nichts für die Händler 
übrig hat. Die Produkte dieser Auto- 
ren dürfen für Geld nicht - wörtlich 
»not for charge« - weitergegeben 
werden. Ist dies ein Interessenkon- 
flikt, der sich lösen läßt, oder ist es 





ein Dilemma der Shareware-Szene? 
Die Autoren befürchten wohl, daß 
Anwender nicht bereit sind, sich regi- 
strieren zu lassen, wenn sie schon 
einmal - wenn auch nur geringfügig 
und als »Kopiergebühren« - Geld für 
das Produkt ausgegeben haben. PD-Au- 
toren mögen vielleicht sogar neidisch 
werden, wenn ein Händler durch das 
Kopieren seinen Lebensunterhalt »ver- 
dient«, während sie leer ausgehen - 
oder wie sehen Sie diese Restriktionen? 


Maier-Ennerst: Wir wissen nicht, was 
ein Software-Autor gegen den Share- 
ware-Vertrieb über Firmen wie uns 
einzuwenden haben sollte. In fast al- 
len Fällen sind seriös arbeitende 
Shareware-Bibliotheken besonders 
von diesen »No-Charge-Bestimmun- 
gen« ausgenommen. Im übrigen scha- 
den sich Autoren durch solche Be- 
stimmungen selbst am meisten, denn 
für viele Kunden ist die Shareware- 
Diskette gegen Kopiergebühr der ein- 
zige Weg, an Shareware heranzukom- 
men. Professioneller eingestellte Au- 
toren haben das Interesse einer mög- 
lichst großen Verbreitung ihrer Pro- 
gramme und erfreuen sich auch einer 
größeren Anzahl Registrationen. Eine 
restriktive Verbreitungspolitik seitens 
der Autoren läuft deren ureigensten 
Interessen entgegen. Oft ändern Auto- 
ren auch die Bestimmungen nach 
Rücksprache mit uns und erlauben 
den Diskettenvertrieb. Durch unsere 
Mitgliedschaft in der »Ussa« (User 
Supported Software Association) bie- 
ten wir auch die Gewähr, die 
Autoreninteressen zu wahren. Dadurch 
werden wir auch in der Lage sein, vie- 
le vom Europa-Vertrieb ausgeschlosse- 
ne Programme den hiesigen PC-An- 
wendern zur Verfügung zu stellen. 


DOS: Für die Händler kommt es wohl 
nicht nur auf Werbung, Disketten- 
preis und prompte Lieferung an, son- 
dern auch auf das Sortiment. Gibt es 
da zum einen nicht eine Wildwest- 
Manier um Indianerland, sprich, je- 
der kupfert, wo er will? Zum zweiten 
pochen viele Händler auf sogenannte 
Exklusiv-Vertriebsrechte, die sie bei 
manchen Autoren aushandeln. Scha- 
det das nicht der Shareware-Verbrei- 
tung enorm, weil zum einen viel- 
leicht der Monopolisierung Vorschub 
geleistet wird und weil der Kaufwilli- 
ge sich zum anderen durch die diver- 
sen Händlerkataloge suchen muß? 


Maier-Ennerst: Wir sind über den 


'Monopolvertrieb von Shareware-Pro- 


grammen auch nicht besonders 
glücklich. Wir haben zwar auch eini- 
ge »Monopolprogramme« im Vertrieb, 
würden es aber lieber sehen, wenn 
auch andere Anbieter darauf verzich- 
ten würden und die Programme allen 
frei zugänglich machen könnten. 


DOS: Bemerkenswert, daß Sie nur die 
zweite Frage beantworten. Das all- 
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seits vorgebrachte Lamento über man- 
gelhafte Registriermoral hat ja viel- 
leicht einen realen Hintergrund. 
Shareware gibt es nämlich in den ver- 
schiedensten Produktmodifikationen 

‚und Einschränkungen - als »Crip- 
pleware« (nur bedingt tauglich), als 
»Timeware« (nur zeitlich begrenzt 
einsetzbar), als »Registerware« (mit 
nervenden und endlosen Registrie- 
rungsaufforderungen) oder anderen 
»Ornament-Features« und nur ganz 
selten sind vollständig lauffähige und 
anwenderfreundliche Applikationen 
zu erhalten. Welche Programmaus- 
führung hat Ihrer Erfahrung nach die 
besten Aussichten, hierzulande regi- 
striert zu werden? 


Maier-Ennerst: Unserer Erfahrung 
nach gibt es einen direkten Zusam- 
menhang zwischen der Qualität der 
Programme und der Zahl der Regi- 
strationen. »Cripple-Ware« schneidet 
dabei immer schlecht ab. Auf der ei- 
nen Seite möchten vor allem deutsche 
Autoren die kostenlose Werbemög- 
lichkeit nutzen und sind froh, daß 

die Programme über die Shareware- 
Schiene beworben und bekannt ge- 
macht werden. Andererseits sind zir- 
ka zwei Drittel aller uns zugesandten 
deutschen Programme nichts anderes 
als Edel-Demos, die wir an die Auto- 
ren mit der Bitte um Umarbeitung in 
echte Shareware-Programme zurück- 
senden. Diese Crippleware-Program- 
me schaden unserer Ansicht nach dem 
Shareware-Markt am meisten und ste- 
hen einer positiven Entwicklung entge- 
gen. Wir haben eindeutig feststellen 
können, daß professionell entwickelte 
und supportete Programme - also 
mit möglichst wenig Einschränkun- 
gen - auch den größten kommerziel- 
len Erfolg für die Autoren darstellen. 
Eher amateurhaft gemachte Software 
gerät mehr und mehr ins Abseits. 


Programme wie die GS-Produkte, 
»Mathe-Ass«, »Turbo-Plot«, »4Dos« 
oder »Aseasyas« stellen nämlich unter 
Beweis, daß das Nichtvorhandensein 
von Restriktionen sogar äußerst vor- 
teilhaft für den Autor ist. In den USA 
gibt es seit einigen Jahren die ASP 
(Association of Shareware Professio- 
nals). Autoren, die Mitglieder der 
ASP sind, verpflichten sich dazu, kei- 
ne »Crippleware« als Shareware anzu- 
bieten. ASP-Programme müssen auch 


einen gewissen Standard hinsichtlich 


Qualität und Dokumentation aufwei- 
sen. Triviale Programme sind nicht 
zugelassen. Wir würden es sehr be- 
grüßen, wenn sich mehr deutsche 
Autoren auch an diese Standards hal- 
ten würden. Die Antwort auf Ihre Fra- 
ge kann unserer Meinung nach nur 
lauten: »Beste Registrierchanchen nur 
für beste Programme!« 


DOS: Thema Viren: Es wird allerorten 
fast nur noch von Viren gesprochen. 
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Haben Sie wirklich schlimme Erfahrun- 
gen mit Viren gemacht - wenn ja, wel- 
che? Wie schätzen Sie die Gefahr ein, 
und was kann ein Anwender tun, 
wenn er von Virenbefall betroffen ist? 


Maier-Ennerst: Wir hatten bisher in 
der Tat noch keine bösen Überra- 
schungen mit Viren erlebt. Neue Soft- 
ware wird bei uns zuerst einer gründ- 
lichen Untersuchung mit den besten 
erhältlichen Anti-Viren-Programmen 
unterzogen. Dabei haben wir schon 
manchen Virus entdecken können, 
der Autoren untergeschlüpft ist. Oft 
fanden sich die Viren in vielkopierten 
Programmen wie »list.com«, die von 
Autoren ihren Disketten beigelegt 
werden. Wir haben in diesen Fällen 
neue Disketten angefordert oder den 
Virus entfernt. Die beste Sicherheit 
für den Anwender stellt immer noch 
die sichere Softwarequelle dar. Wer 
seinen Lieferanten nicht genau kennt, 
sollte immer sehr vorsichtig sein. 


DOS: Amerikanische Software hat 
hierzulande oft drei entscheidende 
Nachteile: Sie ist meist nicht an die 
Tastatur angepaßt (»ö«, »ß« oder ähn- 
liches), sie ist ein bißchen umständ- 
lich zu registrieren, und der Autoren- 
support ist fast nicht zu erhalten. Der 
vierte Nachteil - die englische Spra- 
che - liegt ja auf der Hand. Welche 
Vorteile hat sie dennoch gegenüber 
deutscher Shareware oder gegenüber 
den kommerziellen Produkten? 


Maier-Ennerst: Leider trifft Ihre Aus- 
sage über die Probleme mit US-Share- 
ware in weiten Teilen zu. Allerdings 
entschädigen US-Programme fast im- 
mer mit einer weitaus besseren Quali- 
tät gegenüber deutschen Program- 
men. Die Vielseitigkeit der Software 
ist dort auch bedeutend größer, als 
dies hierzulande der Fall ist. US-Au- 
toren schreiben auch für fast alle 
Zwecke die passenden Tools, wohin- 
gegen deutsche Programme meist auf 
den kommerziellen Sektor konzen- 
triert sind. Viele unserer Kunden 
wenden die Programme auch ohne 
gute Englischkenntnisse erfolgreich 
an. Etwas Experimentierfreude kann 
auch hier nicht schaden. Das Umlau- 
teproblem tritt hier immer mehr in 
den Hintergrund. In Zusammenarbeit 
mit einigen Autoren konnten wir 
auch schon mal erreichen, daß Pro- 
gramme für den deutschen Markt an- 
gepaßt wurden, wie etwa im Fall von 
»VDE 1.53«. Alles in allem können 
wir US-Programme nur empfehlen. 
Nicht zuletzt findet sich in US-Soft- 
ware weit weniger »Crippleware« als 
in deutscher Software. Etwa 50 Pro- 
zent aller eingesandten deutschen . 
Programme sind Crippleware. Bei US- 
Software sind nur etwa 10 Prozent 
»verkrüppelt«. 


DOS: Vielen Dank für das Gespräch. 
(al) 








TEMPELHOFER STRASSE 31 - 5090 LEVERKUSEN 1 
TELEFON: 0214/505307 - TELEFAX: 02147/505306 


NEU NEU NEU NEU NEU 


WindowsMAKER " 


the fastest way to develop for Windows! 


© Windows-Programmierung endlich ein- 
fach! Generieren Sie Ihr erstes Windows- 
Programm in weniger als einer Stunde. 

© Applikationsgenerator für Benutzerober- 
flächen von Windows-Anwendungen 

@ erzeugt voll kommentierten C-Sourcecode 

@ keine Runtime-Linzenzgebühren 


Switch-It® 


© Task Switching ohne zusätzliche Hard- 
ware/Software 

@ Verlassen Sie Ihre Anwendung mit einem 
Tastendruck, springen Sie in eine andere 
Anwendung und kehren Sie danach mit 
nur einem Tastendruck wieder in Ihr 
ursprüngliches Programm zurück. 

@ Arbeitet mit allen populären Pro- 
grammen - egal ob Text oder Graphik 

®@ Auto-Installation - das Programm baut 
selbsttätig ein Menü mit Ihren Anwen- 
dungsprogrammen auf 

@ Transfer von Text zwischen den Pro- 
grammen möglich 

@ Keine Probleme mehr mit residenten 
Programmen 


BRIEF 3.0/ 





© deutsche Version 
@ alle Vorteile eines Spitzen-Editors 
@ alle Vorteile einer „Engine“, die Ihnen aus 
dem Editor heraus unter anderem 
Zugriff zu folgenden Informationsquellen 
sichert: ; 
@ Norton Guides (z.B. Clipper 5.0 Guides) 
@Hilfesystem der MS C Programmers 
Workbench 
@ Hifesysteme der Borland-Turbo-Sprachen 
@ mitgelieferte Macro-Bibliothek 
eClipper Libraries 
@und viele andere fertige Wissens- 
banken 


Fordern Sie kostenlose Unterlagen/Demos 
an! 


@ 0214/5053 07 EEE 
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Shareware 


Vom Umgang mit 
Shareware-Disketten 


»Startit!« 


Wer Shareware-Disketten erworben hat, erlebt als Anfänger oft die 
frustrierendsten Momente der Programmgeschichte: Packer(pro- 
gramme) haben dafür gesorgt, daß die Shareware nicht allzuviel 
Speicherplatz einnimmt. Wie Sie in solchen Fällen vorgehen, ist 


Gegenstand der folgenden Zeilen. 


Beziehen Sie Shareware-Disketten, so 
unterscheidet sich dieser Akt vom 
kommerziellen Software-Kauf da- 
durch, daß Sie erst einmal kein Hand- 
buch erhalten, sondern nur eine (oder 
mehrere) Diskette(n). Anwender, die 
noch nie eine »nackte« Diskette aus 
dem Shareware-Versand in Händen 
hatten, geraten leicht in Verwirrung, 
wenn sie sich nicht in der Lage se- 
hen, das Programm sofort zu nutzen. 
Dennoch ist eine Installation ohne 
Handbuch nicht allzu schwierig - 
um sich anschließend selbst die Do- 
kumentation auszudrucken. Es gibt 
allerdings Disketten, auf welchen Sie 
sich vor lauter Hilfsdateien nicht zu- 
recht finden: »hilfe.com«, »start.bat«, 
»readme.com«, »install.exe« und 
»go.bat« heißen die vielversprechen- 
den Hinweisprogramme., Eine weitere 
Schwierigkeit liegt darin, daß die Da- 
teien oft noch nicht lauffähig vor- 
liegen. 


M Shareware-Händler bedienen sich 
der diskettensparenden Methode, 
Programmpakete, deren normaler 
Umfang mehr als eine (oder mehrere) 
Diskette(n) füllt, mit einem Packpro- 
gramm zu behandeln. Dadurch mini- 
miert sich der entsprechende Kopier- 
aufwand sowie der Preis. Oft ist 


Speichermedium in Laufwerk B ist CSL-1094-12 


Inhaltsverzeichnis von B:\ 
HILFMIR COM 15586 25.01.90 15,37 
COPYRITE TXT 1704 24.04.90 11.45 
PSMAG-1# EXE 296867 30.08.90 7.36 

3 Datei(en) 47104 Bytes frei 





Bild 1. So sieht das Verzeichnis von »Post- 
script Magic« aus - mitnur zwei ausführ- 
baren Programmdateien (»hilfmir.com« 
und »psmag-1 #.exe«) 


selbstverständlich ein Installations- 
programm namens »install.bat« oder 
»install.exe« mit dabei, das meist die 
Installation auf Festplatte regelt. 

Es haben sich diverse Methoden ent- 
wickelt, um dem Anwender zur Nutz- 
barmachung der Diskette zu verhelfen: 
© Die Firma »Computer Solutions« 
etwa fordert den Anwender zum Le- 
sen der Rückseite der Diskettenhülle 
(kleingedruckte Anleitung) auf, ande- 
re geben keine Hinweise. 

© Viele Händler machen sich die 
Mühe, die komprimierten Dateien als 
sich selbst entpackende, lauffähige 
Dateien auf der Diskette unterzubrin- 
gen. Damit der Anwender nicht fälsch- 
licherweise annimmt, diese Exe-Da- 
teien seien schon zum Start des Pro- 
gramms selbst gedacht (und nicht erst 
für deren vollständige Restaurierung), 
werden die betreffenden Dateinamen 





COMPUTER SOLUTIONS SOFTWORE GmbH - Postfach 118@ - D-B818 Graf ing/Minchen 
Tel: 68692/5018 - FAX: 08092/31727 - BTX: 006925018 - Compuserve: 76234 ,3577 





Diese Datei enthält 


werden. Dies geschieht wollkomeen automatisch, 


Copyright 1998 - KOPIEREN NUR ZU SICHERUNGSZWECKEN ERLAUBT ——— 
! STOP UNBEDINGT LESEN t STOP UNBEDINGT LESEN 1 STOP UNBEDINGT LESEN t STOP UNB 





In verdichteter Form Programme, Anleitungen, Datendateien ! 
oder Ähnliches. Damit Sie diese Dateien nutzen können, mß woher entkompr iniert 
ohne daß Sie ein spezielles 


Telefon: 


"NP UNBEDINGT LESEN 





mit einem zusätzlichen » #« oder »!« 
versehen (Bild 1). Nebenbei bemerkt 
haben Anwender des Norton Com- 
manders mit Dateinamen, die ein 
Ausrufezeichen enthalten, das Handi- 
cap, daß der Commander diese Datei- 
en nicht startet. Sie müssen dann erst 
über [F10] den Commander verlassen, 
um auf MS-DOS-Ebene den Namen 
einzugeben. 

Da die meisten selbstentpackenden 
Programme einen Kommentar als Vor- 
spann gestatten, hat etwa »Computer 
Solutions« eine Anleitung vor das ei- 
gentliche Entpacken geschnürt (Bild 
2), damit der Anwender korrekt wei- 
terverfahren kann. Es empfiehlt sich 
auf jeden Fall, die zu entpackende 
Datei erst auf Festplatte zu kopieren, 
dann zu starten, und nach erfolgrei- 
cher Entkomprimierung diese ge- 
packte Datei wiederum zu löschen. 

® Oft haben Händler jedoch nicht 
nur die Dateien gepackt, sondern eine 
Hilfedatei mit (»hilfmir.com« oder 
»beginn.exe«) integriert. Darin sind 
dann allgemeine Händlerinformatio- 
nen zusammen mit den Infos zu der 
speziellen Diskette untergebracht 
(Bild 3). Bei der »Deutschen Software 
Bibliothek« oder bei »Computer Solu- 
tions« wählen Sie mit den Funktions- 
tasten die verschiedenen Kapitel aus. 
Bild 4 zeigt den entsprechenden Text 
für das Dekomprimieren. 

® Viele, vor allem ältere Programme, 
sind nach einem anderen Verfahren 
gepackt: Die Dateien auf der Diskette 
können sich nicht selbst entpacken, 
sondern bedürfen eines »Entpackers«. 
Dies ist ein separates Programm, das 
die Daten des Originalzustandes wie- 
derherstellt. Dieses zusätzliche Ent- 
packprogramm ist in den meisten Fäl- 
len auf der gelieferten Diskette vor- 
handen. Andernfalls ist es vom Händ- 
ler unentgeltlich nachzufordern. 
Üblich sind die Programme »Pkunzip« 
(für Dateien mit der Ergänzung »zip«), 


ALLGEMEINE DISKETTENANLETTUNG FÜR COMPUTER SOLUTIONS SHAREWARE DISKETTEN 


UMPITER SOLUTIDNS SOFTWARE GmbH = DFE 1 
FRHIZ-5O1H 


Fig: ent 


[OP UNBEDINGT LESE 


Wissen oder Programm dafür benötigen. Sie missen nur sicherstellen, daß auf dem 
im Moment angemeldeten Laufwerk noch GENUGEND Platz zur Verfügung steht. In der 
Regel ist dies nicht der Fall, so daß Sie zuerst auf ein anderes Laufwerk um- 
schalten missen. Am besten legen Sie für die Dateien ein spezielles Verzeichnis 
auf der Festplatte an und wechseln in dieses (siehe DOS-Handbuch oder Rückseite 
Diskettentasche). Von diesem Verzeichnis aus starten Sie dann die aktuelle 
komprimierte Datei. BEISPIEL: A:TEST 4— startet die Datei TEST auf Laufwerk 
A: und ENTKOMPRIMIERT auf das angemeldete Verzeichnis. Sie können den Vorgang 
Jederzeit durch die Antwort N abbrechen, andernfalls tippen Sie bitte Y. 

Falls Sie die Meldung "Write Error" erhalten, ist nicht genügend Platz auf der 
Zieldiskette/Platte, In diesem Fall sollten Sie die Entkomprimierung auf einen 
Laufwerk mit ausreichend Platz noch einmal versuchen, Bitte lesen Sie die nach 
den Entkomprimieren sichtbar gewordenen Anleitungsdateien durch und verfahren 
entsprechend, Manchmal ist es auch notwendig, entkomprimierte Dateien auf Disks 
zurückzukopieren und von dort aus die Programme zu installieren. 








FORTFAHREN (Y = Ja, N = NEIN ? — IYN] 





Bild 2. Starten Sie »psmag-1#.exe«, dann zeigt sich erst einmal 
dieser Hinweisbildschirm 
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imlegen: von Sicherhrsitskopien 
Allgemeines und Binführiung 
Anzeige des Diskelteninhaltsverzeichni 

fusgabe von Anlsılumgen 

x)-Dateien ieste te dar 


te Disketten) 


Enl.koömprimieren vom KARC 
W re Hilfen tempf 1s 


Wenn Probleme auftauchen 


nur über Computer 


Solubians und deren 
Sharewsregebuhren autorisierte Ver 


Ile ich 


Wir uber um 


Wir beste Stenern mil de triebspartne 


Cursoptasten itet werden 


Bestellschein ausdrucken | S-Sehnellmodu rhandlungen 
trafreehllich 


Bilte sahlen Sie. mit den Finktionstaste 


1(C)1998 by Computer Solutions Tasten:tl»«,Bildt,Bildl,Posi,Ende,Ze=0001, 5p=001 


Bild 3. Wenn Sie anregungsgemäß »hilfmir.com« aufrufen, wer- 
den Sie über die weiteren Befehlsschritte unterrichtet... 
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tm 6005 








5.0 
> 620 kB 





Heureka! Jetzt kann Ihr Personal- 
Computer Ihnen mehr als 620 kByte 
Hauptspeicher für Ihre Applikationen zur 
Verfügung stellen. 

Selbst mit einem geladenen Netzwerk. 
Dank DR DOS 5.0, dem kompatiblen PC- 
Betriebssystem. 

Denn DR DOS 5.0 lädt sich größtenteils 
außerhalb des wertvollen 640-kByte 
Arbeitsspeicherss. Und zwar 


zusammen mit Ihren Treibern, BU NORERN 


Betriebssystem für Personal Comgnter 


speicherresidenten Programmen 
und vielen Netzwerk-Ireibern. 

Zu verdanken ist dies Memory- 
MAXTM, einer brillianten Ent- 
wicklung von Digital Research. 

Jetzt lassen sich noch mehr 
Applikationen noch effizienter 


Erwähnte Firmen-/Produktnamen sind Warenzeichen der entsprechenden Firmen/Hersteller 


DR DOS 5.0 








nutzen. Auch die großen Applikationen, 
wie Xerox Ventura Publisher, Autodesk 
AutoCAD und Ashton-Tate dBASE IV, 
werden so noch leistungsfähiger. 

In das Betriebssystem integriert haben wir 
überdies einige nützliche Funktionen, die 
den Zukauf teurer Utilities überflüssig 
machen. 

So bietet Ihnen DR DOS 5.0 beispielsweise 
eine Dateitransfer-Utility, einge- 
bautes Disk-Caching, eine gra- 
phische Benutzeroberfläche, eine 
online Hilfe-Funktion und die 
Möglichkeit, Festplattenbereiche 
bis zu 512 MByte einzurichten. 

So wird der Umstieg auf DR 
DOS 5.0 auch für Sie leicht 
gemacht. 


e] Digital Research 


WE MAKE COMPUTERS WORK 
Digital Research Infobox, Postfach 810202, 8000 München 83 


Shareware 


»Arce« (Ergänzung »arc«), »Lharc« 
(Ergänzung »lzh«) oder »Pkunpak« 
(Ergänzung »arc«). Üblicherweise 
sind diese Dekomprimier-Routinen 
sehr effektiv, auch das Archivpro- 
gramm kann zumeist mit auf der Dis- 
kette untergebracht werden. 

Die Bedienung des Entpackungspro- 
gramms wird meist in einer Datei na- 
mens »go.bat« oder »read.me« gele- 
sen. Dort steht etwa folgendes: Ange- 
nommen Ihr Entpacker hieße »arce« 
und Ihre Festplatte »c«, dann die 
nachstehenden Befehle ausführen: 

c: 

md \pd 

cd \pd 

rem Diskette in Laufwerk A einlegen 

copy a:*.* 

arce *%.arc 

Die Dateien mit der Endung »arc« 
werden daraufhin »unsquashed«, 
»uncrunched«, »unsqueezed« oder 
»unpacked« - auch wenn sich meh- 
rere Arc-Dateien auf der Diskette be- 
finden sollten. Entsprechend dem Be- 
fehl »arcex.arc« entpacken Sie auch 
mit den anderen Dekomprimierungs- 
programmen: 

pkunzip *.zip 

pkunpak *%.arc 

lharc e *.1zh 


Bevor Sie allerdings diese Aktionen 
durchführen, ist es empfehlenswert, 
eine Sicherungskopie mit 

diskcopy a: b: 

anzufertigen - oder falls Sie nur ein 
Diskettenlaufwerk haben: 

diskcopy a: a: 

und mit dieser Kopie weiterzuar- 
beiten. 

EM Es ist in der Shareware sinnvoll, 
die Bedienungsanleitung nicht als 
Papierstapel weiterzuverbreiten, son- 
dern diese Anleitung elegant auf der 
Diskette mitkopieren zu lassen (»On- 
Disk-Documentation«), so daß der 
einzelne Anwender nur seinen 
Drucker in Betrieb setzen muß, um in 


e den Inhalt der 
den Programmen ARC 
Diese Hilfsprogramme befinden 





seiner Bedienungsanleitung auch 
blättern zu können. 

Bevor Sie dann Ihr Programm starten, 
ist es ratsam, das Handbuch, oft vom 
Autor schon entsprechend formatiert, 
auszudrucken. In diesem Handbuch 
ist auch vermerkt, wie Sie das Pro- 
gramm Ihrer Systemumgebung an- 
passen: Typ der Bildschirmkarte, 
Typ des Druckers, was in den Dateien 
»config.sys« und »autoexec.bat« mit 
eingeschrieben werden muß und so 
weiter. Meist gelingt Ihnen diese An- 
passung mit einem Setup- oder In- 
stall-Programm. Sie ersehen daraus, 
daß die Dateinamen »setup« und »in- 
stall« nicht immer denselben Vor- 
gang bezeichnen (und ausführen) - 
einmal ist damit die Übertragung des 
Programms auf Festplatte, dann die 
Anpassung an Ihre Hardware ge- 
meint oder umgekehrt. 

Manchmal ist bei Shareware-Disket- 
ten nur das Handbuch gepackt - na- 
türlich kann hierbei ein enormer 
Packungsgrad erreicht werden. Lö- 
schen Sie auch in diesem Fall nach 
erfolgreichem Entpacken den kom- 
primierten Text, selbstverständlich 
nur auf der Festplatte. 

In die Anleitung ist meistens auch 
am Bildschirm Einsicht zu nehmen. 
Unter anderem bieten sich dafür die 
Listprogramme von Vernon Buerg an 
(»listplus.com« oder »list.com«), die 
zumindest früher auf vielen Share- 
ware-Disketten mit dabei waren. Not- 
falls müssen Sie in Ihr Textprogramm 
»manual.doc« oder »docu.man« oder 
wie die entsprechende Datei auch im- 
mer genannt wird, einlesen. Sie dürf- 
ten keine Formatierungsschwierig- 
keiten bekommen. 

Wenn Sie dann Ihr Shareware-Pro- 
gramm starten, werden Sie häufig mit 
einem Eingangsbildschirm konfron- 
tiert: Dieser erinnert Sie daran, daß Sie 
ein Shareware-Programm »testen« und 
daß Sie nach vollzogener Prüfung 
und bei Gefallen eine Registrierung 
vornehmen sollen. (al) 


ich meis 


ie Datei MANUAL.ARC auf dem aktuellen Laufwerk 


Datei MANUAL.ARC auf das Laufwerk B:. Die sa entstandenen 


z normal verwendet werden 


entkomprimiert alle Dateien von A: auf das Laufwerk C:. 





Bild 4. ...mit [F4] 
etwa zeigen sich die 
beiden Seiten zum 
Entpacken, von 
denen hier eine 


(C)1990 by Computer Solutions Tasten:tl>e,Bildt,Bildl,Pos1,EndeRow=0135,Co1=091 abgebildet ist 
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MICRO-STAR-COMPUTER 
auch in Ihrer Nähe 


Hürsland 10 
2350 Neumünster 
Tel.:04321 -32951 


Lange Straße 33 
2732 Tiste 
Tel.:04282-3551 
Fax: 04282-21 23 


Adolfstraße 39d 

3300 Braunschweig 
Tel.: 0531-7940 11 
Fax: 0531-794014 


Donnerstraße 3 
4600 Dortmund 13 
Tel.: 0231-27534 


Greulingstraße 10 
5630 Remscheid 1 
Tel.: 02191-386982 


Distributeur France 
Bühlerstraße 111 

6604 Saarbrücken/ Güdingen 
Tel.: 06805-21680 

Fax: 06805-7636 


Neureuter Straße 55 
7500 Karlsruhe 21 
Tel.:0721/752023 


Oberkatzendorf 6 
8391 Büchlherg/ Passau 
Tel.: 08505/3020 


Seehaldenstraße 31 

CH-8800 Thulwil/ Zürich 
Tel.: 0041-1-7204480 
Fax: 0041-1-7202854 


Boelemaherd 55 
NL-9736 HG Groningen 
Tel.: 05650-412218 


Obergasse 16 

6380 Bad Homburg 
Tel.: 06172/21465 
Fax: 06172/21722 


Am Sonnenhof 8 
8700 Würzburg 
Tel.:0931/274643 
Fax: 0931/274987 


Am Schlagbaum 5 
7801 Freiburg-Merdingen 
Tel.: 07668/7485 


Neureuter Str. 55 
7500 Karlsruhe 21 
Tel.:0721/752023 
Fax: 0721/757917 


Maxim Gorki Str. 22 
0-7400 Altenburg 

Tel.: 0037/402315056 
Fax: 0037/402315057 


DOS 12’90 


Qualität auf den Punkt gebracht! 


Head-Office Germany 


MSC MICRO-STAR-COMPUTER GmbH 
4460 Nordhorn - Enschedestraße 14 : Gewerbe- und Industriepark 
Telefon 05921 -17920 - Fax 05921 -17925 


® uAT286-72 


12 MHz O0 W. 2 MB RAM 0. B. 
(max 4 MB) VGA 
1.2 MB & 1.44 Teac Floppy’s 
40 MB 28 ms Harddisk mit 
AT Bus Gontr, Interl. 1:1 
ser. par, Schnittstelle 
102 Key MF II Tastatur 
14" mono Monitor VGA 
2299,- 


® AT386-25 Cache 


25 MHz O W, 4 MB RAM o. B. 
(max 16 MB) VGA 1024 x 768 
1.2 MB & 1,44 Teac Floppy 
80 MB 19 ms Harddisk mit 
AT Bus Contr. Interl. 1:1 

ser. par, Schnittstelle 

102 Key MF II Tastatur 

14" Color Multisync Monitor 
(1024 x 768) 0.28 Matrix 

Dos 4.01 


® gehäuse/Tastaturen 


5999,- 


Desktop Geh o. LED 249,- 
Desktop Geh. m. LED 298,- 
Mini Tower m, LED 339,— 
Big Tower 549,- 
84 Key Tastatur 89,- 
MF II Tast. 102 K. 99,- 
MF II Tast. ASCII 99,- 
Cherry MF II 102 K. 168,- 
Cherry G 80-3000 249,- 
2 Modems * 

Discovery 1200 P 199,- 
Discovery 1200 H 189,- 
Discovery 1200 G 249,- 
Discovery 1200 A 299,- 
Discovery 2400 P 399,— 
Discovery 2400 H 279,- 
Discovery 2400 C 349,- 
Discovery 2400 A 449,- 
Discovery 2400 V 399,- 
® Netzwerkkarten 
ETHERNET NE 1000 549,- 
ETHERNET NE 2000 798,- 
ETHERNET NN 8 Bit 398,- 
ETHERNET NN 16 Bit 69B,— 
USV Ondyne 600 VA 1498,- 
USV Ondyne 1000 VA 2498,- 
USV Ondyne 1500 VA 3498,- 
USV Ondyne LAN 800 3498,- 
USV Ondyne LAN 1500 4998,- 


® AT286-16NEAT 


16 MHz O W. 2MB RAM 0. B. 
(max 8 MB) Herc. Karte VGA 
1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 
40 MB 28 ms Harddisk mit 
AT Bus Contr. Interl. 1:1 
ser. par. Schnittstelle 
102 Key MF Il Tastatur 
14” mono Monitor VGA 
2499,- 


® AT386-33 Cache 


33 MHz O W. 4 MB RAM o. B. 
(max 16 MB) VGA 1024 x 766 
1.2 MB & 1.44 Teac Flo pr 

150 MB 16 ms NEG ES 
Hardedisk, WD 1007 VSE 2 ESOI 
Interl, 1:1 

ser, par. Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14" Golor Multisync Monitor 
(1024 x 768) 0.28 Matrix 


Dos 4.01 7499,- 
® contraller 

AT MFM Kombi 159,- 
AT RLL Kombi 199,- 
\wD 1006 MM2 219,- 
WD 1006 SR2 249,- 
WwD 1007 VSE2 479,- 
Adaptec 1542 A SCSI 699,- 
Adaptec 2322  ESDI 479,- 
AT-Bus Kombicontr. 199,— 
NCL AT-Bus Kombic, 259,- 
® _videokarten 

Ega 800x600 149,- 
PEGA 169,- 
VGA 8 Bit 256 K 179,- 
VGA 16 Bit 256 K 199,- 
VGA 16 Bit 512 K 289,- 
Optima 16 Bit 512 K 389,- 
Optima Mega 489,- 
Video seven 1024 i 698,- 
Eizo MDB 10 798,- 
® _Ccao-ZuBEHÜR 

GENIUS Tablett 599,- 
Summagrafigs NN 1201 1198,- 


Summagrafigs NN 1812 Pr. 1798,- 


Sekonic SPL 450 1598,- 
Sekonic SPL 450 plus 1798,- 
Sekonic SPL 455 2099,- 
N-Cad Plotter A1 10900,- 
N-Cad Plotter AO 13990,- 


Benson Plotter auf Anfrage 





® 1T3865X 


16 MHz O W. 2 MB RAM 0. B. 

(max 8 MB) VGA 1024 x 768 

1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 

40 MB 27 ms Harddisk mit 

AT Bus Contr, Interl. 1:1 

ser, par, Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14" Color Multisync Monitor 

(1024 x 768) 0.28 Matrix 

Dos 4.01 3999,- 


® ATaB6-25 Cache 


25 MHz OW. 128 K-Cache 

4 MB RAM 0.B. (max 16 MB) 

1.2 MB + 1,44 Teac Floppy 

150 MB 16. ms VGA 1024 x 768 
Harddisk mit 328 MB 16 ms ESDI 
mit: Wd 1007 VSE 2 

ser.per Schnittstelle 

102 Key MF II Tastatur 

14'' Color Multisyne Monitor 
(1024 x 768) 0.28 Matrix 


Dos 4.01 9999,- 
© _Harddisks 
40 MB NEC 3142 24 ms MFM 699,— 


20 MB AT Bus m. Kombicont. 1:1 499, 
40 MB AT Bus m. Kombicont. 1:1 699,- 
80 MB AT Bus m. Kombicont. 1:1 1099,- 


40 MB AT Bus Conner 899,- 
80 MB 3.5" SCSI 28 m/s 999,- 
180 MB 3.5" SCSI Fujitsu 2199,— 
150 MB NEG 5655 ESDI 1899,— 
320 MB Miniscribe ESDI 2999,- 
® Monitore 

14" Flatscreen 249,- 
14" VGA mono 290,- 
14" Multisyne mono 489,- 
14" VGA Color 689,- 
14” Multisyne Golor 999,- 


14" Multisyne Color (1024x768) 1099,- 


16” Eizo 9070 S 2299,- 
14" Nec 3 D 1598,- 
16” Nec 4 D 2998,- 
® Software 

Window 3.0 dt, 399,- 
ACAD 10.0 dt. 7111,- 
Pagemaker 3.0 dt, 1598,- 
Unix SCO 386 1899,- 
Novell ELS 1 1199,- 
Novell ELS 2 Revl 2798,- 
Novell ADV 286 4798,- 
Novell SFT 6998,- 
386 Netware 10990,— 





MICRO-STAR-COMPUTER 


© ATas6-200X 


20 MHz O0 W. 4 MB RAM 0. B. 

(max 8 MB) VGA 1024 x 768 

1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 

80 MB 19 ms Harddisk mit 

AT Bus Oontr. Interl. 1:1 

ser, par. Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14" Color Multisync Monitor 

(1024 x 768) 0. 28 Matrix 

Dos 4.01 5399,- 


© Mainboards 


XT Turbob, 179,- 
AT 2386-12 MHz 279,- 
AT 286-16 MHz NEAT 499,- 
AT 286-20 MHz NEAT 599,— 
AT 386-16 MHz SX 769,- 
AT 386-20 MHz DX 1295,- 
AT 3865-25 MHz Gache 1799,- 
AT 386-33 MHz Gache 2099,- 
AT 486-25. MHz Cache 3999,- 


Alle Mainboards OKB bestückt 


®  Harddisks 





Micropolis 1355 150 MB ESDI 2299,- 
Micropolis 1654-07 160 MB ESDI 2499,- 
Micropolis 1664-07 330 MB ESDI 3799,- 
Micropolis 1558-15 330 MB ESDI 3399,- 
Micropolis 1568-15 660 MB ESDI 5399,- 
Micropolis 1375 145 MB SCSI 2199,- 
Micropolis 1674-07 150 MB SCSI 2399,- 
Micropolis 1684-07 330 MB SCSI 3799,- 
Mieropolis 1578-15 330 MB SCSI 3399,- 


®  Fioppy/ Streamer 


NEG 1037a 179,- 
TEAG 1.2 MB 199,- 
TEAG 1.44 MB m. Rah. 199,- 
Colorado 60 MB int, 698,- 
Colorado 120 MB int, 998,— 


Wangtec. FAD 3500 40 MB 749,- 


Wangtec 60 MB int, 1399,- 
Wangtece 150 MB int. 1999,- 
Wangtec 150 MB ext. 2399,- 


Wir konfigurieren auch 
Rechner (ein- und mehrplatz- 
fähige) nach Ihren Wünschen. 
Händleranfragen erwünscht! 


Lieferung und Preisänderung 
vorbehalten! 

Alle Preise sind unverbindliche 
Preisempfehlungen. 


* Ohne FTZ-Zulassung 
Betrieb in der BRD und 
West-Berlin bei Strafe verboten. 


Shareware 


»Legalize it!« 


Shareware lebt von Ihrer 


Registrierung 


Die Autoren und Händler von Shareware sind sehr bedacht, wenn 
es um die Registrierung ihrer Software geht. Doch die Anwender 

‚scheuen sich zumeist, in diesem Punkt den Shareware-Spielregeln 
zu folgen und den fälligen Obolus zu entrichten. Hier macht vor 
allem die Registrierung von US-Shareware einige Schwierigkeiten 
- denn wer verfügt schon schlechthin über die American-Ex- 


press-Card? 


Viele Anwender verwandeln von sich 
aus ihre Shareware widerrechtlich, 
aber de facto in »Public-Domain-Soft- 
ware«. Wenn keine Registrierung er- 
folgt, obwohl die Nutzung über eine 
zugestandene Testphase hinausgeht, 
wird aus Shareware eben »persönlich 
gesehen« eine »Freeware« - also ein 
Pseudo-Gratispaket. Zugegeben, eine 
Testphase ist nicht exakt in Tagen 
oder Stunden anzugeben. Doch wenn 
der Anwender eine Shareware weiter 
verwendet, obwohl er sich schon da- 
von überzeugt hat, daß Sie seinen 
Wünschen entspricht und er auch ge- 
willt ist, das Produkt einzusetzen, 
dann ist zumindest die Überlegung 
angebracht, warum er sich nicht regi- 
strieren lassen will. Ist die Gebühr zu 
teuer oder der Registriervorgang zu 
unübersichtlich? Die Registrierungs- 
gebühren selbst sind dem jeweiligen 


Registrierung liegen klar auf der 
Hand: 

® das Wegfallen eventueller Bild- 
schirmseiten, die sich als Registrie- 
rungsaufforderungen um die Legali- 
sierung bemühen, 

© das Wegfallen der eventuellen Zeit- 
verzögerungen beim Starten des Pro- 
gramms, 

® Bezug der Vollversion des Pro- 
gramms mit Handbuch und allen 
Features, also ohne 





grammautoren finanziell möglich, 
das Programm weiter zu entwickeln 
und/oder neue Programme zu 
schreiben, 


® ein Programm ständig zu benut- 
zen, ohne sich registrieren zu lassen, 
ist Diebstahl. 


Mehrere amerikanische Shareware- 
Autoren haben ihre Programme für 
den europäischen Markt verboten. 
Der naheliegende Grund: die 
schlechte Registrierungsmoral der Eu- 
ropäer. Das mag verschiedene Gründe 
haben, etwa daß deutsche Anwender 
mit amerikanischer Shareware doch 
nicht so ganz problemlos klarkom- 
men, oder liegt es daran, daß die 
amerikanischen Anwender finanz- 
kräftiger sind? Bei deutschen Autoren 
sind geschäftsübliche Überweisung 
oder Scheck ausreichend. 


Doch bei amerikanischen Registrie- 
rungen sind rechtliche Bestimmun- 
gen und Handelsgewohnheit ver- 
schieden. Zahlungsweg und damit Zah- 
lungsdauer sind länger als im Inland. 


Shareware-Registrierungen nach 
Übersee übersteigen so gut wie nie 
die Zweitausend-Mark-Marke. Anson- 
sten müßten nach der Außenwirt- 





gravierende Lei- 
stungsbeschrän- | 
kungen, 

® Unterstützung 
und Hilfe der Pro- 
grammautoren bei 
Problemen (die na- 
türlich wiederum 
aus den USA so 
einfach dennoch 


DISKCAT REGISTRATION AND LABEL ORDER 


Prompt Notification of Upgrades and Special price 
on Upgrade Purchase. 


The Ability to Purchase Additional Disk Labels in 


N 


Registration includes: 
A Registered Copy of the Latest Version of DiskCat 


50 Free Labels 

















Programm umstandslos zu entneh- nicht zu erlangen Dee ae LUD. 
men, die meisten Autoren blenden ja sind), 
oft genug ihre Adresse und die Höhe ® nur durch die ans 
der Gebühr in ihre Programme ein Bezahlung der Re- Address: 
(Bild 1). Die rechtlichen und pro- 'gistrierungsgebühr 
grammpraktischen Vorteile für eine ist es den Pro- 

City: 

State: zip: 





Where did you get this copy of DiskCat?: 





Disk Cataloging Syste: 
Sr DIELENESENETUTSOEREN Registration Fee: $30.00 
Extra Labels (available to registered users only) 
Add $5.00 per 100 labels. Sold in lots 
of 100. Includes postage. 


Quantity: x $5.00 


Total: 


Please include any comments or observations on a 
separate sheet of paper or on reverse of registration 
form. Thank You. 


Mail to: J. M. Nerwinski 
112 Leon Street 
Durham, NC 27704 














(Press Any Key) 


Bild 2. »Order.frm« oder »Register.txt« heißen die Dateien meist, 
die Sie ausdrucken lassen sollten, um sich zu registrieren. Leider 
sind diese Blätter mit der amerikanischen Anschriftenform ver- 
sehen 


Bild 1. Der Eingangsbildschirm der Shareware-Programme macht 
Sie darauf aufmerksam, daß Sie das entsprechende Programm 
noch nicht registrieren ließen 
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schaftsverordnung Zahlungen an das 
Ausland der Deutschen Bundesbank 
gemeldet werden - gleichgültig, ob 
Sie per Überweisung oder Scheck be- 
zahlen. Abgesehen vom anglo-ameri- 
kanischen Raum sind im internatio- 
nalen Zahlungsverkehr Überweisun- 
gen die übliche Form (brieflich, tele- 
graphisch oder via »Swift«). Da Sie 
sicher nicht wegen einigen US-Regi- 
strierungen ein Fremdgeldkonto eröff- 
nen wollen, (die Bezahlung in Dollar 
ist die Regel), verbleiben Ihnen fol- 
gende vier Wege, eine Registrierungs- 
gebühr zu transferieren: 


% Bezahlung mit Kreditkarte (Visa, 
Mastercard, American-Express). Da 
die Autoren meist als Mail-Order-Fir- 
men organisiert sind, liegt es in ih- 
rem Sinne, eine Kreditkarte zur Vor- 
auszahlung zu benutzen. Diese einfa- 
che und wertstellungsmäßig günstige 
Form der Bezahlung ist auf diese Wei- 
se zu handhaben: Statt Ihrer Unter- 
schrift unter Vorlage Ihrer Kreditkarte 
teilen Sie Ihrem US-Geschäftspartner 
die Kreditkartennummer, das Verfalls- 


datum der Karte, Ihr Geburtsdatum 
und natürlich Ihren Namen samt 
Adresse mit. Diese »intimen« Infor- 


mationen gelten gegenüber der Card- 
Zentrale als glaubwürdiger Ersatz für 


Ihre Unterschrift. Daß dabei immer 
eine Vorauszahlung stattfindet, sollte 
Sie nicht daran hindern, dem Autor 
dieses Vertrauen zu schenken. 

% Zur Bank gehen, um dort einen 
Scheck über den geforderten Dollar- 
betrag zu kaufen. Wichtig ist, daß der 
Scheck auf eine amerikanische Bank 
bezogen sein muß (das erledigt jede 
Bank gegen eine geringe Gebühr). Auf 
keinen Fall sollten Sie einen Inhaber- 
scheck verwenden, weil dessen Ab- 
handenkommen Ihr persönliches 
Pech wäre. Banken halten diesbezüg- 
lich Orderscheck-Vordrucke bereit. 
Diese Schecks können nur mit schrift- 
lichem Übertragungsvermerk übertra- 
gen werden. 

Ihre Bank leitet einen Scheck an Ihre 
ausländische Korrespondenzbank. Die- 
se unterschreibt den Scheck und lei- 
tet ihn entweder direkt an Ihren Ge- 
schäftspartner oder an seine Haus- 
bank weiter. 

Überweisungen und Bankschecks 
können minutenschnell die Empfän- 
gerbank erreichen. In eiligen Fällen 
ist eine vorherige Information hin- 
sichtlich der schnellsten Ausfüh- 
rungsmodalitäten empfehlenswert. 

% Das Geld in Dollarnoten mit der 
Post per Einschreiben senden. Allge- 


mein sollten Sie darauf achten, daß 
die im Programm angegebene Auto- 
ren-Adresse nicht zu alt ist (nicht älter 
als ein Jahr), es könnte sonst passie- 
ren, daß der Brief nicht mehr eruier- 
bar ist - aus diesem Grund ist ein 
Brief per Einschreiben zur eigenen 
Sicherheit vorzuziehen. 

% Das Geld - also die Dollarnoten - 
in einen Briefumschlag stecken und 
ab mit der Post. Dies ist bei Beträgen 
bis zu 30 Dollar die einfachste Metho- 
de. Bargeld ist in den USA zwar als 
Zahlungsmittel für Registrierungen 
nicht besonders beliebt, wird aber an- 
standslos akzeptiert. 

» Überweisungen sind sicherer als 
Schecks, werden Ihrem Konto aber so- 
fort nach Auftragserteilung belastet. Die 
Zahlung mittels Bankscheck empfiehlt 
sich bei kleinen Beträgen, bei Zah- 
lungen in Länder, in denen Ihre Bank 
keine Korrespondenzbank hat, oder 
wenn Sie eine Kontobelastung auf- 
schieben wollen. Eine Zahlung via 
Kreditkarte ist einfach, kostengünstig 
und schnell. Angst vor Sprach- 
schwferigkeiten sind unbegründet - 
Sie können die Registrierkarte benüt- 
zen, die fast jedes Programm auf 
Wunsch für Sie ausdruckt (Bild 2). 


(Helmut Wirth/Bernd Schulz/al) 











DAS UNENDLICHE VERGNÜGEN 


.. „für FREAKS, FANS, FACHLEUTE und alle, 
die es noch werden wollen. 

Als etablierter Hersteller von Boards und 
Add-Ons bieten wir Ihnen Profi-Qualität 
aus erster Hand; nicht umsonst sind wir 
einer der führenden CPU-Karten-Produ- 
zenten Taiwans. Wir nehmen Maß und 
konfigurieren jedes Modell nach Ihren indi- 
viduellen Ansprüchen, denn Ihr Computer 
soll Ihr ganz persönliches Vergnügen sein. 
Ein wachsender Kreis zufriedener Privat- 
und Industrieanwender bestätigt unsere 
Linie. 

Wir sind aber auch im reinenKomponenten- 
bereich stark. Unsere vollständige Palette 
von 286'er bis 486'er Boards und CPU- 
Karten, Controllern, /O- und Grafikkarten 
haben wir ständig auf Lager. 


TMC Technology Electronics GmbH 
Heerdter Landstraße 189 -193, 

4000 Düsseldorf 11, 

Tel. 02 11/5 04 87 87, Fax 0211/5015 20 





AA TMC 








Shareware 


Shareware aus 
Mailbox-Sicht 


Ein Interview 


Shareware- oder Public-Domain-Software (PD) gibt es natürlich bei 
jedem Händler. Wer allerdings ein Modem hat, kann sich auch per 
Datenfernübertragung (DFÜ) im Telefonnetz auf die Programmjagd 
machen. Selbst PD-Händler holen ihre Software teils direkt von 
Mailboxen aus den USA - kein Medium ist besser dazu geeignet, 
eine neue Programmversion schneller und müheloser zu verbreiten, 
als die DFU. Wir sprachen mit Christian Beckmann - seit April 
dieses Jahres betreibt er die Monster-Box in München - über die 
Mailbox-Szene und ihre Spielregeln. ; 


Noch vor wenigen Jahren war die Pro- 
grammjagd mittels DFÜ hierzulande 
nahezu zwecklos. Der Grund: die pri- 
vaten Mailboxen wurden von Hobby- 
isten mit der damals verfügbaren 
Standard-Hardware - meist Home- 
computer - und eigens geschriebe- 
nen Mailbox-Programmen betrieben. 
Diese Mailboxen dienten hauptsäch- 
lich zur Kommunikation, da ein Mas- 
senspeicher (Festplatte) nicht vorhan- 
den war und folglich auch kein Platz 
für ein umfassendes Programmange- 
bot geboten war. Mittlerweile haben 
sich nahezu alle »Sysops« (Mailbox- 
Verwalter) für einen PC als Mailbox 
entschieden. Immerhin sind für MS- 
DOS zahlreiche fertige Mailbox-Pro- 
gramme verfügbar, die vom Sysop nur 
noch individuell eingerichtet werden 
müssen. Dies bedeutet zwar immer 
noch viel Einrichtungsarbeit - Pro- 
grammier-Pionierleistung ist aller- 
dings nicht mehr erforderlich. Die 
meisten Boxen bieten heute denn 
auch bereits ein umfassendes Ange- 
bot an Shareware und Public-Do- 
main-Software zum »Downloaden« 
(ein Programm über das Telefonnetz 
aus einer Mailbox holen). 


DOS: Herr Beckmann, Ihre Box ist 
noch ziemlich jung und bietet bereits 
ein umfangreiches Angebot an PD- 
Programmen. Welche Gründe haben 
Sie bewegt, Betreiber einer Mailbox 
zu werden? 


Beckmann: Ich hatte mich dazu ent- 
schlossen, weil es zu der Zeit, als ich 
angefangen habe, keine kostenlose 
Box in München gab, die meinen 
Wünschen entsprach. Zusätzlich kam 
ich zu dieser Zeit günstig an einen 
zweiten Computer, so daß die nötige 
Hardware vorhanden war. 


DOS: Die Monster-Box läuft unter 
dem Mailbox-System »Qbbs«, das 
sich hierzulande mehr und mehr ver- 
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breitet. Warum haben Sie sich für 
»Obbs« entschieden, beziehungsweise 
gibt es überhaupt Alternativen? 


Beckmann: Ich habe mich für »Qbbs« 
entschieden, da es das meistverbreite- 
te System ist und dafür auch die mei- 
sten Zusatz-Tools erhältlich sind. Au- 
ßerdem bietet es sowohl für den Sy- 
sop als auch für die Anwender 
(»User«) vielerlei Annehmlichkeiten. 
Ein zusätzlicher Grund war auch die 
Möglichkeit der Anbindung an das 
Fido-Netz. 


DOS: Welche PD-Softwarebereiche 
sind in der Monster-Box und anderen 
Mailboxen gängig? 





» Aktueller ist das PD- 
Angebot in einer Box auf 
jeden Fall« 





Beckmann: Es gibt grundsätzlich jede 
Art von Software, die auch kommer- 
ziell vertrieben wird, wobei ein ge- 
wisser Schwerpunkt bei kleineren 
und größeren Utilities und Spielen 
festzustellen ist. Es sind allerdings 
auch komplette Anwendungen wie 
Datenbanken, Tabellenkalkulationen 
oder Textverarbeitungen zu-finden. 
Ergänzt wird das Angebot auch noch 
durch DFÜ-Software sowie Grafiken. 


DOS: Gewiß gibt es in Ihrer Box auch 
eine Erwachsenen-Ecke mit pikantem 
Inhalt. Wie stellen Sie sicher, daß 
Minderjährige nicht an diese Dateien 
kommen? 


Beckmann: Zugriff auf diese Areas 
gibt es nur, wenn sich der jeweilige 
Anwender bei mir persönlich darum 
bemüht und ich weiß, daß er über 18 
Jahre alt ist. Nur dann wird der Zu- 
griff freigegeben und der entspre- 





chende Menüpunkt erscheint. Diese 
Spielregel gilt übrigens für praktisch 
alle Mailboxen mit einer Erwachse- 
nen-Ecke. 


DOS: Nun aber zum PD-Angebot: Wie 
kommt Public-Domain- und Share- 
ware-Software in Ihre Box? 


Beckmann: Die Software kommt zum 
einen durch »Uploads« (das Gegenteil 
von »Downloads«) in meine Box und 
zum anderen durch Einspielen von 
Software, die ich selber teils aus ande- 
ren Mailboxen und teils von PD-Händ- 
lern beziehe. Eine weitere Quelle ist das 
Fido-Netz, über das mittels eines spe- 
ziellen Verteiler-Programms die 
neuesten Versionen diverser PD-Pro- 
gramme kommen. So wird beispiels- 
weise der Virenscanner »Scan« von 
McAfee über diesen Weg vertrieben. 


DOS: Wie können Sie kontrollieren, 
ob die Box seitens der PD-Programme 
auf dem jüngsten Versions-Stand ist? 


Beckmann: Eine Kontrolle über den 
Versions-Stand erfolgt zum einen 
durch Vergleiche mit anderen Mailbo- 
xen und zum anderen dadurch, daß 
etliche Programme direkt von den 
PD-Händlern kommen. Außerdem 
habe ich auch noch Quellen in den 
USA, über welche die neuesten Ver- 
sionen eintreffen. 


DOS: Wie sehen die Spielregeln aus, 
wenn jemand vom PD-Angebot Ge- 
brauch machen möchte? 


Beckmann: Es gibt eigentlich nur 
zwei Grundregeln, um bei mir in der 
Box Anwender zu werden: Einmal ist 
die Angabe des echten Namens erfor- 
derlich, da dies auch eine Grundregel 
im Fido-Netz ist, und außerdem er- 
warte ich von den Usern auch 
»Uploads«. 


DOS: PD-Disketten sind beim Händ- 
ler ziemlich preiswert erhältlich. Der 
Download eines 360 KByte großen 
Programms mit einem 2400 Baud-Mo- 
dem kostet immerhin 25 Minuten an 
Telefongebühren. Lohnt sich der 
Download trotzdem? 


Beckmann: Wer ein sehr großes Pro- 
gramm downloaden will, sollte über 
ein geeignet schnelles Modem verfü- 
gen. Gängig und preiswert zu haben 
sind 2400 Baud-Modems. Der Down- 
load von Programmen mit mehreren 
hundert KByte empfiehlt sich erst mit 
schnellen 9600er-Modems. Sie sind 
zur Zeit zwar noch teuer, dürften aber 
günstiger werden. Wer ein umfangrei- 
ches PD-Programm benötigt und 
nicht im Ortsgesprächsbereich einer 
Mailbox wohnt, kommt beim PD- 
Händler eventuell günstiger dran. Zu- 
dem soll eine Mailbox für viele User 
als Informationsmedium zugängig 
sein. Und da ist es ungünstig, wenn 
ständig jemand eine halbe Stunde 
lang »downloaded«. Aktueller ist das 
PD-Angebot in einer Box aufjeden 
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MehrMöglichkeiten. 


Das Korrespondenz-System für alle Branchen — die neue Dimension der Textverarbeitung 











!exlverarbeilungssyslem: 


Die vrste mulblinguale Toxtvorarbuitung mil 








Konsoquont für 4 
konzipien. Hi om! 
einlacher Hehonung = das System für 
Jahre 
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Jar eurologic 


innovative software 


8 Jetzt nimmt sich Frau Marion K. nicht nur 
die Zeit für andere Dinge, jetzt hat sie sie auch. 
Mehr Möglichkeiten — mit Ghostwriter. 


Ghostwriter, eines der vielseitigsten Textverarbeitungsprogramme MM einfachste Handhabung ME ist so einfach 
wie eine Schreibmaschine zu bedienen und dadurch sehr produktiv einzusetzen. Während der Texteingabe 
nimmt MM automatische Fehlerkorrektur MM Ghostwriter automatisch Fehlerkorrekturen nach dem 
Analogieverfahren des schweizer Mathematikers Hannes Keller vor. Eine Übersetzung in alle gängigen europäischen 
Sprachen kann im gleichen M automatische Fremdsprachenübersetzung EB Arbeitsgang erfolgen. Und 
alldas MM attraktiver Preis zu einem äußerst attraktiven Preis. 


Fordern Sie nähere Informationen an. Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 
Es genügen Ihre Adresse und das Stichwort "Ghostwriter". 
eurologic GmbH, Hessenring 32, 3440 Eschwege, Tel. 0 56 51 / 85 91 


PROFIL MARKETING ISERT / BEITH 
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Fall. Die neuesten Versionen - bei- 
spielsweise vom besagten McAfee Vi- 
renscanner »Scan« - sind blitz- 
schnell verfügbar. 


DOS: Besteht eigentlich eine Gefahr, 
daß man sich beim Download einen 
Virus einfängt? 

Beckmann: Die Gefahr, sich einen Vi- 
rus einzufangen, ist grundsätzlich 
leider immer vorhanden. Die Pro- 
gramme, die zum Download bereitste- 
hen, werden vor der Freigabe stets auf 
Viren überprüft. 


DOS: Welche Virenschutzmaßnah- 
men gibt es in der Monster-Box konkret? 


Beckmann: Konkret heißt das, daß 
ich den bereits angesprochenen Vi- 
renscanner »Scan« verwende, um die 
eingetroffene Software zu überprüfen. 
Dabei wird selbstverständlich die 
neueste Version des Scanners verwen- 
det. Es bleibt trotzdem eine sehr ge- 
ringe Restgefahr übrig, da ein Viren- 
scanner natürlich immer hinter der 
Entwicklung neuer Viren hinterher- 
hinkt. Es ist mir allerdings noch kein 
Fall einer Virenverbreitung durch 
meine Box bekannt. 

DOS: Einsteiger, die erstmals einen 
Download-Versuch machen, werden 
mit einem guten Dutzend an Übertra- 


gungsprotokollen konfrontiert - von 

»XModem« bis »ZModem«, Oft ist die 
Rede von immer besseren und schnel- 
leren Protokollen. Welche können Sie 
empfehlen? 


Beckmann: Zur Zeit gibt es drei Über- 
tragungsprotokolle, die man ohne 
Einschränkung empfehlen kann. Dies 
sind zum einen »ZModem«, zum 
zweiten »MPt« (früher »Puma«) und 
zum dritten »Bimodem«. Die beiden 
ersten erreichen beinahe das theoreti- 
sche Maximum der Modems. Ihre Ef- 
fizienz liegt um die 98 bis 99 Prozent. 
Bimodem bietet als Besonderheit ei- 
nen gleichzeitigen Up- und Downlo- 
ad und zusätzlich noch eine »Chat- 
funktion«, die während der Übertra- 
gung genutzt werden kann. 


DOS: Die Monster-Box ist Mitglied im 
weltweiten Fido-Netz, sozusagen ei- 
nem Netzwerk, das Tausende privater 
Mailboxen verschiedenster Länder 
miteinander verbindet. Welche Mög- 
lichkeiten ergeben sich für einen 
Fido-Teilnehmer im USA-PD-Bereich? 


Beckmann: Der User hat den Vorteil, 
daß über das Fido-Netz neueste Ver- 
sionen etlicher Programme automa- 
tisch verteilt werden. Außerdem hat 
er die Möglichkeit, als aktiver Fido- 


Benutzer (»Point«) bei sämtlichen an- 
geschlossenen Boxen selbst Program- 
me anzufordern (»requesten«). Dabei 
wird die Software sofort gesendet. 
Weitere Vorteile des Fido-Netzes sind 
seine diversen »Message-Areas«, in 
denen zu vielen Programmen Hilfe- 
stellung gegeben wird. Dies geschieht 
teilweise direkt durch den Autor des 
Programms, da speziell bei amerika- 
nischen Programmen viele Autoren 
selbst Fido-Benutzer sind. 


DOS: Womit Fido sozusagen ein In- 
formationsmedium für Freaks und 
Anwender gleichzeitig ist. Wie sehen 
Sie die Zukunft der Monster-Box? 


Beckmann: Aktuell habe ich jede 
Menge Online-Spiele installiert. 
Demnächst gibt es wahrscheinlich 
noch eine große Zusatzplatte, womit 
das PD-Angebot enorm wächst. 
Darunter werden auch viele neue 
GIF-Grafiken zu finden sein. Wer mal 
reinschauen möchte, kann sich üb- 
rigens als Gast einloggen 
(089/6925317) - die Box ist 24 Stun- 
den »online«. 


DOS: Vielen Dank. Wir wünschen Ih- 
nen noch viel Erfolg für den weiteren 
Ausbau der Monster-Box. 


(Michael Nicklesj/al) 





PC Paintbrush IV Plus. 


Der Schritt zur Professionalität. 


Die bekannten Grafikinstrumente von 
Paintbrush IV wurden in dieser Pro- 
gramm-Version durch wertvolle Features 
erweitert. So erlaubt ein spezielles Menü 
die komfortable Zusammenarbeit mit 
Scannern. Bild- und Textvorlagen können 
über eine entsprechende Schnittstelle 
sofort eingelesen und in beliebiger 
Zoomstufe bearbeitet werden. Durch 
Einbindung des Gerätetreibers kann 
sogar der Scanner direkt angesprochen 
werden. Der Anwender erspart sich 
damit ein eigenes Scannprogramm. 
Speicherprobleme sind hier kein.Thema 
mehr. 


Systemanforderungen: 
IBM-PC/XT/AT oder PS/2 oder Kompa- 
tible, 640 Kbyte RAM, Festplatte, Grafik- 
karte, DOS 2.0 und höher. 


Markt&Technik-Bücher und -Software erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, 
in Computer-Fachgeschäften und in den Fachabteilungen der Warenhäuser. 
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bundesweit zum Nulltarif 


der Anrufbeantworter für Sie da. 
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Shareware 


Klein, kleiner, am kleinsten: 
Datenkomprimierer 


Eine lohnenswerte Anschaffung sind sogenannte 
»Pack-« oder Komprimierungsprogramme. Sie 


LHarc version 1.14a 


command) 


(switch) 


Ht/i-H<suitch 


a: Add Files to archive 

f: Freshen files in ıarchive 

d: Delete files from archive 

p: disPlay files in larchive 

s: make a Self-extracting archive 





) Haruyasu Yoshizaki, 1988-89 
LIPALYEN EEE 


ı21<option)]}}...] <archive_nane> 


:}:{Chome_directory_name>\}] [<path_name) 6% 


: Update files to archive 

: Move new files into archive 

: EXtract files fron archive 

: View List of files in archive 
: Test integrity of archive 


. . . [1 r: Becursively collect files : assign Work directory 
reduzieren den Speicherbedarf von Dateien ee x: allow eXtended file nanes : no Message for query 
Teil erheblich. Ihre Anwendungsgebiete sind viel- p: distinguish Full Path nanes _ C; Ship tinerstanp Check 
een _ un: . .: D a: allow any Attributes of files v: View files by another utility 
fältig - zum Beispiel lassen sich mit ihnen bei & : Key word for AUTO-LZH.BAT 


der Datenarchivierung Sicherungsdisketten spa- 
ren oder die Kosten bei der Datenfernübertragung 


reduzieren. 


Sie können mit Packprogrammen die 
Dateigröße reduzieren, ohne daß ein 
einziges Bit verlorengeht. In fast jeder 
Datei sind nämlich viele Informatio- 
nen mehrfach enthalten. Das sind 
zum Beispiel Leerstellen und Tabula- 
toren, gleiche Buchstaben und Buch- 
stabengruppen. Speicherfressend 
sind beispielsweise in Bildern alle 
leeren Bildteile, die keine bildwichti- 
gen Informationen enthalten. In Text- 
dateien kommen einige Buchstaben, 
wie zum Beispiel das »e« oder »s« 
überproportional oft vor. Hier wäre es 
' reine Verschwendung, die kompletten 
8 Bit dieser ASCI-Zeichen zur Spei- 
 cherung zu verwenden. Nicht zuletzt 
finden sich auch in ausführbaren Da- 
teien Wiederholungen, wenn auch in 
der Regel etwas seltener. Diese Eigen- 
art machen sich die Packer zunutze 
und stellen die Wiederholungen mit 
einer kürzeren Bitfolge dar. Die mei- 
sten Dateien lassen sich dadurch um 
etwa auf die Hälfte kürzen - das 
Packen von Dateien lohnt sich also in 
vielen Fällen. Dazu ein paar Bei- 
spiele: 

© Sie möchten fünf Disketten ver- 
schicken und dabei eine handelsübli- 
che Diskettentasche verwenden, die 


Updating archive : "TEST.LZH’ 


BEGINN.EXE 

Done! ( 97%) 4% 
BILDB.EXE 

Done! ( 474) 4 
BILD1.EXE 

Done! ( 424) 4 
README .NOW 

Done! ( 48%) $ 
SH 


Done! ( 314) HHHHRRHEHAHHRRNEN 
SHEZ..EXE 


HEZ. 
Donet (51) a 
SHEZ.HLP 

Done! ( 324) 440% 
SHEZ.BEG 


Done! ( 414) 4 
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Bild 1. Der Packer »Lharc« meldet sich mit seinen Kommandozei- 
len-Parametern nach dem Aufruf des Programms 


maximal drei Disketten faßt. Wenn 

Sie die Daten packen, so passen sie 
mit großer Wahrscheinlichkeit auf 

drei Disketten. 





Sparen Sie Speicherplatz 
und Geld durch Daten- 
kompression mit Packern 


© Sie beabsichtigen, Daten per DFÜ 
zu verschicken. Da dies zumindest 
zum Ferntarif nicht billig ist, bietet es 
sich an, die Daten zu packen. 

© Sie möchten einige Daten auf Dis- 
kette archivieren und sind es leid, mit 
ganzen Türmen von Disketten zu han- 
tieren. Durch das Packen der Daten 
reduzieren Sie die Anzahl der Disket- 
ten auf immerhin etwa die Hälfte. 

© Ihre Festplatte ist randvoll. Packen 
Sie in diesem Fall doch einfach einige 
Dateien, die Sie gerade nicht benö- 
tigen. 

© Sie möchten eine Datei, die größer 
als 1,2 MByte ist, auf eine HD-Disket- 
te kopieren. Da die Datei nicht auf die 


Bild 2. »Lharc« zeigt 
während des Ent- 
packens die Länge 
der Dateien in einem 
»Balkendiagramm« 
und meldet den 
ordnungsgemäßen 
Ablauf 


Diskette paßt, bietet es sich an, diese 
vor dem Kopieren zu packen. 
Natürlich gibt es auch Dateien, die 
sich nur schlecht komprimieren las- 
sen. Stellen Sie spaßeshalber eine Da- 
tei mit einem Zufallsgenerator her. 

Sie werden kein Kompressionspro- 
gramm finden, das derartige Dateien 
auch nur um ein paar Byte kürzen 
kann. Aber diese Dateien kommenin . 
der Praxis nicht vor. 

Gepackte Dateien sind meist nicht 
lauffähig. Zur erneuten Verwendung 
müssen sie erst wieder entpackt wer- 
den. Mit Ausnahme von »Lharc« ist ° 
bei allen anderen Komprimierungs- 
Programmen zum Entpacken ein wei- 
teres »Entpackprogramm« nötig (zum 
Beispiel benötigt »Pkzip« das 
»Pkunzip«). 


Zwei Seiten einer Medaille: 
Zum Packen gehört auch 
das Entpacken 


Es gibt bereits eine ganze Reihe von 
Programmen zur Datenkompression. 
Die meisten Packer sind als Share- 
ware- oder Public-Domain-Program- 
me erhältlich. Die diesbezüglich in- 
teressantesten Programme wie 
»Lharc«, »Pkzip«, »ÄTc« und »Lzexe« 
haben wir einem ausführlichen Test 
unterworfen. 

Die Steuerung aller getesteten Pro- 
gramme geschieht durch Eingaben in 
der MS-DOS-Kommandozeile. Sie 
können einzelne Dateien oder mehre- 
re als Gruppe zusammengefaßt 
packen. Die daraus entstehende Datei 
wird als »Archiv« bezeichnet. Alle 
getesteten Packer sind in der Lage, an 
dem von ihnen erzeugten Archiv 
nachträgliche Änderungen vorzuneh- 
men. Sie müssen also nicht alle Da- 
teien noch einmal packen, wenn Sie 
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Pfiffige Programme inklusive detaillierter Handbücher für jeweils unter 30 Mark: Diese Kombination macht allen Freunden 
r der Goldenen Serie nachdrucken mußten, sondern uns auch sch 


Vergnügen. $o viel, daß wir nicht nur die ersten zehn Bün 


/LDENE SERIE 
Yen DER 


Bar PC-Software 
eunigst nach ganz neuen, 


attraktiven Programmen umgesehen haben. Hier sind die nächsten Titel: erstklassige Software vom Bildschirmschoner bis zum Virensuchprogramm. 


— der abwechslungsreiche Bildschirmschoner unter Windows: schaltet nach einer frei zu 
bestimmenden Zeitspanne den Bildschirm dunkel; läßt die Wahl zwischen verschiedenen 
Pausenbildern (bewegte Grafiken) oder einem beliebigen Hinweistext. 

S - das Kopierprogramm mit den vielen Vorteilen: fertigt mehrere Kopien von einer 
Quelldiskette; unterstützt den EMS-Speicher; macht den dauernden Diskettenwechsel überflüssig; 
ermöglicht die Auswahl der zu kopierenden Dateien aus mehreren Verzeichnissen. 
Vir - das komfortable, leicht zu bedienende Virensuchprogramm: sucht schnell und 
gründlich nach rund 200 Virenarten; läßt sich durch einen Texteditor auch für das Aufspüren neuer 
Viren erweitern; erlaubt die bequeme Auswahl der zu überprüfenden Programme. 

- das Hardcopy-Programm für gehobene Ansprüche: "fotografiert" den 
gesamten Bildschirm, einzelne Fenster oder ausgewählte Bereiche; stellt die Hardcopies entweder 
als BMP- oder PCX-Dateien zur Verfügung, auch Übernahme ins Clipboard; optionaler Ausdruck. 
Wi - das leichtverständliche Komprimierungsprogramm unter Windows 3: komprimiert 
Dateien um bis zu 90 Prozent; kann Dateien in einem Archiv zusammenfassen; extrahiert 
wahlweise alle Dateien aus einem Archiv oder nur einzelne; entpackt Dateien auch selbsttätig. 


Alle neuen Programme der Goldenen Serie erscheinen ca. 11/90 und kosten inkl. Handbuch je 29,80 DM. 


Aus der Goldenen Serie — 
sind weiterhin lieferbar: A LL 
ighting Pre Amel], GOLDENE SER 
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ISBN 3-89011-863-1 


ISBN 3-89011-863-3 


ISBN 3-89011-865-8 


ISBN 3-89011-861-5 


ISBN 3-89011-860-7 
jew. inkl. 5 1/4"-Disk. 









Shareware 


BE 


There are 6 LZEXE’d files 


| 


ı programs will not be effective 


—— finy key to continue 





eine Datei aus einem Archiv löschen 
oder durch eine aktuelle Version er- 
setzen möchten. Außerdem können 
Sie sich eine Liste anzeigen lassen, 
welche Dateien in einem Archiv vor- 
handen sind. Die einzelnen Dateien 
werden mit einer Prüfsumme verse- 
hen. Das ist ein weiterer Vorteil der 
Packer: Beim Entpacken wird festge- 
stellt, falls sich ein Bit verändert hat. 
Das »Umkippen« eines Bits kommt 
leider in der Praxis doch ab und zu 
vor und kann verheerende Auswir- 
kungen haben. Sie werden durch den 
Entpacker in diesem Fall zumindest 
gewarnt. 


Das Komprimieren von 
Daten wird durch selbst- 
entpackende Dateien erst 
richtig hoffähig 


Moderne Packer besitzen viele weite- 
re Zusatzfunktionen: Dazu gehören 
beispielsweise sogenannte »selbstex- 
trahierende« Dateien. Diese Dateien 
werden nämlich mit einem kleinen 
Vorspann versehen, der dafür sorgt, 
daß sie sich selbst entpacken. Dies er- 
spart dem Empfänger, ein entspre- 
chendes Entpackprogramm umständ- 
lich zu starten. 

Wichtige Kriterien beim Test waren, 
welcher Packer den Speicherbedarf 
von Dateien am besten reduziert und 
welches Programm dies am schnell- 
sten bewerkstelligt. Ein weiterer Beur- 
teilungspunkt waren die vorhande- 
nen Zusatzfunktionen: Reichen diese 
für die Praxis aus oder haben die Au- 
toren etwas Wichtiges vergessen? Wel- 
cher Packer eignet sich für welchen 
Zweck? 

Um das Testergebnis möglichst aussa- 
gekräftig und praxisnah zu gestalten, 
wurde eine relativ große Datenmenge 
gepackt (3 MByte), die zu gleichen 
Teilen aus Text-, Exe- und Bilddateien 
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NDD.EXE 

NE.COM 

NI.EXE 

NONUM.EXE 

NU.EXE VWPT.EXE 
PAR.EXE UTSR.COM 
PRUALTL.EXE WIPEDISK.EXE 
PRUALTZ..EXE WIPEFILE.EXE 


Bild 3. »Isl« arbeitet 
mit Fenstertechnik 
und zeigt an, welche 
Dateien mit »Lzexe« 
komprimiert 
wurden 


besteht. Damit wird verhindert, daß 
einzelne Packer Vorteile bei bestimm- 
ten Arten von Dateien ausspielen. 
Entscheidend ist ein durchschnittli- 
ches und kontinuierliches Verhalten 
der einzelnen Packer. Die Tests wur- 
den auf einem 386er-PC mit 20 MHz 
Taktfrequenz durchgeführt. In der Ta- 
belle und in den Blitzlichkästen fin- 
den Sie eine Übersicht von Leistungs- 
merkmalen, die im einzelnen be- 
deuten: 

Packdichte: Die Packdichte ist eines 
der wichtigsten Kriterien eines 
Packers. Sie sagt aus, wieviel Spei- 
cherplatz das Archiv im Verhältnis zu 
den Originaldateien einspart. Die An- 
gabe erfolgt in Prozent. Je größer die 
Packdichte, desto besser das Packer- 
gebnis. Die Programme selbst geben 
bei ihrer Arbeit meist an, wieviel Pro- 
zent des Originalumfangs übrig ge- 
blieben sind - so ergibt sich die 
Packdichte als Differenz: 100 Prozent 
minus verbliebenem Originalumfang 
in Prozent. 

Packzeit: Diese Angabe sagt aus, wie- 
viel Zeit benötigt wird, um aus den 
Originaldateien das Archiv herzu- 
stellen. 

Entpackzeit: Die Zeit, die gebraucht 
wird, um aus dem Archiv erneut die 
Originaldateien herzustellen. 


Für die Bewertung der 
einzelnen Packprogramme 
ist auch die Dauer der Kom- 


primierung entscheidend 


Selbstextrahierend: Hierbei handelt 
es sich um die Möglichkeit, aus einer 
gepackten Datei eine ausführbare Da- 
tei (»Ccom«, »exe«) zu erzeugen. Die 
Dateien werden dann ohne den dazu- 
gehörigen Entpacker entpackt. 
Selbststartend: Ein Programm startet 
nach dem Entpacken automatisch 
ohne besonderen Aufruf. 





Lizenz: Hier erfahren Sie, ob Lizenz- 
gebühren zu bezahlen sind, wenn Sie 
selbstextrahierende Dateien kommer- 
ziell verwenden. 

Kommentare: Ein frei wählbarer Text 
als Vorspann, der während des Ent- 
packens erscheint. 

Rekursiv: Gibt an, ob auch Dateien in 
Unterverzeichnissen mitgepackt wer- 
den können. 

Paßwortschutz: Die Möglichkeit, Da- 
ten vor Mißbrauch zu schützen. Zum 
Entpacken ist die Eingabe eines Paß- 
wortes notwendig. 

Integrationstest: Viele Packer erlau- 
ben es, die komprimierten Dateien auf 
etwaige Fehler zu untersuchen, ohne 
sie deshalb zu entpacken. 

Hl »Arce« ist ein Oldie unter den 
Packern — es gibt ihn schon seit 1985. 
Seine Stärke ist die Schnelligkeit. Der 
Anwender muß dafür Abstriche in 
der Packdichte in Kauf nehmen. Arc 
eignet sich daher nicht besonders für 
das Herstellen von Dateien, die per 
DFU verschickt werden sollen, weil 
in diesem Fall jedes eingesparte 
KByte die Übertagungsgebühren min- 
dert. Zum Archivieren von Dateien 
auf Diskette ist Arc jedoch dank sei- 
ner kurzen Packzeit gut einzusetzen. 
Auch für langsame PCs ist Arc gut ge- 
eignet, um die Packzeit in einem ver- 
tretbaren Rahmen zu halten. 

Arc eignet sich ebenfalls hervorra- 
gend zum Archivieren auf Festplatte, 
da sich aus komprimierten Dateien 
einzelne Exe- und Com-Dateien auf- 
rufen lassen. Das sollte jedoch nur bei 
selten gebrauchten Dateien gesche- 
hen, denn diese müssen bei diesem 
Vorgang immer zuerst entpackt wer- 
den. Diese Option suchen Sie bei an- 
deren Packern vergebens. Sie hat je- 
doch nichts zu tun mit der Idee, die 
hinter dem Programm »Lzexe« (siehe 
dort) steckt, ist aber dennoch für 
manche Anwendungsgebiete sinnvoll. 
Arc beherrscht alle wichtigen Funk- 
tionen, wie zum Beispiel selbstextra- 
hierende Dateien, Paßwortschutz oder 
rekursives Packen. Für die kommer- 
zielle Verwendung von selbstextrahie- 
renden Dateien muß allerdings Li- 
zenzgebühr bezahlt werden. Ab- 
schließendes Urteil: Es ist dem Arc 
anzumerken, daß »er« trotz häufiger 
Überarbeitung recht betagt ist. Einige 
Leistungsmerkmale, wie beispielswei- 
se das Starten von Dateien aus einem 
Archiv heraus, machen seinen Ein- 
satz dennoch empfehlenswert. 

El Bei »Lharc« fällt als erstes positiv 
auf, daß alle Funktionen in einer nur 
31 KByte großen Datei stecken. So 
bleibt die Übersicht gewahrt - der 
Anwender wird nicht von der Anzahl 
der Dateien »erschlagen«. Die meisten 
anderen Packer verwenden hingegen 
zum Packen, Entpacken und Herstel- 
len von selbstextrahierenden Dateien 
verschiedene Programme. Der Liefer- 
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Die Hercules Graphics Station Card, schnell wie ein PC im Pc. Trelbe 


uch mit 
A und TIGA 


sür 46,7 MO. rar 





So urteilt die Presse über HerEules. 


“Hercules Graphics Station... 
„Grafikkarten mit dem Prozessor 34010 
bieten mitunter mehr Rechenleistungralsider» 
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“Schlauer Grafikadapter 

..Der Standard-Macher Hercules möchte 
mit der Hercules Graphics Station Card eine 
neue Generation "intelligenter" Grafikkarten 
gründen... 








4/90, 
5.10 


“Hercules: In Farben schwelgen... 

... Beim Kauf der Graphics Station Card 
kann man eigentlich keinen Fehler machen. 
...Die TIGA-Schnittstelle entwickelt sich eben- 
falls zu einem Standard) der für breite Soft- > 


..Mit dem Programm Lumena ist die Karte ein 
Preisknüller.” 
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“PCTip, Favorit der PC+Technik-Redaktion: 
Turbografik vom Pixelpionier... 

...Mit der neuen Graphics Station Card 
scheint Hercules wieder ein großer Wurf ge- 
lungen zu sein. : 





kat" PCTip"..Wer sich heute mit dem Gedanken 
trägt, seine Wartezeiten beim Arbeiten mit 
Grafikprogrammen zu verkürzen, dem können 
wir die Graphics Station Card nur wärmstens 
ans Herz legen." 
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“1BM nicht länger Trendsetter? 


..Bei der neuen SiEhulle Station Card 
eine Schnittstellen-Spezifikation von Texas In- 


‘struments, die Kern eines neuen Grafik- 
Standards werden soll..." 
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“Grafik für alle Ansprüche - oder die Syn- 
these von VGA und TIGA... 

..Erstmalig zeigen Hersteller hier eine 
echte Alternative - 
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“Hercules Graphics Station: 
Grafik-Power für die 9er... 

..Über 16 Millionen Farben und Bilder 
in Foto-Qualität... Die Firma, die die ersten 
Grafikkarten für den PC überhaupt gebaut hat, 
kommt jetzt wieder mit einer revolutionären 
Karte auf den Markt: der Hercules Graphics 
Station Card ... 


die Grafikfunktionen im Durchschnitt... 
Die Qualität der Bildschirmdarstellung ist 
unschlagbar...Bereits alle großen Soft- 
ware-Häuser sind schon dazu überge- 
gangen, ihre Programme an die neue 
Karte anzupassen. 
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“Hercules bändigt TIGA. 

..Hercules Graphics Station 
heißt das neue Produkt, das wieder 
ein Meilenstein in der Geschichte 
der PC-Grafik werden könnte. 
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Graphics Station Gard eine Inve- 
stition in die Zukunft dar." 


. 7190, 5.137 


computer Zetschnit Ni 


“Supergrafikkarte von Her- 
cules... 
..Graphics Station 
Card, 


An 12/89, 
ni 5 | 


et 
gan 
aan 









| Windows auf Diskette. 


I 525 


Jo 3,5' (Bitte ankreuzen) 
Firma/Name 


Abteilung/Stellung 


Straße/Hausnummer. 





PLZ/ Ort 





COMPUTER 2000 AG, Baierbrunner Str. 31, 8000 München 70 


ml 








Wir wissen, was läuft. 


0 

“ gowS a 

N N \ nteriac® 
hen 


DOS 12/90 





Shareware 


umfang von Lharc umfaßt lediglich 
zwei Dateien: Der Packer und die Do- 
kumentation in Form einer Doc-Datei. 
Hinsichtlich der Leistungsfähigkeit 
liegt Lharc an der Spitze der geteste- 
ten Programme: Seine Komprimierra- 
te ist zusammen mit der von »Pkzip« 
die höchste. Leider braucht er zum 
Packen und Entpacken deutlich län- 
ger als seine Mitbewerber. Dafür 
kennt das Programm viele Zusatz- 
funktionen (Bild 1). Es kann nicht nur 
selbstextrahierende Dateien herstel- 
len, sondern auch dafür sorgen, daß 
ein Programm nach dem Entpacken 
automatisch startet. Dazu ist lediglich 
eine Batch-Datei »auto-Izh.bat« anzu- 
legen. Zu Beginn des Dekomprimie- 
rungsvorganges können Sie beliebi- 
gen Text anzeigen lassen. Geben Sie 
diesen in einer Datei mit dem Namen 
»!« ein. Auf Wunsch kann Lharc auch 
Unterverzeichnisse mitpacken. Wäh- 
rend des Entpackens zeigt das Pro- 
gramm die Länge der dekomprimier- 
ten Dateien an (Bild 2). 


Eine hohe Packdichte ver- 


langt meist auch eine lange 
Packzeit 


Ein nicht zu unterschätzender Vorteil 
ist, daß Lharc zu den Public-Domain- 
Programmen gehört. Auch für selbst- 
extrahierende Dateien, die kommer- 
ziell verwendet werden, sind keine 
Lizenzgebühren zu entrichten. Natür- 
lich gilt es dennoch einige Spielre- 
geln zu beachten: Sie werden in der 
Dokumentation ausführlich darge- 
legt. Die neuesten Versionen 1.13C 
und 1.14A unterscheiden sich ledig- 
lich durch einige kosmetische Korrek- 
turen. 

El »Pkzip« ist das Universalgenie un- 
ter den Packern. Die Wartezeit beim 
Packen hält sich in Grenzen und ist 
um einiges geringer als bei seinem 
Hauptkonkurrenten Lharc. Beim Ent- 
packen ist das Programm sogar außer- 
gewöhnlich schnell. 

Auch seine übrigen Leistungsdaten 
beeindrucken: Neben den Standard- 
Funktionen stellt es selbstextrahieren- 
de Dateien her, packt auf Wunsch Un- 
terverzeichnisse und versieht Dateien 
mit einem Paßwortschutz. Pkzip kom- 
primiert auch versteckte und System- 
Dateien. Bei der Auswahl der zu 


packenden Dateien kann außer den 
gewöhnlichen Dateispezifikationen 
(zum Beispiel »**«) auch eine Liste 
bezeichnet werden, die die zu 
packenden Dateien enthält. Beim 
Packen sind verschiedene Kompri- 
mierungsalgorithmen zu wählen. Ein- 
ziger Wermutstropfen ist die für 
selbstextrahierende Dateien zu ent- 
richtende Lizenzgebühr - hier hätte 
es eine einmalige Gebühr sicher auch 
getan. 


»Lzexe« ist nicht nur 
selbststartend, sondern 
spart den Speicherplatz 
auch dauerhaft 


Die Version 1.10 ist schneller gewor- 
den. Außer einigen weiteren Verbes- 
serungen bietet Pkzip eine bessere 
Unterstützung von 386er- und 486er- 
Computern. Dadurch wird auf diesen 
Rechnern ein zusätzlicher Geschwin- 
digkeitsgewinn von etwa 20 Prozent 
erreicht. Sollte bereits weitere 386er- 
Software installiert sein, so ist es 
möglich, dieses Feature abzuschalten. 
Mit der Version 1.10 sind auf Wunsch 
auch die Volume-Label von Disketten 
zu sichern. 

EI »Lzexe«. Der Haken bei herkömm- 
lichen Packern ist, daß gepackte Da- 
teien nicht ablauffähig bleiben. Um 
sie wieder verwenden zu können, 
sind sie zuerst zu entpacken, Nicht so 
bei »Lzexe«. 

Mit diesem Programm gepackte Datei- 
en sind weiterhin lauffähig, da sie an- 
statt auf Platte im Arbeitsspeicher 
entpackt werden. Die Entpackzeit ist 
selbst auf einem 8088er-PC nur mini- 
mal. Der Anwender profitiert dadurch 
nicht nur von einem geringeren Platz- 
bedarf, sondern auch von einem 
schnelleren Ladevorgang. Gepackt 
werden können Com- und Exe-Datei- 
en. Die Packdichte ist sehr gut und 
entspricht etwa der von »Lharc« und 
»Pkzip«. Die Packzeit ist erfreulich 
kurz. 

Die Inkompatibilitäten von Lzexe hal- 
ten sich in Grenzen. Einige Program- 
me - so beispielsweise Quick Basic 
- überprüfen sich selbst. Quick Ba- 
sic funktioniert zwar weiterhin, gibt 
aber fortan während des Kompilie- 
rens eine Warnung aus, Weitere Pro- 
bleme gibt es mit Overlays und mit 





LHarc [<command] [t/i-Heswitchhl-1#i21<option]}}...] «archive_name) 
[{<drive_name):}ı {<hone_directory_nane>\}] [Xpath_name) ...] 





Bild 4. Beispiel einer Kommandozeile: Die Syntax des Programmaufrufs verwirrt den 


Anfänger nicht unerheblich 
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Windows-Programmen. Dennoch las- 
sen sich die meisten anderen Pro- 
gramme problemlos packen. Das er- 
freuliche Resultat ist der wesentlich 
größer gewordene freie Speicherplatz 
auf der Festplatte. Ein weiterer Vorteil 
ist, daß ASCI-Texte in Exe- und Com- 
Dateien nicht mehr mit Hilfe eines 
Diskettendoktors unberechtigt änder- 
bar sind. 

Im Lieferumfang enthalten sind sehr 
brauchbare Hilfsprogramme, mit de- 
nen zum Beispiel aus den mit Lzexe 
gepackten Dateien wieder die Origi- 
naldateien herstellbar sind. Praktisch 
ist auch das Utility »Isl«, das sehr 
übersichtlich anzeigt, welche Pro- 
gramme im aktuellen Verzeichnis mit 
Lzexe behandelt wurden (Bild 3). 
Lzexe ist französischen Ursprungs. 
Wer der französischen Sprache nicht 
mächtig ist, kann Lzexe dennoch pro- 
blemlos bedienen, da die Handha- 
bung kinderleicht ist. Die Dokumen- 
tationen sind zumindest auf der Dis- 
kette von der Deutschen Software Bi- 
bliothek zusätzlich in englischer und 
sogar in deutscher Sprache vor- 
handen. 

Ei »Shez« bringt die wichtigsten 
Packer unter einen Hut: Der Aufruf 
über die MS-DOS-Kommandozeile, 
mit dem Packer in der Regel bedient 
werden, ist sicher nicht jedermanns 
Sache. Besonders Anwender, die 
nicht allzu häufig mit dem Computer 
arbeiten, wünschen sich eine einfa- 
che und menügesteuerte Bedienung. 
In Bild 4 zeigt sich beispielsweise die 
Komplexität der Kommandozeilenbe- 
dienung, 


Statt Kommandozeilen- 
parameter - »Shez« zeigt 
Ihnen eine Menüstruktur 


Wer kann noch die Übersicht behal- 
ten bei den vielen Dateikennungen 
der verschiedenen Packer? Es gibt 
»Lzh«, »Pak«, »Zip«, »Arc«, »200« 
und noch viele weitere. Sogenannte 
Shells schaffen hier Abhilfe, Sie ar- 
beiten mit Menüs. Das ist aber nicht 
der einzige Vorteil. Shells vereinen 
Packer, können also die Formate von 
mehreren Packern verarbeiten oder 
herstellen. Shells ersetzen jedoch 
nicht die Kompressionsprogramme - 
sie greifen lediglich darauf zurück. 
Der Anwender muß also im Besitz der 
einzelnen Packer sein, um die Shells 
sinnvoll nutzen zu können. 

Shez arbeitet mit einer modernen, 
(pulldown-) menügesteuerten Ober- 
fläche und erfordert daher nur kurze 
Einarbeitungszeit (Bild 5). Das Pro- 
gramm unterstützt die bekanntesten 
Packer: »Lharc«, »Arc«, »Pkzipe, 
»Pak« und »Zoo«. Das Packen, Ent- 
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Packdichte in 
Prozent: 39,7 54,2 54,2 
Packzeit in Se- 

kunden: 140 323 285 





Entpackzeit in 

Sekunden: 73 141 37 
Selbstextrahie- 

rend: o ® o 
Kommentare an- 


zubringen: 


© Kategorie ist erfüllt 
© Kategorie ist nicht erfüllt 


Tabelle. Die wichtigsten Komprimierpro- 
gramme im Testvergleich 


packen, Anzeigen, Konvertieren und 
Herstellen von selbstextrahierenden 
Dateien bereitet keinerlei Schwierig- 
keiten. Markieren Sie dazu die ent- 
sprechenden Dateien in der Dateiliste 
und drücken Sie eine Funktionstaste. 
Die aktuelle Funktionstastenbelegung 
wird in der Statuszeile angezeigt. 


Die Auswahl von Dateien ist weit ge- 
fächert. Selbst das mit einigen 
Packern sehr umständliche Aus- 
schließen einzelner Dateien, wie bei- 
spielsweise: Packe alle Dateien außer 
»abc.def«, bedeutet für Shez keine 
Probleme. 


Alle Befehle sind auch über Pull- 

down-Menüs zu erreichen. Der Auf- 
ruf dieser Menüs geschieht, wie bei 
vielen Programmen, leider mit dem 


[elols3i=1lirälfejsi: 


Name: Arc (Version 6.0) 

Funktion: Komprimierprogramm 
Preis: 4,50 Mark 

Registrierung: 35 Dollar; mit Doku- 
mentation 50 Dollar 
Voraussetzung: ein Diskettenlauf- 
werk 

Benutzerführung: ausreichend: 
Kommandozeile 

Info: PD-Service Lage, 4937 Lage 


Positiv: 

© schnelle Packzeit 

® selbstextrahierend 

® rekursives Packen 

® Paßwortschutz 

. Integrationstest 

Negativ: 

© nicht selbsistartend 

© geringe Packdichte 

o a ıı 
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Schrägstrich. Dies war von den Auto- 
ren sicher gut gemeint, da [/] bei der 
amerikanischen Tastaturbelegung 
leicht zu erreichen ist. Bei einem 
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Name: Lharc (Version 1.13C/1.14A) 
Funktion: Komprimierprogramm 
Preis: 4,50 Mark 

Registrierung: niit, da Public Do- 
main 

Versenden: ein Diskettenlauf- 
werk 

Benutzerführung: ausreichend: 
Kommandozeile 

Info: PD-Service Lage, 4937 Lage 


Po tiv: 


© hohe Packdichte 
@ selbstextrahierend 
® selbststartend 
® keine Lizenzgebühren 
© Hinzufügen von Kommentareı 
© rekursives Du 
© Paßwortschutz 
® [a 
Negati 
Tango Pack- und Etnackpie 
merkung: Klein und fein: 
gramm für alle Packungsvorgänge, 
nicht zeitkritisch sind. 





Schreiben Sie Gomputerprogramme, Charakterrollen oder Gampingtips? 


Die Schriften von 
links nach rechts: 
ITC Machine medium, 
Kaufmann, 

Helvetica condensed, 
Optima roman. 





r 


C wie Coupon; der: Ihnen unser umfangreiches und 
kostenloses Schriftenverzeichnis sowie unsere Ver- 
triebspartnerliste sichert. Also nur ausschneiden und 
einschicken an Linotype AG, 

Postfach 5660, 6236 Eschborn. 








Name 





Straße 





ENEIENENENEIENENIEIEIENEIENENENENNENIENIIDIRENIENEND 


Benutzer von PostScript-fähigen Computern, Laserdruk- 
kern und Laserbelichtern können jetzt aufatmen. Denn 
jetzt gibt es für jedes Problem die richtige Schrift. Linotype 
bietet inzwischen über 150 Pakete mit rund 700 Schriften 


EMEIEDEIEHIEIE DEFENCE IDEE IE HEINE 


Plz/Ort DOS 11/90 
Ich arbeite mit E17 Macintosh DI MS-DOS-PC 
EIEIECNEMEIENE MEINE MEIMEIEIEMEIEEIEIEIE IE IE EICHE DEE EIS 


an. Im Mac- und MS-DOS-Format mit neuem Installer bei 
allen MS-DOS-Paketen. Weitere Informationen erhalten Sie, 
wenn Sie den Coupon an Linotype AG, Postfach 5660, 
6236 Eschborn, schicken, oder unter Tel. (0 6196) 98-2707. 


Linotype 
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[FILE LIST] 


08713790 
DOC 06/27/99 


Number of Files Tagged- 
Total bytes Tagged= 


NOW 66/28/90] | 
REG 06/28/90 


TESCHEXITI 





ts 1}; Date 17-Xpath Bere: 


deutschen Tastaturtreiber ist jedoch 
zusätzlich die Shift-Taste zu betäti- 
gen. Shez besitzt auch eine Maussteu- 
erung, allerdings ersetzt diese ledig- 
lich die Cursortasten. 


Shez untersucht auf Wunsch auch Da- 
teien auf Viren, wobei es auf das Pro- 
gramm »scan.exe« zurückgreift. Zu- 
sätzlich kopiert, verschiebt und löscht 
Shez Dateien. Folglich ist Shez nicht 
nur für Computer-Einsteiger empfeh- 
lenswert, sondern auch für Anwen- 
der, die mit verschiedenen Packern 
arbeiten und es satt haben, sich mit 
den unterschiedlichen Syntax-Aufru- 
fen herumzuärgern. Um Shez aller- 
dings erfolgreich zu betreiben, müs- 
sen die einzelnen Packer in einem 
Verzeichnis installiert werden, auf 


ele-=]ir4lfejai; 


Name: Pkzip/Pkunzip (Version 1.10) 
Funktion: Komprimierprogramme 
Preis: 4,50 Mark 

Registrierung: 25 Dollar; Update- 
Service: 47 Dollar 
Voraussetzungen: ein Diskettenlauf- 
werk 

Benutzerführung: ausreichend: 
Kommandozeile 

Info: PD-Service Lage, 4937 Lage 


Entpa 
= 





_® Integrationstest nn 
®@ sichert auch Volume-Label 


© lange Packzei 
icht lizenzir 


Bild 5. Die Shell 
»Shez« arbeitet voll- 
ständig menügeführt 
und zeigt in der 
ET Kommandozeile die 
Seiser] möglichen Befehle 


das ein Pfad gelegt ist, oder die Ver- 
zeichnisse sind im Installationspro- 
gramm anzugeben. 


EA Interessante Hilfsprogramme: 
Mittlerweile ist eine Flut von Hilfs- 
programmen für Packer erhältlich. 
Häufig findet der Anwender darunter 
wirklich sinnvolle Utilities, die etwas 
mehr Ordnung in die Vielzahl der ge- 
packten Dateien bringen oder interes- 
sante Zusatzfunktionen zur Verfü- 
gung stellen. Hier eine kleine Zusam- 
menstellung dieser »Helfer«: 


»Mad« (Mike’s Archive Directory) li- 
stet Namen und Attribute von Dateien 
auf, die in Arc-, Lzh-, Zip- oder Zoo- 
Archiven vorhanden sind. Mad ent- 
spricht damit in etwa der List-Funk- 
tion in den einzelnen Packern. Der 


elel-51=1li74[fejg}: 


Name: Lzexe (Version 0.91) 
Funktion: Komprimierprogramm 
Preis: 12 Mark 

Registrierung: keine, da Public Do- 
main 

Voraussetzungen: ein Diskettenlauf- 
werk 

Benutzerführung: ausreichend: 
Kommandozeile 

Info: Die Deutsche Software Biblio- 
thek, 8038 Gröbenzell 


. Lizenzgeb hi 
= min 


are mitgeliefert 


© packt nur Exe- ‚und Com-Dateien 
© nicht rekursiv 


Bemerkung: Ausge on 
& ıdule werden dauerhaft kom- 








Einsatz von Mad zahlt sich aus, wenn 
ein ganzer Stapel von Disketten nach 
bestimmten Dateien durchsucht wer- 
den soll, die von unterschiedlichen 
Packern stammen. 

EM »Sap« ist eine einfache, aber wir- 
kungsvolle Oberfläche zum Packen 
und Entpacken in den verschiedenen 
Formaten. Sap kann auch Dateien 
konvertieren, also beispielsweise von 
Lharc nach Pkzip. Obwohl auf die 
Packer ein Pfad gelegt war, ließ sich 
Sap im Test erst nach dem Kopieren 
der Packer in dasselbe Verzeichnis 
zur Arbeit überreden. 

EB »Check-Lharc« hilft gegen Anwen- 
der, die ein bestimmtes Leistungs- 
merkmal von Lharc mißbrauchen: 
Mit Lharc können sie nämlich ein 
Programm nach dem Packen automa- 
tisch starten. Kaum hat der Anwender 
eine derartige Datei entpackt, ist un- 
ter Umständen bereits ein Virus in- 
stalliert. Check-Lharc hilft, solche Da- 
teien ausfindig zu machen und diese 
wieder in nicht selbstextrahierende 
Lzh-Dateien zurückzuverwandeln. 

BE »Lh-dir« ist ein weiteres Utility für 
Lharc. Zum Beispiel kann Lh-dir alle 
Com- und Exe-Dateien in einem Ver- 
zeichnis untersuchen und ausgeben, 
welche mit dem Programm Lharc er- 
zeugt wurden. Zusätzlich ist es mög- 
lich, selbstextrahierende Dateien in ge- 
wöhnliche Lzh-Dateien zu konvertieren. 
EM Unter »Compress-20« verbirgt sich 
eine ganze Programmsammlung zum 
Thema Packen. Positiv ist, daß fast 15 
verschiedene Formate unterstützt wer- 
den. Wer häufiger mit verschiedenen 
Packern arbeitet, wird Compress-20 
zu schätzen lernen, da es das Packen, 
Entpacken und Löschen von Dateien 


veremhelllioht, (Thomas Irlbeck/böjal) 





elle =1li>4lfels); 


Name: Shez (Version 5.6) 
Funktion: Benutzerführung für Pack- 
programme 

Preis: 4,50 Mark 

Registrierung: 25 Dollar 
Voraussetzungen: ein Diskettenlauf- 
werk 

Benutzerführung: befriedigend: Me- 
nüsteuerung aber englisch, Doku- 
mentation auf Diskette 

Info: PD-Service Lage, 4937 Lage. 
















Ba | 
® Zusatzfunktionen: Delion kopii 
ren, verschieben, löscheı 
® Virus-Scan integrier 


Negativ: 
© keine Mausbedienung 
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Computerkauf 


or knapp 20 Jahren war die Firma 

Intel der erste Hersteller, der ei- 
nen programmierbaren Mikroprozes- 
sor entwickelte und auf den Markt 
brachte. Im Frühjahr 1989 präsentierte 
der gleiche Hersteller - heute welt- 
weit Marktführer auf dem Gebiet der 
Prozessortechnologie - anläßlich der 
Comdex Spring in Chicago sein neues 
Flaggschiff: den i486 oder 80486. 
Nicht nur knapp 20 Jahre trennen die- 
se Prozessoren, sondern auch Welten, 
wenn man alle Aspekte, vornehmlich 
die Leistungsfähigkeit und die Minia- 
turisierung durch immer höhere Inte- 
gration der Komponenten auf den 
kleinen Siliziumplättchen betrachtet. 
Dabei hat alles - für heutige Maßstä- 
be - bescheiden begonnen: Der Ur- 
ahn der heutigen Prozessoren, die in 
unseren Computern ihre Arbeit ver- 
richten, heißt Intel 4004, beherbergte 
auf einer Fläche von 4,2x3,2 mm ins- 
gesamt 2300 Transistoren und schaff- 
te 60000 Instruktionen pro Sekunde 
(Bild 1). Das war 1971 und galt damals 
als technologischer Durchbruch. Ent- 
standen ist dieser Chip aus einer An- 
frage der japanischen Firma Busicom 
bei Intel, ob nicht Interesse bestünde, 
einen Halbleiterbaustein für den Ein- 
satz in programmierbaren Tischrech- 
nern der gehobenen Leistungsklasse 
zu entwickeln. Intel zeigte dieses In- 
teresse und betraute damit Marcian E. 
“Ted“ Hoff. Da wegen anderer Projek- 
te die verfügbaren Entwicklerkapazi- 
täten bei Intel gebunden waren, 
machte Hoff aus der Not eine Tugend, 
woraus eine geniale Idee entstand: Er 
entwickelte eine immer wieder pro- 
grammierbare Maschine, die mit ein- 
fachen Instruktionen und einem eige- 
nen Speicher arbeitete. “Anstatt ein 
Gerät zu bauen, das wie ein Rechner 
arbeitet, wollte ich eine Allzweck- 






Quantensprung 


Noch keine 20 Jahre ist es her, als die damals noch unbekannte 
Firma Intel 1971 den weltweit ersten Mikroprozessor entwickelte. 
Dadurch wurde eine permanente technische Revolution ausgelöst, 
die sich in immer schnelleren und leistungsfähigeren Prozessoren 
und damit Computern ausdrückt - und deren Ende nicht absehbar 
ist. 
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Bild 1. Damit begann die Geschichte der 
Firma Intel: der interne Aufbau des 4004 


Maschine schaffen, die wie ein Tisch- 
rechner programmiert werden konn- 
te“, so Hoff. 





Der Urahn: Intel 4004 





Obwohl der Auftraggeber Busicom 
von dem Rechnerkonzept zunächst 
nicht überzeugt war, gab die Firma 
dann doch die Entwicklung des 
Chips in Auftrag, beteiligte sich mit 
60000 Dollar an den Entwicklungsko- 
sten und erwarb dadurch auch die 
Rechte an dem Chip. Nach der Fertig- 
stellung verkaufte Busicom etwa 
100000 Tischrechner mit dem 4004. 
Da Intel sein Geld vorwiegend mit 
dem Verkauf von Speicherchips ver- 
diente, glaubte man dort, mit dem 
4004 den Absatz dieser Bausteine 
steigern zu können. Zugleich erkann- 
ten Ed Gelbach, Marketing Chef, und 
Dr. Robert Noyce, Präsident der Firma 
Intel, das gewaltige Potential, das in 
ihrer Entwicklung steckte. Auf Anre- 
gung von Hoff hin zahlte Intel dann 
die 60000 Dollar an Busicom, die in 
finanziellen Schwierigkeiten war, zu- 
rück und hatte damit auch wieder 
alle Rechte am 4004 — aus heutiger 
Sicht eine bahnbrechende Entschei- 
dung. Um die Vermarktung des 4004 
zu fördern, entwickelte man bei Intel 
nun auch Entwicklungswerkzeuge für 
den Prozessor, die zwar nur elementa- 
re Hilfsmittel zur Programmierung 
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Bild 2. Der 8008 eröffnete mit seinen 
Fähigkeiten neue Dimensionen in der 
Computerentwicklung 
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darstellten, die Arbeit der Entwickler 
jedoch erheblich erleichterten. 

Im April 1972 wurde dann der 8-Bit- 
Mikroprozessor 8008 öffentlich ange- 
kündigt. Zunächst war er im Auftrag 
von Computer Terminal Corporation 
(CTC) wieder von einem Team um Ted 
Hoff entwickelt worden. Nach seiner 
Fertigstellung entsprach der 8008- 
CTC allerdings nicht den Erwartun- 
gen des Auftraggebers, weil der Chip 
zuviele externe Bausteine benötigte. 
Intel brachte den 8008 daher auf den 
offenen Markt, wo er starke Aufmerk- 
samkeit einer ganz neuen potentiel- 
len Anwendergruppe erregte. Denn 
im Gegensatz zum 4004, der seinen 
Schwerpunkt in der Ausführung 
arithmetischer Aufgaben hatte, lag die 
Stärke des 8008 in der Daten- und 
Zeichenmanipulation. Es kristallisier- 
te sich heraus, daß die Einsatzgebiete 
eines solchen Chips praktisch unbe- 
grenzt waren. (Bild 2). 





Vorläufer der heutigen 
Prozessoren: 8080 





Der große Fortschritt kam dann im 
Jahre 1974 mit der Einführung des 
8080, der ersten wirklichen Univer- 
salmaschine. Er hatte einen Einzel- 
stückpreis von 360 Dollar. Im Ver- 
gleich zu den damals sündhaft teuren 
Computern war das ein durchaus ver- 
tretbarer Preis. Auf diesem Chip wa- 
ren erheblich mehr Transistorfunktio- 
nen integriert als bei den Vorgängern, 
und er war auch etwa zehnmal so 
schnell wie sie. Sein Adreßraum be- 
trug damals gigantische 64 KByte. 
Diese Leistungssteigerung resultierte 
unter anderem auf einer neuen MOS- 
Technologie, die höhere Integrations- 
dichten erlaubte. Ebenso wurde die 
Zahl der Chips, die von der CPU zur 
Unterstützung benötigt wurden, von 
20 auf 6 gesenkt. 

Die Resonanz, die der 8080 auf dem 
Markt fand, war durchweg positiv. 
Doch auch die Konkurrenz schlief 
nicht, denn ein Jahr später kündigte 
Motorola den 6800-Prozessor an. 
Aber Intels Strategie, den Kunden 
nicht nur Prozessoren, sondern auch 
gleich komplette Entwicklungsumge- 
bungen anzubieten, bewährte sich. 
Digital Equipment und viele andere 
Hersteller wählten den 8080 für ihre 
Produkte aus. Kaum ein halbes Jahr 
später war Intel Marktführer auf dem 
8-Bit-Sektor. 

Der nächste Schritt bei Intel war die 
Entwicklung eines Chips mit 32-Bit- 
Architektur - wohlgemerkt Ende des 
Jahres 1974. Dieses Projekt - 432 ge- 
nannt - sollte die Basis für große, 
fehlertolerante und transparente Mul- 
tiprozessorsysteme sein. Der 432 wur- 
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de jedoch kein Erfolg und nach eini- 
ger Zeit wieder vom Markt genom- 
men, als noch niemand sonst 32-Bit- 
Systeme hatte. Was jedoch im Haus 
Intel blieb, war das bei der Entwick- 
lung entstandene Know-how. 


Zunächst ein Mißerfolg: 
32-Bit-Architektur mit 
dem 432 


Inzwischen war der Druck auf den 
8-Bit-Markt von seiten der Hersteller 
Motorola und Zilog enorm gewachsen 
und für Intel deutlich spürbar. Zilog 
sollte mit seinem 8-Bit-Prozessor Z80 
später vor allem im CP/M-Sektor 
Marktführer werden. Eine andere Fir- 
ma namens MOS war ebenfalls sehr 
erfolgreich im 8-Bit-Markt. Ihre 65xx- 
Prozessorlinie, vornehmlich die 
6502-CPU, war sehr stark auf dem 
Markt vertreten. Sie kam zum Bei- 
spiel im Apple Iund Apple II zum 
Einsatz. Später dann wurde dieser 
Prozessor zum großen Verkaufsrenner 
in Commodores VC 20 und vor allem 
im legendären C 64, der heute noch 
in großen Stückzahlen über den La- 
dentisch geht. Auch wenn diese Pro- 
zessoren — bis auf den 6502 - im 
Computerbereich heute keine große 
Rolle mehr spielen, werden sie den- 
noch weiterhin mit sehr niedrigen 
Kosten gebaut und vor allem in der 
Maschinen- und Prozeßsteuerung von 
der Industrie eingesetzt, da sich sehr 
viele Aufgaben mit diesen Chips 
schnell und kostengünstig lösen 
lassen. 

Die Antwort von Intel auf diese Her- 
ausforderung war der 8085 - eine 
wesentliche Verbesserung des 8080 
und mit nur noch einem einzigen Pin 
zur Spannungsversorgung mit 5 Volt 
(Bild 3). 

Nach dem kommerziellen Mißerfolg 
des 432 beschloß man 1986, in die 
Entwicklung eines 16-Bit-Projektes zu 
investieren, vor allem, weil auch Mo- 
torola ähnliches vorhatte. Das Ergeb- 
nis war der 8086, eine 16-Bit-CPU - 
mit zehnfachem Geschwindigkeitszu- 
wachs gegenüber dem 8080 (Bild 4). 





Der große Coup: Intel 8086 


Mit dem 8086 wurde ein neues Pro- 
grammiermodell präsentiert. Wichtig 
war ab jetzt die Software- und Binär- 
code-Kompatibilität zu den Nachfol- 
ge-Chips, die bis heute beim 80486 
beibehalten wird. 

Das Team zur Entwicklung des 8086 
bestand aus etwa 20 Ingenieuren un- 
ter der Leitung von Jean Claude Cor- 
net. Da damals noch keine CAD/CAE- 
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Systeme existierten, war die Entwick- 
lung eines komplexen Prozessors eine 
mühsame Sache, die quasi zu Fuß er- 
ledigt werden mußte, Jeder Schalt- 
kreis mußte noch einzeln gezeichnet 
und geprüft werden. Bei etwa 20000 
Transistorfunktionen auf der 8086- 
CPU eine sehr zeitraubende Sache. 
Allein für das Chip-Layout wurde 
eine Papierfläche von 64 Quadratme- 
tern benötigt. Als der 8086 im Jahr 
1978 auf den Markt kam, war er mit 
kompletten Entwicklungswerkzeugen 
verfügbar. Dennoch dauerte es etwa 
zwei Jahre, bis sich der Erfolg dieses 
Chips einstellte, - zu neu und zu 
komplex war dieser Schaltkreis, als 
daß kurze Entwicklungszyklen bei 
Intels Kunden möglich gewesen 
wären. 

Das größte und bedeutendste Ge- 
schäft für Intel war der Vertragsab- 
schluß mit der Firma IBM, die eine 
geeignete Basis für ihre in Entwick- 
lung befindliche »Personal Compu- 
ter«-Produktlinie suchte. IBM ent- 
schied sich für den 8088-Prozessor, 
eine Variante des 8086, die nur einen 
8 Bit breiten Datenbus (statt 16 beim 
8086) nach außen führte. Intern arbei- 
tete die CPU aber mit 16 Bit. Im 
System wurde mit 16-Bit-Adressen ge- 
arbeitet, indem eine solche Adresse 
in zwei Portionen - zunächst High-, 






\ " N Br = ba » ’ 
Bild 3. Die Weiterentwicklung des 8080 
war der 8085, der allerdings nicht so be- 
kannt wurde 





Bild 4. Der große Wurf gelang Intel mit 
dem 8086, dessen kleiner Bruder mit den 
IBM-PCs weltweit verbreitet wurde 








dann Low-Byte - auf den Bus gelegt 
wurde. 14 Monate benötigte IBM 
dann, um den auf dem 8088 basieren- 
den PC fertigzustellen. Dies ist - im 
Vergleich zu ähnlichen Entwicklun- 
gen - eine sehr kurze Zeit, was si- 
cher auch mit Intels Strategie zu tun 
hatte, komplette Entwicklungs- und 
Platinenwerkzeuge mit auszuliefern. 
Der original IBM-PC arbeitete mit ei- 
ner Taktfrequenz von 4,77 MHz und 
wurde zunächst mit 64 KByte Haupt- 
speicher ausgeliefert, besaß einen 
Anschluß für Kassettenrecorder als 
externes Speichermedium und ver- 
fügte über einen im ROM gespeicher- 
ten Basic-Interpreter. Sowohl sein 
BIOS als auch das Betriebssystem 
MS-DOS 1.0 sahen eine Festplatte 
noch nicht vor. Dies kam erst ab der 
MS-DOS-Version 2.11. Ein neues BIOS 
im PC sah diese Option dann auch 
vor. 

IBMs Rezept, ein offenes System (mit 
Steckplätzen und dokumentierten 
Schnittstellen) auf den Markt zu brin- 
gen, erwies sich als voller Erfolg. Die 
8088/86-Architektur entwickelte sich 
zum Industriestandard. Nach der 
Analyse eines amerikanischen Markt- 
forschungsunternehmens hatten bald 
darauf bereits 45 Prozent aller PCs 
und kleinen Business-Systeme eine 
8086/88-CPU. Der gesamte Markt an 
installierten Systemen in dieser Klas- 
se belief sich 1984 weltweit auf 6,2 
Millionen Einheiten. Davon besaßen 
nach Dataquest 84 Prozent eine In- 
tel-CPU. 

Auch der Software-Markt kam in die 
Gänge. Dominierten noch 1981/82, 
also kurz nach der Vorstellung des 
PCs, Umsetzungen von CP/M nach 
MS-DOS, zum Beispiel das Programm 
Wordstar, kamen sehr schnell eine 
Unmenge von Programmen für die 
neue PC-Generation auf den Markt. 
Kein Wunder, daß bei nachfolgenden 
Prozessoren von Intel peinlich auf 
Binärcode-Kompatibilität zu den 
vorangehenden Modellen geachtet 
wurde. 

Der Nachfolger war dann auch der 
80186. Diese CPU integrierte auf ei- 
nem Chip eine Reihe von weiteren 
Funktionen: So etwa Interrupt-Con- 
troller, DMA-Controller und Timer, 
die vorher als separate Chips auf der 
Platine saßen. 

Auch in der CPU selbst hatte sich ei- 
niges getan, da der Microcode effi- 
zienter, und dadurch die pro Befehl 
benötigten Taktzyklen reduziert wur- 
den. Dennoch war der 80186 weiter 
auf 16 Bit Datenbreite und einen 
Adreßraum von 1 MByte durch eine 
20 Bit breite Adreßleitung gebunden. 
Schon jetzt - bei der Einführung des 
80186 - stellte Intel im Jahr 30mal 
mehr CPUs her als bei der Einfüh- 
rung des 8086. Auch war der 80186 
der erste Schritt in einer neuen Pro- 
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Bild 5. Die 80286-CPU ist bereits von der Hardware her auf Multitasking ausgelegt 








duktlinie: die hochintegrierten Pro- 
zessoren. An einer qualitativen Ver- 
besserung und einer Erhöhung der 
Prozessorleistung mit neuen Features 
wurde parallel gearbeitet. 


tasking-fähig und besitzt zudem sieb- 
zehn 32 Bit breite Register zur schnel- 
leren Verarbeitung. Der erste Compu- 
ter, in dem diese CPU im PC-Bereich 
zum Einsatz kam, war 1982 Apples 
Lisa - seiner Zeit weit voraus, aber 
trotzdem ein Flop. Auch der erste 
Macintosh arbeitete mit dem 68000. 


Intel begegnete dieser Herausforde- 
rung mit der Entwicklung des 80286, 
der ebenfalls viele dieser Features be- 
saß (Bild 5). Denn die Anforderungen 
an Computer und ihre Architektur 


Die Herausforderung: 
Motorola 68000 


Aber auch hier schlief die Konkur- 
renz nicht: Schon 1979 brachte Moto- 
rola die 68000-CPU, die heute noch 
im Commodore Amiga 500, im Atari 
ST und in den kleinen Macintosh- 
Modellen ihren Dienst versieht, auf 
den Markt. Dieser Prozessor stellte 
eine Revolution dar: Er arbeitete in- 
tern mit 32 Bit, extern mit 16 Bit und 
konnte 16 MByte Speicher linear 
adressieren. Sein Speichermodell ist 
dabei grundlegend anders als das der 
Intel-Prozessoren: 80xxx-Prozessoren 
teilen den Speicher in 64 KByte große 
Segmente auf. Um eine Adresse anzu- 
sprechen, muß zunächst die Adresse 
aus dem Segment und dem sogenann- 
ten Offset (Versatz), der die genaue 
Adresse innerhalb dieses 64-KByte- 


Segment 
- Desctiptar. 





Segments angibt, gebildet werden. 
Bei Motorola-Prozessoren wird dage- 
gen die gesamte Adresse auf einmal 
an den Adreßbus gelegt. Darüber hin- 
aus ist der 68000 per Hardware Multi- 





Bild 6. Mit dem 80386er erweiterte Intel 
die Hardware auf die Verarbeitung von 
32-Bit-Software 
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hatte sich innerhalb kurzer Zeit geän- 
dert. Waren früher Single-Task- bezie- 
hungsweise Single-User-Anwendun- 
gen gefragt, ging der Trend jetzt lang- 
sam, aber stetig hin zu Multitasking- 
Multiuser-Umgebungen, wie sie bis- 
lang den großen Mainframe-Systemen 
vorbehalten waren. Auch die Pro- 
grammiertechniken hatten sich geän- 
dert: Wurde früher vorwiegend in As- 
sembler programmiert, kamen mehr 
und mehr Hochsprachen zum Ein- 
satz, um die Entwicklungszeiten für 
Software zu verkürzen und damit die 
Kosten zu senken. 


Die neue Anforderung: 
Multitasking 


Auf dem 80286, der jetzt sowohl in- 
tern als auch extern mit 16 Bit arbeite- 
te und über seinen 24-Bit-Datenbus 
16 MByte Speicher direkt adressieren 
konnte, steckten neue und verfeinerte 
Speicherverwaltungs- und Speicher- 
schutzmechanismen, die den oben 
genannten neuen Anforderungen ge- 
nügten. Denn die Hardware des 
80286 stellte im »protected mode« si- 
cher, daß weder der Anwender noch 
eines von mehreren gleichzeitig ab- 
laufenden Programmen sich gegen- 
seitig störten oder zum Absturz 
brachten. Zur besseren Unterstützung 
von Multitasking-Systemen wurde 
der Task-Wechsel jetzt auch in der 
Hardware implementiert. Für einen 
Wechsel zwischen zwei Tasks kennt 
der 80286 nämlich eigene Befehle: 
Die Jump- oder Call-Newtask-Anwei- 
sung. Die ersten Maschinen mit die- 
sem Prozessor wurden 1984 von IBM 
vorgestellt. Der AT war geboren. Er ar- 
beitete damals mit der heute sehr 
langsamen Taktfrequenz von 6 MHz. 
Er hatte standardmäßig eine 20-MBpyte- 
Festplatte mit 40 ms Zugriffszeit und 
512 KByte Speicher. Zudem wurde 
mit dem AT die EGA-Karte vorgestellt, 
die den nicht ausreichenden CGA- 
Standard ablösen sollte. Heute noch 
stellen die Computer mit 80286-Pro- 
zessor den Löwenanteil auf dem 
Markt für kommerzielle PC-Systeme 
und beginnen gerade, sich den Heim- 
und Home-Office-Bereich zu erobern. 
Signifikantes Beispiel ist der neue 
PS/1 von IBM, der für diesen Markt 
konzipiert ist. Im kommerziellen Be- 
reich ist jedoch das Ende des 80286 
schon eingeläutet. Die verkauften 
Stückzahlen sinken, und die Nachfol- 
ger sind schwer im Kommen. 


Der Nachfolger des 286 wurde schon 
im Oktober 1985 angekündigt: Der In- 
tel 80386 (Bild 6). Schon ein Jahr spä- 
ter, im Oktober 1986 kam der erste PC 
mit dieser CPU - diesmal nicht von 
IBM - auf den Markt. Compaq hatte 
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Computerkauf 


hier die Nase vorne und begann, IBM 
die technologische Marktführerschaft 
streitig zu machen. Diese Maschine 
arbeitete mit einer Taktfrequenz von 
16 MHz. 

Der 80386 - ebenso wie der Konkur- 
rent 68020 von Motorola - ist eine 
echte 32-Bit-CPU und kann maximal 
4 GByte Speicher direkt ansprechen 
und bis zu 64 Terabyte im virtuellen 
Modus verwalten. Bei der Entwick- 
lung des 80386 gab es bei Intel drei 
wesentliche Zielvorgaben: Der Chip 
sollte im Schnitt zwei- bis dreimal 
schneller als eine 80286-Maschine 
mit 8 MHz sein. Zudem sollte er Soft- 
ware-mäßig abwärtskompatibel zu 
seinen Vorgängern und zudem in je- 
der Beziehung einfach und flexibel 
zu benutzen sein. 


Eine neue Leistungs- 
dimension: 80386 


Diese Forderungen wurden schon mit 
der ersten 16-MHz-Maschine voll er- 
füllt. Daneben übersteigt die derzeit 
existierende Software-Basis, die auf 
diesen Rechnern lauffähig ist - also 
inklusive DOS-, OS/2- und Unix-Soft- 
ware -, den Wert von 10 Milliarden 
Dollar. Die Software-Kompatibilität 
geht dabei weit über die Anforderun- 
gen hinaus — immer vorausgesetzt 
ein Betriebssystem, das die Software 
auch verarbeiten kann, denn alter 
16-Bit-Code ist mit neuem oder ange- 
pafftem 32-Bit-Code mischbar. Der 
80386 erkennt automatisch, um wel- 
che Art von Instruktionen - 16- oder 
32-Bit-Programm-Module - es sich 
handelt. So lassen sich 16-Bit-Pro- 
gramm-Pakete schrittweise auf 32 Bit 
anpassen. Zudem gestattet die Hard- 
ware-Architektur, 32- und 16-Bit-Soft- 
ware gleichzeitig in getrennten Tasks 
auf dem gleichen Prozessor laufen zu 
lassen. Dies ermöglicht beispielswei- 
se unter Unix oder OS/2 2.0, die DOS- 
Kompatibilitätsbox mit 16-Bit-Code 
laufen zu lassen, während das Be- 
triebssystem 32-Bit-Code darstellt. 
Der 80386SX (Bild 7), der 1988 vorge- 
stellt wurde, ist eine Variante des 
80386, fortan 80386DX genannt. Er ar- 
beitet intern mit 32 Bit, kann also 
auch entsprechende Software verar- 
beiten, verhält sich aber nach außen 
wie ein 80286. Das heißt, er besitzt ei- 
nen 24-Bit-Datenbus, wodurch sein 
Adreßraum auf die Dimension des 
286 einschränkt ist (16 MByte physi- 
kalisch, 4 GByte virtuell), und einen 
16-Bit-Datenbus. Nach Einschätzung 
vieler Marktforschungsunternehmen 
sowie der Industrie wird er den 80286 
mittelfristig ablösen. Ein großes Per- 
formance-Wunder ist er in seiner 
16-MHz-Version allerdings nicht. Um 
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Bild 7. Die abgespeckte Version des 80386 
entspricht bei der Adressierung und 
Datenübertragung dem 80286 











2. Bi 








Bild 8. Das vorläufige Ende der Entwick- 
lung: die 80486-CPU 


zirka 5 Prozent ist er langsamer als 
eine gleich schnell getaktete 286- 
CPU, da er viel Zeit damit verliert, die 
internen 32-Bit-Verarbeitungsbreite 
auf die 16 Bit nach außen zu redu- 
zieren. 


Seine Möglichkeit, 32-Bit-Software 
abzuarbeiten, beschränkt sich eher 
aufs Theoretische. Denn solche Soft- 
ware — CAD/CAM-, DTP- oder Simu- 
lationsprogramme beziehungsweise 
Echtzeitanwendungen - wird im all- 
gemeinen für »echte«, schnell getak- 
tete 386/486-Maschinen entwickelt. 
Der 80386SX erreicht schlichtweg die 


für solche Anwendungen notwendige 
Performance nicht. 

Wie eingangs erwähnt, fand die letzte 
Ankündigung Intels im Frühjahr 1989 
statt, als der Intel 80486 vorgestellt 
wurde. Der 486 (Bild 8) stellt mit etwa 
1,2 Millionen Transistorfunktionen 
auf einem Chip einen Quantensprung 
in der Halbleiterentwicklung dar, 
markiert aber auch langsam das Ende 
der Möglichkeiten konventioneller 
Herstellungsmethoden in Sachen In- 
tegration. Hochintegriert ist der 
80486: Er beinhaltet eine komplette 
80386-CPU, einen 8 KByte großen 
Cache-Speicher, den entsprechenden 
Cache-Controller und den mathemati- 
schen Coprozessor 80387. Daneben 
wurde die Verarbeitung der 80386- 
Instruktionen und vieler weiterer Be- 
fehle dahingehend optimiert, daß die 
Befehle in wesentlich weniger Taktzy- 
klen und damit schneller abgearbeitet 
werden, der 486 hat somit eine Ten- 
denz zum Risc-Chip. 


Software-Unterstützung für 
die neuen Prozessoren 


Doch was nutzt der schnellste Prozes- 
sor ohne Betriebssystem und vor al- 
lem - wie es lange bei den Intel-Pro- 
zessoren 80286 und 80386 der Fall 
war - ohne speziell auf sie abge- 
stimmte Software. 

Denn auch wenn MS-DOS und die 
entsprechenden Programme mit die- 
sen Prozessoren bedeutend schneller 
liefen, wurden die speziellen Fähig- 
keiten dieser Chips dort nicht oder 
nur kaum genutzt, - abgesehen von 
einigen Programmen oder Treibern, 
die »Extended Memory« ansprechen 
konnten. Zwar gab es seit einiger Zeit 
»Windows 386« und einige speziell 
für 386er bestimmte Speicherverwal- 
tungs-Software wie »QEMM« oder 
»386 To the Max«. Doch diese Pro- 
gramme waren lediglich Korrekturen 
am Speichermanagement von MS- 
DOS. Später kamen dann die soge- 
nannten »386-Enhancer« für Program- 
me wie Autocad. Sie versetzten den 
386-Prozessor in den »Protected 
Mode« und auch das Programm selbst 
war mit einem speziellen 386-Com- 
piler generiert worden. Beim Verlas- 
sen wird allerdings wieder auf den 
»Real Mode« umgeschaltet. 

Anders wurde dies erst mit dem Er- 
scheinen von Windows 3.0. Diese gra- 
fische Benutzeroberfläche ist zwar 
ebenfalls nur ein Aufsatz auf MS- 
DOS, schaltet aber den Prozessor in 
den Protected Mode, bei 386er-Ma- 
schinen ist dann auch ein »386-En- 
hanced-Modus« möglich, der die 
virtuelle Adressierung des 386-Pro- 
zessors unterstützt. 
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Jörg Schieb - Professor DOS 
sagen die einen, DOS-Papst die anderen, 
Recht haben sie, 


Denn was dieser ausgebuffte 
Fachmann zum Thema Betriebs- 
systeme zu sagen weiß, das hat 
Hand und Fuß. Er schreibt in 
hochkarätigen Fachzeitschriften; 
und für SYBEX, weil Verlag und 
Autor das gleiche Credo verbindet: 
fundierte Information, sorgfältig 
und doch zügig erarbeitet, zur rech- 
ten Zeit verfügbar. Das trifft exakt 
die Wünsche seiner Leser. Jörg 
Schieb ist nicht nur Autor, sondern 
auch Fechter. Er beherrscht Konzen- 
tration, Schnelligkeit, Entscheidungs- 
fähigkeit. So entstehen 
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Computerkauf 


Noch einen Schritt weiter geht OS/2 
2.0. Es ist ein echtes 80386-Betriebs- 
system und daher auch nicht mehr 
auf 286-ATs lauffähig. Dieses Be- 
triebssystem nutzt als erstes die Hard- 
ware-Eigenschaften des 386-Chips 
voll aus. Vorteil laut Microsoft: Die al- 
ten OS/2-Applikationen sind ohne Re- 
compilierung lauffähig. 

Konnte der 8088/86 nur 1 MByte 
Speicher adressieren, wuchs diese 
Kapazität beim 286 schon auf 16 
MByte physikalisch adressierbaren 
Speicher. Die 386- und 486-Prozesso- 
ren erreichen schon vier GByte. Da 
der 8088/86 seinen Speicher nur di- 
rekt ansprechen konnte, bezeichnet 
man diesen Modus auch als »Real 
Mode«, der aus Gründen der Ab- 
wärtskompatibilität bis zum 486 und 
laut Intel auch bei den Nachfolgepro- 
zessoren integriert ist. Neu ist ab dem 
80286 eine weitere Adressierungsart, 
die virtuelle Adressierung, die es ge- 
stattet, mehrere Programme - denn 
schon der 80286 beherrscht Multi- 
tasking per Hardware - gleichzeitig 
aber streng getrennt voneinander lau- 
fen zu lassen. Jedem dieser Prozesse 
kann dabei theoretisch ein virtueller 
Speicher von 16 MByte zugeteilt wer- 
den. OS/2 1.x, ein 286-Betriebs- 
system, arbeitete mit diesem Modell 
und war auch auf 386/486-Maschi- 
nen, die diesen Modus ebenfalls ken- 
nen, lauffähig. 

Neu sind beim 386/486 zwei Arbeits- 
modi gegenüber dem 80286: Erstens 
der sogenannte »Virtual 8086-Mode«, 
den schon Windows 386 nutzte. Eben- 
falls diesen Modus nutzen die jetzt 
mehrfach erlaubten DOS-Kompatibili- 
tätsboxen von OS/2 2.0. In diesem Mo- 
dus simuliert der 386/486-Prozessor 
— je nach vorhandenem Speicher - 
theoretisch bis zu 4096 gleichzeitig 
arbeitende 8086-Prozessoren. Jeder 
dieser Prozesse bekommt dabei einen 
eigenen Speicherbereich von jeweils 
1 MByte zugeteilt, der sich aus den 
bekannten 640 KByte für MS-DOS 
und 384 KByte Systemspeicher zu- 
sammensetzt. 

Dazu kommt zweitens der eigentliche 
386-Modus, der ähnlich dem Pro- 
tected Mode des 80286 eine virtuelle 
Adressierung erlaubt. Auch hier lau- 
fen einzelne Programme streng ge- 
trennt voneinander ab, sind also vor 
gegenseitigen Zugriffen geschützt 
(daher der Name »protected«). Gegen- 
über dem 80286, der hier 4 GByte vir- 
tuell adressieren könnte, sind es beim 
386/486 stolze 64 Terabyte. Dieser 
Speicher kann sich sowohl aus dem 
tatsächlich vorhandenen Arbeitsspei- 
cher sowie aus Speicher auf der Fest- 
platte oder Optical Disks zusammen- 
setzen. Bestandteile wartender Pro- 
zesse kann man auf die Festplatte aus- 
lagern, diesen Vorgang nennt man 
»swapping«. 
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Bild 9. Der i860 ist der erste Prozessor von 
Intel, der die Kompatibilitätsschiene wie- 
der verläßt 


Eine neue Qualität gegenüber dem 
80386 brachte der 486 nicht, denn 
seine — immerhin beachtliche - Lei- 
stungssteigerung gegenüber dem 386 
erreicht er erstens durch die Integra- 
tion des mathematischen Coprozes- 
sors 80387 und eine weitere Integra- 
tion der Komponenten, wodurch eine 
Verringerung der Signallaufzeiten er- 
reicht wurde, was einer Erhöhung der 
Verarbeitungsgeschwindigkeit gleich- 
kommt. 





Tuning 





Neben der Steigerung der Leistung ei- 
nes Computers über die GPU wurde 
gleichzeitig auch immer versucht, die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit durch 
eine Erhöhung der Taktfrequenz zu 
erreichen. 4,77 MHz beim ersten PC, 
6 MHz, später 8 und 10 MHz beim 
IBM-AT und 16 MHz bei den ersten 
386-Maschinen. Heute haben sich 

12 bis 16 MHz bei ATs zum Standard 
entwickelt, PCs laufen im allgemei- 
nen mit 8 oder 10 MHz, und bei den 
386-Computern gehören 25 oder 33 
MHz zum guten Ton. Die 80386SX- 
Maschinen, zuerst mit 16 MHz auf 
den Markt gebracht, erhält man jetzt 
auch mit 20 MHz. Auch bei den 
486-Computern, zuerst mit 25 MHz 
produziert, beginnen sich jetzt 33 
MHz zu etablieren. 

Natürlich ist es nicht ohne weiteres 
möglich, einfach eine höhere Taktfre- 
quenz an den Prozessor anzulegen, 
denn mehr Geschwindigkeit bedeutet 
auch mehr Leistung - schon im elek- 
trisch-physikalischen Sinne - und 
damit mehr entstehende Wärme. Die 
Prozessoren, wenn sie auch von der 
Schaltung her identisch sind, müssen 
daher auf diese Temperaturdimensio- 
nen ausgelegt sein. Denn ein 16-MHz- 
386-Chip ist, wenn er beispielsweise 
mit 25 MHz betrieben wird, mit ho- 
her Wahrscheinlichkeit nach wenigen 
Minuten den Weg alles Irdischen ge- 
gangen. 

Eine weitere, sehr massive Leistungs- 
steigerung läßt sich durch den Ein- 





satz eines Prozessor-Cache erreichen, 
wie ihn erstmals der 80486 integriert 
hat. Bei Speicherzugriffen wird da- 
von ausgegangen, daß der Zugriff in 
den meisten Fällen sequentiell er- 
folgt. Das heißt, mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit fordert der Prozessor 
fortlaufend Anweisungen an, die im 
Adreßbereich direkt hinter den zu- 
letztgeholten liegen. Der Zugriff auf 
die normalen RAM-Chips ist im Ver- 
gleich zur Prozessorgeschwindigkeit 
recht langsam. Schnelle RAMs mit 
Zugriffszeiten unter 70 ns sind derzeit 
noch teuer. Holt man die Instruktio- 
nen aber blockweise aus dem RAM 
und legt sie temporär in einem sehr 
schnellen Zwischenspeicher - dem 
Cache - ab, so muß der Prozessor er- 
heblich seltener auf die langsamen 
RAM-Chips zugreifen, was die Verar- 
beitungsgeschwindigkeit des Systems 
drastisch erhöht. 

Neben den hier geschilderten großen 
Prozessorfamilien von Intel und Mo- 
torola - mittlerweile wird der 68040 
produziert (seine Produktion wurde 
aber vor kurzem gestoppt, weil ein 
Fehler im Chip-Design erkannt wur- 
de) - gibt es noch weitere Prozessor- 
typen. Hier ist zum einen der i860 
(Bild 9), ebenfalls von Intel, der erst- 
mals seit vielen Jahren wieder die 
Kompatibilitätsschiene mit den 
80x86-Modellen verläßt. Er ist ein 
echter 64-Bit-Risc-Prozessor, was 
heißt, daß er nahezu alle Instruktio- 
nen in einem einzigen Taktzyklus ab- 
arbeitet. Seine Einsatzgebiete liegen 
vor allem im Grafik- und Simulations- 
bereich und in Transputer-Anlagen, 
wo mehrere Prozessoren gleichzeitig 
arbeiten und die Aufgaben selbsttätig 
beziehungsweise durch die Software 
gesteuert unter sich aufteilen und pa- 
rallel abarbeiten. Für Grafikaufgaben 
hat der i860 beispielsweise eigene 
3D-Befehle und Shading-Operationen 
implementiert. Er besitzt einen 
8-KByte-Datenpuffer und einen 4 
KByte großen Befehlspuffer. Eine sol- 
che Trennung zwischen Daten und 
Befehlen gab es in der 80x86-Archi- 
tektur nicht. Durch ein internes Pi- 
ping-System kann der Prozessor 
selbst drei Instruktionen parallel ab- 
arbeiten. Verfügbar ist er in einer 
33-MHz-, einer 40-MHz- und einer 
50-MHz-Ausführung. 

Mittlerweile gibt es aber auch schon 
Steckkarten für PCs, die den i860 
beinhalten, sowie entsprechende Ent- 
wicklungswerkzeuge, die es erlauben, 
diesen Chip aus der jeweiligen Be- 
triebssystemumgebung anzuspre- 
chen. Geplant sind solche i860-Un- 
terstützungen für CAD-Programme. 
Man munkelt auch, daß kommende 
80x86-Prozessoren - vielleicht 
schon der 80586 - diesen Chip inte- 
grieren sollen. Man darf gespannt 
sein. (Klaus Schrödl/wh) 
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Computerkauf 


Sie wünschen 


bitte ...? 


PC/XT, 286-AT, 386 SX, 386 DX, 486er - die Aus- 
wahl ist groß. Wer heute einen Computer kaufen 
will, muß sich genau überlegen, wozu er ihn 
braucht. Damit Sie sich später nicht ärgern über 
das, was Sie gekauft haben, erklären wir Ihnen 
ausführlich, welche Komponenten für die ver- 
schiedenen Anwendungen wichtig sind. 


Wer sich heute einen Computer kau- 
fen will, dem wird es nicht leicht ge- 
macht. Oft erweist sich die Beratung 
in den »Fachgeschäften« mehr als un- 
zureichend und keiner kann so rich- 
tig erklären, worin die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Systemen 
wirklich bestehen. Und nicht nur das 
Grundsystem muß in die Entschei- 
dung einbezogen werden, auch die 
zusätzlichen Ausbauelemente wie 
Speichererweiterung, Grafikkarte, 
Festplatte oder Monitor müssen be- 
dacht werden. Wir wollen Ihnen hel- 
fen, aus der verwirrenden Angebots- 
vielfalt das richtige herauszusuchen, 


Um Klarheit über die Leistungen der 
einzelnen Elemente zu erhalten, sind 
einige Informationen über die Hard- 
ware notwendig. Das Herz eines jeden 
Computers ist der Prozessor, auch 
CPU genannt. Er organisiert das ge- 
samte System und hat grundlegenden 
Einfluß auf die Arbeitsgeschwindig- 
keit. Entscheidend dabei ist zum ei- 
nen die Geschwindigkeit, mit der der 
Prozessor seine Arbeit erledigt und 
zum anderen die Datenmenge, die er 
in einer Arbeitseinheit bewältigen 
kann. Wieviele Arbeitseinheiten der 
Prozessor pro Sekunde erledigt, ist 
abhängig von der Taktfrequenz, mit 
der der Rechner arbeitet. Je höher die- 
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Bild 1. Diese Konfiguration b 





enötigen Sie mindestens, um mit dem 


Computer überhaupt arbeiten zu können 


se Taktfrequenz, desto mehr Rechen- 
einheiten schafft er pro Sekunde. 


Ebenfalls entscheidend für die Lei- 
stung eines Prozessors ist der Umfang 
an Informationen, die er je Arbeits- 
schritt bearbeiten kann. Da der Pro- 
zessor ausschließlich Zahlen verar- 
beitet, erhält man einen direkten Be- 
zug zum Datenbus, über welchen die 
Zahlen dem Prozessor zugeführt wer- 
den. Ein Datenbus von 8 Bit Breite 
kann Zahlen von 0 bis 255 (2% = 256) 
in einem Arbeitschritt übertragen. Bei 
16 Bit sind es schon Werte bis 65535 
(2% = 65536) und bei 32 Bit Breite be- 
reits über 4,2 Milliarden. 


In den ersten PCs betrieb man den 
8088-Prozessor (8-Bit-Datenbus) mit 
einer Taktfrequenz von 4,77 MHz. 
Heutige Turbo-PCs arbeiten üblicher- 
weise mit 10 MHz. Die ersten ATs mit 
einem 80286-Prozessor und 16 Bit 
breitem Datenbus kamen circa 1984 
auf den Markt und hatten eine Takt- 
frequenz von 6 MHz. 12 bis 16 MHz 
sind derzeit normal und seit neue- 
stem gibt es sogar Geräte, die mit 25 
MHz getaktet werden. 
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Bild 2. Ein guter 
VGA-Monitor er- 
zeugt auch bei ho- 
hen Auflösungen 
ein gestochen schar- 
fes und flimmer- 
freies Bild 


Bei den 80386-Prozessoren unter- 
scheidet man zwischen den Typen 
»SX« und »DX«. Der 386SX verwaltet 
intern seine Daten mit einer Breite 
von 32 Bit, während die Kommunika- 
tion nach außen 16 Bit breit erfolgt. 
Getaktet wird er mit 16 bis 20 MHz. 
Der 386DX kommuniziert dagegen 
auch nach außen mit 32 Bit. Zwi- 
schen 20 und 33 MHz liegen derzeit 
die Taktfrequenzen, was ihn bis zu 
35mal schneller macht als einen ein- 
fachen PC. 


Da geht die Post ab... 


Eine weitere Beschleunigung bieten 
Coprozessor und Prozessor-Cache. 
Von Haus aus beherrscht der Prozes- 
sor nur den Umgang mit Integer-Zah- 
len, also ganzzahligen Werten. Bei 
Berechnungen mit Fließkomma-Zah- 
len ist der Prozessor mit aufwendigen 
und zeitraubenden Rechenoperation- 
en beschäftigt. Ein Coprozessor (8087 
für 8088/86-Prozessoren, 80287 für 
den 286er und 80387 für den 386er) 
nimmt dem Herzstück des Computers 
alle Berechnungen von Fließkomma- 
Zahlen ab und erledigt dies vollkom- 
men selbständig. Der Hauptprozessor 
kann in der Zwischenzeit andere Auf- 
gaben übernehmen. 

Moderne Prozessoren wie ein 80386 
arbeiten viel schneller als die Spei- 
cherbausteine im Computer. Der Pro- 
zessor ist daher häufig damit befaßt, 
untätig auf Daten aus dem Speicher 
zu warten. Extrem schnelle Speicher- 
bausteine (sogenannte Cache-Spei- 
cher), die gemeinsam mit einem Con- 
troller (Cache-Controller) zwischen 
Prozessor und Hauptspeicher geschal- 
tet werden, beseitigen dieses Problem. 
Im 80486 sind bereits der Coprozes- 
sor, ein Cache-Controller und 8 KByte 
Cache-Speicher enthalten. 
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Sie fragen sich sicher: “Wozu muß 
ich das alles wissen, ich will doch 
nur einen Computer kaufen?“ Ein Bei- 
spiel soll Ihnen zeigen, wie wichtig 
diese Kenntnisse sind: 


Wissen spart Geld 


Sie besitzen einen AT mit einem 
80286-Prozessor, arbeiten vorwiegend 
mit einer Tabellenkalkulation und die 
Berechnungszeiten der umfangrei- 
chen Worksheets sind Ihnen zu lang. 
Für einen neuen 386er-AT muß man 
allerdings mindestens 5000 Mark an- 
legen - eine schöne Stange Geld. Ein 
normaler 386DX ohne Cache und Co- 
prozessor würde die Worksheets etwa 
dreimal so schnell bearbeiten wie ein 
286er. Tabellenkalkulationen verar- 
beiten vorwiegend Fließkomma-Zah- 
len. Inzwischen wissen Sie ja, daß 
ein Coprozessor auf Fließkomma-Zah- 
len spezialisiert ist. Wenn Sie also für 
weniger als 500 Mark einen Coprozes- 
sor kaufen und in Ihren 286er 
stecken, erreichen Sie damit für die 
Tabellenkalkulation eine Beschleuni- 
gung um das 20- bis 30-fache. Für ein 
Zehntel des Preises eines 386ers hät- 


ten Sie eine bis zu zehnfach höhere 
Geschwindigkeit erreicht. Sie sehen, 
die Kenntnis einiger technischen Zu- 
sammenhänge kann viel Geld sparen. 
An dieser Stelle wollen wir noch ein 
paar Worte über den Prozessor-Cache 
bei Computern mit 80386- und 
80486- Prozessoren verlieren. Ist ein 
Cache-Controller vorhanden, wirkt 
sich dies auf alle Anwendungen glei- 
chermaßen beschleunigend aus. Bei 
64 KByte Cache-Speicher (maximal 
128 KByte möglich) legt der Compu- 
ter circa 20 bis 30 Prozent an Ge- 
schwindigkeit zu. Da dies für alle An- 
wendungen gleichermaßen gilt, ge- 
hen wir bei den einzelnen Anwen- 
dungen auf diese Tatsache nicht mehr 
ein. 


Tabellenkalkulation 





Für Tabellenkalkulation ist der Copro- 
zessor ein wichtiges Element, das ha- 
ben Sie im letzten Absatz bemerkt. 
Voraussetzung ist natürlich, daß die 
Software den Coprozessor unterstützt, 
denn für diesen sind andere Befehle 
notwendig als für den Hauptprozes- 
sor. Dazu fragen die entsprechenden 


Programme üblicherweise ab, ob ein 
Coprozessor vorhanden ist und instal- 
lieren die jeweils abgestimmte Varian- 
te. Viele Programme erledigen dies 
bei der Installation automatisch. Bei 
Tabellenkalkulationen kann man da- 
von ausgehen daß die Software wegen 
des intensiven Umgangs mit Zahlen 
generell für einen Coprozessor vorbe- 
reitet ist. 

Von der grafischen Seite her reichen 
ein monochromer Monitor und eine 
Herculeskarte als Grundausrüstung 
aus. Wer allerdings die grafischen 
Präsentationsfähigkeiten der heutigen 
Tabellenkalkulkationen richtig nut- 
zen will, kommt um eine VGA-Grafik- 
ausrüstung nicht herum. 





Textverarbeitung 


Für Textverarbeitung sollte eigentlich 
ein einfacher PC mit zwei Disketten- 
laufwerken ausreichen, früher ist 
man damit ja auch ausgekommen. 
Leider haben inzwischen alle moder- 
nen Textverarbeitungs-Programme er- 
heblich an Umfang gewonnen und 
benötigen zumindest eine Festplatte. 
Wer gar auf die Idee kommt, hilfrei- 
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Datenbanken 


DBASE WW 1.0 
Paradox 3.0 









DIP 
PageMaker 3.0 .695,- 
Ventura Publisher 2.0 099.- 






Kommunikation 
- Laplink Plus 
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che Zusätze wie eine Rechtschreib- 
prüfung zu nutzen, darf unter Um- 
ständen mehrere Tassen Kaffee trin- 
ken, bis ein PC ein fünfseitiges Doku- 
ment durchforstet hat. Sie merken, 
auch hier kommt man kaum um ei- 
nen AT herum. Generell gilt: Wer ein 
bißchen Freude an der Arbeit mit 
dem Computer haben will, sollte auf 
die Anschaffung eines PCs ver- 
zichten. 

Ein monochromer Monitor und die 
Hercules-Grafikkarte reichen zur Be- 
arbeitung von Texten aus. In dieser 
Kombination erhalten Sie auch ein 
flimmerfreies Bild mit guter Textdar- 
stellung. Allerdings unterstützen alle 
heutigen Textverarbeitungen eine far- 
bige VGA-Darstellung, was oft die 
Übersicht und damit die Bedienung 
der Textverarbeitung vereinfacht. 





Datenbanken 





Eine Datenbank kommuniziert inten- 
siv mit dem Datenträger. Hier ist we- 
niger der superschnelle Prozessor ge- 
fragt als vielmehr ein schneller Zu- 
griff auf den Massenspeicher. Die 
Festplatte kann gar nicht schnell ge- 
nug sein für diesen Verwendungs- 
zweck. Eine Grenze bildet natürlich 
immer der eigene Geldbeutel. Langsa- 
mer als 40 ms sollte die Zugriffszeit 
der Festplatte jedoch nicht sein. 

In diesem Zusammenhang sei noch 
erwähnt, daß es spezielle Cache-Con- 
troller für Festplatten gibt, die den 
Datendurchsatz um ein Vielfaches er- 
höhen. Allerdings kosten solche Ele- 
mente ihren Preis, ab 1500 Mark sind 
sie erhältlich. 

Als Grundstock ist für die Verwaltung 
von Daten ein 286-AT-System ausrei- 
chend. Es schadet natürlich nicht, 
wenn die Leistungsfähigkeit des 
Motherboards höher ist. Für die Gra- 
fikausstattung gilt das gleiche wie für 
die Textverarbeitung: monochrom 
reicht, VGA ist wünschenswert. Über- 
haupt kann man sagen: wer sich für 
eine farbige Darstellung entschließt, 
sollte sich mit nicht weniger als VGA 
zufriedengeben. VGA-Karten sind in- 
zwischen sehr preiswert geworden, 
bieten gegenüber EGA eine bessere 
Auflösung und schonen durch die 
höhere Bildwechselfrequenz das 
Auge erheblich, 





Grafik 





Wollen Sie auf Ihrem Computer Grafi- 
ken erstellen oder bearbeiten, ist eine 
gute Grafikkarte Voraussetzung, eine 
VGA-Karte ist das mindeste. Als 
Motherboard sollte zumindest ein 
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286-AT dienen mit einer möglichst 
hohen Taktfrequenz (16 MHz). Für 
diesen Anwendungsbereich macht 
sich bei der Geschwindigkeit neben 
dem Prozessor die Leistungsfähigkeit 
der Grafikkarte und die Größe des 
Hauptspeichers bemerkbar. Etliche 
Grafikprogramme lagern Teile der 
Grafikdatei oder des Hauptpro- 
gramms während des Betriebs auf die 
Festplatte aus. Je größer der Haupt- 
speicher, desto mehr Programm- und 
Datenanteile können direkt im Spei- 
cher verwaltet werden, was sich beim 
Arbeitsablauf deutlich positiv be- 
merkbar macht. Zumindest mit 2 
MByte sollte man das Motherboard 
bestücken. 





Für Farbe: VGA 





Unter den VGA-Karten gibt es erhebli- 
che Unterschiede. Zum einen beein- 
flußt die Datenbus-Breite (8 oder 16 
Bit) die Arbeitsgeschwindigkeit. 
Noch wichtiger ist aber die Ge- 
schwindigkeit des Video-Controllers 
auf der Grafikkarte, da dieser das Ma- 
nagement der Daten im Karten-eige- 
nen Speicher und einige Aufgaben 
für die Bildaufbereitung erledigt. Für 
die Auflösung zeichnet neben dem 
Controller die Größe des auf der Gra- 
fikkarte vorhandenen Bildschirmspei- 
chers verantwortlich. Standard sind 
256 KByte, womit man beispielsweise 
Auflösungen von 640x480 Bildpunk- 
ten (Standard-VGA) und 800x600 mit 
jeweils 16 Farben erreicht, oder 320x 
200 Punkte mit 256 Farben. Enthält 
die Grafikkarte 512 KByte Video-RAM, 
lassen sich bereits 16 Farben in einer 
Auflösung von 1024x768 darstellen, 
und mit 1 MByte Bildschirmspeicher 
verarbeitet die Karte sogar bei glei- 
cher Auflösung 256 Farben. Letztere 
realisiert Bilder, die fast schon Foto- 
qualität besitzen. Allerdings muß 
auch der Monitor die Auflösung von 


1024x768 Bildpunkten verkraften. Ein 
üblicher VGA-Monitor ist hier über- 
fordert, nur entsprechende Multi- 
sync-Monitore, wie beispielsweise 
der NEC AD, eignen sich für solche 
Auflösungen (Bild 2). 





Computer Aided Design 


CAD-Software stellt in Bezug auf Gra- 
fikdarstellung und Arbeitsgeschwin- 
digkeit höchste Ansprüche an den 
Computer. Wer mit CAD-Programmen 
konstruieren will, kommt um einen 
386DX nicht herum, besser noch ist 
ein 486er. Da CAD für den Computer 
permanentes Rechnen bedeutet, un- 
terstützen fast alle CAD-Programme 
einen Coprozessor. Für professionelle 
CAD-Verarbeitung ist eigentlich alles 
gefordert, was einen Computer 
schnell und teuer macht: eine lei- 
stungsstarke CPU mit Coprozessor, 
möglichst 128 KByte Prozessor-Cache, 
großer Hauptspeicher und eine 
schnelle Grafikkarte mit hohem Auf- 
lösungsvermögen, Speziell für diesen 
Zweck entwickelte man intelligente 
Grafikkarten, die einen eigenen Pro- 
zessor enthalten, und somit der CPU 
auf dem Motherboard die gesamte Ar- 
beit des Bildschirmaufbaus abneh- 
men. Eine flotte Festplatte mit minde- 
stens 80 MByte Speicherplatz ist 
ebenfalls anzuraten, Arbeitet man täg- 
lich mit einem CAD-Programm, wirkt 
sich der Kauf eines Großbildschirms 
(ab 19 Zoll Bildschirmdiagonale) 
schonend auf die Augen aus. 


Nun ja, wer zu Hause einmal den 
Umgang mit CAD-Programmen aus- 
probieren will, braucht nicht gleich 
derartig »in die Vollen zu greifen«. 
Auf einem 286er mit 1MByte RAM 
sind bereits diverse CAD-Programme 
lauffähig, allerdings dürfen Sie sich 
nicht wundern, wenn alles etwas er- 
müdend langsam vonstatten geht. 


DOS 12’90 






























































chli 
ae, 





8: 


| 


WAY W:iTe), 





PC Intern — das Buch der 
Superlative. Aufüber 1.000 (!) Sei- 


) ten finden Sie unser gesammeltes 


Know-how zum PC, Ob zur 
Hardware, zum BIOS oder zu MS- 
DOS. Dieser Band verrät Ihnen, 
worauf es ankommt. Lesen Sie 
Au: über: 
die DOS-Funktionen (Zugriff 
auf Dateien, Verwaltung des 
RAM-Speichers, Zeichenein- 
und-ausgabeete.); DOS-Interna 
und Geheimnisse; die Beson- 
derheiten von MS-DOS 4.0 
die BIOS-Funktionen zum Zu- 
griff auf Bildschirm, Diskette, 
Festplatte, Drucker usw. 
Festplatten-Partitionen 
die Programmierung von TSR- 
Programmen auch in Hoch- 
sprachen 
die Mausprogrammierung 
die Erstellung von Geräte- 
treibern 
den Zugriff auf den Expanded- 
(EMS) und Extended-Speicher 
die Programmierung der PC- 
Videokarten (inklusive EGA 
und VGA) 
KERWAIREN HS Een 
und Software. 
Dazu ein großer Nachschlageteil 
mit allen DOS- BIOS-, Maus- und 
EMS-Funktionen und vieles ande- 
re mehr. Alle Themen mit ausführ- 
lichen Beipielprogrammen in 
BASIC, Pascal, C und Assembler, 
die auch gleich auf einer Diskette 
mitgeliefert werden (insgesamt 
über 1 MByte Source-Code!). 


Tischer 

PC Intern 2.0 
Hardcover, 1.167 Seiten 
inklusive 5 '/ı“-Diskette 
DM 98,- 
ISBN3-89011-331-1 


17) 
151 





| Know-How mit Format! 


Schicken Sie mir: 1 PC Intern 2.0 
Ich bezahle: 


ie per Nachnahme 
| I mit. beiliegendem Verrechnungsscheck 





Name: 


000 — 


Straße: 


SS — 


| Pızyort: 


| Bitte einsenden an: DATA BECKER, 
| Merowingerstraße 30, 4000 Düsseldorf 1 
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Desktop Publishing (DTP) 


Desktop Publishing, das Erstellen 
druckfertiger Seiten oder sogar kom- 
pletter Zeitschriften mit dem Compu- 
ter, ist eine zweite professionelle An- 
wendung, die dem System einiges ab- 
verlangt. Für wen Zeit Geld ist, und 
wer nicht nur am Wochenende mal 
die Einladung für die nächste Feier 
gestalten will, der kommt auch für 
diesen Anwendungsbereich um die 
Anschaffung eines 386er-Systems 
nicht herum. Gemeint ist dabei ein 
»echter« 386er - also ein »DX«. Ein 
Coprozessor wirkt sich bei DTP nicht 
sonderlich beschleunigend aus. Ef- 
fektiver ist eine schnelle Grafikkarte 
und möglichst viel Hauptspeicher. 
Auch DTP-Programme lagern wäh- 
rend des Betriebs Programm- und Da- 
tenanteile auf die Festplatte aus, wo- 
bei sich mit größerem Speicher die 
ausgelagerten Anteile verringern. Da 
Zugriffe auf den Speicher viel schnel- 
ler vonstatten gehen als auf die Fest- 
platte, erfolgt damit eine Beschleuni- 
gung der gesamten Performance. 
Positiv bemerkbar macht sich ein 
Farbmonitor. Die nahezu permanent 
benutzten Hilfslinien lassen sich we- 
sentlich besser erkennen, und wer 
mehrfarbige Dokumente erstellt, hat 
sonst nicht die Möglichkeit der direk- 
ten Kontrolle. Zwar lassen sich die 
Farben der Texte oder Hintergrund- 
Raster auch über Menüpunkte abfra- 
gen. Dies erfordert aber Mühe und 
Zeit, und unterläßt man die Kontrolle, 





Textverarbeitung CPU 
Grafikkarte 
Dateiverwaltung CPU 
Grafikkarte 
Festplatte 
Tabellenkalkulation CPU 
Grafikkarte 
Coprozessor 
Grafik CPU 
Grafikkarte 
Hauptspeicher 
CAD CPU 
Coprozessor 
Grafikkarte 
Hauptspeicher 
DTP CPU 
Grafikkarte 
Hauptspeicher 
Video/Animation CPU 
Grafikkarte 
Hauptspeicher 


Musik 
Zusatzkarten 
grafische Benutzer- CPU 
oberfläche Grafikkarte 
Hauptspeicher 
Netzwerk CPU 
Hauptspeicher 
Festplatte 





erkennt man manche Farbfehler erst 
auf den teuer produzierten druckferti- 
gen Filmen. 

Geht man täglich mit DTP-Program- 
men um, ist der Kauf eines »Doppel- 
seiten-Bildschirms« anzuraten. Ge- 
meint sind damit Monitore mit so 
großer Bildröhre, daß eine Doppelsei- 
te (2xDIN A4) in Originalgröße darge- 
stellt werden kann. Ab 20 Zoll Bild- 
schirmdiagonale ist dies der Fall, 
aber auch mit 19-Zoll-Monitoren er- 
hält man schon eine vernünftige Dar- 
stellung. 


Video/Animation 


Jeder sieht sie gern, Computeranima- 
tionen auf der Leinwand oder im 
Fernsehen. Elemente wie die Logos 
der Tagesschau, Texteinblendungen 
oder sogar Anteile von Werbespots 
entstehen im Computer, Auch Hobby- 
filmer geben Ihren Videos immer 
häufiger per Computer den letzten 
Schliff. Gefragt sind dabei Rechenge- 
schwindigkeit, Bildqualität und na- 
türlich die Fähigkeit, mit einem Vi- 
deorecorder zusammenzuarbeiten. 
Letzteres ist ohne zusätzliche Hard- 
ware mit einem MS-DOS-System 
nicht möglich. 

Da eine professionelle Ausstattung 
unter 50000 Mark kaum erhältlich ist, 
beschränken wir uns darauf, eine 
Mindest-Konfiguration anzugeben. 
Die meisten Video- und Animations- 
programme kommen mit einem 





80286 

Monochromadapter 

80286 

Monochromadapter 

mit maximal 40 ms Zugriffszeit 
80286 

Monochromadapter 

80287 

80286 (16 MHz) 

VGA 


mind. 2 MByte 
80386DX 

80387 

Super VGA (min. 800x600) 
4 MByte 

80386 

VGA 

4 MByte 

80286 

VGA 

1 MByte 

80286 

spezielle Musikkarten 
80286 

VGA 

mind. 1 MByte 
80386DX 

4 MByte 

mind. 100 MByte 





In dieser Tabelle finden Sie für die verschiedenen Anwendungen eine von uns empfohle- 
ne Mindestkonfiguration für Ihr Computersystem 


116 


286-AT und 1 MByte Speicher aus. 
Eine VGA-Karte sollte selbstverständ- 
lich sein. 


Musik 


Ohne eine zusätzliche Hardware-Kar- 
te läuft auch hier nicht viel. Zwar ver- 
fügt jeder MS-DOS-Rechner über ei- 
nen eingebauten Lautsprecher, aber 
die Wiedergabequalität, die sich da- 
mit erreichen läßt, ist für anspuchs- 
vollere Anwendungen gänzlich unge- 
eignet. Steckelemente wie die Adlib- 
Karte, die Soundblaster-Karte mit in- 
tegriertem Sound-Digitizer, die IBM- 
Music-Feature-Card oder die hoch- 
wertige LAPC-1 von Roland machen 
Ihren PC für diesen Bereich einsatzfä- 
hig. Prinzipiell würde für Midi-Auf- 
gaben sogar ein einfacher PC-XT aus- 
reichen. Aber die den Karten zugehö- 
rige Software ist meist für einen AT 
ausgelegt und unterstützt unter ande- 
rem VGA-Grafik. Also ist auch hier 
ein 286er als Grundsystem sinnvoll. 





Grafische Benutzerober- 
flächen 





Grafische Benutzeroberflächen wie 
GEM oder Windows benötigen Spei- 
cherplatz und Rechenpower. Unter 1 
MByte Hauptspeicher ist beispiels- 
weise Windows 3.0 nicht einsatzfähig. 
Die meisten Applikationen kommen 
zwar mit 1 MByte Hauptspeicher aus, 
aber lassen dann an Geschwindigkeit 
oft zu wünschen übrig. Um mit Win- 
dows zu arbeiten, reicht zwar prinzi- 
piell ein PC mit 8088- oder 8086- 
Prozessor, aber noch bei der Verwen- 
dung eines 16-MHz-ATs treten Warte- 
zeiten auf, die das Arbeiten unnötig 
verlangsamen. Für grafische Benut- 
zeroberflächen bei der Festplatte zu 
sparen, hat wenig Sinn. Selbst eine 
40-MByte-Platte ist mit 5 bis 7 Win- 
dows-Anwendungen randvoll; beson- 
ders, wenn sich darunter Grafikpro- 
gramme mit Demos oder Mustergrafi- 
ken befinden. 

Eine Maus ist ebenfalls »Pflicht«. Zur 
Not kommt man zwar auch ohne aus, 
aber alle Applikationen und die Be- 
nutzeroberfläche selbst sind auf 
Mausbedienung ausgelegt. Das Geld 
für eine Maus sollte man generell 
nicht einsparen, auch für andere An- 
wendungen (Bild 3). 





Netzwerk 





Wenn Sie ein Netzwerk installieren 
wollen und dafür ein Gerät als Server 
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der schnellste Weg 
von Computer zu Computer 





Egal ob zwischen Laptops, PCs, Notebook-PCs oder 
PS/2-Hardware: Der Datentransfer mit LapLink ist 
kein Problem. Das geht blitzschnell und praktisch 
automatisch. Das Programm ist so effektiv und viel- 
seitig, daß es längst zum populärsten Datenüber- 
tragungs-Programm wurde. Weltweit! Mit der Ver- 
sion Ill haben wir das Original weiter optimiert und 
das bewährte Design erhalten. Jetzt können Sie 
500.000 Baud und mehr pro Minute übertragen. 
Wahlweise über die serielle oder parallele Schnitt- 
stelle - LapLink Ill findet den Weg, denn das mitge- 
lieferte Universalkabel kennt alle Anschlüsse. Und 
der Gerätetreiber erlaubt sogar den direkten Zugriff 
auf Laufwerke und Drucker des angeschlossenen 
Rechners. Was wollen Sie mehr? 


Systemanforderungen: 
IBM-PC/XT/AT und Kompatible oder IBM PS/2.DOS 
2.11 oder höher, 256 Kbyte Hauptspeicher, serielle 
oder parallele Schnittstelle. 
Dual. 
Bestell-Nr. 55189 
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Ge DM 399,-* (öS 2.990,-/sfr 350,-) 
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Update von LapLink Il auf LapLink Ill erhalten Sie 
gegen Einsendung der Originaldiskette und eines 
Verrechnungsschecks an: Markt&Technik Verlag AG, 
Kundenbetreuung/Update-Service, Hans-Pinsel- 
Straße 2, 8013 Haar bei München. 

Bestell-Nr. 55189U 

DM 199,-* (öS 1.780,-/sfr 235,-) 

*Unverbindliche Preisempfehlung 





Weitere Traveling-Software: 

LapLink MAC für den schnellen Datentransfer 
zwischen Macintosh und PC. 

DeskLink macht zwei Rechner zu Freunden - 
Partnerschaft durch Mini-Netzwerk. 


Wenden Sie sich an Ihrem PC-Fachhandel. 


Traveling & 






Markt&Technik 


Zeitschriften - Bücher 
Software - Schulung 
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benötigen, so müssen Sie auf folgen- 
de Punkte achten: Da alle anderen 
Netzwerk-Teilnehmer mit diesem 
Computer kommunizieren, muß das 
System schnell genug sein. Als CPU 
sollte es mindestens einen 80386DX 
besitzen und zusätzlich über eine 
sehr schnelle Festplatte mit genügend 
Speicherkapazität für alle Netzwerk- 
Anwendungen verfügen. 100 MByte 
sind das mindeste, je nach Netzum- 
fang ist wesentlich mehr erfoderlich. 
Im allgemeinen sind die Zugriffszei- 
ten solch großer Festplatten auch 
klein genug. 

Um den Anforderungen an eine Netz- 
werk-Zentrale gerecht zu werden, darf 
auch der Hauptspeicher nicht zu 
klein bemessen sein. Hier stellen 

4 MByte die unterste Grenze dar. 


Für Unterwegs 


Wenn Sie viel auf Reisen sind und da- 
bei gern einen Computer zur Hand 
hätten, dann ist zu überlegen, ob 
nicht ein tragbarer Computer, ein so- 
genannter »Laptop«, das Richtige für 
Sie wäre. Laptops gibt es in allen Lei- 
stungsklassen, vom einfachen XT-Sy- 
stem bis zum superschnellen tragba- 
ren Computer mit 80486-Prozessor. 
Zu beachten ist, daß zwei grundsätz- 
lich verschiedene Bildschirmtypen 
bei Laptops Verwendung finden. Der 
zumeist rötlich leuchtende Plasma- 
Bildschirm erreicht eine bessere Bild- 
qualität als ein LCD-Monitor (Flüssig- 
kristall-Anzeige, ähnlich Digital-Arm- 
banduhren). Auf der anderen Seite 
benötigt ein LCD-Display weniger 
Strom als sein Konkurrent. Unter- 
wegs, bei netzunabhängigem Batterie- 
betrieb, erweist sich eine solches Kri- 
terium natürlich als wichtig. Inzwi- 
schen erhält man Laptops sogar 
schon mit farbigen LCD-Monitoren 
für VGA-Auflösung. Allerdings muß 
man bisher bei fast allen Farb-Model- 
len leichte Streifen im Hintergrund in 
Kauf nehmen. 

Jetzt besitzen Sie genügend Informa- 
tionen, um sich im Angebotsdschun- 
gel zurecht zu finden. Auf eines sollte 
allerdings abschließend noch einmal 
deutlich hingewiesen werden: Bei 
den heutigen Anforderungen, die die 
Software an den Rechner stellt, kann 
niemandem mehr empfohlen werden, 
sich für einen Rechner mit 8088- oder 
8086-CPU zu entscheiden. Ausge- 
nommen, er kann mit Bestimmtheit 
sagen, daß er nichts anderes mit dem 
Computer machen will, als Briefe zu 
schreiben. Auch wenn das Gerät mo- 
mentan Ihren Anforderungen gerecht 
wird, sobald Sie mit den Computer 
vertraut sind und mehr damit machen 
wollen, könnten Sie den Kauf be- 
reuen. (Gottfried Knechtel/wh) 
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DR-DOS 5.0 nit Viewmax ist da! 


Das "Alles Inclusive" Komplett-Betriebssystem 










Multisync 
1024 x 768 Punkte 
| 0,28mmRöhre | 


999,- 





GEM/3 Desktop 

1st Word Plus 

1st Word Mail 
GEM Paint 


Preise nur zusammen 
mit MCI Rechner: 


DR-DOS 


3411 +99,- 
DR-DOS 


50 +149,- 
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Tecnova 80 CPS 249,- 
Epson LX 400 399,- 
Epson LO 400 598,- 
Epson LQ 550 748,- 
Epson LQ 850 + 1299,- 
Epson LQ 1050 + 1599,- 
NEC P 2 Plus 748,- 
Citizen 124 D 679,- 
Panasonic KXP1124 749,- 
HP Desk Jet 500 NEU 1499,- 
HP Laser Jet IIP 2699,- 
HP Laser Jet III 4499,- 
Qume Laser WP Plus NEU 1899,- 

m Zubehör u. Einzelblatteinzüge a.A 

ERS j & EE Druckerständer: 

| SR vis. 1046/84 A4 m. Papierablage (Metall schwarz) 12,90 
ee BEN Kan) A3 m. Papierablage (Metall Schwarz) 15,90 
TÜV-geprüftes nn, A3/A4 Kunsıstoff einfach 9,90 
BANN, Genious Maus GM6 39,- 
— z— Genious Maus GM6 Plus 49,- 
Genious Maus GM F302 89,- 








Aufpreis für Multifunktionstastatur 49 " Genious Scanner GS4500 
o 


mit Cherry Switch (Made in W. Germany) 
Der 32Bit-Profi 























« 80386-20 CPU e2Ser.+2 Par. Ports AT386-20 Festplatten 

e 80387 Sockel o Akkugepufferte Uhr ohne 40MB 60MB 80MB 
e 20 MHz/O Wait State e Grafikkarte 0.Monitor  1999,— 2698,- 2898,- 3089,- 
°2MByteRAM e Multifunktionstastatur viren Area ee 
ePlatzfür5Laufwerke e funkentstört Vfg. 1046/84 NvcA 640x480 2848,— 3547,- 3747,-3947,- 
o 1 Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie VGA1024788 3198,— 3897,— 4097,- 4297 ,— 


Ganz Neu ! Noch größer ! MCIComputerGnH = 2 — = 
Filiale Aachen Filiale Köln jetzt Zentralverwaltung TE BE 
Marienbongard 10 Hohenstauffenring 12 5250 Engelskirchen WER EN... ktige 
( direkt an der TH) (Barbarossaplatz) Papiermühle 1 mW uch 
Neueröffnung in Tel.:0221/249501 Tel.:02263/880 me 

den nächsten Tagen Fax: 0221/247606 Fax:02263/4588 co 


e 80286 CPU 

e 12MHz Taktn.LM 
0512 KByte RAM 

+ Platz für 5 Laufwerke 
e ] Laufwerk 360 KByte 

e 1,2 MB Laufwerk optional 


0 80286-12 CPU 

+ 12 MHz/0 Wait State 
0512 KByte RAM 

e Platzfür5 Laufwerke 
e insges. 8 Steckplätze 

e | Laufwerk 1,2 MByte 
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+80286-12 CPU 

oe 16 MHz/0 Wait State 
e 1MByte RAM 

eo Platz für 5 Laufwerke 
e insges. 8 Steckplätze 

eo | Laufwerk 1,2 MByte 
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e 80386-5X CPU 

e 16 MHz/0 Wait State 
e1 MByte RAM 

oe Platz für 5 Laufwerke 
einsges. 8 Steckplätze 

e | Laufwerk 1,2 MByte 


© 





0 80386-25 CPU 

+ 25 MHz/0 Wait State 
064 KByte Cache 

oe 1 MByte RAM 

e Towergehäuse 

e | Laufwerk 1,2 MByte 


+ 80386-33 CPU 

e 33 MHz/0 Wait State 
64 KByte Cache 

e 1MByte RAM 

e Towergehäuse 

e ] Laufwerk 1,2 MByte 





e Hardiskcache opt. 

e ] paralleler Port 

e Grafikkarte 

e Deutsche Tastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e Paralleler Port 

e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2Ser. +2 Par. Ports 
e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2 Ser. +2 Par. Ports 
e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2 Ser. +2 Par. Ports 
e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2 Ser. +2 Par. Ports 
o Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


PC 286-12 Der Einsteiger 


PC286-12 Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


749,—- 1248,— 1448,— 1648,- 
NA ZEISIZEISITE 
14"FlatSe.  988,— 1487,- 1687,- 1887,— 
VGAMonoSet 1198,— 1697,— 1897,- 2097,— 
VGA640x480 1598,— 2097,- 2297,— 2497,- 


0.Monitor 
12"Mono 





AT 286-16 Der Dynamische 


AT286-16 Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


849,— 1348,— 1548,— 1748,— 


1010 ZezzeaNze 
1088,- 1587,- 1787,- 1987,- 


0.Monitor 


12"Mono 

14" FlatSer. 
VGAMonoSet 1298,—1797,-1997,-2197,- 
VGA640x480 1698,— 2197,- 2397,- 2597,- 





AT 286-20 Der „286 NEAT“ 








AT286-20 Festplatten 
ohne 40MB 60 MB 80 MB 


o.Montor  1099,- 1798,- 1998, 2198,- 
14’FlatSer. 1338,—2037,— 2237,— 2437, 
\VGAMonoSet 1548,— 2247,— 2447,— 2647,— 
VGA640x480 1948,— 2647,— 2847, 3047,— 
VGA102A768  2298,— 2997,— 3197,- 3397,— 














AT 386-5X Der „SPAR 386“ 









AT386-5X Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


o.Monitor  1599,- 2098,- 2298,- 2498,- 
14"FlatSer.  1838,— 2337,- 2537,- 2737,- 
VGAMonoSet 2048,- 2547,- 2747,- 2947, - 
VGA640x480 2448,— 2947,- 3147,- 3347, - 
VGAIMAT 2798,- 3297,- 3497,— 3697,- 













AT 386-25 Der Cache Profi 










AT386-25 Festplatten 
ohne 40MB 60MB 80 MB 


0.Monitor 3099,- 3798,— 3998,— 4198,- 
14"FlatSer.  3338,-4037,— 4237,— 4437,— 
VGAMonoSet 3548,— 4247,— 4447,— A647,— 
VGA640x480 3948,— 4647,— 4847, 5047,— 
VGA10UT6B 4289,— 4997,- 5197,— 5397,— 






AT 386-33 Der High End 


AT386-33 Festplatten 

ohne 40MB 60MB 80 MB 
3999,— 469€, — 4898,— 5098, — 
42985=498; ,#5137)#5997,# 


0.Monitor 
14"FlatSer, 


VGAMonoSet 4448,— 5147,— 5347,- 5547,— 
VGA640x480 4848,—5547,- 5747, 5947,- 
VGA 5198, 5897,— 6097,- 6297,— 





Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
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Vergleich 286er 


Totgesagte leben länger 


Ginge es nach den Herstellern, dann gäbe es nur noch Rechner mit 
dem 80386-Prozessor. Allen Unkenrufen zum Trotz werden aber 
immer noch normale ATs verkauft. Die Leistung, die diese CPU 
bringt, reicht für alle Standardanwendungen aus. 


N icht jeder Anwender braucht den 
superschnellen Rechner der Ex- 
traklasse, für die meisten reicht eine 
preiswerte Konfiguration durchaus. 
Wer hauptsächlich mit Textverarbei- 
tung beschäftigt ist, dem genügt ein 
Computer, der mit einer guten Grafik- 
karte, einem guten Monitor und einer 
ausreichend schnellen Festplatte aus- 
gerüstet ist. Warum also für viel Geld 
einen der modernen Hochleistungs- 
rechner kaufen? 

Die Werbeabteilungen der Computer- 
hersteller allerdings sehen die Sache 
ganz anders. Wenn es nach ihnen gin- 
ge, müßte jeder nach Erscheinen der 
»noch besseren« Hardware auch dar- 
auf umsteigen, egal, ob es notwendig 
ist oder nicht. 

Die DOS hat deshalb eine Reihe »nor- 
maler« ATs getestet, um Ihnen einen 
Überblick zu verschaffen, was so auf 
dem Markt angeboten wird. Dabei 
zeigte sich, daß bereits für relativ 
wenig Geld eine ganze Menge an 
Leistung geboten wird. Vorausgesetzt 
natürlich, man weiß vorher genau, 
wofür der Rechner eingesetzt werden 
soll. Wenn Sie anspruchsvolle CAD- 
Programme auf einem mit 10 MHz ge- 
takteten AT laufen lassen, dann erle- 
ben Sie mit Sicherheit eine Enttäu- 
schung. Für normale Textverarbei- 
tung aber reicht eine solche Konfigu- 
ration auf jeden Fall. 

Wie so oft im Leben, muß man vor 
dem Kauf eine genaue Bedarfsanalyse 
betreiben, um nachher nicht in die 
Röhre zu gucken. Steigen mit der Zeit 
die Ansprüche an das Computersy- 
stem, läßt sich oft durch den Ausbau 
des Systems das gleiche erreichen 
wie durch den Neukauf eines schnel- 
leren Rechners, man denke nur an 
den Einsatz eines mathematischen 
Coprozessors, der die Berechnungen 
von Spreadsheets deutlich beschleu- 
nigt. Auch eine neue Festplatte ist in 
der Regel billiger als ein neuer 
Rechner. 

Deshalb sollten Sie sich vor der Kauf- 
entscheidung sehr genau überlegen, 
was Sie wirklich brauchen. Im folgen- 
den finden Sie einige Computer, die 
Sie vielleicht in Ihre Überlegungen 
miteinbeziehen sollten. 
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Pacomp 





Bild 1. Eine komplette Ausstattung mit 
Laufwerken und ausreichend Platz für 
Erweiterungen bietet der Pacomp 


Das große Gehäuse des Pacomp birgt 
Standard-AT-Technik. 1 MByte Spei- 
cher und eine 44-MByte-Festplatte 
mit einer Zugriffszeit von 26 ms ver- 
walten die Daten des Anwenders und 
eine VGA-Karte präsentiert diese auf 
dem Monitor. Trotz der relativ vielen 
Steckplätze stehen dem Anwender 
nur noch drei 16-Bit- und zwei 8-Bit- 
Slots für Erweiterungen zur Verfü- 
gung. Die restlichen Einschübe bean- 
spruchen bereits die VGA-Karte, der 
Festplatten-Controller und eine 
V/O-Karte mit einer seriellen und ei- 
ner parallelen Schnittstelle. Trotz der 
vielen Kabel ist die Erweiterung mit 
einer Steckkarte dank des geräumigen 
Gehäuses kein Problem. Daß der Pa- 
comp für die traditionelle Anwen- 
dung gebaut ist, belegt auch der mit- 
gelieferte Monitor: Schwarzweiß setzt 
er die Signale der VGA-Karte um und 
liefert ein gestochen scharfes Bild auf 
der auffällig flachen Bildröhre, 


Die Besonderheit: Im Gegensatz zu 
vielen Kollegen seiner Klasse wartet 
der Pacomp mit zwei Diskettenlauf- 
werken auf. Ein 5,25-Zoll- und ein 
3,5-Zoll-Laufwerk sind serienmäßig 
eingebaut. Da mittlerweile viele Soft- 
ware-Pakete auf 3,5-Zoll-Disketten 
ausgeliefert werden, eine vernünftige 
Entscheidung. Damit auch speicher- 
kritische Anwendungen keine 
Schwierigkeiten machen, verfügt der 


Pacomp von vornherein über 

1 MByte Hauptspeicher, die Erweite- 
rung ist ebenfalls kein Problem, auf 

der Hauptplatine ist genügend Platz 
für weitere MBytes. 


[plelsiiefoinalelsic-1n/=]11r4lfeial; 
la7-TeTelanle) 


Betriebssystem: MS-DOS 4.01 oder 
DR DOS 3.1 

Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 


Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte, 5,25 
Zoll, 1,2 MByte 

Festplatte: 44 MByte, 26 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, mono, VGA 
Hersteller/Anbieter: DTH, 

7050 Waiblingen 

Preis: 2398 Mark 





Panatek AT 204-16 





Bild 2. Robuste Verarbeitung und viel 
Platz im Gehäuse zeichnen den Panatek- 
Rechner aus 


Wer viel Platz hat und auf robuste 
Verarbeitung setzt, findet im Panatek 
einen soliden AT mit 80286-Prozes- 
sor. Entgegen dem Gros der AT-Masse 
arbeitet der Panatek mit einer Taktfre- 
quenz von 16 MHz und stößt damit in 
die Leistungsbereiche moderner SX- 
Computer vor. Ansonsten entspricht 
die Ausstattung dem AT-Standard. 1 
MByte Hauptspeicher, eine Festplatte 
mit 42 MByte Kapazität und einer 
mittleren Zugriffgeschwindigkeitvon 
25 ms reichen zwar für Standard-An- 
wendungen wie Textverarbeitung und 
Tabellenkalkulation aus, für an- 
spruchsvolle Grafik ist das allerdings 
nicht genug. Dafür ist der Panatek 
auch nicht ausgelegt. Der gestochen 
scharfe Schwarzweißmonitor bringt 
das Bild der eingebauten VGA-Karte 
hervorragend zur Geltung. Wer viel 
mit Textverarbeitung arbeitet, weiß 
das zu schätzen. 
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Betriebssystem: MS-DOS 4.01 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 25 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, monochrom, 
VGA 

Hersteller/Anbieter: Panatek, 2000 
Hamburg 26 
Preis: 2600 Mark 









Profi-Computer MS-23 
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Betriebssystem: - 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5.25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 30 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Profi Computer, 
4972 Löhne 

Preis: 2600 Mark 











SEH Baby 12 





[wIotzglefolnnjeltic-tal=]lirAltelat: 
SEH Baby 12 





Betriebssystem: - 

Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 40 MByte, 30 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Multifre- 
quenz, VGA 

Hersteller/Anbieter: SEH, 6455 Er- 
lensee 

Preis: 2880 Mark 








Protech 286 B 





Bild 3. Mit einem aufgeräumten Innenle- 
ben und einem guten Monitor eignet sich 
der MS-23 für fast alle Anwendungen 


Ohne Betriebssystem und im großen 
Gehäuse präsentiert sich der MS-23. 
Der mit 12 MHz getaktete AT bringt 
mit seiner 42-MByte-Festplatte, die 
immerhin 30 ms mittlere Zugriffszeit 
aufweist, durchschnittliche Leistun- 
gen auf den Schreibtisch. Dafür zeigt 
er sich von seiner besten Seite, wenn 
es um Erweiterungen geht. Im großen 
Gehäuse stören weder Kabel noch 
Platzmangel beim Einbau von Steck- 
karten, von denen der MS-23 vier 
16-Bit- und eine 8-Bit-Karte aufneh- 
men kann. Für ein klares Bild auf 
dem schwarzweißen Monitor sorgt 
eine VGA-Karte, die, allerdings nur 
mit einem Mehrfrequenz-Monitor, so- 
gar 800x600 Punkte darstellen kann, 
Mit 1 MByte Hauptspeicher verkraftet 
der MS-23 sogar umfangreiche Pro- 
gramme, die auf Erweiterungsspei- 
cher angewiesen sind, einer Auf- 
stockung des Speichers via Steckkarte 
steht ebenfalls nichts im Weg. Eignet 
sich der MS-23 wegen der doch für 
heutige Verhältnisse zu langsamen 
Festplatte nicht gerade als Datenbank- 
Computer, so spielt,er seine Fähigkei- 
ten bei allen anderen herkömmlichen 
Anwendungen voll aus, vor allem in 
Sachen Textverarbeitung sorgt das ge- 
stochen scharfe Bild des VGA-Moni- 
tors für ermüdungsfreies Arbeiten. 
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Bild 4. Trotz der Bezeichnung »Baby« be- 
nötigt der SEH-Rechner viel Platz auf 
dem Schreibtisch 


Eigentlich läßt die Bezeichnung 
»Baby« auf ein kleines Tower-Gehäuse 
schließen, stattdessen ist die Elektro- 
nik des SEH in einem normalen Desk- 
top-Gehäuse untergebracht. Nichts- 
destotrotz strotzt der SEH mit Lei- 
stung: hochauflösende VGA-Karte, 
Mehrfrequenz-Monitor, 1 MByte 
Speicher und eine 40-MByte-Festplat- 
te mit einer Zugriffszeit von 30 ms, 
Vor allem wegen der hochauflösen- 
den Grafikkarte, die es auf immerhin 
1024x768 Punkte bringt, eignet sich 
der Baby 12 für den Einsatz im Grafik- 
bereich. Wegen des Prozessors sollte 
man hier aber nicht gleich an Desktop 
Publishing unter Windows denken, 
dazu reicht die Rechenleistung bei 
weitem nicht aus. Lediglich Gelegen- 
heitsgrafiker kommen voll auf ihre 
Kosten, wenn es darum geht, ein Fir- 
menlogo zu entwerfen oder eine ein- 
fache Grafik für einen Geschäftsbrief 
zu kreieren. Ansonsten ist der SEH, 
wie alle Geräte seiner Klasse, wohl 
mehr in den Bereichen Textverarbei- 
tung, Tabellenkalkulation und kleine 
Datenbanken angesiedelt. 


Für spätere Erweiterung ist vorge- 
sorgt: drei 16- und zwei 8-Bit-Steck- 
plätze stehen zur Verfügung. Die rest- 
lichen sind bereits durch Controller 
und Grafikkarte belegt. 


Bild 5. Der Protech ist einer der wenigen 
Rechner, die noch im alten Klappgehäuse 
ausgeliefert werden 


Als gut ausgestatteter AT präsentiert 
sich der Protech 286 B. Immerhin ver- 
fügt er über zwei Diskettenlaufwerke, 
und ein Klappgehäuse, das mit einem 
Handgriff den Zugang zu den Innerei- 
en ermöglicht, Dort geht es dicht ge- 
drängt zu. Die Kabel zu den Laufwer- 
ken und die Stromversorgung hätte 
man sicher etwas besser verstauen 
können. Drei Steckplätze sind durch 
VGA-Karte, Festplattenkontroller und 
eine V/O-Karte belegt, für notwendige 
Erweiterungen stehen aber immer 
noch drei 16- und drei 8-Bit-Slots zur 
Verfügung. Die 42-MByte-Festplatte 
arbeitet mit einer Zugriffszeit von 28 
ms, für herkömmliche Anwendungen 
völlig ausreichend. Der Prozessor des 
286 B ist mit 12 MHz genügend 
schnell, die Taktfrequenz läßt sich via 
Umschalter auf 6 MHz herunterbrem- 
sen. Sehen lassen kann sich auch die 
Ausstattung mit Schnittstellen: Zwei 
serielle und zwei parallele halten alle 
Wege nach außen offen. 


Die eingebaute Grafikkarte arbeitet 
nach dem VGA-Standard und ist dar- 
über hinaus sogar in der Lage, Auflö- 
sungen bis zu 1024x768 Bildpunkten 
darzustellen, mit dem entsprechen- 
den Monitor versteht sich. Genau hier 
liegt auch die Schwachstelle des Pro- 
tech-Systems: Es wird kein Monitor 
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XTree Pro Gold 
Grundlagen und Praxis 
Das Buch ist eine praxisorientierte 
Einführung in das preiswerte Fest- 
plattenverwaltungsprogramm XTree Pro 
Gold. Der Leser wird zuerst mit der 
Installation und Oberfläche des Pro- 
gramms vertraut gemacht, danach wer- 
den die Software-Funktionen anhand 
eines konkreten Beispieles vorgestellt. 
Eine unentbehrliche Hilfe für alle, die die 
unbequeme Oberfläche von MS-DOS 
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Reiten defekter dBASE-Dateien 
Behandelt alle Arten von dBASE- 
Datei-Fehlern und deren Korrektur 
durch problemlos nachvollziehbare 


Schritt-für-Schritt-Reparaturan- 
weisungen. 

Heiser Paul W. 

384 Seiten, Bestell-Nr. 62028 
DM 69,-/sFr 66,20/65 538,- 
ISBN 3-89362-028—1 
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DESQview 


Beschreibt die Installätion unter 
DESQview bis hin zu den faszinieren- 
den Möglichkeiten des „Multitasking“. 
Grieser Franz 

336 Seiten, Bestell-Nr. 62002 

DM 59,-/ sFr 54,30/65 460,- 

ISBN 3-89362—-002-8 
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Tools, 


umgehen möchten. 
Enghofer Paul 

216 Seiten, Bestell-Nr. 62048 
DM 49,-/sFr 47,-/6S 382,- 
ISBN 3-89362-048—-6 


PC Tools DeLuxe 6.0 

Praktische Lösungsbeispiele 

Detaillierte und trotzdem leicht verständliche 
Beschreibung der Leistungsvielfalt von PC 


Die beliebte Verwaltungsoberfläche hilft 


Ihnen, Ihre Arbeitsabläufe am PC wesentlich zu 
vereinfachen, 


Patschorke Andreas 


ca. 200 Seiten, Bestell-Nr. 62065 
DM 59,-/sFr 56,60/55 460,- 
ISBN 3-89362-065--6 
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1DIR+ 
Verwaltungsoberfläche und Pannen- 
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Computerkauf 


mit ausgeliefert. Diese Entscheidung 
kann aber auch sinnvoll sein, wem 
die normale VGA-Auflösung aus- 
reicht, der kann jeden konventionel- 
len Farbmonitor anschließen, wer 
aber die Fähigkeiten der Karte voll 
nutzen möchte, der muß auf einen 
speziellen Mehrfrequenz-Bildschirm 
zurückgreifen. Natürlich sind ent- 
sprechende Monitore beim Hersteller 
erhältlich. 


\loicfloteiagleltic1el=]1irAlfeinT: 
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Betriebssystem: - 

Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte, 5,25 


Zoll, 1,2 MByte 

Festplatte: 42 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 2x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: - 

Hersteller/Anbieter: Synelec, 8000 
München 2 

Preis: 2995 Mark 





Lion 286-40 





Bild 6. Trotz des kleinen Gehäuses ist der 
Lion-AT komplett ausgestattet 


Viel Gebrüll macht er nicht, der Lion 
im Desktop-Gehäuse. Dafür läßt sich 
seine Ausstattung durchaus sehen. 
Eine 40-MByte-Festplatte mit 28 ms 
nennt er sein eigen, zusammen mit 

1 MByte Hauptspeicher, zwei Disket- 
tenlaufwerken und einer VGA-Grafik- 
karte. Aus Platzgründen ist das 
3,5-Zoll-Laufwerk hochkant einge- 
baut. Trotz des kleinen Gehäuses geht 
es im Inneren des Lion alles andere 
als eng zu: Obwohl Schnittstellenkar- 
te, Festplatten-Controller und Grafik- 
karte bereits drei Steckplätze belegen, 
sind immer noch ein 8-Bit- und drei 
16-Bit-Slots frei. 

Die Schnittstellenkarte erweist sich 
als wahres Kommunikationswunder: 
zwei serielle, eine paralle und eine 
Joystick-Schnittstelle für das Spiel- 
chen zwischendurch stehen zur Ver- 
fügung. Beim mitgelieferten Betriebs- 
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system ist man vom guten alten MS- 
DOS abgekommen: Das Konkurrenz- 
produkt DR DOS in der Version 3.41 
sorgt für die Kommunikation zwi- 
schen Hard- und Software. 

Auf dem mitgelieferten Multifre- 
quenz-Monitor von NEC (3D) kann 
sich auch die hochauflösende Grafik- 
karte voll entfalten, bis zu 800x600 
Bildpunkte sind so kein Problem. Da- 
mit ist der Lion nicht nur herkömmli- 
chen Anwendungen gewachsen, son- 
dern zeigt sich auch auf dem Gebiet 
der Grafik flexibel. 


DOS-Computer-Blitzlicht 
[Bo] Wan w°2:1:27-T0) 


Betriebssystem: DR DOS 3.41 
Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte, 5,25 
Zoll, 1,2 MByte 

Festplatte: 40 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell, 
1x Game 

Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Mehrfre- 
quenz, VGA 

Hersteller/Anbieter: Computer Dis- 
count 2000, 5403 Mülheim-Kärlich 


.| Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 





Preis: 3010 Mark (Preis o. Monitor) 


Commodore PC 40-HIll 





Bild 7. Ein großes Gehäuse und viel Platz 
für Erweiterungen bietet der AT von Com- 
modore 


Mit dem PC-40 III bietet der Tradi- 
tionshersteller Commodore einen AT 
der Mittelklasse an, der seine Abneh- 
mer wohl in Kreisen der Textverarbei- 
ter finden wird. Im soliden Desktop- 
Gehäuse sind eine schnelle 42-MBpte- 
Festplatte, eine VGA-Karte und ein 
5,25-Zoll-Diskettenlaufwerk unterge- 
bracht. Die Controller für Laufwerke 
und Grafikkarte sind auf dem Mother- 
board integriert. Damit ist der Platz 
für Erweiterungen ebenfalls ausrei- 
chend: Ein 8-Bit- und drei 16-Bit- 
Steckplätze lassen sich mit Steckkar- 
ten versorgen. Happig wird es nur bei 
der Speichererweiterung: Will man 
den Computer auf der Mutterplatine 


erweitern, muß der Rechner komplett 
zerlegt werden, da sich die Fassungen 
für die DRAMs unter den Einschüben 
für die Laufwerke befinden. 
Ansonsten aber bietet der PC 40-IIl 
gediegene Technik, lediglich die 
Taktfrequenz von nur 10 MHz ent- 
spricht nicht mehr ganz dem neue- 
sten Stand, schließlich gibt es mittler- 
weile ATs, die mit 20 MHz getaktet 
werden. Seine Einsatzgebiete liegen 
denn wohl auch hauptsächlich im Be- 
reich der Textverarbeitung, auch klei- 
nere Datenbanken meistert er auf 
Grund der schnellen Festplatte spie- 
lend. Bei rechenintensiven Aufgaben 
und im Bereich Grafik reicht die ge- 
botene Leistung aber nicht mehr aus. 







[pleisglefojsajelsic1@l=]lirälfeigl; 
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Betriebssystem: MS-DOS 4.01 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 10 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 


Festplatte: 42 MByte, 18 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell, 
1x Maus 

Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, mono, VGA 
Hersteller/Anbieter: Commodore, 
6000 Frankfurt/Main 71 

Preis: 3770 Mark 








Copam 286 M 





Bild 8. Aufgrund der Gehäuseabmessun- 
gen sind der Erweiterung des Copam- 
Rechners Grenzen gesetzt 


Richtig zierlich sieht der 286 M unter 
dem zugehörigen Monitor aus, nichts- 
destotrotz ist der kleine Copam ein 
vollwertiger AT, ausgestattet wie so 
manch großer Bruder. Die 44-MByte- 
Festplatte arbeitet mit einer Zugriffs- 
zeit von 25 ms, die VGA-Grafikkarte 
liefert eine maximale Auflösung von 
800x600 Punkten, die der Mehrfre- 
quenz-Monitor ohne Probleme dar- 
stellen kann. 


Unter dem leicht zu öffnenden Ge- 
häuse geht es eng zu: Die Festplatte 
verwehrt den Einbau von langen 
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Steckkarten in zwei der drei 16-Bit- 
Slots, der dritte Steckplatz ist bereits 
von der Grafikkarte belegt. Auffällig 
am Copam ist neben der soliden Ver- 
arbeitung die mitgelieferte Dokumen- 
tation: Die insgesamt fünf Handbü- 
cher zu Betriebssystem, Grafikkarte 
und Computer lassen keine Fragen 
mehr offen. Damit ist der Copam 
auch von Einsteigern in die PC-Welt 
schnell in Betrieb zu nehmen und 
macht während der Arbeit wenig 
Schwierigkeiten. Ein Vorbild, das 
Schule machen sollte. 
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Betriebssystem: MS-DOS 4.01 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 44 MByte, 45 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Mehrfre- 
quenz, VGA 

Hersteller/Anbieter: Copam, 8000 
München 45 
Preis: 4620 Mark 





Framtid 





Bild 9. Strahlungsarmer Monitor und 
kein Lüfter, der Framtid setzt Maßstäbe 
in bezug auf die Ergonomie 


Voll auf Ergonomie setzten die Ent- 
wickler beim Framtid AT. Der fällt 
nicht nur durch seine geringen Ab- 
messungen auf, sondern auch durch 
das Fehlen des Lüftergeräusches. Bei 
genauem Hinhören bemerkt man ein 
leises Geräusch, das von der Festplat- 
te stammt. Bei der Herstellung des 
Framtid werden nur besonders hoch- 
wertige Bauteile verwendet, die den 
Verzicht auf den sonst obligatorischen 
Lüfter erlauben. Auch wenn sich der 
Rechner im Betrieb dadurch natürlich 
innerhalb des Gehäuses wesentlich 
mehr erwärmt als ein normaler Com- 
puter. 


Auch sonst bietet der Framtid AT- 
Technik vom Feinsten: VGA-Karte und 
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der Controller für die 42-MByte-Fest- 
platte sind auf der Hauptplatine un- 
tergebracht. Leider steht durch das 
niedrige Gehäuse nur ein Steckplatz 
zur Verfügung. Allerdings ist der 
Framtid bereits komplett ausgestattet, 
da auch die Schnittstellen auf dem 
Motherboard integriert sind. 

Um den Prinzipien der Ergonomie 
treu zu bleiben, hat man den Framtid 
mit einem schwarzweißen VGA-Moni- 
tor ausgestattet, der mit seinem her- 
vorragenden Bild ermüdungsfreies 
Arbeiten auch über lange Zeiträume 
garantiert. Außerdem entspricht der 
Monitor den strengen schwedischen 
Strahlungsnormen. 
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Betriebssystem: MS-DOS 4.01 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 27 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, mono, VGA 
Hersteller/Anbieter: Reikotronic, 
5000 Köln 50 
Preis: 4950 Mark 


Acer 915V 





Bild 10. Trotz der geringen Abmessungen 
lassen sich in den Acer 915V noch vier 
Steckkarten einsetzen 


Wenn es um Platz geht, zeigt sich der 
Acer 915V genügsam. Das hindert 
aber nicht daran, AT-Leistung pur an- 
zubieten. 12 MHz Taktfrequenz und 
eine 42-MByte-Festplatte sorgen für 
die nötige Geschwindigkeit Ihrer An- 
wendungen. Dicht gedrängt geht es 
im Inneren des Acer zu, nichtsdesto- 
trotz sind die vier freien 16-Bit-Steck- 
plätze gut zu erreichen, die Erweite- 
rung macht keine Probleme. Für ein 
gestochen scharfes Bild auf dem mit- 
gelieferten Santec-Monitor sorgt die 
eingebaute Grafikkarte. Auf dem 
Mehrfrequenz-Bildschirm lassen sich 
auch von Standard-VGA abweichende 


Auflösungen darstellen, so daß der 
Acer auch vor kleineren Grafikanwen- 
dungen nicht kapituliert. 

Der 915V ist damit für den Einsatz im 
Büro prädestiniert, wenn neben der 
üblichen Textverarbeitung hin und 
wieder eine Grafik fällig ist. Mit 

1 MByte Hauptspeicher, der sich mit 
Hilfe von SIMMs jederzeit erweitern 
läßt, steht man auch bei größeren An- 
wendungen nicht im Regen. 


jpletcgietefnnjeltic1ei=1lirAlfeigi: 
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Betriebssystem: MS-DOS 3.30 
Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 26 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Mehrfre- 
quenz, VGA 

Hersteller/Anbieter: Acer, 2070 Ah- 
rensburg 

Preis: 5030 Mark 











HP Vectra 286/12 





Bild 11. Der Vectra von Hewlett Packard 
fällt durch seine gute Verarbeitung auf 


Der AT vom Laser-Drucker-Speziali- 
sten Hewlett Packard fällt zunächst 
nicht aus dem Rahmen des Her- 
kömmlichen, erst bei näherem Hinse- 
hen fällt die gute Verarbeitung auf. 
Bei den Innereien setzt man nur auf 
Produkte namhafter Hersteller, so 
stammt die 42-MByte-Festplatte mit 
nur 20 ms mittlerer Zugriffszeit von 
Quantum, die VGA-Karte, deren Elek- 
tronik auf dem Motherboard inte- 
griert ist, arbeitet mit einem Chip- 
Satz von Headland. Die Erweiterungs- 
Slots der Vectra sind gut zugänglich 
und bieten Platz für drei weitere 
16-Bit- und eine 8-Bit-Steckkarte. 
Über einen speziellen Steckplatz kön- 
nen auch herstellerspezifische Karten 
verwendet werden. 


Das Bild der integrierten VGA-Karte 
wird auf einem farbigen VGA-Monitor 
verarbeitet, beste Bedingungen also 
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Gesucht und Gefunden — die schnellste Art 
der Datenübertragung. Einfach per Kabel. 


Die Fastlynx-Software verbindet Laptops 
untereinander oder Laptops mit stationären 
PC-units. Problemlos und extrem schnell 
wechseln nicht nur Programme sondern auch 
Sekundär-Daten von einem Rechner in den 
anderen. 

Wenn Geschwindigkeit, Prozesskomfort und 
Sicherheit entscheiden, dann ist Fastlynx 
allererste Wahl. Für den Anfänger wie für den 
Profi. 





Endverbraucher-Information bei: 

KL Software Consulting Vertriebs GmbH 
Tempelhofer Str. 31 - 5090 Leverkusen 1 
Tel. 02 14/50 53 07 





ACCESS Computer — Ihr Erfolgsgarant. 





Erfolgreiche Hard- und Software-Marken, 
Trendprodukte, Neuheiten und Spezialitäten — 
wir erschließen Ihnen neue Umsatz- 
perspektiven. Vertrauen Sie der Kompetenz 
und Servicequalität eines starken, dynamischen 
Partners. Wenn Sie mehr über uns wissen 
wollen, dann schreiben Sie uns. Bitte Fach- 
handelsnachweis oder Kundennummer 
nicht vergessen. 

Wir senden Ihnen Ihr komplettes 
Händler-Info-Paket umgehend zu. 


ACCESS Computer Vertriebs GmbH { 
Martin-Kollar-Str. 12 

8000 München 82 

Telefax: 0 89/4200 6110 
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ACCESS Computer 


Partnerschaftlich zum ee 


Computerkauf 


für kleinere Grafikanwendungen oder 
augenschonende Textverarbeitung. 
Eine eigene Schnittstelle für die Maus 
hält die serielle für ein Modem oder 
ein Digitalisiertablett frei. 

Leider verfügt der Vectra serienmäßig 
' nur über ein 3,5-Zoll-Diskettenlauf- 
werk, so daß der Anwender auf dieses 
Format angewiesen ist. Alles in allem 
ist der Vectra der typische Büro-Com- 
puter, sowohl als Einzelplatz-System 
als auch beim Einsatz im Netzwerk. 


DOS-Computer-Blitzlicht 
HP Vectra 286/12 


















Betriebssystem: - 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 20 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell, 
1x Maus 

Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Hewlett 
Packard, 6380 Bad Homburg 

Preis: 5970 Mark 


ADI SE 286-12 





Bild 12. Im Slimline-Gehäuse präsentiert 
sich der SE 286-12 


Dem täglichen Einheitsbrei von klobi- 
gen Gehäusen und lauten Lüftern wi- 
dersetzt sich der SE 286-12 mit sei- 
nem Slimline-Design. Trotzdem han- 
delt es sich bei dem 80286-Computer 
um einen vollwertigen AT, der sowohl 
für herkömmliche Anwendungen als 
auch als Workstation im Netzwerk 
nicht zu unterschätzen ist. Seiner 
Klasse angemessen ist die 44-MByte- 
Festplatte, die bei einer Zugriffsge- 
schwindigkeit von knapp 28 ms bei 
Datenbankanwendungen allerdings 
als Bremse wirkt. Ansonsten aber läßt 
der kleinste ADI keine Wünsche of- 
fen: Der Schwarzweißßmonitor liefert 
ein gestochen scharfes Bild, das von 
einer VGA-Karte erzeugt wird. Trotz 
der geringen Abmessungen bietet der 
ADI zwei freie Steckplätze für 16-Bit- 
Steckkarten, so daß auch einer Aufrü- 
stung, beispielsweise durch eine 
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Speichererweiterung kein Problem 
ist. Reicht das eingebaute 3,5-Zoll- 
Laufwerk nicht aus, kann über eine 
separate Schnittstelle jederzeit ein 
großes Diskettenlaufwerk angeschlos- 
sen werden. 


[plotciTeteianleldic-1/=11irAlfelnl; 
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Betriebssystem: MS-DOS 3.30 
Prozessor: 80286 
Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 


Festplatte: 44 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, mono, VGA 
Hersteller/Anbieter: Kulkoni, 2800 
Bremen 1 

Preis: 6050 Mark 





ADI SE 286-E 





Bild 13. Auch der SE 286-E ist in einem 
kompakten Gehäuse untergebracht 


Nicht nur platzsparend, sondern 
auch mit einem schönen Design 
kommt der 286er von ADI ins Haus. 
Trotz der kompakten Bauweise, ver- 
gleichbar der Slimline-Technik im 
Hifi-Bereich, hat man nicht auf Lei- 
stung verzichtet. Sein mit 16 MHz ge- 
takteter 80286-Prozessor sorgt für die 
bei vielen Anwendungen notwendige 
Geschwindigkeit, während die einge- 
baute VGA-Grafikkarte den nötigen 
Durchblick auf dem monochromen 
VGA-Bildschirm bringt. Die einge- 
baute 44-MByte-Festplatte läßt bei ei- 
ner Zugriffszeit von immerhin 28 ms 
des öfteren auf sich warten, was sich 
vor allem bei Programmen bemerkbar 
macht, die während des Betriebes oft 
auf die Festplatte zugreifen müssen. 
Trotz der kompakten Bauweise läßt 
sich der ADI erweitern: Immerhin 
zwei 16-Bit-Steckkarten kann man im 
ADI noch unterbringen. Wer neben 
dem vorhandenen 3,5-Zoll-Disketten- 
laufwerk nicht auf das große Disket- 
ten-Format verzichten will, findet 
eine eigene Schnittstelle für ein 
5,25-Zoll-Laufwerk. Als Einzelplatz- 


Computer, der vor allem für Textverar- 
beitung oder Tabellenkalkulation an- 
geschafft werden soll, oder aber als 
Workstation im Netz fällt der ADI we- 
gen Leistung und Design in die enge- 
re Wahl. Datenbankanwendungen 
sind wegen der etwas langsamen Fest- 
platte nicht zu empfehlen. 
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Betriebssystem: MS-DOS 3.30 
Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 44 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, mono, VGA 
Hersteller/Anbieter: Kulkoni, 2800 
Bremen 1 

Preis: 6380 Mark 








Tandon PCA/12 





Bild 14, Auffallend am PCA/12 ist der Ein- 
schub für das Datapack, die Wechselfest- 
platte von Tandon 


Als solides Arbeitspferd bietet der 
Tandon in der getesteten Version weit 
mehr als Standard-Ausstattung. Mit 
den 5 MByte Hauptspeicher und der 
110 MByte großen Festplatte scheut er 
selbst vor schwierigen Aufgaben in 
den Bereichen Grafik oder CAD nicht 
zurück. Allerdings bedarf es dann ei- 
ner anderen Grafikkarte, die einge- 
baute Paradise-VGA ist nur mit 256 
KByte Videospeicher ausgerüstet, ge- 
rade genug für die Standard-Auflö- 
sungen. Neben dem 5,25-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk mit einer Kapazität von 
1,2 MByte befindet sich ein Einschub 
für die von Tandon entwickelten Da- 
tapaks, die robusten Wechselfestplat- 
ten. Auch für Erweiterungen ist der 
Tandon jederzeit offen. Da der Fest- 
platten-Controller und die Schnitt- 
stellen-Elektronik auf der Hauptplati- 
ne integriert sind, wird von den fünf 
freien 16-Bit-Steckplätzen lediglich 
einer von der VGA-Karte belegt. Ein 
8-Bit-Steckplatz wird vom Disketten- 
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Controller belegt, einer bleibt frei. 
Die Steckplätze im aufgeräumten In- 
neren des Tandon sind gut zugäng- 
lich, bei langen Steckkarten könnte es 
aber mit den SIMMs zu Problemen 
kommen, da diese direkt neben den 
freien Slots sitzen. Was die Geschwin- 
digkeit angeht, muß sich der Tandon 
ebenfalls nicht verstecken. Sowohl 
die Rechenleistung als auch die Ge- 
schwindigkeit der Festplatte lassen in 
seiner Klasse keinen Wunsch mehr 
offen. Zum Preis des Tandon ist je- 
doch schon der Aufstieg in die 
nächsthöhere Klasse möglich. 


Sharp PC-5541 
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Bild 15. Der Laptop von Sharp ist mit ei- 
aFz]atelo]JaU „l07.VA 


nem VGA-Display ausgerüstet 


Betriebssystem: MS-DOS 3.30 
Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 12 MHz 
Arbeitsspeicher: 5120 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 110 MByte, 18 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Tandon, 6000 
Frankfurt/Main 61 

Preis: 8245 Mark 


Sharp zählt bei der Entwicklung von 
Displays für Laptops zu den Vorrei- 
tern innovativer Technologien. So ver- 
wundert es nicht, daß der PC-5541 
einer der ersten Laptops mit VGA- 
Display war. Damit konnte auch der 
Anwender der tragbaren Computer 
auf die augenschonende Bildschirm- 
darstellung zurückgreifen. Natürlich 
zählen bei einem Laptop neben einem 
hervorragenden Display auch die in- 
neren Werte: Der mit 10 MHz getakte- 
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und Bix- Anwendungen 
Fax 0821/510004 


te 80286 liefert die nötige Power bei 
Textverarbeitung, Terminverwaltung 
und Tabellenkalkulation, die eben- 
falls integrierte Festplatte mit 40 
MByte Kapazität und einer Zugriffs- 
zeit von 42 ms bietet genügend Platz 
für Daten und Programme. Der tragba- 
re Sharp ist der ideale Begleiter für 
unterwegs, wenn man auf Komfort 
nicht verzichten will. Erweiterungen 
über Steckplätze sind allerdings nicht 
möglich, hier muß auf eine spezielle 
Erweiterungsbox zurückgegriffen 


den. 
ee (Roland Fieger/wh) 


DOS-Computer-Blitzlicht 





Sharp PC-5541 


Betriebssystem: MS-DOS 3.3 
Prozessor: 80286 

Taktfrequenz: 10 MHz 
Arbeitsspeicher: 640 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 40 MByte, 42 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: LCD-Display, VGA 
Hersteller/Anbieter: Sharp, 2000 
Hamburg 1 

Preis: 8800 Mark 
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Immer leistungsfähiger, 
immer preiswerter — 
und wie geht’s weiter? 


Der Markt für Hard- und Software ist in ständiger Bewegung. Es 
vergeht kaum ein Monat, in dem nicht »revolutionierende« Neue- 
rungen vorgestellt werden. Viele Anwender sind verunsichert. 
Schließlich wollen sie nicht jedes Jahr einen neuen PC kaufen. 


Die Anzeigenteile der Computer-Zeit- 
schriften zeigen einen deutlichen 
Trend: Die 8088/8086-PCs spielen 
kaum noch eine Rolle. Aber auch der 
80286-PC (AT) tritt für die professio- 
nellen Anwender mehr und mehr in 
den Hintergrund. Noch 1989 betrug 
sein Marktanteil 22 Prozent von 5,3 
Millionen installierten Rechnern in 
der Bundesrepublik, im Gegensatz zu 
nur 3,7 Prozent mit 80386er Prozesso- 
ren bestückten Geräten (Bild 1). 


Bereits seit rund zwei Jahren zeichnet 
sich eine deutliche Wende im Kauf- 
verhalten der Anwender ab. Im pro- 
fessionellen Bereich ist die Nachfrage 
nach höherwertigen PCs (vor allem 
nach 80386ern) erheblich gestiegen, 
im privaten Anwenderkreis geht die 
Entwicklung weg von den 8-Bit-Rech- 
nern hin zum 80286. Zugleich gingen 
die Verkaufszahlen im Home- bezie- 
hungsweise Hobby-Markt erheblich 
zugunsten des professionellen Berei- 
ches zurück. IBM sieht dort aller- 
dings noch immer ein erhebliches 
Käuferpotential ungenutzt: Das neu 
vorgestellte PS/1 soll dem Branchen- 
riesen wieder in dieses Marktsegment 
hineinhelfen. 


Klare Zuwachsraten verbuchten so- 
wohl 1989 als auch 1990 die mobilen 
Systeme. Dieser Teilbereich des PC- 
Marktes errang 1989 über 47 Prozent 
Wachstum gegenüber dem Vorjahr. 
Wenn die endgültigen Zahlen für 
1990 vorliegen, vermuten Marktken- 
ner einen weiteren Anstieg der Ab- 
satzzahlen auf über 30 Prozent gegen- 
über 1989. Auch hier macht sich der 
Wunsch nach mehr Leistung bemerk- 
bar (Bild 2). Die Anwender nehmen 
einen höheren Preis in Kauf und ent- 
scheiden sich gleich für einen 80386- 
Laptop. Andererseits möchte niemand 
mehr den Kaufpreis unbedingt in Ge- 
wicht aufgewogen wissen, der klassi- 
sche »Schleppable« verliert in der 
Käufergunst gegenüber den kompak- 
ten Laptops oder gar Notebook-PCs. 
Der private Bereich zeigt eine Beson- 
derheit. Das Geld für einen »richti- 
gen« 80386er reicht häufig nicht. Es 
lebe der 80386SX. Die Gründe hierfür 
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sind offensichtlich: Der Preisunter- 
schied zum AT ist verhältnismäßig 
gering, und der Käufer erhält mehr 
Leistung. Programme, die speziell für 
den Prozessor 80386 geschrieben 
wurden, laufen auf dem 386SX eben- 
falls. Viele der Steckkarten aus den 
ATs können weiter verwendet werden. 
Der problemlose Einsatz von Expan- 
ded-Memory ohne spezielle Erweite- 
rungskarte wie auch die besonderen 
Betriebsmodi des 386-Prozessors 
(Protected- und Virtual-Mode) spre- 
chen zusätzlich für diese, wie Profis 
behaupten, »Schmalspurlösung«. 
Ihre volle Leistung können Sie zwar 
bislang nicht unter MS-DOS, jedoch 
mit der Benutzeroberfläche Windows 
3.0 oder dem Multi-Tasking Manager 
Desqview 386 entfalten. Der Erfolg 
dieser Programme zeigt, daß sich die 
Anwender ein flexibles Arbeiten un- 
ter Umständen auch mit mehreren 
Programmen wünschen. Die besten 
Leistungsdaten erzielen sie allerdings 
erst mit einem »echten« 80386-Pro- 
zessor. So gesehen, werden die SX- 
Rechner wahrscheinlich lediglich 
eine Zwischenstufe sein. 

Die höhere Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit im 80386-PC, bei gleichzeitig 
sinkenden Preisen, sind Argumente, 
denen viele Anwender nicht wider- 
stehen. Erhalten Sie doch heute einen 
Computer der 80386-Klasse zu einem 
Preis, für den Sie vor einigen Jahren 





nicht einmal einen 8088/8086 kaufen 
konnten. Ein Beispiel für die Preis- 
entwicklung: Seit Januar 1990 bietet 
ein Distributor keine Marken-PCs 
mehr an, statt dessen aber zum glei- 
chen Preis einen No-Name-AT, mit 
folgender Grundausstattung: 640 
KByte Hauptspeicher (erweiterbar auf 
4 MByte), 12 MHz getaktet, ein Dis- 
kettenlaufwerk mit 1,2 MByte, Kombi- 
Controller für Festplatte und Disket- 
tenlaufwerke, parallele und serielle 
Schnittstelle, MF-Tastatur (102 Ta- 
sten), monochrome Grafikkarte und 
Monitor. Auch dieses weitaus lei- 
stungsfähigere Gerät setzt den abwärts 
führenden Trend der Preisentwick- 
lung fort. Den Preisverfall der Com- 
puter-Hardware verdeutlicht auch 
noch das aktuellste Angebot dieses 
Herstellers: Ein No-Name-803865X 
für 1898 Mark. Die Ausstattung ent- 
spricht dem genannten AT, der 
Hauptspeicher beträgt allerdings 2 
MByte (auf 8 MByte erweiterbar) - 
ein Monitor gehört bei diesem Ange- 
bot jedoch nicht zum Lieferumfang. 


Das Fazit: Die Geräte werden immer 
leistungsfähiger bei gleichbleibenden 
oder gar sinkenden Preisen. Damit 
wird sich der Trend zum 386er noch 
verstärken. 


Für besonders zeitkritische Einsätze 
werden Computer mit dem Intel- 
80486-Prozessor bevorzugt. Diese 
Rechner bringen einen weiteren Lei- 
stungsschub gegenüber den 
80386-Maschinen hinsichtlich Spei- 
cherverwaltung und Geschwindig- 
keit. In der 486er-CPU ist bereits ein 
mathematischer Co-Prozessor inte- 
griert, der bei Bedarf noch von einem 
weiteren externen Co-Prozessor unter- 
stützt werden kann. Es ist noch ver- 
früht, Spekulationen über den 
80586er anzustellen. Leistungsdaten 
dieses Bausteins basieren bislang nur 
auf Gerüchten. Erfahrungsgemäß ver- 
doppelt sich im Laufe von rund 18 
Monaten die Zahl der Transistoren in 
den Prozessoren. Denkbar wäre natür- 
lich auch, daß der im Frühjahr ’90 
vorgestellte 1. Level Cache-Controller 


Installierter Bestand von Desktop PCs zum 1.1.90 


Bild 1. Noch zu An- 
fang des Jahres 1990 
war der 80386er 
beim Desktop-PC 
nur mit 3,7 Prozent 
vertreten. Der Anteil 
von 8088/86-Prozes- 
soren hat sich im 
Laufe des Jahres je- 
doch erheblich zu- 
gunsten dieser CPU 
verschoben. 
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R. Kost 

Word für Windows- 
Kompendium 

Eine ausführliche Einführung 
und ein umfassendes Nach- 
schlagewerk, das Ihnen den 
gewaltigen Komfort dieser 
beiden leistungsstarken Pro- 
gramme total nutzbar macht. 
1990, 827 Seiten, Inkl. Diskette 
Bestell-Nr. 90917 

DM 79,- 


W. Esser 

Harvard Graphics 

Mit diesem Buch lernen Sie 
schnell und einfach Business- 
Grafiken zu erstellen. Fort- 
geschrittene Anwender finden 
darin viele nützliche Tips für 
Importieren/Exportieren von 
Dateien, Berechnungen usw. 
1989, 356 Seiten, Inkl. Diskette 
Bestell-Nr. 90306 

DM 69,- 


Marki&iTechnik 


H.C. Nieder/H, GöbI 

DOS 4.0 für Insider 
Detaillierte Beschreibung 
von Benutzeroberfläche, 
Schnittstellen und Systemkern 
Ein eigenes Kapitel mit Inter- 
rupt- und Funktionsaufrufen 
in Pascal. 

1990, 563 Seiten, 

inkl. 2 Disketten 

Bestell-Nr. 90304 

DM 79,- 


R. Krumm 

Effektives Arbeiten mit 
Norton Utilities 
Offizieller Leitfaden zum 
optimierten Einsatz der 
Norton Utilities, Die Funktionen 
des Norton Commander und 
des Norton Editor werden 
ebenfalls beschrieben 

1990, 515 Seiten 

Bestell-Nr. 90289 

DM 79,- 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 


Mark Rechnik, 


Markt Technik 


WORD 
WINDOWS 


J. Kirschbaum 

MS-Word 5.0 für Insider 
Sie lernen anhand praxisnahar 
Beispiele, die komplexen 
Word-Funktionen zu be- 
herrschen und Strategien für 
ökonomisches und schnal- 
leres Arbeiten zu entwickeln 
1990, 588 Seiten, inkl, Diskette 
Bestell-Nr. 90794 

DM 69,- 


$. Baloui 
MS-Excel-Kompendium, 
Version 2.01 und 2.1 
Das unentbehrliche 
Nachschlagewerk, Es bietat 
einen umfassenden Einstieg 
in die Bereiche Tabellen- 
kalkulation, Grafik und Daten- 
bank bis hin zur prolessionel- 
len Makro-Programmierung 
1990, 581 Seiten, inkl. Diskette 
Bestell-Nr, 90889 


DAS KOMPENDIUM 


At korung rd Yanchıp a = 
wunder Lauren Iron Mahn rrgmmmabsune 


Malkißtechrik gg = 


' Eilektives Arbeiten be 
mit Norton Uiliies 


J. Engelsing/P. Menzel/ 

F. Solbach 

PC Troubleshooting - 
Leitfaden zur Fehler- 
erkennung und Fehler- 
behebung 

Dieses Buch bietet beı 
diversen, erfahrungsgemäß 
häufig auftretenden Pro- 
blemen Hilfestellung zur 
Fehlererkennung und Fehler- 
behebung 

1990, 194 Seiten 

Bestell-Nr. 90893 

DM 49,- 


Navell 


frcht ht 


Bedienen dr 
LAN-Berrinhsspsioms fie PCr 


B. Görner 

Novell NetWare 
leichtgemacht 

Eine kompakte, leichtver- 
ständliche Einführung in die 
komplexen Funktionen des 
Netzwerk-Betriebssystems 
von Novell 

1990, 250 Seiten 
Bestell-Nr. 90351 

DM 79,- 


Kratzberger Straße 3 - 5630 Remscheid 1 


Fax: 02191/80024 


F. Grieser 

StarWriter PC 5.0 
Einführung und Handbuch 
Ein komplettes und über- 
sichtlich aufgebautes Hand- 
buch - in Frage-Antwort- 
Form konzipiert - zu dem 
sehr erfolgreichen 
deutschen Textprogramm 
StarWriter. 

500 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62030 DM 59,- 


W. Scharfenberger 
WordPerfect 5.1 
Makrotechnik 

Schritt für Schritt lernen 
Sie, die Makrotechnik mit 
WordPerfect einzusetzen. 
Für alle, die mit WordPerfect 
effektiver arbeiten wollen. 
350 Seiten, Hardcover 
inkl. Diskelte 

Bestell-Nr, 62053 DM 69,- 


NOVELL NETWARE 


»ANSI C” | Einführung+ Referenz 
Arngrnimnnn örteeer L-Psorertme 
Au kalrhigen Sewenrhustnchaml ah ” 


H. Rotermund 

Excel Makro-Technik 
Erläutert leicht verständlich 
die verschiedenen Möglich- 
keiten der Makroerstellung 
und deren Einsatz mit dem 
Software-Programm Excel. 
192 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62049 DM 69,- 


Erich J. Lejeune 

Mr. CHIP 

Eine deutsche Karriere 
Europas erfolgreichster 
Chip-Broker hält ein leiden- 
schaftliches Plädoyer für 
eine starke deutsche High- 
Tech-Industrie, 

Ein absoluter Hit der 
Buchmesse '90. 

320 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr, 57058 DM 38,- 


DR. HERMANN MAtenMung 


' PA onisgen 
Fund Pass 


XlreePro Gold 


Löiigsrerichläge Ins Panserinife‘ 


AUT 
Funkiunsinechrebungen und 
Eimsalsmöglichheiten 
ANDREAS FATSCHO 


Fra snohorer 


Mukroerstellung ' Mahroehnsatz Mah-Tnndben 


Delinition-Aufzeichnung 
Programmierung 


SCHAAri 


H. Herold ANSIC 
Dargestellt werden die wich- 
tigsten Neuheiten in ANSI C, 
Die Programmstrategien inC 
und Musterprogramme in C. 
Auch Lösungen für die tägli- 
che Programmarbeit werden 
angeboten. 

448 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62040 DM 79,- 


T. McDonald 

Novell Netware 
Einführung und Referenz 
In 98 Modulen werden 
Netware-Befehle nach Funk- 
tionen, Aufruf und Anwen- 
dung beschrieben. Für 
Erstanwender, Erfahrene, 
Systembetreuer, 
Schulungsleiter. 

432 Seiten, Hardgover 
Bestell-Nr. 62050 DM 79,- 


A. Patschorke 

FC Tools Deluxe 6.0 
Detailliert beschrieben 
wird die Leistungsvielfalt 
von PC Tools und wie 
Arbeitsabläufe vereinfacht 
werden können. 

240 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62065 DM 49,- 


P. Enghofer 

Xtree Pro Gold 
Grundlagen und Praxis 
Xtree Pro Gold ist ein Pro- 
gramm zur Verwaltung der 
Festplatten Ihres PC. Das 
Buch beschreibt, wie Sie 
die unkonfortable 
MS-DOS-Oberfläche um- 
gehen können. 

216 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62048 DM 49,— 


Hotline 0 21 91/36 61 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie 
vorgemerkt und sofort nach Erscheinen zum Versand gebracht. 
Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an! 
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auf dem neuen Chip bereits integriert 
ist. Laut Intel ist mit diesem Prozessor 
aber erst 1992 zu rechnen. Abzuwar- 
ten bleibt, wann die tatsächliche Se- 
rienreife abgeschlossen sein wird. 


Wie sieht das Betriebs- 
system der Zukunft aus? 


Immer wieder taucht die Frage auf, 
ob es weiterhin MS-DOS geben wird, 
ob OS/2 das Rennen macht oder ob 
ein ganz anderes Betriebssystem im 
Markt etabliert wird. Diese pauscha- 
len Fragen sollte man differenzieren. 
Für die Einplatzlösungen wird MS- 
DOS auch in den kommenden Jahren 
das Betriebssystem für den PC blei- 
ben. Aufgrund der gesteigerten Lei- 
stung, vor allem wegen der höheren 
Speicherkapazitäten der Rechner, 
wird es jedoch Unterstützung brau- 
chen. Windows 3.0 ist eine ideale Er- 
gänzung für MS-DOS. Es erlaubt 
nicht nur eine komfortablere Benut- 
zung des Computers, sondern gestat- 
tet auch die sinnvolle Ausnutzung ei- 
nes Arbeitsspeichers, der die bisheri- 
ge Grenze von 640 KByte übersteigt. 
Empfohlene Hardware-Konfiguratio- 
nen sind 80386 mit zwei bis vier 
MByte Arbeitsspeicher. Windows ge- 
stattet es, den Rechner im »Protected 
Mode« zu betreiben; ein Modus, der 
die speziellen Fähigkeiten des Intel- 
80386-Prozessors ausnutzt. Windows- 
Applikationen decken bereits ein 
breites Spektrum verschiedenster Ein- 
satzgebiete ab, zusätzlich werden vie- 
le bestehende Produkte dieser Ober- 
fläche angepaßt. Doch nicht nur Pro- 
gramme, die für Windows geschrie- 
ben wurden, sind ablauffähig. Auch 
die meisten MS-DOS-Programme sind 
aus Windows heraus start- und aus- 
führbar. 

Für Netzwerke ist OS/2 eine echte Al- 
ternative. In Verbindung mit dem 
Lan-Manager, dem Netzwerkbetriebs- 
system für OS/2, ergibt sich eine lei- 
stungsfähige, einfach zu bedienende 
Netzwerkumgebung mit vielen Optio- 
nen, wie beispielsweise Host-Anbin- 
dung oder Electronic-Mail. In dieses 
Netz können auch Rechner mit ver- 
schiedenen Betriebssystemen wie 
MS-DOS, Apple-DOS oder UNIX ein- 
gebunden werden. Die Datensicher- 
heit des Netzwerkes ist hervorragend. 
Als Hardware-Voraussetzung für OS/2 
sind Rechner mit 80386- oder 
80486-Prozessor zu empfehlen, der 
Speicherausbau sollte dabei minde- 
stens vier MByte betragen. Wichtig 
für die Zukunft von OS/2 scheint je- 
doch vielmehr ein jüngst geschlosse- 
nes Übereinkommen zwischen IBM 
und Microsoft zu sein. Demnach soll 
sich Microsoft verstärkt um die Wei- 
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Bild 2. Der Markt- °°7 
trend mit deutlicher 
Zunahme des 
80286-Prozessors 30 

und ebenfalls erheb- 
lichen Steigerungs- 20 

raten für den 
80386er spricht für '?7 
die Leistungssteige- 
rung bei dem 
mobilen PC 
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terentwicklung von MS-DOS und 
Windows kümmern, während IBM 
die Vermarktung von OS/2 vorantrei- 
ben will. Mama Blue sieht sich mit 
der Aufgabe konfrontiert, seine Ver- 
sprechungen gegenüber treuen Sy- 
stemkunden endlich einzulösen. 
Microsoft hingegen hat Morgenluft 
gewittert ob der überraschend großen 
Verkaufserfolge von Windows 3.0. 
Überdies steht der Marktriese bei den 
Betriebssystemen für PCs vor der Ge- 
fahr, eben diese Vorrangstellung an 
den Mitbewerber Digital Research zu 
verlieren. Der Erzrivale von Microsoft 
versuchte immer wieder, mit seinem 
Betriebssystem DR DOS die Marktpo- 
sition von MS-DOS zu schwächen. 
Immerhin verkaufte sich dieses »alter- 
native DOS« 1990 hervorragend: 
Rund 20 Prozent der ausgelieferten 
Geräte waren damit bestückt. Die ak- 
tuelle Version 5.0 bietet viele interes- 
sante Optionen, die MS-DOS bisher 
vermissen ließ, wie zum Beispiel eine 
verbesserte Speicherverwaltung. Bei 
optimaler Konfiguration stehen nahe- 
zu volle 640 KByte für Anwendungs- 
programme zur Verfügung. Das Be- 
triebssystem und residente Treiber 
werden im Bereich zwischen 640 und 
1024 KByte abgelegt. Doch Microsoft 
arbeitet bereits an der Version MS- 
DOS 5.0, das über ähnliche Optionen 
verfügen soll. 


Zunehmende Spezialisie- 
rung im PC-Bereich 


Auch für Unix sieht die Zukunft nicht 
rosig aus. Der Trend geht immer weiter 
weg von der Kommandozeileneingabe, 
hin zu komfortablen Benutzeroberflä- 
chen. Der Forderung vieler Anwender 
nach einer einheitlichen und grafi- 
schen Benutzerschnittstelle für Unix 
wird von den verschiedenen Deriva- 
ten dieses Multitasking/Multi-User- 
Betriebssystems in viel zu kleinem 
Rahmen Rechnung getragen. Auch 
halten sich die unterschiedlichen 
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Unix-Versionen nicht an einen Stan- 
dard, der eine völlig problemlose Por- 
tierung erlauben würde. Somit ist 
momentan ein ernstzunehmender 
Vorstoß dieses Betriebssystems in den 
(zukünftigen) Markt des OS/2 nicht 
zu erwarten. 


Nicht nur die Zentralprozessoren wer- 
den immer leistungsfähiger, auch die 
anderen Komponenten. Das beginnt 
beim Arbeitsspeicher, der von derzeit 
durchschnittlich zwei MByte auf vier 
MByte anwachsen wird - ein Resul- 
tat des Wunsches vieler Anwender 
nach Multitasking, das hohe Anforde- 
rungen an den Arbeitsspeicher stellt. 
Daneben werden die Programme im- 
mer umfangreicher. Mit 640 KByte 
oder einem MByte ist damit nicht 
mehr Genüge getan. Wichtig ist, beim 
Kauf darauf zu achten, daß der 
Hauptspeicher problemlos erweiter- 
bar ist. 


Die Kapazität der Massenspeicher 
nimmt ebenfalls zu. Noch vor einigen 
Jahren galt 20 MByte als immens viel 
Platz. Heute zeigt sich, daß diese 
Festplatten nicht mehr ausreichen. 
Auch Zugriffszeiten von oft noch 65 
ms haben eher musealen Charakter. 
Die zur Zeit übliche Grundausrü- 
stung mit 40 MByte Festplattenkapa- 
zität wird sich auf 60 bis 80 MByte er- 
höhen. Die Datenflut ist ungebro- 
chen, und endlich erlauben Betriebs- 
systeme wie DR DOS oder MS-DOS 
4.0x die Verwaltung von größeren 
Festplatten ohne Partitionierung. In 
vernetzten Systemen kommt eine 
Workstation kaum mit 40 MByte aus. 
Wesentlich höhere Kapazitäten auf 
kleinstem Raum lassen sich aber nur 
mit optischen Speichermedien erzie- 
len. Das Problem der im Vergleich zur 
Festplatte langen Zugriffszeit läßt sich 
in den nächsten Jahren sicher noch 
lösen. Damit gehört den optischen 
Speichermedien die Zukunft. CD- 
Laufwerke mit Kapazitäten bis zu 650 
MByte sind für spezielle Anwendun- 
gen gedacht, bei denen der Zugriff 
auf viele Daten erforderlich ist, die 
nicht verändert werden. Dazu gehö- 
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ren beispielsweise Gesetzestexte für 
Anwaltskanzleien oder Arzneimittel- 
kataloge für Apotheken. Der Durch- 
bruch der wiederbeschreibbaren CD 
mit kurzer Zugriffszeit wird noch ei- 
nige Jahre auf sich warten lassen. 
Dann jedoch ist im professionellen 
Einsatz das Ende der magnetischen 
Speichermedien erreicht. Nicht ein- 
mal Kostengründe sprechen dann 
noch für die herkömmliche Festplatte, 
da bereits bei den heute eingesetzten 
WORM-Laufwerken (einmal be- 
schreibbare CD) die Kosten pro Byte 
geringer sind als bei einer herkömm- 
lichen Festplatte. 


Das Bandlaufwerk als preiswerte Me- 
thode zur Datensicherung hält ver- 
stärkt Einzug in die Büros. Möchten 
Sie eine 60- oder 80-MByte-Platte 
noch auf Disketten sichern? Da die 
CD wesentlich unempfindlicher ist 
als die Festplatte, besteht die Gefahr, 
daß sich der Anwender hier in trüge- 
rischer Sicherheit wiegt. Auch Daten 
der CD müssen gesichert werden, 
und was würde sich dazu besser eig- 
nen als eine zweite CD. Ein Bandlauf- 
werk für PCs hätte hier erhebliche Ka- 
pazitätsprobleme. Außerdem nimmt 
die Sicherung zu viel Zeit in An- 
spruch. Aus Kostengründen müssen 
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allerdings zunächst auch weiterhin 
Bandlaufwerke als Backup-Medium 
bei großen Festplatten dienen, wäh- 
rend bei dem optischen Speichern 
vermutlich das Zweitlaufwerk zur an- ‘ 
genehmen Datensicherung in den Bü- 
ros Einzug hält. 


Sicherung großer Fest- 
platten auf Band 


Auch die Bildschirmdarstellung wan- 
delt sich. Ist die VGA-Karte heutiger 
Standard, so warten schon Super- 
VGA-Karten mit 1 MByte Bildwieder- 
holspeicher auf ihren Einsatz. Die 
Anforderungen steigen, denn mit ei- 
ner Monochromkarte gibt sich heute 
kaum noch ein PC-Anwender zufrie- 
den. Der Preis diktiert die Bild- 
schirmdarstellung. Monochromkarten 
und -bildschirme werden nur noch 
eingesetzt, wenn Kostenüberlegungen 
eine Rolle spielen oder wenn aus- 
schließlich textorientierte Anwendun- 
gen vorliegen. Der Trend zu höheren 
Auflösungen bei immer mehr Farben 
scheint ungebrochen. Die Kosten für 
den Bildschirm steigen jedoch mit je- 
der höheren Auflösung stark an. Da- 


bei geht die Tendenz fort von den Ka- 
thodenstrahl-Monitoren hin zu farbi- . 
gen LCD-Bildschirmen. Strahlungs- 
arm, geringer Energieverbrauch und 
größere Bildschirmdiagonalen — das 
sind die Argumente für den LCD- 
Schirm. 

Die Entwicklung bei den Druckern 
scheint klar. Das Dreiergespann Na- 
del-, Tintenstrahl- und Laserdrucker 
wirbt um die Gunst der Käufer. Der 
Laserdrucker macht das Rennen. Die 
umweltfreundlichere Technologie der 
Tintendrucker kann sich bislang 
nicht durchsetzen. Das ist nicht zu- 
letzt auf die anfänglichen techni- 
schen Probleme dieser Druckergat- 
tung zurückzuführen. Die Preise für 
Laserdrucker sinken. Aus diesem 
Grund setzen viele Anwender sowohl 
im kommerziellen als auch im priva- 
ten Bereich zunehmend diese Geräte 
ein. Für einige Anwendungen bleibt 
jedoch der Nadeldrucker das bevor- 
zugte Gerät, da er preiswert ist und 
Durchschläge anfertigen kann, was 
besonders im kaufmännischen Be- 
reich und Kreditwesen von Vorteil ist. 


(Heinz Rösner/bö) 
Alle Zahlenangaben im Artikel und zu den Charts 


wurden uns freundlicherweise von IDC zur Verfü- 
gung gestellt. 
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Vergleich 386SX 
Der kleine Bruder 


Mit weniger Adreß- und Datenleitungen ausgestattet als der große 
Bruder, soll der 80386SX die Anwendung der 32-Bit-Software für 
den normalen Anwender erschwinglich machen. Weil die Herstel- 
lung der Motherboards für diese CPU nicht den großen Aufwand 
erfordert wie beim DX, können diese Rechner relativ preiswert 
angeboten werden. In unserem Test stellen wir eine Reihe solcher 
Rechner vor, um Ihnen zu zeigen, was diese Computer leisten. 


ls der 80386-Prozessor auf den 

Markt kam, war das wieder 
einmal ein großer Schritt nach vorne. 
Und zwar sowohl in bezug auf die 
Technik als auch auf den Preis. Weil 
diese CPU mit einem 32-Bit-Datenbus 
arbeitet, mußte natürlich ein passen- 
des Motherboard entwickelt werden. 
Um nun diese Entwicklungskosten 
niedrig zu halten, kam etwas später 
der 80386SX-Prozessor aus der Ent- 
wicklungsabteilung von Intel. Diese 
CPU verfügt über den gleichen 
Adreß- und Datenbus wie der 
80286-Prozessor. Es konnte also das 
gleiche Layout verwendet werden, 
wie es auch bei den AT-Motherboards 
verwendet wurde. Daher können die- 
se Rechner auch so günstig angeboten 
werden. 
Aufgrund der Leistungsdaten empfeh- 
len sich Rechner mit der 80386SX- 
CPU für die gehobenen Ansprüche 
bei der Datenverarbeitung. Da sie in- 
tern wie der 80386DX-Prozessor arbei- 
ten, läuft auch die spezielle 32-Bit- 
Software, wodurch die Rechner sehr 
flexibel eingesetzt werden können. 
Allerdings leidet die Leistung der 
CPU unter den notwendigen Umrech- 
nungen bei Speicherzugriffen. Im 
normalen Alltag aber werden Sie da- 
von selten etwas merken, weil die 





Bild 1. Der Minitower von Lion paßt auf 
jeden Schreibtisch. Lediglich die Spei- 
cherkapazitäten entsprechen nicht der 
sonstigen Leistung dieses Gerätes. 
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Performance immer noch ausreicht, 
um alle Standardanwendungen in der 
notwendigen Geschwindigkeit abzu- 
arbeiten. 


Lion 386SX 


Im eleganten Minitower-Gehäuse 
steckt die Elektronik des Lion. Die 
Besonderheit: Der Computer ist auf 
Wunsch in einer 20-MHz-Version er- 
hältlich, ein erheblicher Geschwin- 
digkeitsgewinn vor allem bei komple- 
xen Berechnungen ist die Folge. Der 
Preisunterschied ist minimal: Ledig- 
lich 100 Mark mehr muß man auf den 
Tisch legen, um in den Genuß der hö- 
heren Geschwindigkeit zu kommen. 
Ansonsten bietet der Lion Standard- 
Ausstattung: 1 MByte Hauptspeicher 
und eine 40-MByte-Festplatte mit 28 
ms mittlerer Zugriffszeit. Daneben 
gibt es dann noch ein paar Besonder- 
heiten. Die 16-Bit-VGA-Karte ist mit 
512 KByte Hauptspeicher ausgerüstet, 
die auf dem mitgelieferten Mehrfre- 
quenz-Bildschirm 800x600 Punkte 
auf Wunsch mit 256 Farben gleichzei- 
tig anzeigen kann. Pluspunkte sam- 
melt der Lion auch bei den Schnitt- 
stellen; zwei serielle, eine parallele 
und sogar ein Gameport gehören zur 
Standard-Ausstattung des SX-Compu- 





Iplotzileteinnle]sic-1 el =]ljeAlfei ai: 
[BToja@:[okc}:1:1>7,4 









Betriebssystem: DR DOS 3.41 
Prozessor: 80386SX 
Taktfrequenz: 16/20 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte, 3,5 
Zoll, 1,44 MByte 

Festplatte: 40 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell, 
1x Game 

Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Multifre- 
quenz, VGA 

Hersteller/Anbieter: Computer Dis- 
count 2000, 5402 Mülheim-Kärlich 
Preis: 2812 Mark (16 MHz) (Preise 
ohne Monitor) 























ters. Sieht man einmal von den man- 
gelnden Kapazitäten der Speicherme- 
dien ab, ist der Lion den täglich anfal- 
lenden Büroarbeiten gewachsen. 





Bild 2. Ein guter Rechner zu einem guten 
Preis: der SEH 386SX 


SEH 80386 SX 


Ein rundum normaler SX-Computer 
ist der SEH. Im großen Desktop-Ge- 
häuse verbergen sich zwar keine gro- 
ßen Raffinessen, dafür aber solide 
Elektronik. Neben 1 MByte RAM hat 
der Hersteller dem SX eine 45 MByte 
große Festplatte spendiert, die mit ei- 
ner mittleren Zugriffszeit von 24 ms 
arbeitet. Die VGA-Karte liefert auf ei- 
nem normalen farbigen VGA-Monitor 
ein gutes Bild. Da weder Grafik- noch 
Festplatten-Controller auf der Platine 
integriert sind, sind nur noch drei 
freie 16-Bit-Steckplätze vorhanden, 
die dem Anwender für Erweiterungen 
zur Verfügung stehen. Zusätzlich bie- 
tet der SEH zwei 8-Bit-Steckplätze. 
Zwei serielle und eine parallele 
Schnittstelle sind auf einer eigenen 
Steckkarte integriert. 

Für grafische Anwendungen und gro- 
ße Datenbanken ist der SEH ein klein 
wenig zu schwach auf der Brust, vor 
allem an Haupt- und Plattenspeicher 
mangelt es hier. Wer vorwiegend mit 
Textverarbeitung und Tabellenkalku- 
lation arbeitet, dürfte mit dem Com- 
puter aber rundum zufrieden sein. 


DOS-Computer-Blitzlicht 





SEH 80386S5X 


Betriebssystem: - 

Prozessor: 80386SX 
Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 45 MByte, 24 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: SEH, 6455 Er- 
lensee 

Preis: 2890 Mark 
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' 7ops Netzwerksystem 


Bohr! 


NETWORK FOR DOS 
| % > 


























Profis fragen nach flexiblen Komplett- ACCESS Computer — Ihr Erfolgsgarant. 
Netzwerksystemen. Erfolgreiche Hard- und Software-Marken, 
ACCESS Computer hat die Antwort. Trendprodukte, Neuheiten und Spezialitäten — 
Direkter und wechselseitiger Zugriff z. B. wir erschließen Ihnen neue Umsatz- 
zwischen IBM-kompatiblen DOS-Rechnern, perspektiven. Vertrauen Sie der Kompetenz 
Apple Macintosh Computern und Sun-Work- und Servicequalität eines starken, dynamischen 
stations der Unix-Welt — und das in beliebiger Partners. Wenn Sie mehr über uns wissen = 
Kombination. wollen, dann schreiben Sie uns. Bitte Fach- 
Die einzigartige Systemphilosophie des handelsnachweis oder Kundennummer 
TOPS-Netzwerksystems von SITKA macht es nicht vergessen. 
möglich. Denn mit der Soft- und Hardware Wir senden Ihnen Ihr komplettes 
des TOPS-Netzwerks ist der Datenaustausch Händler-Info-Paket umgehend zu. >77, 
sowohl zwischen systemgleichen als auch af a 
systemverschiedenen Computern möglich. a “u ı Ä 
Und (Ideen muß man haben): ACCESS Computer Vertriebs GmbH u. sa li N 
mit jedem TOPS wird eine E-Mail-Software Martin-Kollar-Str. 12 EA Jr I 
für bis zu 20 Nutzer pro Message-Center 8000 München 82 eg IQ ) 
gleich gratis mitgeliefert. Telefax: 0 89/4200 6110 NV or 
\ Pr-ur_on 
en £ 


m ACCESS 


Partnerschaftlich zum Erfolg 
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Bild 3. Wer einen zuverlässigen und 
schnellen Rechner im Büro braucht, ist 
mit dem SX von Panatek nicht schlecht 
beraten 


Panatek Prestige 386SX 


Äußerlich unterscheidet sich der Pre- 
stige in nichts von seinem AT-Bruder. 
Auch das Innenleben weist von den 
technischen Daten her keine größeren 
Unterschiede auf, bis auf den Prozes- 
sor natürlich. Große Schritte kann 
man denn auch mit nur 1 MByte 
Hauptspeicher und der 42 MByte gro- 
ßen Festplatte mit 26 ms mittlerer Zu- 
griffszeit nicht machen. Dafür spricht 
nichts gegen einen Einsatz in den Ge- 
bieten Textverarbeitung und Tabellen- 
kalkulation, die vorliegende Konfigu- 
ration reicht dazu allemal aus und 
macht den Prestige zu einem zuver- 
lässigen Partner im Büro. 

Die Erweiterung des Prestige ist pro- 
blemlos: Die drei freien 16- und die 
zwei freien 8-Bit-Steckplätze sind gut 
zugänglich, einer späteren Aufrü- 
stung steht also nichts im Wege. Ein 
Slot wird dabei von der VGA-Karte be- 
legt, die auf dem Schwarzweißmoni- 
tor ein augenschonendes Bild er- 
zeugt. 





[plotzglefelanjeldic1=]1i>41feip1: 
Panatek Prestige 386SX 









Betriebssystem: DOS 4.01 
Prozessor: 80386SX 
Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 26 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, monochrom, 
VGA 

Hersteller/Anbieter: Panatek, 2000 
Hamburg 

Preis: 3150 Mark 




















Chicony DT 316V 


Im biederen Desktop-Gehäuse macht 
sich der Chicony auf dem Schreib- 
tisch breit. Auch Rechenleistung und 
Ausstattung sind Durchschnitt in die- 
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Bild 4. Gut gerüstet für Erweiterungen ist 
der Computer von Chicony 


ser Klasse. Die Festplatte verfügt le- 
diglich über eine Kapazität von 42 
MByte bei einer mittleren Zugriffszeit 
von 28 ms. Der Hauptspeicher reicht 
mit 1 MByte gerade für herkömmli- 
che Anwendungen und einfache Gra- 
fikprogramme aus, die nicht auf Er- 
weiterungsspeicher angewiesen sind. 
Positiv fallen die Erweiterungsmög- 
lichkeiten auf: Von den insgesamt 
acht Steckplätzen stehen zwei 8- und 
vier 16-Bit-Slots zur freien Verfügung. 
Die eingebaute VGA-Karte sorgt auf 
einem Mehrfrequenz-Monitor für ein 
gutes Bild. 

Anspruchsvollen Anwendungen ver- 
schließt sich der Chicony durch die 
mangelnden Speicherkapazitäten, 
bringt aber für Textverarbeitung oder 
Tabellenkalkulation genügend Power 
auf den Schreibtisch, durch die einfa- 
chen Möglichkeiten der Aufrüstung 
kann der Chicony nach und nach für 
größere Aufgaben vorbereitet werden. 


DOS-Computer-Blitzlicht 
Chicony DT 316V 


Betriebssystem: - 

Prozessor: 80386SX 

Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Mehrfre- 
quenz, VGA 

Hersteller/Anbieter: Chicony, 

Preis: 4320 Mark 





Commodore PC 50-Hll 


Beim Studium der technischen Daten 
des PC 50-II kommt man aus dem 
Staunen nicht mehr heraus, sowohl 
positiv als auch negativ. Da verrichtet 
auf der einen Seite eine 100-MByte- 
Festplatte mit einer mittleren Zu- 
griffszeit von 24 ms ihren Dienst, auf 
der anderen Seite verfügt der SX- 








Bild 5. Wenig RAM, dafür um so mehr 
Platz auf der Festplatte: der Commodore 
PC 50-III 


Computer nur über 640 KByte Spei- 
cher. Das schließt natürlich die An- 
wendung echter 386er-Software von 
vornherein aus, die ohne Zusatzspei- 
cher nicht auskommt. Also heißt es 
als erstes, den Speicher auszubauen. 
Das ist auch nicht weiter schwierig, 
bis zu 8 MByte lassen sich auf dem 
Motherboard unterbringen. 

An Steckplätzen und Schnittstellen 
herrscht ebenfalls kein Mangel: Vier 
freie 16- und ein freier 8-Bit-Slot so- 
wie eine parallele und eine serielle 
Schnittstelle lassen eine individuelle 
Konfiguration des Commodore zu. 
Für die Bildschirmausgabe auf einen 
Farbmonitor sorgt die auf dem 
Motherboard integrierte VGA-Karte. 
Der PC 50-III kommt mit wenig Platz 
auf dem Schreibtisch aus, in der Ge- 
häusefront ist bereits ein Einschub für 
ein weiteres 3,5-Zoll-Diskettenlauf- 
werk vorgesehen. Wäre da nicht die 
niedrige Speicherkapazität, der PC 
50-III hätte auch mit echter 32-Bit- 
Software kaum Probleme, ohne einen 
Speicherausbau reicht er aber über 
die Leistungsfähigkeit eines 80286- 
ATs kaum hinaus. 


DOS-Computer-Blitzlicht 
[@To]anlanleXe[e]g-W Je2:70F ||| 


Betriebssystem: DOS 4.01 
Prozessor: 80386SX 
Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 640 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 100 MByte, 25 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Commodore, 
6000 Frankfurt 

Preis: 5450 Mark (ohne Monitor) 
























Philips PCD 300 


HiFi? Küchenmaschinen? Oder was 

fällt Ihnen sonst noch zu Philips ein? 
Daß der Elektronikkonzern auch her- 
vorragende Rechner bauen kann, be- 
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Bild 6. Verfügt über eine umfangreiche 
Hard- und Software-Ausstattung: der Phi- 
lips PCD 300 


weist der PCD 300. Nicht nur sein fu- 
turistisches Aussehen, auch die Aus- 
stattung selbst ist vom feinsten. Hard- 
ware-seitig gibt es neben einer her- 
vorragenden Verarbeitung zunächst 
einmal nichts besonderes: 1 MByte 
Hauptspeicher, eine 42-MByte-Fest- 
platte mit einer mittleren Zugriffszeit 
von 28 ms und eine VGA-Grafikkarte 
samt entsprechendem Farbmonitor. 
Das Besondere beginnt aber bereits 
mit der Maus. Die gehört nämlich 
zum Lieferumfang. Damit man mit 
dem PCD gleich loslegen kann, findet 
man in der Verpackung gleich noch 
ein dickes Paket Software, das alle 
Anwenderwünsche jedenfalls für den 
Anfang abdeckt: Neben dem Betriebs- 
system liefert Philips gleich noch die 
PC-Shell (ein Teil der PC-Tools 6.0) 
und Works 2.0, das einfach zu bedie- 
nende integrierte Paket mit Textverar- 
beitung, Tabellenkalkulation, Daten- 
bank, Grafik und Kommunikation, 
Dazu kommen dann noch so populäre 
Spiele wie Leaderboard Golf oder In- 
diana Jones. Auch für die Entspan- 
nung ist also gesorgt. 


[mIetzgiefo]nnjeldii-1 ul =]]iAlfei on): 
wellifecduleipkeielo] 


Betriebssystem: DOS 4.01 (dazu: PC- 
Shell 6.0, Works 2.0, Indiana Jones, 
Leaderboard Golf) 

Prozessor: 80386SX 

Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 24 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell, 
1x Maus 

Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Philips, 5900 
Siegen 

Preis: 5600 Mark 





















Copam 3865X 


In einem Desktop-Gehäuse, das auf 
Platzmangel kaum Rücksicht nimmt, 
steckt die hochintegrierte Platine des 
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Bild 7. Ein guter Monitor und eine schnel- 
le Festplatte machen den Copam-Rechner 
zu einem Computer, der für alle Stan- 
dardanwendungen gerüstet ist 


Copam. VGA-Karte, Festplatten- und 
Disketten-Controller und die Schnitt- 
stellen-Elektronik sind auf dem 
Motherboard integriert, alle verfügba- 
ren Steckplätze lassen sich für Erwei- 
terungen nutzen. Insgesamt fünf 
16-Bit-Steckplätze stehen somit zur 
Verfügung. Die restlichen Zutaten 
können sich ebenfalls sehen lassen: 

2 MByte Speicher reichen selbst für 
anspruchsvolle Grafikanwendungen 
aus, die 40-MByte-Festplatte mit einer 
mittleren Zugriffszeit von 28 ms ist et- 
was unterdimensioniert, wenn man be- 
denkt, das manche Windows-Program- 
me 6 MByte Speicherplatz benötigen. 
Der VGA-Farbmonitor überzeugt 
durch brillante Farben und ein gesto- 
chen scharfes Bild. Zwar zählt der 
Copam nicht zu den Power-Maschi- 
nen auf dem Markt, für herkömmli- 
che Anwendungen und kleinere Gra- 
fiken reicht er jedoch allemal aus. 


jmletztl@feinnjelsic = 111-4 lfelgi; 
[@Tojor-]ankc1:1-1-),4 


Betriebssystem: DOS 4.01 
Prozessor: 803865X 

Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 2048 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 45 MByte, 28 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm; 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Copam, 8000 
München 

Preis: 6020 Mark 
















ADI SE 386SX 


Wie seine kleineren Brüder der AT- 
Klasse ist auch der SX-PC von ADI 
eine Augenweide. Vor allem nach 
dem Öffnen des Gehäuses zeigen sich 
die Auswirkungen der Miniaturisie- 
rung: Die Hauptplatine ist nicht viel 
größer als eine lange Steckkarte. Dar- 
auf hat man sogar noch den Festplat- 
ten-Controller untergebracht. Trotz- 


Bild 8. Der ADI SE 386SX hat im kleinen 
Gehäuse keinen Platz mehr für ein weite- 
res Laufwerk 


dem fehlt es dem ADI an nichts. Mit 
seiner Ausstattung ist er bestens für 
den Büroalltag gerüstet. Zwar verfügt 
er nur über 1 MByte Hauptspeicher 
und eine mit 30 ms relativ langsame 
Festplatte, für den Einsatz als Work- 
station im Netz stellt das allerdings 
kein Hinderniss dar. Die VGA-Karte 
erlaubt auch den begrenzten Einsatz 
von Grafikprogrammen, die ihre Bil- 
der auf dem Farbmonitor in der VGA- 
Standardauflösung von 640x480 
Punkten zeigen. 

Leider kann man neben dem 3,5-Zoll- 
Diskettenlaufwerk kein weiteres ein- 
bauen, dafür verfügt der ADI über 
eine spezielle Schnittstelle, an die 
beispielsweise ein externes 5,25-Zoll- 
Laufwerk angeschlossen werden 
kann. Ansonsten gibt sich der ADI 
kommunikativ: Eine parallele und 
eine serielle Schnittstelle reichen in 
der Regel aus, um einen Drucker, eine 
Maus und ein Modem zu betreiben. 
Damit ist der ADI auch ein idealer 
Partner für Anwendungen, die nicht 
gerade eine Grafik-Workstation vor- 
aussetzen. 


[plolctietejngleltieie/=]liriltelgi; 


Adi SE 3865X 


Betriebssystem: DOS 3.3 
Prozessor: 80386SX 
Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 1024 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 45 MByte, 30 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Kulkoni, 2800 
Bremen 


Preis: 6700 Mark 


Tandon PCA SL/386SX 


Kennt man andere Tandon-Modelle, 
fällt am SL sofort eines auf: Der Ein- 
schub für die sonst vom Hersteller 
verwendeten Datapacs (Wechselfest- 
platten) fehlt. Dafür wartete das Test- 
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Bild 9. Zwar ohne Datapac, dafür aber 
mit anderen Qualitäten: der Tandon PCA 
SL/3865X 


gerät mit anderen Qualitäten auf: in- 
tegrierter Coprozessor, 5 MByte 
Hauptspeicher, 110-MByte-Festplatte 
und eine VGA-Karte mit entsprechen- 
dem Monitor machen aus dem SL 
eine Alternative zu normalen 
386-PCs. Die Festplatte arbeitet mit ei- 
ner mittleren Zugriffsgeschwindigkeit 
von nur 16 ms. Für Datenbankanwen- 
dungen ist der SL damit ideal ausge- 
stattet. Der Coprozessor macht aus 
dem Tandon ein Rechengenie. Jede 
Tabellenkalkulation unterstützt die- 
sen Rechenknecht und legt damit 
enorme Arbeitsgeschwindigkeiten an 
den Tag. Zwei serielle und eine paral- 
lele Schnittstelle sorgen für die Kom- 
munikation mit der Außenwelt. 

Wer einen Computer benötigt, der 
nicht gerade komplexe CAD-Aufgaben 
übernehmen soll, ist mit dem Tandon 
SL bestens bedient, egal ob perma- 
nente Berechnungen anstehen oder 
ob es um Grafik geht; der SL braucht 
sich hinter niemandem zu verstecken. 


Compaq Deskpro 
386/20 


Als Vorreiter bei der Einführung neu- 
er Technologien konnte Compaq nicht 
umhin, als erstes einen Computer mit 
der neuen 20-MHz-Version des SX- 
Prozessors vorzustellen. Wie von 
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Betriebssystem: DOS 3.3 
Prozessor: 80386SX 
Taktfrequenz: 16 MHz 
Arbeitsspeicher: 5120 KByte 


Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 110 MByte, 17 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Tandon, 6000 
Frankfurt 

Preis: 8250 Mark 





Bild 10. 20 MHz Taktfrequenz machen 
den Compaq zu einem der schnellsten 
Rechner in unserem Test 


Compaq gewohnt, erhält man mit 
dem Deskpro ein solides Gerät, das 
ausgewogene Ausstattung und Lei- 
stungsfähigkeit im schlichten Com- 
paq-Einheitsgehäuse vereint. Die er- 
höhte Taktfrequenz macht sich so- 
wohl bei Grafik- als auch bei Textan- 
wendungen positiv bemerkbar. Mit 2 
MByte Hauptspeicher und einer 60 
MByte großen Festplatte, die mit einer 
mittleren Zugriffszeit von 24 ms ar- 
beitet, ist man mit dem Deskpro auch 
für anspruchsvolle Anwendungen, 
beispielsweise Windows 3.0, bestens 
gerüstet. Da die Controller für Grafik 
und Festplatte auf dem Motherboard 
integriert sind, stehen alle vier 16-Bit- 


Datenübertragungsrate in KByte/s 





Compaq 386/205x 








Steckplätze für Erweiterungen offen. 
Beim Hauptspeicher kocht Compaq 
mal wieder sein eigenes Süppchen: 
Anstatt handelsübliche SIMMs zu 
verwenden, kommen im Deskpro her- 
stellereigene Speicherbausteine zum 
Einsatz. 

Nichtsdestotrotz reicht der Deskpro 
mit seinem speziellen SX-Prozessor 
spielend an die Leistung echter 386er 
mit 20 MHz heran. 
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Betriebssystem: - 
Prozessor: 80386SX 

Taktfrequenz: 20 MHz 
Arbeitsspeicher: 2048 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 60 MByte, 24 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell, 
1x Maus 

Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Compaq, 8000 
München 

Preis: 11040 Mark 





Die Klasse der SX-Computer erfreut 
sich wachsender Beliebtheit. Der 
günstige Preis und die Anbindung an 
den Bereich der 386-Software machen 
den Erwerb eines SX durchaus zu ei- 
ner überlegenswerten Alternative. Al- 
lerdings sollte man nicht vergessen, 
daß der Einsatz von 386-Software in 
der Regel einen entsprechend groß di- 
mensionierten Arbeitsspeicher vor- 
aussetzt. Wenn man den SX also mit 
der Absicht auf dauernde Anwen- 
dung von 386-Software erwirbt, muß 
man in den Kaufpreis die Kosten ei- 
ner entsprechenden Speichererweite- 
rung einplanen. 

Damit relativiert sich der Preisvorteil 
gegenüber einem reinrassigen 386er 
und in Anbetracht der bauartbeding- 
ten Nachteile des SX ist zu überlegen, 
ob hier nicht die Anschaffung eines 
»echten« 80386-Computer geboten ist. 


(Roland Fieger/wh) 
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Tabelle 1. Hier sehen Sie die Zugriffszeiten d 
leider nicht bei allen Geräten angenehm kurz waren 
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Tabelle 2. Der Performance Index des Coretest läßt einen Ver- 
gleich von Datenübertragungsrate und Zugriffszeit zwischen ver- 


schiedenen Modellen zu 
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Seagate und das S-Logo Design sind eingetragene 
Warenzeichen der Seagate Technology, Inc. 

Swift und Wren sind eingetragene Warenzeichen 

einer 100prozentigen Tochter von Seagate Technology, Inc. 


Computerkauf 


Vergleich 386er 
Das Hohelied der 


Leistung 


Bis vor kurzem stellten sie das Ende der Entwicklung in der Rech- 
nertechnologie dar: die Rechner mit der 80386-CPU. Inzwischen 
gibt es zwar bereits den 80486, aber diese Maschinen sind bis jetzt 
noch in Preisregionen angesiedelt, die es dem Normalanwender in 
der Regel nicht erlauben, auf diese Systeme umzusteigen. Der 386er 
aber ist auf immer mehr Schreibtischen zu finden. 


Noch vor etwas mehr als zehn Jahren 
füllten Computer ganze Räume und 
beschäftigten ein Heer von Bedie- 
nungs- und Wartungspersonal. Heute 
steht eine kleine Kiste auf oder unter 
dem Schreibtisch und bringt die glei- 
che Rechenleistung, wobei ein einzi- 
ger Anwender das ganze System be- 
dient. 

Erreicht wurde dieser enorme Lei- 
stungszuwachs durch immer komple- 
xere Prozessoren und höher integrier- 
te Bausteine, Das dabei der Preis für 
solche Rechner immer weiter nach 
unten ging, war fast eine zwangläufi- 
ge Entwicklung. Der derzeitige Stand 
der Technik ist die 80486-CPU von In- 
tel, die in immer mehr Rechner einge- 
baut wird. Der Vorgänger dieser CPU 
ist der 80386-Prozessor, der heute be- 
reits zu erschwinglichen Preisen ge- 
handelt wird. Daher nehmen auch 
Computer, die auf dieser CPU aufbau- 
en, immer mehr Arbeitsplätze in Besitz. 


Neben der reinen Rechenleistung, die 
die CPU erreicht, spielen bei einem 
Computersystem aber auch noch an- 
dere Faktoren eine wichtige Rolle: 
wenn die einzelnen Systemkompo- 
nenten nicht genau aufeinander abge- 
stimmt sind, dann leidet das ganze 
System darunter. In unserem Test fin- 
den Sie einige Kandidaten, die diese 
Anforderungen nicht erfüllen. Da 
aber die einzelnen Komponenten aber 
in der Regel austauschbar sind, fällt 
dies nicht so sehr ins Gewicht, wenn 
man das GErät vor dem Kauf entspre- 
chend konfiguriert, 


Copam System 386V 


Ein geräumiges Tower-Gehäuse be- 
herbergt die technischen Raffinessen 
des Copam. Der 80386-AT, der mit ei- 
ner Taktfrequenz von 33 MHz arbei- 
tet, hat einiges zu bieten. Sofort fällt 
beispielsweise die üppige Speiche- 
rausstattung auf: Ganze 4 MByte prä- 
destinieren den Copam für große An- 
wendungen auch im grafischen Be- 
reich. 
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Bild 1. Mit 33 MHz wird das Herz des Co- 
pam 386 angetrieben und der mathemati- 
sche Coprozessor liefert einen weiteren 
Beitrag zur Beschleunigung der Arbeit 












DOS-Computer-Blitzlicht 


Name: Copam System 386V 
Betriebssystem: DOS 3.30 
Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 33 MHz 
Arbeitsspeicher: 3712 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 44 MByte, 26 ms 
Schnittstellen: 2x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 










Hersteller/Anbieter: Copam, 8000 
München 
Preis: 14594,28 Mark 





Für grafische Belange dürfte aber die 
eingebaute Grafikkarte nicht ganz 
ausreichen. Zwar entspricht sie voll 
dem VGA-Standard, für Desktop Pub- 
lishing oder CAD reicht das alleine 
aber nicht mehr aus. Apropos CAD: 
Da der Copam mit einem mathemati- 
schen Coprozessor ausgestattet ist, 
stünde einem Einsatz in diesem re- 
chenintensiven Aufgabengebiet nichts 
im Wege. Aber auch normale Anwen- 
dungen, so zum Beispiel Tabellenkal- 
kulationen, profitieren von dem mat- 
hematischen Zusatz. 





Etwas unterdimensioniert ist die Fest- 
platte im Copam: 26 ms Zugriffszeit 
und eine Kapazität von 44 MByte 
sind für einen PC dieses Kalibers zu 
wenig. So bleibt das Einsatzgebiet des 
Copam auf die klassische Anwen- 
dung beschränkt, allerdings dann mit 
der Power, die beispielsweise für gra- 
fische Benutzeroberflächen benötigt 
wird. 





Bild 2. Mit einer großen Festplatte und viel 
Speicher ausgerüstet, eignet sich der Lion 
386-25 auch als Server im Netzwerk 


Lion 386-25 Cache 


Im mächtigen Tower-Gehäuse des 
Lion verbergen sich wahre Speicher- 
massen. Neben den 4 MByte Haupt- 
speicher arbeitet eine 330 MByte gro- 
ße Festplatte mit einer Zugriffszeit 
von 20 ms. Mit diesen Zugaben zum 
mit 25 MHz getakteten 80386-Prozes- 
sor eignet sich der Lion hervorragend 
für speicherintensive Anwendungen 
und sogar als Fileserver im Netzwerk. 
Die entgebaute VGA-Karte bietet auf 
dem zugehörigen NEC 3D bei einer 
Auflösung von 800x600 Punkten ein 
gestochen scharfes Bild, so daß der 
Lion auch für anspruchsvollere grafi- 
sche Anwendungen wie DTP einzu- 
setzen ist. TC 
Erweiterungen machen dem Lion 
ebenfalls kein Problem: ein freier 
8-Bit- und zwei 16-Bit-Steckplätze 
können noch mit beliebigen Karten 
versorgt werden. Dazu kommen zwei 
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Name: Lion 386-25 Cache 
Betriebssystem: DOS 3.3 
Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 25 MHz 
Arbeitsspeicher: 4096 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte, 3,5 
Zoll, 1,44 MByte 

Festplatte: 330 MByte, 20 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Computer Dis- 
count 2000, 

Preis: 7398 Mark (ohne Monitor) 
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32-Bit-Steckplätze für spezielle Kar- 
ten, die die Leistung des 80386-Bus- 
Systems voll nutzen. 

Damit ist der Lion für High-End-An- 
wendungen wie CAD oder DTP be- 
stens geeignet, allerdings ist dann ein 
anderes Grafik-System notwendig, 
das sich aber ohne Probleme nachrü- 
sten läßt. 





Bild 3. Eine 42-MByte-Festplatte ist für den 
Lion 386-33 zu wenig 


Lion 386-33/40 


Das große Tower-Gehäuse läßt es be- 
reits erahnen: Der 33 MHz-Lion ist 
schweres Geschütz unter den 80386- 
Computern. 4 MByte RAM stillen 
denn auch den Speicherhunger gro- 
ßer Anwendungen, die neben Prozes- 
sorleistung auch auf Hauptspeicher 
angewiesen sind. Leider hapert es an 
der Speicherkapazität der Festplatte: 
nur 42 MByte und eine Zugriffszeit 
von 32 ms sind für ein Gerät dieser 
Klasse nicht mehr ganz zeitgemäß. 
Ohne eine Aufrüstung mit einer neu- 
en Platte ist denn auch an einen Ein- 
satz als Fileserver oder als Grafik- 
Workstation nicht zu denken. Anson- 
sten können sich die Werte des Lion 
sehen lassen: zwei freie 8-Bit und 
drei freie 16-Bit-Slots schaffen Platz 
für Erweiterungen, für spezielle Kar- 
ten steht sogar ein 32-Bit-Steckplatz 
zur Verfügung. 

Wie bei allen Lion-Modellen gehört 
ein Nec 3D zum Lieferumfang. Der 
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Name: Lion 386-33/40 
Betriebssystem: DR-DOS 3.41 
Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 33 MHz 
Arbeitsspeicher: 4096 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte, 3,5 
Zoll, 1,44 MByte 

Festplatte: 42 MByte, 30 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: Computer Dis- 
count 2000 

Preis: 4298 Mark (ohne Monitor) 
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Monitor wird von einer VGA-Karte 
mit Bildinformationen versorgt, die 
auf dem 3D maximal 800x600 Punkte 
darstellen kann. 





Bild 4. Durch die Frontklappe, hinter der 
sich die Bedienelemente verbergen, fällt 
der 386er von DTH aus dem Rahmen 


DTH Desktower 386-33 


Eine aufklappbare Frontplatte ver- 
deckt die Bedienungselemente und 
Diskettenlaufwerke des DTH. Hinter 
diesem Workstation-Design verbirgt 
sich modernste 386-Technik: Der Pro- 
zessor ist mit 33 MHz getaktet, die 110 
MByte große Festplatte arbeitet mit ei- 
ner mittleren Zugriffszeit von 15 ms. 
Dazu kommen 4 MByte Hauptspei- 
cher, die auf einer Steckkarte unterge- 
bracht sind. Damit eignet sich der 
DTH hervorragend für den Einsatz als 
Grafik-Workstation. Abstriche müssen 
in dieser Hinsicht allerdings beim 
Grafik-System selbst gemacht werden. 
Da wird man wohl nachrüsten müs- 
sen, da die eingebaute Grafikkarte nur 
an einem Standard-VGA-Monitor an- 
geschlossen ist. Höhere Auflösungen 
als 640x480 Bildpunkte schließt diese 
Konfiguration leider aus. 

Der DTH ist dazu noch beliebig er- 
weiterbar: je zwei freie 8- und 16-Bit- 
Steckplätze stehen zur Verfügung. Et- 
was seltsam mutet die Schnittstelle- 
nausstattung an: zwei parallele und 
nur eine serielle Schnittstelle führen 
schnell zu Engpässen, wenn Modem 
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Name: DTH Desktower 386-33 
Betriebssystem: — 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 33 MHz 
Arbeitsspeicher: 4096 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte, 3,5 
Zoll, 1,44 MByte 

Festplatte: 110 MByte, 15 ms 
Schnittstellen: 2x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, VGA 
Hersteller/Anbieter: DTH 

Preis: 5998 Mark 
















und Maus gleichzeitig benötigt 
werden. 

Auf Grund seiner hervorragenden 
Ausstattung kommt der DTH auch als 
Fileserver in Frage, bietet sich aber 
auch für den Einsatz von anspruchs- 
vollen Grafikprogrammen beispiels- 
weise unter der Benutzeroberfläche 
Windows an. 





Bild 5. Der Acer 1100/33 beansprucht 
zwar viel Platz auf dem Schreibtisch, lie- 
fert aber im Gegenzug auch einiges an 
Leistung 


Acer 1100/33 


Viel Platz auf dem Schreibtisch 
braucht das Desktop-Gehäuse des 
schnellen Acer. Dafür erhält man aber 
auch 386er-Leistung pur. 33 MHz 
Taktfrequenz sorgen auch bei großen 
Anwendungen für die nötige Ge- 
schwindigkeit. Etwas gedulden muß 
man sich dafür bei der Festplatte. Die 
verfügt zwar über 150 MByte Gesamt- 
speicherplatz, arbeitet dafür aber nur 
mit 22 ms Zugriffszeit. Mit 3712 
KByte ist auch der Hauptspeicher 
großzügig bemessen. 

Die mitgelieferte Grafikkarte bietet 
mit dem ET 4000-Chip eine maximale 
Auflösung von 1024x768 Punkten bei 
256 gleichzeitig darstellbaren Farben. 
Leider ist die Karte noch nicht einge- 
baut, so daß der Anwender beim Kauf 
des Rechners erst einmal selbst Hand 
anlegen muß. Dafür gibt es aber dann 
Grafik vom feinsten: Der mitgelieferte 
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Name: Acer 1100/33 

Betriebssystem: DOS 3.3, Win- 
dows/386 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 33 MHz 
Arbeitsspeicher: 3712 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 150 MByte, 22 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Multisync 
Hersteller/Anbieter: Acer, 2070 Ah- 
rensburg 

Preis: 15761,64 Mark 
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...„ Wir wollen Europas beliebtes 


PREISBOXEN RUNDE 12 


= 05732/101920 - Fax: 057 32/101947+101955 


Miro 550 70HZ 
730/256 60 HZ 1/2MB 
731/256 75HZ V2MB 


" TAGESPREISE 





Diese Anzeige haben wir vor ca. 4 Wochen vorbereitet. Da die Preise 
ständig in Bewegung sind, soltten Sie uns anrufen, ob die hier 
genannten Preise noch aktuell sind. 

Frank Harmening - Verkaufsleiter - Tel. 05732/101932 





JLEN AUFGEPASST 


‚Allen Schulen gewähren wir auf HP- und Epson-Produkte 10% Schulrabatt. 





alte Tandon Systeme mit DOS, ser./par. Schnittstellen, Handbücher, 
mit MF-Tastatur und HGA Karte, HDD/FDD Controlter 


PCA AT/80286- 8MHZ, 1MB Ram, 1x1.2MB Floppy 1780,-8 
PCAMI2SI AT/80286-12MHZ, 640KB Ram, 1x1.2MB Floppy 2040,- 
PCAN2 AT/80286-12MHZ, 1MB Ram, 1x1.2MB Floppy 2770,- 
TAR3BG AT/80386-16MHZ, 1MB Ram, 1x1.2MB Floppy 3345,- 


PCA/386SX AT/80386-16MHZ/SX, IMB Ram, 1x1.4MB Floppy 3150,- 
386/20 AT/80386-20MHZ, 1MB Ram, 1x1.2MB Floppy 5595,- 
386/33 ‚AT180386-33MHZ, 1MB Ram, 1x 1.2MB Floppy 8490,- 
PCASL/486 AT/80486-25MHZ, IMB Ram, 1x1.2MB Floppy/ISA 8790, 
486/25 AT/80486-25MHZ, 2MB Ram, 1x1.2MB Floppy 11350,- 
486/33 AT/80486-33MHZ, 2MB Ram, 1x1.2MB Floppy 14195,- 


PAC286 + 2DataPAC Einzüge, IMB Ram 2420,- 
PAC286/12 2DataPAC Einzüge, IMB Ram 2995,- 
PAC386SX 2 DataPAC Einzüge, IMB Ram 3445,- 
Data PAC 30 MB für PAC 286/386 Plus (Wechselplatte) 745,- 
Data PAC 40 MB für PAC 286/386 Plus (Wechseiplatte) 1048,- 
Floppy 1.2 MB fürPAC 286/386 Plus 420,- 
‚Floppy 1.44 MB tür PAC 286/386 Plus 420,- 
Mono Monitor 14" Tandon amber 299,- 
VGA Monitor 14” Tandon schwarziweiß/640/480/70Hz 214,- 
VGA Monitor 14° Tandon Color 640/480/70Hz 866,- 
VGA-Graphikkarte 16 Bit 319- 
TANDON Laptops. 

LT/286-20 20 MB-Hardd., IMB Ram, EGA-LCD 3995,- 
LT/386-40 40 MB-Hardd., 1MB Ram, VGA-LCD 4980,- 
Externes Wechselplattenlaufwerk Tandon Contr./Kabel 95,- 
Internes Wechselplattentaufwerk Tandon Contr./Kabel 950,- 








‚ Alle DESKPRO ohne, DOW BASIC 
MF-Tastaturu. VQA Karte bejden *s"u,*e" 
DESKERO 286N/1 - Floppy 2 1 MB VGAY AT-Bus 286 
EDEBReRO DaB: HOPBy 11 MB VOL AT-BuR 2: AO 
Be ee BE 
Ay EERHENT,. 
DESKPRO SS Pahavaa En x u EB145- 





m MBYGATAT-Bus : 
HÄNBYGRTAT-Bus Na 


Beleg dr Fnitevonniden Soil a rain 


Siena Sen feltunerifng 402 EL AR 
Aare ! = 1400 
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" DESKPRO.SBG/25g 
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Alle 386 mit 1.2MB Floppy, ser./paral. Port, Tastatur, HGA-Karte, 
Handbücher, 12" Monitor, KDD/FDD Controfter, Dos., MF-Tastatur, Uhr. 

PC 60/40 CPU 80386-16 MHZ, 512 KB RAM/1 FDD / 0. Mon. 2274,- 
PC 60/40 CPU 80386-16 MHZ, 512 KB RAM/40MBHD / 0. Mon. 2833,-8 





Computersystem Atari Mega ST 4 2388,-8 
PROFI COMPUTER AT 286/12 MHZ, 512KB RAM, 20 MB HD (WD), 

Tastatur, 360 K8 Floppy VBH, 14” Monitor, ser./Par. Schnittstelle 

HGA Karte, HDD/FDD Controller - Vorlührgeräte - 1367,-8 
Muitltech MPG 910 B-12, 80286, 8-12 MHZ, Baby AT, 512 KB RAM, 

DOS 3.2, GW-Baslc, deutsche Tastatur, 1 Floppy, 360 KB/1.2 MB, 


2xserieile/1 xparallele Schnittstelle, Uhr 1368,-3 
Computer PS/2-Modell-30-komp Twinhead, VGA-Karte, 8088 

3.5 Zoll Floppy 720, Tast 1128,-5 
Computer Victor V286 mit Monitor, Tastatur, 2 ADD PACS, Dos, usw. 2827,-8. 
VICTOR ADD PAC einzeln 445,-3 
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Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir aufgrund einer sehr großen Nach- 
frage bei einigen Produkten diese nicht immer sofort ab Lager liefern können. 


1600 x 1200 4650,- 
1280 x 1024 5878,- 
1280 x 1024 5678,- 













- 2 Spea _ PaintertVO.5MB 1024x 708 1ss- 
Painter3/1 MB 1024 x ,- 
a tie GalteryS/1 MB 1280 x 1024 3495,- 
Tao. 2,1] GalleryS/E 1 MB 1280 x 1024 3495,- 
TIODOSE Galtery2/2 MB 1280 x 1024 5395,- 
TAODRE 7. Flash 16272 MB 1280x 1024 5395,- 
2000 FGA-tEI2MB 1280x 1024 s85,- 
Te a 
7.1800:20°/ 1 FDIEHD'.20MBA ME: Sn . ä 
Ti809-40./ "{FOJLHD. AUMBÄME © 
' 13100120 ve: 1 FDIHD- JOMBHMB: 8880 Kae y >| 
T3100-40 14 '\ FONHD. AMB/ MB ä 2 0880: P ROFIS MONITORE 
T3100-8X/ Hal AOMBNMB. . un 
T3200-40./ 1 FDAHD: 40 MEI MB == 2 M-tek Bee ne a Ze = 
T3200-8K/. 1FOML.HD 40 ar Mai üdes  :! or 1a x : 
T5100:407 1m AM ; BE Palmbesch VGA | 10RAx- 76 , TB 
: E = YarsoenIoR Cor 10° 1026%.768_ . BOB- 
T62OO-40 7 1FDIUHD JOMBIZMBFEDBSCHIZE  TI8G- TRL °  Mutla/vGAMonot4IoTt438 - 600% 800 7,- 
T8200-100 IFDIEHDAOOMBI2MB/EOSBSCeUNO  1a7dß,- EQA Color 14°JCT 146 TZOX 30: 6b 
Laptop Drucker ExpresswWrler 301 Toshiba 5. NaA Color 14"JCT 1463 720x480 BIS 


































‚Ale: xrıars und 388er mit 1.2MB Floppy, ser./parel. Port, Uhr, MF- 
Tastatur, O Wall State, HGA-Karts, HDD/FDD Controller iL1:1, 
Handbücher. KT mit Game Porlu. .380KB Floppy’ sonst wie AY/388er). 


ne zunne, 88-10, CPU'BORB: -10 MHZ, 
us21 Sn ‚256-10, CP B02äe-10 NZ, 





Mehrpreis BIINI-TOWER-VERSION des MS 11,21,23,24,35 - - :.120,- 
Möhrprels'MAXI-TOWER-VERSION doa MS 11,21,29.24,95:  - 200,- 
Mahtpreis.DO8 4,01 und GW-Basic‘D ohne Installation . ; : '198,- 
'Spelchereiwelterung 612KBaul 1 MB MS-21/22/29 8 
575.- Speichererwehtrung ParasI BONS UN aB,= 









Ts. PORTABLELAFTOR 
18:23: SEAT. 2886-12; CPUBO2EB-12MHZ, . RI Para ade 88.0 Olga a, 
BRAM : 920,- .. "Display Karte; Handbücher. 
NIS-28 ne 2BB-18. CPU BO2E8-16 MHZ, Fi MS:22 EORTÄBLEZOG-I0.CPUBL2EG-1ONIZ. ai 
” es 
‚ DESKTOR "ÜS-0K Om NOS-SC, th Mehpeiter GAS Ps Diüptay aba aA > 
Bo308-2 308/16 ' PORTABLE 386-18, CPU 80S&B-16.MHZ, = 
wm u FE, KL az, 1890,- '@MB RAM; LCD Displäy Blau hinterleuähtet : .:. |: 3591,-8 
985.20, CPU 90386-20MHZ, ..,. : 398/20 | PORTABLE 386:20, CPU B03a6-20.MHZ, f 
am '2196,- © 2: 1MBRAM, LCD Display Blauhinleleuchtot " -” 14088;: 
ua Ban aa a ORU SIREBIS NZ, aan. ‚59020 PORTABLE AdS-20,CPUBCSAG-20 NZ LMBRAM, 
Ms.0 , Token ahb,CRleDBBE EM 13. Pam ia nen Bu- 
Mi 28 Ba 3195- .. LAPTOPPROFI-Nylap, CPU'80288, 640 KB RAM. 
RO BBaR-Sa U N Sera Pin Gen Inka Gen BUOLGL 1rQ 148 ns PR 
E 3296,-8 
PL288-40 :'wievorjed,- 'AOMBHO - 3508-5 
nn j 39-5 


Disketteniauf #54" anschlußte 
Pe 
nn tering 2MB für ML26-30 - 
‘S iterüng AMB for ML 26-96; 5 











Laptop 
‚640 KBR, 
Eee 


‚REIN 
Kalkan aa at a 


Sa Sir = 





















EGAV2SCK Int Ega/Pega Karte 480 





























640 x.480 
Genoa SuperEga Hires 4880/9 800x600. (1) 
VGAY2SCK Video 7 VEGA VGABBIL 800 x 600 1024 
sit Genoa SuperVGA 5100/6100 800x600 12) 902 
Int VGA Karte "Neu" 800 x 600 j .. 10241024 
VOMSEK. Vida VEGAYOA 1024 vosazaı \ 1 1 180x102 
16Bi jonoa SuperVGA 6300/256 800x600 14) a 
MC-DOS SuperVGA 1024 x768 ee 
Int VGA Korte "Neu" 800x600 atom 
VGA/S12K Vega FasiWrte VGA 1024x768 ; | 
1SEt  VideaT VEGAVGA 10201 10242708 i 
RAM VGA 1024 x768 oscan 
Eizo MDB 10 10242768 „ws anna: 
‚Kompatible Eizo MDB 10 1024 x 768 j Got 20 i 
GenoaSuperVGA6400/512__1024x 76815) IR \ 
Genoa SuperVGAG400A/7OHZ 1024x788 (6) | Multihati 
en se mans ! ; Muftifiat Gars kzis, 
ISE) 2600 a: ", 
VGA/IMB  Horculas Stal.Card IMB 1024x768 Ba MU Ping as. I Takıe 
168Bit Hercules Stat.Card 3MB 1024 x 768 2398,- „sony. : HZ 
HGA/CGA Original Herkules Plus mit Font-Editor 490,- 
Herkules-Kompalibel, Printer Port 4, ih gehe en 
KOChAUFLÖSEND20: Prüfps.. Mara ontaeäinens 128021024 5280,- 
511 75HZ 1024x 768 315, 5 A } 
530 60HZ 128021028 3246. ‚Divarse. ‚As: am! 20: 
5%0 6OHZIVGA 120x100 3406- STE RAITEN  a0nx an 2 


unfrei ab Lager Löhne bei einem Auftragswert von mindestens 200,- DI 
Tages: 





EanE 5.25” ORNE CONTROLLER 


20 MB, 65 MS, HH, MFM m. HD-Controller 388,-5 

* 25 20 MB, 65 MS, HH, MFM 367,- 
ST-238R 32 MB, 65 MS, ‚KH,RLL 435,- 
ST-251-1 40 MB, 28 MS, HH, MFM (Einbaukit) 680,- 
ST-251-1 40 MB, 28 MS, HH, MFM 488,- 
ST-250R 42 MB, 70MS, KH, RLL 405,- 
ST-277R-1  65MB,28MS,HH,RLL 525,- 
ST-4096 80 MB, 28 MS, VH, MFM 1097,- 
ST-296N 80 MB, 28 MS, KH, SCSImit HAST O2 

(Einbaukit) 880,- 
ST-296N 80 MB, 28 MS, KH, SCSI mit HAST 02 T18,- 
ST-4144R 122 MB, 28MS, VH,RLL 1185,- 
ST-4144R 122 MB, 28 MS, VH, RLL (Einbaukil} 1330,- 
ST-2106E 106 MB, 18MS, HH, ESDI 1480,- 
ST-22093N 183 MB, 18MS, HH, SCSI 1935,- 
ST-4182N 182 MB, 16MS, HH, SCSI 1885,- 
ST4350N 350 MB, 16MS, HH, SCSI 2615,- 
ST-2383E 383 MB, 15 MS, HH, ESDI 3015,- 
ST-4766E 676 MB, 15MS, KH, SCSI 4255,- 
ST-41200N 1GB, 16 MS, HH, SCSI 7395,- 
Weitere Seagate/WREN Festplatten auf Anfrage. 
SEAGATE 3.5" OHNE CONTROLLER 
ST-125-0 20 MB, 40 MS, KH, MFM 435,- 


ST-125-1 20 MB, 28 MS, HH, MFM 485,- 








8-0 32 MB, 40 MS, KH, MFM 505,- 
ST-138R-0  30MB, 40 MS, KH, ALL 465,- 
ST-151 43 MB, 24 MS, HH, MFM 625,- 
ST-157A 43 MB, 28 MS, KH, iDE mit Interface 545,- 
ST-157R-0 SOMB, 40 MS, HH, RLL 525,- 
ST-157R-1 50MB, 28 MS, HH, RLL 535,- 
ST-157N-1 50MB,28 MS, HH, ALL 625,- 
ST-1162N 142 MB, 15 MS, HH, SCSI 1590,- 
CONNER OHNE CONTROLLER 
CP-3024 21 MB, 27 MS, HH, AT-Bus 675,- 
CP-3044 42 MB, 25 MS, HH, AT-Bus 195,- 
CP-3184 84 MB, 25 MS, HH, AT-Bus 1175,- 
CP-3104 104 MB, 25 MS, HH, AT-Bus 1345,- 
CP-3204 209 MB, 16 MS, HH, AT-Bus 2045,- 
IDE Kombi Interface/Hostadapter 2 HD/2 FD 110,- 
NEC OKNE CONTROLLER 
3661 135 MB, 23 MS, HH, ESDI 
5655 179 MB, 18 MS, HH, ESDI 
5662 885 MB, 18 MS, VH, ESDI 
MAXTOR 
1085 80 MB, 25 MS, VH, MFM 1175,-8 
TANDON ADD-ON PAC PRODUKTE 
Wechselplatten-Laufwerk 30/40 MB Intern m. Contr. 950,- 
Wechselplalten-Laufwerk 30/40 MB Extern m. Contr. 95- 
Wechselplatte 30 MB für v.g. Laufwerk 745,- 
Wechselplatte 40 MB für v.g. Laufwerk 1048,- 
STARPAC WECHSELPLATTEN 
‚StarPAC Wechseiplatteneinbaukil komplett 113- 
‚Außenrahmen einzeln 66 
Innenrahmen einzeln (tür 2. Wechselplatte} 89,- 
FLOPPYLAUFWERKE 
Floppylaufwerk 360 KB 5.25" volle Bauhöhe 46,8 
Floppylaufwerk 360 KB 5.25 17 
Floppylaufwerk 1,2 MB 147,- 
Floppylaufwerk 3 1/2°/720 K 127,- 
Floppytaufwerk 3 1/2°/1.44 MB 147- 
CD-ROM/OPT. DISK 
Hitachi Stand ALONE CD 1578,- 
Tandon Optical Disk Drive mit Controfler 6795,- 
Tandon Optical Disk 2 x 300 MB 648,- 
CONTROLLER 


WD 1004A27X XTALL HDD 

WD 1003MM2 ATMFM HDD/FDDIL 1:2 
WD 1003VSR2 ATRLL HDD/FDDIL 1:2 
WD 1006MM2 ATMFM HDD/FODIL 
WO 1006 VSR2 ATRLL HDD/FDDIL 
WD1007MM2 ATESDI HDD/FDDIL 
WD 1006 Komp. ATMFM HOD/FDDIL 1:1 

OMPTI8620 ATESDI HDD/FDDIL 1:1 

OMPTI8627 ATRLL HDD/FODILI:t 

M-TEK/NN ATMFM  HDD/FDDIL1:2 

ACB-2322D ATESDI HDD/FDDIL 1:1 IMBCACHE 
DTC 3250 ATSCSI HDD/FDDIL 1:1 Hosladapter 
STo8 ATIDE  HD/FD AT Interface 

sTo7 ATIDE HD AT Interface 

FD Floppycontrolter Seagate/NN 






880K 










40MB Einbau-Streamer Archive Extern 
40MB Extern Streamer Irwin Modell 425 
‚60 MB Einbau-Streamer Alloy 
60 MB Einbau-Streamer Archiva mit Gontr. 
‚60 MB Exter reamer Archiva mit Contr. 
80 MB Einbau. er Inwin 
150 MB Einbau-Stre 
150 MB Extern- Streamer Netzwerklähig Wangtek 
250 MB Intern- Streamer Netzwerkfähig Irwin/DC6250 
250 MB Extern- Streamer Netzwerklähig Irwin/DC6250 








Beitechnischen Problemen hilft Ihnen unsere Service-Abteilung. In der Ragel ‚können wir die hier angebotenen Artikel ab Lager liefern. Lieferungen erfolgen 
Bei Rückfragen bezüglich unserer Angebote rufen Sie uns bitte an, da Anrufe 
wesentlich effektiver sind als schriftliche Anfragen. Bei bersendung einer Schutzgebühr von 20, 


‚- DM erhalten Sie unseren Gesamtkatalog. Bitte immer 


preise erfragen, da die Preise ständig in Bewegung sind. Bei Auftragswerten ab 5000,- DM vermitteln wirIhnen auch einen Leasingvertrag. Wir liefern 
ausschließlich zu unseren Geschäftsbedingungen. Für die Richtigkeit der in dieser Unterlage gemachten Angaben einschl. der Preise wird keine Haftung 
übernommen. Technische und Ausstattungsänderungen vorbehalten. Durch diese Anzeigenpreisliste verlieren alle vorherigen Preislisten ihre Gültigkeit. 


Computer GmbH - Königstraße 17-19 - 4972 Löhne 1 


Tel.:05732/101920- FAX: 05732/101947+101955 - Tix.: (17) 5732 800 


% NEU % PROFI SCHWEIZ TEL. 01 








Gi 
Gehäuse Micro I / Netzteil 200 Watt 


Gehäuse M-Tek MS-21/24 m. Netzteil 200 W 215,- 
Gehäuse AIO-930 AT Stimtine/Netz 200 WatULED Anz. 235,- 
Gehäuse CT-2 Tower/Netzteil 200 Watt 323,- 
Gehäuse CT-3 Mini Tower AT/Netzteil 200 Watt 259, 


Gehäuse Portable LCD-Display/Notzteil, Tasche Ser/par., 

Grafikkarte, Keyboard 1338,-8 
Computergehäuse wie vor, jedoch mit Gas Plasma u. VGA 640/480 2r0n 
Netzteil 200 Watt 128,- 
MOTHERBOARD's 

(OK bedeutet Ausführung ohne RAM-Speicher) 





Board BM21 AT 286-10 MHZ, OK-MAX MB, Uhr 198,- 
Board BM23 AT 286-12 MHZ, OK-MAX 1MB, Uhr 248,- 
Board BM28 AT 286-16 MHZ, OK-MAX 4MB, Uhr/Neat 375- 
Board BM35 AT 386-16 MHZ, OK-MAX BMB, ser/par, Uhr, SX Vers. 728,- 
Board BM33 AT 386-20 MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr 16: 
Board BM34 AT 386-25 MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, 

Board BM36 AT386-25 MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, 64-256K Cache " 
Board BM36 AT 386-25 MHZ, dMB-MAX BMB, Uhr, 64-256K Cache 2228,- 
Board 8M37 AT 386-33 MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, 32-256K Cache 2140,- 
Board 8M37 AT 386-33 MHZ, dMB-MAX 8MB, Uhr, 32-256K Cache 2690,- 
Board BM41 AT 486-25 MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, 8K Cache 5445,- 
BoardBM41 AT 486-25 MHZ, 4 MB-MAX 8MB, Uhr, BK Cache 5995,- 
PROFI PS-SERIE 

BoardPM23 AT 286-12 MHZ,’OK-MAX IMB, Uhr 215,- 
Board PM28 AT 286-16 MHZ,’OK-MAX 4MB, Uhr/Neat 250,- 


Board PM35 AT 386-16 MHZ,'OK-MAX BMB, ser/par, Uhr, SX Vers. 595,- 


BoardPM36 AT 386-25 MHZ,'OK-MAX 8MB, Uhr, 64-256K Cache 1595,- 
BoardPM37 AT 386-393 MHZ,"OK-MAX 8MB, Uhr, 32-256K Cache 1995,- 
BoardPM41 AT 486-25 MHZ,'OK-MAX 8MB, Uhr, 8K Cache 4095,- 
TASTATUREN 

MF Tastatur mit sep. Cursorblock M-Tek T8,- 
Mr Tastatur mit sep. Cursorblock Tandon 159,- 
SCHNITTSTELLEN/UHRENKARTEN 

Parallel 1fach 28,- 1xSerieil/1 x Parallel AT 33,50 
Seriell 2tach AT 38,- 2xSeriei/i x Parallel AT 45,- 
1x Seriell/1 x Parallel XT 33,50 Uhrenkarte 4,- 
SPEICHERKARTEN 

PG/XT Speicherkarte 0 KB bis 384 KB 

Erweiterungsblock 4 128 KB 

‚AT Speicherkarte für Original IBW/AT 128 KB 

‚AT Speicherkarte von 0 bis 4 MB 


Erweiterung der v.g. Karte um je1 MB 
ORIGINAL INTEL ABOVE-BOARDS 











OKIDATA* 

‚Alle OKI-Produkte zu den bekannten Superpreisen 
von Profi Computer z. B. OKI 390 24 Nadeldrucker 
VERSCHIEDENE MATRIXDRUCKER 

Panasonic 1124 

Toshiba P 321 SL Matrix-Drucker 

Brother M 1109 Matrixdrucker 

Brother M 12241 24 Nadel Matrixdrucker 

Brother M 2518 Matrixdrucker 







‚Gotorseripl 08:100-30/ . Far 
[2 Laserdat 8erteif 


ilunterer! 
*  Böhrlftenguswel raner CaleeionäD 
Seuearee honne Vorher 


« Lasarsal Serie II 
Laseiel Sera lD 
Lasrlel erla IVIMB u. Posiscript Emul. 
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Unser High Tech Vorschlag im 















SCO Xanix = 368 System 


SCOLUnk. 986 Be E 
















Weitere Nstzwerke (3COM usw.) auf, Anfrage. wi Hetern ‚auch komplette 
Nelken die wir nach Aufwand gern durch unsere 



































‚Above Board Plus 286/512 K 
‚Above Board Plus 286/1 MB 
‚Above Board Plus zaorz MB i ! 
‚Above Board Plus 8 mit 2 MB ! i s 
E i ht Gam PübilsherBöftware : i 
‚Above Board Pius 8 mit 4 MB A ; KICROSOFT Superprojekt Plus3.0 D 578,- 
Above Board Plus 8 mit 8MB h nun en MS Word 5.0 DrL 895,- SuperprolektExp.1.10 D 2420,- 
‚Above Board Plus MC 32 1-8MB (für PS/2} Er AkeeLe i eiindd Feen 
Piggyback 286 2 MB KEG  Lasardtu Bit rufen Sie mich an, Ich barate Sie gern Ober DTP. PETER NORTON 
SPEICHERERWEITERUNGEN . Leserin LEE Pameie Horst Hamelmann 05732/101922. 1. Windows 995,- NortonUilitiesas  D 19%- 
von 258 auf 640 KB aut Haupiplatin (außer M-Tek) 8, VERERETLEDA Paalnatgl MSwindows108 DIL Norton Uliies 
von 512 auf 640 KB auf Hauptplatine 79,- Inserdrucker 880P Tandon 79,- Advanced 4.5 D 249,- 
von512auf 1 MB.auf Hauptplatine 85,- oe MS Windows 2.03 on Norton Commander 3.0 0 249,- 
Speicherchips 4164 /100NS ab 100 Stück 3.30 [OCERA F_ 800 Tandon 99,.s Norton Backup E 193,80 
Speicherchips 41464/100NS ab 100 Stck 498 : FIODUSIERB MSWindows286/2.11 D/L 273,. Norton Editor 19380 
Speicherchips 41256/ 80NS ab 100 Stück 3,50 F 12001, ‚SNaRAU 3 
Speicherchips 1MB/ BONS ab SOStOck 12- i Ban RAM 5 igitizer bis AI, Plotter bis AD, Grafikkarten MS Windows 286/21 D/L HARVARD 
Simm/Module 256x9 / 80NS 7- = P2000/Postseript führender Herstaller sowie Software und Rechner zu bekannten Tandon 99,-8 H-Graphics 2.12 D 898, 
Simm/Module 1 MBx9/ 80 NS 118,- Tendon Preisen aus den verschiedenen Sparten dieser Unterlage. Wir MS Windows 386/2.11 D/L 465,- FirstPubilsher 390,- 
SIPP/ Module 256x9 / BONS 48, 7 PostScript Losererinter arbeiten Ihnen gerne ein spezielles Angebot für ihre Anwendung aus. MS Windows 3.0 DAL 297,- YICROPRO 
SIPP/ Module 1 MBx9/ 80 NS 123- = PontScrtptUpgradekt | Unser High Tach Vorschlag im Paketpreis: MS Chart 3.0 DL 748- WordStars.5 D %- 
CO-PROZESSOREN COMPUTER 386-25 TOWER MS36 M-TEK, MS Projekt 4.0 Dr 848, i i 
8087-2 8MHZ 238,- 80387-16 MHZ 827,- CPU 80386-25 MHZ 0 WS, 2 MB RAM max. 8 MB, MS Projekt.Windowe D 1628. BONGARTS &SCHMIDT 
8087-1 10MHZ A7- 80387-16 MHZ SX-Vorsion 587,- sor/par/Game-Port, Uhr, 1.2/360 KB FD, HDD/FDD Contr., aok Blanauın 8.- Tax Ass Windows Plus 4.011 1578,- 
80287-2 8MHZ 375,- 80387-20 MHZ 898,- MF-Tastatur, 40 MB Harddisk, DOS 4.01 4300,- MS Exel 2.10 pr 898,- 
80287-1 10 MHZ 407,- 80387-25 MHZ 927, ‚CO-Prozessor 80387-25 MHZ 945,- MS Works 2.0 DL 538, WORD PERFEKT 
80287-0 12 MHZ 470,- 80387-33 MHZ 1080,- VGA-Monitor 14” 800 x 800 TRLCT - 1469 655,- MS MacroAssemb.5.1 E/L 249,. Word Parteci 5.1 D 970- 
80287-XLB/0/I2MHZ 480,- Sony Monitor Teinitron 20°/1950-60 H2/1280x1024 6285,- MS Multiplan 4.2 DL 575 SP 
Intel Inboard mit 80386 Prozessor / 1 MB für PC/XT 1350,- Grafikkarte 20° 1280 x 1024 Miro 3245,- ' : 
. MS Superbase 2 DW 499,- Open Access I1/2.11 999,- 
Grafikkarte 14° 800x 600 Genoa SuparVGA (4) 285,- Open Access Ill D 1095. 
Plotter AD/AA Draftpro EXLHP MS Superbase 4 Drw 1399,- Open Access u 
Digitizer SS II Professional Summagraphics. MS Basic Compiler 6.0 E 550,-8 LOTUS 
Ban Be ee 
NEC ıscal Compiler 4.1 Du en nt: 
24 Nadel Matrixdrucker mit Centr.intert.u.Handbuch NEC P 2 Plus Alternativ: MSQuick Basic4.50 DL 227,. Lotus 1-2-3/3.0 D 1098,- 
NECP7 PlusDeutsch 1297,- NECP9 XL/Color 20° Sony Ferbmonitor Black-Matrix 1280 x 1024 7190,- MS Quick C 2.0 Dr 227. Lotus 1-2-36 D 1998,-8 
NECP60PlusDeutsch 1395, Farberw. PF+/P&+ zuzüglich Software wie z. B. PC Draft, CADdy oder NS QukE2E E 186. Symphonie 2.0 D 1425- 
NEC P 70 Plus Deutsch 115- ‚Autocad aus unserem Angebot. ä "" Freelance Plus 3.0 D 821-8 
EPSON PC Draft Grundsoftware 695, MSFlugsimulator3.0 DAL 148,- 
Matrix-Drucker LX 400 a77- weitere PC Draft Software auf Anfrage MSOS/2Progr.Tooikitt.2E 935,. MICROGRAFX 
Matrix-Drucker LX 850 517,- SEKONIC Caddy Grundsoftware 4580,- ASHTONTATE. Windows Designer3.0 D 1448,- 
Matrix-Drucker FX 850 967,- :SPL. 43W/A3V6 Farben/5B:cm parallel und sertell Caddy Konstruktion Ki 4580,- Windows Designer 3.01D/W 1499,- 
Matrix-Drucker FX 1050 1197,- " SPL: ASDIAYIB Farben/S0:em pärallet und sarlell Caddy Architektur A2 3115,- Base IV} DA 1470,- Charisma 0.0 D 1178- 
Matrix-Drucker LO 400/24 Nadel 557,- SPL: 488/A3/8 Farben/60 cm parallel undsrlell..... Caddy Elektronik EI 4560,- dBase IV Draw Plus 0.0 D 393- 
Matrix-Drucker LQ 550/24 Nadel 887,- SPL -460/A3/81 Ferbeniädem eg Ü Caddy Elektronik E2/Autorouter 1/80° 7720,- Entwickler Paket DIL 2145,- em; 
Matrix-Drucker LQ 850 Plus/24 Nadel 1191,- - Autosketch 2.0 237,- Framework Dr. 1425,. GEM/ DIGITAL RESEARCH 
Matrix-DruckerLQ 860/24 Nadel 1577,- ‚Autocad ADE 310.0 Deutsch 8890,- Draw + 2.01 2 8- 
Matrix-Drucker LO 1050 Plus/24 Nadel 1497.- ‚Autocad ADE 386/10.0 Deutsch 7290,- FoxPro Graph 1.01 D 518- 
Matrix-Drucker LO 1060/24 Nadel 1897,- ‚Autocad ADE 3/10.0 Englisch 5398,- FoxProDatenbanık D 1598,- Progr.Tooikit4.00 D 1248,- 
Matrix-Drucker LQ_ 2550/24 Nadel 797 ‚Autocad Autopack (ADE 3 + Text} DTP 3500,- 1st Word + 2.00 D 380,- 
Matrix-Drucker TLQ 4800/48 Nadel 38, GenerieCADD 1.1.5 2080,- NANTUERETKRE Wordchart 1.01 D 28. 
Tinten-Drucker SQ 850 1695- Weltere CAD Produkte/Erwellerungen auf Anfrage. ClipperComptierS87/4.0 D/L 1535,- Publisher 1.XX D 399-5 
Tinten-Drucker SQ 2550 2347,- Ich berate Sie gern über CAD. Frank Kleigrewe Tel. 05732/101935. CiipperCompiler5.0 EL 1140,- Publisher 20 D 883.- 
Weiteres Epson Zubehör im Anhang. Cippor Entwickler Tool! 375,- Arline1.0 97- 
u Drucker mit Interface und Handbuch. BORLAND Present. Team 3.13 895,- 
LC10  Matrix-Drucker NLQ/120 Zei.-Sek. 388,- Turbo Pascal 5.5 DL 257,- NORTHAMERICAN SOFTWARE 
LC20 Matrix-Drucker NLQ/120 Zei-Sek. 438,- Turbo C 2.0 DL 218,- Euroscript 3.0 858,- 
| L Cotor - - - 
Lo200: Mala Drucker NLOVEOR ZaL: Se /Oo ur Modem Fury Junior Einbauversion mil FTZ2400.B aka : aa ala 20, 
LCt0 __Matrix-Drucker NLQ/120 Zei.-Sek./Color 498,- Modem Fury Tisch Tischausfährung mit FTZ 2400 B 1680,- ’" VERSCHIEDENE 
LC15 _ Matrix-Drucker NLQ/120 Zei-Sek. 838,- ‚Smarty und Elsa Modem Antrags TurboP+GProfipack D 440- STcStaigraphics3.01 D 1480,- 
LC24-10 Matrix-Drucker 24 Nadeln 625,- Database Smart Datenbank 899- 
LC24-15_Matrix-Drucker 24 Nadeln 1097,- PascaVBasic4.00 D/L 178-8 Smart Kalkulation u.Grafik 770,- 
LC 24/200 Matrix-Drucker NLO/222 Zei.-Sek. 980,- Editor PCToolsDeLuxe55 E  220,- 
ii " Mat Druckr 8, PascavBasic400 D/L 178-8 PCToolsDeLuxo6.0 E 245, 
N8.24-10. Metriicbrucker 24 Nadeln 1 Mathe Pascal 4.00 D 198,- PCToolsDeLuxe6.0 D 320. 
XB.24-15 Matrix-Drucker 24 Nadeln 1455,- „Summs; s Graphic Pascal4.00 EL 112, FastbackPlus209 D 448,- 
FUSITSU* ‚Summen su Fr es E Telefax Korte: 207. Neuhaas FuryPC B7S,;- Lightning 1.0 L 135,-s 386MAX professional 270,- 
0X 2150 DL 1100 mit Farbauf- rer WeogdalPC-S648/A0 - ı Telgfak Karta Dr. Neuhaus Mai 1880,- Spottight 1.1 m 65, FRA3O E 920- 
Dx 2250 rostungu.Einbau 1099,- a i an Quattro Pro Da Aa E- tce 
DR za00ıv24 DL a0 Inasn Genius Dinlizarig" xi2"GTiztaa one Paradox 3.0 a r 
j Farbscanner Epson GT 1. Kabal 85, 
DX 2400 (2) DL 4400 2005 a Rn RCRREHE IA da dent Hefene re COMPUTER ASSOCIATES _ Workbrenchlicrof. 8388, 
DL 1100 DL 4600 3040; ScannachP, Plus miinfrtaea und re SuperCatc 41.10 D 898,- Starriter Text 5.0 799,- 
DL 5600 4190,- Beandeliasmitinterlaes und Software. dei SuperCalc 5 D_1250,- CorelDraw D 1198,- 





Neue PROFI Ländervertretungen 


PROFIx COMPUTER AG PROFI COMPUTER OST 
FF 1.) Kitzbühler Str. 23, O-1400 Oranienburg 
Mülistrasse 18 2.) Plantagenstr. 31, O-1590 Potsdam 
Tel. Oranienburg 82695 - Potsdam 75449 
Funktel. + FAX 0049/1611508254 


CH-8320 Fehraltorf 
Tel. 01/955 0522 - FAX 01/955 05 33 





Computerkauf 


Santec-Monitor verkraftet auch die 
hohen Auflösungen mühelos, der 
Acer läßt sich also für anspruchsvolle 
grafische Arbeiten ohne weiteres ein- 
setzen. 

In Sachen Software hat der Acer eben- 
falls einiges zu bieten: Neben dem 
Betriebssystem MS DOS in der Ver- 
sion 3.3 liegt dem Computer die grafi- 
sche Oberfläche Windows/386 bei. 
Damit stehen dem Acer fast alle An- 
wendungsbereiche offen, von Textver- 
arbeitung über Grafik bis hin zum Fi- 
leserver. 





Bild 6. Weil das Display lediglich CGA- 
Auflösung bietet, fällt der Compaq Porta- 
ble in der Wertung zurück 


Compaq Portable 386 


Der 80386-PC am praktischen Trage- 
griff setzt die Portable-Geschichte des 
texanischen Herstellers Compag fort. 
Als Bildschirm dient dabei ein her- 
ausklappbarer und beliebig schwenk- 
barer Plasma-Monitor, der mit CGA- 
Auflösung arbeitet. Der Prozessor 
selbst ist mit 20 MHz getaktet. Der 
Hauptspeicher von 5780 KByte läßt 
sich mit SIMMs auf bis zu 10 MByte 
erweitern. Die eingebaute Festplatte 
weist eine Kapazität von 42 MByte 
auf, auf die mit 26 ms zugegriffen 
wird. Für Erweiterungen gibt es nur 
einen speziellen Steckplatz, an 

den man eine spezielle Expansion- 
Box von Compaq anschließen kann. 
Die Tastatur dient beim Transport 


\elolczietejanleltii1 = ]lirälteial; 


Name: Compaq Portable 386 
Betriebssystem: — 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 20 MHz 
Arbeitsspeicher: 5780 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 26 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell 
Grafikkarte: CGA 

Bildschirm: Plasma-Display 
Hersteller/Anbieter: Compaq, 8000 
München 

Preis: 13178,40 Mark 
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gleichzeitig als Deckel und zum 
Schutz des Displays, das zwar von der 
Auflösung nicht mehr ganz dem Stan- 
dard entspricht, ansonsten aber ein 
gestochen scharfes Bild liefert. Wer 
viel unterwegs und auf Präsentatio- 
nen beim Kunden angewiesen ist, fin- 
det im Compaq Portable einen lei- 
stungsstarken Partner. 





Bild 7. Obwohl der SEH 386-20 im kleinen 
Gehäuse untergebracht ist, bietet er aus- 
reichend Platz für Erweiterungen 


SEH 386-20 


80386-Leistung auf kleinstem Raum 
bietet der SEH im Mini-Tower-Gehäu- 
se. Der Prozessor ist mit 20 MHz ge- 
taktet und arbeitet mit 2 MByte 
Hauptspeicher zusammen. Die 40 
MByte-Festplatte arbeitet mit einer 
mittleren Zugriffszeit von 27 ms, für 
einen 80386-PC eine Spur zu lang- 
sam. Trotz der geringen Abmessun- 
gen ist der SEH für Erweiterungen of- 
fen: Der Speicher läßt sich auf.der 
Platine auf 16 MByte aufrüsten, für 
sonstige Erweiterungen stehen ein 
8-Bit und drei 16-Bit-Steckplätze zur 
Verfügung. Ein weiterer 32-Bit-Slot 
nimmt spezielle Karten auf, die die 
Fähigkeiten des Prozessors voll 
nutzen. 

Auf der Grafikseite besticht der SEH 
durch die eingebaute VGA-Karte, die 
auf dem mitgelieferten Mehrfrequenz- 
Monitor ein gestochen scharfes Bild 
liefert. 
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Name: SEH 386-20 

Betriebssystem: - 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 20 MHz 
Arbeitsspeicher: 2048 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 40 MByte, 27 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Mehrfre- 
quenz 

Hersteller/Anbieter: SEH, 6455 Er- 
lensee 

Preis: 4498 Mark 

























Mit diesen Eigenschaften läßt sich 
der SEH in allen herkömmlichen An- 
wendungsbereichen wie Textverarbei- 
tung oder Tabellenkalkulation einset- 
zen, meistert aber auch kleinere grafi- 
sche Aufgaben. 


% 





Bild 8. Noch ein Unikum auf dem Markt: 
der Sharp PC 8041. Das farbige LC-Display 
macht ihn dazu 


Sharp PC 8041 


Der tragbare 80386-PC zeigt das der- 
zeit technisch machbare: Er arbeitet 
nicht mit einem der bisher üblichen 
LCD- oder Plasma-Displays, sonder 
bietet seine Informationen auf einem 
farbigen Flüssigkristall-Monitor an. 
Damit gehört der Sharp mit zu den 
ersten tragbaren Computern, die diese 
noch junge Technologie einsetzen. 
Auch bei der weiteren Ausstattung hat 
man nicht gespart. So ist der 
80386-Prozessor mit 25 MHz getaktet, 
der Hauptspeicher von 1664 KByte 
verkraftet auch speicherhungrige An- 
wendungen. Die Festplatte weist eine 
Kapazität von 40 MByte auf bei einer 
mittleren Zugriffsgeschwindigkeit 
von 20 ms. 

Das Display ist frei schwenkbar, so 
daß man es den aktuellen Lichtver- 
hältnissen immer optimal anpassen 
kann. Der Sharp entspricht zwar mit 
seinem Farb-Display modernsten 
technischen Ansprüchen, doch kann 
er einen normalen Desktop-PC mit 
VGA-System noch nicht ersetzen. Das 





lelolsziezelssjelti =] Altejei; 


Name: Sharp PC 8041 
Betriebssystem: - 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 25 MHz 
Arbeitsspeicher: 1664 KByte 
Laufwerk: 3,5 Zoll, 1,44 MByte 
Festplatte: 40 MByte, 20 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell, 
externes Diskettenlaufwerk 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: LCD, Farbe 
Hersteller/Anbieter: Sharp, 2000 
Hamburg 

Preis: 21996,30 Mark 
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Farb-Display hat mit Streifen in der 
Darstellung zu kämpfen. Wer aus Prä- 
sentationsgründen auch unterwegs 
auf Farbe nicht verzichten kann, liegt 
mit dem Sharp in jedem Fall richtig. 





Bild 9. Zu wenig Speicher und zu wenig 
Festplattenkapazität für einen 386er, der 
SEH 386-33 


SEH 386-33 


33 MHz bestimmen den Arbeitstakt 
des 80386-Prozessors im SEH. Dessen 
Systemkomponenten sind in einem 
bulligen Tower-Gehäuse unterge- 
bracht, das viel Platz für Erweiterun- 
gen läßt. Die hat der SEH auch nötig. 
Eine Festplattenkapazität von 42 
MByte mit einer Zugriffszeit von 26 
ms sind für einen Computer dieser 
Klasse völlig unterdimensioniert. 
Auch beim Hauptspeicher wurde ge- 
spart: Nur 1664 KByte stehen hier zur 
Verfügung. Damit fällt der SEH für 
grafische Anwendungen beispielswei- 
se aus, da die professionellen Pro- 
gramme in diesem Bereich neben ei- 
ner schnellen Festplatte auch höhere 
Ansprüche an den vorhandenen 
Hauptspeicher stellen. 

Wer aber auch bei der Textverarbei- 
tung nicht auf einen schnellen Pro- 
zessor verzichten will, liegt mit dem 
SEH richtig: Die eingebaute VGA-Kar- 
te bringt Texte und kleine Grafiken 
mit hervorragender Qualität auf den 
mitgelieferten Multisync-Monitor. 
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Name: SEH 386-33 

Betriebssystem: - 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 33 MHz 
Arbeitsspeicher: 1664 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte 
Festplatte: 42 MByte, 26 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: 14 Zoll, Farbe, Multisync 
Hersteller/Anbieter:SEH, 6455 Er- 
lensee 

Preis: 6998Mark 











Protech 386/33 


Wie fast alle Konkurrenten stecken 
die Komponenten des Protech in ei- 
nem Towergehäuse. Der mit 33 MHz 
getaktete Prozessor arbeitet dabei mit 
3712 KByte Hauptspeicher zusam- 
men, der selbst große Programme zu- 
friedenstellt. Die Festplatte weist eine 
Kapazität von 71 MByte auf. Die mitt- 
lere Zugriffszeit liegt bei 15 ms. 

Die VGA-Karte bringt es zusammen 
mit dem entsprechenden Monitor auf 
Auflösungen von bis zu 1024x768 
Punkten bei 16 gleichzeitig darstellba- 
ren Farben. Der Monitor muß aller- 
dings separat angeschafft werden. 


Datenübertragungsrate in KByte/s 
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Tabelle 1. Bei vielen 
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Bild 10. Für alle Arten von Anwendungen 
gut gerüstet ist der 386/33 von Protech 


Wer den Protech erweitern will, kann 
auf einen 8-Bit und drei 16-Bit-Steck- 
plätze zurückgreifen. Der Hauptspei- 
cher befindet sich komplett auf einer 
32-Bit-Steckkarte und ist mit norma- 
len RAM-Chips bestückt. 
Mit dieser Ausstattung kann man den 
Protech in den verschiedensten Berei- 
chen einsetzen, von der normalen 
Textverarbeitung bis hin zu an- 
spruchsvoller Grafik. 
Mit seiner extrem schnellen Festplatte 
eignet sich der Rechner auch nicht 
zuletzt als Server in kleineren Net- 
zwerken. Generell alle Massenspei- 
cher-intensiven Arbeiten führt die 
Maschine in sehr hohem Tempo aus. 
(Roland Fieger/wh) 


[elolcziefelssjeltilei=llirÄlteisi; 


Name: Protech 386/33 
Betriebssystem: — 

Prozessor: 80386 

Taktfrequenz: 33 MHz 
Arbeitsspeicher: 3712 KByte 
Laufwerk: 5,25 Zoll, 1,2 MByte, 3,5 
Zoll, 1,44 MByte 

Festplatte: 71 MByte, 15 ms 
Schnittstellen: 1x parallel, 2x seriell 
Grafikkarte: VGA 

Bildschirm: - 
Hersteller/Anbieter: Synelec, 8000 
München 

Preis: 9963,60 Mark 
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Computerkauf 


Laptop - das Büro 
zum Mitnehmen 


Prestige-Objekt oder Werkzeug? 


Laptops werden heute oft, laut Aussage von Werbefachleuten, aus 
dem »Bauch« heraus gekauft. Handelt es sich daher nur um Presti- 
ge-Objekte, oder werden trotz einer gefühlsorientierten Kaufent- 
scheidung sinnvolle Alternativ-Produkte zum Desktop-Computer 
erworben? Letzteres muß mit einem klaren »Ja« beantwortet 
werden. Der Laptop ist eine nützliche Alternative beziehungsweise 


Ergänzung zum Desktop-Rechner. 


Natürlich macht sich jeder Käufer zu- 
nächsl einmal Gedanken über die Lei- 
stung, die er von seinem tragharen 
Computer erwartet. Die gefühlsmäßi- 
ge Kaufentscheidlung wird aber dann 
auf jenes Gerät der gewählten Lei- 
slungsklasse fallen, welches seinem 
persönlichen Geschmack am näch- 
sten kommt. Bei der Vielfalt des An- 
gebotes findet jeder »sein« Gerät. Der 
typische Computerkäufer von heute 
verhält sich wie jemand, der bei- 
spielsweise ein Auto kauft, Das kann 
der einfache Computer für unterwegs 
sein, mit dem lediglich kurze Texte 
geschrieben werden, also ein echtes 
Werkzeug, Ebenso wird aber auch das 
High-End-Produkt mit 80386- oder gar 
80486-Prozessor gewählt, beispielswei- 
se zur zeitkritischen Meßdatenerfas- 
sung. Hier spielt allerdings häufig 
auch der »Stern-Effekts eine Rolle 
(wie bei einer Stuttgarter Automarke). 


In kaum einem anderen Bereich der 
Technik geht der Fortschritt so rasant 
vonstatlen wie in der Elektronik im 
allgemeinen und in der Computerin- 
dustrie im speziellen. Die Bauteile 
werden immer kleiner, dabei jedoch 
leistungsfähiger und überraschender- 
weise auch billiger. Wie sah es früher 
aus? Vor ungefähr 20 Jahren hätte ein 
Computer, den Sie heute bequem mit 
einer Hand tragen, noch eine Fläche 
von der Größe eines Wohnzimmers 
ausge[üllt, Vor nur wenigen Jahren 
mußten Sie für einen einfachen PC 
noch soviel Geld bezahlen, wie Sie es 
heute für einen AT aus der Klasse 
80386SX müssen, Die ständig fort- 
schreitende Entwicklung hochinte- 
grierter elektronischer Bauteile und 
die damit verbundene Miniaturisie- 
rung waren die Wegbereiter für den 
tragbaren Computer. 


Portable Computer waren durchwegs 
sehr schwer. Es handelte sich bei die- 
sen Geräten um verkleinerte Ausfüh- 
rungen des normalen Schreibtisch- 
computers. Der Bildschirm und die 
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Tastatur wurden verkleinert, letztere 
diente in der Regel gleichzeitig als 
Schutzdeckel für den Monitor. Zum 
Transport rastete man die Tastatur in 
eine Halterung vor dem Bildschirm 
ein, mit der glalten Seite nach außen, 
Dadurch waren die Tasten und gleich- 
zeitig der Monitor geschützt. Um zu 
arbeiten, konnte der »Tastatur-Deckel« 
per Knopfdruck gelöst und wie eine 
normale Tastatur auf den Arbeitsplatz 
gelegt werden. 


Die Tastatur war und ist ein Problem- 
kind der Laptops, Während beim 
Schreibtisch-Computer das Keyboard 
mit 102 Tasten mittlerweile zum Stan- 
dard geworden ist, muß sich der Por- 
table-Besitzer meist noch mit der 
kleinen Tastatur (wie beim alten XT) 
begnügen, Einen Nummernblack gibt 
es in den seltensten Fällen, erist 
meist mittels Mehrfachbelegung in 
die reguläre Tastatur implementiert 
(Bild 1) und über spezielle Tasten- 
Kombinationen aktivierbar. Eine ak- 
zeptable Lösung bietet Bondwell: 
Oberhalb der Tastatur ist ein Zehner- 
block im Taschenrechnerformat un- 
tergebracht (Bild 2). Goupil bietet 
eine volle MF2-Tastatur (102 Tasten); 





Bild 1. Der Num- 
mernblock wird 
durch Mehrfachbe- 
legung der Tastatur 
realisiert 


diese ist jedoch aus Platzgründen 
nicht standardmäßig aufgeteilt. 

Das »Innenleben« ist sehr gedrängt 
aufgebaut, Steckplätze fielen der 
Platzersparnis zum Opfer. Das Gerät 
wurde, aus Gründen der Abschir- 
mung elektrischer Störstrahlung 
durch die Bauteile und der Röntgen- 
strahlung des Monitors, in ein schwe- 
res Metallgehäuse gesteckt, etwa in 
den Ausmaßen eines kleinen Reise- 
koffers. Die Portabilität wurde durch 
einen soliden Tragegriff unterstri- 
chen. An einen Batteriebetrieb war 
nicht zu denken. Für einen sinnvol- 
len Einsatz (wegen des Monitors, mit 
verkleinerter Kathodenstrahlröhre) 
wäre eine Autobatterie erforderlich 
gewesen, Den Computer über das 
Bordnetz des Fahrzeugs zu betreiben, 
wurde allerdings auch von einigen 
Herstellern angeboten. Manche Auto- 
fahrer hatten dann allerdings, nach 
einer ausgedehnten »Computersit- 
zung«, ernsthafte Startschwierigkei- 
ten — die Kapazität der Batterie war 
erschöpfl. 


Ein Schoßhund der nicht 
bellt und nicht beißt 


Die Hersteller überlegten, wie man ei- 
nen Portable kleiner und leistungsfä- 
higer machen könne, der Laptop wur- 
de geboren. Laptop - was bedeutet 
dieser Ausdruck? 

Das »Große Lexikon der Computer- 
fachbegriffe« (aus dem IWT-Verlag) 
definiert diesen Begriff so: »Laptop 
ist die englische Bezeichnung für ei- 
nen tragbaren Computer, meist mit 
autarker Stromversorgung (Akku), der 
entweder mit einem LCD- oder Plas- 
mabildschirm ausgerüstet ist. Von der 
Leistungsfähigkeit her sind Laptops 
durchaus mit konventionellen Desk- 
topgeräten vergleichbar.« 

Leider fehlt dabei die Erklärung des 
Unterschieds zwischen Laptop und 
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Portable. Ein Gerät, das Sie zwar be- 
quem transportieren können, das aber 
nur über Netzstrom zu betreiben ist, 
darf nicht als Laptop bezeichnet wer- 
den, das ist ein Portable. Ein Laptop 
kann überall, unabhängig von einer 
Steckdose, eingesetzt werden. Die 
Ausmaße sind kein Kriterium. Es gibt 
extrem kleine Portables, aber auch re- 
lativ große Laptops. 

Bevor Sie nun Ihre Kaufentscheidung 
treffen, also in ein Fachgeschäft ge- 
hen, müssen Sie zunächst einmal klä- 
ren, wofür der neu anzuschaffende 
Laptop verwendet werden soll. Über- 
legen Sie zunächst, ob der Laptop Sie 
auf Ihren Geschäftsreisen begleiten 
soll und wie oft das der Fall sein kann. 
In diesem Fall ist ein leichtes, kleines 
Gerät empfehlenswert. Machen Sie die- 
se Dienstreisen mit der Bahn oderim 
Flugzeug und wollen Sie diese Zeit 
nutzen, um Daten einzugeben, dann 
benötigen Sie aufjeden Fall ein Gerät 
mit autarker Stromversorgung, also 
Akku- oder Batteriebetrieb. Soll das 
neue Gerät vielleicht nur innerhalb 
der Firma an verschiedenen Orten 
eingesetzt werden? Dann darf es ru- 
hig abhängig vom Netzstrom sein. 
Sind Sie im Außendienst tätig? Hier 
ist der Laptop ein ideales Werkzeug, 
Sie haben Zugriff auf Datenbanken, 
können Ihre getätigten Abschlüsse so- 
fort in den PC eingeben, eventuell so- 
gar gleich eine Auftragsbestätigung 
drucken, wenn Sie über einen porta- 
blen Drucker verfügen. Ein integrier- 
tes Modem ist für diesen Einsatz 
empfehlenswert, um die eingegeben 
Daten an die Firma übermitteln zu 
können; zumindest sollte es aber als 
Option angeboten werden. 

Auf Grund des Preisgefüges finden 
Laptops und Portables immer größere 
Verbreitung beim privaten Anwender. 
Oft wird der Laptop dann nicht als 
Zweitgerät genutzt, sondern er ersetzt 
den Desktop-Rechnen In diesem Fall 
sollte eine Anschlußmöglichkeit für 
einen externen Monitor gegeben sein. 
Einige Geräte erlauben sogar den 
gleichzeitigen Betrieb von externem 
Monitor und eingebautem Bild- 
schirm, Sehr sinnvoll istes auch, 
wenn eine Buchse zum Anschluß ei- 
ner externen, vollwertigen MF2-Tasta- 
tur vorhanden ist - zumindest aber 
für eine externe Zehner-Tastatur, 

Ein weiterer wichtiger Gesichtspunkt 
ist die Kapazität und die Art der Mas- 
senspeicher. 

Aus Platzgründen kommen in Lap- 
tops (bis auf wenige Ausnahmen) Dis- 
kettenlaufwerke im 3 V2-Zoll-Formal 
zum Einsatz. Diese haben eine Spei- 
cherkapazilät von 720 KByte, das enit- 
spricht in etwa 360 Textseiten. Dieser 
Speicherbedarf reicht normalerweise 
für ein Programm (zum Beispiel eine 
Textverarbeitung) samt Daten. (Geräte 
ohne Festplatte verfügen oft über zwei 
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Bild 2. Der Zehner- 
block im Taschen- 
rechnerformat f 

ist eine akzeptable 
Lösung 





Diskettenlaufwerke; eines kann für 
das Programm, das andere für die 
Speicherung der Daten verwendet 
werden.) 





In der Regel genügt ein 
Diskettenlaufwerk 





Im Normalfall sind Sie also mit Gerä- 
ten, die »lediglich« ein oder zwei Dis- 
kettenlaufwerke besitzen, ausrei- 
chend bedient. Der Vorteil eines Lap- 
tops mit Diskeitenlaufwerk liegt klar 
auf der Hand: Diese Art von Laufwer- 
ken bewegen sich nur dann, wenn sie 
angesprochen werden. Mit anderen 
Warten: Sie benötigen nur dann 
Strom, wenn Daten oder Programme 
gesichert, beziehungsweise gelesen 
werden. 

AT-kompatible Geräte sind im Regel- 
fall mit einem Disketten-Laufwerk 

3 1/2 Zoll/1,44 MByte und einer Fest- 
platte von 20 MByte (oder größer) 
ausgestattet. Bei batteriebetriebenen 
Geräten ist allerdings der Stromver- 
brauch ein entscheidendes Kriterium 
für die netzunabhängige Betriebszeit. 
Eine Festplatte läuft vom Einschalten 
des Gerätes bis zum Ausschalten, ver- 
braucht Strom, auch wenn keine 
Schreib-/Lesezugniffe erfolgen, Netz- 
unabhängige Geräte verfügen daher 
meist über eine Option, welche die 
Festplatte abschaltet, wenn in einem 
vorgegebenen Zeitraum kein Platten- 
Zugriff ertolgt. 

Doch eine Festplatte ist ein sehr stoßl- 
empfindliches feinmechanisches Ge- 
rät. Gerade während des Transports 
sind Stöße und Erschütterungen ofl 
nicht zu vermeiden, wobei die 
Schreib-/Leseköpfe in Kontakt mit der 
Platte kommen können. Dadurch wer- 
den die auf der Platte hinterlegten Da- 
ten zerstört. Um einen Datenverlust 
zu verhindern, werden die Schreib-/ 
Leseköpfe, auch Zugriffskamm ge- 
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nannt, geparkt, Der Zugriffskamm 
wird dabei in einen Bereich der Fest- 
platte gebracht, der keine Daten ent- 
hält, die sogenannte Park- oder Lan- 
dezone, Es gibt Softwarelösungen, 
also Programme, die das Parken über- 
nehmen. Aber gerade der Tag, an 
dem Sir vergessen, das Parkpro- 
gramm zu aktivieren, könnte der Tag 
sein, an dem der Computer und da- 
mit die Platte einen heftigen Stoß er- 
hält. Ein Laptop, der über eine Festl- 
platte mit automatischer Parkvorrich- 
tung der Schreib-/Leseköpfe verfügt, 
ist einen anderen Modell vorzu- 
ziehen, 


Ist Ihr Laptop während des Betriebs 
Erschütterungen ausgesetzt, so soll- 
ten Sie auf den Einsatz einer Festplat- 
te verzichten, Benöligen Sie aber den- 
noch viel Speicher, empfiehlt sich die 
Aufrüstung des Arbeitsspeichers. 
Während des Betriebs wird ein Teil 
des Speichers wie eine Festplatte ein- 
gesetzt, Diesen, als Massenspeicher 
verwendeten Bereich des Hauptspei- 
chers, bezeichnet man. als RAM-Disk. 
Ein weiterer Vorteil der RAM-Disk ist 
die hohe Zugriffsgeschwindigkeit. 
Arbeiten schnelle Festplatten im Be- 
reich von etwa 20 Millisekunden, so 
benötigen RAM-Disks nur Nanose- 
kunden, Rinige Geräte »merken « sich 
den im Speicher hinterlegten Inhalt 
auch im ausgeschalteten Zustand. 
Eine extra Versorgung sorgt für Strom 
nach dem Ausschalten, so daß der In- 
halt erhalten bleibt. Man spricht bier 
vom stälischen RAM, Sind die Er- 
schütterungen so extrem, daß selbst 
Diskettenlaufwerke problematischen 
Bedingungen ausgesetzt werden, bie- 
tet sich der Einsatz sogenannter 
RAM-Karten an. Hierbei handelt es 
sich um Karten, meist im Scheckkar- 
tenformat, deren innerer Aufbau dem 
des normalen Arbeitsspeichers äh- 
nelt. Vor Datenverlust schützt eine 
kleine Batterie, Die zweite Alternative 
sind ROM-Karten, Die Programme lie- 
gen hierbei »unlöschbar« vor. Diese 
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Toner und 


Cartridges 
LI ERT zu 
drucker 








AtarlSLM-804. Tonerset 
Brother HL-83 ° Originalmodul 












Canon lBP-8 Originalmodul EP 

Canon LBP-8 II / Ill OriginalmodulEPfS 195,00 
Canon lBP-4 Originalmodul EPLS 195,00 
Epson GQ-3500/5000 Originaltoner 51,00 
Epson G®-3500/5000 Keymax Toner 40,00 
Fujitsu RX-7100E Originalmodul 377,00 
Fujilsu RX-7200E Originaltoner 144,00 
Fujitsu RX-7300E Originaltoner 188,00 
HP Laser Jet/Plus Originalmodul 195,00 






HP Laser Jet ll / Laser Jet Ill Originolmodul 195,00 
HP Laser Jet IIP Originalmaodul 195,00 
Kyocera F-10007/1010/7200/ 










2010 Originaltoner 71,00 
Kyocera F-1000/ 1010/1200/ 

2010 kKeymax Toner 50,00 
Cilizen Overture 106 Originaltoner 125.00 






NEC IC-800/860/866/890 Originalloner 45,00 
Okllaserline & Originaltoner 51,00 
Okilaserline 6 Keymax Toner 40,00 
Panasonic KXP-4450 Originalloner 98,00 
Ricoh LP-4080/4081/ 

4150 Originalioner 

Ricoh LP-4080/4150 Kaymaz Toner 
Ricoh 6000 Originaltoner 51.00 
Ricoh 6000 Keymax Toner 
Sharp JX-9300 Orliginaltoner 













LEI ENDE 
kassetten 
für Matrix— 
drucker 





Brolher M-1409 
Brother M-1509/M-1709 
Brother M-1724 L 

C.ltoh Riteman F+ /C+ 

Citizen Switi 9/7120 D 

Citizen Swilt 24/124 

Epson FX-80/800, 1X-500/400 
Epson FX-100/FX-1000 

Epson GX/LX-80-86, LX-90 9850 

















Epson [8-800/850/500/400 11,55 
Epson (9-1000/la-1050 13,30 
Epson IQ-1500 12,60 
Epson [&-2500 12,65 
Epson 19-2550 17,40 
Fujitsu DL-1100 15,00 
Fujiisu DL-110Q Color 25,00 







Fujltsu DL-3300/3400 

Fujitsu DL-3300/3400 Color 

Fujlisu DPL-24, DL-2400/DL-2600/ 
DL-4400/DL-4800/DL-55800 
Fujltsu DX-2700/2300/2400 

IBM 4207 Graphikdrucker Il 

IBM 4207 Praptinter X-24 


















Mannesinann Tally MT-817 11,70 
NEC Pinwriter P-9/5 12,70 
NEE Pinwriter P-6 12,70 
NEG Pinwriler CP-6 Color 37,80 
NEC Pinwriter P-7 714,00 
NEC Pinwriler CP-7 Color 59,50 
NEC Pinwriter P-2200/P2 + 14,10 
NEG Pinwriter P&+ /P7+ /P-60/P-70 14,90 






NEC Pinwriter P6+/P7+/P-60/P-70 Color 

Okl'Miereline 182/192/320/321 

Oki Microllne 380/390/391 

Oki'Microllne 393 

Panasonic KXP-1080/1090/1180/1124 
Universal-Originalkassette 

Selkosha SP-Serle/St-80 Al 

Schneider DMP-2000/3000/3150 

Sohneider 18-3500 /5D-24 

Schneider Sprinter 244 

Sliarlc 24-10/X0 24-10 

Stat LC-10/NX-71000 

Star IC-10/NX-1000 Color 

Slar NB 24-10 

Slar NB 24-15/NB-15 

Star NU/NG/ND/NR-10 

Star NX-15/ND-15/NR-15 

Star Radix 10 

























Mengenrabatte: 
ab 10 Artikel „A DM 1,00 pro Artikel, auch sortiert 
ab 20 Artikel ..; DM 2,00 pro Artikel, auch sortiert 


Die meisten Farbband — Kassetten auch In den Farben 
rat, blau, grün oder braun — Aufpreis ca, 20 %, 









| AGS 
Appel & Grywatz OHG 
| Werwolf 54 
SFr D —- 5650 Solingen 1 
Qualitäts 
EDV Telefon : 0212-13084 

Zuhehör Telefax : 0212-10647 

N BTX :.0212-13083 
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Computerkauf 


Karten können entweder fertig bezo- 
gen werden, oder vom Anwender sel- 
ber programmiert werden. ROM be- 
deutet Read Only Memory, also Nur- 
Lese-Speicher, Gelöscht werden kann 
diese Art des Speichers nur durch 
spezielle Einrichtungen, beispiels- 
weise UV-Lampen. 

Das Prinzip, Programme im ROM zu 
halten wird von einigen Herstellern 
genutzt, um das Betriebssystem in 
den Computer zu laden, Sie benöti- 
gen in diesem Fall keine Startdiskette 
mehr, Aus einem Baustein im Compu- 
ter (ROM) wird das Betriebssystem 
nach dem Einschalten in den Spei- 
cher geladen. Dies hat mehrere Vor- 
teile: Zum einen sparen Sie damit die 
sonst erforderliche Zeit des Lesens 
von der Diskette, zweitens ist der 
Stromverbrauch für das Lesen eines 
ROM-Bausteines wesentlich geringer 
als der Betrieb eines Disketten- oder 
gar Festplattenlaufwerks. Nicht zu 
übersehen ist der geringe Platzbedarf 
von ROM-Bausteinen. Deshalb wer- 
den sie auch nicht nur bei Laptops 
eingesetzt, sondern verstärkt hei soge- 
nannten Pooketcomputern, die wegen 
ihrer geringen Größe auch »Hand- 
helds« genannt werden. Ein Beispiel 
dafür ist der Portfolio vor: Atari. Hier 
ist nicht nur das Betriebssystem (MS- 
DOS kompatibel) im ROM gespei- 
chert, sondern auch mehrere Pro- 
gramme. 

Strom zu sparen ist ein A und O beim 
Einsatz netzunabhängiger Geräte, 
Längst sind diese LCD-Anzeigen in 
Ihrer Entwicklung soweit gedichen, 
daß man sie ohne Übertreibung Bild- 
schirme nennen darf, Fin Manko der 
Anfangszeiten war der enge Betrach- 
tungswinkel: Nur wenn Sie direkt von 
vorn auf die Anzeige sahen, konnten 
Sie auch etwas erkennen. Auch der 
Bildaufbau war sehr langsam, bei- 
spielsweise waren Cursor- oder Maus- 
bewegungen nur als verwischte Linie 
erkennbar Abhilfe wurde durch Plas- 
ma-Bildschirme erreicht. Ihre Auflö- 
sung war höher, der Betrachtungs- 
winkel größer, und der Bildaufhbau 
war schneller als bei den LCD-Bild- 
schirrnen. Doch diese Vorteile muß- 
ten durch höheren Stromverbrauch 
erkauft werden, wodurch der Laptop 
wieder zum Portable wurde, er war 
netzabhängele, 

Intensive liorschung im Bereich der 
LCD-Displays brachte sogenannte Su- 
pertwist-LCD-Bildschirme, Diese ge- 
stalten auch ein Lesen aus seitlicher 
Position, ähnlich einem Kathoden- 
strahl-Bildschirm, Auch die Ge- 
schwindigkeit der heutigen LCD-An- 
zeigen ist erheblich verbessort wor- 
den. Die erwähnten Streifen sind nur 
noch bei sehr schnellen Bewegungen 
zu sehen. Probleme bereitet derzeit 
noch die Entwicklung großflächiger 
und hochauflösender Farb-LCD-An- 


zeigen, Prototypen, wie sie gerne auf 
Messen gezeigt werden, belegen aber 
die Fortschritte auf diesem Gebiet. Es 
ist anzunehmen, daf in naher Zu- 
kunft ein Farbdisplay bei einem Lap- 
top genauso selbstverständlich sein 
wird wie der Farbmonitor beim Desk- 
top-Computer. 


LCD-Displays schützen Ihre 
Gesundheit 





Ein Vorteil der LCD-Anzeige-Einhei- 
ten wird oft übersehen. LCD-Bild- 
schirme erzeugen keinerlei gesund- 
heitsschädliche Strahlung und bilden 
auch keine Gefahr für Ihre Augen. Bei 
einem herkömmlichen Monitor wird 
die Raumbeleuchturig zu Gunsten der 
Bildeualitäl gerne etwas abgedunkelt. 
Ein LCD-Display hingegen wird mit 
zunehmender Raumhelligkeit besser 
lesbar und schont daher die Augen. 
Auch bei einem LCD-Schirm mit Hin- 
tergrundbeleuchtung beeinträchtigt 
eine helle L/mgebung die Lesbarkeit 
nicht. 
Auch die Auflösungen von LCD-Dis- 
plays entspricht dem Standard heuti- 
ger Desktop-Computer. Der EGA-Stan- 
dard von 640 x 350 Punkten ist selbst- 
verständlich. Mit weniger sollten Sie 
sich Ihren Augen zuliebe nicht zufrie- 
den geben. Farben werden in der Re- 
gel in vier, bei besseren Anzeigen 
auch in achl Graustufen konvertiert, 
Modernere Geräte bieten Ihnen eine 
VGA-Auflösung von 640 x 480 Bild- 
punkten mit 16 Graustufen, 
Ein wichtiges Kriterium für die Kauf- 
entscheidung ist der Kaufpreis. Wäh- 
vend ınan bei Sonderaktionen man- 
cher Anbieter ein echtes »Schnäpp- 
chen« machen kann und einen Lap- 
top für unter 1500 Mark erwerben 
kann, ist nach oben kaum eine Gren- 
ze gesetzt. Preise weit tiber 20000 
Mark sind für ein leistungsstarkes Ge- 
rät durchaus üblich. Gerade dieses 
Preisgefüge beschert dem Laptop 
wohl das Attribut des Prestigeobjekts. 
Ein Laptop mit BUß6-Prozessor, einem 
Diskettenlaulwerk und 640 KByte Ar- 
beitsspeicher, ist ab 1500 erschwing- 
lich, Ein Markengerät der gleichen 
Klasse, das zudem sehr klein ist, bei- 
spielsweise der LTE von Compaq, ko- 
stel etwa 4000 Mark. Mit den Ansprü- 
chen an die Ausstattung steigt auch 
der Preis. So müssen Sie für den 
Compaq LTE mit 80286-Prozessor, 2,6 
MByte Hauptspeicher und 40 MByte 
Festplatte annähernd 14000 Mark aus- 
gebett. - Und auch der Laptop, des- 
sen Änschaffungspreis an den eines 
ungen: heranreicht, ist erhält- 
ich, 


(hw) 
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Windows 


Windows-Applikationen 
—- so einfach wie Basic- 


Programme 


Der MS-DOS Anwender hat die Wahl aus einer Vielzahl von Pro- 
grammen, die zum Teil sehr preisgünstig oder kostenlos sind. Er 
kann einen Compiler anschaffen, um eigene Programme zu gene- 
rieren. Der Windows-Anwender war im Gegensatz dazu mit ver- 
hältnismäßig wenigen, teuren Programmen benachteiligt: Ein für 
den Privatmann erschwingliches und verständliches Entwicklungs- 
system zum Schreiben eigener Programme gibt es nicht. Nun hat 
sich die Lage gebessert, der erste Windows-Compiler für jedermann 


ist da: »Winbasic«. 


Die Oberfläche MS Windows setzt 
sich durch, doch bisher waren Pro- 
gramme für Windows Mangelware. 
Dies lag zum großen Teil daran, daß 
die Programmierung für Windows so- 
wohl technisch schwierig als auch 
teuer gewesen ist: Immerhin mußte 
man das »Developer’s Kit« zu einem 
vierstelligen Preis anschaffen und 
dann die über 500 Funktionen dieser 
Oberfläche kennenlernen. Im profes- 
sionellen Bereich mögen solche Vor- 
aussetzungen noch zu erfüllen sein, 
der Hobbyist oder kleine Betrieb ist 
kaum bereit, soviel Zeit und Geld zu 
investieren. Als Folge wurden keine 
Programme für Windows entwickelt, 
was wiederum auch ein Grund für 
das bisher geringe Angebot an Win- 
dows Programmen zu teilweise über- 
höhten Preisen ist. 

Im krassen Gegensatz zum Ruf der 
Windows Programmierung steht der 
Ruf der Programmiersprache Basic. 
Diese Sprache wird allgemein als 
leicht erlernbar eingeschätzt, sie wird 
sogar dem Anfänger empfohlen. Das 
Angebot an Basic-Compilern ist groß 


und die Preise sind klein, eine Folge 
vieljähriger Entwicklung und wach- 
sender Konkurrenz. Nun hatte ein 
Düsseldorfer Entwickler einen genia- 
len Einfall: Die Vorteile von Basic in 
die Programmierung für Windows 
einbringen! Damit hätte man ein ver- 
ständliches, erschwingliches Ent- 
wicklungssystem für Windows, in ei- 
nem Wort, »Winbasic«. Eine Entwick- 
lungsversion dieses Compilers haben 
wir für Sie angeschaut. 

In ihrem vorläufigen Zustand paßt sie 
auf eine Diskette und belegt etwas 
mehr als 350 KByte nach der Installa- 
tion. Ein Handbuch liegt noch nicht 
vor. Mehrere Programme arbeiten zu- 
sammen, um eine komplette Entwick- 
lungsumgebung zu verwirklichen. So 
gibt es einen Editor, einen Compiler 
und andere Programme, die nach Be- 
darf eingesetzt werden. Für den An- 
wender ist der Wechsel von einem 
Programm zum anderen unsichtbar, 
jedoch visualisiert durch Menüpunk- 
te im Editorfenster. Winbasic küm- 
mert sich automatisch um die Auftei- 
lung der Arbeit. 





_ _ Elilnressenbas 2 


IM Suchen Optionen Bun _ Hilfe 


{ 
Menu Henu$ 
Endsub 


Ren «"" Hauptprogramm »»* 
Sosub MenueErstellen() 
_1001: 

Ren "Kaffee" 
7 Ren "Tee" 


Rem und so weiter Für 1003 und 1904 


2091: 
. __ Rem "Butterbrot" 
_2082: 

Ren "HUsii" 





Bild 1: Das Edit-Fenster ist das Kommando-Zentrum in WinBasic 


152 





fee &Tee GMilch Bllasser"' 


And Schnelden SHIFT-DEL GELDENSERREEEL  RUEDRUNE NER Ey akler 
fenul £j # uppe &Braten &kartoffeln &Gemlse &Salat'" 
Hen Eintlgen SHIFTINS rst &Käse GBrot &Tomaten KZwiebeln" 


adi Aübatzda AHendl ABrezen &Pressack' 
Helles GPils Weinsbier KRotwein Kleinwein KSekt'" 













angezeigt 








Wenn man Winbasic startet, wird ein 
leeres Fenster, aufgebaut wie das Fen- 
ster in Bild 1, gezeigt. Über das Menü 
»Datei« wird ein Programm geladen 
oder - wie von Basic bekannt ist - 
mit dem Befehl »Neu« ein leeres Fen- 
ster für eine Neuentwicklung geschaf- 
fen. Der Editor ist ausreichend für 
seinen Zweck, ermöglicht Aktionen 
wie Einfügen, Kopieren und Löschen 
mit den unter Windows üblichen Be- 
fehlen, die wahlweise mit der Maus 
vom Menü oder mittels Tastenkombi- 
nationen ausgelöst werden können. 
Erfreulicherweise wird auch der sehr 
nützliche Befehl »Rücknahme« ange- 
boten, um die letzte Änderung im 
Programmtext rückgängig zu machen. 
Obwohl dieser Befehl nicht in allen 
Fällen in der Lage ist, die letzte Ak- 
tion wieder aufzuheben, ist er in vie- 
len Fällen eine sehr wertvolle Hilfe. 





Alle Aktionen werden vom 
Editor-Fenster aus gestartet 





Das Menü »Finden« verwirklicht die 
üblichen Befehle »Suchen« und »Er- 
setzen«. Sehr brauchbar ist der zu- 
sätzliche Befehl »Nächsten finden«, 
womit die vorhergehende Suche 
schnell wiederholt werden kann. 

Ist ein Programm soweit fertig, daß es 
ausprobiert werden kann, kommen 
die Befehle im Menü »Run« zum Ein- 
satz. Als erstes wird »Compile« benö- 
tigt, um den Programmtext in aus- 
führbare Form umzusetzen. Der Com- 
piler läuft schnell ab, es werden aber 
keine Messungen vorgenommen, bis 
die fertige Version vorliegt. Wenn das 
Programm nicht fehlerfrei übersetzt 
werden kann, werden Fehlermeldun- 
gen in der untersten Zeile des Fen- 
sters gezeigt, während der Cursor zur 
entsprechenden Zeile im Quelltext 
springt. Alle Fehlermeldungen wer- 


Dbatzd: 





Bild 2: Dieses Fenster mit Menü wird vom Programm in Listing 1 
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PD-SERVICE LAGE 


Postfach 1743 * 4937 Lage/Lippe 
FAX 052 32/4039 * BTX *PD Service # 


liefert die allerneueste 


PD & SHAREWARE 


BM-kompatible PCs! 


Autoren 
Händler 
Anwender 


. Interessengemeinschaft 
: deutschsprachiger 
: Shareware 
Wir bieten Ihnen eine Riesenauswahl an VGA-GIF-Bildern, 
Spielen, DTP-Ergänzungen, dt. & internationalen Programmen. 
Unsere Kopiergebühren: 
2,70 - 4,50 DM für 5,25 Zoll * 4,70 - 6,50 DM für 3,5 Zoll 
Katalogdisketten für 2,50 DM (Porto) 


Mit uns sind Sie immer Up-to-date! 


CLIPPER 5 

DBXL DIAMOND V.1.3 

DESQVIEW 386 (V.2.3/5.1) 

FOXPRO V.1.02 

GOSCRIPT PLUS V.3.0 

HARVARD GRAPHICS MASTERPAK 
KING’S QUEST V 

LOTUS SYMPHONY V.2.2 

MEAN 18 ULTIMATE GOLF 5,25“ 
MS BASIC PRO DEVEL.SYS.V.7.0 

MS MACRO ASSEMBLER \.5.l, 5,25“ 
MS QUICK C V.2.5 

MULTIMATE IV 

PAGEMAKER V.3.01 f. WIND.3.0 


| PC PAINTBRUSH PLUS f. WINDOWS 


PIZZAZ PLUS V.2.0 

PRINT MASTER PLUS V.2.0 
PUBLISHER’S PAINTBRUSH V.1.6 
REVELATION ADVANCED V.2.0 
SIDEWAYS V.3.2 





Leider ist uns hier nur möglich, einen 
kleinen Teilausschnitt aus unserem An- 
gebot anzubieten! Wir liefern Ihnen 
Software von A bis Z! Auch für die 
“Spiele-Freaks“ ist reichlich da!! 





Preise sind in DM angegeben — Anderun- 
gen vorbehalten! Lieferung erfolgt per 
Nachnahme + 7,50 DM o. Vorauskasse mit 
Scheck oder Kreditkarte + 4,50 DM 


PD-SERVICE LAGE 


Unser besonderer Kundenservice: 


| TOP-AKTUELLE US-IMPORTE 


kommerzieller Software 
zu unschlagbar günstigen Preisen! 
Nähere Informationen finden Sie auf unseren aktuellen 
Katalogdisketten, die wir Ihnen für 2,50 DM 
Portoerstattung umgehend zusenden. 


COHERENT UNIX Preis nur: 325 DM 


Wir haben für Sie mit eine der 
weltweit größten UNIX-Shareware- 
Bibliotheken !!! 





1 DIR PLUS V.3.0 

386 TO THE MAX V.5.0 

AMI PROFESSIONAL V.1.2 
ASKSAM V.4.2 

COREL DRAW V.1.2 

DESIGN CAD 3D V.3.1 
DRAWPERRFECT V.l.l 

GENERIC CADD LEVEL 3 
GRAMMATIK FOR WINDOWS 
HUNT FOR RED OCTOBER 5,25“ 
LOTUS 1-2-3 V.2.2 

MATHCAD V.2.5 

MICROGRAFX DESIGNER V\.3.01 
MS C COMPILER V.6.0 

MS QUICK BASIC V.4.5 

MS WORD V.5.0 

NORTON UTILITIES V.5.0 
PARADOX V.3.0 

PFS FIRST PUBLISHER V.3.0 
POWERBASE V.2.3 

PRINT SHOP, THE NEW 

QEMM 386 V.5.1 

SCO MS BASIC COMPILER V.5.71 
SMARTCOM II V.1.] 

SOFTWARE CAROUSEL V.3.0 
SPINRITE II V.1.1 
SPRINGBOARD PUBLISHER 5,25“ 
TEST DRIVE I, THE DUELL 5,25“ 
TIME LINE V.4.0 

TURBO C++ PROFESSIONAL 
TURBO EMS V.5.0 

TURBO LIGHTNING \V.10 
WOLFPACK 

WORDSTAR V.6.0 

XTREE PRO GOLD 





Windows 


den im deutschen Klartext ausgege- 
ben, man muß keine Zahlen oder ge- 
heimnisvolle Abkürzungen auswen- 
dig lernen, um ein Programm zu 
schreiben. So sind Fehler leicht und 
rasch zu beheben. 

Der Menüpunkt »Run« startet das Pro- 
gramm, nachdem es übersetzt wurde. 
»Start« im gleichen Menü ist eine 
Kombination von »Compile« und 
»Run« und wird wohl am meisten be- 
nutzt. Das Programm läuft dann als 
Windows Anwendung, hat ein eige- 
nes Hauptfenster und alle Merkmale, 
die man von einer Windows Anwen- 
dung erwartet. 

Das Interessante an Winbasic ist die 
Programmiersprache selbst, und dies 
aus zwei Gesichtspunkten. Erstens: 
Inwieweit ist Basic hier verwirklicht 
worden? Zweitens: Wie sind die spe- 
ziellen Merkmale von Windows in der 
Sprache integriert? 

Das moderne Basic ähnelt anderen 
verbreiteten Sprachen wie beispiels- 
weise Pascal, unterscheidet sich von 
diesen hauptsächlich dadurch, daß 
die Variablen angelegt werden dür- 
fen, wann man sie benötigt und nicht 
unbedingt zuvor definiert werden 
müssen. Diese Beschreibung paßt 
auch für Winbasic. Sprachkonstrukte 
wie »for«, »while« und »if« sind hier 
zu finden, so können Schleifen und 
Abzweigungen aller Art leicht und 
verständlich programmiert werden. 
Ein wichtiges Element jeder Sprache 
ist die Unterroutine, die in Winbasic 


: Dim Menu$(7) 


Subroutine MenueErstellen() 


oo. 


er" 


urt Ma&rmelade &Eier" 
ffeln &Gemüse &Salat" 
ten &Zwiebeln" 

Brezen &Pressack" 

ö otwein &Weißwein &Sekt" 
Menu$(7) = "" 


Menu Menu$ 
: Endsub 


a vo © SI oa u PWONDHe 


je 


.... 


Hur 
vb 


: Rem *** Hauptprogramm *** 


Gosub MenueErstellen() 


_1801: 
D Rem "Kaffee" 
: _1082: 
: Rem "Tee" 


: Rem und so weiter für 1083 und 1904 


_2001: 
Rem "Butterbrot" 
_2002: 
"Müsli" 


: Rem und so weiter für 2883 bis 6006 


Listing 1: Ein Programm, das ein Menü erzeugt und verar- 


beitet 


® Subroutine DialogBox() 
Dialog 18,20, 159,120, @, 
ahmen 


Menu$(1) = "&Getränke &Kaffee &Tee 
Menu$(2) = "&Frühstück &Butterbrot &Müsli &Jogh 
Menu$(3) = "&Mittagsessen &Suppe &Braten &Karto 
Menu$(4) = "sAbendbrot &Wurst &Käse &Brot &Toma 
Menu$(5) = "&Biergarten &Radi sObatzda &Hendl & 


Menu$(6) = "&Alkohol &Helles &Pils Weißsbier &R 


®, "Demo Dialog" ' R 





durch das Paar Anweisungen »Sub- 
routine« und »Endsuk« realisiert 
wird. So steht auch einem modularen 
Aufbau des Programms nichts mehr 
im Wege. 

Die endgültige Version der Sprache 
wird ebenfalls eine Fülle an Funktio- 
nen verschiedener Art enthalten, wie 
man es von einem modernen Com- 
piler gewohnt ist. Zusätzlich dazu 
gibt es eine Reihe Funktionen und 
Anweisungen, die die Oberfläche or- 
ganisieren, Eingabe über Maus oder 
Tastatur holen und anderes. 





Eine eigene Oberfläche ist 
einfach zu programmieren 
und zu bedienen 





Ein paar kurze Beispiele zeigen, wie 
einfach es mit Winbasic ist, eine an- 
spruchsvolle Oberfläche zu realisie- 
ren. Listing 1 zeigt einen Teil von ei- 
nem kleinen Programm, das eine Me- 
nüleiste hat und auf die verschiede- 
nen Befehle in den Menüs reagiert. 
Die Routine »MenueEitstellen« enthält 
alle Anweisungen, die benötigt wer- 
den, um das Menü anzulegen. Wie 
Sie sehen, besteht das Menü lediglich 
aus Zeichenketten, die vorher in ei- 
nem Array angelegt wurden. Der Be- 
fehl »Menu« ist alles, was Winbasic 
braucht, um das Menü in Bild 2 auf- 
zubauen. 






Dialog 18,10, 40,10, 11, 11, "Button" "B 
UTTON 
4: Dialog 10,24, 60,10, 13, 13, "OK" "D 
&Milch &Wass EFBUTTON 
5: Dialog 190,40, 68,60, 14, 18, "Gruppe" G 
ROUPBOX 
6: Dialog 14,58, 40,10, 15, 12, "Radiol" "R 


ADIOBUTTON 


14: DigItem 15, 
15: _2: 'ESC 

16: Dialog @ 
17: _11: 

18: DigItem 19, 
19: _13: 

20: DlgItem 19, 


22: Dialog @ 
23: _15: 

24: DlgItem 15, 
25: _16: 

26: DigItem 16, 
218 17% 

28: DigItem 17, 
29: _20: 

39: I£ checked$ 
31: DilgItem 20, 
32: checked$ 
33: Else 


34: DilgItem 20, 
35: checked% 
36: Endif 
37: Endsub 


7: Dialog 14,64, 40,10, 16, 12, "Radio2" or 
8: Dialog 14,78, 40,10, 17, 12, "Radio3" a 


9: Dialog 80,10, 68,10, 18, 5, "Eingabe" "UL 
TEXT 

18: Dialog 80,25, 60,10, 19, 18, "START" "UL 
EDIT 

11: Dialog 80,40, 60,10, 28, 1, "Check" "C 
HECKBOX 

12: Dialog 

13: _INIT: 


21: Print String$ 


®, ©, 4, "Check" 
=1ı 


®, ©, ©, "Check" 
=o 


Listing 2: Der Umgang mit einer Dialogbox in Winbasic 





Etwas komplizierter geht es zu, wenn 
die Auswahl aus einem Menü verar- 
beitet werden soll. In Listing 1 sehen 
Sie im unteren Teil die Anweisungen, 
die diese Aufgabe erledigen. Jeder 
Menüpunkt wird durch ein Label ver- 
treten, das aus einem Unterstrich ge- 
folgt von einer Zahl besteht. Diese 
Zahl legt mit den ersten beiden Zif- 
fern fest, zu welchem Menü der Me- 
nüpunkt gehört. Das linke Menü wird 
durch »10xx« abgebildet, das zweite 
von links durch »20xx« und so weiter. 
Der Titel des Menüs (zum Beispiel, 
»Getränke«) wird durch zwei Nullen 
an den beiden rechten Stellen angege- 
ben, zum Beispiel »1000«. In einem 
Menü werden die einzelnen Punkte 
einfach von oben nach unten mit »01« 
beginnend durchnummeriert. So 
wird der Punkt »Milch« durch »1003« 
abgebildet, »Butterbrot« durch 
»2001«, »Rotwein« durch »6004« und 
so weiter. 


Wird ein Menüpunkt ausgewählt, so 
springt das Programm automatisch zu 
dem zugeordneten Label. Die Anwei- 
sungen nach dem Label werden dann 
ausgeführt, anschließend wartet das 
Programm wieder auf Eingabe vom 
Anwender. Diese Struktur eines Pro- 
gramms ist von Windows vorgeschrie- 
ben und bereitet oft Probleme für den 
MS-DOS Programmierer. Die Verwirk- 
lichung der Arbeitsweise eines Win- 
dows-Programms in Winbasic wird 
aber den Einstieg in die Windows 
Programmierung für viele erleichtern. 

















15, 17, 4, "Radiol" ' 1. Knopf an 







©, ®, 2, "Button" 


String$ *' Editierfeld auslesen 







15, 17, 4, "Radiol" 
15, 17, 4, "Radio2" 






15, 17, 4, "Radio3" 





= ö Then 
' Marke setzen 





' Marke entfernen 
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Windows 


Im Gegensatz zu anderen Sprachen 
für Windows, übernimmt Winbasic 
die mechanischen Teile der Eingabe. 
In einer sehr ähnlichen Weise werden 
Dialogboxen in Winbasic program- 
miert. Die von Windows bekannten 
Elemente wie Knöpfe, Schaltflächen, 
Listboxen sind vorhanden und müs- 
sen lediglich benannt werden, um in 
einer Dialogbox eingesetzt zu werden. 
Wie bei den Menüs erledigt Winbasic 
die lästigen Details der Eingabe über 
eine Dialogbox und stellt einfache 
Funktionen zur Verfügung, womit der 
Programmierer die Ergebnisse der 
Dialogbox abfragen kann. Einige der 
Befehle zum Erzeugen und Verarbei- 
ten einer Dialogbox, sind in Listing 2 
zu sehen. 

Ein zusätzliches Merkmal von Winba- 
sic erweitert die Fähigkeiten dieser 
Sprache in eine ganz andere Rich- 
tung: Die Sprache verfügt über Befeh- 
le, welche mit Datenbankdateien kom- 
munizieren können. Diese Dateien 
sind dBase III kompatibel und kön- 
nen damit auch von einer Vielzahl 
anderer Programme übernommen 
werden. 





Fazit: Wer nur will, kann 
Programme für Windows 
entwickeln 





Winbasic war zum Zeitpunkt, als die- 
ser Beitrag geschrieben wird, noch 
kein fertiges Produkt. Es macht trotz- 
dem einen sehr guten Eindruck: Die 
Programmiersprache ist bekannt, die 
Realisierung der windows-spezifi- 
schen Merkmale ist übersichtlich und 
hervorragend an die Sprache ange- 
paßt. Zusätzliche Bonbons, wie Be- 
fehle für Datenbankdateien lassen uns 
vermuten, daß Winbasic keine Ein- 
tagsfliege wird. Vielmehr muß man 
erwarten, daß Winbasic die gleiche 
Rolle unter Windows spielen wird, 
wie sie andere Basic-Dialekte seit Jah- 
ren unter MS-DOS spielen - die Pro- 
grammiersprache für jedermann. 
Die Firma Eurologic in 3440 Eschwe- 
ge wird Winbasic für 299 Mark ver- 
kaufen. 
Als letztes sei noch erwähnt, daß sich 
auch Icons generieren lassen. Malen 
Sie ein Icon mit Paintbrush und ko- 
pieren es in die Zwischenablage. 
Starten Sie anschließend das Winba- 
sic-Programm »bitmap.exe«. Es liest 
die Daten aus der Zwischenablage 
und generiert daraus ein farbiges 
Icon. Die neue Datei »icon.ico« müs- 
sen Sie noch umbenennen, beispiels- 
weise in »meinprog.ico«, wenn Ihr 
Programm »meinprog.bas« heißt. 
(Thomas Little/hw) 
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Torndorf/Tornsdorf 

Das große DOS-4.0-Buch 
Hardc., 708 Seiten, DM 59,- 
ISBN 3-89011-349-4 


ERS 


DR DOS 


Buch 





Tornsdorf/Tornsdorf 

Das große DR-DOS-5.0-Buch 
Hardcover, 550 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89011-274-9 


Das brandaktuelle DOS-4.0 
Buch - ein Nachschlagewerk, 
das Ihnen die Sicherheit gibt, 
Jederzeit alle Informationen 
über Ihr Betriebssystem griffbe- 
reit zu haben. Nutzen Sie die 
höchstmögliche Verbindungvon 
Profi-Fachwissen einerseits und 
verständlicher Darstellung an- 
dererseits: Arbeiten Sie sich 
praxisnah inMS-DOS4.0/4.01 
ein. Lesen Sie, wie die neu inte- 
grierte Benutzer- 
oberfläche DOS- 
Shell konfiguriert 
wird und was die 
umfangreichen DOS- 
Befehle leisten. Die- 
ser Band bietet Ih- 
nen eine optimale 
Übersicht durch die 
Unterteilungineinen 
problemorientierten 
Teil und einen Nach- 
schlageteil. In den 
Praxis-Kapiteln er- 
läutern die Autoren 
anschaulich alle 
Funktionen bis zur 
Batch-Programmie- 
rung. Im Nachschla- 
geteil werden alle 
M Befehle anhand von 
Beipielen, Kurzerläuterungen 
und Verweisen auf Detail-In- 
formationen erklärt. In einem 
Extra-Teil finden Sie erstmals 
hilfreiche Tips und Tricks-für 
die praktische Arbeit mit Ihrer 
MS-DOS-4-Version. 











DR DOS ist eine echte Alterna- 
tive zu dem gängigen Betriebs- 
system von Microsoft. Alle Ope- 
rationen, die mit MS-DOS erle- 
digt werden können, stellt auch 
DRDOS zur Verfügung. Zu- 
sätzlich findet man hier jedoch 
noch eine Reihe interessanter 
Optionen. Im großen Buch zu 
DR DOS 5.0 erfahren Sie, wie 
Sie alle Möglichkeiten ausnut- 
zen. Natürlich werden hier 

- sämtliche Befehleder 
neuesten DR-DOS- 
Version anhand 
ausführlicher Bei- 
spiele beschrieben, In 
erster Linie enthält 
das große Buch je- 
doch praxisnahe An- 
leitungen für den op- 
timalen Einsatz: 
komfortable Instal- 
lation und Konfigu- 
ration Ihres Systems 
mit Install und 
Setup; das Arbeiten 
mit Datenträgern, 
Dateien und Ver- 
zeichnissen; optima- 
le Systemeinstellung 
mit Autoexec.Bat- 

L und Config.Sys- 

Dasien: flexible Batch-Pro- 
grammierung für den tag- 
täglichen Gebrauch; Texte be- 
arbeiten mit Editor u.v.a.m. 
Daneben finden Sie zu allen 
wichtigen Themen viele nützli- 
che Tips und Tricks. 
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Ob Sie dBASE IV in der 
brandneuen Version 1.1 einset- 
zen oder noch mit der Vorgän- 
ger-Version 1.0 arbeiten - das 
große Buch zu dBASE IV 1.1 
läßt keine Frage offen. Selbst 
Anwendern von dBASE II und 
III wird der Umstieg auf die 
neue Standard-Datenbank mit 
einem speziellen Kapitel leicht 
gemacht. So komplex und um- 
fangreich wiedBASE ist, soklar 
gegliedert und gut verständlich 
ist das große Buch: Lesen Sie 
alles über das Regiezentrum, 
über die Befehle, Parameter, 
Funktionen und System- 
variablen, über SQL und das 
Entwicklerpaket. 

Herzog 

Das große Buch zu 

dBASE IV 1.1 

Hardcover, 807 Seiten 

inkl. 5 '/4"-Diskette, DM 79,- 
ISBN 3-89011-299-4 
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Paulissen 


Das große 
Word-5.0-Buch 
Hardcover, 895 $. 
inkl. 5 '/4"-Disk. 
DM 69,- 

ISBN 3-89011-318-4 
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Tornsdorf/Tornsdorf 

DATA BECKERs große 
MS-DOS-Toolbox 

Hardk«., 203 $., DM 99,- 
inkl. 5 '/4"- u. 3 '/2".Disk. 


ISBN 3-89011-824-0 



























Paulißen 
DATA BECKERs große 
Word-5.0-Toolbox 
Hardk., 253 Seiten 
inkl. 5 '/4"-Diskette 
DM 99,- 

ISBN 3-89011-809-7 














Einsteiger wie Fortgeschrittene 
können jetzt noch effektiver mit 
dem Betriebssystem arbeiten. 
DATA BECKERs große MS- 
DOS-Toolbox ist die ideale 
Fundgrube für jeden DOS- 
Anwender. Einerseits wartetdie 
Toolbox mit rund 30 neuen 
Batch-Befehlen auf, dieden MS- 
DOS-Befehlssatz erweitern 
(Ermitteln des freien Speichers, 
Dialog mit dem Anwender, sta- 
tistische Auswertung 
von Zeichenketten 
u.v.a.m.). Änderer- 
seits liefert Ihnen die 
DOS-Toolbox zirka 
30 fertige „Power- 
Batches”",die mit den 
neuen Befehlen er- 
stellt wurden. Einige 
Höhepunkte: Mit 
Run können Pro- 
gramme aus jedem 
beliebigen Verzeich- 
nis heraus gestartet 
werden; Allfind sucht 
Texte und Dateien 
auf der gesamten 
Festplatte; Alldir 
zeigt alle Verzeich- 
nisse und Dateien 
mit dem kompletten 
Pfad AT dem Bildschirm an; 
TCD erlaubt Sprünge in belie- 
bigtiefe Verzeichnissesowieden 
Einsatz von Jokern usw. Und: 
Der Source-Code der Power- 
Batches wird mitgeliefert. An- 
sehen und ausprobieren! 





Das Power-Paket für alle, die 
Word 5.0 nicht nur für Notizen 
und den. gelegentlichen Brief 
einsetzen wollen: Das große 
Word-5.0-Buch und DATA 
BECKERs große Word-5.0- 
Toolbox (natürlich auch einzeln 
erhältlich). Mit dem großen 
Buch werden. Sie rundum be- 
stens informiert, die Toolbox lie- 
fert Ihnen fertige Arbeitshilfen. 
Einige Beispiele: Das große Buch 
behandelt u.a. ausführlich das 
Mischen von Text und Grafik, 
die schnelle Layout-Kontrolle 
und den effektiven Einsatz von 
Druckformat-Vorlagen. Die 
Toolbox wartet mit Editierhil- 
fen, Programmen zur Layout- 
Gestaltung und perfekten 
Druckformat-Vorlagen auf, So 
erhalten Sie einerseits mit dem 
großen Buch geballtes, gut 
strukturiertes Know-how zu al- 
len Word-5.0-Funktionen (Drei- 
fach-Zugriff über Inhaltsver- 
zeichnis, Index und Praxisregi- 
ster), andererseits machen Sie 
sich die Arbeit leichter, indem 
Sie einfach die Toolbox-Diskette 
verwenden. Sie nutzen die mit- 
gelieferte Adreßverwaltung, er- 
stellen komfortabel Tabellen 
und Formulare oder setzen Ma- 
kros ein, mit denen Word 5.0 
zum Editor für einige Program- 
miersprachen wird, Kurz; zwei 
Bände, die jeder für sich maßge- 
schneiderte Hilfen bieten, die 
sich aber auch ideal ergänzen. 


Maaß/Stephani 

Das große Buch zu 

PC Tools Deluxe 6 deutsch 
Hardcover, 542 5., DM 49,- 
ISBN 3-89011-298-6 


DATA BECKER große 








Bei DATA BECKERs großer 
QuickBASIC-Toolbox kommen 
alle engagierten BASIC-Pro- 
grammierer voll auf ihre Ko- 
sten. Selbst Ihre komplexesten 
Ideen lassen sich jetzt meister- 
haft realisieren. Mit vielen fer- 
tigen Programmiertools, um 
z.B. Ihre neuen Programme mit 
einer benutzerfreundlichen 
Oberfläche auszustatten. Die 
QuickBASIC-Toolbox bietet: 
Pulldown-Menüs nach SAA/ 
CUA-Standard, Pop-Up-Menüs, 
frei konfigurier- und verän- 
derbare Fenster, universelle 
Dialogboxen, Makros und 
Hintergrundprozesse, prakti- 
sche Programmierhilfen und... 
Dittrich 

DATA BECKERs große 
QuickBASIC-Toolbox 

Hardc., 200 Seiten, DM 99,- 
inkl. 3 '/2"- und 5 '/4”-Disk. 
ISBN 3-89011-815-1 





Das neue PC Tools 6.0 wird nun 
endlich auch miteiner deutschen 
Oberfläche ausgeliefert - sicher 
ein Schritt in Richtung optima- 
ler Benutzerfreundlichkeit. Doch 
die Tücke steckt im Detail: Der 
große Leistungsumfang des 
Programmpakets macht eine 
kompetente Hilfe notwendig. 
Und die liefert dieses Buch. 
Nutzen Sie problemlos alle 
Features zur PC-Shell und zum 
PC-Desktop. Ob Sie 
mit Diskfix nicht 
mehr lesbare Disket- 
ten oder Festplatten 
wieder zugänglich 
machen, mit PC 
Cache Ihre Rech- 
nerleistung erhöhen 
wollen, mit PC Secure 
Dateien kompri- 
mieren oder ver- 
schlüsseln wollen - 
das große Buch zur 
deutschen Version 
von PC Tools 6.0 sagt 
Ihnen, wie es geht. 
Es erklärt genau, 
wie der Notizblock, 
die Datenbank, der 
Terminplaner und 
der Taschenrechner 








Ihnen die tägliche Arbeit verein- 
fachen, und hält zudem noch 
eine Reihe wertvoller Tips und 
Tricks bereit. Ein ideales Nach- 
schlagewerk zu PC Tools 6.0 
deutsch - kompetente Hilfe, die 
man braucht. 
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Wenn an Ihrem PC zu Hause 
etwas schiefläuft, ist das schon 
schlimm genug - im Rechner- 
verbund können die Folgen un- 
gleich schwerer ausfallen. Mit 
dem großen Buch zu Novell 
NetWare steht Ihnen jetzt ein. 
zuverlässiger Partner bei allen 
Fragen in Sachen Netzwerk zur 
Seite: Wie werden. B. zusätzli- 
che Drucker und Arbeits- 
stationen installiert? Was ist 
beim Drucken im Netzwerk zu 
beachten? Wie werden Nach- 
richten versendet? Wie erstellt 
man ein komfortables Menü- 
system für die Benutzer? Dazu 
alle Einzelheiten zur Daten- 
sicherung u.v.a.m. 

Larisch 

Das große Buch zu 

Novell NetWare 

Hardcover, 508 Seiten 

DM 79,- 

ISBN 3-89011-380-X 


Peter Norton meldet sich mit 
Macht zurück: Mit der neuesten 
Version seiner Norton Utilities 
hat er alle Werkzeuge in der 
Hand, um verlorengegangenes 
Terrain wiedergutzumachen. 
Als Anwender profitieren Sievon 
der harten Konkurrenz aufdem 
Markt der Utilities und Tools — 
wenn Sie die vielen kleinen 
Helfer optimal einsetzen. Das 
große Buch zu Norton Utilities 
5.0 schafft die not- 
wendigen Vorausset- 
zungen: Es stellt Ih- 
nen ulleMenüpunkte 
der neuesten Version 
ausführlich anhand 
| von Beispielen vor. 
Sie erhalten Ein- 
steigerhilfen und 
Expertentips, fach- 
männische Erläute- 
| rungen zu den zen- 
tralen Begriffen und 
Beschreibungen der 
weiteren Norton- 
| Programme (Norton 
Commander, Guides, 
Editor, Backup). Ge- 
stalten Sie eigene 
| Menüs, schützen Sie 
Ihre Daten vor uner- 

















Schumann 


Das große 
Norton-Utilities-5-Buch 

Hard., ca. 550 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-89011-260-9 


laubtem Zugriff, reparieren Sie 
defekte Dateien mit Filefix, 
wehren Sie sich gegen Viren mit 
Diskmon, lassen Sie sich um- 
fangreiche Informationen über 
Ihren Rechner mit Sysinfo an- 
zeigen u.Q.v.m. 
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Take Off - das Buch zum PC- 
Flugsimulator mit einer aus- 
führlichen Beschreibung der 
aktuellen deutschen Version 4.0! 
Hier erfahren Sie alles über die 
Programmsteuerung und ler- 
nen, wie man das Cockpit mit 
all seinen. Instrumenten und 
Geräten beherrscht, und sind 
dann fit für die Flugschule. 
Leinhos 

Take Off - Das Buch zum 
PC-Flugsimulator 4 

377 Seiten, DM 39,- 

ISBN 3-89011-364-8 





Falls Sie Adventures lieben, 
haben wir genau das richtige 
für Sie: Unsere aktuellen Bände 
zu „Space Quest”, zu „Leisure 
Suit Larry” und zu „King's 
Quest“. Folgen Sie mit uns den. 
Helden Roger Wileo, Larry 
Laffer und Graham auf ihren. 
erlebnisreichen Pfaden durch 
die Welt der Abenteuer, Retien 
Sie Ihre Freunde aus ausweg- 
losen Situationen, treffen Sie in 
Schlüsselszenen die richtigen 
Entscheidungen, und sammeln 
Sie unterwegs die richtigen Ge- 
„ genstände. Alle 
| drei Bücher hal- 
ı| ten dazu prakti- 
sche Komplett- 
N lösungen. bereit, 
hne Ihren Ent- 
Ideckergeist und 
damit den Spaß 
am Spielen einzu- 
schränken. 





















Darr 

Die Space Quest 
Story 

148 Seiten 











" DM 19,80 
ISBN 3-89011-280-3 


Müller /Schuchardt 
Die Larry Story 

160 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-188-2 


Koj 

Die King’s Quest Saga 
152 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-291-9 
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Ich zahle: I per Nachnahme 
I mit beiliegendem Verrechnungsscheck 
(zzgl. DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl) 
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PLZ/Ort 


Windows 


Die Schhrift lebt: 
»Facelift« für 


Windows 


Die Firma Bitstream hat sich als Font-Werkstätte 
hinlänglich ausgezeichnet. Nun kommt von ihr 
ein Fontpaket auf den Markt, das allen Windows- 
Anwendungen eine neue Qualität verleihen kann. 
»Facelift« für Windows-Schriften ermöglicht die 
Verwendung von skalierbaren Schriften auf allen 
Ausgabegeräten - vom Bildschirm bis zum 


Nadel- oder Laserdrucker. 


Wer sich mit Fonts auf dem 
PC beschäftigt - und insbe- 
sondere mit Windows-Fonts 

— stößt nicht nur auf den Na- 
men Bitstream, sondern bis- 
lang auch auf Einschränkun- 
gen, die ein Postscript-An- 
wender beispielsweise nicht 
kennt. Ein Stichwort lautet 
»skalieren«. Aber »Facelift« 
von Bitstream kann mehr: 

Die Fonts verwenden die glei- 
chen Schriften für Bildschirm 
und Drucker - Sie können 
den Begriff WYSIWYG in die- 
sem Zusammenhang ohne 
Abstriche anwenden. Selbst 
Unterschneidungen (Kerning) 
oder tiefgestellte Buchstaben 
stellen sich auf allen Ausga- 
begeräten korrekt dar. Dabei 
bleibt es dem Anwender über- 
lassen zu entscheiden, ab 
welcher Schriftgröße die Ori- 
ginaldarstellung durch den 
Windows-Standardfont ersetzt 
wird - insbesondere bei sehr 
kleinen Schriftgrößen verbes- 
sert sich dadurch die Lesbar- 
keit auf dem Bildschirm. 


Die Installation von »Facelift« 
und seinen Schriften erfolgt 
auf Windows-Ebene. Sie ist 
ebenso einfach und über- 
sichtlich wie die »Feinein- 
stellung« per Parameter (Bild 
1). Nach erfolgtem Setup 
müssen Sie Windows wie üb- 
lich neu starten, damit die 
Systemparameter bekannt 
sind. Bereits beim ersten 
Start von Windows mit den 
installierten Fonts zeigt sich 
der, besonders bei PCs mit 
geringer Performance, gravie- 
rende Schwachpunkt: Alle 
Aktionen unter Windows lau- 
fen durch die zusätzlichen 
Ladevorgänge des speicherre- 
sident vorhandenen Treibers 
spürbar langsamer ab. 
»Facelift« ist ein typisches 
Windows-3.0-Produkt - 
sprich es arbeitet mit der da- 
mit verbundenen neuen Spei- 
cherverwaltungstechnik. 
Selbstverständlich können 
Sie die Fonts auch auf Win- 
dows 2.x-Versionen einset- 
zen, doch dürften die Ge- 
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auereichewd dimensioniert ist. 


Der Abstand vom Nadeldrucker zum Laser wird'immer | 
kleiner - mit Eont-Prozessoren wie Bitatream FaceLift für 
Windows ist ein wesentlicher Schritt in diese Richtung 


Echtes WYSIWYG 


- sogar für druckereigene Fonts - ist jetztmöglich und 
problemlos zu verwirklichen - wenn der Arbeitsspeicher 3 
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Drücken Sie Fi für Hilfe! 





Typelaces 


Parameters Cache size in KBytes: 


| Number of cached fonts: 


Max. cache height (Pixel): 


| Threshold tor Screen scaling (Pts}: 


Threshold for Printer scaling (Pıs): 


Facelift active 


Use espanded memory 


& 
Zu | 
3 f Cache file; u | 


I — | 
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Bild 1. Die Feineinstellung von »Facelift« erlaubt auch, daß Sie es 
aus Geschwindigkeitsgründen vorübergehend deaktivieren 


schwindigkeitseinschränkun- 
gen - insbesondere beim 
Einsatz mit speicherintensi- 
ven Programmen wie »Page- 
maker« - zu Arbeitsabläufen 
im Schneckentempo führen. 


Selbst auf einem 80286er-AT 
mit 2 MByte Expanded Me- 
mory und dem darauf im 
Standardmodus laufenden 
Windows 3.0 ist der Einsatz 
von »Facelift« nur unter Be- 
achtung verschiedener Vor- 
sichtsmaßnahmen möglich: 
Sie sollten alle zusätzlichen 
Programmroutinen deaktivie- 
ren, um genügend Raum für 
die aufwendigen Fontberech- 
nungen zu schaffen. Nach 
Angaben des deutschen Ver- 
treibers ist »Facelift« optimal 
nur im Protected Mode von 
Windows 3.0 zu betreiben. 


Nach dem Start von Windows 
mit den geladenen Facelift- 
Fonts stehen diese sofort zur 
Verfügung. Jede Anwendung, 
die eine Schriftauswahl an- 
bietet, zeigt in dem entspre- 
chenden Auswahlmenü be- 
reits die Namen der neuen 
Fonts. Die Schriften stehen in 


zahlreichen Größen und Gra- 
den zur Verfügung - das 
Programm stellt sie entspre- 
chend dem verfügbaren Spei- 
cher bereit. Bei der Erpro- 
bung konnten Schriftgößen 
bis 72 Punkt erzeugt werden. 


Die angebotenen Schriften 
sind ansprechend gestaltet. 
Die Druckausgabe entspricht 
in vollem Umfang den Erwar- 
tungen, die die Bildschirm- 
ausgabe erweckt (Bild 2). Das 
Schreiben von Texten mit an- 
gewählten Facelift-Fonts ist 
ohne weiteres möglich - ein 
Geschwindigkeitsverlust ge- 
genüber den Windows-Fonts 
ist bei Normalgrößen nicht 
bemerkbar. Auch die größe- 
ren Schriftgrade berechnet 
das Programm schnell genug, 
um sie direkt eingeben zu 
können. Hier wirkte sich nur 
das Flackern beim Aufbau 
von kompletten Zeilen auf 
dem Monitor des Testcompu- 
ters etwas störend aus. 


Eine der hervorstechendsten 
Eigenschaften von Facelift ist 
das überragende Schriftbild 
auf Nadeldruckern. Mit ei- 





getan. 





Der Abstand vom Nadeldrucker zum Laser wird immer 
kleiner - mit Font-Prozessoren wie Bitstream FaceLift für 
Windows ist ein wesentlicher Schritt in diese Richtung 


Echtes WYSIWYG 


- sogar für druckereigene Fonts - ist jetzt möglich und 
problemlos zu verwirklichen - wenn der Arbeitsspeicher 


ausreichend dimensioniert ist. 








Bild 2. »WYSIWYG«, wie es im Buche steht: Die Bildschirmdar- 


stellung ... 


158 


Bild 3. ... ist identisch mit dem Druckbild 
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Bild 4. Die neuen Schriften stehe 
»Facelift« zur Verfügung 


nem frischen Farbband und in 
höchster Auflösung gedruckt, 
unterscheidet sich ein Aus- 
druck auf einem 24-Nadel- 
drucker nur noch bei nähe- 
rem Hinsehen von einem La- 
serdruck (Bild 3). Diese Qua- 
litätssteigerung müssen Sie 
jedoch mit erhöhtem Zeitauf- 
wand bezahlen - die 
Druckausgabe nimmt spürbar 
mehr Zeit in Anspruch. 


Für Postscript- und HP-Laser- 
jet-Drucker gibt es je ein Er- 
weiterungspaket, welches die 
jeweils implementierten 
Schriften auf dem Bildschirm 
emuliert und somit für die 
genannten Druckertypen 
nachträglich echtes WYSI- 
WIG bei allen Windows-An- 
wendungen bewirkt. Doch 
auch für Nadeldrucker sind 
diese Pakete interessant, denn 
Sie können alle darin enthal- 
tenen Fonts (Bild 4) ebenfalls 
nutzen, so unter anderem 
auch »Symbol« mit allen 
griechischen und mathemati- 
schen Zeichen und »ITC Zapf 
Dingbats« mit einer Fülle von 
Ornamenten und Symbolen. 


Das Standardpaket zu 248 
Mark enthält 13 Typefaces in 
7 Grundschriften. Für 498 
Mark erhalten Sie das Post- 
script-Erweiterungspaket mit 
35 Typefaces und für 198 Mark 
das HP-Laserjet-Paket mit 12 
Typefaces. Darüber hinaus 
bietet der Hersteller noch 
zahlreiche »Überschriften« 
an. Sie können alle Fonts mit 
den ensprechenden Anwen- 
dungsprogrammen drehen, 
stauchen und dehnen (bei- 
spielsweise mit dem »Micro- 
grafx Designer«). Gemäß dem 
WYSIWYG-Konzept von Face- 
lift sind solche Manipulatio- 
nen auf dem Bildschirm un- 
eingeschränkt darstellbar. 
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n sofort nach der Installation von 


Bitstream Facelift ist ein her- 
vorragendes Werkzeug, das 
durch seine WYSIWYG-Fä- 
higkeiten eine sehr effektive 
Layoutkontrolle ermöglicht 
und bei Nadeldruckern eine 
erhebliche Verbesserung des 
bisher gewohnten Druckbil- 
des darstellt. 
(Emil Horowitz/bö/al) 


elle =]liAlfeiai: 


Name: Bitstream Facelift 
(Version 1.0) 

Funktion: Fontmanipulation 
unter MS-Windows: 
WYSIWYG, Skalierung, etc. 
Preis: ab 248 Mark (498 
Mark für Postscript-Erweite- 
rung) 

Voraussetzungen: Windows 
ab Version 2 
Benutzerführung: gut: 
Windows-gemäß, deutsches 
Handbuch 

Info: GCA mbH, 

7149 Freiberg/Neckar 





Positiv: 

© skalierbare Schriften 

@ 13 Standardschriften im 
Grundpaket 

© »Uampanion-Pack« mit 
quasi Postscript-Fähigkei- 
ten auch für irgendwel- 
che Drucker 

® keine Softfonts 
notwendig 

® WYSIWYG auch am 
Bildschirm (inklusive 
Kerning) 





Negativ; 
© verlangsamt die Arbeit 
mit Windows 





Bemerkung: eine echte 
Alternative zu Postscript - 
auch was den Preis anbe- 
| Janst 

















Keine Chance für Daten -Geier 





























schützt Ihre Programme 
und Daten 


Echter Datenschutz no 
SaveDir garantiert absolute Sicherheit. Jeder 
Umgehungsversuch ist zwecklos. Selbst mit 
Utilities ist der Schutz nicht aufzubrechen. 


Der entscheidende Vorteil 

Das PC-gerechte Konzept: Zuverlässiger 
Datenschutz vereint mit problemloser Hand- 
habung und bemerkenswert kurzen Laufzeiten. 
In8 Sekunden sind 10MB geschützt (AT,6MHz). 


Qualität setzt sich durch 

Viele tausend Anwender in Banken, Industrie 
und Verwaltungen haben sich überzeugt und 
schützen ihre Daten heute mit SaveDir. 


Machen Sie jetzt Schluß mit Einsichtnahme, 
Mißbrauch und Manipulation Ihrer Daten. 


Eine Kleinigkeit der Preis: nur DM 198,- 


N 

/4 Andreas Müller Software 
Der Spezialist für Datenschutz auf dem PC 
Dieffenbachstraße 59 Telefon (030) 69166 14 
D-1000 Berlin 61 Telefax (030) 692 25 23 


SaveDir-Coupon 


I Nicht vergessen: _ l 
D Ich bestelle SaveDir für nur DM 198,- sName 3 
I operNachnahme OScheckanbei se Adresse ol 
/ | e Telefon 8 
l D Bitte Info incl. Gratis-Demo zusenden l 
Diskettenformat: 
N 05%” 03%” 


Bei Bestellung: Datum und Unterschrift 
el u tu u Ve m), an Zi a 
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Windows 


Die Word-für-Windows- 


Werkstatt 


Formelsatz 


Zum Ausgeben von Formeln, Gleichungen und Sonderzeichen sind 
die meisten Textprogramme nur sehr bedingt tauglich. Zwar lassen 
sich die Grafik- und die mathematischen Symbole des IBM-Zei- 
chensatzes verwenden und mit Attributen wie Hoch- und Tiefstel- 
len verbinden, doch damit sind die Ergebnisse meist ungenügend. 
Zwar wurden für solche und ähnliche Zwecke sogenannte wissen- 
schaftliche Textverarbeitungen geschaffen - diese eignen sich aber 
für gewöhnliche Textverarbeitung nicht besonders gut. Ein richtiger 
Alleskönner auf diesem Sektor hingegen ist Word für Windows von 
Microsoft: Es vereint DTP, Textverarbeitung und Formelsatz. Mit 
seinen Fähigkeiten für den Formelsatz setzt sich diese Werkstatt 


auseinander. 


Eine grafische Oberfläche ist für den 
gekonnten Formelsatz eigentlich eine 
Grundvoraussetzung, wenn Sie nicht 
nur mit »Formeln« ä la »E=m * c*« 
hantieren wollen. Wer für die kom- 
plexen Formeln nicht gleich in die 
Postscript-Ecke abwandern will, für 
den stehen preiswerte Lösungen als 
wissenschaftliche Textverarbeitungen 
parat (etwa der »Chiwriter« oder 
»Witex«), die jedoch keine mit Win- 
word oder Wordperfect vergleichba- 
ren Fähigkeiten im »normalen« Büro- 
alltag vorzuweisen haben. 

Der Formelsatz von Word für Win- 
dows (oder kürzer: »Winword«) hat 
hinsichtlich der Druckausgabe zu ei- 
nigen Mißverständnissen geführt. 
Nicht ganz schuldlos ist das Original- 
Handbuch zu Winword, in dem ver- 
merkt ist, daß der Formelsatz nur für 
Postscript-fähige Drucker verwendet 
werden kann. Unsere Tests konnten 
dies nicht bestätigen. Vielmehr kann 
der Formelsatz für beliebige Drucker 
verwendet werden - also auch für 9- 
und 24-Nadel-Drucker. 

Natürlich lassen sich mit Winword 
beliebige Formeln darstellen. Aber 
auch eine Matrix, das Herstellen von 
Sonderzeichen, ein Teil einer Formel, 
das Einfügen von Linien und Kästen 
und das punktgenaue Positionieren 
von Zeichen wird als Formel aufge- 
faßt. 

Die Anwendungsgebiete des Formel- 
satzes sind sehr vielseitig — Ihrer 
Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Selbst komplexeste Formeln aus Ma- 
thematik, Physik und Chemie sind 
keine Probleme. Formeln lassen sich 
verschachteln, so daß auch »Mam- 
mut-Formeln« - etwa wenn Sie For- 
meln mit mehreren Bruchstrichen 
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übereinander plazieren — kein Pro- 
blem darstellen. Zudem lassen sich 
einzelne Objekte in den Formeln 
punktweise verschieben. Und nicht 
zuletzt können Sie alle Formatierun- 
gen wie Fettschrift, Schriftart und 
Schriftgrad ete. verwenden. Selbst 
dem Generieren von neuen Zeichen 
durch Übereinanderdrucken bereits 
vorhandener Zeichen steht nichts im 
Weg. Sie wollen beispielsweise das 
Zeichen für die Menge der natürli- 
chen Zahlen (Zeichen 5) ausgeben? 
Kein Problem mit Winword! 


Eine weitere angenehme Eigenschaft 
des Formelsatzes sind die intelligen- 
ten Funktionen: Klammern werden 
automatisch vergrößert sowie For- 
meln horizontal und vertikal ausge- 
richtet. Bei einigen Anweisungen 
sind jedoch mehrere Variationen 
möglich, so daß Word nicht wissen 
kann, wie die Formel genau aussehen 


soll. In diesen Fällen greifen Sie mit 
spezifischen Anweisungen ein und 
verschieben einzelne Elemente. Dazu 
finden Sie eine Reihe leicht verständ- 
licher Befehle. 

Ein weiteres Leistungsmerkmal des 
Formelsatzes ist, daß bei der Eingabe 
von Formeln der umliegende Text 
nicht zerstört wird. Word vergrößert 
denn auch bei großen Formeln den 
Zeilenabstand automatisch. Formeln 
harmonieren sogar mit dem Text, der 
im Blocksatz gesetzt ist. Kurz gesagt: 
Beim Formelsatz wird Ihnen die Ar- 
beit nicht schwer gemacht. 


EM Einführung: Zur Formatierung von 
Formeln stellt Winword das Feld »For- 
mel« bereit - vorausgesetzt, Sie ha- 
ben mit 


[Alt-A]nsicht Ganze [M]Jenüs 


eingeschaltet. Diese Felder spannen 
Sie über das Menü (Bild 1) 


[Alt-E]infügen Ffe]ld [FJormel 


in den Text ein, oder einfacher: 
Drücken Sie [Ctrl-F9] und schreiben 
in die geschweiften Klammern, die 
Winword jetzt eingefügt hat, den Be- 
griff »Formel«. Achten Sie darauf, daß 
Sie 


[Alt-A]nsicht F[e]ldfunktionen 


ausgeschaltet haben. Damit hat es fol- 
gende Bewandtnis auf sich: Winword 
kennt zwei Darstellungsmodi. Im er- 
sten Modus werden die Anweisungen 
dargestellt, die die Formel erzeugen. 
Im zweiten Modus wird das Ergebnis 
dargestellt - in diesem Fall die Formel. 
Nur im ersten Modus können Sie die 
Formel auch bearbeiten (Bild 1 oben). 
Zwischen beiden Modi schalten Sie 
durch Klick im Ansicht-Menü oder 
durch Drücken von [Shift-F9] um. Zu- 
dem ist es möglich, das Fenster zu tei- 
len. Klicken Sie dazu auf den kleinen 
viereckigen Schalter neben »Datei« 
(im Bildschirmfenster links oben) 
und wählen »Teilen«. Danach bewe- 
gen Sie die Teilungslinie an die ge- 
wünschte Stelle und betätigen die lin- 








N Feldart einfügen: 





Bild 1. Die Kreation 


von Formeln in 123 


FORMEL 4 





Word für Windows = 
gelingt Ihnen mit RE 


dieser Dialogbox Prücken sie F1 für nilrer 


Microsoft Word - TABEL.DOC ® 
= Datei Bearbeiten Ansicht Einfügen Format Extras Makro Fenster 
{FORMEL sa(1:2:3)} 
{FORMEL saxac(1:22;333)} 
{FORMEL \a\C03(1;2;334:5;6)} 











Anueisungen: 
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Bild 2. Eine typische Formel, die in dieser 
Form bereits am Bildschirm erscheint 


ke Maustaste. Damit können Sie in ei- 
nem Fenster die Formel bearbeiten 
und im anderen das Ergebnis kontrol- 
lieren. Um die Formel einzugeben, 
die Sie in Bild 2.sehen, schreiben Sie 
etwa 


[FORMEL x = a2 + \f( \r(b2+3cd) ;4e)] 


Die Darstellung einer Formel gelingt 
Ihnen durch zahlreiche Anweisun- 
gen, die beliebig kombiniert oder ge- 
schachtelt werden können. Diese An- 
weisungen - nichts anderes als spe- 
zifische Feldschalter oder -parameter 
— können Sie teilweise mit Unteran- 
weisungen anreichern, um exakt die 
gewünschte Darstellung zu erhalten. 
Manche dieser Zusatzanweisungen 
erhalten wiederum eigene Parameter, 
die nicht in Klammern stehen und 
ohne Leerzeichen angehängt werden. 
Um die Bedeutung der einzelnen An- 
weisungen hervorzuheben, werden 
die mnemonischen Kürzel in ihrer 
englischen Bedeutung mitaufgeführt. 
Natürlich bestehen die vollständigen 
Formeldefinitionen auch aus Textzei- 
chen - allerdings außerhalb der Pa- 
rameterlisten. 

Alle wichtigen Formelelemente sind 
damit zu erzeugen: Klammern, Matri- 
zen, Brüche, Integral- und Wurzelzei- 
chen jeglicher Größe, Kästen, Striche 
und Exponenten in verschiedener 
Ausführung. Als Operationen für die 
Sonderzeichenbildung bietet Win- 
word das »Versetzen« und »Über- 
drucken« von Zeichen. Um die Syn- 
taxzeichen, die Winword für die Para- 
meter verwendet, trotzdem darzustel- 
len, kennt es den Schalter »Liste«. 
Damit erhalten Sie dann Listen, die 
mit Strichpunkten (Semikola) ge- 
trennt sind. 

Die Anweisungen selbst werden mit 
einem umgekehrten Schrägstrich 
(»Backslash«) eingeleitet und beste- 
hen meist aus einem (Hauptanwei- 
sung) oder zwei Zeichen (Unteranwei- 
sung). Allen Anweisungen folgt ein 
Klammernpaar, in dem die einzelnen 
Parameter übergeben werden. Falls 
mehrere Parameter zu übergeben 
sind, vollziehen Sie die Trennung der 
einzelnen Parameter mittels Semiko- 
la, also etwa so: 

N Anweisung (a;b;c...) 

Demonstriert sei dies an einem ganz 
einfachen Beispiel: Es soll der Bruch 
»x durch y« (Formel 1 in Bild 3) aus- 
gegeben werden. In diesem Fall brau- 
chen Sie zwei Parameter, nämlich den 
Zähler »x« und den Nenner »y«. Die 
Anweisung, um den Bruch darzustel- 
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Matrizen 


Windows 























Na stellt eine Matrix (»Array«) dar. Folgende Unteranwei- i 
sungen sind erlaubt: 
Nal richtet Spalten linksbündig (»adjust left«) aus 
Nac zentriert (»centred«) die Spalten 
\ar richtet rechtsbündig (»adjust right«) aus 
\co# definiert die Anzahl (#) der Spalten (»columns«) 
N\vs# legt den Abstand (#) zwischen den Zeilen fest (verti- 
kaler Abstand) 
\hs# legt den Abstand zwischen den Spalten fest (hori- 
zontaler Abstand) 
Bruchdarstellung 
\f Bruchdarstellung mit Angabe des Nenners und Zäh- 
lers 
Hoch-/Tiefstellung | 
NS Hoch-/Tiefstellung (je nach weiteren Parametern). 
Folgende Unteranweisungen sind erlaubt: 
NSup# es wird um die Anzahl (#) Punkte hochgestellt 
(Standardeinstellung: 3 Punkte) 





\do# es wird um die Anzahl (#) Punkte tiefgestellt 
(»down«, Standardeinstellung: 3 Punkte). 
Integralzeichen 











Ni Integralzeichen. Folgende Unteranweisungen sind 
erlaubt: 

NSU verwendet das Sigma-Zeichen 

\pr verwendet das Pi-Zeichen 

\in Grenzwerte werden rechts statt links dargestellt 

NfENX verwendet ein anderes Zeichen statt Pi oder Sigma, 
das Sie durch X festlegen 

NVENX verwendet ebenfalls ein anderes Zeichen, wobei der 


Schriftgrad von X jetzt der Höhe des Integranden 
entspricht und nicht mehr dem Schriftgrad des Zei- 
chens selbst 





Kasten zeichnen 




































































Nx zeichnet Kasten um angegebenes Element. Folgen- 
de Unteranweisungen sind erlaubt: 
\to es wird oben eine Linie eingefügt (»top«) 
\bo es wird unten eine Linie eingefügt (»bottom«) 
\le es wird links eine Linie eingefügt (»left«) 
Nri es wird rechts eine Linie eingefügt (»right«) 
Klammern 
\b erzeugt Klammer (»bracket«). Folgende Unteranwei- 
sungen sind erlaubt: 
NIENX legt Klammertyp für linke Klammer fest (»left cramp«) 
NTENX legt Klammertyp für rechte Klammer fest (»right 
cramp«) 
NbeNXx legt Klammertyp für beide Klammern fest (»both 
cramps«) 
Überdrucken 
No überdrucken (beide Elemente sind anzugeben). Fol- 
gende Unteranweisungen sind erlaubt: 
Nal richtet Spalten linksbündig (»adjust left«) aus 
Nac zentriert (»centred«) die Spalten 
Nar richtet rechtsbündig (»adjust right«) aus 
Versetzen 
Nd Positionierung horizontal versetzen. Folgende Unter- 
anweisungen sind erlaubt: 5 
\fo#() verschiebt um die Anzahl (#) Punkte vorwärts (»for- 
ward«, nach rechts) 
\ba#() verschiebt um die Anzahl (#) Punkte rückwärts 
(»backward«, nach links) 
Ni) zieht eine horizontale Linie (»line«) vom vorherge- 
henden bis zum nächsten Zeichen ein 
| Wurzelzeichen 
\r Wurzelzeichen mit einem oder mehreren Parame- 
tern 








Tabelle. Die Anweisungen zum Formelsatz in Winword auf einen Blick (nach der Haupt- 
anweisung folgen jeweils die Unteranweisungen) 
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Windows 


Referenz-Nr. Formel 








Zeichen 1 ) 
Zeichen 2 [13 
Zeichen 3 zZ 
Zeichen 4 f 
Zeichen 5 N 
Zeichen 6 N 
Zeichen 7 ce 
Zeichen 8 R 
Zeichen 9 > 
Zeichen 10 D 
Zeichen 11 # 
Zeichen 12 A 
x 
Formel 1 y 
1 
Formel 2 2 
3 
1 
Formel 3 22 
333 
12 
Formel 4 Ar 
192.2:-3 
Formel 5 
45% 
1 4 4 
Formel 6 2 5 5 
3 6 6 








Formel 7 


Formel 8 


Formel 9 


Formel 10 


Formel 11 


Formel 12 





Formel 13 





Formel 14 


Formel 15 


Formel 16 


Formel 17 


Formel 18 


Formel 19 


Formel 20 


Formel 21 

















n 
0) 
k=1 


s2 
[Fts) * ds 








Hallo Hallo 


x=|A*B| 


f B 
Ar 


1 
ee * 


x= 











In Re 





Bild 3. Die erzeugten Zeichen und Formeln auf einen Blick 


len, heißt » \ f« (»fraction«). Damit 
lautet die gesamte Syntax zur Ausga- 
be des Bruches 


[FORMEL N f(1;2)} 


Wenn Sie nicht die Syntax der jewei-- 


ligen Anweisung beachten, so gibt 
Winword statt der Formel die un- 
schöne Meldung »Fehler!« aus. Lei- 
der zeigt Winword nicht an, an wel- 
cher Stelle sich Fehler befinden. 
Überprüfen Sie daher die gesamte 
Eingabe genauestens. 


EM Matrix ausgeben (\a). Matrizen 
bestehen aus Werten, die übereinan- 
der geschrieben werden und dienen 
zum Beispiel der Darstellung von 
Vektoren. Winword erlaubt dabei be- 
liebig viele übereinanderliegende 
Werte. Damit ist das Erstellen belie- 
big-dimensionaler Matrizen kein Pro- 
blem. Um die Matrix gemäß Formel 2 
(siehe Bild 3) zu erzeugen, schreiben 
Sie 

[FORMEL Na(1;2;3)} 

Mit den Anweisungen » \ al« (links- 
bündig), » Nac« (zentriert) und » Nar« 
(rechtsbündig) legen Sie die Ausrich- 
tung fest. Das folgende Beispiel zeigt 
eine pyramidische Matrix und die da- 
zugehörige Anweisung (Formel 3): 
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[FORMEL Na\ac(1;22;333)} 


Die Anweisung » \ co« bestimmt die 
Anzahl der Spalten. Das nächste Bei- 
spiel zeigt eine dreispaltige Matrix 
mit dazugehöriger Formel (Formel 4): 


[FORMEL N a\ c03(1;2;3;4;5;6)] 


Den Abstand zwischen den einzelnen 
Zeilen der Matrix wird mit » \ vs« de- 
finiert. Die Angabe erfolgt in Punk- 
ten. Analog dazu läßt sich der Ab- 
stand zwischen den Spalten mit 
»\hs« festlegen. Das nächste Beispiel 
zeigt eine Matrix mit 10 Punkten Ab- 
stand zwischen den Zeilen und Spal- 
ten (Formel 5): 


[FORMEL Na \ vs10 \hs10\ c03(1;2;3;4;5 
5;6)] 


Alle Anweisungen zur Positionierung 
sind in der Tabelle zusammengefaßt. 


EM Klammern erzeugen (\b). Gegen- 
über den textzeichengroßen Klam- 
mern, die Sie auf Ihrer Tastatur fin- 
den, erzeugen Sie mit dieser Anwei- 
sung beliebig große Klammern. Wenn 
Sie nur »\b« angeben und keinen 
Klammertyp spezifizieren, so verwen- 
det Winword runde Klammern. Zur 
Festlegung der Klammertypen gibt es 
drei zusätzliche Anweisungen: 





- »\1IcN\« legt die linke, 

- »\rc\« die rechte und 

- »\bc \« beide Klammern fest. 

Diese Anweisungen schreiben Sie un- 

mittelbar hinter » \b«. Darauf folgt 

der Klammertyp, den Sie verwenden 

möchten, wie zum Beispiel » \be \ f«. 

Als Klammern können Sie »(«, »[«, »[« 

und »<« verwenden. Formel 6 zeigt 

einige in Klammern gesetzte Ma- 
trizen: 

[FORMEL \b( Na(1;2;3)) [Tab] 
Nb\beN\[(Na(455;6)) [Tab] 
\b\beNf{(Na(45556)) [Tab] 
Nb\beN<(Na(4;5;6))} 

EM Versetzen (\d). Die Versetzen-An- 

weisung positioniert ein Objekt auf 

der horizontalen Achse punktgenau. 

Damit lassen sich Objekte überlagern 

und durch Kombination vorhandener 

Zeichen neue Zeichen erzeugen. Zu- 

dem lassen sich mit dieser Anwei- 

sung horizontale Linien einziehen. 

Im einzelnen stehen drei Anweisun- 

gen zur Verfügung, die Sie im Zusam- 

menhang mit dem » \ d« verwenden. 

Beachten Sie, daß hinter diesen An- 

weisungen eine Leerklammer »()« ver- 

wendet werden muß. 

- »\fo#()« verschiebt um die Anzahl 

(#) Punkte vorwärts (nach rechts), 
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- »\ba#()« verschiebt um die An- 
zahl (#) Punkte rückwärts (nach 
links), 

- »\li0l« zieht eine horizontale Li- 
nie vom vorhergehenden bis zum 
nächsten Zeichen ein. 

Folgende Anweisung erzeugt das De- 

finitionsmengen-Zeichen (Zeichen 

10), das häufig in der Mathematik 

verwendet wird. Dazu wird in einem 

gewöhnlichen »D « ein zusätzliches 

»I« eingefügt: 

[FORMELD \d\ba14()1} 


Das nächste Beispiel verbindet zwei 
Zeichen mit einer Linie. Bei diesem 
Beispiel wird zuerst das »A« ausgege- 
ben, der Cursor 60 Punkte nach 
rechts bewegt, eine Linie eingefügt 
und abschließend »B« ausgegeben 
(Formel 7): 


[FORMEL ANA \ f060 \1i()B} 


EM Bruch (\f). Mit dieser Anweisung 
fügen Sie Bruchstriche ein. Die An- 
weisung verlangt denn auch die zwei 
Parameter »Zähler« und »Nenner«. 
Beide werden automatisch zentriert. 
Im folgenden Beispiel (Formel 8) wird 
das Ohmsche Gesetz dargestellt: 


[FORMELR = \f(U;I)} 


Als kleine Übung folgt eine Formel mit 
mehreren Bruchstrichen (Formel 9): 
[FORMEL \s\do10(X =) 

N f(A2-4%C; N F(B54-0))} 
Die Formel wird dadurch erzeugt, 
daß zwei Bruch-Anweisungen inein- 
ander geschachtelt sind. Das »X=« 
am Anfang der Formel wurde aus 
ästhetischen Gründen etwas nach un- 
ten gesetzt. (Auf die Anweisung 
»\s\do«, die mitverwendet ist, wird 
später eingegangen). 
Mi Integrale (\i). Winword fügt bei 
dieser Funktion ein Limes-Zeichen, 
ein Sigma (Z) oder ein Pi (r) ein (sie- 
he Bild 3). Insgesamt geben Sie drei 
Parameter an: Die Untergrenze, die 
Obergrenze und zuletzt den Integran- 
den. Im folgenden Beispiel (Formel 
10) wird das 1. Kirchhoffsche Gesetz 
ausgegeben: 
[FORMEL Ni \su(k=1;n;Ik) = 0) 
Beachten Sie dabei die Anweisung 
»\su«: Damit legen Sie fest, daß 
Winword ein großes Sigma (£) ein- 
setzt. Winword kennt dabei die Unter- 
anweisungen aus beigegebener Ta- 
belle. 
Als nächstes Beispiel wird das Inte- 
gral der Definition der physikalischen 
Arbeit ausgegeben. Beachten Sie, daß 
kein Integralzeichen angegeben wird. 
In diesem Fall verwendet Winword 
das Limes-Zeichen (Formel 11): 


[FORMEL \i(s1;s2;F(s) * ds)] 
Zur Demonstration der übrigen Para- 


meter wird in der Formel 12 als »Inte- 
gralzeichen« eine Klammer gewählt: 


[FORMEL Ni\fe\ ((1;2;a%b)} 
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EM Liste (\]). Wenn Sie in einer For- 
mel Semikola verwenden möchten, so 
stehen Sie vor dem Problem, daß 
Winword bereits Semikola verwendet, 
um die einzelnen Parameter vonein- 
ander zu trennen. Verwenden Sie in 
diesem Fall die Anweisung » \1«, die 
Ihnen eine Liste auszugeben gestattet, 
deren Elemente durch Strichpunkte 
voneinander getrennt sind. Sie geben 
dazu wie gewohnt die Werte an, die 
Sie mit Semikola trennen. Dazu ein 
Beispiel (Formel 13): 

[FORMEL \r( \N1(2535n) ;4)] 

Würden Sie » \ 1« nicht verwenden, 
so würde Winword die »3« als zweiten 
Parameter interpretieren und damit 
fälschlicherweise unter die Wurzel 
setzen. 


EM Überlagern (\o). Mit dieser An- 
weisung können Sie zwei Zeichen 
übereinanderdrucken (»Overtype«) 
und damit neue Zeichen herstellen. 
Gegenüber der horizontalen Verset- 
zung mit » \d«, die Sie bereits ken- 
nengelernt haben, geschieht die Posi- 
tionierung jeweils um ganze Zeichen. 
Als Parameter erwartet Winword le- 
diglich die beiden Zeichen, die über- 
einander gedruckt werden sollen. 
Die Ausrichtung nimmt Winword au- 
tomatisch vor, kann aber mit folgen- 
den Anweisungen beeinflußt werden: 
- »\al« richtet linksbündig aus, 
- » \ac« zentriert (Standardvorgabe), 
- » \ar« richtet rechtsbündig aus. 
Im Beispiel des Zeichens 11 wird das 
Ungleich-Zeichen dadurch ausgege- 
ben, daß ein »=« und ein »/« überein- 
andergedruckt werden: 
[FORMEL \o(=;/)} 
EM Wurzel (\r). Winword kennt zwei 
Wurzel-Typen: Eine Wurzel (»Root«) 
mit beliebigem Exponenten, sowie 
die Quadratwurzel, also eine Wurzel 
mit dem Exponenten zwei. Bei Qua- 
dratwurzeln (Y) wird der Exponent 
weggelassen. Zur Syntax: Wenn Sie 
eine Quadratwurzel (Formel 14) 
schreiben, so geben Sie nur den Radi- 
kanden (der Wert unter der Wurzel) 
an. Bei einer beliebigen Wurzel (For- 
mel 15) geben Sie zuerst den Expo- 
nenten an und danach den Radikan- 
den: Eine Quadratwurzel hat dem- 
nach die Formel: 
[FORMEL \r(2)} 
Eine beliebige Wurzel aber: 
[FORMEL \r(3;2)} 
Im dritten Beispiel (Formel 16) wird 
eine Wurzel ausgegeben, in der der 
Radikand ein Bruch ist. Winword ver- 
größert in diesem Fall automatisch 
die Wurzel: 
[FORMEL \r(3; \f(455))) 
EM Hoch- und Tiefstellung (\s). Diese 
Funktion geht über die auch im Text- 
modus mögliche Hoch- und Tiefstel- 
lung (per Zeichenformatierung) hin- 
aus. Jene erlaubt nämlich nicht das 





gleichzeitige Hoch- und Tiefstellen an 
einer Zeichenposition. Damit sind 
denn auch Ausdrücke wie in der For- 
mel 17 nicht möglich. Mit der Anwei- 
sung » \s« ist dies jedoch kein Pro- 
blem. Um den Ausdruck gemäß For- 
mel 17 darzustellen, geben Sie zwei 
Parameter ein - zuerst das hochge- 
stellte und dann das tiefgestellte Zei- 
chen. Zusätzlich kennt die Hoch- und 
Tiefstellung noch weitere Anwei- 
sungen: 

- »\up#«: es wird um die Anzahl 
(#) Punkte hochgestellt (Standard- 
einstellung: 3 Punkte) 

- »\do#«: es wird um die Anzahl 
(#) Punkte tiefgestellt (Standard- 
einstellung: 3 Punkte). 


EM Kasten (\x). Mit der Kasten-Funk- 
tion des Format-Menüs können Sie 
nur einzelne Absätze umranden. 
Nicht so mit der Anweisung » \x«. 
Als Parameter geben Sie die Zeichen- 
kette an, die umrandet werden soll 
(Formel 18): 


[FORMEL Hallo \x(Hallo) Hallo} 


Zudem lassen sich auch einzelne Li- 

nien setzen. Dazu stellt Winword fol- 

gende Parameter bereit: 

- »\to«: es wird oben eine Linie 
eingefügt, 

- »\bo«: es wird unten eine Linie 
eingefügt, 

- »\lec: es wird links eine Linie 
eingefügt, 

- » \Tie: es wird rechts eine Linie 
eingefügt. 

Damit läßt sich zum Beispiel das Zei- 

chen für den Absolutbetrag (Formel 

19) unschwer darstellen: 


[FORMEL x=\x\1le\ri (A*B)} 


Auch wenn die Linien über mehrere 
Zeichen hoch sein sollen, stellt etwa 
Formel 20 für Winword keine Schwie- 
rigkeit dar: Die beiden senkrechten 
Linien werden automatisch eingefügt: 


[FORMEL x= N „ le\ri (\r(AR\F(B;C 


EM Sonderzeichen aus Mathematik 
und Physik. Im folgenden finden Sie 
eine Aufstellung häufig gebrauchter 
Sonderzeichen mit Hinweisen, wie 
Sie diese erzeugen können. Einige 
Zeichen sind bereits in bestimmten 
Schriftarten enthalten. Die folgenden 
Praktiken arbeiten hingegen mit fast 
allen Schriftarten zusammen: 

U] Das Plus-Minus-Zeichen: Über- 
drucken Sie ein » +« mit einem »__«. 
Verwenden Sie dazu die Overtype- 
Anweisung. 

U] Mengenzeichen: Grundmenge, De- 
finitionsmenge, natürliche Menge etc. 
(die Zeichen 2, 3, 5, 8 und 10): 
Überdrucken Sie hierzu das »G«, »D«, 
»R« und das »N« mit einem »I«. Das 
»Z« überdrucken Sie leicht versetzt 
mit einem weiteren »Z«. Verschieben 
Sie die Zeichen in beiden Fällen 
punktweise mit der Anweisung » \de«. 
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U] Vektordarstellung (ein Pfeil über 
einem Zeichen (Zeichen 12): Dazu 
wird der Pfeil nach links und gleich- 
zeitig nach oben geschoben. Verwen- 
den Sie dazu die Anweisung »\d 
\ba()«, um nach links, und die An- 
weisung »\s\up«, um nach oben zu 
schieben. Den Pfeil selbst setzen Sie 
beispielsweise aus einem Bindestrich 
und einer spitzen Klammer zusammen. 
Verringern Sie eventuell den Zeiche- 
nabstand zwischen diesen beiden 
Zeichen. Jetzt steht der Darstellung 
von Vektorpfeilen nichts mehr im Weg. 
DO Griechische Zeichen. Der Zeichen- 
satz »Symbol« erhält eine Reihe von 
griechischen Zeichen. Formatieren 
Sie den gewünschten Text damit über 
das Menü 


[Alt-FJormat [ZJeichen 


U Eine durchgestrichene Null (Zei- 
chen 1). Überdrucken Sie ein »O« 
oder die Null mit einem Schrägstrich. 
Verwenden Sie dazu wiederum die 
Anweisung » \o«. 


E Komplexes Beispiel. Zum Ab- 
schluß folgt ein bekanntes Integral 
aus der Analysis. Es eignet sich gut 
zum Erlernen des Formelsatzes, da es 
recht viele verschiedene Elemente 
beinhaltet (Formel 21) - nämlich 


Diese Pulldown-Fen- 
ster ist Ausgangs- 
punkt der Formelge- 
nerierung in Word 
für Windows 


© Limes-Zeichen, 

© Wurzeln, 

© Bruchstriche, 

© Absolutbetrag und 2 

O ein Zeichen, das durch Über- 

drucken von zwei anderen Zeichen 

erzeugt wird: 

[FORMEL N I(;; Sf(1; \r(x2\No(+;_)a2))) 
dx=1In \x\le\ri(x+\r(x2No 
(+5_)a2))+C) 

Um diese Formel zusammenzustel- 

len, wurden mehrere Anweisungen 


Windows 


‚Seitenzahlen.. 
Tabelle... 


Indexeintrag... 
Index... 
Inhaltsverzeichnis... 





verschachtelt. Ausgangspunkt ist hier 
der Menüpunkt »Feld« (Bild 4), der 
Sie zur bekannten Dialogbox weiter- 
leitet. 


Das Zeichen Plusminus wird natür- 
lich durch Überdrucken von »+« und 
»_« erzeugt. Bei der Ausgabe des Li- 
mes-Zeichens (Zeichen 4) sind die er- 
sten beiden Parameter weggelassen, 
um das Ausgeben des unteren und 
oberen Grenzwertes zu verhindern. 


(Thomas Irlbeck/al) 





NEUE COMPUTERBÜCHER 








Mikroprozessor- 
Datenbuch 3 


Allgemeine Peripherie 


Mitder Mikroprozessor-Datenbuch- 
Reihe stehen nun die vollständi- 
gen Daten aller gängigen Mikropro- 
zessoren und Peripheriechips zu 
einem äußerst attraktiven Preis zur 
Verfügung. 
9 Mikroprozessor-Datenbuch 1 mit 
den vollständigen Daten zu allen 
gängigen Mikroprozessoren. 
344 Seiten, 14 x 21 cm, DM 39,80 
ISBN 3-921608-62-7 
9 Mikroprozessor-Datenbuch 2 mit 
den familiengebundenen Periphe- 
riechips. 
414 Seiten, 14 x 21 cm, DM 39,80 
ISBN 30921608-76-7 
Mikroprozessor-Datenbuch 3 mit 
den allgemeinen Peripheriechips. 
416 Seiten, 14x 21 cm, DM 39,80 
ISBN 3-921608-94-5 


EP. Stormarn 


Slauern urc Ragein met oem Bau 
Brogarweraren Marchortscien 


8052 AH-BASIC 


Steuern und Regeln mit 
einem Basicprogrammier- 
baren Mikrocontroller 


Ein neuer Mikroprozessor-Typ 
macht Furore: der Mikrokontroller. 
Ein besonderer Leckerbissen ist 
der 8052 AH-Basic. Sein ROM 
enthält einen kompakten, leistung- 
fähigen Basic-Interpreter. 

Wie wird ein solches BASIC-Pro- 
zessorsystem aufgebaut? In die- 
sem Buch erhalten Sie ausführli- 
che Antworten inklusive Schaltung 
und Layout, Im Softwareteil finden 
Sie Hilfsprogramme zum Laden 
der BASIC-Steuerprogramme für 
die populären IBM PC/XT/AT und 
Kompatible. 


223 Seiten, 17 x 23,5 cm 
Hardcover 
DM 48,- , ISBN 3-921608-72-4 





PCs % 


selbstgebaut 


elektor 


PCs selbstgebaut 


Aufbau, Erweiterung und 
Wartung 

Der Aufbau eines PCs - nur Spezia- 
listensache? Keinseswegs! Die- 
ses Buch beschreibt, wie Sie mit 
sehr kostengünstigen Komponen- 
ten einen XT, AT oder 386 selbst 
zusammenbauen können. 
Welche Karten zu einander pas- 
sen, wie DIP-Schalter eingestellt 
und Jumper gesteckt werden müs- 
sen, ist nun kein Geheimis mehr. 
Sie erfahren, wie Sie PCs 
(neben)beruflich bauen und ver- 
kaufen oder wie Sie bei Fehlern 
und Wartungs- oder Erweiterungs- 
arbeiten besser und schneller zum 
Ziel kommen. Ein Buch, das sich 
sehr schnell bezahlt macht. 


250 Seiten, 17 x 23,5 cm 
Hardcover 
DM 49,-, ISBN 3-921608-95-3 





Interface Schaltungen 


Elektors große Sammlung 


Vom simplen 0-Modem bis zum 
1,3-GHz-Zähler als PC-Slotkarte 
ist in diesem Buch so ziemlich al- 
les zu finden, was Computer unter- 
einander und mit der Außenwelt 
verbindet. 

Ob Sie nun messen, steuern, da- 
tenaustauschen oder überwa- 
chen, dieses Buch bietet Ihnen 
einen reichen Fundus an praxiser- 
probten Schaltungen - selbstver- 
ständlich mit konkreten Bauanlei- 
tungen und zahlreichen Platinen- 
layouts. 


Eine Fundgrube für alle, die mehr 
aus Ihrem Rechner holen! 


250 Seiten, 17 x 23,5 cm 
Hardcover 
DM 44,80, ISBN 3-921608-99-6 





Assembler Toolbox PC 


Eifizientes Programmieren in PC- 
Assembler, und gute, schnelle Ma- 
schienenprogramme - das sind die 
Ziele dieses Buchs. Der Autor, selbst 
ein professioneller Software-Macher, 
zeigt, wie Sie komfortable und schnel- 
le Routinen in Maschinensprache 
gestalten können, Der Anfänger lernt 
anhand der über 100 gut dokumen- 
tierten Routinen das Programmieren, 
und der Assembler-Profi erhält eine 
Toolbox voll nützlicher, flexibel ein- 
setzbarer Routinen - selbstverständ- 
lich vollständig auf der mitgelieferten 
Diskette. Diese Assembler-Toolbox 
ist bisher einzigartig und für jeden 
Assembler-Programmierer ein wichti- 
ges Hilfsmittel. 


400 Seiten, 17 x 23,5 cm 
Hardcover, mit Diskette 
DM 79,-, ISBN 3-921608-96-1 


elektor rum TIEINITIEICNTTIERNTTTTVTTT TE /4 
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Windows 


Tips & Tricks zu 
Windows 


Windows erreichte mit seiner Version 3.0 den Be- 
liebtheitsgrad, den es sich von früheren Versionen 
erhoffte. Doch mit steigender Anzahl an Installa- 
tionen stiegen auch die Fragen seitens der Anwen- 
der. DOS International gibt Hilfestellung. 


Mit der steigenden Beliebtheit eines Produktes, häufen 
sich auch zwangsläufig Fragen, die mit diesem Produkt, 
beziehungsweise seinen Applikationen, in Zusammen- 
hang stehen. So gibt es beispielsweise Lücken im Hand- 
buch, oder Probleme mit dem Eingabegerät. Ebenso gibt es 
Erfahrungen von Anwendern, die diese gerne weitergeben, 
zum Beispiel, sinnvolle zusätzliche Installationen von 
Druckern, wie man mit automatischen Routinen in der Ta- 
bellenkalkulation »Excel« umgeht, oder Zahlen formatiert. 


(hw) 


Windows 3.0 


EM Es geht auch komfortabler 

In Ihrem Windows-Handbuch finden Sie Anleitungen zur 
Anpassung des Programms Windows 3.0 an die von Ihnen 
benutzte Hardwarekonfiguration. Sie lesen, welche Ände- 
rungen Sie in den Dateien »win,ini« oder »system.ini«, 
oder auch in den Dateien »autoexec.bat« oder «config.sys« 
durchführen müssen. Zum Bearbeiten der genannten Da- 
teien wird Ihnen ein Texteditor empfohlen, vorgeschlagen 
wird die Windows-Applikation »Notizblock«. 


Warum wird dem Anwender ein hilfreiches Programm ver- 
schwiegen? Im Handbuch finden Sie nirgendwo ein Hin- 
weis auf die Datei »sysedit.exe«. Dieses Programm wird bei 
der Installation in das Systemverzeichnis von Windows ko- 
piert. Verwenden Sie die Standard-Vorgaben, so heißt das 
Verzeichnis »c: N windows \ system \ «. Das es sich bei »sys- 
edit.exe« um einen Editor zur Systemanpassung handelt, 
erkennen Sie sofort nach dem Aufruf des Programms. Be- 
reits mit dem Start der Applikation werden die eingangs 
genannten Dateien geladen und stehen sofort zum Editie- 
ren bereit (Bild). Anderungen der Systemkonfigurations- 
Dateien lassen sich auf diese Art bequem durchführen. Sie 
können von einer Datei zur anderen wechseln, ohne Zeit- 
verlust durch Ladevorgänge. 


Selbstverständlich lassen sich auch alle anderen ASCII- 
Dateien bearbeiten, so daß der Editor auch zum Bearbeiten 
anderer Konfigurations-Dateien einsetzbar ist. 


5 Druckdatei hinzufügen 

In einigen Fällen kann es sinnvoll sein, neben dem instal- 
lierten Drucker wahlweise alle Ausgaben auch in eine 
Druckdatei zu leiten. Um nun einem bereits installierten 
(neben dem eingestelltem) Ausgabeport auch eine Druck- 
datei zuzuordnen, müssen Sie nicht unbedingt über die 
Systemsteuerung einen Drucker hinzufügen. Es geht auch 
einfacher. Wenn Sie in der Datei »win.ini« unter »[ports]« 
zum Beispiel die Datei »druck.prn=« als Ausgabedatei de- 
finiert haben, so können Sie unter »[devices]« in der Zeile, 
in der der Drucker bereits installiert ist, einfach den Na- 
men »druck.prn« mit Komma anfügen. Ist Ihr Drucker ein 
HP Laserjet, dann ändern Sie beispielsweise die Zeile 


PCL / HP LaserJet=HPPCL,LPT1: 


ın 
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Ai: 


Datei Bearbelte en "Fenster | 


SET COMSPEC=C:\DOS\COMMAND.COM 
SET NC=CHDOSINORTON 
dei PEISET NU=CHDOSINORTON 
INSISET TEMP=C:\WINDOWSITEMP 
IN!ICD DOSINORTON 
LAICADOSINORTONIDISKMON /PROTECT- /LIGHT+ 
BUICADOSINORTONIFILESAVE JON 
FIUICADOSINORTONNIMAGE 
\IPFICADOSINORTONINDD /QUIcK 
CD. 











Diese vier Dateien bietet Ihnen »sysedit.exe« bereits nach dem 
Aufruf zum Editieren an. 


PCL / HP LaserJet=HPPCL,LPT1: ‚druck.prn 


Damit die Änderungen aktiviert werden, müssen Sie Win- 
dows allerdings verlassen und nochmal starten. 


EM Logimaus und Windows 3.0 
Wenn Sie eine Maus von Logitech einsetzen, kann es pas- 
sieren, daß die Maus zwar unter MS-DOS arbeitet, aber 
nicht unter Windows 3.0. Hier ist aber sehr einfach Abhil- 
fe zu schaffen. Wenden Sie sich an Ihren Händler und bit- 
ten Sie ihn um ein Update des Maustreibers. Windows 3.0 
PEREN eine Version des Maustreibers Version 4.01 oder 
öher. 
Probleme können auch auf Grund der Namensgleichheit 
der Maustreiber von Microsoft und Logitech auftreten. 
Beide Hersteller benutzen die Namen »mouse.com« und 
»mouse.sys«. Wegen dieser Namensgleichheit nimmt das 
Setup-Programm an, es handle sich um einen Microsoft- 
Maustreiber und überschreibt ihn mit dem neuen Micro- 
soft Maustreiber mit der Versionsnummer 7.04. Dieser 
Treiber ist aber nicht kompatibel zur Logimaus. 
Dieses Problem umgehen Sie ganz einfach, indem Sie 
während der Installation als Antwort auf die Frage nach 
der Maus das Feld »Andere« wählen. Sie werden später 
aufgefordert, die Diskette mit dem Maustreiber einzule- 
gen. Jetzt legen Sie die Logimouse-Treiber-Diskette (ab 
Version 4.01) in das Diskettenlaufwerk - das Problem ist 


gelöst. A) 


Excel 


M Diagramm-Tricks 

Excel-Neulinge werden oft durch die Art und Weise der 
automatischen Aufbereitung von Daten zu Diagrammen 
verwirrt. Die Art der graphischen Aufbereitung von Da- 
tenreihen wird nämlich von Microsoft Excel selbst vorge- 
nommen und ist abhängig von der Form des markierten 
Bereichs. 

Microsoft Excel stellt bei der Diagrammfunktion die Da- 
tenreihen in Zeilen dar, wenn die Breite des markierten 
Bereichs größer ist als seine Höhe. Die Datenreihen wer- 
den in Spalten dargestellt, wenn die Markierung höher ist 
als breit. Angenommen, der Bereich »A1:B5« ist mit Wer- 
ten gefüllt. Standardmäßig wird hier vom Programm ein 
Säulendiagramm mit fünf Datenreihen und jeweils zwei 
Werten dargestellt. Wenn Sie es allerdings genau anders 
herum haben wollen, dann ist das auf den ersten Blick gar 
nicht so einfach. Doch mit einem kleinen Trick geht auch 
dies: 

Führen Sie zunächst den Befehl »Datei Neu Diagramm« 
aus, um ein neues, leeres Diagramm zu erhalten. An- 
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schließend markieren Sie in der Tabelle den Bereich, der 
grafisch aufbereitet werden soll (in diesem Beispiel 
»A1:B5«) und wählen den Befehl »Bearbeiten Kopieren«. 
Mit dem Befehl »Bearbeiten Inhalte Einfügen« im neuen 
Diagramm haben Sie nun die Möglichkeit, die standard- 
mäßige Darstellung zu beeinflussen. Aktivieren Sie in der 
Dialogbox das Feld »Werte aus Zeilen«, um die oben er- 
wähnte Form zu erhalten. Damit haben Sie dann die auto- 
matische Einstellung von Excel umgangen. 

Ein anderes Problem ist die grafische Darstellung negati- 
ver Zahlenwerte in Flächendiagrammen. Wenn sich in ei- 
ner Datenreihe negative Werte befinden, dann werden die- 
se im Flächendiagramm wie positive Werte dargestellt. 
Dies ist natürlich in den meisten Fällen völlig uner- 
wünscht. Eine vernünftige Darstellung auch negativer 
Werte erreichen Sie, wenn Sie bei »Format Hauptdia- 
gramm« die Option »Gestapelt« deaktivieren. 

Bei Punktdiagrammen tritt ab und zu das Problem auf, 
daß man Diagramme benötigt, bei denen nicht allen X- 
Werten, sondern nur ganz bestimmten ein Y-Wert zuge- 
ordnet sein soll. Nehmen Sie einmal an, Sie wollten bei- 
spielsweise ein Punktdiagramm erzeugen, das auf der X- 
Achse eine Teilung von 0 bis 5 in Schritten zu je 0,1 Ein- 
heiten enthält. Nun soll nur einigen speziellen X-Werten 
ein Y-Wert zugeordnet werden, zum Beispiel dem X-Wert 
1,3 ein Y-Wert von 7,5, dem X-Wert von 2,7 ein Y-Wert 
von 9,0 und so weiter. Da diese Diagrammart nicht direkt 
vorgesehen ist, muß sie auf Umwegen formatiert werden. 
Um die X-Achsenbeschriftung und -teilung zu erreichen, 
müssen Sie in eine Spalte oder Zeile die Werte von 0 bis 5 
in den gewünschten Schrittweiten als Text eintragen. Dies 
können Sie erreichen, indem Sie zum Beispiel in der Zeile 
1 die Spalten 0 bis 50 markieren und folgende Formel ein- 
geben: 

=Text(Spalte() % 0, 1; "0,0") 

Die Eingabe bestätigen Sie mit der Tastenkombination 
[Ctrl-Return] beziehungsweise halten Sie die Strg-Taste 
gedrückt, während Sie die OK-Box anklicken. Jetzt kön- 
nen Sie unter 1,3 den Wert 7,5 und so weiter eintragen. 
Anschließend markieren Sie den kompletten Bereich und 
erstellen ein Diagramm. Wählen Sie dazu unter dem Me- 
nüpunkt »Muster Linien Diagramm« die gewünschte Dia- 
grammart aus. 

Zuweilen wird bei der Beschriftung von Diagrammen der 
Platz knapp. Wenn dieser Fall eintritt, dann kann im Be- 
schriftungstext ein Zeilenumbruch miteingegeben wer- 
den, um so den Text auf zwei oder mehr Zeilen zu vertei- 
len. Allerdings funktioniert die naheliegende Methode 
mit dem Drücken der Eingabe-Taste nicht, denn dadurch 
wird gerade die Eingabe des Beschriftungstextes abge- 
schlossen. Verwenden Sie aber stattdessen die Tastenkom- 
bination [Ctrl-Return], dann können Sie auf der nächsten 
Zeile mit der Beschriftung fortfahren. 


EB Automatische Datumsreihen 

Bei vielen Anwendungen im Planungsbereich ist es sinn- 
voll, automatisch eine Datumsreihe erstellen zu lassen, in 
der - zum Beispiel - nur die Wochentage angezeigt wer- 
den. Um etwa vom heutigen Datum an eine Datumsreihe 
für ein Jahr automatisch zu generieren, gehen Sie folgen- 
dermaßen vor: 

Suchen Sie einen passenden Tabellenplatz in Ihrem Ar- 
beitsblatt aus und tragen Sie die Funktion » = Jetzt()« ein. 
Damit erhalten Sie das aktuelle Betriebssystem-Datum. In 
dem entsprechenden Feld erscheint eine serielle Zahl, die 
das aktuelle Datum gerechnet ab dem 1.1.1990 repräsen- 
tiert. Mit dem Befehl »Format Zahlenformat« können Sie das 
Datum nun formatieren. Angenommen, das heutige Datum 
ist der 3.10.90, so bekommen Sie mit dem Zahlenformat 
tttt", den! t. mmmmmmm JJJJ 

die Anzeige »Mittwoch, den 3. Oktober 1990«. Markieren 
Sie dieses Feld und wählen den Befehl »Daten Reihe Be- 


12’90 DOS 


Windows 


rechnen«. In der sich nun öffnenden Dialogbox aktivieren 
Sie das Feld »Spalte«, damit. die Daten untereinander an- 
geordnet werden, und das Feld »Wochentag«. Dies be- 
wirkt, daß nur die Wochentage berechnet werden. Als 
Endwert geben Sie explizit ein Datum, also beispielsweise 
den 2.10.91 an. Excel berechnet jetzt automatisch eine 
Reihe von Wochentagen zwischen dem 3.10.90 und dem 
2.10.91. 


EM Trickreiche Zahlenformatierung 

Für kaufmännische Anwendungen müssen Zahlen häufig 
‚mit zusätzlichen Textelementen, beispielsweise mit »S« 
für »Soll« und »H« für »Haben« versehen werden. Es gibt 
nun in Excel eine normalerweise wenig beachtete Mög- 
lichkeit, Zahlen mit beliebigem Text zu formatieren und 
dennoch damit rechnen zu können. Sollen - um bei un- 
serem Beispiel zu bleiben - alle positiven Zahlen mit ei- 
nem »H«, alle negativen Zahlen mit einem »S« am Ende 
versehen werden, so können Sie dies nach folgendem Re- 
zept erreichen: i 

Markieren Sie zunächst den Bereich, für den dieses Zah- 
lenformat gelten soll. Wählen Sie anschließend den Befehl 
»Format Zahlenformat« und geben Sie folgendes Format 
ein: 


#.##0,00 "01; #.##0,00 "5" 


Hierbei handelt es sich um ein Doppelformat, das bedeu- 
tet, das Format vor dem Semikolon steht für positive, das 
Format nach dem Semikolon steht für negative Werte. Bei 
»H« sowie »S« handelt es sich um Texte, die demzufolge in 
Anführungszeichen eingeschlossen sein müssen. Diese 
Texte können sowohl vor, als auch nach dem eigentlichen 
Zahlenformat stehen und selbstverständlich kann mit die- 
sem Format weiter gerechnet werden. Natürlich sind Sie 
bei den Texten nicht auf »S« und »H« beschränkt, sondern 
Sie können die Zahlenformate ganz frei mit beliebigen Tex- 
ten versehen. Wollen Sie zum Beispiel negative Zahlenwer- 
te durch ein Ausrufezeichen kennzeichnen, so verwenden 
Sie das folgende Doppelformat: 

#.##0,005#.##0,00 "(1)" 

Dieses Format bewirkt, daß positive Zahlen ganz normal, 
negative aber mit einem in Klammern nachgestellten Aus- 
rufezeichen ausgegeben werden. Bei alledem müssen Sie 
sich stets darüber im Klaren sein, daß Sie dadurch den 
Zahlenwert nur für die Ausgabe formatieren, der Inhalt der 
Zelle bleibt völlig unverändert. 


BE Excel-Grafiken in Paintbrush übernehmen 
Wenn man Grafiken aus Excel in Windows Paintbrush 
übernehmen will, so funktioniert das nicht so einfach. 
Denn wenn Sie aus Excel mit »Bearbeiten Kopieren« die 
Grafik ins Clipboard übernehmen, dann können Sie sie 
nicht wieder aus dem Clipboard in Paintbrush überneh- 
men. Der Grund dafür ist, daß Windows Paintbrush nur 
pixelorientierte (»Bitmap«) Grafiken akzeptiert. Sie müs- 
sen die Diagramme aus Excel also mit einem speziellen 
Befehl kopieren. Halten Sie dazu die Shift-Taste gedrückt 
und wählen Sie aus dem Hauptmenüpunkt »Bearbeiten« 
die Option »Bild kopieren«. Es erscheint auf dem Bild- 
schirm eine Dialogbox, in der Sie verschiedene Optionen 
auswählen können. Wählen Sie die Option »Wie ange- 
zeigt« und bestätigen Sie Ihre Auewahl mit der Return-Ta- 
ste oder klicken Sie mit der Maus die Schaltfläche »OK« 
an. Bitte halten Sie die Shift-Taste gedrückt, bis der Ko- 
piervorgang beendet ist. Das Drücken der Shift-Taste führt 
dazu, daß das Diagramm als Pixelgrafik in die Ablage ko- 
piert wird. 
Beachten Sie bitte, daß die Grafik nicht in voller Größe ko- 
piert werden kann. Die besten Ergebnisse erhalten Sie mit 
einem Drittel der normalen Größe oder kleiner. Falls die 
Meldung »Nicht genügend Speicher« erscheint, müssen 
Sie die Größe ändern, bis die Pixelgrafik in die Ablage 
(hw) 
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C— 1: 
20 MB Platte 
Backlight 
Nur 3.5 kg! | 
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8088 Prozessor, 640 K Speicher, 2 Floppy- XTFVER | 8088 Prozessor, 640 K Speicher, 
B 2 00 KT laufwerke ä 720 K, LCD-Display CGA. XT FLYER Floppy 3.5“ 1.44 MB (extern), 
Anschlüsse: Seriell, Drucker, ext. Monitor. Auswechselbarer Akku. 20 MB Festplatte (30 ms), LCD-Anzeige hintergrundbeleuchtet GGA. 
Anschlüsse: Seriell, Drucker, ext. Monitor. Auswechselbarer Akku. 
























80286 P 16 MHz, 1 MB Speicher, FI 80386 SX P 16 MHz, 2 MB 
LP 3401 AT VGA_ kernel 366 SX FLYER VGA ku us au 


LCD-Anzeige hintergrundbeleuchtet VGA. (extern), 40 MB Festplatte (25 ms), LCD-Anzeige hintergrundbeleuchtet VGA. 
Anschlüsse: 2 x seriell, Drucker, externe Floppy 5.25“ 1.2 MB, externe Tastatur, ext. VGA- Anschlüsse: Seriell, Drucker, ext. VGA-Monitor. Auswechselbarer Akku, 
Monitor, 2 Slots 16 Bit (1 Slot davon volle Länge). 

Auswechselbarer Akku. Aufpreis 80 MB-Platte (19 ms): 650.- DM 

ZENTRALE: 1000 BERLIN 30 2000 HAMBURG 2300 KIEL 3000 HANNOVER 3500 KASSEL 4100 MERUENN 1 4400 MONSTER 5000 KÜLN 

Rotter Bruch 32-34 Kurfürstenstr. 101 Krohnskamp lie Sophlenblatt 74-78 Berliner Allee 47 Fünffensterstr. 4 Fr.-Wilhelm-Str. Geiststr. 4 Mathlasstr. 24-26 

5100 AACHEN 1000 BERLIN 2000 HAMBU 2400 LÜBECK 3000 HANNOVER A000 DÜSSELDORF AISOKREFEID 4600 DORTMUND 5000 KOLN 
Tann HB: ME sk” MEHR Mic: Hitien  Meeean TrBERg" 

Telex 832389 vobis d Schloßstr. 67 Große Bergstr. 179 Violenstraße 37 Bohlweg 47 Hüttenstr. 5a Huyssenallee 3 Alfred-Bozl-St. 14 Viktorlastr. 74 


LAPTOP-FAMILIE 


raahare Gomputer| LLENTEIG Preise Das neue Laptop-Buch: 


40 MB Platte 
Backlight 
Nur 3.8 kg! 




























Vom Bestseller-Autoren-Team 
Anatol Gardner & Andreas Wegen 


Preissenkung! 
Jetzt statt SB88- nur 


Ma ya un 
er 


B 3 N) AT il N 80286 Prozessor 12 MHz, 1 MB Speicher, 
Floppy 3.5° 1.44 MB, 40 MB Festplatte 

(25 ms), LCD-Anzeige hintergrundbeleuchtet GGA. 

Anschlüsse: 2 x seriell, Drucker, ext. Monitor. 


Auswechselbarer Akku. Aufpreis 80 MB-Platte (19 ms): 650. DM 





Dieses Buch beinhaltet 

alles, was Sie für den Umgang mit 

diesen Geräten benötigen und beschreibt 

Innenleben, RAM, Massenspeicher, Grafik und vieles mehr. 
Zusätzlich enthält es eine komplette Beschreibung des neuen, 
leistungsfähigen Betriebssystems DR DOS 5.0, das zusammen mit 
allen HIGHSCREEN®-Laptops ausgeliefert wird. 


Von der ausführlichen Installationsbeschreibung über eine detail- 
lierte Einführung bis hin zu den wichtigsten DR DOS-Befehlen er- 
fahren Sie hier alles über dieses Betriebssystem, 


Durch die Kombination von leicht verständlich aufbereitetem 
Grundwissen mit vielen Beispielen und nützlichen Praxistips wird 
dieses Buch zu einem unentbehrlichen Wegweiser durch die auf- 
regende HIGSHCREEN®-Welt. 

Für alle, die noch keinen HIGHSGREEN®-Laptop besitzen, enthält 
dieses Buch als Einkaufshllfe ein eigenes Kapitel, in dem die 
Geräte einzeln vorgestellt werden, 

Brandneu aus WOLFRAM’S FAGHVERLAG 
316 Seiten, Leinen 
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Deutschlands weltaus 
Bere NG. umsatzgrößter Anhleter 
1 ı]ı 80386 Prozessor 20 MHz, 2 MB Speicher, von Micro- 
Floppy 3.5“ 1.44 MB, 40 MB Festplatte (25 ms), computern“! 


LCD-Anzeige hintergrundbeleuchtet VGA, Anschlüsse; 2 x seriell, Drucker, externe Floppy 5,25° 1.2 MB lim Preis 
enthalten), externer 10-er Zahlenblock (im Preis enthalten), externe Tastatur, ext. VGA-Monitor, 1 Slot 8 Bit, 
Aufpreis 80 MB-Platte (19 ms): 650; DM 
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5100 AACHEN 5400 KOBLENZ 6100 DARMSTADT 5600 SAARBRÜCKEN 7000 STUTTEART 8000 MUNCHEN 8500 NÜRNBERG 
Rotter Bruch 20 Schloßstr./Casinostr. 49 Mathlidenplatz 8 Gericht) St.Johanner Markt26 Holzstraße 19 Aberlestr. 3 Vordere Ledergasse B 
5100 AACHEN 6000 FRANKFURT 6200 WIESBADEN 6800 MANNHEIM I 7500 KARLSRUHE 8000 MüncHEn 81 Mh SCHWEINFURT 
Adalbertstelnweg 4 Frankenallee 207/209 Schützenhofstr. 4 Kalserring 36 Krlegsstr, 27/29 (BGH) in ellas 


5300 BONN 6000 FRANKFURT 6400 FULDA 2000 STUTTGART 7750 KONSTANZ 8000 MÜNCHEN 45 3900 AUBSBURG r 
Münsterstr. 18 (Casslus-B)) Gutleutstr. 45 Am Rosengarten 14 Marlenstr. 11-13 Kreuzlinger Str. 18 Ingolstädter Str. 5 Jakoberstr. 16 kompetent und preiswert 


ZENTRALE: 

Rotter Bruch 32-34 
5100 AACHEN 

Tel, 0241/500081 
Telex 832389 vobis d 


3x In 1000 BERLIN 
Kurfürstenstr. 101 
030/2 13 94 80 


Der neue Laptop: Kleines Gewicht: 3,9 kg - kleiner Preis: Nur4495-DMI Wo 


Steglitz - Schloßstr. 67 
030/8 34 40 45 


Groß ist nur die Leistung - der Rest ist klein: 


Große Leistung: 
EEE - 3x In 2000 HAMBURG 
I 80386 SX-Microprozessor 16 MHz I Serielle- + Druckerschnittstelle IB Anschluß für externen CART 75 
I 2 MB Speicher serienmäßig I LCD-VGA-Display hintergrundbeleuchtet (taghell) VGA-Monitor Eee een 
EUNBESWEICHENS B Auflösung 640 x 480 Punkte EISTHARNSTEIGENGTT SELEHaN EO 
Im Floppy 1.44 MB (extern) I 16 Graustufen I Incl. DR DOS 5.0 und HIGHPAQ SO N ANDIHR 74:78 
2400 LÜBECK 
Große Burgstr. 37 
0451/74403 
2800 BREMEN 
Violenstraße 37 
0421/32 04 20 


2 x In 3000 HANNOVER 
Berliner Allee 47 
0511/81 65 71 
Lange Laube 7 
0511/1 52 36 
3300 BRAUNSCHWEIG 
Bohlweg 47 

0531/1 32 34 
3500 KASSEL 
Fünffensterstr, 4 
0561/10 24 58 

2 x In A000 DOSSELDORF 
Wielandstr, 21 
0211/35 99.64 
Hüttenstr. 5a 
0211/37 17 18 
4100 DUISBURG 1 
Fr.-Wilhelm-Str. 30 
0203/2 78 63 
4150 KREFELD 
Ostwall 92 
02151/80 07 93 
4300 ESSEN 
Huyssenallee 3 
0201/23 17 74 
4400 MONSTER 
Geiststr. 4 

0251/53 20 01 
4600 DORTMUND 
Hamburger Str. 110 
0231/57 30 72 
4630 BOCHUM 
Nordring 51 

0234/68 40 01 
4800 BIELEFELD 
Alfred-Bozi-Str. 14 
0521/6 38 78 


Ububenger® 
SE DESIGN 


:SREPUBLIK DEU Be" Aktiv: 
EEE WERTE K $, > re 2x In 5000 KÖLN 
jen Maust S2 mac ech Mathlasstr, 24-26 
- 0221/24 86 42 
Barbarossaplatz 5 
0221/24 51 05 
3x In 5100 AACHEN 
Viktorlastr. 74 
0241/54 31 00 
Rotter Bruch 20 
0241/54 10 27 
‚Adalbertsteinweg 4 
0241/53 47 39 
5300 BONN 
Münsterstr. 18 (Cassius-B.) 
0228/65 00 30 
5400 KOBLENZ 
Schloßstr./Gasinostr. 49 
0261/16 07 00 
2 x In 5000 FRANKFURT 
Frankenallee 207/209 
069/73 50 68 
Gutlautstr. 45 
069/23 20 74 
6100 DARMSTADT 
Mathlidenplatz 8 (Gericht) 
06151/2 78 04 
6200 WIESBADEN 
Schützenhofstr. 4 
0611/30 70 12 
6400 FULDA 
Am Rosengarten 14 
0661/7 82 66 
6600 SAARBRÜCKEN 
St Johanner Markt 26 
0681/39 B5 89 
6800 MANNHEIM I 
Kalserring 36 
0621/15 38 10 
2x In 7000 STUTTGART 
Marlenstr. 11-13 
0711/60 63 36 
Holzstraße 19 


j : ; 0711/23689 09 
Auch lieferbar als: Das neue Laptop-Buch: in 7500 KARLSRUNE 


Die HIGHSCREEN: del Krlegsstr. 27/29 (BGH) 
X 2 FLYER Laptop-Familie 
F— 


0721/37 82 68 
1750 KONSTANZ 
Vom Bestseller-Autoren- 
I 8088-Prozessor u G6A-Auflösung 640 x 200 Team Anatol Eanır 
u 640 K Speicher M Serielle- und Druckschnittstelle 
















Kreuzlinger Str. 18 
07531/1 55 60 
: & Andreas Wegen { Arabellastr. 7 
BE 20 MB Platte 28 ms MI Anschluß für externen Monitor h \ 
Alle 6 HIGHSCREEN®- mm oBera 10 29 08 


3x In 8000 MÜNCHEN 
‚Aberlestr, 3 
089/77 21 10 
3 1.44. MB Floppy (extern) BE auswechselbarer Akku = UBEHDNTER 
En LCD-Display hintergrundbeleuchtet IM Incl. DR DOS 5.0 und HIGHPAO Laptops Im Vergleich. 1500 NÜRNBERG 
Incl. DR DOS 5.0. Vordere DEFIIe 3 8 
Beschreibung. Ideal als Einsteiger- 8720 SCHWEINFURT 
Anleitung + als Entscheidungshilfe vor dem Kauf. N] A 
09721/18 53 13 
Brandneu aus dem WOLFRAM’S- 80 pr C ROCOM PUTE R 8900 AUGSBURG 
Fachverlag, 316 Seiten, Leinen \ ompetent und preiswert ones 23 A0 














Die WORKS-Station: 


Incl. Microsoft® WORKS 2.0! 


Computer mit viel Leistung brauchen viel Platz - bisher! Denn jetzt gibt es den formschönen HIGHSCREEN® MIGROSPACE: 70% 
weniger Volumen als herkömmliche Tischeomputer (30 cm Bx 33cm Tx 7 cm H ohne Monitor). Dennoch ister gleich leistungs- 
fähig. 4 Erweiterungskarten, für die Sie sonst je 1 Steckplatz benötigen, sind im System bereits integriert: VGA-Grafikkarte, 
Serielle- + Druckerkarte, Laufwerkscontroller und Game-Port. Und ein freier Steckplatz steht auch noch zur Verfügung. 


m 80286 Microprozessor 12 MHz Incl. Microsoft®- 
m 1 MB Speicher = P° WORKS 2.0. Mit 


r Textverarbeitung, 
BER SE oDIV:LEIME Dateiverwaltung, 


B 40 MB Festspeicher = | i 2 i Tabellen- 
STERHLEIEHERUN) RR Kalkulation und 


+ 1 Druckerschnittstelle 2 IE Business-Grafik. 


m Game Port für Joysticks 
m V\GA-Grafikkarte 
(640 x 480 Punkte) 
= Incl. DR DOS 5.0 und 
Microsoft WORKS 2.0 hir Mir (13,72) 
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Komplett- mitVGA-Monitor 
Preis mit Monochrome Farbe 


40 MB 










Komplett A 
mit VGA-Mono / Ai 
USW WE 
mit VGA-Farhe 
wie abgebildet 
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Eine geniale Ingenieurleistung: 
Integration des kompletten Gomputers im Monitorfuß, 





2000 HAMBURG 3300 BRAUNSCHWEIG 4400 MÜNSTER 5100 AACHEN 6200 WIESBADEN 7750 KONSTANZ 
Krohnskamp 15 Bohlweg 47 Gelststr. 4 Rotter Bruch 20 Schützenhofstr. 4 Kreuzlinger Str. 18 
040/2 79 4b 76 0531/1 32 34 0251/53 20 01 0241/54 10 27 0611/30 70 12 07531/1 55 60 
2000 HAMBURG 3500 KASSEL 4600 DORTMUND 5100 AACHEN 6400 FULDA 8000 MÜNCHEN 
Esplanade 41 (Finnlandh.) Fünffensterstr. 4 Hamburger Str. 110 Adalbertsteinweg 4 Am Rosengarten 14 Aberlestr. 3 
ZENTRALE: 040/35 36 58 0561/10 24 58 0231/57 30 72 0241/53 47 39 0661/7 82.66 089/77 21 10 
Rotter Bruch 32-34 2000 HAMBURG-Altona 4000 DÜSSELDORF 4600 BOCHUM 5300 BONN 6600 SAARBRÜCKEN 8000 MÜNCHEN 81 
5100 AACHEN Große Bergstr. 179 Wielandstr. 21 jordring 5 Münsterstr. 18 (Cassius-B) St.Johanner Markt 26 Arabellastr. 7 
040/3 89 51 42 0211/35 99 64 0234/:68 40 01 165 00 30 1/39 85 89 191 
Tel. 0241/500081 2300 KIEL 4000 DOSSELDORF 1 4800 BIELEFELD 5400 KOBLENZ 5800 MANNHEIM I 8000 MÜNCHEN 45 
Telex 832389 vobis d Sopnlenblat 74-78 Hüttenstr. 5a Alfred-Bozi-Str. 14 Schloßstr./Casinostr.49 Kalserring 36 Ingolstädter Str. 5 
0431/67 86 22 0211/37 17 18 0521/6 38 78 0261/4 84 20 0621/15 38 10 089/3 56 97 39 
1000 BERLIN 30 2400 LÜBECK 4100 DUISBURG 1 5000 KÜLN 6000 FRANKFURT 7000 STUTTGART 8500 NÜRNBERG 
Kurlürstenstr. 101 Große Burgstr. 37 Fr.-Wilhelm-Str. 30 Mathlasstr. 24-26 Frankenallee 207/209 Marlenstr. 11-13 Vordere FECHIaES2 B 
030/2 13 94 80 04517 44.03 02032 78 63 0221/24 86 42 069/73 50 68 0711/60 63 36 0911/23 29 9 
1000 BERLIN 2800 BREMEN 4150 KREFELD 5000 KÜLN 5000 FRANKFURT 7000 STUTTGART 8720 SCHWEINFURT 
Kurfürstendamm 162 Violenstraße 37 Ostwall 92 Barbarossaplatz 5 Gutleutstr. 45 Holzstraße 19 Seestraße 11 
MICROCOMPUTER  wusst 2015 0421/32 04 20 02151/80 07 93 0221/24 51 05 069123 20 74 07117236 89 09 09721/18 53 13 
! 000 BERLIN-Staglitz 3000 HANNOVER 4300 ESSEN 5100 AACHEN 81 00 DANMSTADT Tem KABLERNBE soo AURSRURG 
r chloßstr. erliner Allee Huyssenallee 3 Viktorlastr. 74 athildenplatz 8 (Gericht egsstr. B akoberstr. 
kompetent und preiswert Esch eryıy® 0511181 65 71 0201123 17 74 0241/54 31 00 0615172 78 04 0721137 82 68 0821/15 23 49 


Rechtskräftig: „VOBIS ist Deutschlands weitaus umsatzgrößter Anhieter von Microcomputern‘! 


Werkstatt 


Die Programmierung 
des Protected Mode 


Mit immer schnellerem Schritt sind die Prozessoren 80286, 80386 
und 80486 auf dem Vormarsch. Ihre Vorgänger, der 8086 und der 
8088, fristen nur noch ein bescheidenes Schattendasein. In der Pra- 
xis werden 80286, 80386 und 80486 jedoch meist völlig unterfor- 
dert, weil MS-DOS in einer Betriebsart arbeitet, die auf den 8086 
abgestimmt ist. Die Programmierung im Protected Mode zieht einen 


Schlußstrich unter dieses Kapitel. 


Bei der Entwicklung des PC durch 
IBM hat wohl keiner mit einem derar- 
tig durchschlagenden Erfolg gerech- 
net, wie er sich in der Praxis heraus- 
stellte. Mit der Anzahl der verkauften 
Geräte wuchs auch die Verantwortung 
für den Kunden. Bei der Weiterent- 
wicklung des PC mußte darauf geach- 
tet werden, die neuen Geräte so zu ge- 
stalten, daß auch ältere Programme 
darauf ohne Probleme arbeiten. Kom- 
patibilität lautet das Stichwort der 
MS-DOS-Welt. So anwenderfreund- 
lich die Kompatibilität auf den ersten 
Blick erscheint, so groß sind ihre 
Tücken. Prinzipiell ist das grundle- 
gende Systemkonzept von MS-DOS, 
das anfangs der 80er Jahre aktueller 
Stand der technischen Entwicklung 
war, mittlerweile überholt. 

Die berüchtigte 640-KByte-Grenze 
sitzt heute noch jedem in den Kno- 
chen, wo doch nahezu jeder AT mit 
mindestens 1 MByte ausgeliefert 
wird. Diese Obergrenze ist sowohl in 
der Hardware des 8086/8088 als auch 
in der Konzeption von MS-DOS be- 
gründet. Der 8086 (und folgendes gilt 
auch für den 8088) kann aufgrund 
seiner 20 Adreßleitungen maximal 1 
MByte Speicher (1024 KByte oder 22° 
Byte) adressieren. Die MS-DOS-Ent- 
wickler haben bei der Konstruktion 
des Betriebssystems festgelegt, daß 
nur die ersten 640 KByte dieses Be- 
reichs als Arbeitsspeicher genutzt 
werden können, weil ab Adresse 
A000:0000hex der reservierte Bereich 
des Betriebssystems (Bildschirmspei- 
cher, ROM und so weiter) beginnt. 











IBM hat immer sehr eng mit Intel, 
dem Entwickler der Prozessoren 
8086/8088, 80286, 80386 und 80486, 
zusammengearbeitet. Kein Wunder 
also, daß 286, 386 und 486 kompati- 
bel zu ihrem »kleinen Bruder« 8086 
sind. Intel unterstützt daher bei allen 
drei Nachfolgern des 8086 den soge- 
nannten »Real Mode«. Das ist eine 
Betriebsart, in der sich der 286, 386 
und 486 wie ein schneller 8086 be- 
nimmt. 





Unter MS-DOS werden 
80286, 80386 und 80486 wie 
schnelle 8086-Prozessoren 
eingesetzt 





Im Real Mode gelten für die 8086- 
Nachfolger die gleichen Beschrän- 
kungen wie für den 8086 selbst. Ob- 
wohl also beispielsweise der 80286 
über 24 Adreßleitungen verfügt, mit 
denen er physikalisch einen Spei- 
cherbereich von 16 MByte ansprechen 
kann, bleibt er im Real Mode den- 
noch auf 1 MByte beschränkt. Neben 
dem erweiterten Speicherbereich bie- 
ten die 8086-Nachfolger eine Fülle 
weiterer Leistungen an: Zugriffs- 
schutz von Programmen und Ressour- 
cen des Systems, die Ausführung meh- 
rerer Programme gleichzeitig, Nutzen 
von Speicherbereichen, die außer- 
halb des verfügbaren Systemspeichers 
liegen und verschiedenes mehr. 








Hauptspeicher 
mov ES:SI,0 
. ES=16 
Segment 64 KByte 

Bild 1. Das Prinzip 

des Speicherzugriffs 
lei im Real Mode 
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Diese zusätzlichen Vorteile der 8086- 
Nachfolger lassen sich im Real Mode 
des Prozessors nicht einsetzen. Viel- 
mehr sind sie in einer neuen Be- 
triebsart zusammengefaßt, die mit 
dem 80286 auf den Markt kam: dem 
Protected Mode. 

Erst im Protected Mode zeigen die 
8086-Nachfolger ihre eigentlichen 
Stärken, erst in dieser Betriebsart 
sind sie gefordert. Der Protected 
Mode hat jedoch den Nachteil, daß 
seine Speicherverwaltung und die 
Struktur von Programmen sich 
grundlegend von der aus dem Real 
Mode unterscheiden. Aber keine 
Angst: In dieser Werkstatt werden Sie 
die wichtigsten Details zur Program- 
mierung des Protected Mode kennen- 
lernen. Dazu entwickeln Sie schritt- 
weise ein Programm, daß Sie auf Ih- 
rem AT, 386er oder 486er einsetzen 
können. Es schaltet Ihren Rechner in 
den Protected Mode, führt dort ein 
Unterprogramm aus und springt zu- 
rück in den Real Mode. 

Der Protected Mode wurde mit dem 
80286 eingeführt. Der 80386 erweitert 
den Protected Mode um einige wich- 
tige Optionen und stellt darüber hin- 
aus einen weiteren, neuen Modus zur 
Verfügung, den Virtual Mode. Diese 
Betriebsart erlaubt die Ausführung 
mehrerer 8086-Programme gleichzei- 
tig und ist noch ein wenig kniffliger 
zu programmieren als der Protected 
Mode; sie soll auch nicht Thema die- 
ser Werkstatt sein. Der 80486 schließ- 
lich ist im Prinzip nichts anderes als 
die Kombination eines 80386 mit ei- 
nem 80387, einer Cache-Einheit und 
ein paar anderen Bausteinen auf ei- 
nem einzigen Chip. Alle drei Prozes- 
soren verfügen also über den Pro- 
tected Mode, der 80386 erweitert die- 
se Betriebsart um einige Funktionen. 
Was Sie künftig über den 80286 erfah- 
ren, gilt also in gleichem Maße für 
dessen Nachfolger. Überall, wo auf 
Besonderheiten des erweiterten Pro- 
tected Mode des 80386/80486 Bezug 
genommen wird, erfolgt zuvor ein 
entsprechender Hinweis. 

Das englische Verb »to protect« be- 
deutet in der deutschen Übersetzung 
»schützen«. Durch die Namensge- 
bung betonen die Entwickler des 
80286 das wesentliche Charakteristi- 
kum des Protected Mode: das Schüt- 
zen einzelner Programme vor sich 
selbst. Der 80286 wurde mit der Phi- 
losophie entwickelt, die Hardware- 
Voraussetzungen für ein effektives 
Multitasking zu schaffen, also Grund- 
lagen zu bieten, mehrere Programme 
gleichzeitig auszuführen. Neben den 
Mechanismen zum Schutz des Adreß- 
bereichs eines Programms vor dem 
Zugriff eines anderen gehören dazu 
auch Verfahren, um bei Bedarf ganze 
Programme, Programmteile oder Da- 
tenbereiche auf die Festplatte auszu- 
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lagern, wenn der Speicher anderwei- 
tig benötigt wird. 

Wenn dann Teile des Programms oder 
der Daten wieder gebraucht werden, 
holt man sie von der Festplatte zurück 
in den Speicher. Dieses Verfahren 
(»Paging« und »Swapping«) setzt vor- 
aus, daß eine völlig andere Adressie- 
rung des Speichers stattfinden muß 
als im Real Mode. Um beispielsweise 
ein Byte im Real Mode zu lesen, ver- 
wendet man eine Segment- und eine 
Offset-Adresse. Segment und Offset 
gemeinsam bilden eine physikalische 
Adresse. Ein Beispiel dafür gibt die 
folgende Assembler-Sequenz: 


mov ax,4000 
mov es,ax 
mov es:50,bl 


Sie schreibt den Inhalt des BL-Regi- 
sters in die Speicherstelle 
4000:0050hex. Das Programm kann 
die physikalischen Speicheradressen 
des Systems direkt ansprechen. Im 
Protected Mode ist ein solcher Zu- 
griff nicht durchführbar. Denn wenn 
ein Programm hier physikalische 
Adressen verwenden könnte, wäre es 
einerseits in der Lage, auch im Spei- 
cherbereich anderer Programme zu 
»wühlen« (Verletzung des Schutz- 
prinzips) und andererseits könnte der 
Prozessor nicht dafür sorgen, daß er 
ausgelagerte Programme vor dem Zu- 
griff rechtzeitig in den Speicher zu- 
rückliest. Er kann nicht unterschei- 
den, ob der Speicherzugriff einem ge- 
rade aktiven Segment gilt oder sich 
auf ein Segment bezieht, das gerade 
ausgelagert ist. 


Im Protected Mode läßt 


sich mehr Speicher anspre- 
chen, als physikalisch zur 
Verfügung steht 


Zu diesem Zweck besitzt der 80286 
ein umfangreiches Schutzkonzept, 
um die Adreßbereiche einzelner Pro- 
gramme zu trennen. Die Frage, die 
sich hier unweigerlich stellt, lautet: 
Wie stellt der Prozessor fest, auf wel- 
che Speicherbereiche ein Programm 
zugreift? Im Protected Mode ist es 
unmöglich, physikalische Speicher- 
adressen direkt in einem Programm 
zu benutzen. Vielmehr verwendet 
man nur logische Adressen. Den In- 
halt eines Segmentregisters versteht 
man im Protected Mode als »Selek- 
tor«. Das ist ein Zeiger auf eine Tabel- 
le, in der sich »Deskriptoren« befin- 
den. Ein Deskriptor beschreibt 
schließlich die physikalischen Para- 
meter eines Speichersegments: Dazu 
zählen seine physikalische Adresse, 
Länge und die Zugriffsrechte. In der 
Praxis hat diese Methode die Konse- 
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mov ES:SI,O 








Bild 2. Das Prinzip 
des Speicherzugriffs 
im Protected Mode 


quenz, daß man für jeden Speicher- 
zugriff Selektoren einsetzt. Erst die 
Deskriptoren, auf die ein Programm 
mit dem Selektor zeigt, legen fest, 
welches physikalische Speicherseg- 
ment mit dem Zugriff gemeint ist. 
Das hat für den Prozessor gewaltige 
Vorteile. 


An die Stelle von Segment- 


adressen treten im 
Protected Mode Selektoren 
und Deskriptoren 


Es genügt nunmehr völlig, wenn der 
Prozessor die Deskriptoren eines Pro- 
gramms überwacht. Die Tabelle, in 
der sich die Deskriptoren befinden, 
bezeichnet man als »Deskriptorenta- 
belle« (englisch: »descriptor table«). 
Ein Programm, das im Protected 
Mode abläuft, verwendet Selektoren, 
um auf Speicherbereiche zuzugrei- 
fen. Die CPU ermittelt anhand des Se- 
lektors den Deskriptor und kann auf 
die physikalischen Speicherstellen 
zugreifen. Falls ein Speichersegment 
ausgelagert werden muß, vermerkt 
man das entsprechend im Deskriptor. 
Bei einem nachfolgenden Zugriff auf 
dieses Segment kann der Prozessor es 
dann zunächst wieder in den Haupt- 
speicher laden. Über die Deskripto- 
ren und Selektoren kann der Prozes- 
sor also alle Zugriffe auf Speicherseg- 
mente leicht überwachen. 


Schlüssel zum Verständnis des Spei- 
cherkonzepts des 80286 sind die Se- 
lektoren und Deskriptoren. Ein De- 
skriptor legt die physikalische Lage 
eines Segments, seine Größe und sei- 
ne Zugriffsrechte (dazu später mehr) 
im Speicher fest. Dabei müssen Sie 
beachten, daß der Begriff des »Seg- 
ments« im Protected Mode eine ande- 
re Bedeutung besitzt als im Real 
Mode. Im Real Mode versteht man 
unter einem Segment einen durchge- 
henden Speicherblock von 64 KByte, 
der an einer durch 16 teilbaren Start- 
adresse beginnt. Im Protected Mode 
hingegen ist ein Segment ein (fast) 


| _Deskriptor 1 | 












Hauptspeicher 
Durch 
Segment Deskriptor 
festgelegt 


beliebig langer Speicherblock, der an 
irgendeiner Speicherstelle beginnen 
kann, Ein nur zwei Byte langer Spei- 
cherblock kann genauso als eigenes 
Segment definiert sein wie einer von 
acht MByte. 


Jedes Segment wird durch einen 
Deskriptor beschrieben. Tabelle 1 
faßt den Aufbau eines Deskriptors zu- 
sammen. Er besteht aus insgesamt 
acht Byte im Speicher. Im Feld »phy- 
sikalische Segmentadresse« ab Offset 
2 schreibt man die physikalische 
Startadresse des Speichersegments. 
Es sind 24 Bit für diese Adresse vor- 
gesehen, sie läßt sich also durch drei 
Byte darstellen. Für alle Programmie- 
rer, die normalerweise im Real Mode 
arbeiten, ist die Verwendung von 
physikalischen Speicheradressen in 
der Regel etwas gewöhnungsbedürf- 
tig, weil sie im Real Mode stets die 
Segment-Offset-Schreibweise verwen- 
den. Die Umwandlung einer Speicher- 
adresse aus dem Segment-Offset-For- 
mat in eine physikalische Adresse 
folgt jedoch einem einfachen Prinzip. 


Als Beispiel soll die Startadresse des 
Bildschirmspeichers von EGA-, 
MCGA- und VGA-Karten im Grafik- 
modus dienen. Sie liegt bei 
A000:0000hex. Um diese Adresse in 
eine physikalische Startadresse zu 
konvertieren, muß man sich an die 
Bedeutung des Segment- und Offset- 
Anteils einer Adresse erinnern. Die 
Unterteilung wählte man beim 8086 
deshalb, weil der zwar über einen 
20-Bit-Adreßbus, jedoch nur über 
16-Bit-Register verfügt. Um in Pro- 
grammen 20-Bit-Adressen mit nur 
16-Bit-Registern anzusprechen, split- 
tet man die 20-Bit-Adressen (also die 
physikalische Adresse) in zwei Teile 
auf. Die unteren vier Bit einer physi- 
kalischen Speicherstelle finden Sie in 
den unteren vier Bit des Offset-An- 
teils einer Adresse. Die oberen 16 Bit 
hingegen stehen in den oberen 12 Bit 
des Offset-Teils und im Segment-Teil 
der Speicheradresse. Das hört sich 
kompliziert an, ist aber ganz einfach. 
Der Prozessor schiebt den Segment- 
Anteil der Adresse um vier Bit nach 
links und addiert dazu den Offset- 
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Anteil, um aus »Offset:Segment« eine 
physikalische Adresse zu ermitteln. 
In der hexadezimalen Schreibweise 
einer Zahl stellt eine hexadezimale 
Ziffer genau vier Bit dar. Im Hexade- 
zimalsystem läßt sich die Arbeitswei- 
se des Prozessors bei der Adreßkon- 
vertierung daher anschaulich darstel- 
len. Um die Speicheradresse 
A000:0000hex in eine physikalische 
Adresse umzuwandlen, verschiebt 
man zunächst den Segmentanteil um 
vier Bit (also um eine hexadezimale 
Ziffer) nach links. Das ergibt den 
Wert A0000hex. Dazu addiert man 
den Offset-Anteil von 0000hex, wo- 
durch sich an der Adresse nicht viel 
ändert. Nach dem gleichen Prinzip 
können Sie andere Adressen in phy- 
sikalische Startadressen konvertie- 
rern: 0407:1324hex wird zu 
05394hex, F000:FFFFhex wird zu 
FFFFFhex. 

Im Deskriptor sind 24 Bit für die Fest- 
legung der physikalischen Start- 
adresse vorgesehen. Der erlaubte Be- 
reich für die Startadressen von Seg- 
menten im Protected Mode reicht so 
von 000000hex bis FFFFFFhex. Es 
lassen sich also alle Adressen im Be- 
reich von 0 bis 16 MByte für den Start 
eines Segments verwenden. 


Deskriptoren legen den 
physikalischen Aufbau 
eines Speicherbereichs fest 


Beim 80386 und 80486 verwendet 
man das Byte bei Offset 07hex des 
Deskriptors, um weitere acht Bit für 
die Startadresse des Segments zur 
Verfügung zu stellen. Damit kann der 
Start eines Segments beim 80386 und 
80486 irgendwo im Bereich von 
00000000hex bis FFFFFFFFhex (vier 
Gigabyte, 4096 MByte) liegen. 

Die Länge des Segments legt man ab 
Offset 00hex des Deskriptors fest. Für 
diese Angabe sind 16 Bit vorgesehen 
(zwei Byte, ein Wort). Ein Segment 
kann beim 80286 dadurch eine belie- 
bige Länge zwischen 0001hex und 
FFFFhex besitzen. Beim 80386 und 
80486 stehen weitere acht Bit für die 
Segmentlänge an Offset O6hex des 
Deskriptors zur Verfügung. Die 
80286-Segmentlänge versteht man 
hier nur als untere 24 Bit einer 32 Bit 
breiten Längenangabe. Daher lassen 


sich auf dem 80386 und 80486 Seg- 
mente mit Längen von 00000001hex 
bis FFFFFFFFhex einsetzen, womit 
bis zu vier Gigabyte erreichbar sind. 
Die beiden letzten Byte des Deskrip- 
tors werden nur beim Einsatz eines 
80386 oder 80486 interpretiert. Sie 
codieren zusätzliche acht Bit für die 
Segmentadresse und die Segmentlän- 
ge der beiden Prozessoren. Beim 
80286 sollten die reservierten 16 hö- 
herwertigen Bit der Segmentlänge 
immer den Wert 0000hex besitzen. 
Im Feld »Zugriffsrechte« des Deskrip- 
tors ab Offset O5hex legt man fest, 
wie auf das Segment zugegriffen wer- 
den darf, wie hoch die erforderliche 
Privilegstufe sein muß und ob das 
Segment überhaupt verfügbar ist. Se- 
hen Sie in folgenden Beispielen den 
konkreten Aufbau eines Deskriptors. 


Speicheradressen spricht 
man im Protected Mode 
niemals direkt an 


Angenommen, Sie möchten ein Pro- 
gramm schreiben, das im Protected 
Mode abläuft und Daten auf dem 
Bildschirm ausgibt. Dazu wollen Sie 
aus Geschwindigkeitsgründen (und 
aus anderen) direkt auf den Bild- 
schirmspeicher zugreifen. Dieser 
Bildschirm arbeitet im 80x25-Zei- 
chen-Textmodus. Je nachdem, wel- 
che Grafikkarte angeschlossen ist, 
unterscheidet sich die Startadresse 
des Bildschirmspeichers im Textmo- 
dus. Bei Verwendung von Hercules- 
oder MDA-Karten ist es Adresse 
B000:0000hex, beim Einsatz von 
CGA-, EGA-, MCGA- oder VGA-Kar- 
ten hingegen B800:0000hex. Das Pro- 
gramm soll abhängig von der Grafik- 
karte auf einen der beiden Bereiche 
zugreifen dürfen. 

Wie beschrieben, müssen Sie für den 
Zugriff auf Speicherstellen im Protec- 
ted Mode die Schutzprinzipien des 
80286 beachten. Für beide Bild- 
schirmspeicher muß man daher ei- 
nen Segment-Deskriptor anlegen. 
Einmal beginnt das Segment an der 
physikalischen Adresse B0000hex, 
einmal bei B8000hex. In beiden Fäl- 
len ist die Segmentlänge die gleiche: 
Im üblichen Textmodus belegt ein 
Bildschirm 4000 Byte (2000 Byte für 
die Zeichen-Codes und weitere 2000 


Länge des Segments (16-Bit-Wort) 


physikalische Segmentadresse (24-Bit-Wort) 
Zugriffsrechte (Byte) 
reserviert für 386-Segmente (16-Bit-Wort) 





Tabelle 1. Der 
Aufbau eines 
Deskriptors 
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Segmenttyp 


Deskriptortyp 
Privilegstufe 
Verfügbar-Kennzeichen 








Tabelle 2. Die Belegung des Zugriffsrech- 
te-Bytes 


Byte für die Farbattribute). Die Desk- 
riptoren für beide Bildschirmspeicher 
kann man mit diesen Informationen in 
Assembler wie folgt definieren: 


;MDA/Hercules-Deskriptor 


mdaseg dw 4000 ;Länge 

dwO ;Start Low Word 
db OBh ;Start High Byte 
db ? ;Zugriffsrechte 
dw O0 ;für 80386 


; CGA/EGA/VGA/MCGA-Deskriptor 


egaseg dw 4000h ;Länge 

dw 8000h ;Start Low Word 
db OBh ;Start High Byte 
db ? ;Zugriffsrechte 
Aw 0 ; für 80386 


Wie greift ein Programm im Protec- 
ted Mode auf die so definierten Seg- 
mente zu? Wie beschrieben, spricht 
man die Deskriptoren nicht direkt, 
sondern über spezielle Selektoren an. 
Die unterschiedlichen Selektoren ei- 
nes Programms sind in einer Tabelle 
zusammengefaßt: der Deskriptorenta- 
belle. Der Protected Mode unterschei- 
det zwischen zwei unterschiedlichen 
Arten von Deskriptorentabellen: den 
lokalen und der globalen Tabelle. In 
einer globalen Deskriptorentabelle 
(abgekürzt: »GDT«) faßt man jene 
Deskriptoren zusammen, die Spei- 
chersegmente beschreiben, welche 
für das gesamte System von Bedeu- 
tung sind. In einer lokalen Deskripto- 
rentabelle (abgekürzt: »LDT«) finden 
sich Deskriptoren, die nur für ein be- 
stimmtes Programm (einen Prozeß) 
gelten, beispielsweise die Lage und 
Ausdehnung seiner Datensegmente. 


In einer Beschreibertabelle 
faßt der Prozessor die 
Segmentinformationen 
zusammen 


Für die angesprochene Bildschirman- 
wendung ist es gleichgültig, welche 
Deskriptorentabelle man einsetzt, 
weil nur ein einziges Programm im 
Speicher abläuft. Die oben beschrie- 
benen Segmente faßt man daher ein- 
facherweise in der GDT zusammen. 
Eine GDT besteht aus einer Folge von 
unterschiedlichen Deskriptoren, die 
in einem eigenen Segment unterge- 
bracht sein müssen. Da auch die GDT 
eine Speicherstruktur ist, kann der 
80286 auch auf sie nur über Selekto- 
ren zugreifen. Diese Tatsache erfor- 
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dert es, daß neben den eigentlichen 
Deskriptoren auch ein Deskriptor in 
der GDT enthalten sein muß, der das 
GDT-Segment selbst beschreibt. 

Für den augenblicklichen Anwen- 
dungsfall besteht die GDT deshalb 
aus drei Deskriptoren: für die beiden 
Segmente des Bildschirmspeichers 
sowie einem Deskriptor für das Seg- 
ment, in dem die GDT selbst unterge- 
bracht ist. In Assembler vereinbart 
man die gesamte GDT also wie folgt: 
gät du ?,2,2,? 

;GDT-Deskriptor 

mdaseg dw 4000,0 

db OBh,? 

dw-O 

;MDA/Hercules-Deskriptor 

cgaseg dw 4000h,8000h 

db OBn,? 

dw O 

;CGA/EGA/VGA/MCGA-Deskriptor 


Neben den bereits bekannten Deskrip- 
toren für den Bildschirmspeicher im 
Textmodus findet sich zu Beginn der 
GDT ein weiterer Deskriptor, mit 
dem das Segment beschrieben wird, 
in dem sich die GDT selbst befindet. 
Die Felder für den GDT-Deskriptor 
müssen nicht ausgefüllt werden, die- 
se Aufgabe erledigt der Prozessor. 





Ein Selektor gibt das Offset 
eines Segmentdeskriptors in 
der Deskriptorentabelle an 





Um auf die in der GDT definierten 
Segmente zuzugreifen, setztman - 
wie vom Real Mode gewohnt - Mov- 
Maschinenbefehle ein. Allerdings 
verwendet man keine direkten Seg- 
mentadressen mehr, sondern Selekto- 
ren. Die obige GDT legt drei unter- 
schiedliche Segmente fest. Die De- 
skriptoren beginnen an den Offset- 
Adressen 00hex (GDT), 08hex (MDA- 
Segment) und 10hex (CGA-Segment) 
relativ zum Beginn der GDT. Diese 
Offset-Adressen der Deskriptoren 
sind die Selektoren, über die man die 
Speichersegmente anspricht. Um also 
beispielsweise die Startadresse des 
MDA- (oder Hercules-) Bildschirm- - 
speichers in das ES-Register zu la- 
den, verwendet man die folgende 
Anweisung: 

mov ax,08h 

mov es,ax 

Wird anstelle des Selektors 08hex der 
Selektor 10hex eingesetzt, so adres- 
siert das ES-Register nach den beiden 
Anweisungen den Textbildschirm- 
speicher der CGA- (und EGA-, MCGA 
und VGA-) Karte. Bild 1 verdeutlicht 
das Verfahren zum Speicherzugriff 
im Real Mode, Bild 2 stellt den Spei- 
cherzugriff im Protected Mode gegen- 
über. Es ist in einem Programm im 
Protected Mode nun kein Problem 
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mehr, beispielsweise das Byte am 
Offset 100hex im CGA-Bildschirm- 
speicher zu verändern. Bei jedem Zu- 
griff auf ein Segment überprüft der 
Prozessor genau, ob der Zugriff nicht 
außerhalb der Segmentgrenzen eines 
Speicherbereichs liegt. Wenn Sie also 
auf das Offset 5000 über das Seg- 
mentregister ES zugreifen möchten, 
wird der Prozessor eine Fehlermel- 
dung erzeugen. Das liegt daran, daß 
das mit dem Selektor 08hex im ES- 
Register verbundene Segment nur 
4000 Bytes groß ist, so ist es im De- 
skriptor festgelegt. Bevor man auf ei- 
nes der Speichersegmente, die in der 
GDT definiert sind, über Selektoren 
zugreifen kann, muß man dem Pro- 
zessor miteilen, welche GDT er ver- 
wenden soll (denn daß im obigen 
Beispiel eine GDT im Speicher ange- 
legt ist, weiß der Prozessor genauso- 
wenig, wie er ihre Adresse kennt). 
Zum Setzen der aktuellen GDT setzt 
man das Kommando »Igdt« ein. Mit 
dem Lgdt-Befehl lädt der Prozessor 
eine GDT. Als Parameter erwartet der 
Lgdt-Befehl einen »abgespeckten« 
Deskriptor, nämlich die Adresse und 
Größe der GDT im Speicher. Dieser 
»abgespeckte« Deskriptor unterschei- 
det sich von einem normalen De- 
skriptor durch die Tatsache, daß kein 
Feld für die Zugriffsrechte in ihm re- 
serviertist und daß er auch beim 
80386 und 80486 ein Segment von 
maximal 64 KByte beschreibt. Daher 
belegt dieser Deskriptor (man nennt 
ihn »Pseudo-Deskriptor«) anstelle 
von acht Byte nur sechs Byte. Ein 
Byte fällt weg, weil keine Zugriffs- 
rechte codiert werden, ein weiteres 
Byte braucht man deshalb nicht, weil 
anstelle von 16 Bit nur acht zusätzli- 
che Bit für den 80386 und den 80486 
reserviert sind. Im Beispiel legt man 
den Pseudo-Deskriptor für die GDT 
wie folgt an: 

gdtzeiger dw 24 ;Länge der GDT 

dw ? ;Startadresse Low Word 

db ? ;Startadresse High Byte 

db 0 ;reserviert 


Die Fragezeichen in der Definition 
verdeutlichen die Tatsache, daß man 
die Startadresse der GDT erst zur 
Laufzeit des Programms in den Zei- 
ger eintragen kann. Sie steht bei der 
Programmentwicklung noch nicht 
fest. Beim 80286 trägt man eine 
24-Bit-Startadresse ein, beim 80386 
und 80486 umfaßt sie 32 Bit. Ist der 
Zeiger auf die GDT vollständig defi- 
niert, erfolgt das Laden der GDT mit 
der folgenden Anweisung: 


lgdt qword ptr gätzeiger 


Nach dieser Anweisung kennt der 
Prozessor die Startadresse der aktuel- 
len GDT. Der Prozessor trägt selb- 
ständig den GDT-Deskriptor in der 
GDT ein. Die ersten acht Byte der 
GDT müssen daher immer für diesen 
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Deskriptor reserviert sein! Für jedes 
Segmentregister besitzt der Prozessor 
einige interne Register, in denen er 
den gesamten Deskriptor des Seg- 
ments speichert. Auf diese Register 
kann ein Programm niemals direkt 
zugreifen. Sie werden als »Schatten- 
register« bezeichnet. Die Schättenre- 
gister dienen dem Zweck, daß der 
Prozessor nicht bei jedem Speicher- 
zugriff den dazugehörigen Segment- 
a: aus dem Speicher laden 
muß. 


Über die Schattenregister 
besitzt der Prozessor einen 
ständigen Zugriff auf den 
Deskriptor eines Segments 


Vielmehr befindet sich der gesamte 
Deskriptor eines Segmentes in den 
Schattenregistern. Die Schattenregi- 
ster werden bei jedem Ladevorgang 
(eines Wertes in ein Segmentregister) 
aktualisiert. Im obigen Beispiel lädt 
der 80286 also bei der Durchführung 
des Kommandos »mov es,ax« den 
Deskriptor am Offset O8hex (dem ak- 
tuellen Inhalt des AX-Registers) in 
die internen Schattenregister. Bei al- 
len nachfolgenden Zugriffen auf das 
mit dem ES-Register adressierte Seg- 
ment verwendet der Prozessor den 
Deskriptor, der intern in den Schat- 
tenregistern gespeichert ist. Nun legt 
Ihnen der Prozessor noch mindestens 
einen weiteren Stolperstein in den _ 
Weg, bevor Sie endlich in den 
Protected Mode umschalten können: 
das Schutzkonzept. 


Um einen möglichst weitgehenden 
Schutz unterschiedlicher Programme 
voreinander und eine wirtschaftliche 
Verwaltung der System-Ressourcen 
sicherzustellen, besitzt der Protected 
Mode ein hierarchisches Schutzsy- 
stem. Er kennt vier unterschiedliche 
Hierarchie-Ebenen: Man bezeichnet 
sie mit den Codes null bis drei. Ebene 
0 ist die Ebene mit der höchsten Prio- 
rität, Ebene drei die mit der niedrig- 
sten. Um Mißverständnisse zu ver- 
meiden, die sich aus der Tatsache er- 
geben könnten, daß höhere Ebenen 
niedrigere Codes als niedrigere Ebe- 
nen besitzen, lesen Sie im folgenden 
von »inneren« und »äußeren« Ebe- 
nen. Die innerste Ebene ist die Ebene 
mit der höchten Priorität, also Ebene 
null, die äußerste ist Ebene drei mit 
der niedrigsten Priorität. Die innerste 
Ebene ist normalerweise für das Be- 
triebssystem vorgesehen. In ihr ist 
die Ausführung aller Protected- 
Mode-Befehle sowie der Zugriff auf 
alle Hardware-Einheiten, Port- 
Adressen und so weiter gestattet. 
Außerhalb der innersten Ebene lie- 
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gende Ebenen sind in ihren Befugnis- 
sen bereits eingeschränkt. Einige 
wichtige Kommandos (wie beispiels- 
weise »lgdt«) dürfen nur auf der in- 
nersten Ebene ausgeführt werden. 
Ferner haben die äußeren Ebenen 
nicht das Recht, auf Hardware-Ein- 
heiten zuzugreifen oder die Ressour- 
cen des Systems nach eigenem Gut- 
dünken zu verteilen. Daten- und 
Code-Bereich eines Programms (also 
sämtliche Segmente) versieht man 
immer mit einer bestimmten Privileg- 
stufe. Es dürfen nur solche Program- 
me diese Segmente ansprechen, die 
selbst eine ausreichend hohe Privi- 
legstufe besitzen (also auf einer aus- 
reichend innen liegenden Ebene aus- 
geführt werden). 


Der Prozessor verwaltet 
Zugriffe auf Segmente in 


einem Hierarchie-System 


Sobald ein Programm versucht, auf 
ein Speichersegment zuzugreifen, 
vergleicht der Prozessor die Privileg- 
stufe des Programms mit den Zu- 
griffsrechten des Segments. Dem Pro- 
gramm ist der Zugriff nur erlaubt, 
wenn sich das Segment in derselben 
Ebene oder in einer Ebene außerhalb 
befindet. Dadurch kann ein Anwen- 
dungsprogramm beispielsweise nie- 
mals Tabellen des Betriebssystems 
verändern. Dieses Schutzkonzept ist 
gewöhnungsbedürftig. Vom 

Real Mode sind Sie als Programmie- 
rer solche Beschränkungen nicht ge- 
wohnt. Hier ist es kein Problem, auf 
Hardware-Einheiten, Speicherstellen 
oder Tabellen des Systems direkt zu- 
zugreifen, unabhängig davon, ob da- 
durch ein anderes Programm behin- 
dert wird oder nicht. 


Für die Festlegung der Zugriffsrechte 
eines Speichersegments ist im Seg- 





ment-Deskriptor ein Byte reserviert. 
Tabelle 2 schlüsselt auf, wie die ein- 
zelnen Bits dieses Bytes belegt sind. 
In den Bits null bis drei wird festge- 
halten, um welche Art von Speicher- 
segment es sich handelt. In Tabelle 3 
sehen Sie die Segmenttypen ange- 
führt. Der Deskriptor-Typ wird in Bit 
vier des Zugriffsrechte-Bytes ver- 
schlüsselt. Er legt fest, ob es sich um 
ein Speichersegment oder ein ande- 
res Segment handelt (der Protected 
Mode kennt auch noch sogenannte 
»Tor-Segmente«: »Gates« und »Sy- 
stemsegmente«). Die Privilegstufe in 
den Bits fünf und sechs bestimmt, auf 
welcher Ebene der Prozessor ein Pro- 
gramm ausführen muß, damit es ihm 
erlaubt ist, auf das Speichersegment 
zuzugreifen. Hier sind Werte von 
null bis drei zulässig. 

Das Verfügbar-Kennzeichen an Bit- 
Position sieben schließlich dient zur 
Verwaltung des Auslagerns von Seg- 
menten auf einen Datenträger. Es ist 
immer gesetzt, wenn das Segment 
zur Zeit im Speicher ist. Ein gelösch- 
tes Verfügbar-Kennzeichen zeigt dem 
Prozessor an, daf) das dazugehörige 
Segment erst vom Datenträger gela- 
den werden muß, bevor man darauf 
zugreifen kann. Im Beispiel der bei- 
den Segmente zum Zugriff auf den 
Bildschirmspeicher an zwei unter- 
schiedlichen Adressen verwendet 
man als Attribut-Byte den Wert 
92hex, also das Bitmuster 
10010010binär. Es läßt sich wie folgt 
aufschlüsseln: 


Al: Segment ist im Speicher 
00: innerste Privilegstufe 

Hi: Speichersegment 

0010: lesbar und schreibbar 


Das Schutzkonzept des Prozessors be- 
stimmt, welche Operationen einem 
Programm erlaubt sind und welche 
nicht. Den Schutz der Segmente des 





aktiven Programms erreicht die CPU 
durch die Überprüfung aller verwen- 
deten Deskriptoren in den Deskripto- 
rentabellen. Es gibt jedoch eine Reihe 
von Befehlen, die dem Schutzprinzip 
damit noch nicht automatisch unter- 
liegen. Dazu zählen Sprung- und Un- 
terprogrammaufrufbefehle. Bei der 
Ausführung von Sprungbefehlen 
(»Jumps«) und Unterprogrammauf- 
rufbefehlen (»Calls«) setzt der Prozes- 
sor die Verarbeitung des Programms 
an einer anderen Stelle fort. Er unter- 
scheidet dabei zwischen unterschied- 
lichen Wegen: Fortführung in der 
gleichen Privilegebene und Fortfüh- 
rung in einer anderen Privilegebene. 
Jumps und Calls auf der gleichen 
Ebene kann man ohne Probleme 
durchführen. Hier ist der Prozessor 
bereits über die Deskriptorentabellen 
im Besitz der Informationen, die not- 
wendig sind, um eine Verletzung des 
Schutzprinzips festzustellen. Anders 
stellt sich die Situation bei Jumps 
und Calls zu verschiedenen Ebenen 
dar. Denken Sie an den Umgang mit 
dem Real Mode. Hier ist es erlaubt, 
beliebige Unterprogramme an einer 
physikalischen Segmentadresse un- 
mittelbar anzuspringen. Wenn bei- 
spielsweise an der Adresse 
3400:0100hex eine Routine beginnt, 
können Sie das Unterprogramm mit 
der folgenden Anweisung an- 
springen: 

Jmp 3400:0100h 


Im Protected Mode kann eine solche 
Anweisung nicht unmittelbar durch- 
geführt werden, denn sie verletzt das 
Schutzprinzip des Prozessors. Wer 
garantiert, daß sich an der ange- 
sprungenen Adresse überhaupt ein 
Code-Segment befindet oder daß der 
angegebene Offset innerhalb dieses 
Segments liegt? Auch bei der Aus- 
führung von Calls und Jumps kommt 














00hex Selektor der unterbrochenen Task 
02hex Stapelzeiger Ebene 0 
O4hex Stapelsegmentselektor Ebene 0 
0 Nur lesbar O6hex Stapelzeiger Ebene 1 
4 Nur lesbar, Zugriff läuft O8hex Stapelsegmentselektor Ebene 1 
2 lesbarund:sehraibbar OAhex Stapelzeiger Ebene 2 
3 Lesbar und schreibbar, Zugriff läuft OChex Stapelsegmentselektor Ebene 2 
4 Nur lesbar, nach unten vergrößerbar ERS Olzet ses NSS SIEMBEISHENE) 
} ” ee 10hex Kennzeichen-Register (Flags) 
5 Nur lesbar, nach unten vergrößerbar, Zugriff läuft 12hex AX 
6 Lesbar und schreibbar, nach unten vergrößerbar 14hex cX 
[% Lesbar und schreibbar, nach unten vergrößerbar, 16hex DX 
Zugriff läuft 18hex BX 
8 Nur ausführbar 1Ahex SP 
9 Nur ausführbar, Zugriff läuft 1Chex BP 
10 Lesbar und ausführbar 1Ehex SI 
11 Lesbar und ausführbar, Zugriff läuft 20Ohex DI 
12 Nur lesbar, übereinstimmend 22hex ES-Selektor 
18 Nur lesbar, übereinstimmend, Zugriff läuft 24hex CS-Selektor 
14 Lesbar und ausführbar, übereinstimmend 26hex SS-Selektor 
15 Lesbar und ausführbar, übereinstimmend, Zugriff 28hex DS-Selektor 
läuft 2Ahex LDT-Selektor 





Tabelle 3. Die wichtigsten Segmenttypen 
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Tabelle 4. Der Aufbau des TSS 
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PEGASYS 
COMPUTER 





zu Superpreisen 
Beispiele : 


386sx, 20 Mhz, 2 MB RAM, 

40 MB HDD, Grafikkarte kpl.: 
386/25/Cache,4 MB RAM, Cherry T., 
120 MB HDD,VGA-Karte kpl. nur: 
386/33/Cache, 4 MB RAM,max. 8MB. 
120 MB HDD/18 ms AT-BUS,VGA kpl.: 
486-25,4 MB RAM, max. 16 MB, VGA, 
360 MB HDD/16 ms SCSI 


PEGASYS - Komplettangebot: 


Pegasys 386/33/Cache, 120 MB HDD/18 ms, 
TSENG VGA 1 MB non Intl., 4 MB RAM, 


1 FDD 5,25”, Cherry - Tastatur 
komplett zum Loslegen mit NEC MS 3D 
und Windows 3.0 nur 


Alle Modelle mit 12 Monaten Garantie, 48 - Stunden Service 
PEGASYS - Computer werden In München gefertigt u. vor 


Lieferung einem 24-Stunden Dauertest unte: 


zogen. 
Für PEGASYS haben wir den Alleinvertrieb übernommen. 


Weltere Modelle und Preise auf Anfrage. 


NEC 


vom autorisierten NEC - Fachhändler 


*%* MONITORE ** 

MultiSync 2A 

MultiSync 2A strahlungsarm n. SSI 
MultiSync 3D 

MultiSync 3D strahlungsarm n. SSI 
MultiSync 4D 

MultiSync 5D 

** NADELDRUCKER ** 

P2 Plus, 24 Nadeln 

P6O, 24 Nadeln, DIN AA 

P70, 24 Nadeln, DIN A3 

** LASERDRUCKER ** 
Silentwriter S60,6 S/Min. 
Silentwriter S60P, orig. PostScript 
LC 890, 2 Schacht, 8S/min. 

LC 890 XL, 4 MB, SCSI Intf. 
Colormate, FarbpostScript 


Alle Modelle orig. deutsche Versionen mit voller Garantie. 


Fragen Sie nach Neuheiten wie NEC P20 o. P30. 





Deutsche Markenqualität 


2.995,- 
5.555,- 
5.995,- 
12.995,- 


7.777, 


998,- 
1.098,- 
1.355,- 
1.455,- 
2.555,- 
5.195,- 


666,- 
1.598,- 
1.777,- 


3.555,- 
4.995,- 
6.996,- 
9.999,- 
18.888,- 


@| HEWLETT 
PB PACKARD 
vom autorisierten HP-Fachhändler 


LASERDRUCKER 

LaserJet IIP m. Toner 

IP plus 1 MB Speicher 

LaserJet Ill + 1MB m. Toner 

LaserJet Ill D m. Toner 

LU) IP + 2MB + PostScript PacificPage 
TINTENSTRAHLER 

Neu: Deskjet 500 

PaintJet 

PaintJet XL 

DeskWriter 

PLOTTER 

DraftPro, DIN A1 

DraftPro DXL, DIN A1-A4, 8 Stifte 
DraftMaster SX, DIN AO, 8 Stifte 
DraftMaster MX, DIN AO, 20 MB HDD 


UNSER LASER-KNULLER 
HP LaserJet IIP komplett mit 

2. Papierschacht, Schriftkassette 
Premier Collection und Toner nur 


Alle Modelle orig. deutsche Versionen mit voller Garantie, 
umfangreiche Auswahl an Zubehör und Speichermodulen ab 


Lager lieferbar. 


HIT’s! 





2.626,- 
2.920,- 
4.555,- 
6.666,- 
3.998,- 


1.494,- 
2.795,- 
5.295,- 
1.995,- 


7.998,- 
9.695,- 
16.995,- 
23.995,- 


2.995,- 


Monitore v. NOKIA - strahlungsarm 


CED1, 15", paperwhite, VGA 
CED3, 14", max. 1024x768, ‚Color 
CED6, 21", Autosync, Flatscreen 


Drucker von BROTHER 


HL-4, Laser 4S/Min. 

HL-Se, LaserAS 8S/Min., 1MB 
HL-8D, Doppelseitenlaser 

M 3524 L, 432 Z/s., 24 Nadeln 
Weitere Modelle auf Anfrage 
Laptops 

Chicony LT 3600, 286 20MHz,VGA 
LT 5300, 386sx, 1 MB, GasPlasma 
LT 5600, 386sx, VGALCD, 40 MB 
PIANO ST 3600, 2MB RAM, 20 MHz 
Tandon LT 386 m. 40 MB Disk 
Toshiba T 1000 XE 

T 3100sx, 40 MB HDD m. orig. DOS 
T 3200sx, 40 MB HD, 2 Steckpl. 

T 5200, 100 MB HDD, 2 MB RAM 


Alle Modelle von Ran Tandon, Toshiba 
kurzfristig lieferbar - Sie an I 


Große Auswahl an Software - PIANO - ultralelse PC’s - Novell Netzwerke 


Wir führen ausschließlich original dt. Ware der jeweiligen Hersteller. 


Versand nur gegen Nachnahme per UPS. Weitere Produkte und Netzwerklösungen auf Anfrage. 


Preisstand: 15.10.90. 


Robert Hofer Computer 


Karlstraße 43 8000 München 2 
Tel.: 089/554338 - Fax: 089/557035 
Geöffnet von Mo.-Fr. 10-18, Sa. 10-14 Uhr 









Vertrieb 


998,- 
1.444,- 
5.775,- 


3.333,- 
4.444,- 
6.995,- 
3.333,- 


5.995,- 
7.717,- 
6.666,- 
6.295,- 
5.775,- 
3.995,- 
9.495,- 
9.995,- 
13.333,- 


Werkstatt 


der Programmierer im Protected 
Mode nicht um die Deskriptoren und 
Selektoren herum. Das Problem bei 
der Ausführung eines Sprungs in 
eine Routine auf einer anderen Ebene 
liegt in der Tatsache, daß der Prozes- 
sor die Zugriffsberechtigung des auf- 
rufenden Programms nur schwer 
überprüfen kann. Auf den ersten 
Blick bestünde ein praktikables Ver- 
fahren darin, im aufrufenden Pro- 
gramm anstelle der physikalischen 
Segment-Adresse des anzuspringen- 
den Unterprogramms einen Deskrip- 
tor für dieses Unterprogramm in der 
Deskriptorentabelle anzulegen und 
das Segment dann über den dazuge- 
hörigen Selektor zu adressieren. Die- 
se Methode ist in der Praxis nicht 
durchführbar. Erstens setzt das Anle- 
gen des Deskriptors voraus, daß das 
aufrufende Programm die Lage und 
Länge sowie die Zugriffsrechte des 
aufzurufenden Unterprogramms ge- 
nau kennt, und zweitens wäre es mit 
diesem Verfahren möglich, die 
Schutzrechte der aufzurufenden Pro- 
gramme zu umgehen. 





Für Unterprogrammaufrufe 
in anderen Ebenen werden 
Gates eingesetzt 


Um diese Probleme zu beheben, ver- 
wendet der Prozessor einen besonde- 
ren Deskriptor, um ein Unterpro- 
gramm auf einer anderen Ebene auf- 
zurufen: das »Gate« (deutsch: »Tor«). 
Ein Gate enthält einen Selektor und 
einen Offset. Der Selektor zeigt auf 
einen Segmentbeschreiber in der 
GDT. Tabelle 5 stellt den Aufbau ei- 
nes Gate-Deskriptors dar. Er besteht 
aus einem Selektor, einem Offset und 
einem Attribut-Byte. Beim 80286 
sind für das Offset 16 Bit vorgesehen, 
während der 80386 und der 80486 
weitere 16 Bit in den Bytes sechs und 
sieben des Deskriptors bereitstellen 
(dieses Wort sollte bei 80286 immer 
den Wert null besitzen). Angenom- 
men, in einem Programm findet sich 
die folgende Zeile: 


call 08:100h 


Sie weist den Prozessor an, zum Off- 
set 100hex in das Segment zu sprin- 
gen, das mit dem Selektor O8hex be- 
schrieben ist. Um einen Sprung über 
ein Gate durchzuführen, muß der Se- 
lektor O8hex in der Deskriptorenta- 
belle anstelle eines Speicherdeskrip- 
tors einen Gate-Deskriptor enthalten. 
Bei der Ausführung des Kommandos 
stellt der Prozessor diese Tatsache 
fest. Er beachtet daraufhin das Offset 
in der Sprunganweisung (im obigen 
Fall also den Wert 100hex) nicht, und 
liest statt dessen den Gate-Deskriptor 
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über den Selektor O8hex aus der 
Deskriptorentabelle. Das Offset dieses 
Deskriptors wird als Offset des 
Sprungziels eingesetzt. Bei einem 
Sprung über ein Gate interessiert das 
im Call- oder Jump-Befehl angegebe- 
ne Offset daher überhaupt nicht. Der 
Prozessor liest im nächsten Schritt 
den Selektor aus dem Gate-Deskrip- 
tor. Dieser Selektor wird als Zeiger in 
die GDT interpretiert. Hier werden 
die Informationen über die Lage und 
Länge des Segments ausgelesen und 
auf Übereinstimmung mit den Anga- 
ben des Gate-Deskriptors überprüft. 
Fehler können beispielsweise auftre- 
ten, wenn das Offset des Gate-De- 
skriptors außerhalb des beschriebe- 
nen Segments liegt oder die Privileg- 
stufe für den Zugriff nicht ausrei- 
chend ist. 

Der Schlüssel zum Verständnis der 
Gates liegt in der Definition der Gate- 
Deskriptoren. Während Sie die Fel- 
der für den Selektor und das Offset 
bereits aus den »normalen« Deskrip- 
toren kennen, unterscheidet sich das 
Attribut eines Gate-Deskriptors von 
dem eines »normalen« Speicherde- 
skriptors. Tabelle 6 faßt den Aufbau 
des Attributs eines Gate-Deskriptors 
zusammen. Es besteht aus dem be- 
reits bekannten Zugriffsrechte-Byte 
als obere acht Bit und aus einem wei- 
teren Byte als untere acht Bit des At- 
tributs. Der wichtigste Unterschied 
des Zugriffsrechte-Bytes eines Spei- 
cherdeskriptors gegenüber einem 
Gate-Deskriptor liegt im Bit vier, das 
in Tabelle 2 als »Deskriptor-Typ« be- 
titelt ist. Während dieses Bit für Spei- 
cherdeskriptoren den Wert 1 besitzen 
muß, wird es für Gates auf null ge- 
setzt. 





Das Attribut-Byte eines 
Gate-Deskriptors unter- 
scheidet sich von einem 
Speicherdeskriptor 





Ein weiterer Unterschied besteht im 
Feld »Deskriptor-Typ«. Für Gates exi- 
stieren andere Deskriptoren als für 
Speichersegmente. Tabelle 7 faßt die 
möglichen Gate-Typen zusammen. 
Auf PCs mit 80286 können nur die er- 
sten sieben dieser Typen eingesetzt 
werden, 386- und 486-PCs kommen 
in den Genuß aller 16 unterschiedli- 
chen Typen. Um ein Unterprogramm 
auf einer anderen Ebene aufzurufen, 
wird ein Call-Gate eingesetzt. Es ste- 
hen zwei unterschiedliche Call-Gates 
zur Verfügung: ein 286-Call-Gate und 
ein 386-Call-Gate. Letzteres läßt sich 
nur auf 386- und 486-PCs einsetzen, 
man kann es jedoch parallel zu den 
286-Call-Gates verwenden. Bei den 
Prozessoren 80386 und 80486 be- 





stimmt das verwendete Gate, ob die 
oberen 16 Bit der Offset-Adresse im 
Gate-Deskriptor beachtet werden 
(beim 386-Call-Gate) oder ob der Pro- 
zessor sie ignoriert (beim 286-Call- 
Gate). 


Neben den Call-Gates erlauben die 
Prozessoren eine Reihe von weiteren 
Gates, die Sie im folgenden noch 
kennenlernen werden. Neben dem 
Zugriffsrechte-Byte ist ein weiteres 
Byte im Attribut des Gate-Deskriptors 
enthalten. Die unteren fünf Bit dieses 
Bytes sind in Tabelle 6 mit »Anzahl 
der Stack-Parameter« bezeichnet. 
Dieser Wert legt fest, wie viele Dop- 
pelworte bei einem Wechsel auf eine 
andere Privilegebene vom aktuellen 
Stapel auf den Stapel der anderen 
Ebene kopiert werden. Der Einsatz 
des Wertes stellt sicher, daß sich Pa- 
rameter von einer Routine an eine an- 
deren Routine auf einer anderen Ebe- 
ne übergeben lassen. Call-Gates kön- 
nen nur solche Programme aufrufen, 
die entweder auf der gleichen oder 
auf einer weiter innen liegenden Ebe- 
ne, wie die aktuelle Privilegebene, 
liegen. Es gibt nur einen Befehl, der 
in der Lage ist, auch in Routinen zu 
springen, die weiter außen liegen: 
das Ret-Kommando, mit dem ein Un- 
terprogramm abgeschlossen wird. 
Nur bei der Ausführung eines Ret-Be- 
fehls kann der Prozessor in eine wei- 
ter außen liegende Privilegebene 
springen. 

Bei der Arbeit mit den komplexen 
Datenstrukturen des Protected Mode 
können schnell kleinere oder größere 
Fehler auftreten. Dieses Risiko wird 
noch durch die Tatsache verstärkt, 
daß MS-DOS nicht dazu ausgelegt 
ist, Unterprogramme im Protected 
Mode durchzuführen. Die meisten 
der Aufgaben, die im Verlauf dieses 
Artikels zu der Formulierung des 
Protected-Mode-Programms führen, 
werden normalerweise von einem 
Protected-Mode-Betriebssystemkern 
wahrgenommen. 


Neben Unterbrechungen 
treten im Protected Mode 
Ausnahmen auf. 


Für die Verwaltung von Fehlern und 
Besonderheiten besitzt der Protected 
Mode die Unterbrechungen (»Inter- 
rupts«) und Ausnahmen (»Excep- 
tions«). Unterbrechungen kennen Sie 
sicher aus dem Real Mode. Der Pro- 
zessor kennt (auch im Real Mode) 
zwei Arten von Unterbrechungen: 
Hardware-Unterbrechungen und 
Software-Unterbrechungen. Eine 
Hardware-Unterbrechung ist eine 
»unerwartete« Unterbrechung. Im 
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Offset des Sprungziels 


Selektor des Sprungsziels 
Attribut 
Bits 16 bis 31 des Offsets 





5-7 
8-11 
12 
13-14 





Tabelle 5. Der Aufbau eines Gate-Deskriptors 


Real Mode wird beispielsweise vom 
Tastatur-Controller jedesmal eine 
Hardware-Unterbrechung ausgelöst, 
wenn eine Taste auf der Tastatur ge- 
drückt oder losgelassen wird. Der 
Prozessor unterbricht in diesem Fall 
das aktive Programm, fügt die ge- 
drückte Taste in den Tastaturpuffer 
ein und setzt das unterbrochene Pro- 
gramm fort. 


Hardware-Unterbrechungen werden 
von einer Hardware-Einheit asyn- 
chron zum laufenden Programm aus- 
gelöst. Software-Interrupts hingegen 
sind keine Interrupts im eigentlichen 
Sinne. Vielmehr handelt es sich bei 
ihnen um einen Unterprogrammauf- 
ruf. Im Programm-Code einer Routine 
wird ein Befehl eingefügt, der einen 
bestimmten Interrupt auslöst. Soft- 
ware-Unterbrechungen sind »geplan- 
te« Unterbrechungen, sie werden 
synchron zum laufenden Programm 
ausgelöst. 


Unabhängig davon, um welche Art 
der Unterbrechung es sich handelt, 
springt der Prozessor beim Auftreten 
eines Interrupts in ein besonderes 
Unterprogramm, führt dieses Unter- 
programm aus und setzt danach die 
Arbeit mit dem aktiven Programm 
fort. Das Unterbrechungsprogramm 
wird »Interrupt-Handler« genannt 
(vom englischen »to handle« für »ver- 
walten«). Im Protected Mode kennt 
der Prozessor die beschriebenen Un- 
terbrechungen ebenfalls. Hinzu kom- 
men die »Ausnahmen«. Eine Ausnah- 
me ist einem Interrupt sehr ähnlich. 
Sie unterbricht das laufende Pro- 
gramm und veranlaßt den Prozessor, 
in einen Ausnahmen-Handler zu ver- 
zweigen. Ausnahmen werden vom 
Prozessor bei besonderen Zuständen 
des Systems ausgelöst, beispielswei- 
se bei einer Verletzung des Schutz- 
prinzips. Tabelle 8 faßt die unter- 
schiedlichen Ausnahmen im Pro- 
tected Mode zusammen. 


Eine Ausnahme ist immer eine Reak- 
tion des Prozessors auf einen Zu- 
stand, der später zu Problemen füh- 
ren könnte. Wenn Sie beispielsweise 
versuchen, eine Zahl durch den Wert 
null zu dividieren (das ist mathema- 
tisch nicht definiert), werden Sie 
ebenso eine Ausnahme (und zwar 
Ausnahme 0) erhalten wie bei der 
Adressierung eines Offsets, das nicht 
innerhalb des dazugehörigen Seg- 
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Anzahl der Stack-Parameter 
nicht benutzt, immer null 
Deskriptor-Typ 
Gate-Kennzeichen 
Privilegstufe 
Verfügbar-Kennzeichen 


Werkstatt 














Tabelle 6. Die Struktur des Attributs eines Gate-Deskriptors 


ments liegt (Ausnahme OChex). 

Wie verwaltet der Protected Mode die 
Unterbrechungen und Ausnahmen? 
Jede Unterbrechung und jede Aus- 
nahme besitzt einen 8-Bit-Code, mit 
dem sie sich identifiziert. Damit las- 
sen sich maximal 256 unterschiedli- 
che Unterbrechungen und Ausnah- 
men codieren. 


Der PIC-8259 decodiert die 


Interrupt-Signale unter- 
schiedlicher Hardware- 
Einheiten 


Für den Umgang mit diesen Unter- 
brechungs- und Ausnahmen-Codes 
wird - wie im Real Mode - ein spe- 
zieller Chip eingesetzt: der 8259-PIC 
(»PIC« für »Programmable Interrupt 
Controller«, also »programmierbarer 
Unterbrechungs-Steuerbaustein«). 
Ein PIC kann acht unterschiedliche 
Unterbrechungsleitungen verwalten. 
Bis zu neun dieser Chips lassen sich 
zu einer »Kette« zusammenschalten, 
womit maximal 64 verschiedene Lei- 
tungen für die Signale zur Verfügung 
stehen. Der Wert 64 ergibt sich aus 
der Tatsache, daß einer der PICs alle 
acht Leitungen zur Verfügung stellen 
muß, um je einen anderen PIC anzu- 
schließen. Daraus errechnet sich ein 
Maximalwert von 8 mal8 = 64 Lei- 
tungen. 

Im AT werden Sie in der Regel zwei 
PICs finden. Diese PICs bestimmen 
beim Auftreten einer Hardware-Un- 
terbrechung die Interrupt-Quelle und 
erzeugen den dazugehörigen Code. 
Anhand dieses Codes wird die Adres- 
se eines Unterbrechungs-Handlers 
aus einer Interrupt-Tabelle gelesen 
und die dazugehörige Routine ange- 
sprungen. Sie kennen das zugrunde- 
liegende Verfahren sicher aus dem 
Real Mode. Aus Tabelle 8 können Sie 
einen weiteren Grund erkennen, war- 
um sich die vom Real Mode gewohn- 
ten Interrupts im Protected Mode 
nicht einsetzen lassen. Beispielswei- 
se wird mit dem Unterbrechungs- 
und Ausnahmen-Code 10hex das 
Fehlersignal eines Coprozessors ab- 
gefangen. Wenn Sie also in einem 
Programm Interrupt 10hex auslösen, 
wird der Prozessor das Signal für ei- 


nen Fehlerindikator vom Coprozessor 
halten. 

Wie erläutert, ist das Schutzkonzept 
des Prozessors für die Ausführung 
mehrerer Programme gleichzeitig im 
Speicher von erheblicher Bedeutung. 
Beim Multitasking ist eine Abgren- 
zung der Daten- und Code-Bereiche 
unterschiedlicher Programme unbe- 
dingt erforderlich. Über die Attribut- 
Bytes eines jeden Deskriptors erkennt 
der Prozessor, ob ein Zugriff erlaubt 
ist oder ob er ihn unterdrücken muß. 
Wie werden in der Praxis mehrere 
Programme gleichzeitig ausgeführt? 
Weil der 80286 nur über eine einzige 
Ausführungseinheit verfügt, ist es 
physikalisch unmöglich, Programme 
tatsächlich gleichzeitig auszuführen. 
Für ein Multitasking in Echtzeit be- 
nötigt man Mehrprozessor-Systeme. 





Multitasking realisiert 

man durch das schnelle 
Umschalten zwischen unter- 
schiedlichen Programmen 


Im PC erreicht der 80286 dadurch ein 
Multitasking, daß er zwischen unter- 
schiedlichen Programmen (man 
nennt sie in diesem Zusammenhang 
»Tasks« oder »Prozesse«) in schneller 
Folge umschaltet. Dadurch entsteht 
der Eindruck, die verschiedenen 
Tasks würden tatsächlich zeitgleich 
ausgeführt. Intern schaltet der Pro- 
zessor in einem bestimmten Rhyth- 
mus zwischen unterschiedlichen Pro- 
zessen um. Er führt eine Sequenz von 
Maschinenbefehlen in einem Pro- 
gramm aus, schaltet dann zur näch- 
sten Task, führt hier einige Befehle 
aus, schaltet um zur nächsten Task 
und so weiter. Das bedeutet, laufende 
Tasks unterbricht der Prozessor und 
verarbeitet sie später. Hierzu ist es 
unumgänglich, den gesamten »Kon- 
text« der Task vor einem Wechsel zu 
einer anderen Task zu sichern. Unter 
dem Kontext einer Task versteht man 
alle Informationen, die notwendig 
sind, um den Zustand der Task fest- 
zuhalten. Dazu gehören die Inhalte 
der Prozessor-Register (die eine nach- 
folgende Task verändern könnte), der 
Zustand des Stapels, die Stelle, an 
der die Task unterbrochen wurde 
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und vieles mehr. Zu jeder Task spei- 
chert der Prozessor den Kontext in ei- 
nem eigens dafür eingerichteten 
Speicherbereich: dem Task-Status- 
Segment (TSS). Das TSS enthält den 
gesamten Kontext einer Task. Seinen 
Aufbau sehen Sie in Tabelle 4. 


Dem Verbindungsfeld ab Offset 
O0hex im TSS folgen insgesamt drei 
Zeiger auf Stapelbereiche der Task. 
Für jede Privilegstufe jeder Task 
kommt ein eigener Stapel zum Ein- 
satz. Der aktuelle Stapel einer Task 
wird nur bei einem Sprung in eine 
weiter innen liegende Routine ge- 
wechselt. Das hat natürlich einen 
Grund. Durch gezielte Manipulation 
des Stapels könnte man eine Routine 
höherer Priorität veranlassen, eine 
andere Routine zu verarbeiten, die 
man unter normalen Umständen 
nicht hätte verarbeiten lassen dürfen. 
Weil man die äußerste Ebene auf die- 
se Weise nicht anspringen muß (sie 
liegt nicht im Innern einer andere 
Ebene), reichen für vier Privilegebe- 
nen drei Stapel aus. Oberhalb der 
Stapelzeiger wird die Offset-Adresse 
des Befehls gespeichert, den der Pro- 
zessor beim nächsten Sprung in die 
Task ausführt. Darüber finden Sie 
den gespeicherten Zustand der Kenn- 
zeichenregister (die »Flags«). Ober- 
halb dieses Bereichs werden ab Offset 
18 (12hex) des TSS die Inhalte aller 
Register der aktuellen Task gespei- 
chert. Dazu gehören die allgemeinen 
Register AX, BX, CX und DX, die In- 
dexregister SP, BP, SI und DI sowie 
die Segmentregister ES, CS, SS und 
DS. Im Speicherbereich der Segmen- 
‚teregister wird der Selektor des Regi- 
sters in der LDT der Task gesichert. 
Damit der Prozessor eine Chance hat, 
diese LDT zu adressieren, liegt ihr 
Selektor ab Offset 42 (2Ahex) des TSS 
ab. Anhand der Informationen des 
TSS läßt sich der Zustand einer Task 
rekonstruieren, wie er vor dem Um- 
schalten zur nächsten Task aktiv war. 





Im Task-Status-Segment 
sind wichtige Informatio- 
nen über eine Task 
gesichert 





Zur Verwaltung der Umgebung einer 
Task besitzt der 80286 ein eigenes, 
internes Register, auf das man nicht 
direkt zugreifen kann: das Task-Regi- 
ster. Ähnlich der Schattenregister für 
die Segmentregister enthält es den 
Deskriptor für das TSS der aktuellen 
Task. Bei jedem Task-Wechsel wird 
das Task-Register mit dem Selektor 
der Task geladen, die als nächste in 
der Prozeß3-Folge ausgeführt werden 
soll. Das Umschalten der verschiede- 
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nen Tasks in einem bestimmten 
»Rhythmus« nimmt ein besonderer 
Teil des Betriebssystems wahr: der 
»Scheduler«. Ein Scheduler ist ein 
Unterprogramm, das zwischen ver- 
schiedenen Zuständen oder Prozes- 
sen umschaltet. MS-DOS besitzt als 
Singletasking-Betriebssystem konse- 
quenterweise keinen Scheduler. 
Anhand der Informationen über 
Lage, Ausdehnung und Zugriffsrech- 
te von Speicherblöcken lassen sich 
Deskriptoren für alle Segmente eines 
Programms anlegen. Mit dem Anle- 
gen eines Deskriptors für die verwen- 
deten Datensegmente ist es nämlich 
nicht getan. Vielmehr muß für jedes 
Segment im Programm ein eigener 
Deskriptor in der GDT angelegt sein, 
bevor man das Segment ansprechen 
kann. Das gilt auch für das Code- und 
das Stapelsegment. Diese Tatsache 
fußt darin, daß nach dem Umschal- 
ten in den Protected Mode der Pro- 
zessor alle Werte, die man in Seg- 
mentregister lädt, als Selektoren für 
Segment-Deskriptoren in einer 
Deskriptorentabelle versteht. Daher 
kann man nach dem Umschalten in 
den Protected Mode keinerlei Unter- 
programme des Betriebssystems mehr 
einsetzen (also keine MS-DOS- oder 
BIOS-Funktionen). Nach dem Um- 
schalten in den Protected Mode ist 
nämlich weder dafür gesorgt, daß für 
die BIOS- und MS-DOS-Aufrufe eige- 
ne Segmente definiert sind, noch ist 
der Programm-Code des Betriebssy- 
stems darauf abgestimmt, anstelle 
von physikalischen Adressen Selek- 
toren einzusetzen. Unterprogramme, 
die man nicht definitiv auf die Arbeit 
im Protected Mode abstimmt, werden 
den Rechner in der Regel zum Ab- 
sturz bringen, wenn man sie nach 
dem Umschalten in den Protected 
Mode aktiviert. 

Aus dieser Tatsache ergibt sich in der 
Praxis die Konsequenz, daß man 
nach dem Umschalten in den Pro- 
tected Mode alle Aufgaben ohne Zu- 


- griff auf Betriebssystem-Unterpro- 


gramme, ausführen muß, indem man 
die Hardware direkt programmiert. 
Die Nicht-Verfügbarkeit von anderen 
Protected-Mode-Routinen führt zu 
weiteren Problemen, die das Um- 
schalten in den Protected Mode er- 
schweren. Ein solches Problem be- 
steht in der Verwaltung von Inter- 
rupt-Signalen. Im Protected Mode 
kann man die aktiven Interrupt- 
Handler für die unterschiedlichen 
Hardware- und Software-Interrupts 
des PC nicht einsetzen, weil sie für 
den Real Mode konzipiert sind. 

Die Standard-Interrupt-Tabelle ab 
0000:0000hex ist nicht gültig. Viel- 
mehr muß man für die Verwaltung 
von Unterbrechungen eine spezielle 
Tabelle, die sogenannte »Interrupt 
Descriptor Table« (IDT, zu deutsch: 





»Interrupt-Beschreibertabelle«) anle- 
gen. Die Tabelle enthält für jeden In- 
terrupt-Vektor im Protected Mode die 
Adresse einer Interrupt-Routine, die 
Lage und Ausdehung des Interrupt- 
Segments und einige andere Informa- 
tionen. Um die Interrupts im Protec- 
ted Mode mit dieser Tabelle zu ver- 
walten, muß man die Interrupt-Con- 
troller des PC neu programmieren, da 
der Protected Mode andere Interrupt- 
Leitungen verwendet. Erschwerend 
kommt hinzu, daß im Protected 
Mode neben den Interrupts auch so- 
genannte »Ausnahmen« (englisch 
»exceptions«) ein Programm unter- 
brechen können. Kurz: Die korrekte 
Verwaltung von Interrupts im Protec- 
ted Mode ist ein ziemlich aufwendi- 
ges Unterfangen. Zum Glück kann 
man sich das Anlegen dieser Tabelle 
sparen. Der Programmteil, der im 
Protected Mode arbeiten soll, ist 
ziemlich schnell durchlaufen. Es 
reicht daher aus, Interrupts vor dem 
Umschalten in den Protected Mode 
gänzlich zu unterbinden (und nach 
Zurückschalten in den Real Mode 
wieder zu erlauben). 

Das Abschalten der Interrupts vor 
dem Umschalten in den Protected 
Mode ist für die maskierbaren Inter- 
rupts kein großes Problem: hier erle- 


‘ digt das Maschinenkommando »cli« 


diese Aufgabe. Anders sieht es je- 
doch mit den nicht maskierbaren 
Interrupts aus. 





Nicht maskierbare Inter- 
rupts lassen sich über 

den CMOS-Baustein unter- 
drücken 





Diese Unterbrechungen kann man ei- 
gentlich nicht abschalten. Wer sein 
System gut kennt, weiß jedoch, daß 
der CMOS-Baustein an Port-Adresse 
70hex in der Lage ist, nicht maskier- 
bare Interrupts zu maskieren (ein 
klassisches Paradoxon). Dazu setzt 
man Bit sieben an Port-Adresse 
70hex. In der Folge sind alle nicht 
maskierbaren Interrupts gesperrt. 
Durch Löschen des achten Bits (Bit 
sieben ist das achte Bit, weil die Zäh- 
lung bei null beginnt) schaltet man 
die Interrupts wieder ein. Die Unter- 
drückung aller Interrupts erledigt da- 
her die folgende Sequenz in Maschi- 
nensprache: 

eli 

inal,70h 

or al,80h 

out 70h,al 

Zum späteren Einschalten aller Inter- 
rupts verwendet man die folgenden 
Anweisungen: 

in al,70h 

and al,not 80h 
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© 
HÄTTE ICH DAS BLOSS 
EHER GEWUSST... 


Ja, eine externe Backup-Einheit für alle PCs, 
ohne Controllerkarte, über die parallele/ 
serielle Druckerschnittstelle ist wirklich das 
Ei des Kolumbus. 


Ein Valitek PST-60/160 für alle PCs 

Die Zeiten eines bestimmten Streamers für 
einen PC sind vorbei. Jetzt gibt es den zuver- 
lässigen PST-60/160 von Valitek Inc., der mit 
allen IBM-Kompatiblen verwendet werden 
kann. Über die parallele/serielle Drucker- 
schnittstelle anschließen und Daten sichern. 
So einfach ist das. Das TEAC-Laufwerk arbei- 
tet mit den hochwertigen Band-Cassetten 

in Standardaus- 
führung. 


Problemlose 
Montage 

Keine Controller- 
karte, also keine 
Controllerprobleme 
mehr; bedienungs- 
leichte menü- 





gesteuerte Software für optimale Benutzer- 
freundlichkeit. In 5 Minuten ist beispiels- 
weise eine Datenmenge von 20 Mb auf 
Band gesichert. Keine besonderen Kosten 
mehr; jeder kann zu einem PST-60/160 grei- 
fen und die Daten sichern. Das ist alles. 


Ein Valitek PST-60/160 für alle 
IBM-kompatiblen PCs 

Der 60-Mb- oder 160-Mb-Valitek arbeitet mit 
jedem kompatiblen PC (XT, AT, PS/2, Dos 
2.X, 3.x und 4.x, solange nur eine parallele 
oder serielle Schnittstelle vorhanden ist). 
Mit umfassenden Dienstprogrammen 
(Backup/Restore) 
kann der gesamte 
Festplattenbestand 
kopiert werden, 
oder es werden nur 
bestimmte Inhalts- 
verzeichnisse bzw. 
nach Datum oder 
Dateien gesichert. 


GEBE 


HÄTTEN SIE DAS BLOSS EHER GEWUSST... 


Rufen Sie heute noch an: 
Computer Connections Deutschland GmbH 
02102 - 32079 Telefon 
02102 - 37692 Telefax 


(©omputer ©onnections 


Computer Connections Deutschland GmbH, Breitscheiderweg 121, 4030 Ratingen-Lintdorf 


Für mehr Information zum Valitek PST-60/ 
160 oder eine Bestellung mit Geldrückgabe- 
garantie. 
Valitek 60 Mb oder 160 Mb wird gelieferd 
einschließlich: 
e Laufwerk: TEAC MT Serie 
e 1 Datenkassette: TEAC ST600 (N) 

60 (160 Mb) 
e 1 Kabel: parallel/seriell 
® Integrierte Stromversorgung: 110/230 V 
e 1 Jahre Garantie auf Material und Arbeit 
® Gratis menügesteuerte Software 


© e Handbücher 
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| Ja, bitte schicken Sie mir unverbindlich 
Info-Material über Valitek PST-60/160. 


Firma 





Name 





Straße 








Telefon 





CCI90/AD1498 


Ort 
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out 70h,al 
sti 


Nach diesen Vorbereitungen ist im 
Prinzip alles getan, um in den Pro- 
tected Mode umzuschalten. Der 
80286 besitzt ein internes Steuerregi- 
ster, mit dem man die erweiterten 
Optionen des Protected Mode gegen- 
über dem Real Mode verwaltet. Auf 
dieses Register, das sogenannte »Ma- 
schinenstatuswort« (kurz »MSWe«), 
greift man über zwei unterschiedli- 
che Maschinenbefehle zu. »smsw« 
überträgt den Inhalt des MSW in ei- 
nes der »normalen« Prozessor-Regi- 
ster, »Imsw« geht den umgekehrten 
Weg. Bit eins im MSW legt fest, ob 
der Prozessor im Real Mode oder im 
Protected Mode arbeitet. Nach dem 
Einschalten des PC ist dieses Bit auf 
null gesetzt, womit der Real Mode in- 
itialisiert wird. Durch Setzen des Bit 
kann man in den Protected Mode um- 
schalten. Das erledigt die folgende 
Assembler-Sequenz: 


Imsw ax 
orax,l 
SMSW ax 


Ein weiteres Problem tut sich durch 
die Befehls-Schlange des Prozessors 
auf (»Prefetch Queue«). Der Prozessor 
liest immer einige Maschinenbefehle 
aus dem Speicher in eine interne Be- 
fehlskette ein. Diese Befehlskette be- 
zeichnet man als »Prefetch-Schlange« 
(englisch »prefetch« für »vorher ho- 
len«). Die Prefetch-Schlange kann 
zum Problem werden, wenn man in 
den Protected Mode schaltet, weil 
der Prozessor dann nachfolgende Be- 
fehle falsch interpretiert. Man muß 
daher unmittelbar nach dem Um- 
schalten in den Protected Mode dafür 
sorgen, daß die Prefetch-Schlange 
auf dem neuesten Stand ist. 

Für diesen Zweck macht man sich 
die Tatsache zunutze, daß es einige 
Anwendungsfälle gibt, bei denen der 
Prozessor die Prefetch-Schlange auto- 
matisch leert und neu liest. Befiehlt 
man einen Sprung in ein anderes 





O00hex Nicht definiert 

Oihex Verfügbares 286-TSS 
02hex LDT 

03hex Aktives 286-TSS 
O4hex 286-Call-Gate 

05hex Task-Gate 

O6hex 286-Interrupt-Gate 
07hex 286-Trap-Gate 

0O8hex Nicht definiert 

09hex Verfügbares 386-TSS 
OAhex Nicht definiert 

OBhex Aktives 386-TSS 
OChex 386-Call-Gate 

ODhex Nicht definiert 

OEhex 386-Interrupt-Gate 
10hex 386-Trap-Gate 


Segment, kann der Prozessor die dort 
anliegenden Kommandos nicht zwi- 
schenspeichern, solange er sich dort 
nicht aufhält. Dieser Sprung gestaltet 
sich im Protected Mode allerdings 
kompliziert. Der Segmentanteil der 
Sprungadresse ist in Wirklichkeit 
keiner. Es würde sich um einen De- 
skriptor handeln. Man müßte ihn 
vom Assembler nach dem Code für 
einen »Far Jump« (EAhex) eintragen. 
Deshalb folgt man einer anderen Stra- 
tegie. Der Sprung an ein Offset, das 
im BX-Register abliegt, zwingt den 
Prozessor ebenfalls zu einer Initiali- 
sierung der Prefetch Queue. Weil sich 
bis zum vorletzten Befehl BX ändern 
könnte, kann der Prozessor Komman- 
dos ab dem Sprung-Offset nicht zwi- 
schenspeichern. Die zwei maßgeben- 
den Befehle nach dem Umschalten in 
den Protected Mode lauten: 

mov bx,offset pmode 

jmp bx 

Nach diesen Vorbereitungen kann 
man ein Unterprogramm im Protec- 
ted Mode ausführen lassen. Als Bei- 
spiel soll hier die Ausgabe des Textes 
»Das ist der Protected Mode« dienen. 
Im Beispiel-Listing »prot286.asm« 
(Listing 1) sind insgesamt vier Seg- 
mente definiert und in der GDT zu- 
sammengefaßt: das Code-Segment 
mit Selektor O8hex, das Datenseg- 
ment mit Selektor 10hex und das Sta- 
pelsegment mit Selektor 18hex. Die 
physikalischen Segmentadressen der 
unterschiedlichen Segmente werden 
im laufenden Programm berechnet 
und in die Deskriptoren in der GDT 
eingefügt. Dieser Teil des Programms 
wird hinter dem Label »start« im Real 
Mode durchgeführt. 

Die Ausgabe des Texts wickelt man 
nicht über eine BIOS-Funktion ab, 
weil BIOS-Funktionen unter dem 
Protected Mode nicht arbeiten. Daher 
schreibt man die einzelnen Buchsta- 
ben des Texts direkt in den Bild- 


00hex 
O1hex 
02hex 
03hex 
04hex 
05hex 
O6hex 
07hex 
08hex 


09hex 
OAhex 
OBhex 
OChex 
ODhex 
OEhex 








10hex 


RER 





Tabelle 7. Die möglichen Gate-Typen 
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schirmspeicher. Das erfordert das 
Einrichten eines Segments für den 
Bildschirmspeicher. Wie beschrie- 
ben, beginnt der Bildschirmspeicher 
im 80x25-Zeichen-Textmodus entwe- 
der an Adresse B000:0000h bei Ver- 
wendung von MDA- und Hercules- 
Karten oder an Speicherstelle 
B800:0000h beim Einsatz von Farb- 
grafikkarten. In der GDT ist der Bild- 
schirmspeicher mit dem Selektor 
28hex adressiert. Bevor in den Pro- 
tected Mode geschaltet wird, liest das 
Programm den aktuellen Videomo- 
dus über eine BIOS-Funktion aus. 
Falls das BIOS den Code 07hex als 
Videomodus zurückgibt, kann man 
davon ausgehen, daß eine MDA- oder 
Hercules-Karte installiert ist. Das be- 
deutet, daß) man den Wert 0000hex 
für die unteren 16 Bit der Startadres- 
se des Video-Segments einsetzt. An- 
dernfalls kommt das Offset 8000hex 
zum Tragen. Mit dem bereits in der 
GDT vordefinierten Byte OBhex ergibt 
sich daraus die physikalische Start- 
adresse des Bildschirmspeichers. 
Zuerst setzt man den Bildschirm in 
den 80x25-Zeichen-Textmodus, in- 
dem man Funktion 0 des Video-BIOS 
bemüht. Je nach angeschlossener 
Karte ist das entweder Modus 7 
(80x25 Zeichen, einfarbig) oder Mo- 
dus 3 (80x25 Zeichen, 16 Farben). 
Die Vorbereitungen für die Ausgabe 
des Texts sind mit diesem Schritt ab- 
geschlossen. Nachdem alle Interrupts 
unterdrückt sind, schaltet man mit 
dem beschriebenen Verfahren in den 
Protected Mode um und führt einen 
Registersprung auf die nächste Spei- 
cherstelle durch. Dann werden die 
Segmentregister für das Datenseg- 
ment und das Stapelsegment mit den 
dazugehörigen Selektoren aus der 
GDT geladen, damit sie die Segmente 
des Programms korrekt adressieren. 
Zur Ausgabe des Texts lädt das Pro- 
gramm zunächst die Startadresse des 


Division durch null 

Debugger (Trace) 

Nicht belegt 

Interrupt O3hex 

Überlauf 

Ergebnis des Bound-Befehls 
Ungültiger Maschinenbefehl 
Coprozessor ist nicht angeschlossen 
Ausnahme während einer laufenden 
Ausnahme (Doppelfehler) 
Coprozessor-Segmentüberlauf 
Ungültiges TSS 

Segment ist nicht verfügbar 
Stack-Segment-Fehler 

Allgemeine Schutzverletzung 

Fehler beim Zugriff auf ausgelagerte 
Segmente 

Coprozessor-Fehler 





Tabelle 8. Die Ausnahmen im Protected Mode 
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gibt esschwarze Raben. 


Es liegt in der Natur der Technik, daß Davor bewahrt Sie sein bewährtes, schnell 
PC-Computer-Systeme mal streiken können. und zuverlässig funktionierendes Service-Paket. 
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zeigt sich der Unterschied zwischen schwarzen Raben etwas rupfen. 
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Bildschirmspeichers in das ES-Regi- 
ster. Dazu wird der Selektor 28hex 
eingesetzt. Das SI-Register bekommt 
die Offset-Adresse des Texts im Da- 
tensegment, das DI-Register erhält als 
Inhalt das Offset der Bildschirmposi- 
tion, an der die Ausgabe des Texts 
beginnen soll. Die eigentliche Über- 
tragung des Texts aus dem Datenseg- 
ment in den Bildschirmspeicher erle- 
digt die Schleife »ausgabe« mit Hilfe 
der String-Befehle des Prozessors. 
Der ASCIH-Code des aktuellen Buch- 
staben kommt in das AL-Register. Da- 
nach schreibt man das gesamte AX- 
Register an die aktuelle Position in 
den Bildschirmspeicher. 


Anstelle der Startadresse 


des Bildschirmspeichers 
muß man einen Selektor 
laden 


Im Bildschirmspeicher stellt sich je- 
des Zeichen durch zwei Codes dar: 
mit dem eigentlichen Zeichen-Code 
neben dem sogenannten Attribut, das 
besondere Zustände des Zeichens 
(unterstrichen, fett und so weiter) 
oder die Zeichen- und Hintergrund- 
farbe (bei farbfähigen Karten) reprä- 
sentiert. Das Attribut wird vor Be- 
ginn der Ausgabe-Schleife auf den 
Wert sieben gesetzt, was zu einer les- 
baren Darstellung sowohl ein- als 
auch mehrfarbiger Zeichen führt. 
Was soll passieren, nachdem der Pro- 
grammteil im Protected Mode durch- 
laufen wurde? Die eleganteste Lö- 
sung schaltet zurück in den Real 
Mode und beendet das Programm. 
Das ist auf dem 80386 und 80486 
ohne weiteres möglich. Für diese 
Prozessoren gilt das Programm 
»prot386« (Listing 2). Diese Prozesso- 
ren verfügen unter anderem über vier 
interne Steuerregister, die mit CRO, 
CR1, CR2 und CR3 benannt sind. Bit 
0 im Register CR0 legt fest, ob der 
Prozessor im Protected Mode oder im 
Real Mode arbeitet. Ein Setzen des 
Bits schaltet in den Protected Mode, 
ein Löschen des Bits schaltet in den 
Real Mode. Mit der folgenden Assem- 
bler-Sequenz wird vom Real Mode in 
den Protected Mode zurückgeschaltet: 


mov ebx,crO 
and ebx,noti1 
mov crO,ebx 


Dahinter kann man die Interrupts 
wieder wirksam machen, indem man 
den CMOS-Baustein umprogram- 
miert. Wie nach dem Umschalten in 
den Protected Mode muß zuvor dafür 
gesorgt werden, daß die Prefetch- 
Schlange leer ist. 

Das Programm wird im vorgestellten 
Beispiel auf 80386- und 80486-PCs 
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dennoch abstürzen, wenn man eine 
Rückkehr vom Protected Mode in den 
Real Mode beschließt. Auch nach ei- 
nem Umschalten zurück in den Real 
Mode bleiben die Segmentgrenzen 
der zuletzt für die verschiedenen 
Segmenteregister eingesetzten De- 
skriptoren aktiv. In der Praxis heißt 
das, wenn im Protected Mode ein 
Segment von beispielsweise 4000 
Byte (wie das Bildschirmspeicherseg- 
ment in diesem Beispiel) definiert ist 
und das ES-Register im Protected 
Mode mit dem Selektor dieses Seg- 
ments versorgt wird, gelten von die- 
sem Augenblick an die Schutzprinzi- 
pien für das ES-Register. Wenn man 
ein Offset größer 4000 über das ES- 
Register adressiert, wird das zu ei- 
nem Schutzverletzungsfehler (»pro- 
tection fault«) führen. 


Das kuriose an der Überprüfung der 
Segmentgrenzen ist die Tatsache, 
daß der Prozessor sie auch nach ei- 
nem Zurückschalten in den Real 
Mode weiter durchführt. Auch hier 
gibt es keinen Weg, mit dem ES-Regi- 
ster Segmente größer 4000 Bytes an- 
zusprechen, da in jedem Fall ein 
Schutzverletzungsfehler passiert. Da 
MS-DOS davon ausgeht, daß sich mit 
jedem Segmentregister 64 KByte an- 
sprechen lassen, wird diese Beson- 
derheit des Prozessors den PC in der 
Regel zum Absturz bringen. Vor dem 
Zurückschalten in den Real Mode 
muß man dafür sorgen, daß sich mit 
den Segmentregistern wie gewohnt 
Segmente von 64 KByte ansprechen 
lassen. Dazu reicht es aus, alle Seg- 
mentregister mit Selektoren zu ver- 
sorgen, die 64 KByte groß sind. Im 
Listing »prot386.asm« ist zu diesem 
Zweck ein spezielles Segment ab Off- 
set 20hex in der GDT eingerichtet, 
das einen Speicherblock von 64 
KByte umfaßt. Indem alle Segmentre- 
gister vor dem Umschalten in den 
Real Mode über den Selektor 20hex 
geladen werden, sind spätere Schutz- 
verletzungen im Real Mode ausge- 
schlossen. 


Der 80286 kann nur durch 


einen Reset zurück in den 
Real Mode geschaltet 
werden 


Auf dem 80286 ist das Umschalten 
vom Protected Mode in den Real 
Mode nicht so leicht möglich. Die 
Entwickler des 80286 sind davon 
ausgegangen, daß niemals ein Pro- 
grammierer auf die Idee kommt, vom 
»überlegenen« Protected Mode zu- 
rück in den vergleichsweise schwa- 
chen Real Mode zu schalten. Als man 
bei der Entwicklung des 80386 er- 


kannte, daß das wohl ein Trugschluß 
ist, wurde diesem Prozessor ein Weg 
mitgegeben, der ein Umschalten vom 
Protected Mode in den Real Mode er- 
laubt. Die einzige Methode, die beim 
80286 zurück in den Real Mode 
führt, ist ziemlich brutal: Der Prozes- 
sor muß einen Reset ausführen. Nach 
einem Reset startet er immer im Real 
Mode. Allerdings beginnt der PC 
nach einem Reset immer mit dem 
Selbsttest, als wäre die Tastenkombi- 
nation [Ctrl][Alt][Del] betätigt wor- 
den. Das Betriebssystem kennt einige 
Anwendungen, bei denen man in 
den Protected Mode umschaltet, dort 
ein Programm ausführt und danach 
einen Rücksprung in den Real Mode 
erwirkt. Beispielsweise zum Testen 
des Systemspeichers oder zum Ver- 
schieben von Speicherbereichen in 
das Extended Memory setzt der Pro- 
zessor dieses Verfahren ein. In diesen 
Fällen erfolgt das Umschalten in den 
Real Mode, indem der Prozessor ei- 
nen Reset durchführt. 


Vor dem Prozessor-Reset führt man 
einen sogenannten »CMOS-Shut- 
down« durch. Im batteriegepufferten 
CMOS-Speicherbereich des AT wird 
ein spezieller Code untergebracht, 
der dem BIOS signalisiert, daß der 
Prozessor-Reset nicht durch das Ein- 
schalten des PC erfolgte, sondern daß 
ihn eine Routine im Protected Mode 
ausgelöst hat, um zurück in den Real 
Mode zu schalten. Das AT-BIOS ist 
so konzipiert, daß es nach dem Start 
zunächst die entsprechende Spei- 
cherstelle im CMOS-Chip untersucht. 
Anhand ihres Inhalts läßt sich fest- 
stellen, ob der Reset nur dem Zweck 
diente, in den Real Mode zurückzu- 
springen. In diesem Fall verzichtet 
das BIOS auf den Speichertest und 
die Hardware-Initialisierung und ver- 
zweigt statt dessen in eine besondere 
Sprung-Tabelle. Hier speichert das 
BIOS insgesamt 11 Adressen, die 
nach einem Prozessor-Reset ange- 
sprungen werden können. Alle diese 
Adressen befinden sich im ROM. 
Man kann dem BIOS diesen Vorgang 
bis zum Reset sicher emulieren. So 
würde sich das BIOS nach dem Reset 
benehmen, als hätte es ihn selbst aus- 
gelöst. 


Das Protected-Mode-Beispielpro- 
gramm verzichtet darauf. Sie finden 
es daher in zwei unterschiedlichen 
Versionen. Listing 1 ist für den Ein- 
satz mit dem Prozessor 80286 konzi- 
piert, Listing 2 läuft nur auf dem 
80386 und 80486. 


Die wesentlichen Unterschiede der 
beiden Programme liegen in der Art 
und Weise, wie sie die Deskriptoren 
in die GDT eintragen. Mit den 32-Bit- 
Registern des 80386 lassen sich die 
Segmentadressen leichter berechnen. 


(Martin Althaus/db) 
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SienerSoft 


Werkstatt 


Namesooeoecce0... PROT286.ASM 


Sprache......... Assembler für TASM oder MASM 


Grafikkarte..... jede 


Besonderheiten. . "arbeitet nur auf 286er PCs 


1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 
9: 
19: 


; Programm: prot286.asm 
; Autor: Martin Althaus 
i (c)1998 DMV Redaktionsbüro 
; DOS International 
.286p ; erlaube 286-Protected Mode Befehle 
page 66,132 
stapel segment para stack 'stack' 
db 19@h dup (?) 
stapel ends 


: daten segment para 'data' 


3 adden u 


ı dsegdes 


: dummydes 


: videodes 


; GDT für den Protected Mode 
: gätzeiger a 5 
Se: Bin 2 iGDT 


B ;cS 


san 
() ;DS 
92h 


it 
®B, 
2 
®%, 
®, 
9 


db 
Aw 
dw 
db 
dw 
w 


190h,9  ;SS 
db 9,92h 


dw 98 
dw Gf£f£fh,® 
db 9,92h 
dw 9 
dw 4999,9 
db @bh,92h 
dw 
; Im Protected-Modus auszugebender Text 
text db 'Das ist der ' 
- db "Protected Model' 


ssegdes di 


B : SegsEnd label word 


: GDTLen equ (offset SegsEnd-Segs-1) 
: DSegLen equ (offset SegsEnd-gdtzeiger-1) 
: TextLen equ (offset SegsEnd-text) 


ı Selektoren für Segmentregister 
cs_seg equ 8 


ı ds_seg egqu 19h 
ı ss_seg egqu 18h 


dummy_seg equ 2@h 


: video_seg equ 28h 
: daten ends 


: code segment para 'code' 
: assume cs:code,ds:daten,ss:stapel 


: start: mov 


; Schalte in den Protected Mode 
; und führe Programm aus 
ax,daten 

mov ds,ax 

mov ax,cs 
; CS-Deskriptor anlegen 

shl ax,& 

mov word ptr csegdest2,ax 

mov ax,cs 

shr ax,12 

mov byte ptr csegdes+t4,al 
; DS-Deskriptor anlegen 

mov Eur0e 

shl ax, 

mov Be ptr dsegdes+t2,ax 

mov ax,ds 

shr ax,12 

mov byte ptr dsegdes+4h,al 

mov word ptr dsegdes,DSegLen 

SS-Deskriptor anlegen 

mov axX,Sss 

shl ax,4 

mov word ptr ssegdes+t2,ax 

mov ax,ss 

shr ax,12 

mov byte ptr ssegdes+t4,al 

Bildschirmspeicher-Deskriptor 

mov ah,@fh 

int 19h 

xor bx,bx 

cmp al,7 

je vramadr 

mov bx, 88ß@h 

mov al,3 


: vramadr: mov word ptr videodes+2,bx 
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mov ah,® 


[n22) 
(753) 
[EQ2) 
[Tx5] 
[TF1] 
[4K1) 





int 19h 
; GDT-Zeiger anlegen 
mov bx,ds 
shr bx,12 
mov ax,ds 
shl ax,4 
add ax,offset Segs 
mov word ptr gdtzeiger+2,ax 
adc bx,® 
mov word ptr gdtzeiger+4, bx 
mov word ptr gdtzeiger,GDTLen 
; Interrupts unterbinden 
cli 
in al,7@h 
mov ah,al 
or al,89h 
out 72h,al 
and 
mov 
; In Protected-Modus schalten 
lgdt qword ptr gdtzeiger 
smsw ax 
or ax,l 
Imsw ax 
; Prefetch Queue löschen 
mov bx,offset pmode 
jmp bx 


; Jetzt im Protected Mode 


: pmode: mov ax,ds_seg 


121: 
122: 
123: 
124: 
125; 
126: 
127: 
128; 
129: 
139: 
131: 
132: 
133: 


mov ds,ax 
mov es,ax 
mov ax, a _seg 
mov SS, 
; Start des Pr stactad Mode-Programms 
mov ax,video_seg 
mov es,ax 
mov ah,7 
mov di,(19*8@+29)*2 
mov cx,TextLen 
mov si,offset text 
ausgabe: lodsb 
stosw 
loop ausgabe 
endlos: xor CX,CcX 
loop endlos 
; Ende des Protected Mode-Programms 
code ends 
end start 


Listing 1. Das Programm »prot286.asm« zeigt, wie sich für 
286-PCs der Protected Mode aufrufen läßt 


Name..cecceeeco.. PROT386.ASM 


Sprache......... TASM-Assembler 


Grafikkarte..... jede 


Besonderheiten.. läuft nur auf 386er-PCs 


[MY3] 
[904] 
[FR4] 
[193] 
[2292] 
[212] 
[RD5] 
[762] 
[xY1] 
[P32) 
[v82] 
[P39] 
[634] 
[P32] 
[BK4] 
[P392] 
(272) 
[XN3] 
[Hs3) 


1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 
9: 
19: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 


; Programm: prot286.asm 

; Autor: Martin Althaus 
; (c)1999 DMV Redaktionsbüro 
; DOS International 


;Stapelsegment 

stapel segment usel6 stack 'stack' 
db 19@h dup (?) 

stapel ends 


}Datensegment 
daten segment usel6 'data' 
i GDT für den Protected Mode 
atzeiger dq 9 


segmente dw 9,9,9,9 ;GDT 
csegdes dw Bff££h, ® ;cs 


Listing 2. Mit dem Programm »prot386.asm« wird auf 
386-PCs in den Protected Mode und zurück geschaltet 
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Werkstatt 


o 
”— 


BESCHESnenRs 


EaSTS] zao 
NSS ASSOSTUSn 


= 2,9ah 
dsegdes e 2,9 ;DS 


v 
ı ssegdes ıSS 


: dw 9 

: dummydes dw Gffffh,9 ;Dummy 
db 9,92h 

H dw 9 

: videodes dw 4999,® 

db @bh,92h 

dw 9 


li 
;Im Protected-Modus auszugebender 
;Text 


T 
: text db 'Das ist der ' 
db 'Protected-Modus' 
: segmente_end label word 


i 
: gdt_groesse equ (offset segmente_end-segme 
nte-1) 
dseg_groesse equ (offset segmente_end-gdtze 
iger-1) 
: textlaenge egqu (offset segmente_end-text) 


’ 

;Selektoren für Segmentregister 
..1 

ı cs_seg equ 8 

ds_seg equ 19h 

ss_seg equ 18h 

dummy_seg .equ 2@h 

video_seg equ 28h 


T 
daten ends 
ö 
;Codesegment 


. ' 
: code segment usel6 'code' 
: assume cs:code,ds:daten,ss:stapel 


ö 
;Erlaube. Anweisungen für 
;386-Protected-Modus 


B 
.386P 


BG 
;Schalte in den Protected-Modus 
sund führe Programmteil aus 


i 
: start: mov ax,daten 
mov ds,ax 
‚mov bp,ss 


i 
;CS im Programm speichern 
ij 
mov ax,cs 
mov word ptr cs:aktseg,ax 


ö 
;CS-Deskriptor anlegen 
; 

mMOVZx eax,ax 

shl eax,4 


173: 


175: 
176: 


177: 





mov al,3 

vramadr: mov word ptr videodes+2,bx 
mov ah,® 
int 19h 


; 
}GDT-Zeiger anlegen 
; 
pop eax 
xor ebx,ebx 
mov bx,offset segmente 
add eax,ebx 
mov dword ptr gdtzeiger+2,eax 
mov word ptr gdtzeiger,gdt_groesse 


j 
;Interrupts unterbinden 
i 
pushf 
cli 
in al, 79h 
mov ah,al 
or al,8@h 
out 79h,al 
and ah,8@h 
mov ch,ah 


Protected-Modus schalten 


lgdt fword ptr gdtzeiger 
SmMSW ax 

or ax,ı 

lImsw ax 


die folgenden Zeilen erzeugen den 
Code JMP FAR CS:PMODE 
db 


deah 
dw (offset pmode) 
dw cs_seg 


! 
Jetzt im Protected-Modus 
; 
pmode: mov ax,ds_seg 
mov ds,ax 
mov es,ax 
mov ax,ss_seg 
mov ,ss,ax 


’ 
‚Start des Protected-Modus-Programms 
; 
mov ax,video_seg 
mov es,axX 
mov ah,7 
mov di,(19*89+29)*2 
mov cx,textlaenge 
mov si,offset text 
ausgabe: lodsb 
stosw 
loop ausgabe 


; 
Ende des Protected-Modus-Programms 
ö 

mov ax,dummy_seg 

mov ds,ax 

mov es,axX 

mov ss,ax 


mov word ptr csegdes+2,ax 178: mov qgs,axX 

ror eax,16 179: mov fs,ax 

mov byte ptr csegdes+4,al 189: mov eax,cr® 
; 181: and al,not 1 
;DS-Deskriptor anlegen 12: mov  crß,eax 
’ 23 

mov ax,ds 184: ;Die folgenden Zeilen erzeugen den 

mMOVZX eax,ax 185: ;Code JMP FAR CS:RMODE 

shl eax,4 186: db Qeah 

push eax 187: dw (offset rmode) 

mov word ptr dsegdest2,ax 188: aktseg dw ? 

ror eax,16 189: ; . 

mov byte ptr dsegdest4h,al 198: ;Zurück im Real-Mode 

mov word ptr dsegdes ,dseg_groesse 191: 5 

192: rmode:xor ax,ax 
SS-Deskriptor anlegen 193: mov es,axX 
194: mov fs,ax 

mov ax,ss 195: mov qgs,ax 

mOVZX eax,ax 196: ; 

shl eax,4 197: ;Interrupts freigeben 

mov word ptr ssegdest2,ax 198: ; s 

ror eax,16 199: in al,79h 

mov byte ptr ssegdes+t4,al 299: and al,not 89h 
i 291: or al,ch 
;Bildschirmspeicher-Deskriptor 292: out 7@h,al 
3 293: popf 
mov ah,@fh 294: mov ss,bp 
int 19h 295: mov ax,4cß@h 
xor bx,bx 206: int 21h 
cm al,7 297: code ends 
je vramadr 298: end start . 
mov bx,899@9h 5 





Listing 2. Mit dem Programm »prot386.asm« wird auf 
386-PCs in den Protected Mode und zurück geschaltet 
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Teil 4. Spezialitäten 


Teil 1. Installation, Oberfläche, Grundfunktionen 


Teil 2. Direkte und indirekte Formatierung 
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Eine der großen Stärken von Star Writer 5.0 sind 
die Schnittstellen zu anderen Programmen: Sie 
können nicht nur Grafiken aus acht Formaten ein- 
binden, sondern auch Datenbank-Dateien verar- 
beiten. So ist es beispielsweise möglich, mitten in 
Star Writer durch die Datensätze einer dBase- 
Adreßdatei zu blättern und einen beliebigen Da- 
tensatz per Knopfdruck an die aktuelle Cursorpo- 
sition in den Text abzusetzen. 


Grafiken sind in ihrer Urform 
auf dem PC als Linien-Figu- 
ren realisierbar. Sie können 
natürlich auch mit Star Wri- 
ter 5.0 kleine Liniengrafiken, 
Diagramme oder Tabellen di- 
rekt in den Text zeichnen, in- 
dem Sie einfach die Cursorta- 
sten verwenden. Bevor Sie je- 
doch die »Optionen Linien- 
ziehen« aufrufen ‚müssen 
einige Voraussetzungen er- 
füllt sein: 


® Der Text, beziehungsweise 
der Absatz, in den eine Li- 
nienzeichnung eingefügt 


werden soll, muß in einer 
nicht-proportionalen Schrift 
formatiert sein (etwa »Cou- 
rier«). Sonst kann es passie- 
ren, daß beispielsweise verti- 
kale Linienelemente auf dem 
Bildschirm zwar untereinan- 
derstehen, sich beim Aus- 
druck jedoch verschieben. 


® Sofern Sie um vorhandene 
Textelemente herumzeichnen 
möchten, sollten Sie darauf 
achten, daß der Text keine 
Steuerzeichen und auch kei- 
ne Änderungen der Schriftart 
oder der Schriftgröße enthält. 
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Bild 1. Um Linien zu ziehen, stellt Ihnen der Star Writer 5.0 vier 


verschiedene Linienarten zur Auswahl 
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Außerdem müssen Sie um 
den Text herum genügend 
Freiraum erzeugen, indem 
Sie beispielsweise am linken 
und rechten Rand eine Ein- 
rückung definieren und am 
oberen und unteren Rand zu- 
sätzliche Leerzeilen einfügen. 
© Und schließlich müssen 
Sie noch den gesamten Ab- 
schnitt, den Sie zum Linien- 
ziehen zur Verfügung haben 
möchten, als Block markie- 
ren, da Star Writer sonst eine 
Fehlermeldung ausgibt. 


Mit Hilfe der Cursor- 
tasten können Sie 
direkt in den Text 
hineinzeichnen 


Wenn diese Voraussetzungen 
erfüllt sind, kann es losge- 
hen: Sie wählen »Optionen 
Linienziehen« und markieren 
im daraufhin eingeblendeten 
Auswahlfenster (Bild 1) die 
gewünschte Linienart mit der 
Leertaste. Nachdem Sie das 
OK-Feld angeklickt oder 
[Enter] gedrückt haben, er- 
scheint der markierte Block 
in einem Extrafenster und Sie 
können mit Ihren Zeichen- 
künsten beginnen: 

% Wenn Sie den Cursor ein- 
fach nur bewegen möchten, 
ohne zu zeichnen, verwen- 
den Sie die Cursortasten auf 
dem abgetrennten Ziffern- 
block Ihrer Tastatur. 

% Soll der Cursor eine Li- 
nienspur hinterlassen, der 
Zeichenstift also aufgesetzt 
werden, drücken Sie zusätz- 
lich die Shift-Taste. Beim 
Wechseln der Linienrichtung 
setzt Star Writer automatisch 
die korrekten Ecken oder 
Kreuzungspunkte. 





% Sie können eine bereits ge- 
zogene Linie oder einen Teil 
davon auch jederzeit wieder 
löschen, indem Sie die Back- 
space-Taste verwenden. 

% Schließlich wird die Li- 
nienzeichnung mit [Esc] ab- 
geschlossen. Daraufhin stellt 
Star Writer die folgende Fra- 
ge: »Wollen Sie die Zeich- 
nung nun in Ihren Text über- 
nehmen?«. Antworten Sie mit 
Da, wird die Zeichnung in 
das große Textfenster über- 
nommen, antworten Sie mit 
[N]lein, bleibt der Originaltext 
erhalten und Sie können es 
noch ein zweites Mal mit 
dem Linienziehen versuchen. 


Sollten Sie übrigens beim er- 
sten Versuch nicht gleich ein 
zufriedenstellendes Ergebnis 
erreichen, ist dies kein Grund 
zur Panik. Der Umgang mit 
der Linienziehen-Funktion 
erfordert etwas Übung, und 
das in Bild 2 gezeigte Bei- 
spiel stammt aus einem mit- 
gelieferten Textbaustein von 
Star Division. 


Alle Einstellungen 
zur Grafikein- 
bindung werden in 
einer Dialogbox vor- 
genommen 


Immer wichtiger wird die Fä- 
higkeit von Textprogrammen, 
Grafiken aus anderen Forma- 
ten zu verarbeiten. Star Wri- 
ter 5.0 ist in dieser Hinsicht 
vorbildlich, da insgesamt 
acht verschiedene Grafikfor- 
mate unterstützt werden: 

® das von PC-Paintbrush be- 
kannte PCX-Format, das Sie 
mit fast allen Zeichenpro- 
grammen erzeugen können, 
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Bild 2. Um solche Ergebnisse zu erzielen, braucht es schon etwas 
Übung. Das Beispiel stammt aus einem Textbaustein von Star 


Division 


® der neue Grafikstandard 
»TIFF«, der vor allem von 
Scannern unterstützt wird, 

© das spezielle PIC-Format 
aus dem Grafikeditor der al- 
ten Star-Writer-Versionen 1.0, 
2.0 oder 3,0, 

® das Lotus-PIC-Format, das 
Tabellenkalkulationspro- 
gramme wie 1-2-3, Symphony 
oder Star Planer unterstützen, 
® die aus GEM-Paint bekann- 
ten IMG-Dateien, die auch 
mit anderen GEM-Applikatio- 
nen erzeugt werden können, 
© das spezielle Windows- 
Paint-Grafikformat mit der 
Dateiendung »MSP«, 

®@ das Vektorformat »HPGL« 
(»Hewlett Packard Graphics 
Language«) — ein Plotterfor- 
mat, das beispielsweise von 
Microsoft-Chart und Harvard 
Graphics untertützt wird und 
die Dateiendung »PLT« trägt, 
® die mit »Autocad« oder 
»Autosketch« erzeugten DXF- 
Dateien, mit denen der Star 
Writer allerdings nicht immer 
problemlos klarkommt, da 
von den Programmen zu viele 
verschiedene Versionen auf 
dem Markt sind. 

Die beiden zuletzt genannten 
Vektorformate haben den Vor- 
teil, daß hier die Grafiken mit 
Star Writer ohne Qualitätsver- 
lust stufenlos skaliert werden 
können. Bei Pixelformaten 
wie »PCX« oder »TIFF« kann 
es denn auch passieren, daß 
beim Ausdruck unerwünsch- 
te Effekte wie Schlieren ent- 
stehen, falls nicht die Origi- 
nalgröße der Grafik beibehal- 
ten wird. 

Um nun eine Grafik an der 
aktuellen Cursorposition ein- 
zubinden, wählen Sie »Kom- 
mandos Grafik« und erhalten 
daraufhin die in Bild 3 ge- 
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zeigte Dialogbox eingeblen- 
det. Hier sollten Sie zunächst 
einmal im Feld »Grafikdatei« 
den Dateinamen eingeben - 
und zwar unbedingt mit vol- 
ler Laufwerks- und Pfadanga- 
be, zum Beispiel 

ce: \cad\beispiel.dxf 


Anschließend wählen Sie bei 
»Druckerauflösung« die ge- 
wünschte Auflösung, ange- 
zeigt in »Dots per Inch«. Da- 
bei gilt die Faustregel »je hö- 
her die Auflösung, desto bes- 
ser die Druckqualität«. 
Vergessen Sie nicht, den ge- 
wünschten Wert mit der 
Leertaste zu markieren. Im 
Feld »Format« markieren Sie, 
ebenfalls mit der Cursor- und 
Leertaste, das korrekte Gra- 
fikformat. Eine Besonderheit 
hat es mit dem Eintrag »User« 
auf sich: Star Division plant 
für die Zukunft, weitere Trei- 
ber für zusätzliche Grafikfor- 
mate auf den Markt zu brin- 
gen, die über dieses Feld an- 
gesteuert werden können. 
Bevor Sie weitere Eingaben 
vornehmen, klicken Sie auf 
das Feld »Neue Größe« oder 
geben stattdessen den Tasta- 
turbefehl [Ctrl-N] ein. Star 
Writer errechnet dann die 
Originalgröße des Bildes und 
zeigt sie in den beiden Fel- 
dern »Hor. Größe« und »Vert. 
Größe« an. Diese Werte kön- 
nen Sie anschließend zwar 
manuell verändern, dabei 
sollten Sie aber die bereits 
genannten Effekte bei Bild- 
punktgrafiken (Schlieren) be- 
rücksichtigen. Ein anderer 
Weg zur Veränderung der 
Größe ist jener, eine andere 
Druckerauflösung zu wählen 
und nochmals »Neue Größe« 
zu aktivieren. Die weiteren 
Felder der Dialogbox sind 
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Grafik einbinden 











Bild 3. Eine einzige Dialogbox enthält alle für die Grafikeinbin- 
dung notwendigen Angaben: Dateiname, Auflösung, Format, Aus- 


richtung etc. 


optional und müssen nur ak- 
tiviert werden, wenn be- 
stimmte Vorgaben berück- 
sichtigt werden sollen: 

% Bei »Bündig« können Sie 
die Ausrichtung der Grafik 
im Text beeinflussen. Neben 
der Voreinstellung »Links« 
stehen noch »Rechts«, »Mit- 
te« und »Nicht« zur Verfü- 
gung. Bei zentrierter Aus- 
richtung umfließt der Text 
auf beiden Seiten die Grafik. 
Eine Sonderstellung nimmt 
die Option »Nicht« ein: Hier 
wird die Position der Grafik 
allein durch die vorherige 
Cursorposition bestimmt. 
Mausbenutzer können die 
Grafik dann sogar später 
noch an eine andere Stelle 
positionieren, indem Sie den 
Mauszeiger genau auf das 
Steuerzeichen [GR} setzen 
und die Maus anschließend 
bei heruntergedrückter rech- 
ter Maustaste bewegen. 

% Sofern die Grafik einen 
Rahmen erhalten soll, ist 
auch dieses Auswahlfenster 
wichtig für Sie: Markieren 
Sie entweder »Einfach« für 
eine Einfachlinie oder »Dop- 
pelt« für eine Doppellinie. 

% Das Feld »Randbreite« ist 
dann von Bedeutung, wenn 
der Text nicht direkt um die 
Grafik herumfließen soll. Sie 
können hier einen ge- 
wünschten Abstand zwi- 
schen Text und Grafik defi- 
nieren, der an allen vier Sei- 
ten der Grafik hinzuaddiert 
wird. 

% Arbeiten Sie mit einem Na- 
deldrucker, dessen Farbband 
nicht mehr ganz frisch ist? 
Dann schalten Sie den Schal- 
ter »Zweimal drucken« ein, 
damit Star Writer die Grafik 
zweimal übereinander druckt 


und so den Schwärzungsgrad 
erhöht. 

% Sollen schwarze und wei- 
ße Bildelemente beim Aus- 
druck vertauscht werden? 
Dann aktivieren Sie den 
Schalter »Invertiert«. Dies 
kann notwendig sein, um das 
Farbband zu schonen und die 
schwarzen Flächen zu redu- 
zieren. 


% Schließlich sehen Sie 
rechts unten in der Dialogbox 
noch den Schalter »keine 
Graustufen«. Dazu müssen 
Sie wissen, daß Star Writer 
5.0 auch farbige Grafiken ver- 
arbeiten kann, die bei ange- 
schlossenem Schwarz/Weiß- 
Drucker jedoch automatisch 
in verschiedene Graustufen 
umgesetzt werden. Ist diese 
Graustufenwandlung uner- 
wünscht, aktivieren Sie den 
entsprechenden Schalter. 


Vielleicht sind Sie etwas ent- 
täuscht, wenn Sie die Anga- 
ben in der Dialogbox nun mit 
[Enter] bestätigen und auf 
dem Bildschirm nicht etwa 
die Grafik sehen, sondern le- 
diglich ein rechteckiger 
Platzhalter (Bild 4) den Raum 
ausfüllt. Wer Dokumente mit 
vielen Grafiken erstellt, wird 
es aber bald zu schätzen wis- 
sen, daß die Grafiken nicht 
bei jedem Blättern im Text 
wieder neu aufgebaut wer- 
den müssen. Um dennoch 
eingebundene Grafiken zu 
kontrollieren, hält Star Wri- 
ter 5.0 die Preview-Funktion 
bereit: Drücken Sie einfach 
[Alt-P], und Sie sehen den 
aktuellen Textausschnitt 
komplett mit eventuell einge- 
bundenen Grafiken in WYSI- 
WYG-Qualität auf dem Moni- 
tor. Sollte bei der Kontrolle 
das böse Erwachen kommen, 
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gibt es verschiedene Fehler- 
quellen, jedoch auch (fast) 
immer eine Möglichkeit, die- 
se zu beheben. Es könnte 
zum Beispiel passieren, daß 
Ihre Grafik über den rechten 
oder unteren Seitenrand hin- 
ausgeht: Ist der rechte Rand 
betroffen, positionieren Sie 
den Cursor unter das Steuer- 
zeichen [GR} und rufen noch- 
mals »Kommandos Grafik« 
auf. Daraufhin erscheint die 
bekannte Dialogbox mit all 
ihren Voreinstellungen und 
Sie können die Größe ent- 
sprechend verändern. Ist da- 
gegen der untere Rand betrof- 
fen, sollten Sie vor dem Gra- 
fikplatzhalter so viele Leer- 
zeilen erzeugen, bis die 
Grafik komplett auf die näch- 
ste Seite umbrochen wird, 
Noch einfacher geht es mit 
dem Tastaturbefehl [Shift- 
Enter], der einen vorzeitigen 
Seitenumbruch erzwingt. 


Ebenfalls leicht zu lösen ist 
das folgende Problem: Der 
Text umfließt die eingebun- 
dene Grafik, obwohl Sie dies 
gar nicht wünschen. In die- 
sem Fall positionieren Sie 
den Cursor hinter das Steuer- 
zeichen [GR} und drücken 
dann so oft [Enter], bis der 
Text vollständig unter den 
Platzhalter gerückt ist. 


Was tun, wenn Ihr Grafikpro- 
gramm keines der acht ge- 
nannten Dateiformate erzeu- 
gen kann? In diesem Fall 
hilft das mitgelieferte Pro- 
gramm »Snapshot«, mit dem 
Sie beliebige Bildschirmin- 
halte anderer Anwendungs- 
programme »abfotografieren« 
und in einer PCX-Datei fest- 
halten. Um das Schnapp- 
schuß-Programm zu installie- 
ren, müssen Sie auf MS- 


ODcd\swö\prg 
Odsnapshot / 


DOS-Ebene zunächst einmal 
in das richtige Unterver- 
zeichnis wechseln, indem 
Sie 

ed \sw5N\prg 


eingeben. Anschließend star- 
ten Sie das Hilfsprogramm 
mit »snapshot«. Eine entspre- 
chende Bildschirmmeldung 
(Bild 5) meldet den erfolgrei- 
chen Aufruf mit den vorein- 
gestellten Standardparame- 
tern. Sie können nun ein an- 
deres Programm starten und 
jederzeit mit Hilfe der Ta- 
stenkombination [Alt-PrtSc] 
oder [Alt-Druck] den aktuel- 
len Bildschirminhalt sichern. 


Wenn alle Pixel 
reißen, hilft das mit- 
gelieferte Snapshot- 
Programm 


Blinkt das entsprechende 
Lämpchen an Ihrer Festplatte 
kurz auf, können Sie in der 
Regel davon ausgehen, daß 
der Schnappschuß korrekt 
gespeichert ist. Ertönt dage- 
gen eine Fehlermeldung in 
Form eines Signaltons, dann 
hat irgend etwas nicht ge- 
klappt. Vielleicht haben Sie 
beispielsweise versucht, ei- 
nen Bildschirm aus MS-Win- 
dows zu sichern, was mit 
dem Schnappschuß-Pro- 
gramm leider nicht möglich 
ist, Für diesen speziellen Fall 
finden Sie im Unterverzeich- 
nis aber das zusätzliche 
Hilfsprogramm »snap«. 
Theoretisch könnten Sie nun 
hintereinander 10000 
Schnappschüsse machen. 
Ein Problem bleibt jedoch zu- 


BILDSCHIRM SNAP PROGRAMM U1.18 (c) Copyright 1989 STAR DIVISION & A-TRONIC 


LINayT 

Erklärung: 
un) 
[Fa 
/H=n 


su_snap [/Nzxxxxx] [/Mennn] [/Sen] [/H=n] [/Isn] [/Cen] 
/Nzxxxxx Dateiname mit max. 5 Buchstahen 

vorgegehener Videomodus 

vorgegebene Video Seite 

Hercules Modus (7); 


B = Automatische Grafik/Text Erkennung 
1 = Hur Text Modus 
2 = Hur Grafik Modus 


/Izn 
/Can 


Invers Modus [8 = Normal, 1 = Invers] 
Color Modus [B = 5/4, 1 = Colorl 


Falsche Parameter angegeben. SW_SNAP nicht installiert! 
0> 





Bild 5. Wenn Sie das mitgelieferte Schnappschuß-Programm mit 
»snapshot /« aufrufen, erscheint zwar,eine Fehlermeldung - da- 
für werden aber alle zulässigen Startparameter angezeigt 
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Bild 4. Im normalen Textmodus erscheint anstelle der Grafik 
zwar nur ein Platzhalter, dafür erscheint diese in der Preview- 
Funktion in voller WYSIWYG-Pracht 


nächst bestehen: Wie finden 
Sie die entsprechenden Gra- 
fikdateien später auf Ihrer 
Festplatte? Diese Frage ist 
wichtig, da Sie die Dateina- 
men ja mit voller Pfadangabe 
in der Box »Grafik einbin- 
den« angeben müssen. Die 
Dateinamen selbst lassen 
sich leicht finden, da Star 
Writer die Schnappschüsse 
mit »Bild0000.pcx«, 
»Bild0001.pcx«, etc, durch- 
numeriert. Sie müssen aber 
wissen, daß die Grafikdatei- 
en jeweils in dem Unterver- 
zeichnis Ihrer Festplatte ab- 
gelegt werden, in dem sich 
auch das Anwendungspro- 
gramm befindet, von dem Sie 
eine Bildschirmdarstellung 
»eingefroren« haben. Da die 
Suche dabei recht kompli- 
ziert werden kann, gibt es die 
Option »/n«, die dem Snap- 
shot-Programm direkt beim 
Aufruf eine entsprechende 
Vorgabe macht. Starten Sie 
etwa das Programm mit 


snapshot /n=e: \sw5 \bild 


dann legt Star Writer alle 
Schnappschuß-Dateien im 
angegebenen Unterverzeich- 
nis ab. Es gibt übrigens noch 
weitere Startparameter, die 
Sie sich per »snapshot /« an- 
zeigen lassen, Dann er- 
scheint zwar eine Fehlermel- 
dung - Star Writer zeigt 
aber auch alle erlaubten 
Startparameter zusammen mit 
einer kurzen Erläuterung. 

Im Gegensatz zu anderen 
Textprogrammen erlaubt Star 
Writer 5.0 nicht nur das Ab- 
fassen sogenannter Serien- 
briefe - auch einzelne 
Adressen können per Knopf- 
druck in einen einzelnen 
Brief übernommen werden. 
Am einfachsten ist dies, 


wenn die Adreßdatei in ei- 
nem der folgenden Daten- 
bank-Formate vorliegt: 

© »dbf« (dBase III Plus, Da- 
vid oder anderes dBase-kom- 
patibles Programm), 

© »mal« (Maildatei aus der 
Adreßverwaltung von Star 
Writer 3.0), 

® »sdf« (das sogenannte 
Standard-Datenbank-Format, 
das Sie mit verschiedenen 
Programmen erzeugen kön- 
nen, und das oft auch einfach 
als »ASCII-Format« bezeich- 
net wird). 


Auch ohne Daten- 
bank-Programm 
können Sie Adres- 
sen in Ihre Texte 
einbinden 


Aber selbst dann, wenn Sie 
überhaupt kein Datenbank- 
Programm besitzen, können 
Sie mit Hilfe eines Tricks 
Adressen in Ihre Dokumente 
einbinden: Zu diesem Zweck 
wählen Sie in Star Writer den 
Menüpunkt »Datei Laden«, 
geben den Dateinamen 
»adressen.sdf« ein und 
drücken [Enter]. Die an- 
schließenden Rückfragen 
»Wollen Sie eine neue Datei 
anlegen?« und »Soll die neue 
Datei ein Dokument wer- 
den?« beantworten Sie nach- 
einander mit [JJa und mit 
[NJein. Anschließend kön- 
nen Sie mit der Eingabe Ihrer 
Adressen-Sammlung begin- 
nen, wobei Sie folgende 
Form einhalten müssen: 
"Mustermann!, "Manfred! , "Test- 
weg 1, 199991 NTrgendwo! 
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Bild 6. Bevor Sie die Adressen in Star-Writer-Texte einbinden, ist 
in dieser Dialogbox das Datenbankformat und der Name der 
Mail-Datei einzugeben 


In die erste Zeile der Datei 
können Sie den einzelnen 
Datenfeldern zusätzlich soge- 
nannte Feldnamen geben, die 
Ihnen den Serienbriefablauf 
etc. erleichtern. Die erste Zei- 
le könnte für das oben abge- 
druckte Beispiel wie folgt 
lauten: 


"NAMEN, WVORNAME! , USTRAS- 
SEN NPLZN NORTU 


Wichtig ist, daß Sie jede Zei- 
le mit [Enter] abschließen 
und keine Leerzeilen zwi- 
schen den einzelnen Adres- 
sen einfügen. Auch die An- 
führungszeichen am Anfang 
sowie am Ende jedes Daten- 
feldes dürfen Sie nicht ver- 
gessen. Lediglich bei leeren 
Feldern reicht das Komma 
aus. Beispiel: Sie möchten ei- 
nen Adressaten nur mit dem 
Nachnamen erfassen und 
brauchen daher anstelle des 
Vornamens lediglich ein zu- 
sätzliches Komma eingeben: 


"Mustermann!, ‚"Testweg 1", 
Kleieleieil 5 “Irgendwo! 


Haben Sie alle Daten erfaßt, 
markieren Sie die gesamte 
Datei ab der ersten Adressa- 
tenzeile als Block und rufen 
»Block Zusätze« auf, wo Sie 
das Feld »Ordnen« aktiv ma- 
chen. So haben Sie die 
Adressen innerhalb weniger 
Sekunden nach ihren Nach- 
namen alphabetisch geordnet 
und können die Datei ab- 
schließend mit [F2] sichern. 
Sofern Sie in der ersten Zeile 
die Feldnamen eingegeben 
haben, ist noch eine kleine 
Vorbereitung notwendig, be- 
vor Sie die Adressen im Sdf- 
Format in Star Writer über- 
nehmen können: Wählen Sie 
»Optionen Datenbank« und 
innerhalb der Dialogbox »Zu- 
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sätze« und »Optionen Sdf«. 
In der daraufhin angezeigten 
Box aktivieren Sie nacheinan- 
der »Erster Satz Feldnamen« 
und »Install«. Wenn Sie keine 
Feldbezeichnungen angegeben 
haben, lauten diese einfach 
nur »Feldi«, »Feld2« etc. 

Um eine einzelne Adresse an 
die aktuelle Cursorposition 
in den Text zu »schießen«, 
benötigen Sie zwar noch 
nicht die genauen Feldbe- 
zeichnungen - beim ersten 
Mal sind aber einige Vorein- 
stellungen erforderlich: Ru- 
fen Sie mit [F4] oder über 
»Optionen Datenbank« die in 
Bild 6 gezeigte Dialogbox 
»Mailmerge-Daten« auf und 
nehmen Sie folgende Einstel- 
lungen vor: 

% Bei »Format« markieren Sie 
das Datenbankformat, mit 
dem die Adressen erfaßt wur- 
den. Sofern Sie die Adressen, 
wie beschrieben, mit Star 
Writer selbst erfaßt haben, 
wählen Sie hier »Sdf-Stan- 
dard«. 

% Der Name der Datenbank- 
datei muß im Feld »Mailda- 
tei« eingegeben werden, und 
zwar — wie schon bei der 
Grafikeinbindung - mit vol- 
ler Pfadangabe. Eingabebei- 
spiel: 

e: daten \kunden.dbf 


% Das Feld mit der Bezeich- 
nung »Feldnummern« ist 
dann von Bedeutung, wenn 
Sie nicht alle Datenfeldinhal- 
te in Star-Writer-Texte über- 
nehmen möchten. Dazu folgt 
gleich noch ein genaues Bei- 
spiel. 

Nachdem Sie die Einstellun- 
gen gemacht haben, sollten 
Sie diese noch für weitere 
Programmaufrufe festschrei- 
ben lassen. Dies gelingt Ih- 


nen innerhalb der Dialogbox 
»Zusätze Install«. Beantwor- 
ten Sie die anschließende 
Rückfrage mit [J]a. Dies hat 
den Vorteil, daß Sie beim 
nächsten Mal nur noch [F4] 
und [Enter] drücken müssen, 
um einen Datensatz zur Über- 
nahme auszuwählen. Wenn 
Sie nun die Enter-Taste 
drücken, erscheint der erste 
gefundene Datensatz in ei- 
nem Bildschirmfenster (Bild 
7). Sie können mit [PgDn] 
durch die gesamte Datei blät- 
tern und, wenn Sie die ge- 
suchte Adresse gefunden ha- 
ben, diese mit [Enter] an die 
beim Aufruf von »Optionen 
Datenbank« aktuelle Cursor- 
position »schießen«. 

Ein Problem taucht auf, wenn 
Ihre Datensätze Felder bein- 
halten, die nicht in den Brief 
übernommen werden sollen 
(zum Beispiel »Telefon«, »ge- 
währtes Zahlungsziel« etc.) 
oder wenn Vorname und 
Name in zwei verschiedenen 
Feldern stehen. 


Gestalten Sie mit 
den Kreuzbefehlen 


Ihren Serienbrief 


Star Writer übernimmt näm- 
lich normalerweise immer 
sämtliche Feldinhalte in den 
Text, wobei nach jedem Feld 
ein Zeilenumbruch vorge- 
nommen wird. Das nun fol- 
gende, bereits angekündigte 
Beispiel verdeutlicht den Lö- 
sungsweg: 

KUNUMMER 

VORNAME 

NAME 

STRASSE 











PLZ 
WOHNORT 
TELEFON 


Wenn dies die Feldbezeich- 
nungen Ihrer Datenbankdatei 
sind, werden normalerweise 
alle Feldinhalte in der oben 
gezeigten Form in den Text 
übernommen. Erwünscht 
dürfte aber eher die folgende 
Form sein: 

VORNAME NAME 

STRASSE 


PLZ ORT 


Um zu erreichen, daß Star 
Writer lediglich diese Daten- 
felder berücksichtigt und zu- 
dem noch in die gezeigte 
Form bringt, machen Sie in 
der Box »Mailmerge-Datei« 
bei »Feldnummern« folgende 
Eingabe: 

273 ’ 5 ”. 5-6 

Um diese Eingabe für Ihre ei- 
gene Datei nachzuvollziehen, 
müssen Sie drei Dinge wis- 
sen: Die Ziffern stehen für die 
Nummern derjenigen Daten- 
felder, deren Inhalte über- 
haupt berücksichtigt werden 
sollen. Sollen zwei Felder, 
durch ein Leerzeichen ge- 
trennt, in eine Zeile aufge- 
nommen werden, geben Sie 
einen normalen Trennstrich 
ein. Und wenn Star Writer ei- 
nen Zeilenumbruch vorneh- 
men soll, tippen Sie ein 
Komma ein - respektive 
zwei Kommas, falls eine zu- 
sätzliche Leerzeile eingefügt 
werden soll. 

Für private Anwender sind 
sie eher uninteressant, für 
Gewerbetreibende dagegen 
unverzichtbar - die Rede ist 
von sogenannten Serienbrie- 
fen, die einen für eine Viel- 
zahl von Empfängern gleich- 
lautenden Text enthalten, für 





Bild 7. Inmitten der Arbeit mit dem Star Writer blättern Sie durch 
eine dBase-Datei und übernehmen den gesuchten Datensatz per 
Knopfdruck an die aktuelle Cursorposition 
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den Leser aber so wirken, als 
seien sie persönlich für ihn 
abgefaßt worden. Das Prinzip 
ist einfach: In einen gewöhn- 
lichen Text werden Platzhal- 
ter eingesetzt, die beim 
Druck durch die jeweils per- 
sönlichen Daten des Empfän- 
gers ersetzt werden. Dabei 
kommen dann Texte heraus 
wie »Sehr geehrter Herr Mei- 
er, wir möchten Ihnen heute 
ein Angebot machen, das nur 
ganz wenige unserer treuen 
Kunden in Klein-Bickelheim 
erhalten...«. 


Auch ohne Daten- 


bank-Programm 
können Sie Adressen 
in Ihre Texte ein- 
binden 


Wenn Sie mit Star Writer 5.0 
einen Serienbrief abfassen 
möchten, sind verschiedene 
Arbeitsschritte erforderlich: 

© Zunächst schreiben Sie 
.den Brief ganz normal für ei- 
nen beliebigen Empfänger. 

© Dann legen Sie, sofern 
nicht bereits geschehen, über 
[FA] in der Dialogbox »Mail- 
merge-Daten« das verwendete 
Datenbankprogramm und 
den Namen der. Maildatei 
fest. Innerhalb der Box rufen 
Sie »Zusätze Install« auf und 
bestätigen die anschließende 
Rückfrage mit [Enter]. Dies ist 
selbstverständlich nicht mehr 
notwendig, wenn Sie die ent- 
sprechenden Angaben bereits 
zur Übernahme einzelner 
Adressen gemacht haben. 

© Als nächstes benötigen Sie 
die sogenannten Kreuzbefeh- 
le, mit denen Sie die entspre- 
chenden persönlichen Anga- 
ben wie Name, Straße, Anre- 
de, etc. im Brief austauschen 
müssen. Wählen Sie inner- 
halb der Box »Mailmerge-Da- 
ten« die »Zusätze Kreuzbefeh- 
le«, um die Platzhalter ange- 
zeigt zu bekommen. Notieren 
Sie sich die Befehle auf ein 
Blatt Papier oder drucken Sie 
den Bildschirm mit [PrtSc] 
aus. 

© Nun ersetzen Sie die per- 
sönlichen Angaben im Brief 
durch die jeweiligen Kreuz- 
befehle. So könnte beispiels- 
weise aus »Manfred« der 

» #VORNAME #«, aus »Mu- 
stermann« ein »#NAME #« 
und aus »Sehr geehrter Herr 
Mustermann« die Anrede 


»Sehr geehrte #AN# #NAME#« 
werden. Dabei ist es unbe- 
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dingt erforderlich, die 
Schreibweise der Kreuzbefeh- 
le exakt einzuhalten: Geben 
Sie anstatt »STRASSE« bei- 
spielsweise »Strasse« oder 
»STRAßE« ein, kann der Aus- 
druck nicht funktionieren. 
Damit solche Schreibfehler 
erst gar nicht passieren, gibt 
es die Möglichkeit, die ver- 
fügbaren Kreuzbefehle direkt 


-über »Hilfe Kreuzbefehle« 


auszuwählen. Dies ist in je- 
dem Fall sicherer als die Ein- 
gabe über die Tastatur. 

© Wenn Sie nun den Brief 
speichern und mit [F8] die 
Druckfunktion aufrufen, dür- 
fen Sie den Ausdruck noch 
nicht direkt starten. Wählen 
Sie zunächst innerhalb der 
Dialogbox die »Einstellungen 
Mailmerge«. Daraufhin er- 
scheint erneut die Box »Mail- 
merge-Daten«, wo Format 
und Dateiname bereits einge- 
tragen sind. Während aller- 
dings bei der Übernahme von 
Einzeladressen das Feld 
»Feldnummern« existierte, 
gibt es nun stattdessen das 
Feld »Satznummern«. Hier 
müssen Sie angeben, für wel- 
che Datensatznummern der 
Serienbrief ausgedruckt wer- 
den soll. Zwei Beispiele: Ge- 
ben Sie »1-999%« ein, stellen 
Sie sicher, daß der Brief für 
jede in der Maildatei enthal- 
tene Adresse gedruckt wird. 
Geben Sie »1-3« ein, so wird 
der Brief nur dreimal ausge- 
geben - und zwar mit den 
Adressen, die auf den Plätzen 
1,2 und 3 Ihrer Datenbankda- 
tei stehen. 

© Schließlich starten Sie den 
Druckvorgang, indem Sie zu- 
nächst die Einstellungen in 
der Dialogbox »Mailmerge- 
Daten« und dann auch die 
Box »Datei ausdrucken« mit 
[Enter] bestätigen. 


Auch mit Sonderfäl- 


len wie Telefonlisten 
oder Adreß-Etiketten 
wird Star Writer 5.0 
fertig 


Nicht nur Serienbriefe kön- 
nen Sie mit der Mailmerge- 
Funktion von Star Writer 5.0 
ausdrucken lassen, sondern 
beispielsweise auch Adreßli- 
sten oder selbstklebende Eti- 
ketten. Bei der Maildatei muß 
es sich auch nicht unbedingt 
um eine Adreßdatei handeln 
- genausogut könnten Sie 
eine mit dBase katalogisierte 
Briefmarkensammlung verar- 


beiten. Es sei zunächst der 
Druck von Adreß-Etiketten 
auf Endlosmaterial behan- 
delt: 

Ihr Text besteht in diesem Fall 
lediglich aus Kreuzbefehlen. 
Ordnen Sie die Platzhalter so 
an, daß die Adresse in der ge- 
wünschten Form ausgedruckt 
wird. Dies könnte beispiels- 
weise so aussehen: 

#£ VORNAME # NAME # 

# STRASSE # 


#PI2# #0RT# 


Vergessen Sie nicht, am obe- 
ren und unteren Rand ent- 
sprechende Leerzeilen zu er- 
zeugen, da zwischen den ein- 
zelnen Etiketten ja ein gewis- 
ser Abstand liegt - 
beziehungsweise die Adresse 
das Etikett nicht vollständig 
ausfüllt. Anschließend rufen 
Sie »Layout Gesamtlayout« 
auf, um das Papierformat für 
die verwendeten Etiketten an- 
zupassen. Messen Sie eine 
einzelne Etikette aus und ge- 
ben Sie hier die entsprechen- 
den Maße an. Bevor Sie die 
Etiketten wie Serienbriefe 
ausdrucken lassen, rufen Sie 
noch »Layout Seitenlayout« 
auf und stellen alle Ränder 
auf »0« ein. Dies ist notwen- 
dig, da ja zwischen den ein- 
zelnen Etiketten kein Abstand 
existiert. Bis das Druckergeb- 
nis stimmt, muß in der Regel 
ein wenig experimentiert 
werden. Deshalb hier Bei- 
spielwerte, mit denen 35,7 
Millimeter hohe Standard- 
Etiketten exakt bedruckt wer- 
den können: 

- Länge Papier: 3,4 cm 

- Breite Papier: 10 cm 

- Ränder im Seitenlayout: 

Ocm 

- Zeilenabstand: 0,5 cm 
Weiter geht es mit dem Eirstel- 
len von Listen, bei denen 
mehrere Adressen oder ande- 
re Datensätze untereinander 
ausgedruckt werden sollen. 
Da Star Writer 5.0 jedoch nur 
bei einem Seitenvorschub 
auch einen neuen Datensatz 
einsetzt, müssen Sie hier 
nach jeder Zeile den Textbe- 
fehl » }« eingeben, da 
sonst auf jeder Seite der Liste 
immer nur eine Adresse ent- 
sprechend oft wiederholt 
wird. Zu diesem Zweck ge- 
ben Sie [Alt-.] ein, erreichen 
so die Box »Textkommando 
eingeben«, wo Sie »WEITER« 
tippen und die Enter-Taste 
betätigen. Beachten Sie dabei 
immer, daß der Textbefehl 
hinter dem letzten Datensatz 
der Seite nicht eingegeben 
werden darf, da Star Writer 
mit dem Beginn einer neuen 


Seite automatisch auf den 
nächsten Datensatz zugreift! 
Ein weiteres Problem bei Li- 
sten ergibt sich aus der Tatsa- 
che, daß beispielsweise die 
Eingabe 
#VORNAME# #NAME#, 
#STRASSE#, #0RT# 
(WEITER) 
#VORNAME# #NAME#, 
#STRASSE#, #0RT# 
{WEITER} 


# VORNAME# #NAME#, 
#STRASSE#, #0RT# 

zwar dazu führt, daß die je- 

weiligen Datenfeldinhalte 


. ausgedruckt werden - die 


einzelnen Felder stehen aber 
nicht in Tabellenform exakt 
untereinander, sondern sie 
variieren aufgrund der unter- 
schiedlichen Länge von Na- 
men, Straßen- und Ortsbe- 
zeichnungen. Aus diesem 
Grund gibt es sogenannte 
»Serienbrief-Platzhalter«, mit 
denen Sie die gewünschte 
Form erreichen können: Ge- 
ben Sie beispielsweise 


# VORNAME-—- # #NAME -# 


ein, dann ergibt die im ferti- 
gen Listenausdruck folgende 
Darstellung: 


Manfred Mustermann 
Hildegard Müller 
Bert Beispiel 


Probleme tauchen dann nur 
noch auf, wenn ein Name 
länger ist als Platzhalter an- 
gegeben sind. In diesem Fall 
werden die überstehenden 
Buchstaben beim Ausdruck 
einfach abgeschnitten. Übri- 
gens können Sie solche Platz- 
halterzeichen auch in Serien- 
briefen verwenden, wenn Sie 
den Kunden innerhalb des 
Brieftextes noch einmal per- 
sönlich ansprechen möchten: 
Wenn Sie nämlich zum Bei- 
spiel die Textzeile »...ein An- 
gebot, das wir gerade Ihnen, 
#VORNAME# #NAME# 
machen möchten« eingeben, 
kann es passieren, daß sich 
der nachfolgende Text bei 
langen Namen so weit nach 
rechts verschiebt, daß er über 
den rechten Rand hinaus- 
geht. Geben Sie dagegen die 
Zeile 


»...ein Angebot, das wir gera- 
de Ihnen, # VORNAME-—- # 
#NAME #machen möchten« 


ein, dann findet beim Aus- 
druck auch noch der längste 
Name Ihrer Maildatei genü- 
gend Platz. Heißt der Kunde 
dagegen »Kai Kurz«, wird er 
sich natürlich über die vielen 
Leerzeichen hinter seinem 
Namen wundern. 

(Daniel Sillescu/al) 
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Die DOS International ist eine Zeitschrift zum Mitmachen. Vor allem die Tips&Tricks-Rubriken leben von 
Ihrer Mitarbeit. Wenn Sie sich bereits etwas besser mit Ihrem PC auskennen, überlegen Sie: Was hat Ihnen 
als Einsteiger damals besondere Schwierigkeiten bereitet? An welchem Problem sind Sie wieder und wie- 
der gescheitert? Oder vielleicht sind Sie selbst noch PC-Einsteiger und haben mit der einen oder anderen 
»Unsitte« des Rechners zu kämpfen? Schreiben Sie uns! Durch Ihre Einsendung erhalten auch andere Leser 
die Gelegenheit, von Ihrer Erfahrung zu profitieren. Ein Beitrag für »Tips & Tricks für Einsteiger« muß we- 
der journalistisch besonders ausgefeilt noch eine überragende Neuentdeckung auf dem PC-Sektor sein. 
Und ein angemessenes Honorar gibt es dafür natürlich auch. Die Höhe des Honorars richtet sich übrigens 
nach der Qualität der Idee und eventueller Listings. Ein Pauschalhonorar gibt es bei uns nicht. 


Redaktion DOS International, Stichwort Tips & Tricks, 








Tips & Tricks für Einsteiger 


3 1/2 Zoll-Laufwerke konfigurieren 
Wie ein Laufwerk mittels des Befehls »driver.sys« zu konfi- 
gurieren ist, wurde bereits erklärt. Da jedoch immer wie- 
der Leserbriefe zu diesem Thema in der Redaktion einge- 
hen, soll es an dieser Stelle noch einmal aufgegriffen wer- 
den. 

Für ein Laufwerk im Format 3 1/2 Zoll und einer Kapazität 
von 720 Kbyte ist der folgende Befehl in die Datei »con- 
fig.sys« einzutragen, wobei davon ausgegangen wird, das 
die Systemdateien im Verzeichnis »c: N dos« stehen: 

device = c: \dos\driver.sys /d:0 /f:2 

Bei einem Laufwerk mit 1,44 MByte müssen Sie »/f:7« ein- 
tragen. Führt diese Lösung nicht zum gewünschten Er- 
folg, so können Sie die Parameter einzeln definieren, wo- 
bei Sie den Parameter »/f:« weglassen dürfen. 

device = c: \dos \driver.sys /d:0 /h:2 /s:9 /t:80 

Die einzelnen Parameter für die verschiedenen Laufwerks- 
arten finden Sie in Tabelle 1. Die Buchstaben der Parame- 
ter haben folgende Bedeutung: »/d:« erwartet die Nummer 
des Laufwerks (Drive) für das die Parameter gelten. Die 
Zahl »0« steht für das Laufwerk »A:«, die Zahl »1« für das 
Laufwerk B: und so weiter. Der Laufwerkstyp wird durch 
»/f:« festgelegt. Die Option »/h:« verlangt die Anzahl der 
Schreib-/Leseköpfe (Heads), bei Diskettenlaufwerken stets 
zwei. Die Anzahl der Sektoren (Sectors) pro Spur wird 
durch den Parameter »/s:« bestimmt. »/t:« kennzeichnet 
die Anzahl der Spuren (Tracks). Wenn Sie den Parameter 
»/c:« verwenden, so wird überprüft, ob die Laufwerk-Ver- 
riegelung geschlossen ist (closed). Für Festplatten ist noch 
»/n:« (non Removable, d.h. das Laufwerk ist nicht entfern- 
bar) anzugeben. 

Abschließend sei noch bemerkt, daß Sie das Laufwerk na- 
türlich nur dann in der »config.sys« konfigurieren müs- 
sen, wenn es vom Computer nicht erkannt wird, wenn es 
also zu Problemen bei der Inbetriebnahme kommt. 


5 ® 3 DOS 

0 j40| 8) 1 | I60 Köytel a8| 1.0 
0 [40] 9| 1 | 180 KByte| a8] 2.0 | 
0140| 8 2 | 320 RByte| a8| 1.1 | 
0 |40| 9] 2 | 360 Kuyte| A8| 2.0 | 
O1 [80] 15[ 2 | 1,2 mByte| 96| 3.0 | 
2 ]80| 9] 2 | 720 Kbyte| 135| 3.2 | 
7 [80] 18| 2 | 1,44 mayte| 270| 3.3 | 
Die Tabelle zeigt Ihnen die von MS-DOS unterstützten Lauf- 
werkstypen 















Sicheres Kopieren mit »doppel.bat« 


Viele der neuen PCs verfügen über eine Festplatte und ein 
Disketten-Laufwerk, oder eine Festplatte und zwei ver- 
schiedene Disketten-Laufwerke. Beim Kopieren von Dis- 


198 





ketten auf die Festplatte, oder umgedreht, kann der Ein- 
steiger eventuell Probleme haben, beispielsweise können 
Quell- und Zieldiskette vertauscht werden, und Daten da- 
durch versehentlich gelöscht werden. Doch soweit muß es 
nicht kommen. 
Das Programm »doppel.bat« (Listing 1) übernimmt alle Ar- 
beit, wenn es im Hauptverzeichnis der Festplatte instal- 
liert ist. Es benutzt ein Unterverzeichnis »hilfe« und muß 
über den gültigen Pfad das Programm »xcopy.exe« errei- 
chen. Ist das Hilfsverzeichnis nicht vorhanden, so wird es 
angelegt. Sind Dateien dort angelegt, kommt eine Fehler- 
meldung. Auf fast alle Fehlermöglichkeiten reagiert das 
Programm, je nach Art des Fehlers bietet es eine Korrektur 
an, oder es bricht ab. Zum Schluß des Programmdurchlau- 
fes wird das angelegte Inhaltsverzeichnis gelöscht. Im an- 
Fohlen Laufwerk befindet sich aber eine Kopie der Dis- 
ette. 
Das Programm wird mit dem Befehl: »doppel [Laufwerk]« 


f i 
aufgerufen (Horst Keller/hw) 


| 

















gsi: 2infersie n/n.o.e DOPPEL.BAT 
Grafikkarte..... jede 
: ECHO OFF 
: PROMPT $P$G 
: CLS 
; IF "%1" =="! GOTO FEHLER4 


: FOR %%I IN (A: a: 
%I GOTO START 

: GOTO FEHLER4 

: :START 

: IF EXIST C:\HILFE\*.* GOTO VORH 

: : KOPIEREN 

: MD C:\HILFE 

s :CLS 

: ECHO. 

: ECHO. 

® ECHO. 

” ECHO. 

: ECHO Bitte 
rk %1 einlegen ! 

: ECHO Wenn bereit - bitte eine belie 
bige Taste drücken! 

: PAUSE >NUL 

: ECHO. 

ı ECHO Der Kopiervorang läuft, bitte 
etwas Geduld ! 

®: XCOPY %1*.* C:\HILFE\*.*/V/S >NUL 

: IF ERRORLEVEL 1 GOTO FEHLER1 


B: b: D: d:) DO IF %1 ==% 


Quelldiskette in Laufwe 











: ECHO. 
: ECHO Bitte formatierte Zieldiskette 
in Laufwerk %1 einlegen ! 

: ECHO Wenn bereit - bitte eine belie 
bige Taste drücken |! 

: PAUSE >NUL 

: IF EXIST %1\*.* GOTO FEHLER3 

: :WEITER 

: ECHO. 

: ECHO Der Kopiervorgang läuft, bitte 
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Midi-Interlace, kompatibel zu Roland 401/MPU 


I Driginal SPUESRRERCEN 


Nr=l.8087 5 Mb Nor . i 233.- 
INTELBOSTAN MHz ö ee en de TR 
INTELBIZET B MHz MR ms er Ar 
INTEL 80287 IOoMlır.  , WIR: eh ıdme a jezeyt 
INTEL AMREFSK 16 MHz 33 
ANTELANSE7 IEMHZ 
INFEL aU3E 7121 MHz ui un 
INTEL ange? 25 MHz ur 
INTELAOSBETSEMHZ nenne 


Drucker - deutsche Ware - 





EPSCHLGAON ara 698,- 
EPSON .DSSU B hide 89B- 
EPSON 1.0 Her ER SR, 77 
ERSON LO 1050 ! Vai ılane).: SyIRSBR 
HP DaskJer500 . ' Mit beue hl ur 1598.- 
HP Enserdafsuny ll y nr A 
NP Lirgerdet I - = San Zu2 2 IE 2999.- 
HR Liserder Suse) A PEETDDD 4 


HP LeserJelSeries Ill 4444- 
HF „JeiSerg Fosisorjptarwaltanum zu LaserJel S. 1 3888.- 
leras Ins, Mlcramanı, © 8m, 300 dpi, HPL.J. 0,5 MB 3333.- 
Texas Im Mierolsrer upgrade aul 1,5 MB & Postscript 2999.- 
Taxz Inalrum: Mictöleser PS mil 1,5 MB & Posıseript ee = 
OME.PSHO, Pontserilnanndiucker, 2MB B.- 


Laufwerke & Streamer 


SEAGATEST 125-1. P0MB.26mS.MFM . ... >: 
SEAGATEST 151-1, 40 MB, PB ınS,MFM . . . . 7 
SEAGATE STIER, x 
SEAGATE ST SE-R, 30 MB, &5 mB, ALL 
SEAGATE ST 231.1. s0MB, 20 mS. MFM 
SEABATEST ZIKN, BA MB, 2UmS, Sep 
TEAC Franmlaufwerknt 2. ME, 5.80%" 

TEAG- Poppylaulwerk 1,44 Mi 
Yan Steaamer =DB0. AO MB rd 










Fioppycontraler -, .; 

“ralikkarten 

GENOA Super EGA, den. 255 4B,800°600 .., ,. . 298.- 
GENOA 57100, 584, 25548, 70Me - - -. . 388.- 
GENOA 6100 841 Eupar VGA, BBl.512 KB - 449.- 
GENGA 5400. 15 Bil, 512KB _ _. . 548, 
GENOA 5400 Super VSA, 1eBır, Sieh ee: 1.72 
Vıdan Seven 124 VGA, 1m 356 KB . v.. 5f« 
Yadan Savarı IOMIVGA 1EBILSIERB 12. 14: 699,- 
Video Save VeRmm VGA, Bill 512 KB . B99,- 
\ıdao Sayarı Fastwrita VGA.RSCKB 5 1 00-4 14 + 577. 
Yidan seven VEGAVGA 1-2 444.- 
Mönitoren 

VE 14° A026 Do -Sirahlungsanm- -1298.- 
JYG 12° Aulaßcansuo » OL -Straitlungsanme 1299,- 
VG 10° QuadScan DA \BRUW1024- -Sirahlungsä,- +2395,- 


‚VE 20" OuadSoan VGA TERN“ 1024 -' SrahlWeß Ne 
YISA FMH, TI" TI Palsctean 1 ec nen ı ai 
VEAMGSEID, TEN nn nn 

VISA MG IGBR, hai VGA Dolor0,28 Dar, 1024 x 768 3 
VISAMG D720, 7 MulleymotlgAax 768 . 

YISAMM 1984, 1@' Paper Wullo, inol Grafikkarte, Aisung 
12904 1084 nen lamced, mil umfangr. Treibern . 2494. 


Mäuse & Scanner 


GENIUS Handsmannar 55 4500 

GENIUS.GM 5000 Mans 

GENIUS OMF ana Maus gibs os) 

LOGHECH Maus Sanıelli/Bus odlar PS2 

LOGMECH ScarnMan PLUS 5 sei 

LOGMECH GachWand nes 
TECH Finesto N 

WOGITECH Image In b 

LOGMECH Frach 

MIGADEDFT AUG DRIN Maul Eis oder SerkllPSR 


PUCEON Speichererweiterungen 





Ir GOMPAR 36 2a IMB Band anna 655. 
Nur IBM PSZISDZESE7Dar Sarin 2MBMadLl ı... - BBE.- 
für HP Laserjel Serlas )LoderIllederlIP, IMB , . . je577.- 
für TOSHIBA Laptops, ZMB Modul - - - .- —- 855.- 


nn 
Alle Preise in DM. Die Kürzel D = Deutsch und 
E = Englisch stehen für die Softwareversion 
bzw, Dokumentation. Wir liefern nur neueste 
Onginalversionen, ırl der Regel binnen 48 
Stunden. Der Versand erfolgt per Nachnahme 
zzgl. 22.- (bei Spielen siehe unten) Versand- 
kosten oder per Vorkasse zzgl. 11.- Versand- 
kasten. Unsgren Softwarekatalog erhalten Sie 
bel Jader Bastellung kastenlos oder gegen 5,- 
In Briaimarken, Firmen, Schulen und Behör- 
den können aut Rechnung belietert werden, 
Preisändarungen und Ium vorbehalten. 


Spiele: Alle Preise ın DM. Spiele laufen mit 
OGA-Karte, E = zus. EGA, H= zus. Hercules. 
D = Deutschas Manual: Versand per Vorkasse 
5,-, Nachnahme 8.-. Weilere Spielelisten sind 
nicht verfügbar! 


Auslandsversand 'grundsätzlich nur per Vor- 
kasse und zuzgl, 33- DM Versandkosten. 
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etwas Geduld ! 
xXCOPY C:\HILFE\*.* %1/V/S >NUL 


: IF ERRORLEVEL 1 GOTO FEHLER2 
: ECHO. 
: ECHO Doppel der Diskette ist fertig 


: ECHO Y|DEL C:\HILFE >NUL 
: RD C:HILFE 


GOTO ENDE 
:FEHLER1 
ECHO. 
ECHO ACHTUNG! Fehler beim Kopieren 
auf die Festplatte ! 
PROGRAMMABBRUCH 


ACHUTUNG! Fehler beim Kopiere 
n auf die Diskette ! 


: ECHO PROGRAMMABBRUCH 


IESBEEBEBEBEEEEEEREN| 


: GOTO ENDE 


® FEHLER3 

CLS 

ECHO. 

ECHO. 

ECHO. 

ECHO. 

ECHO 
———— 


: ECHO I 


I 
:. ECHO I ER | 
%..d4 1 


ECHO | 
ECHO | Die Zieldiskette ist nicht leer. 


In ihrem Hauptverzeichnisl| 
ECHO | existiezen Dateien. Wenn diese g 


„elöscht werden können, 


ECHO I - bitte eine beliebig 
e Taste drücken ! I 


: ECHO 


: ECHO | wenn sie sich unsicher sind, ode 


r die Dateien nicht 


: ECHO | gelöscht werden soll, bitte das 


Programm jetzt mit 
ECHO 1 CTRL C 

ECHO | abbrechen. Dabei wird kein Schad 
en angerichtet! ! ! ! I 

ECHO 


I 
== HILFE -DIR- 


PAUSE >NUL 
ECHO Y|DEL 31\*.* >NUL 


: ECHO 


: GOTO WEITER 


: FEHLER4 
CLS 
ECHO. 
ECHO. 


: ECHO. 


ECHO. 


ECHO m] 
ECHO | 


ECHO 
Id 


ECHO 


I 
: ECHO I . SYNTAXFEH 
LER!!! I 

: ECHO | 


: ECHO | Beim Programmaufruf muß das 


Laufwerk angegeben } 


: ECHO I werden. 
: ECHO | 


| 
» ECHO | SYNTAX Be a [Laufwerk:] 


(z.B.: DOPPEL A:) 
ECHO I erlaubt sind die 
Laufwerke A: B: D: 
ECHO M——— m nn nn 
—— Syntaxfehller ——Ü 
GOTO ENDE 
:VORH 


2 CLS 

: ECHO. 
: ECHO. 
: ECHO. 


ECHO. 
ECHO 












] 
[EB7] 98: ECHO I ACHTUNG !! 
ıı ı 8 


[466] 99: ECHO I 





I 
[KAB] 19ß@: ECHO | Das Hil£sverzeichnis, mit dessen 
Hilfe kopiert werden 
[XNB] 1@1: ECHO T soll, existiert bereits. Wenn de 
ssen Inhalt gelöscht 
[9MA] 1922: ECHO | werden kann, bitte eine beliebig 
e Taste drücken ! I 
[466] 193: ECHO 









| 
[ZEB] iß4: ECHO | Wenn sie sich unsicher sind, ode 






r das Verzeichnis nicht 
[68B] 195: ECHO || gelöscht werden soll, bitte das 







Programm 1 mit 


[327] 16: ECHO CTRL C 





[5GA] 197: ECHO | abbrechen. Dabei wird kein Schad 
en angerichtet! ! ! ! I 
[466] 198: ECHO I 


[V2U] 199: ECHO Ma 
== HILFE -DIR- —ı4 

[8P1]) 119: PAUSE >NUL 

[784] 111: ECHO Y|DEL C:\HILFE >NUL 

[2X1J) 112: RD C:\HILFE 

[HA2] 113: GOTO KOPIEREN 

(9U2] 114: :ENDE 


Listing 1. Die Datei »doppel.bat« gestattet sicheres Kopieren 











Den gesetzten Standardpfad kom- 
fortabel erweitern 


Will man den vorhandenen Pfad, der mit dem Path-Befehl 
in der Datei »autoexec.bat« festgelegt wurde, um ein Ver- 
zeichnis erweitern, ist man genötigt, den kompletten Pfad 
neu einzugeben. Anders steht es um die Verwendung der 
Stapeldatei »newpath.bat« (Listing 2): Diese Datei erwei- 
tert den vorhandenen Pfad um ein Verzeichnis. 


Die Syntax lautet: »newpath Laufwerk: \ Pfad«. Geben Sie 
zum Beispiel »newpath c: \spiele« ein, um den aktuellen 
Pfad um das Verzeichnis »c: \spiele« zu ergänzen. 


Es ist nicht möglich, mehrere Pfaderweiterungen auf ein- 
mal einzugeben, da in einer %-Variablen keine Sonderzei- 
chen wie beispielsweise Strichpunkte und Leerzeichen 
enthalten sein dürfen. 


(Sebastian Lenz/hw) 


NEWPATH. BAT 
Sprache.. 


Grafikkarte..... jede 


: @echo off 
: rem Dieses Programm erweitert den vorhanden 
"Path" um ein 
rem Verzeichnis. 
jf ""=="$]" goto end2 
path %path%;%1 
goto endi 


sendl 

echo" . 

echo!" Der Pfad wurde erfolgreich erweitert. 
echo" 

goto ende 


send2 

echo" 

echo" Fehler! Der Pfad wurde nicht erweiter 
t. ö 
echo" 


sende 


Listing 2. Mit »newpath.bat« wird der Suchpfad komfortabel 
erweitert 
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Powermaschinen zu 





Superpreisen !Il 


““** Kostenlos Kostenlos Kostenlos Kostenlos **"*"* 

Alle 386er Rechner mit Programmpaket MICRO-TOOLS mit Menue- 
Commander, Diskdoubler, VirScan etc. Alle Rechner werden 24 Stunden 
im Be getestet, bevor sie ausgeliefert werden. Eine Sicherheit mehr 
ür Sie II! 


AT 386 SX 

.80386 SX CPU mit 16 MHZ / 0 Wait St. 
.2 Megabyte RAM 

„Disklaufwerk 5 114° 1,2 MB 

.40 Megabyte AT-Bus Festplatte 





















Minlowergehäuse 9900DM MSD0S33dl. 16800 DM Adobe 
Towergehäuse 229,00 DM MS DOS 4,01 dt. 199,00 DM 
Logmause Pilot S900DM DRDOSS41d.. 9800 DM 


39° Diskl. 1,44 229,00 DM DR DOS 50 dt. 299,00 DM 


VGA-Grafikkarten 
- AVGA 16bit 256 KB 640x480 189,00 DM 
- Optima VGA 16 Bit,512 KB 1024x768 299,00 DM 
- Mega Optima mit 1 MB 1024x768 499.00 DM 


‚6 Steckplätze 

‚102 Keyboard 

.200 Watt Netzteil, Desktopgehäuse 

‚VGA-Grafikkarte bu) 
.14“ VGA-Monochrom Monitor S/W m 
Komplettpreis.... =] 

AT 80386 25 MHZ 

‚80386 CPU mit 25 MHZ / 0 Wait State N 
.32 KB Cache =| 
.2 Megabyte RAM u 

.70 Megabyte AT-Bus Platte L 1 
5 14" Disklaufwerk 1,2 MB 

‚102er Keyboard [— 
.200 Watt Netzteil, Desktopgehäuse i 
‚Optima VGA-Karte 1024x768 D 
.14“ VGA-Monitor Strahlungsarm GS/Tüv : 
KOMRIBTNKBIS<.nesnsenesscssensduenrsrenshsässsnspaunseyaeneegne 4.999,00 DM x 

AT 80386 33 MHZ = 
.80386 CPU mit 33 MHZ / 0 Wait State 

.4 Megabyte RAM zZ 
‚120 Megabyte AT-Bus Platte, 32 KB Cache 2 D 

35° Disklaufwerk 1.44 MB ie Super Cankrid 8° 
5 14 Oisktauferk 12 MB 2von = o 
‚102er Keyboar 5 > } 
.200 Watt Netzteil, Desktopgehäuse Ab sofort: \ p 7 
‚Optima VGA-Karte 1024x768 16bit/512 KB . 
.Multisyn. Monitor 14“ ‚0.28 P. [’ ] 
KompleftpreiS.............r2r0000ne2nr0nunnsensennenenstenneone 6.999,00 DM 

Aufpreise: “ 

" 
© 


PostScript 
Cartridge 
ür HP 

Laserjet II 


VGA-Monitore 

- Monochrom 14" schwarz/weiß 299.00 DM 
- Color Siemens Strahlungsarm GS/Tüv 849,00 DM 
- Multisyn. 1024x768 0.28 Pixel 949.00 DM 


Laptops 
Neu Neu Neu Neu Neu Neu Neu 


30 Stunden Netzunabhängig 
mit PSION MC 600 

- nur 49x314x227 mm klein 

- nur 1,9 KG leicht 

- 768 KB RAM, 

-1.MB Solid State Disk 

- ohne mechanische Laufwerke 

- 16 Bit CMOS Intel 80086, 8 MHZ 
- volle di. Tastatur 


30. Punkt und oa, 
ten auch die ange- 
nehm lesbare Größe 
von 11 Punkt. 


..die Super Cartridge 





- Relardalion LCD-Film LCD 640x200 CGA u ist das größte Ereignis 
‚he zu 4 SSH ‚Laufwerke 3 1 INS für einen LaserJet — 
paßt fast überall hie, wiegt wenig und läuft lange lange lange !! Info N u Besitzer seit der 

gegen 1,00 DM anfordern. Ep . 7 RE 
EINStIBGERTB SSR Meseerateeerntenme nee 4.998,00 DM Anschaffung seines 
Bondwell Lap310 Druckers... 

EL NED M PC Magazin, 17.01.1989 


- 40 Megabyte Platte interl. 1:1 


..die I artridge 
3,5 “ Disklaufwerk 1,44 MB ie IQ € ges 








- nur 3,5 KG Gewicht übertreffen alles andere 
- austauschbarer Akku für ca, 2 Std . - 

{LCD Anzeige 640x200 auf dem Markt... 

i Eat: a 331 x 310 x 55 mm PC Magazin, 13.06.1989 
TollBNIPKOIS...2Hh00ej24ceseFhSeetenrenninrte hen eur hysteunagneane 3.999,00 DM : Die Aussagen reno- 
288 der Laptop für 798,00 DM usa 72 mierter Fachjournali- 


eigenes mullitaskingfählges Betriebsystem, R 
mit Textverarbeitung, Tabellenkalkulalion, sten beweisen es! 


Terminkalender, BASIC, Tagebuch, etc. | Weitere Informatio- 

bereits eingebaul, einfach einschalten N a 

und loslegen ! Nur Din A4 klein, nen über IQ Super 
Cartridges erhalten 


Font R22% 


Bergmannstraße 102 










2 cm stark, 950 gr. leicht. Volle di. 














Tastatur, LCD-Anzeige mit 8 Zeilen 
a 105 Zeichen. Bis zu 20 Stunden KORTMANN ne 1000 Berlin 61 
nolzunabhärnig, Ser, ‚Sehne zur A N GmbH wö Sie Ihr (030) 69 00 62-62 
jalenübertragung und Druckeranschluß. Ein ideales Gerät für unterwegs. ‚Am Hohenstein 1 urzen die en - 
Grundgerät mit 32 KB RAM, einfach ausbaubar auf 1,5 MBl en Taserdräckenift * Bu Dora 300 52:77 
288 di. mit 32 KB RAM...nuunnsennnseensssensssennssensseensene 798,00 DM Fax: 06195 87040 aseTdrucker:s. 
288 dt. 160 KB RAM + Netzteil 998,00 DM 
ee an ie ufsscennaieenndayae nn an 
PC- jatenübertragung PC <-> 149\ 2: 
weiteres umfangreiches Zubehör lieferbar |! ©omputer Über 1000 Schriften 
Laptop-Drucker I ©onnections 
DICONIX 150 Plus für MS-DOS und Mac 
Tintenstrahldrucker der in jeden Aktenkoffer paßt (50x165x274 mm), Deutschland GmbH 
Gewicht nur 1,4 kg. Akkubetrieb ca. 1_Std., Druckbreite 228 mm. Breitscheider Weg 121 
Bis zu 180 cpi. Centronics-Schnittst. Ein hochwertiger Drucker, 4030 Ratingen-Lintorf ee Im FontShop-Katalog 90 
der kleiner, schneller und leiser ist als andere! er ; | für 30.- DM inkl. MWS 
SORZU NUT. A Älersenkkanessknehnärenpeänenchtgeähäässsssheranätise 1.199,00 DM EN: ur Zu —— weh ne 1 
Bestellungen bitte schriftlich !! Telef. Anfragen Mo.-Fr. Se VEOBEESSENEIRTELNG plus So/nBöyersund 
in der Zeit von 19.00 - 21.00 Uhr, Sa. von 9.00-12.00 Uhr 
unter 05492-1311 Super Cartridge 2, Super Cartridge WP, Super 
Cartridge, IQE and IQ Engineering are trademarks of 
WAGNER COMPUTER IQ Engineering. Other products are trademarks of their 


HOLTHAUSEN 104 respecitve holders. 
2841 Steinfeld 











Tips & Tricks 


Die Computerbremse 


Wer schon einmal versucht hat, auf einem 33-MHz 386 
Tetris zu spielen, der wird sicherlich bald an die Grenzen 
seiner Fingerbeweglichkeit gestoßen sein. Dieses Problem 
tritt bei allen Programmen, die nicht den Timertick benut- 
zen, auf. Mit dem vorgestellten Programm »speed.pas« 
(Listing 3) können Sie den Rechner je nach Belieben in 
seiner Geschwindigkeit drosseln. 

Das Programm klinkt sich in den Interrupt 8 ein und war- 
tet vor dem Durchleiten des ursprünglichen Interrupts 
eine festlegbare Zeit. Die Wartezeit in Millisekunden wird 
in der Kommandozeile übergeben. Auf einem 16-MHz- 
386SX hat sich beispielsweise der Wert 25 zum Drosseln 
der Geschwindigkeit auf die eines »normalen« PC’s als 
brauchbar erwiesen. Wollen Sie den Programmstart auto- 
matisieren, so bietet sich eine Batch-Datei mit folgendem 
Aufbau an: 


@echo off 

cls j 

echo Es wird mit einer Verzögerung von 25 ms pro Tick 
aufgerufen 

speed 25 

spiel 


Für den Befehl »spiel« setzen Sie den Namen des zu star- 
tenden Programms ein. 
Leider hat diese Bremsmethode aber auch Nachteile: Sie 
wirkt sich auf alle Komponenten des Systems aus, so daß 
zum Beispiel die Maus bei höheren Werten so langsam 
wird, daß sie sich kaum noch benutzen läßt. 

(Daniel Ohst/hw) 


Sprache 


Grafikkarte 


: { Programm: speed.pas 

Autor : Daniel Ohst 
5 (ce) 1998 DOS International } 
: ($m 1924,9,9) 
: {Stack minimal, kein Heap) 
: uses Crt,Dos; 


: var alt:pointer; 
{Pointer auf alten INT-8} 
a,b:integer; 


: procedure timer; interrupt; 
{Start der Interruptroutine) 
: begin 
inline ($£fa); 
{Interrupts verbieten) 
Delay(a); 
{Zeit warten) 
inline ($9c/$££/$l1e/alt); 
{alten Interrupt durchleiten) 
: end; 


: begin 
Val(ParamStr(1),a,b); 
{Parameter lesen) 
if b=9 then 
begin 
{kein Fehler dann . . .} 
GetIntVec($8,alt); 
{Interrupt verbiegen) 
SetIntVec ($8,@timer); 
Keep(9) 
{Programm resident machen) 
end 
else Writeln('Zeit in Millisekunden angeb 
en'); 
: end. 


Listing 3. Manchmal muß man den Computer bremsen, hier 
hilft Ihnen »speed.pas« 
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XT-Tastatur-Funktion auf der MF2- 
Tastatur 
XTs haben hinsichtlich der Tastatur gegenüber den ATs mit 


MFZ2-Tastatur einen Vorteil: Wird die Caps-Lock-Taste ge- 


drückt, werden nur die Buchstaben geshiftet (groß ge- 
schrieben), nicht aber die restlichen Zeichen. Das heißt, 
die Zahl »1« wird nicht zum Ausrufezeichen, der Punkt 
wird nicht zum Doppelpunkt, wie es bei den MF-Tastatu- 
ren der Fall ist. 

Betätigten Sie im Caps-Lock-Modus bei einer XT-Tastatur 
die Shift-Taste, so werden die Buchstaben klein geschrie- 
ben, die übrigen Tasten aber hochgestellt. Sie erreichen 
also die Zeichen, die im oberen Bereich der Taste gekenn- 
zeichnet sind. Bei einer MF2-Tastatur hingegen schalten 
Sie durch die Shift-Taste den Caps-Lock-Modus aus, bei 
der XT-Tästatur wird dieser Modus durch erneuten Druck 
auf die Taste [CapsLock] ausgeschaltet. 

Das Programm »mf2xt.pas« (Listing 4) bringt auch den AT- 
Besitzer in den Genuß dieser Vorteile. Das Programm wird 
mit »mf2xt [Enter] gestartet. Auf dem Bildschirm erscheint 
eine entsprechende Meldung und das Programm bleibt 
dann resident im Speicher. Drücken Sie jetzt die Caps- 
Lock-Taste, wird nicht wie normalerweise Caps-Lock-LED 
aufleuchten, sondern Scroll-Lock-LED. Diese zeigt nun im- 
mer an, ob man sich in dem neuen Caps-Lock-Modus be- 
findet..Bei nochmaligem Druck auf die Caps-Lock Taste er- 
lischt die Leuchte wieder. 


(Mazdak Rashid/hw) 


Sprache 


Grafikkarte 


: ( Programm: mf2xt.pas 
Autor : Mazdak Rashid 
(c)1998 DOS International } 


: {SM 1924,9,9) 


» uses Dos; 
. 


: var Regs:Registers; 
altvecß9:pointer; 
a,b:char; 
c,i:byte; 
: const 
Caps_Flag:boolean=TRUE; 
: procedure Caps; 
: Interrupt; 
: var Tofset: word; 
: procedure Caps_get; 
: begin 
if (Mem[9:$8417],AND 89) >2 then 
begin 
c:=Mem[9:$9417]; 
b:=UpCase (a); 
case b of 
1ä'cbı=!ät; 
!ö'zbi='Öö'; 
Yü'zbi='!üt; 
end; 
if (((c AND 3)>@) AND 
(( Ord(b) > 64) AND 
( Ord(b)<91 ))) 
then b:=Chr(Ord(b) +32); 
if (c and 3)>@ then 
begin 
case b of 
'A'zbı='!ä'; 
"ö':b:='!ö'; 
MW'irbi=tü'; 
end; 
end; 
if TOfset=$le then 
Mem[ $9949:$9223c]:=0Ord(b) 
else Mem[($949:Tofset-2]:=Ord(b); 
end; 
: end; 
: begin 
inline ($90/$59/$53/$51/$52/$1e/$96) ; 








Dos 12'90 


(873) 
[702] 
[R24] 
[FU2] 
[713] 


{Register retten) 
Intr(189,Regs); 
Tofset:=MemW[ $2949:$PP1c]; 
if TOofset=$1e then. 
a:=Chr (Mem[ $2249:$92923c]) 


[ZR2] ® else 

B a:=Chr (Men[( $2949:Tofset-2]); 
Caps_get; 
inline ($97/$1£/$5a/$59/$5b/$58/$9d) ; 
{Register zurück) 


[964] 
[DK1] 
[YTa] 
[BF3] 
[ZN] 
[4G4] 
[XT2] 
[8x1] 
[mug] 
[BN4] 
[873] 
[EK4] 
[684] 
[c62] 
[wr2] 
[ST2] 
[cs2] 
[CB2] 
[YTa] 
[BF3] 
[ZN] 
[6Y4] 
[UU5] 
[IRA] 
(793) 
[MU] 
[136] 
[2W2] 
[ZN] 
[K14] 
[FE2] 
[us3] 
[RC3] 
[MU3] 
[263] 
[923] 
[RNG] 


Listing 4. Die CapsLock-Funktion der XT-Tastur auf MF2- 
Tastaturen? Es geht mit »mf2xt.pas« 


: end; 
4 [E02 2. 2.2.2.2. 2.202 2 2.2.2.2 2.2.2 2 2.2 2.2.2202 2.2.2.2 2.2.2.2 2.2.2.2.2.27 
: procedure Flags; 
: Interrupt; 
: begin 
inline ($9c/$58/$53/$51/$52/$1e/$926) ; 
(Register retten) 
if (Mem[9:$9417] AND 64)=64 then 
Caps_Flag:=NOT Caps_Flag; 
c:=Mem[9:$8417]; 
if Caps_Flag then 
c:=((c AND 191) OR 16) 
else c:=(c AND 175); 
Men[9:$9417]:=c; 
inline ($987/$1£/$5a/$59/$5b/$58/$9d) ; 
{Register zurück} 


: end; 
2 es) 


: begin {Hauptprogramm} 
Write(#13, 'MFM2XT Version 1.1 '); 
if Mem[9:$4ff]=1 then 
begin 
Writeln('ist bereits installiert.'); 
Exit; 
end; 
Writeln('installiert.'); 
Mem[(9:$4ff]:=1; 
GetIntVec ($99,altvecß9) ; 
SetIntVec ($89,@Caps) ; 
SetIntVec (189,altvecß9) ; 
SetIntVec ($1c,@Flags); 
Keep(DosExitCode) ; 


Umwandlung von Zahlen in andere 
Zahlensysteme 


Fast jeder, der sich mit dem Programmieren befaßt, steht ir- 
gendwann einmal vor dem Problem, Dezimal-, 
Hexadezimal- oder Binärzahlen in eines der anderen Syste- 
me umwandeln zu müssen. Der Umgang mit den verschie- 
denen Zahlensystemen ist bald Routine und einige kleine- 
re Zahlen hat man sich auch in den verschiedenen Syste- 
men gemerkt. Wenn die Zahlen jedoch größer werden, ist 
der Anwender überfordert. : 

Das Wissen um das Bitmuster einer Zahl ist dann oft hilf- 
reich, zum Beispiel, um den Tastatur- oder Druckerstatus 
unter Turbo-Pascal zu bestimmen. Man erhält den Wert 
des Statusbytes als Dezimalzahl. Wandelt man die Zahl mit 
Hilfe der Standardprozedur »str« in einen Stringum, und 
ruft dann die Prozedur »DezToBin« der Unit »Zahlen« (Li- 
sting 5) auf, so erhält man das Bitmuster des Statusbytes 
und kann es nun auf einfache Art und Weise auswerten. 
Zum Zwecke des leichteren Einbaus in eigene Anwendun- 
gen wurde die Form einer Turbo-Pascal-Unit gewählt, die 
mit der »Uses«-Anweisung in das Programm eingebunden 
wird. Die einzelnen Prozeduren kann man folgenderma- 
ßen aufrufen: »PROZEDURNAMEIZahl als String)«. 

Je nach aufgerufener Prozedur erhält man folgende String- 
variablen zurück: 

Dez = Dezimalzahl 

Hex = Hexadezimalzahl 

Bin = Binärzahl 

Im Ganzen handelt es sich um folgende vier Prozeduren: 
»DezToHex« wandelt eine Dezimalzahl in ihre hexadezima- 
le Entsprechung um, »DezToBin« ermittelt die zur Dezi- 


malzahl gehörende Binärzahl, »BirToDez« funktioniert ge- ° 


nau anders herum und »HexToDez« macht aus einer Hexa- 
dezimalzahl eine Dezimalzahl. Wie man mit der Unit 
»Zahlen.pas« arbeiten kann, demonstriert das Programm 
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»Zahldemo.pas« (Listing 6). Hier wird die umzuwandeln- 
de Zahl als String eingegeben, wobei das erste Zeichen des 
Strings das Ausgangszahlsystem angibt. Ruft man das Pro- 
gramm ohne Parameter auf, erscheint ein kurzer Erklä- 
rungstext, und man kann beliebig viele Zahlen bearbeiten. 
Durch Eingabe von »x« beziehungsweise »X« wird das Pro- 
gramm beendet. 

Rufen Sie das Programm mit der umzuwandelnden Zahl 
als Parameter auf, beispielsweise »zahldemo h93«, so wird 
diese Zahl umgewandelt und anschließend das Programm 


beendet. (Siegfried Stößlein/hw) 


Sprache 


Grafikkarte 


unit Zahlen; 

{ Programm: Zahlen.pas 
Autor: Siegfried Stößlein 
(c)1998 DOS International } 


interface 

var Dez, Hex, HH, Bin, BB: string; 
D, DD, H, B: LongInt; 
i, j, Faktor, code: integer; 


vosauPuwmtr 
PrURTERTEETELTERTIETERTERTERT 


: procedure DezToHex (Eingabe: 
: procedure DezToBin(Eingabe: 
: procedure BinToDez (Eingabe: 
: procedure HexToDez (Eingabe: 


string); 
string); 
string); 
string); 


: implementation 
: procedure DezToHex (Eingabe: 
: begin 
Dez:=Eingabe; 
Hex:=''; 
Val(Eingabe, D, code); 
repeat 
H:=D MOD 16; 
Str(H, HH); 
if Length(HH) > 1 then 
case HH[2) of 
2': HH:='!A'; 
t]'!: HH:='!B!; 
'2': HH:='C'!; 
'3'2 HH:='D'!; 
4! HH:=!E'; 
'5'2 HH:='!F'; 
end; 
Hex:=HH+Hex; 
D:=D DIV 16; 
until D=9; 
: end; 


string); 


: procedure DezToBin(Eingakbe : 
: begin 
Dez:=Eingabe; 
Bin:='"'; 
Val(Eingabe, D, code); 
repeat 
B:=D MOD 2; 
Str(B, BB); 
Bin:=BB + Bin; 
D:=D DIV 2; 
until D>p; 
: end; 


string); 


: procedure BinToDez (Eingabe : 
: begin 
Bin:=Eingabe; 
Dez:=''; 
i:=Length (Eingabe) ; 
D:=9; 
repeat 
Val(Eingabe[i)J, DD, code); 
if i=Length (Eingabe) then Faktor:=1 
else Faktor:=Faktor * 2; 
D:=DD#Faktor+D; 
i:=i-1; 
until i=ß; 
Str(D, Dez); 
: end; 


string); 


: procedure HexToDez (Eingabe : 
: begin 

Hex:=Eingabe; 

Dez:=''; 

i:=Length (Eingabe) ; 


string); 





203 


Tips & Tricks 


[SP2]) 
[P31] 
[E43] 
[5K1] 
[CcK1] 
[LK1] 
[UK1) 
[1L1)] 
(811) 
[2N2] 
[244] 
[A64] 
[DT5) 
[994] 
[VF2] 
[p21] 
[RM1] 
[TU1) 
[ZN2) 
[KN2] 


86: 
87: 
88: 
89: 
92: 
91: 
92: 


D:=9; 
repeat 
case Eingabe[i] of 
'A': DD:=19; 
'B': DD:=11; 
'c'!: DD:=12; 
'D!: DD:=13; 
'E'!: DD:=14; 
'F': DD:=15; 
end; 
if Ord(Eingabe[i])<58 then 
Val(Eingabe[i], DD, code); 
if i=Length(Eingabe) then Faktor:=1 
else Faktor:=Faktor#16; 
D:=DD#Faktor+D; 
i:=i-1; 
until i=9; 
Str(D, Dez); 
end; 
end. 


Listing 5. »zahlen.pas« gestattet die Umwandlung von Zahlen 
aus verschiedenen Zahlensystemen 


Sprache 


Grafikkarte 


Besonderheiten.. benötigt Unit »zahlen.tpu« 
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{ Programm: zahldemo.pas 
Autor: Siegfried Stößlein 
(c)1999 DOS International } 

uses Zahlen; 


var Eingabe : string; 


procedure Ausgabe; 
begin 
Writeln('Dez: 
Writeln('Hex: 
Writeln('Bin: 
end; 


'‘, Dez); 
', Hex); 
‘, Bin); 


procedure Dezimal; 
begin 
Delete (Eingabe, 1, 1); 
DezToHex (Eingabe) ; 
DezToBin (Eingabe) ; 
Ausgabe; 


: end; 


: procedure Hexadezimal; 
: begin 


Delete (Eingabe, 1, 1); 
HexToDez (Eingabe) ; 
DezToBin (Dez); 
Ausgabe; 


: end; 


: procedure Binaer; 

: begin 
Delete (Eingabe, 1, 1); 
BinToDez (Eingabe) ; 
DezToHex (Dez); 
Ausgabe; 

end; 


: procedure Hauptprogramm; 


begin 
Writeln('Das erste Zeichen der Ein'+ 
'gabe bestimmt die Umrechung: '); 
Writeln; 
Writeln(' 
'Dezimalzahl'); 
Writeln(' - Eingabe als 
'Hexadezimalzahl') 
Writeln(' - Eingabe als 
'"Binärzahl'); 
Writeln(' - Ende'); 
Writeln; 
repeat 
Writeln; Write('Eingabe: '); 
Readln (Eingabe) ; 
for i:=1 to Length(Eingabe) do 
Eingabe[i]:=UpCase (Eingabe[i]); 
if Eingabe[1]='D' then Dezimal; 
if Eingabe[1]='B' then Binaer; 
if Eingabe[1]='H' then Hexadezimal; 
until Eingabe[1]='X';; 
end; 


- Eingabe als '+ 


begin 
if ParamCount=8 then Hauptprogramm 
else 














[MUS] 
[ZR3] 
[VU4] 
[9H5] 
[H45] 
[T25] 


Eingabe := ParamStr(1); 

for i := 1 to Length(Eingabe) do 
Eingabe[i] := UpCase (Eingabe[i]); 

if Eingabe[1] 'D' then Dezimal; 

if Eingabe[1] 'B' then Binaer; 


[3V5] if Eingabe[1l] 'H' then Hexadezimal; 


[ZNZ] end; 
[KN2] : end. 


Listing 6. Das Programm »zahldemo.pas« demonstriert den 
Einsatz von »zahlen.pas« 


Modulo - Zähler in einer Batchdatei 


Wenn Sie längere Zeit an einem Dokument oder einem 
Sourcetext arbeiten, möchten Sie von Zeit zu Zeit Siche- 
rungskopien davon auf Diskette anlegen. Eine Batchdatei, 
die eben ganz bestimmte Dateien auf eine Backup-Diskette 
kopiert, hat den Nachteil, daß sie bei jedem Aufruf die Da- 
teien auf der Backup-Diskette überschreibt. Was macht 
man aber, wenn man immer mehrere Versionen bestimmter 
Dateien vorrätig haben will? Der Dateiname auf der Disket- 
te sollte also eine sich ändernde Versionsnummer beinhal- 
ten, die man nicht selbst verwalten muß. Diese Aufgabe 
wäre zwar für ein Programm in einer höheren Program- 
miersprache kein Problem, doch liegt der Reiz darin, zu 
demönstrieren, wie man Batchdateien das »Rechnen« bei- 
bringt. Die beiden Batchdateien »save.bat« und »save- 
main.bat« sind nur ein mögliches Anwendungsbeispiel. 
Das Prinzip läßt sich überall einsetzen, wo man einen Mo- 
dulo-Zähler braucht. 

Der Einzeiler »save.bat« 


savemaiin123456789 


ruft in diesem Beispiel das eigentliche Hauptprogramm 
»savemain.bat« (Listing 7) mit den Zahlen 1 bis 9 als Para- 
meter auf. Die Batchdatei verwendet zunächst nur den er- 
sten Parameter, der zur Versionsnummer wird. Diese wird 
als letztes Zeichen an den maximal sieben Zeichen langen 
Dateinamen geschrieben. Im Listing 7 wird in Zeile 9 als 
Dateiname »projekt.txt« verwendet, als Ziellaufwerk wurde 
»A:« angegeben. Nach dem ersten Sicherungslauf heißt die 
Datei auf dem Ziel-Laufwerk »projekt1.txt«. 
Das eigentliche Erhöhen des ’Zählers’ erfolgt dadurch, daß 
die Parameterliste beginnend mit dem zweiten Parameter 
und dem ersten Parameter am Schluß wieder in die Datei 
»save.bat« geschrieben wird, wodurch beim nächsten Auf- 
ruf von »Save« die nächste Versionsnummer an erster Stelle 
steht. Für eigene Anwendungen brauchen Sie nur den Da- 
teinamen »projekt.txt« entsprechend zu ändern. 

(Chritian Derler/hw) 
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[FD1] 
[LN3] 
[CM5] 
[XS] 
[sıB] 


@echo off 
: rem /////// SAVEMAIN.BAT 
rem /////// Autor: Christian Derler 
echo. 
echo Diskette in Laufwerk A: einlegen - 
Weiter mit beliebiger Taste 
pause > nul 
echo. 


[RY1] 

[YS2] 

[819) 
en) eintragen: 

[YK5] : copy projekt.txt a:projekt%1.txt 

[L21] rem Y1 

[KM6] : echo savemain %2 %3 %4 35 %6 %7 %8 %9 %1 > 
save.bat 

[YS2] : echo. 

[M9A) echo File wurde mit Versionsnummer %1 auf d 

ie Diskette kopiert 

[XYS2] echo. 


Listing 7. Eine Datei mit verschiedenen Versionsnummern 
speichern, das kann »savemain.bat« 
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Plantron 


PT-386-25 Cache Tower 
PT-386-33 Cache Tower 






Satellitensysteme 
— 


Co-Prozessoren 


INTEL-Co-Prozessoren 

8087-5 MHz 168,- NEU 180287XL 

8087-8 MHz 238,- NEU 180287XLT 

8087-10 MHz 298,- 

80287-6 MHz 238,- 80387-16 MHz 618,- 
80287-8 MHz 358,- 80387-20 MHz 698,- 
80287-10 MHz 398,- 80387-25 MHz 848,- 
803875X-16 548,- 80387-33 MHz 1058,- 
80387SX-20 598,- 

IIT Co-Prozessoren 

800287-8 MHz 318,- 80C387-16 MHz 478,- 
80C287-10 MHz 338,- 80C387-20 MHz 538,- 
80C287-12 MHz 358,- 800387-25 MHz 

80C287-20 MHz 418,- 80C387-33 MHz 

CYRIX Co-Prozessoren 

83887-16 598,- 83D87-20 

83587-20 678,- 83D87-25 

83D87-16 648,- 83D87-33 

Netzwerke 

NOVELLELSI 948,- 

NOVELLELS II 2298,- OEMELSIII 1998,- 
NOVELL Adv. 2.15 3798,- Adv. 2.15 dtsch. 4598,- 


NOVELL Adv. SFT 5898,- 
zur - 


Arcnet 











8-bit Karte, Bus 118,- 
8-bit, Karte, Stern 99,- 
16-bit Karte, Bus 168,- 
16-bit Karte, Stern 138,- 
Active-Hub, 8-fach 278,- 

98,- 


Active-Hub, 4-fach 


= 





Ethernet 


Adv. 2.15 SFTdtsch. 6898,- 






Ethernet Karte 8-bit 228,- 
Ethernet Karte 16-bit 268,- 
WD-8003E komp. Karte 298,- 
Novell NE-1000 348,- 
Novell NE-2000 448,- 
Ethernet MCA 598,- 


Bitte erfragen Sie unser komplettes Angebot über Netzwerke 


Colorado Tape Streamer 


DJ-10F,120MB 548,- 
Extern-Kit, KE-10 228,- 
Controller, AB-10 148,- 
Cartridge DC2000 39,- 
Cartridge DC2000XL 49,- 
Software 

MS-Word 5.0 848,- 
MS-Works 498,- 
MS-Works + Maus 698,- 
MS Chart 3.0 698,- 
MS Muttiplan 4.2 578,- 
MS-Maus 258,- 
MS-Windows 3.0 298,- 
MS-Excel 2.1 868,- 
QOBasic+MASM 5.1 378,- 
Turbo Pascal 5.5 238,- 
Turbo Pascal Prof. 368,- 
TurboAss.+ Deb.15 158,- 
Turbo C 2.0 179,- 
Turbo CH 248,- 
Turbo C++ Prof. 368,- 





QGFA 500, 500MB 1498,- 
Extern-Kit 448,- 
Adapter Board QFA 500 428,- 
Cartridge DC-600XDT 78,- 
Cartridge DC-600XL 88,- 
Corel Draw 1198,- 
Alpha Four Datenbank 1158,- 
Framework Ill 1348,- 
Framework III LAN 1948,- 
Lotus 1-2-3 Vers. 3.1 1148,- 
Lotus Symphony 2.2 1398,- 
Ventura Publisher 2.0 1928,- 
Profi Erweiterung 978,- 
Pagemaker 3.0 1478,- 
Clipper Compiler 5.0 1548,- 
Word Perfect 5.1 898,- 
Wordstar 5.5 768,- 
Open Access Ill 1628,- 
PC-Tools 6.0 dtsch. 278,- 
PC-Tools 6.0 engl. 188,- 











u 
40 MB 
1248,- 


20 MB 
1148,- 


er 


eb Feb 
ohne 
598,- 


h ü 
80 MB 
1869,- 


EE 
20 MB 
1298,- 


ES RORTIEERENG Sa: 
Festplatte 
Grundgerät 


40 MB 
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MB 
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at Sp8 
40 MB 
1798,- 


80 MB 
1998,- 


20 M 
1598,- 


IE ” 
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1148,- 







r 
Grundgerät 1398,- 1898,- 2098,- 2298,- 
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40 M 
1548,- 2298,- 2498, 


8 
Festplatte 
Grundgerät 


40 MB 
2598,- 


80 MB 
2798,- 


ohne 
1898,- 


[SE 34 Dipl 
Festplatte MB 
Grundgerät 2898,- 





1998,- 3098,- 




















40 MB 
3398,- 


80 MB 
3598,- 


327MB 
6498,- 


Festplatte 
Grundgerät 


ohne 
2698,- 
























40 MB 
3798,- 


80 MB 
3998,- 


327 MB 
6898,- 


ohne 
3098,- 


Festplatte 
Grundgerät 


























40 MB 
6698,- 


80 MB 
6898,- 


327MB 
9798,- 


ohne 
5998,- 


Festplatte 
Grundgerät 


LION Gehäuse/Zubehör 

Desktop Gehäuse XT/AT mit Netzteil 188,- 
Desktop-Gehäuse mit Netzteil und Speed-LED 228,- 
Mini-Tower-Gehäuse mit Netzteil und Speed-LED 298,- 
Big-Tower-Gehäuse mit Netzteil und Speed-LED 398,- 
MF-II kompatible Tastatur 102 Tasten, mit Klick . 88,- 
LION Motherboards 

LION XT-Board 4.7710 MHz 128,- 
LION 80286-12 12 MHz LM 103 248,- 
LION 80286-12 12 MHz VLSI 278,- 
LION 80286-16 16 MHz G2 318,- 
LION 80286-16 16 MHz NEAT 378,- 
LION 80286-20 20 MHz NEAT 498,- 
LION 80386SX-16 16 MHz 748,- 
LION 803868X-20 20 MHz, mit Cache 978,- 
LION 80386-20 20 MHz 1198,- 
LION 80386-25 CACHE 25 MHz, 64 KCACHE 1698,- 
LION 80386-33 CACHE 33 MHz, 64 KCACHE 

LION 80486-25 CACHE 25 MHz, 128 CACHE 

LION Monitore 

LION CT-1428 14* TTL-Monochrom 198,- 
LION CT-1448 14* VGA-Monochrom 218,- 
LION CT-1456 14” EGA-Color 548,- 
LION CT-1469 14” VGA-Color max. 1024x768 648,- 
LION CT-1458 14" MultiScan-Col. max. 1024x768 798,- 
LION CT-1969 19" VGA-Color 2298, 
LION CT-1958 19" Multisync-Color 2598,- 











a. = m 
= £ Pr 
ur, La ID 5: 

Seagate 
3.5" Festplatten 5.25" Festplatten 
ST-124 378,- ST-225 348,- 
ST-125A 448,- ST-225R 319,- 
ST-125-0 398,- ST-238R 378,- 
ST-125-1 428,- ST-250R 388,- 
ST-125N-0 438,- ST-251 468,- 
ST-125N-1 468,- ST-252 448,- 
ST-138A 458,- ST-277N 598,- 
ST-138-0 438,- ST-277R 499,- 
ST-138-1 458,- ST-278R 499,- 
ST-138N-0 478,- ST-296N 648,- 
ST-138N-1 498,- ST-2106E 1168,- 
ST-138R-0 428,- ST-2106N 1248,- 
ST-138R-1 448,- ST-2125N 1348,- 
ST-151 598,- ST-2182E 2498,- 
ST-157R-0 448,- ST-2209N 1748,- 
ST-157R-1 468,- ST-2274A 2278,- 
ST-157N-0 518,- ST-2383A 2878,- 
ST-157N-1 548,- ST-2383E 2748,- 
ST-177N 658,- ST-2383N 2878,- 
ST-1096N 728,- ST-2502N 3048,- 
ST-1090A 1128,- ST-253 548,- 
ST-1090N 1128,- ST-274A 648,- 
ST-1100 1138,- ST-279R 588,- 
ST-1111E 1128,- ST-280A 668,- 
ST-1126A 1128,- ST-4096 1078,- 
ST-1126N 1128,- ST-4144R 1148,- 
ST-1150R 1348,- ST-4135R 1218,- 
ST-1156E 1448,- ST-4182E 1598,- 
ST-1162A 1448,- ST-4182N 1668,- 
ST-1162N 1448,- ST-4350N 2298,- 
ST-1201E 1748,- ST-4383E 2448,- 
ST-1201A 1788,- ST-4766E 3578,- 
ST-1201N 1788,- ST-4766N 3778,- 
ST-1239A 1848,-. ST41200N 6198,- 
EGA/VGA 
Monitore 
NEC Multisync 2A 948. NEC2ASSI 1098;- 
NEC Multisync 3D 1198,- NEC3D SSI 1298,- 
NEC Multisync 4D 2698,- NEC Multisync 5D 4898,- 
EIZO 907082 2098,- EIZO 90605Z 1548, 






Grafikkarten 
Genoa VGA 6100 
Genoa VGA 6300 
Genoa VGA 6400 
Genoa VGA 6400 A 
Genoa VGA 6600 










Druckermarkt 


Video Seven 1024i,256 
Video Seven 1024i,512 
Video Seven V-RAM,512 
LION 16-Bit-VGA, 256K 
UON 16-Bit-VGA,‚512K 


GA 


448,- 
518,- 
848,- 
148,- 
218,- 





NEC 

P60 deutsch. 1298,- Einzelblatteinzug P60 248,- 
P60O englisch 1148,- Zugtraktor P60 228,- 
P70 deutsch 1598,- Einzeiblatteinzug P70 278,- 
P70 englisch 1548,- Zugtraktor P70 248,- 





Epson 

LX-400 deutsch 398,- 
FX-850 978,- 
FX-1050 1198,- 
LX-850 518,- 
LQ-400 558,- 
LQ-550 688,- 
LQ-860 1578,- 
LQ-1060 1898,- 
LQ-850+ 1248,- 
LQ-1050+ 1598,- 
LQ-2550 2798,- 
Star 

LC 20 398,- 
LC 24-10 628,- 
LC 15 648,- 
XB24-10 1398,- 
Okidata 

ML-320 Elite 898,- 
ML-3%0 Elite 1098,- 
ML-380 Elite 728,- 
ML-393 Elite Color 2498,- 


LX-400 englisch 378,- 
CSF LX-400 148,- 
CSF (1-Schacht) FX-850 318,- 
CSF (1-Schacht) FX-1050 378,- 


CSFLX-850 178,- 
CSE LQ-400 148,- 
CSF LQ-550 178,- 


CSF (1-Schacht) LQ-860 358,- 
CSF (1-Schacht) LQ-1060 418,- 
CSF (1-Schacht) LQ-850+ 318,- 
CSF (1-Schacht) LQ-10504378,- 
CSF (2-Schacht) LQ-2550 748,- 


LC 200 (Color) 
LC 24-200 


548,- 
728,- 





LC24-15 1178, 
XB24-15 1798,- 
ML-321 Elite 1148,- 
ML-391 Elite 1498,- 
ML-393 Elite 2298,- 


Auf dem Hahnenberg 7 - D-5403 Mülheim-Kärlich - Telefon: 02630/508-0 „Telefax:02630/508-333 
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»Tips & Tricks für Programmierer« ist eine Rubrik zum Mitmachen. Sie müssen keine Schriftsteller sein, 
damit ein Beitrag aus Ihrer Feder (beziehungsweise aus Ihrer Tastatur) auf diesen Seiten veröffentlicht wird. 
Einschicken können Sie alles, was irgendwie mit der Programmierung des PCs zusammenhängt. Das muß 
keine seitenlange Superroutine sein, auch eine nützliche Assemblerroutine, eine genial programmierie C- 
Funktion oder ein Patch für MS-DOS haben gute Chancen, unter Tips & Tricks für Programmierer« abge- 
druckt zu werden. 

Und ein angemessenes Honorar gibt es für Ihre Bemühungen natürlich auch. Es richtet sich nach der Qua- 
lität der Tricks und der Dokumentation. Pauschalhonorare gibt es bei uns nicht, schließlich möchten wir 


Gruberstraße 46c, 8011 Poing 








Wir freuen uns über jede Zuschrift. 


gute Leistungen entsprechend würdigen. 
Bitte schicken Sie eine Diskette mit einer kurzen Programmbeschreibung und dem Quelltext an: 


DMV-Redaktionsbüro, DOS International, Stichwort »Tips & Tricks«, 


(db) 





Tips & Tricks für Programmierer 


Die meisten Einsendungen geben Tips und Tricks für oder in Turbo Pascal. Dieses Mal bekommen Sie 
eine Funktion, die feststellt, ob Ihr residentes Turbo-Pascal-Programm bereits installiert ist. Eine Unit 
läßt Ihre Fenster Schatten werfen, und eine andere stellt zwei Prozeduren, um Print-Master-Bilder dar- 
zustellen. Wenn Ihnen das Pascal-Listing aus der DOS 9/90 zu lang war, löschen Sie [Num Lock] mit 
dem vorgestellten Debugger-Listing. Weiterhin sehen Sie eine Funktion, die auskundschaftet, in wel- 
chem Verzeichnis sich die eigene Programmdatei befindet. Sollten Spiele oder andere Programme Ihre 


Systemuhr verfälschen, verwenden Sie »echtzeit«! 


Schon im Speicher? 


Residente Programme sollten sich niemals installieren, 
wenn Sie bereits im Speicher sind. Assemblerprogramme 
können diese Prüfung leicht vornehmen. Man nehme den 
Segmentanteil der Adresse, auf die der verbogene Interrupt 
zeigt und vergleicht das Wort bei Offset 100hex mit dem 
Wort, daß im momentanen Datensegment an der gleichen 
Offsetadresse liegt. Sind beide Werte gleich, kann man mit 
großer Sicherheit davon ausgehen, daß die Routine bereits 
installiert ist. Unter Turbo Pascal könnte man beinahe ge- 
nauso verfahren. Allerdings beginnen Exe-Programme 
schon ab Offset 0. Turbo Pascal legt an dieser Position alle 
»echten« Konstanten ab. Damit sind die Daten gemeint, die 
in Ihrem Program tatsächlich als Werte oder Zeichenketten 
genannt sind. Diese Daten sind in der Reihenfolge ihres 
Auftretens abgelegt. Lautet der erste Befehl im Programm- 
teil Ihres Listings zum Beispiel 

Wert:=7 


dann steht an Offset 0 des ersten Segments eine Sieben. Je- 
nachdem ob Sie im Vereinbarungsteil die Variable »Wert« 
als Byte oder Wort deklariert haben, ist ein Byte oder Wort 
an Offset 0 mit dem Wert »7« abgelegt. Die Funktion 
»SchonDaTest« der Datei »schonda.inc« (Listing 1) verwen- 
det diesen Umstand, um zu erkennen, ob das Programm 
schon resident abgelegt ist. Mit den ersten beiden Zuwei- 
sungen erreicht die Routine, daß der Compiler die beiden 
Konstanten im Kompilat an den Anfang stellt. Deshalb ist 
es besonders wichtig, daß »SchonDalest« die erste Funk- 
tion in Ihrem Programm ist. Mit der MS-DOS-Funktion 
35hex fordert die Routine dann die Preisgabe des Seg- 
ments, auf das der zu bearbeitende Interrupt-Zeiger deutet. 
An diese Segmentadresse platziert »SchonDalest« nun den 
Zeiger auf eine Zeichenkette »Pruefung«. Wenn die Routi- 
ne schon im Arbeitsspeicher liegt, dann findet sich dort 
der Byte-Wert »7« gefolgt vom Kennungstext (hier »Ken- 
nung«). Jetzt muß man beide Zeichenketten vergleichen 
und das Ergebnis des Vergleichs als Ergebnis der Funktion 
abliefern. Das Hauptprogramm muß jetzt nur noch be- 
fehlen: 

if NOT SchonDaTest then Install 


um beispielsweise eine Installationsroutine zu aktivieren. 
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Hier wird davon ausgegangen, daß der Interrupt, der auf 
das residente Programm zeigt der MS-DOS-Interrupt 
(21hex) ist. Um die Funktion an Ihre persönliche Bedürf- 
nisse anzupassen, tragen Sie in Zeile 11 die Länge des Ken- 
nungstexts ein und in der Zeile 12 den Text selbst. Zeile 13 
weist dem AX Register den Funktionsschlüssel 35hex und 
die Nummer des verwendeten Interrupts zu. Die letzten 
beiden Ziffern dieser Hexadezimalen stellen diese Num- 
mer dar (hier 21hex). Tragen Sie dort den von Ihnen be- 
nutzten Interrupt hexadezimal ein. 

Muß man damit rechnen, daß ein anderes residentes Pro- 
gramm den gleichen Interrupt auf sich umleitet, funktio- 
niert die Routine nicht mehr. Das residente Programm ar- 
beitet zwar wahrscheinlich noch, doch zeigt der Interrupt 
auf das Programm, das danach installiert wurde. Man geht 
dann dazu über, dem Interrupt einen Funktionsschlüssel 
in einem Register zu übergeben. Das Interruptprogramm 
gibt dann seinerseits eine Kennung zurück, an der man er- 
kennt, daß die Routine schon tätig ist. 

Natürlich muß die Unit »Dos« im Programmkopf erwähnt 
sein. Darüberhinaus sollte eine Ihrer globalen Variablen 








»Regs« heißen und vom Typ »Registers« sein. (db) 
[265] 1: function SchonDaTest: boolean; 
[Y74] 2 var KennString: string; 
[VD2] 3 KennByte: byte 
[WM3] 4 absolute KennString; 
[793] 5 Pruefung: "string; 
[DX2] 6 PruefPtr: record 
[2S1] 7 Ofs: word; 
[RP1] 8 Seg: word; 
[XX3 9: end absolute Pruefung; 
[MUß@] 19: begin 
[(H22] 11: KennByte:=7; 
[YU3] 12 KennString:="Kennung'; 
[DB2] 13 Regs.AX:=$3595; 
[322] 14 MsDos (Regs); 
[C94] 15 Writeln(Regs.ES,' ‘„CSEG); 
[EW3] 16 PruefPtr.Seg:=Regs.ES; 
[7T2] 192 PruefPtr.Ofs:=g; 
[624] 18: if KennString=Pruefung” then 
[823] 19: SchonDaTest:=true 
[974] 29: else SchonDaTest:=false; 


[ZN8] 21: end; 


Listing 1. Die Funktion »schonda.pas« prüft, ob ein Programm 
schon resident im Speicher liegt 
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Unit »Schatten« 


Die kleine Unit aus »schatten.pas« (Listing 2) erlaubt es 
dem Programmierer, von ihm gesetzte Fenster mit einem 
»Schatten« zu hinterlegen. Kompilieren Sie das Programm 
mit Turbo Pascal ab Version 4.0 und kopieren Sie die er- 
zeugte Datei in Ihr Tpu-Verzeichnis. Geben Sie dann Li- 
sting 3 »schtest.pas« ein. Besitzen Sie eine Hercules- oder 
eine reine Textgrafikkarte, dann addieren Sie zu dem Wert 
für die Vordergrundfarbe in Zeile 4 den Wert »8«. Starten 
Sie das Test-Programm jetzt! 
Um den verwendeten Bildschirmmodus festzustellen, fragt 
die Unit die Ausstattungsliste im zurückgegebenen Wert 
im AX-Register des Interrupt 11hex ab. Die Prozedur 
»schatten__werfen« legt später ein Feld auf den Bildwie- 
derholspeicher, mit dessen Hilfe die notwendigen Opera- 
tionen ausgeführt werden. Dabei ermittelt das Programm 
zunächst die Eckwerte des aktuellen Fensters über die Va- 
riablen »WindMin« und »WindMax« der Unit »Crt«. Diese 
Werte bilden die Ausgangsbasis für die Zuordnung der zu 
verändernden Farbattribute im Bildwiederholspeicher. 
Sind alle maßgebenden Attribute neu gesetzt, schreibt die 
Prozedur den Bildwiederholspeicher zurück in den Bild- 
schirmspeicher. Das Fenster hat jetzt einen Schatten. 
(Malte Tüllmann/db) 











































[TF2] 1: unit schatten; 

(674) 2: { Programm: schatten.pas 

[9F3) 3: Autor: M.Tüllmann 

[Y64) 4: Sprache: Turbo Pascal 5.5 

[T56] 5: (c) 199® Redaktion DOS International } 

[SK1] 6: Interface 

[999] 7: 

[KR4] 8: procedure schatten_werfen; 

[4L2] 9: Implementation 

[As@] 19: uses 

[MF1] 11: crt,Dos; 

[ST9] 12: Type 

[1R4] 13: Bild=sarray[1..2999] of record 

[572] 14: Zeichen:char; 

[R92] 15: Farbe :Byte; 

[ZN?] 16: end; 

[RNG] 17: var 

[AX4] 18: Farbig ı bild absolute $B899:9; 

[LE6] 19: 4 Adresse für Farbmonitor festlegen } 

[R85] 28: Monochrom : bild absolute $Bß99:9; 

[395] 21: { £ür monochromen Monitor } 

[WZ4] 22: Fenster_mit_Schatten: “Bild ; 

[E35] 23: 1{ 4 kB erst bei Aufruf belegen } 

[909] 24: ; ; 

[K35] 25: procedure Zeichen_setzen(var 

[D33]) 26 °  BildSpeicher:Bild; 

[NW1] 27: i:Integer); 

[RN®] 28: var 

[FK6] 29: Farbe_Hintergrund, Farbe_Vordergrund, 

[5H4) 39: gesetzter_Farbwert:byte; 

[MUB] 31: begin 

[3T3] 32: gesetzter_Farbwert:= 

[HY3] 33: BildSpeicher[i].Farbe; 

[RH3] 34: Farbe_Hintergrund:= 

[ZN4] 35: gesetzter_Farbwert div 16 ; 

[DK3] 36: Farbe_Vordergrund:= 

UYM4] 37: gesetzter_Farbwert mod 16 ; 

[S26] 38: if Farbe_Vordergrund in [9,7,8] then 

[5M3] 39: Farbe_Vordergrund:=8 

[RH4] 49: else Farbe_Vordergrund:=7; 

[XP3] 41: Farbe_Hintergrund:=@; 

[264] 42 BildSpeicher[i].Farbe:= 

[597] 43: Farbe_Vordergrund+Farbe_Hintergrund*16; 

[2B6 ] 44: { Neuen Farbwert zurückschreiben } 
45: end; 





















: procedure schatten_werfen; 


[736] 48: var a, i, e, Zeile_oben, Zeile_unten, 


[V96] 49: Spalte_oben, Spalte_unten: Integer; 
[EK3] 59: Register:Registers; 

[MU9] 51: begin 

[GR4] 52: new(Fenster_mit_Schatten) ; 

[353] 53: intr($11,Register); 

[BX3] 54: if Register.ax and $39 = $39 

[HS6 ] 55: then Fenster_mit_Schatten” :=Monochrom 
[XD6] 56: else Fenster_mit_Schatten‘:=Farbig; 
[HR5] 57: { Bildwiederholspeicher lesen } 

[UH4] 58: Zeile_oben :=Hi(WindMin)+1r 

[384] 59: Zeile_unten :=Hi(WindMax)+1, 

[VR4] 69: Spalte_oben :=Lo(WindMin)+2; 

[UT4] 61: Spalte_unten:=Lo(WindMax)+2; . 
[3B6) 62: { Via WindMin und WindMax aus der Unit 
[YC6] 63: CRT das gesetzte Fenster ermitteln } 


64: i:= Zeile_unten * 89 + Spalte_oben +1; 
65: e:= Spalte_unten - Spalte_oben ; a:=2; 
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Tips & Tricks 


{ i :Anfangswert 
e :Endwert im Bildwiederholspeicher 
für Schatten unterhalb des Fensters 
a :Rechtsseitiger "Überstand" } 
repeat 
Zeichen_setzen 
(Fenster_mit_Schatten‘ ‚i); 
{ Farbattribut der Zeile unterhalb 
'des gesetzten Fensters neu setzen } 
ine(i); inc(a); 
untila>e; 
i:=Spalte_unten + Zeile_oben * 89 ; 
e:=Spalte_unten + Zeile_unten * 89 ; 
{ Anfangs- und Endwert für Schatten 
rechts vom Fenster neu setzen } 
repeat 
Zeichen_setzen 
(Fenster_mit_Schatten‘ ‚i); 
Zeichen_setzen 
(Fenster_mit_Schatten‘ ‚i+1); 
{ Zweiter Aufruf "Zeichen_setzen()" 
für zweispaltigen Schatten rechts } 
inc(i,89); 
until i>e; 
intr($11,Register); 
if Register.ax and $3@ = $3@ 
then Monochrom :=Fenster_mit_Schatten“ 
else Farbig:=Fenster_mit_Schatten” ; 
{ Neues Bild auf Speicher ab $BP9p:Bp99 
bzw. $B899:999@ zurückschreiben } 
Dispose(Fenster_mit_Schatten); 
{ Heap wieder freigeben } 


Listing 2. Der Quelltext der Unit »schatten.pas« enthält die 
Prozedur »schatten_werfen« 





[ALS] 1: program test; uses crt, schatten; 
[972] 2: var i,j:Byte; 

[MUB] 3: begin 

[TS3] 4: TextColor (LightGray); 

[KL3] 5: TextBackGround (Blue); 

[DB1)] 6: ClrsScr; 

[FG2] 7: for i:=1 to 9 do . . 
[M65] 8: for j:=32 to 253 do write(Chr(j)); 
[ET2] 9: window(29,19,47,15); 

[DB3] 19: TextBackGround(Red); 

[VA4] 11: CirScr; schatten_werfen; 

[S1F] 12: writeln(' 
[FV4) 13: writeln(' 
[6x5] 14: : writeln(' 
[HN5] 15: writeln(' 
[FVA] 16: writeln(' 
[9SE] 17: write( ' 
[991] 18: ReadLn; 
[KN®] 19: end. 


Fenster mit 


"schatten" 











Listing 3. »schtest.pas« öffnet ein Fenster und läßt dann einen 
Schatten werfen 


Print-Master-Bilder mit Turbo Pascal 


Aus Listing 4 (»pmbilder.pas«) können Sie eine Turbo Pas- 
cal Unit kompilieren, die Ihnen hilft, Print-Master-Grafi- 
ken in eigene Programme einzubinden. Dazu brauchen Sie 
Turbo Pascal ab Version 4.0 und eine Bildschirmkarte, die 
einen zweifarbigen Grafikmodus zuläßt. Grafiken für das 
Print-Master-Programm bekommen Sie mitunter aus der 
Public Domain Software. 

Die Prozedur »laden« aus der Unit »pmbilder« rufen Sie 
auf, um die Bilder einer vorhandenen Print-Master-Datei 
in den Heap-Speicher zu lesen. 

laden('e: \pm\bilder.scer') 

In der globalen Variablen »anzahl« steht von nun an die 
Anzahl der Bilder im Speicher. Um eines davon auf dem 
Schirm darzustellen, müssen Sie zunächst einen zweifar- 
bigen Grafikmodus setzen. Für den hochauflösenden Mo- 
dus der Hercules-Karte befehlen Sie zum Beispiel: 
InitGraph(HercMono ‚HercMonoHi) 

Ein Bild wählen Sie immer mit seiner Nummer in der Bil- 
derdatei an. Außerdem müssen Sie die Position bestim- 
men, an der das Bild auf dem Monitor zu sehen sein soll. 
Das fünfte Bild im Speicher soll an die Bildschirmkoordi- 
naten (100/50) kopiert werden: 


bild(5,100,50) 
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Tips & Tricks 


Es ist zu bedenken, daß sich bei verschiedenen Auflösun- 
gen auch die Dehnung des Bildes ändert. In bester Quali- 
tät zeigen sich die Grafiken im hochauflösenden Modus 


einer MCGA-Karte. (Christoph Köck/db) 


: { Program: pmbilder.pas } 
: { Autor: Christoph Köck 3} 
{ (c)1998 Redaktion Dos-International } 
: unit pmbilder; 

: interface 

: uses graph; 


: type bmatrix=array [9..127] of byte; 
bmatrix2=array[9..39099) of "bmatrix; 
: var picture:"bmatrix27 anzahl:integer; 

: procedure laden(name: string); 

: procedure bild(bildnr,px,py: integer); 

: implementation 


VvVosauıpwvm- 
. . . 


: procedure laden; 
: var datei: File; 
schleife,gr,pos,laenge:integer; 
: begin 
New(picture); 
Assign(datei,name); 
Reset (datei); 
gr:=FileSize(datei); 


for schleife:=@ to (gr+1) do 


New(picture“[schleife]); 
pos:=B; . ; 
anzahl:=Trunc(gr*128.9/577.9); 
repeat 

if gr>58® then 

begin 
EUR ESDRTOLETIE IR 


laenge:=grigr:=@; 
end; 
BlockRead(datei,picture”(pos]“, 
laenge); 

pos:=pos+laenge; 

until gr=9; 

Close(datei); 

: end; 


: procedure bild; ; 
: var pos,posho,posni:integer; 
puffer:;array[9..5898] of byte; 
: begin 
if bildnr>@ then 
begin 
bildnr:=Pred(bildnr); 
posho:=Trunc( (577.9*bildnr+4.9) 
/128.9); 
posni:=Trunc( (577.9*bildnr+4.9)-posho 
*128.9); 
GetImage(9,9,87,51,puffer); pos:=4; 
repeat 
puffer[pos]:= 
picture“[posho] “[posni]; 
if posni=127 then 
begin 
posni:=-17posho:=Succ(posho); 
end; 
posni:=Succ(posni); 
Pos :=Succ(pos); 
until pos=579; 
PutImage (px,py,puffer,ß); 
end; 
end; 
68: end. 


Listing 4. Die Unit aus »pmbilder.pas« lädt und zeigt Print- 
Master-Bilder über die Prozeduren »laden« und »bild« 


Datei in Scheiben 


Wie verfahren Sie mit einer Datei, die Sie auf einen ande- 
ren Rechner übertragen wollen, wenn Sie zwei MByte 
groß ist? »Backup« und »Restore« könnten diese Aufgabe 
immerhin meistern. Sie können die Datei natürlich auch 
in entsprechend kleine Häppchen teilen und diese dann 
auf mehreren Disketten unterbringen. Während Textdatei- 
en das noch bequem mit sich machen lassen, wird das bei 
binären Dateien - zum Beispiel Programmen - schon 
schwieriger. Für das Programm »crack.pas« (Listing 5) ist 
das kein Problem. Beim Aufruf des kompilierten Pro- 
gramms geben Sie die zu zerstückelnde Datei und die Grö- 


208 








ße der Teildateien an. »crack« erzeugt daraufhin mehrere 
Dateien der geforderten Länge. Jeder erzeugte Dateiname 
beginnt mit den Buchstaben »cr« gefolgt von einer fortlau- 
fenden Nummer und endet mit ».crk«. Jede Datei hat die 
angegebene Größe. Nur die letzte der Teildateien enthält 
den Rest der Urdatei. Wählten Sie für die Dateilängen ei- 
nen der Werte 362496, 730112, 1213952 oder 1457664 
passen die jeweils auf Disketten der Größe 360 KByte, 720 
KByte, 1.2 MByte und 1.44 MByte. Kopieren Sie jede Teil- 
datei auf eine eigene Diskette und Sie haben die Mammut- 
datel schonmal in transportabler Form. Um die Datei auf 
dem anderem Rechner wieder zusammenzusetzen, kopie- 
ren Sie die Teildateien wieder in ein Verzeichnis zurück 
und verwenden das Kompilat aus Listing 6 (»com- 
bine.pas«). Befehlen Sie im gleichen Verzeichnis 


combine mammut.dat m 


setzt das Programm die ursprüngliche Datei wieder zusam- 
men und löscht danach alle Teildateien. Lassen Sie die 
Option »m« weg, bleiben Ihnen die Teildateien erhalten. 


Die beiden Programe eignen sich nicht nur für diesen be- 
sonderen Fall. Bestimmte Editoren verkraften Texte nur bis 
zu einer bestimmten Länge. Stückeln Sie solche Dateien 
ruhig in mehrere und editieren Sie sie einzeln. Allerdings 
müssen Sie dann darauf achten, daß die Teile nicht so groß 
sind, daß der Editor sie gerade noch laden kann, denn un- 
ter Umständen müssen Sie ja noch Text hinzuschreiben. 


(Dipl.-Ing. Peter Klages/db) 


: { Programm: crack.pas 

H Autor: Dipl. Ing. Peter Klages 

R (c)1998 Redaktion DOS International } 
‘ {$D-,F-,I-,R-,S-,V-} 

: uses Crt, Dos; 


: const MaxLen : word = 65534; 
:ı var CT, TLen: word; 
ECode: integer; 
FileLen, BlockLen, BPtr: longint; 
BufPtr: pointer; 
Name,txt: string; 
SrcFile, DstFile: File; 


® procedure check; 
begin 
ECode:=IOResult; 
case ECode .gf 
2: begin 
Writeln(Name+' 
‘gefunden ! '); 
halt; 
end; 
: begin 
Writeln(Name+' Pfad ', 
"nicht gefunden ! '); 
halt; 
end; 
begin 
Writeln('Disk Lese-/', 
"Schreibfehler I '); 
Close(SrcFile); 
Close(DstFile);- 
halt; 5 
end; 
s end; 
: end; 


nicht ', 


: begin 
ECode:=1; 
if ParamCount<>@ then 
begin 
Name:=ParamStr(1); txt:=Paramstr(2); 
Val(txt, BlockLen, ECode); 
end; 
if ECode<>@ then 
begin 
Writeln('Zum Aufsplitten von ', 
'Dateien'); 
Writeln('Parameter (1) : Name der ', 
'zu zerlegenden Datei '); 
Writeln( "Parameter (2) : Grösse ', 
‘der Teildateien in Bytes '); 
halt; 
end; 
Assign(SrcFile, Name); 


[ER1] 
[MC5] 
[434] 
[BD5] 
[ML&] 
[DU@] 
[ZN?] 
[VK3] > 


Listing 5. »crack.pas« teilt große Dateien in mehrere kleinere 
mit bestimmbarer Größe 





DOS 12’90 


DURCH DEN FACHHÄNDLER 


Top-Service: umfangreicher Kundendienst und eigener Werkstattservice, 
auch für Fremdfabrikate 


MM Telefon-Hotline: unsere Spezialisten beantworten Fragen und helfen bei Problemen. 
Riesenauswahl: umfassende Produktpalette von Hard- und Software 
EM Knallharte Preise: z.B. unser Produkt des Monats 


IN UNSEREM STÄNDIGEN SORTIMENT: COMPUTER LAPTOPS MONITORE DRUCKER ZUBEHÖR FAXGERÄTE SCANNER SOFTWARE 
FESTPLATTEN LAUFWERKE MOTHERBOARDS GRAFIKKARTEN CONTROLLER SCHNITTSTELLEN STREAMER NETZWERKLÖSUNGEN 





Hannoveı BEMI RADIX Hambuı 
o IN 

Vahrenwalder Platz 3_3000 Hannover COMPUTER GMBH m. 4 lappsbaBe 13 2000 Hamburg 13 

Tel: 05 11/62 84 04 Fax: 05 11/62 84 26 Et 40:44 16 95 Fax: 0 40/45 91 63 


Nikolalkirchhot 4 3400 Göttingen Auf der großen Heide 9a_4800 Bielefeld 
Tel: 05 51/4 66 33 Fax:.05 514 66 Tel: 05 21/3 8061 Fax: 05 21/32 57 66 


Göttingen =47- st, Bielefeld 


Braunschweig —+- Kassel 


Berliner Straße 65 3300 Braunschweig EHMFUrER mE ES Ebert-Str. 82 3500 Kassel 
Tel: 05 31/37 40 95 Fax: 05 31/37 13 87 Tel: 05 61/10 33 91 Fax: 05 61/10 40 24 





Umsatzsteigerung in allen Regionen 
1983 - 1987 















Ein komplettes AT-System 


„ Moderne System-Architektur, INTEL 80286 CPU 
AT 286* 12 mHz/0 Wait, Sockel für Co-CPU 80287 


Serienmäßig mit 1 MB RAM-Speicher ausgerüstet 
1MB _ 5is4MB erweiterbar, EMSfähig nach LIM 4.0 


Optional: 20 65 80 110 MB 


40 MB Festplatte 28 ms Zugriffszeit 
TTL-Monitor %" Schwarzweiß oder amber 


102 Tasten, deutsche Tastatur, 


Tastatur externer Nummern- und Cursorblock 


Et 


(@ToJuuTelsii-1@4A8lo7-11To)s 
UE:LERIISD,G | 


= — 3 — 16 MHz - 0 Wait-States | 
e = En bei vollem RAM, 1 MB | 
24-Nadel-Drucker oın aa 599, N 
— — auf Board, 42 MB Fest- Color Handy Scanner 
platte 28 ms. Digital- Scanbreite: 105 mm 
Multiscan-Monitor monochrom 439, — ENTE einsteibarc Aui- 
en Bit Card 512 KB 1024 x lösung: 10 - 400 dpi 
— g 768 Punkte, HDD/FDD in 10 dpi-Stufen / 64 
Festplatte « 42 MB, ST157 A, 28 ms 579, — " (oe EIANIEHER TE} Graustufen / Scange- 
H - 1:1, Clock & Timer, 1 x schwindigkeit: 3,5 
Fr}, u 1.2 MB Laufwerk. 1 x ms/Zeile / 256 Farben 


NEISEREReN EICH — = seriell, 1 x parallel Inter Verarbeilungsformate: EL 
a = face, Maße: 843% T TIF, .IMG, .POX, ®“ 
7 Krug 43x H 16:5. cm. 200- ‚CUT, „PIC, :MSP und & > 


Watt-Nelzteil, incl. 102- .TXT / Controller und 
HandyScanner « Genius GS 4500 279, — nn T.-Tastatur 


Disketten wm. MD-2HD mu 9,90 = = = 2299, - 


Preisstellung 10/90 








Maastro Software 


1898,- 





* Entspricht DBP-Verfügung 1046. Das In-Verkahr-bringen der Geräte = JBP arız gt, FTZ-Nr. beantragt 


Änderungen vorbehalten, Angebot freibleibend. Versand per Past oder UPS Nachnahme itsanzeige voneinander unabhängiger Unternehmen 


Tips & Tricks 


[4T2] 
[WL5] 
[ET4) 
[P31] 
[RS5] 
[5K3] 
[BH4] 
[MP2] 
[H63} 
[Ep2] 
[R63] 
[P31] 
[693] 
[442] 
[FU2] 
[DMS] 
[946] 
[TN3] 
[N52] 
[Av3] 
[GN2] 
[N24] 
[RK2] 
[KN®) 


86: 
87: 
88: 
89: 
99: 
91: 
92: 
93: 


Reset(SrcFile, 1); check; 
FileLen:=FileSize(SrcFile); 
if DiskFree(®)<FileLen then 
begin 
Writeln('Disk nicht ausreichend ! '); 
Close(SrcFile); halt; 
end; 
if BlockLen>=FileLen then 
begin 
Writeln(' Teilung nicht ', 
‘ausführbar ! '); Close(SrcFile); 
halt; 
end; 
BPtr:=MaxAvail; 
IF BPtr<MaxLen then MaxLen:=BPtr; 
GetMem(BufPtr, MaxLen); CT:=1; 
repeat 
Str(CcT, txt); txt:='cr'+txt+t'.crk'; 
Assign(DstFile, txt); 
Rewrite(DstFile, 1); check; 
BPtr:=BlockLen; 
if BPtr>=FileLen then 
BPtr := FileLen; 
dec(FileLen, BPtr); 
repeat 
if BPtr>MaxLen then 
TLen:=MaxLen 
else TLen:=BPtr; 
BlockRead(SrcFile,'BufPtr”, TLen); 
BlockWrite(DstFile, BufPtr”, TLen); 
check; dec(BPtr, TLen); 
until BPtr=9; 
Close(DstFile); inc(CT); 
until FileLen=ß; 
FreeMem(BufPtr, MaxLen); 
Close(SrcFfile); 
end. 


Listing 5. »crack.pas« teilt große Dateien in mehrere kleinere 
mit bestimmbarer Größe 


{ Programm: combine.pas- 
, Autor: Dipl. Ing. Peter Klages 
(c)199@ Redaktion DOS International } 


4: 1$D-,F-,I-,R-,S-,V-} 


8: 
9: 
19: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
29: 
21: 
22: 
23: 
24: 


uses Crt, Dos; 


const MaxLen : word = 65534; 
Err = 'Disk Lese/Schreibfehler I '; 


var CT, BlockLen: word; 
Name, txt: string; 
TOK: char; 
ECode: integer; 
FileLen, DstLen: longint; 
BufPtr: pointer; 
M: boolean; 
Info: SearchRec; 
SrcFile, DstFile: File; 


BEGIN 
if ParamCount<>@ then 
begin 
Name:=Paramstr(1); 
if (ParamStr(2)='M') OR 
(ParamStr(2)='m') then 
:=TRUE else M:=FALSE; 
end \ 
else 
begin j 
Writeln('Zur Rekonstruktion ', 
'gesplitteter Dateien '); 
Writeln('Parameter (1) : Name der ', 
'rekonstruierten Datei '); 
Writeln('Parameter (2) : M wenn ', 
'.CRK - Dateien gelöscht ', 
'werden sollen '); halt; 
end; 
FindFirst(Name, $2@, Info); 
case DosError of 
® : begin 
Writeln('Datei bereits ', 
"vorhanden, überschreiben ', 
'(J/N) ? ')ı TOK:=Readkey; 
if UpCase(TOK)<>'J' then halt; 
end; 
3 : begin 
Writeln('Pfad nicht', 
' gefunden !'); halt; 
end; 
end; 
Assign(DstFile, Name); 
Rewrite(DstFile, 1); ECode:=IOResult; 
if ECode<>@ then 
begin 
Writeln(Err); halt; 
end; 
Writeln('Name der Datei : ', Name); 





.zu diesem Thema. 





Writeln; Writeln( 'Teildateien 
Writeln( 'Gesamtlänge 2 3 
FileLen:=MaxAvail; 
if FileLen<MaxLen then MaxLen:=FileLen; 
GetMem(BufPtr, MaxLen); DstLen:=@; 
CT:=1; 
repeat 
Str(CT, txt); txt:='cr'+txt+'.crk'; 
Assign(SrcFile, txt); 
Reset(SrcFile, 1); ECode:=IOResult; 
if ECode=@ then 
begin 
FileLen:=FileSize(SrcFile); 
inc(DstLen, FileLen); 
repeat 
if FileLen>MaxLen then 
BlockLen:=MaxLen 
else BlockLen:=FileLen; 
BlockRead(SrcFile, Bu£fPtr“, 
BlockLen); 
BlockWrite(DstFile, BufPtr‘, 
BlockLen); 
ECode:=IOResult; 
case ECode of 
191: begin 
Writeln( 
'Disk voll ! '); 
Close(SrcFile); 
Close(DstFile); 
Erase(DstFile); halt; 
end; 
4..199: begin 
‘ Writeln(Err); 
Close(SrcFile); 
Close(DstFile); halt; 
end; 
end; 
dec(FileLen, BlockLen); 
until FileLen=9; 
Close(SrcFfile); inc(CT); 
end; 
until ECode <> 9; 
Close(DstFile); 
if DstLen=ß then Erase(DstFile); 
: dec(CT); FreeMem(BufPtr, MaxLen); 
193: if M AND (CT<>@) then 
194: repeat ; 
195: Str(CT, txt); txt:='cr'+txt+'.crk'; 
196: Assign(SrcFile, txt); 
197: Erase(SrcFile); ECode:=IOresult; 
198: if ECode <> @ then 
199: begin 
119: Writeln(Err); Close(DstFile); 
111: halt; 
112: end; 
113: Dec(CT); 
114: until CT=9; 
115: end. 


Listing 6. Die aufgeteilten Programme fügen Sie mit 
»combine.pas« wieder zusammen 





Num-Lock zum dritten 


Auch ohne meterlange Pascal-Listings abzutippen, bringen 
Sie Ihren Rechner dazu, in der Autoexec-Datei den Num- 
Lock-Modus des Zahlenblocks auszuschalten. Wer nicht 
gerade mit einer MF2-Tastatur großgeworden ist, steuert 
den Cursor immernoch gerne über den externen Num- 
merntastenblock. Das Debuggerlisting »nonum.deb« (Li- 
sting 7) erzeugt das Programm »nonum.com«, wenn sie das 
Listing abtippen und befehlen 


debug <nonum.deb 


Jetzt müssen Sie in der Datei »autoexec.bat« den Befehl 
»nonum« eintragen und haben fortan kein Problem mehr 


(Dr. Jürgen Olk/db) 


a 
: mov 
: mov 
: mov 
: and 
: mov 
! ret 


: = Listing 7. »nonum.deb« 

: nnonum.com ist die Eingabedatei für 
»debug«, der dann 
»NONUM.com« erzeugt 
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Ist doc 


hLogi! 


oder: Wie der Herr Direktor innerhalb von vier Stunden zu einer technischen Dokumentation kam. 


Das ist Direktor Böller, der 
Leiter einer kleinen Firma zur 
Herstellung von Maschinen- 
teilen. Und das ist Fritz Feist, 





der Kunde, der für jede 
Schraube ein eigenes Hand- 
buch verlangt. Unglücklicher- 
weise ist er der Hauptkunde 
von Direktor Böller, und 
erwartet auch für das neue 
Druckventil GS 2000 eine 
Dokumentation und zwar pronto. 


Das ist Ingenieur Gerber, der die Entwürfe für das Ventil 
gemacht hat, Das ist der neue SCANMAN Plus von Logi, 
der hochauflösende Handscanner, 
der die Konstruk- 
tionszeichnungen mit 
einer Auflösung von 
bis zu 400 dpi in den 
Computer bringt. Er 
scannt bis 105 mm 
Breite im s/w Modus 
oder in den drei 
Dither-Modi, bzw. mit 32 echten Graustu- 
fen - direkt in Windows oder in eine Datei. 





Weil Ingenieur Gerber aber eine ganze Menge verschie- 
dener Bilder in seinem Computer gespeichert hat, braucht 
er einige Helfer die ihm bei der Arbeit zu Diensten sind. 
Mit dem modularen Programm IMAGE-IN für Windows 
bearbeitet und verwaltet er seine Bilder 
und Zeichnungen auf einfache Art und 
Weise. Die mit IMAGE SCAN eingelese- 
ne Zeichnung wandelt er mit IMAGE 
VECT in eine Vektorgrafik um. Damit ist 
es ihm möglich die Zeichnung in seinem 
Konstruktionsprogramm (Autocad, De- 
signer, Draw!, usw.) weiterzuverarbei- 


D- 

% 
ten. In der Bilderbibliothek PANORAMA 
hat er alle seine Bilder in verschiedenen 


|) 
LGIEMAN 
Bildformaten archiviert. Graustufenbilder 


verändert er mit IMAGE PLUS in Helligkeit, Kontrast, Un- 
schärfe und Konturenführung. Mit IMAGE PAINT schließ- 
lich kann er Bilder erstellen oder ändern. Die lernfähige 
OCR Zeichenerkennung IMAGE READ schließlich über- 
setzt die eingelesenen Texte in ASCII-Zeichen. 
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Witschelstraße 71, 8500 Nürnberg 80 
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So ist es nicht verwunderlich, 
daß Ingenieur Gerber schon 
nach kurzer Zeit die techni- 
sche Zeichnung sowie eine 
umfangreiche Stückliste auf 
der Diskette gespeichert hat. 


Das ist der Verkaufsleiter Dr. 
Hirselmaier. Er hat das letzte 
Wochenende damit zuge- 
bracht die technische Doku- 
mentation in Worte zu fassen. 
Leider hat er zu Hause nur 
eine Schreibmaschine. Und so würde es noch Stunden 
dauern bis der Text noch einmal mit dem Computer er- 
fasst wäre wenn... 





..wenn da nicht das Zeichenerkennungsprogramm Catch- 
Word wäre, mit dem Dr. Hirselmaier seine gescannten 
Manuskripte in eine Textdatei umwandeln kann. Einfach 
mit dem SCANMAN einlesen und 
mit CatchWord konvertieren - 
schnell und zuverlässig. Schon 
nach kurzer Zeit ist seine Wo- 
chenendarbeit als Text auf Dis- 
kette gespeichert. 


Das ist die Chefassistentin Frau 
Baumann. Sie hat gerade die 
Diskette mit den Texten von Dr. 
Hirselmaier bekommen. Sie 
arbeitet mit dem PC und der 
Software FINESSE. Damit ist 
gestalten am PC ein Kinder- 
spiel. Das einfach zu erler- 
nende DTP-Programm ist 
zudem noch besonders preis- 
wert und erlaubt ein optima- 
les Arbeiten mit Maus und 
Scanner. Da Finesse unter 
GEM (TM) läuft, unterstützt 
es die meisten Monitore und 
Drucker. Für Frau Baumann 
istes ein leichtes die vorberei- 
teten Texte in verschiedenen 
Schrifttypen und Größen auf dem Bildschirm zu placieren. 
Auch die Bilder lassen sich einfach in die Dokumentation 
einbinden. Nach kurzer Zeit bereits erfolgt der erste Pro- 
beausdruck. 
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Tips & Tricks 


Mehr Umgebung für DR-DOS 5.0 


Die Größe des Speichers für Umgebungsvariablen kann 
man in der Config-Datei mit dem Parameter »/E:« beschlie- 
ßen. Ein Besuch der Shell aus einer Anwendung heraus 
zwingt MS-DOS wie DR-DOS zur Verwendung des Stan- 
dardumgebungsspeichers. Dieser Wert ist innerhalb des 
Programms »command.com« festgelegt. Um ihn zu ändern 
muß man den Kommando-Interpreter »patchen« (sprich 
»pätschn«). Das bedeutet, daß man mit einem Debugger- 
Programm einzelne Werte in der Datei selbst ändert. Den 
Kommandointerpreter von DR-DOS patcht man mit dem 
Debugger von DR-DOS selbst, »sid86«. Beginnen Sie erst 
gar nicht mit der Arbeit, wenn Sie nicht exakt die Version 
5.0 von DR-DOS verwenden. Sonst kopieren Sie die Datei 
»command.com« nach »command.bak«. Damit ist die Da- 
tei gesichert, für den Fall, daß etwas schief geht. Sie soll- 
ten für alle Fälle auch eine Boot-Diskette zur Hand haben. 
Mit einem falschen Kommandointerpreter können Sie ' 
nämlich nicht mehr booten. 

Starten Sie den Debugger mit 

sid86 

und laden Sie den Kommando-Interpreter! 

#r command.com 

Mit dem Befehl 

#swl6ff 

zeigt der »sid« Ihnen den Wert dieser Adresse. Es ist die 
Standardgröße des Umgebungsspeichers in Byte (100hex, 
dezimal 256). Sie dürfen das Wort an dieser Adresse än- 
dern. Um beispielsweise 512 Byte für die Umgebungsva- 
riablen zu vereinbaren, geben Sie jetzt den Wert »0200« 
ein und drücken [Enter]. Sie gelangen mit der Eingabe 

. [Enter] 

aus dem Eingabemodus. Jetzt schreiben Sie die Datei wie- 
der zurück. 

#w command.com 

Alle Arbeit ist getan, Sie dürfen den Debugger verlassen. 
#q 

Starten Sie sicherheitshalber das gepatchte Programm! 
command 

Funktioniert hier alles, dann haben Sie es überstanden. 
Jetzt besitzen Sie auch im zweiten Aufruf des Kommando- 
Interpreters ausgiebig Umgebungsspeicher, so daß Sie 
selbst mit MS-C arbeiten können. (Mario Schnabel/db) 


Wo bin ich zu Hause? 


Viele Programme sollen Ihre Dateien in eben dem Ver- 
zeichnis ablegen, wo sich die ausführbare Programmdatei 
selbst befindet. Das ist immer dann unproblematisch, 
wenn der Benutzer vor dem Programmaufruf in das ent- 
sprechende Verzeichnis wechselt. Ist das Programmver- 
zeichnis aber in der Umgebungsvariablen »path« erwähnt 
und startet man das Programm aus einem anderen Ver- 
zeichnis heraus kann man nicht mehr auf die zugehörigen 
Dateien zugreifen. Deshalb muß das Programm wissen, in 
welchem Verzeichnis es selbst als Datei abgelegt ist. Weil 
MS-DOS aus einem externen Befehl (Programmaufruf) stets 
einen vollen Dateinamen mit Pfad erzeugen muß, kann 
man diese Information auch für das eigene Programm ver- 
wenden. Das Betriebssystem legt den Text am Ende der 
Umgebungsvariablen ab. Die Turbo Pascal-Funktion »Env- 
Dir« (Listing 8) ermittelt den Standort der Umgebungsva- 
riablen, übergeht sie und gibt das Programmverzeichnis 
als String zurück. Tippen Sie es ab und verwenden Sie es 
in Programmen unter Turbo Pascal, aber der Version 4.0. 
Im PSP (Program Segment Prefix) jeden Programms ist die 
Segmentadresse des zugehörigen Umgebungsvariablen- 
speichers festgehalten. Zuerst muß »EnvDir« also die 
Adresse des PSP ermitteln. MS-DOS ab Version 3.0 bietet 


212 


hierzu die Funktion 62hex des Interrupt 21hex an. Nun 
geht das Programm die Umgebungsvariablen durch, bis es 
auf die Endemarke »1« stößt und kopiert den nachfolgen- 
den Text bis zum Dateinamen in den Zwischenspeicher 
»b«. Den übergibt es dann als Funktionswert und endet. 
Weil die Funktion »Ermittle PSP-Segment« erst ab MS- 
DOS 3.0 verfügbar ist, benötigen Sie die oder eine höhere 
Betriebssystemversion. (Konstantin Articus/db) 





















1: uses Dos; 

2: 

3: function EnvDir:string; 

4: var Regs:Registers; 

5: Seg_Adr_PSP,Seg_Adr_Env: word; . 

6: posi:byte; i:integer; a:char; b:string; 

7: begin 

8: {Adresse des PSP ermitteln } 

P 9: Regs.AH:=$62; MsDos(Regs); 

[9P3] 19: Seg_Adr_PSP:=Regs.BX; 
[E87] 11: { Environmentsegmentadresse befindet sich 
[TN3] 12: am Offset $2c des PSP } 
[7H6) 13 Seg_Adr_Env:=MemW[ Seg_Adr_PSP:$@92c]; 
[927] 14 { Normalen Environmentblock bis zum Ende 
[422] 15 durchgehen } 
[MU6 ] 16 { Environmentoffset beginnt bei $P999 } 
[UP] 17 i:=9; 
[P31) 18 repeat 
[7Y5] 19 a:=chr(Mem[Seg_Adr_Env:i]J); i:=i+l; 
[996] 29 until a=#91;{ allgemeiner Environment- 
[FU4] 21: block endet mit $@1-Zeichen } 
[8T6] 22: { Erweiterten Block bis zum Ende durch- 
[KD1] 23: gehen } 
[CUß] ‚24: b:=''; 
[P31] '25: repeat f 
[7Y5) 26: i:=jitl; a:=chr(Mem[Seg’Adr_Env:i]); 
[D31) 27: b:=bt+ta; R 
[EK6] 28: until a='.'; { Startpfad Angabe endet mit 
[905] 29: dem Programnamen samt Extension } 
[5K5) 39: { finde den letzten Backslash } 
[RT3] 31: for i:=1 to Length(b) do 
[SY4] 32: if Copy(b,i,l)='\'then posi:=i; 
[XU5] 33: { Namen des Programms abtrennen } 
[3V5] 34: b:=Copy(b,1,posi-1); { minus 1 um auch 
[UB6] 35: den letzten Backslash abzutrennen } 
[KR1] 36: EnvDir:=b; 
[ ZN?) 37: end; 






Listing 8. Die Funktion »envdir.inc« übergibt das Verzeichnis, 
in dem die Datei des gestarteten Programms liegt 





Systemzeit berichtigen 


Spiele verstellen zum Beispiel die Systemuhr, entweder 
weil sie diese für ihre eigenen Zwecke verwenden, oder 
weil der Timer-Interrupt zusätzliche Aufgaben zugewiesen 
bekommt, sodaß er einfach zu selten abläuft. Im ersten Fall 
ist die Systemuhr völlig verstellt, im zweiten geht sie nach. 
Der AT besitzt eine Echtzeituhr und so liegt nichts näher, 
als die meist noch korrekte Zeit dieser Echtzeituhr wieder 
auf die Systemuhr zu übertragen. Sie bewirken das mit 
dem Programm »echtzeit.pas« (Listing 9). Kompilieren Sie 
es mit Turbo Pascal ab Version 4.0 und erzeugen Sie eine 
Exe-Datei. 

Sollte sich Ihre Systemzeit etwa nach einem Spiel verstellt 
haben, so befehlen Sie jetzt 

echtzeit 

und schon geht die Systemuhr wieder richtig. 

Das Programm bedient sich dabei der BIOS-Funktion 
»Auslesen der Echtzeituhr« (Interrupt 1Ahex, Funktion 2), 
sowie der DOS-Funktion »Uhrzeit setzen« (Interrupt 21hex, 
Funktion 2Dhex). Ist nach dem Auslesen der Echtzeituhr 
das Carry-Flag gesetzt, signalisiert das BIOS eine leere Bat- 
terie, andernfalls ist die Uhrzeit gültig. Weil die BIOS- 
Funktion das Ergebnis im Format BCD (Binary Coded Deci- 
mals) liefert, die DOS-Funktion aber dezimale Eingaben 
braucht, muß man vor dem MS-DOS-Aufruf das BCD-Er- 
gebnis in Dezimale umrechnen. Das erledigt die Funktion 
“UnBCD“. Register DL, das die hundertstel Sekunden ent- 
hält, setzt man auf 0, denn die Echtzeituhr speichert nur 
ganze Sekunden. 

Die MS-DOS-Funktion 2Dhex übergibt in AL den Wert 255, 
wenn die Zeitangebe der Plausibilitätsprüfung nicht stand- 
hielt. Dieser Fall sollte normalerweise nicht auftreten. 


DOS 12'90 





Vielmehr stellt MS-DOS die Systemuhr auf die in der Eght- 
zeituhr gespeicherte Zeit ein. Das Programm verkündet an- 
schließend die neue Systemzeit. Die enthaltene Funktion 
»zweiSt« wandelt einen Byte-Wert in eine zweistellige Zei- 
chenkette. Sie sorgt dafür, daß einstellige Zeitbestandteile 
mit einer voranstehenden »0« auf dem Bildschirm stehen. 
(Berud Noe/db) 


program echtzeit; uses Dos; 


type str2 = string [2]; 
var Regs: Registers; 


function UnBCD (BCD: byte): byte; 

{ wandelt BCD nach Dezimal } 
begin 

UnBCD:=BCD and $F+(BCD shr 4)*19; 
end; 
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Function zweiSt (Wert: byte): str2; 
var Tmp: str2; 
begin 
Str(Wert:2, Tmp); 
if Wert<19 then Tmp[1]:='9'; 
zweiSt:=Tmp; 
end; 
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begin 
with Regs do begin 
AH:=92; Intr ($l1A,regs); 
{ BIOS: Auslesen der Echtzeituhr } 
if Flags and FCarry=1 then 
Writeln('Die Batterie ist leer') 
else 
begin 
CH:=UnBCD(CH); CL:=UnBCD(CL); 
DH:=UnBCD(DH); DL:=9; 
:=$2D; MsDos(regs); 
{ DOS: Uhrzeit setzen } 
if AL=255 then Writeln 
('Die Uhrzeit ist unplausibel!'.) 
else 


Writeln(  ——, 
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Tips & Tricks 


[MLD] 36: ' “ 
[w35] 37: \ ',#$d,#$a,'| Echtzeit: ', 
[SH3] 38: i CH:2, ':', zweiSt (CL), ':', 
[MK4] 39; zweiSt(DH),' auf Systemuhr', 
[9C6] 49: ' übetragen! |',#$d,#$a, 'b=', 


[ICE] Al: a 
, ET 


[SY8] 42: 

[280] 43: 

[2N2] 44: end; 
[KN?] 45: end. 
Listing 9. Aus »echtzeit.pas« kompilieren Sie ein Programm, 


daß die verstellte Systemuhr aktualisiert 
Mehr Platz auf DD-Disketten 


Unter Umständer: können Sie Disketten mit doppelter Auf- 
zeichnungsdichte (DD) auf einem HD-Laufwerk zu 1,44 
MByte formatieren. Sie müssen in die DD-Diskette ein 
zweites Schreibschutz-Loch auf der rechten Seite bohren. 
Es muß sich exakt auf gleicher Höhe mit dem anderen 
Loch befindert und mindestens genauso groß sein. Verwen- 
den Sie für diese Arbeit'einen dünnen Handbohrer (6) 
oder ein Taschenmesser. Mit diversen Bürolochern geht es 
am einfachsten. Meistens bieten sie aber nicht genug Platz 
für die Höhe einer 3 V/2-Zoll-Diskette. 

Formatieren Sie die Diskette nun mit der Anweisung »for- 
mat« ohne Parameter. Geschehen bei der Formatierung fa- 
tale Fehler (»Spur 0 defekt« oder dergleichen), ist das Loch 
nicht groß genug. Feilen Sie es etwas aus und starten Sie 
die Formatierung erneut! Trifft der Rechner dabei auf zu- 
viel defekte Spuren, ist Ihre Diskettenmarke prinzipiell un- 
geeignet. 

In der Regel dürfen Sie besonders bei Markendisketten Er- 
folg haben. Hier bekommen Sie mitunter HD- als DD-Dis- 
ketten, weil die der Sicherheitsprüfung nicht hundertpro- 
zent standhielten. (Marco Kühnel/db) 


' 
end; 


SVS Computersysteme 
Alle Preise verstehen sich inkl. 1 Jahr Vollgarantie mit VOR-ORT-SERVICE. 
Alle Geräte werden versandkostenfrei per Nachnahme geliefert. 


GS 210 
AT-Prozessor 80286, 12,5 MHz, 1 MB RAM, 14“-VGA-Mono-Monitor, 
LW 3,5“ 1,44 MB, 40-MB-HD, MS-DOS 4.01, Tastatur, Handbuch 


Weitere Ausstattungsvarianten für alle Geräte auf Anfrage. 

GS 230 3099,- DM 
AT-Prozessor 80286, 16 MHz, 1 MB RAM, 14“-VGA-Mono-Monitor, 

LW 5,25“ 1,2 MB, 40-MB-HD, MS-DOS 3.30, Tastatur, Handbuch 

Superpreiswerte Komplettangebote wie zB. GS 210 + NEC P60 = 4399,— DM 

GS 300 4499,- DM 


MCA-Prozessor 80386 SX, 16 MHz, 2 MB RAM, 14“-VGA-Mono-Monitor, 
LW 5,25“ 1,2 MB, 40-MB-HD, MS-DOS 3.30, Tastatur, Handbuch 


Natürlich auch mit Multisync Monitoren von NEC, Cetera, JVC, etc. 
GS 310 3699,- DM 


AT-Prozessor 80386 SX, 16 MHz, 2MB RAM, 14“-VGA-Mono-Monitor, 
LW 3,5“ 1,44 MB, 40-MB-HD, MS-DOS 3.30, Tastatur, Handbuch 


Geräte der Klassen 386 33 MHz bzw. 486 25/33 MHz auf Anfrage. 


No-Name-Afs ab 999,- DM 386 SX 20 MHz ab 1899,- DM 
386 33 MHz 64-KB-Cache ab 3349,- DM .48625 MHz ab 6999,- DM 


Händleranfragen erwünscht! Fordern Sie unsere kostenlose No-Name-Preisliste an. 


Hausenerstr. 4-6, 5440 Mayen Tel.: 026 51/4 10 36 


Lieferzeit ca. 10 Tage nac Auftragseingang. 


2899,- DM 
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Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen - hier beschreiben DOS-Leser für DOS-Leser die 
kleinen (und auch die großen) Tricks, die den Umgang mit weitverbreiteter Anwender- 
software erleichtern. Wenn Sie also Fragen, Anregungen oder Ergänzungen zu den hier 
abgedruckten Beiträgen oder selbst einen Hinweis oder einen Trick für diese Rubrik parat 
haben, dann schreiben Sie uns. Wenn möglich, schicken Sie uns jedoch freundlicherwei- 
se eine Diskette mit der entsprechenden Text- oder Listingdatei. Bitte vergessen Sie Ihre 
Adresse mit Angabe der Telefon-Nummer nicht. Unsere Anschrift lautet: 


DMV-Redaktionsbüro, DOS International, Stichwort »T&T für Anwender«, 








Tips & Tricks für Anwender 


Sie haben sich einen Makro-Generator zu dBase gewünscht? Ein Modul zur Aufzeichung von bis zu 
hundert Tastaturaktionen unter dBase III Plus und weitere Hinweise zur Arbeitserleichterung mit 

diesem und anderen Programmen füllen diese Trickkiste: Für die Fangemeinde von PC-Write ist die 
besondere Gestaltung des Schriftbildes mit Schattendruck 


melte Werke« zu Works und Word. 


Makro-Aufzeichnungsfunktion unter 


gedacht. Ferner finden Sie einige »gesam- 


























dBase Ili PI 186] 31: Terwenn IA bitte dis'n ndehe 
L « I="Wenn itte die Nummer eingeben: " 
en 2 as t, & ! ie , [F96] 32: J="Soll die Funktionstastenbelegung" 
Wer hat sich nicht schon geärgert über die häufig wieder- [CA6] 33: K="in die CONFIG.DB übernommen werden?" 
kehrenden Syntaxfehler bei der Eingabe von Programm- [N51] 34: a tel) 7 Re a EN: 
Modulen? »ma.prg« (Listing 1) ist ein Programm zur Auto- ec: E en Besute Aueyerehnang ea 
matisierung sich ständig wiederholender Eingabefolgen [215] 37: * Funktüsnengurückset zen ur: 
unter dBase II Plus. [834 ] ZB: Ka a 
Nach dem Aufruf mit »do ma« wechselt dBase in den As- Be + Bone Pr 
sist-Modus. Der Anwender kann nun bis zu hundert Aktio- [Du2] Al: set history to ® 
nen ausführen, die vom Makro-Recorder aufgezeichnet [vs5] 42: * Aufzeichnungsspeicher auf 1@® * 
werden. Mit [Esc] bricht der »Assist« seine Arbeit ab. [ye2] 43: * LER ‚setzen. kr 
»ma.prg« erwartet die Eingabe eines Namens für das Ma- ı 18 Sa ee ah 
kro und kopiert dann den »History-Speicher« in eine Datei [FEA] 46: * Aufzeichnung * 
mit diesem Namen. [Kk51] 47 assist 
.. N . . 1 * 
Als nächstes fragt das Programm nach der Nummer einer Data] #8: A Abfrage: Däteinane 
R bs 5 KT [3V@] 49; clear 
Funktionstaste, falls das Makro zukünftig mit einer sol- [3R1] 58: E85 sayıa 
chen Taste aufgerufen werden soll. Ist das der Fall, hängt [9R1] 51: @ 9,8 sayB 
»ma.prg« auf Wunsch diese Tastenbelegung als Befehl [163] 52: e10,16 say C get NAME 
»Fn = Aufruftext« an die Startdatei (»config.db«) an. Dnı 34: ee es 
(Henry Blyze/bö/al) [4U4] 55: * Dateiname prüfen * 
[HU2] 56: if left(NAME,1) = " " 
651] 57: return 
Fr [l 
E [TUS] 58: endif 
[635] 23 #*BESCHREIBUNGH FH HAHRR AHA FH HH HH a a [855] 59; * Dateiname ergänzen * 
[SN4 ] 2: * Programm: MA.PRG * = 
y ’ N nr [NP3] 60: NAME=upper (trim(NAME)) 
[CU6] 3: * Zweck : Makroaufzeichnungsfunktion, * = 
i Rh [303] 61: NAME=NAME+ERWEITERUNG 
[F16] 4: * die mit »do ma« unter dBase * [FZ4] 62: * Makrodatei öffnen % 
[NS5] 5: * gestartet wird. Sie ruft den * i 
8 5 [3R3] 63: set alternate to &NAME 
[CU5] 6: * Assist-Modus auf und zeichnet * 
n R [UT2] 64: set alternate on 
Wa alle in diesem Modus ausge- * [5RS] 65: *  Befehlsliste übertragen * 
[PK5] 8: * führten Aktionen in einer * x 2 3 
H [S62] 66: list history 
[A15] 9, %* Programmdatei auf. * [ox4] 67: * Datei schließen , \ % 
[w45] 18: * Sprache: dBase III Plus * 5 
[Y%2] 68: set alternate off 
[HG4] 11: ® Autorı + N. Biyze * [KP2] 69: close alternate 
ı Kikr ge s 
a1 ee F (€) DMV-Verlag 1990 *rrHHrerrernek IrX2] 10: een 
7 [RF5] 712 * Ergebnis überprüfen * 
ae ja RER ae a [U83] 72: modify command &NAME 
; = [B56] 34 * Abfrage: Funktionstaste belegen? * 
[B22] 16: NAME=space(8) [YD2] 74: do while Frn= " " 
[P23] 17: ERWEITERUNG=" .PRG" [3v0] 75: lese 
[VE4] 18: FN=" '" && Funktionstastennr. [AK1] 76: ad8,08 sav F 
[HM3 ] 19: FT=";" && Belegungstext £ $ n 
y ’ [FK1] 77: 009,08 say G 
[TO2] 20: Datei: MA.PRG 
E & [FHl] 78: @11,16 say H 
[eslh 285 TASTE=O 2] 79: @12,16 I get FN 
[5H4] 22: KTEXTEHHHHAR HR a1 88: read Say ge 
[UK5] 23: A="Wenn gespeichert werden soll, " [835] 81: * kleiner als 2, dann Ende * 
[Vw3] 24: B="bitte den Dateinamen H Re 
Aue, h : 4 [FT1] 82: if val(FN) < 2 
[R®5] 25: C="ohne Erweiterung eingeben: 
Den " [651] 83: return 
[NU2] 26: D="sonst [Enter] Ar 
[BF@] 27: E="" [TU] 84: endif 
: ; ® & I 
[94 ] 28: F="Soll eine Funktionstaste" en Se Mi größer a ee nu 
[NZ5] 29: G="mit dem Makroaufruf belegt werden?" [Xx@] 87: FN=" 
| 
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Tips & Tricks 


loop 
endif 
Funktionstaste belegen * 
FT = ["DO ]+NAME+FT+["] 
set function &FN to &FT 
Abfrage: Startdatei ändern? * 
clear 
008,08 say J 
809,08 say K 
@12,40 say L 
do while TASTE = 
TASTE = inkey() 
enddo 
TASTE = chr(TASTE) 
if upper(TASTE) = "N" 
exit 
endif 
Startdatei ändern 
FT="F"+FN+"="+FT 
techo &FT >> config.db 
Schleifen- und Programmende * 
enddo 
110: clear 
111: return 
112: *ENDAHAHH I a a dc 


[3B4] 


Listing 1.»ma.prg« übernimmt die Aufzeichnung von Assist- 
Befehlen von dBase III Plus und macht für Sie ein Programm- 
Modul daraus 





»Set Near On« in dBase Ill Plus 
simuliert 


Bei der Auswertung von Daten taucht bisweilen das Pro- 
blem auf, daß einem Wertebereich ein einzelner anderer 
Wert zuzuordnen ist. 
Man denke an den Fall der Gewährung von Abnahmerabat- 
ten in Abhängigkeit von der Abnahmemenge oder an die 
Festlegung einer Note aufgrund von festgelegten Punktbe- 
reichen - zum Beispiel: 

Note 1 ab 80 Punkte 

Note 2 ab 65 Punkte, etc. 

Sind die Daten etwa mit dBase erfaßt, wird in manchen 
Programmen das Problem per Do-Case-Unterscheidung ge- 
löst - zum Beispiel: 

Do Case 

Case punkte >= 80 

note =1 

Case punkte >=65 .and. punkte < 80 

note =2 

Dies hat den Nachteil, keine für den Anwender flexible Ge- 
staltung zuzulassen, da bei Änderung eines Zuordnungs- 
bereiches jeweils das Programm erneut angepaßt werden 
muß. Das führt insbesondere bei kompilierten Anwendun- 
gen zu zeitraubendem Pflegeaufwand. Besser ist eine Lö- 
sung, bei der die Anwender die jeweilige Anpassung der 
Zuordnungen selbst vornehmen können, ohne auch nur 
eine Zeile Programm-Code zu ändern: Sie verwenden eine 
Dbf-Datei, die im nachfolgenden Beispiel die Relation zwi- 
schen den Punkten und der Note herstellt. Diese Datei ent- 
hält nur zwei Felder je Datensatz, nämlich »Punkte« und 
»Note«: 


Nr. Punkte Note 
1 32 5 
2 45 4 
3 55 3 
4 65 2 
5 80 1 


Eine mögliche Zuordnungsvariante bestünde nun darin, 
jedem Punktwert (also vom Wert 0 bis zum Maximalwert n) 
genau eine Note zuzuordnen, um für jeden denkbaren 
Zwischenwert exakt eine Note zu erhalten. Diese Datei hät- 
te dann den Umfang von n +1 Datensätzen. Mag bei klei- 
nen Bereichen dieses Verfahren noch anwendbar sein, bei 
größeren Bereichen ist es jedoch nicht mehr praktikabel. 
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Es genügt jedoch auch, wie im obigen Beispiel, jeweils nur 
einen Datensatz je Note zu erfassen. Der Wert dazu ist die 
mindestens zu erreichende Punktzahl. Wie wird aber eine 
Note einer Punktzahl zugeordnet, die ungleich der Min- 
destpunktzahl ist? Eine Suche per 

locate for Punkte = 63 . 

ergibt stets, daß dieser Punktzahl keine Note zuzuordnen 
ist, weil die Punktzahl 63 nicht gefunden wird. Eine Su- 
che über Index zeigt das gleiche (unbefriedigende) Er- 
gebnis. 

dBase IV positioniert zwar mit dem Schalter 

set near on 

den Datensatzzeiger beim Suchen per »Seek« beziehungs- 
weise »Find» auf den nächst größeren Datensatz - dieses 
Problem läßt sich jedoch auch in dBase III recht einfach 
lösen (Listing 2): 

Sortieren oder indizieren Sie die Datei nach dem Feld 
»Punkte« in aufsteigender Reihenfolge und suchen Sie an- 
schließend mit 

locate for Punkte >= 63, 

so wird die Suche erfolgreich sein. Der vierte Datensatz er- 


‘ füllt nämlich als erster die Bedingung. Aufgrund der Sor- 


tierung ist es ganz sicher auch der erste in Frage kommen- 
de Datensatz. Die Zuordnung der Note (in diesem Fall 2) ist 
jedoch nicht korrekt, weil die Größer-Bedingung aus- 
schlaggebend für den Treffer ist. Es muß daher bei solchen 
Abfragen noch näher untersucht werden, welche der bei- 
den Bedingungen »>« oder »=« für den Treffer verant- 
wortlich ist: Im zweiten Fall steht der Datensatzzeiger exakt 
auf dem gesuchten Datensatz. Im ersten Fall muß er um 
eine Position zurückbewegt werden (Listing 2). Trotz der 
sequentiellen Suche per »Locate« geht das Ganze recht 
flott vonstatten, da sich in einer derart organisierten Datei 
meist nur wenige Datensätze befinden. (Willi Blum/böjal) 


Fee 2 2.2 2 2 2 2 2 2 272 2 2 02 2 2 2 27272 2 2 2727272227272 2°277277272°2277202°2772° 
: * Programm: NEAR.PRG 

* Zweck : simulation des schalters 

* »set near on/off« aus dbase 4 

: * Sprache : dBase III E 
: * Datei ; Rabatt.dbf . 

® * Autor :: Willi Blum, 6418 Hünfeld * 


. 


***(C) DMV-Verlag 1990 ke 
clear 

set talk off 

: set exact off: 

: use rabatt 

: * Struktur der Datei 

: * Feldnr Feldname Typ 


.... 


» 
soosanaupwune 
. ss 


: RABATT.DBF 
Länge 


STUECK 
RABATT 


Numeric 
Numeric 


PCHrurrubrpß 
aupBune 
io... “ 


r 
SS 


die datei muß nach dem feld "Stueck" 
aufsteigend sortiert bzw. indiziert sein 
8,10 to 2,7 
1,32 say "Rabattberechnung" 
ext 
Geben Sie.Ihre Abnahmemenge ein, das 
Programm ermittelt dann Ihren Rabatt . 
: endtext 
: zahl = 8 ; 
: @ 10,18 say "Ihre Abnahme: " get zahl pictu) 
re "999" 
: @ 10,30 say "Stück" 
ı read 
: locate for stueck>=zahl 
: * entscheidend ist der operator >= ! 
: DO CASE 
CASE stueck > zahl 
* abnahme kleiner als aktuelle staffel 
skip -1 
m_rabatt=rabatt 
IF BOF() 
* zahl kleiner als 1. rabattstaffel 
m_rabatt=g 
* kein rabatt 
ENDIF 


ru 
[X 
ee 
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Tips & Tricks 









CASE EOF() 
* mehr als größte staffel 
go bottom 
* maximalrabatt 

: m_rabatt=rabatt 

[9N1] 48: OTHERWISE 

B * treffer !!. 
: m_rabatt=rabatt 

[Pal] 51: ENDCASE 

: @ 12,10 say "Ihr Rabatt: " + right(str(m_ 
abatt,1@0,2),5)+ " %" 

[XA2] 53: close database 


Listing 2. »near.prg« ist ein Beispielprogramm für die Simula- 
tion des Set-Near-On-Schalters in dBase 





Schattiert drucken mit Matrix- 
druckern unter PC-Write 


Üblicherweise können nur Laserdrucker schattiert 
drucken, das heißt, Text auf einem gerasterten Hintergrund 
ausgeben. PC-Write bietet allerdings die Möglichkeit, den 
Druckertreiber für Nadeldrucker leicht anzupassen. So 
können Sie beispielsweise Ihren Matrixdrucker dazu brin- 
gen, Texte mit einem Raster zu hinterlegen. Der Schatten- 
oder Rasterdruck kommt dann dadurch zustande, daß die 
zu druckenden Zeichen mit einer dünnen Punktmatrix 
überdruckt werden. Am besten geschieht das mit dem : 
ASCIH-Zeichen 177. Dieses Zeichen besteht aus vielen klei- 
nen Punkten, die das Raster beziehungsweise den »Schat- 
ten« erzeugen. 

»Schattendruck« muß dabei als Quasi-Font ein- und aus- 
schaltbar sein. Dazu editieren Sie die Druckkontrolldatei 
»pr.def«, in der sämtliche Steuerkommandos für die einzel- 
nen Fonts enthalten sind. 

Die Fonts zur Bestimmung des Schriftbildes werden mit 
einzelnen Buchstaben gekennzeichnet. »B« steht dabei für 
»Bold« (=Fettdruck), »U« für unterstrichen, »I« für kursiv, 
etc. Es gibt bereits einen Font »O« (=Overtype), der zum 
Überdrucken des aktuellen Zeichens mit einem anderen 
verwendet wird. Standardmäßig überdruckt der »O-Font« 
mit einem Schrägstrich »/«, was dazu führt, daß der Text 
bei der Ausgabe durchgestrichen wird. In der Regel wer- 
den Sie diese Gestaltung (außer etwa für die Null) nicht 
brauchen, so daß Sie für den Schattendruck nur die Defi- 
nition des »O-Font« ändern müssen. 

Die Font-Definitionen erkennen Sie an dem Zeichen »#«, 
das dem Font-Bezeichner vorangeht. Suchen Sie also die 
Zeile in »pr.def«, die mit »#0O« beginnt. Wahrscheinlich 
heißt sie noch »#0 =19 /47«. Die Zahl 19 gibt das Zeichen 
an, das im Text den verwendeten Zeichensatz kennzeich- 
net (bitte nicht verändern). Der Schrägstrich bedeutet, daß 
jedes Zeichen im Text beim Ausdrucken überdruckt wer- 
den soll und zwar mit dem ASCII-Wert, der hinter dem 
Schrägstrich angegeben ist (47= Schrägstrich). Ändern Sie 
47 in 177 oder in den ASCII-Wert eines Zeichens Ihrer 
Wahl. Speichern Sie »pr.def« und kennzeichnen zukünftig 
den Text, der schattiert gedruckt werden soll, mit dem 
Font »O«. 


(Gerhard Hill/bö/al) 


Trennfehler in Word 5.0 beseitigen 


Der leistungsstarken Silbentrennungsfunktion in Word un- 
terlaufen nur selten Fehler. Aber ein Problem ist bei der 
Programmierung übersehen worden: Word trennt »ck« - 
entgegen den gültigen Duden-Regeln - rücksichtslos in 
»c« und »k«. Ein Wortgebilde wie »Soc-ken« können Sie in 
einem Text jedoch nur stehen lassen, wenn Sie an einer 
schriftlichen Attacke gegen die deutsche Rechtschreibung 
arbeiten. 

Das unten wiedergegebene Makro beseitigt diesen Trenn- 
fehler mühelos. Es kann an jeder Stelle des Textes aktiviert 
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werden, führt auch zunächst die Trennung wie üblich 
durch, überprüft den Text aber anschließend nach mögli- 
cherweise entstandenen c-k-Wortgebilden und korrigiert 
den Fehler nach Wunsch des Anwenders, so daß schließ- 
lich der gesamte Text nur korrekte k-k-Trennungen enthält. 
Word-Anwender tippen einfach das nachfolgende Makro 
ab, markieren den gesamten Text und fügen die Steuerung 
per 
[Esc] [KJopie makroname 
unter einem Kennwort »Makroname« als Makro in ihre 
Textbausteindatei ein. 
<ctrlsno> <unt>bt<retum> <unt> 
we<cetrl->k<rechts>k<ctrl->k<tab>j<return> 
Es ist ratsam, nach jeder Fertigstellung eines Textes dieses 
Makro anzuwenden. Falls keine c-k-Trennung gefunden 
wurde, verabschiedet sich der Makrolauf mit einer entspre- 
chenden Meldung: (»Suchbegriff nicht gefunden«). 

(Erich Pawlu/al) 


Jahreszahlen in der Works-Kalkula- 
tion automatisch hochzählen 
Um die mühsame Eingabe fortlaufender Jahreszahlen in ei- 
ner Spalte der Tabellenkalkulation von Works 1.05 zu ver- 
einfachen, tragen Sie in der Zelle unter dem ersten Datums- 
eintrag die Formel 
=Datum(Jahr(z(-1)s)+;Monat(z(-1)s);Tag(z(-1)s)) 
ein und formatieren diese Zelle als Datum: 
[Alt-F]ormat [U]hrzeit/Datum 
Anschließend markieren Sie so viele darunter liegende 
Zellen wie gewünscht und wählen dann den Befehl 
[Alt-BJearbeiten [U]nten ausfüllen 

(Microsoft/bö) 


Selektionen von Geburtsdaten in der 
Works-Datenbank 


Datenbanken werden angelegt, damit man sie einfacher 
auswerten kann als Karteikarten. Einer der Hauptzwecke 
ist die Selektion von Daten - etwa Geburtsdaten. 
U] Monatsweise Selektion von Geburtsdaten in Works 
1.05: Um in einer Datenbank mit Geburtsdaten die 
Geburtstagskinder des laufenden Monats auszuwählen, 
muß im Formularentwurf ein zusätzliches Feld »Monat« 
angelegt werden. Im Listbildschirm erhält das Feld »Mo- 
nat« folgende Formel: 
=Monat (Datum) 
Diese Formel kopieren Sie nach unten in alle Monatsfelder. 
Die Funktion »Monat« liefert als Ergebnis die Monatszahl 
des Feldes »Datum«. Voraussetzung für einen ordnungsge- 
mäßen Ablauf ist jedoch die Deklaration des Datumsforma- 
tes »Tag/Monat/Jahr« in der Kurzform. 
Die Abfrage der Geburtsdaten geschieht dann mit 
[Alt-g] Abfrage [DJefinieren 
im Feld »Datum«: 
=1 
(Wenn der Januar der in Frage kommende Monat ist) 
U] Datumsabfrage zwischen Anfangs- und Endzeitpunkt: 
Aus einer vorliegenden Works-Datenbank sollen etwa alle 
Geburtstage zwischen dem 1.1.70 und dem 31.12.88 heraus- 
gesucht werden. Dazu geben Sie unter 
[Alt-g] Abfrage [DJefinieren 
im Feld »Geburtsdatum« folgende Abfrage ein: 
>='1.1.70'&<='31.12.88' 
Nachdem Sie die Eingabe mit [Enter] beendet haben, füh- 
ren Sie mit [F10] die Abfrage durch. 

(Microsoft/bö) 
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MT 2051 MT 
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Design und den vielseitigen Anwendungs- 
möglichkeiten eignet sich besonders gut als 
Workstation im Netzwerk oder als Tischgerät. 
Er arbeitet mit dem 80286-16-MHz-Prozessor 
und besitzt den hochwertigen “NEAT“Chip- 
satz von C & T, der EMS 4.0, Shadow-RAM 
und Interleave-Speicher unterstützt und so- 
mit 0 Wait-States ermöglicht. Eine Aufrüstung 
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Tips & Tricks 


Deadlock in 
Multitasking- 
Systemen 


Die neueren Betriebssysteme und MS-DOS-Ober- 
flächen besitzen ein Merkmal, das wahre Wunder 
mit sich bringen soll. Das Zauberwort heißt 
»Multitasking« und besagt, daß mehrere Pro- 
gramme anscheinend gleichzeitig ausgeführt wer- 
den können. Dem Anwender bietet Multitasking 
eine deutliche Steigerung des Komforts und der 
Effizienz seiner Arbeit am PC. Dem Programmie- 
rer schenkt das Verfahren eine Reihe neuer Pro- 
bleme. Eines dieser Probleme, der »Deadlock«, 
kann ein ganzes System zum Stillstand bringen. 


Der Programmierer hat es mit Betriebssystemen wie MS- 
DOS leicht: Er darf annehmen, daß sein Programm das 
einzige ist, das zu einem Zeitpunkt Ansprüche auf das Be- 
triebssystem und die Hardware des PC erhebt. Diese Eigen- 
schaft eines Betriebssystems erleichtert nicht nur dem Pro- 
grammierer die Arbeit, sondern auch dem Entwickler des 
Betriebssystems. Er muß keine Mechanismen für den 
Wechsel zwischen Programmen implementieren. Leider 
sind die Anwender solcher Systeme nicht zufrieden, wie 
die rasche Entwicklung residenter Programme unter MS- 
DOS gezeigt hat. 

Eine Verbesserung bringen die sogenannten »Task-Swit- 
cher«, wie Microsoft Windows unter Version 3.0, »Top- 
view«, »Carousel« und so weiter. Solche Oberflächen er- 
lauben dem Anwender, mehrere Programme zu starten, ob- 
wohl zu einem Zeitpunkt nur eins davon abläuft. Die ande- 
ren Programme werden »eingefroren«. Das bedeutet, daß 
sie mit sämtlichen Daten im Hauptspeicher, im EMS-Spei- 
cher oder auf der Festplatte aufgehoben werden, bis der 
Anwender das aktive Programm wechselt. Zu diesem Zeit- 
punkt wird das bisher aktive Programm gespeichert und 
das gewählte Programm wieder geladen und fortgesetzt. 


Daten zum Druck 
vorbereiten 


Daten zum Druck 
vorbereiten 


Drucker belegen 


Datei belegen 


Datei belegen 


Drucker belegen 
Auf Datei warten 


Auf Drucker warten 


Bild 2. »Deadlock«: Die beiden Programme werden nie zu Ende 
kommen 
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Daten zum Druck 
vorbereiten 


Daten zum Druck 
vorbereiten 


Drucker belegen 


Drucken Drucker belegen 


- Auf Drucker warten 
Weiterarbeiten 


Drucken 


Drucker freigeben 


Weiterarbeiten 





Bild 1. Die gemeinsame Benutzung von einem Drucker in einem 
Multitasking-System 


Das Wichtigste bei diesem Verfahren ist, daß - ähnlich 
MS-DOS - zu einem Zeitpunkt nur ein Programm das Be- 
triebssystem und die Hardware benutzen kann. Die inakti- 
ven Programme können keine Betriebsmittel für sich be- 
halten. 

Multitasking-Systeme gehen einen weiteren Schritt. Wie 
beim »Task-Switcher« benutzt der Anwender zu einem 
Zeitpunkt genau ein Programm, jedoch sind die anderen 
bereits gestarteten Programme nicht eingefroren, sondern 
sie können weiter ablaufen. Man kann zum Beispiel den 
Ausdruck eines längeren Dokuments starten, dann zu ei- 
nem anderen Programm wechseln und weiterarbeiten, 
während das Dokument weitergedruckt wird. Natürlich 
laufen die Programme nicht gleichzeitig ab. Vielmehr er- 
laubt das Betriebssystem jedem Programm im Wechsel eine 
bestimmte zuerkannte Zeit zum Arbeiten, um eine optima- 
le Ausnutzung der Betriebsmittel (Speicher, Festplatte, 
Drucker, Dateien) des PC zu gewährleisten. 





Multitasking-Systeme bringen neue Verwal- 
tungsaufgaben mit sich 





Der große Unterschied zwischen Multitasking-Systemen 
und allen anderen Systemen ist der Versuch in einem 
Multitasking-System, alle Betriebsmittel stets jedem Pro- 
gramm zur Verfügung zu stellen. Das System selbst über- 
nimmt die erforderliche Verwaltung der Betriebsmittel mit 
dem Ziel, daß ein Programm die Information, ob zum Bei- 
spiel der Drucker einfach nicht vorhanden oder von einem 
anderen Programm belegt ist, nicht bereitstellen muß. Das 
bedeutet wiederum, daß ein Programm zum Beispiel den 
Drucker nicht direkt ansprechen darf, sondern über das 
Betriebssystem Zugriff bekommt. 

Zu diesem Zweck stellt das System spezielle Funktionen 
zur Verfügung. Um Zugriff auf ein Betriebsmittel zugeteilt 
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zu bekommen, benutzt ein Programm eine Funktion »Mit- 
tel belegen«, die dem Programm die Zugriffsberechtigung 
liefert und - sehr wichtig! - das Betriebsmittel als »be- 
legt« kennzeichnet. Versucht ein anderes Programm das 
gleiche Mittel zu belegen, so gibt das Betriebssystem die 
Meldung »Bereits belegt« zurück und verweigert diesem 
Programm den Zugriff, bis das erste Programm das Gerät 
nicht mehr benötigt. Dies erfolgt durch eine zweite Funk- 
tion, »Mittel freigeben«, die nur das belegende Programm 
aufrufen darf. Nach dem Aufruf dieser Funktion ist das Be- 
triebsmittel wieder frei und kann von einem beliebigen 
Programm benutzt werden. 

Es wurden Ihnen jedoch neue Probleme für den Program- 
mierer angekündigt. Bisher haben Sie nur gesehen, daß 
unter einem Multitasking-System direkte Zugriffe verboten 
sind. Das ist zwar etwas umständlich, aber kaum proble- 
matisch. Wo liegen dann die Probleme? Um sie zu verste- 
hen, müssen Sie sich zwei Programme vorstellen, die zeit- 
gleich ablaufen. Das bedeutet, daß die beiden Programme 
stückweise und abwechselnd ausgeführt werden. In Bild 1 
ist ein solcher Ablauf grafisch dargestellt. Hier sehen Sie 
das erste und einfachste Problem für den Programmierer: 
Programm »A« hat den Drucker bereits belegt, wenn Pro- 
gramm »B« den Drucker gerade anfordert. »B« muß daher 
eine vernünftige Reaktion zeigen, zum Beispiel (wie das 
Bild zeigt) eine kurze Zeit warten und anschließend erneut 
versuchen, den Drucker zu belegen. 

Nun ist Programm »A« im Bild nicht besonders effizient 
programmiert worden: Es gibt den Drucker nämlich nicht 
wieder frei, sondern beendet sich einfach. Hier muß das 
Betriebssystem eingreifen und alle von Programm »A« be- 
legten Mittel freigeben, sobald das Programm endet. Dann 
darf Programm »B« (endlich) drucken. 


Der Programmierer muß die Präsenz eines 


Multitasking-Systems beachten 


Damit haben Sie zwei kleinere Probleme der Programmie- 
rung unter einem Multitasking-System kennengelernt: 
Zum einen ist es jederzeit möglich, daß das von Ihrem Pro- 
gramm angeforderten Mittel von einem Programm belegt 
ist. Ihr Programm muß angemessen darauf reagieren kön- 
nen. Zum anderen soll jedes Programm über die von ihm 
belegten Mittel buchführen, um sicherzustellen, daß es 
alle Mittel möglichst schnell freigibt, wenn es sie nicht 


mehr braucht. Ein Programm, das diese beiden Regeln be- . 


achtet, verhindert den Ablauf anderer Programme höchst 
selten und wenn, dann für möglichst kurze Zeit. 

Wenn das alles wäre, was bei einem Multitasking-System 
zu beachten ist, hätte der Programmierer ein einfaches und 
angenehmes Leben. Leider gibt es weitere Probleme, die 
nicht so einfach zu lösen sind. Eines dieser Probleme wird 


{ Ein Beispiel der Funktionen "Mittel 
belegen" und "Mittel freigeben" 


BEGIN 


{ Programm liest Daten zum Drucken 


{ Programm belegt Drucker 
REPEAT 


UNTIL (Belegen(Drucker)=ERFOLG); 
{ Hier werden die Daten gedruckt 
Freigeben(Drucker); 
END. 


Listing. Funktion zur Belegung und Freigabe von Betriebsmitteln 
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Daten zum Druck 
vorbereiten 


Daten zum Druck 
vorbereiten 


Drucker belegen 


Drucker belegen 


Datei belegen 


Drucken 


Auf Drucker warten 


Datei freigeben 


Drucker-freigeben 


Datei belegen 


Drucken 


Weiterarbeiten 





Bild 3. Eine feste Reihenfolge der Belegung verhindert Deadlocks 


»Deadlock« genannt und ergibt sich aus folgender Situa- 
tion: Wieder gibt es zwei Programme, »A« und »B«, die 
aber diesmal jeweils die gleichen zwei Betriebsmittel brau- 
chen, zum Beispiel den Drucker und eine spezielle Datei 
auf der Festplatte. Wie Bild 2 zeigt, versucht Programm 
»A« zuerst den Drucker zu belegen. Ist das gelungen, ver- 
sucht es anschließend, die Datei zu öffnen. Programm »B« 
belegt die beiden Mittel in der umgekehrten Reihenfolge, 
zuerst die Datei und dann den Drucker. Sie sehen im Bild, 
daß hier eine sehr ungünstige Konstellation entstehen 
kann. Bekommt »A« den Drucker und »B« die Datei, was in 
einem Multitasking-System durchaus funktioniert, ist es 
für keines der Programme mehr möglich, weiter abzulau- 
fen, weil sie sich gegenseitig blockieren. Diese Lage ist ein 
»Deadlock«. 


»Deadlocks« sind nicht unbedingt die Folge 
eines Programmierfehlers 


Die Ursachen des Problems soll man genauer betrachten. 
Weder »A« noch »B« ist fehlerhaft. Keines der beiden Pro- 
gramme hat gegen eine Regel der Programmierung versto- 
ßen. In jedem anderen Fall würde jedes dieser Programme 
einwandfrei ablaufen. Nur das Zwischenspiel zwischen 
»A« und »B«, und dies nur unter den gezeichneten Zeitver- 
hältnissen, bringt das Problem ans Tageslicht. Diese Ab- 
hängigkeit von Umgebung und Zeitverhältnissen ist ein 
typisches Merkmal der Probleme in einem Multitasking- 
System. 

Nun ist die Schwierigkeit soweit verständlich, aber welche 
Lösungswege gibt es? Die Frage ist eigentlich sehr bekannt. 
Sie wurde erstmals in den 60er Jahren gestellt. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte das Problem einen viel schöneren Namen, 
der leider inzwischen vergessen wurde: »tödliche Umar- 
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mung«. Es gibt daher einen ganzen Katalog von Lösungen, 
wovon Sie die wichtigsten nun kennenlernen. Wie Sie se- 
hen werden, hat jede Lösung ihre Nachteile. Am einfach- 
sten verbietet man das Problem. Man erwirkt dieses Ver- 
bot, indem man keine Funktionen »Mittel belegen« bezie- 
hungsweise »Mittel freigeben« zur Verfügung stellt. Statt 
dessen enthält jedes Programm eine Liste aller Geräte, die 
es (vielleicht) benötigt. Diese Mittel werden dem Pro- 
gramm zugeordnet, sobald es gestartet wird. Ist eines der 
Mittel belegt, so wird der Start des Programms verzögert, 
bis alle benötigten Mittel frei sind. So ist die Nachahmung 
eines Einzelplatzsystems gelungen. _ 

Die Nachteile dieser Lösung sind deutlich: Ein Programm 
belegt für seine ganze Laufzeit eine ganze Reihe von Be- 
triebsmitteln, die es nur kurzfristig oder überhaupt nicht 
benötigt. Dadurch werden andere Programme aufgehalten, 
die auch nur eines der Geräte verlangen. Im schlimmsten 
Fall bekommt das Multitasking-System den Charakter eines 
Einzelplatzsystems. So funktioniert es also nicht. 





Viele Programmierer gingen viele Wege, um 
zu erkennen, daß es die optimale Lösung 
nicht gibt 





Eine weitere Lösung geht einen ganz anderen Weg. Um die 
Herkunft dieser Lösung zu verstehen, sehen Sie sich Bild 3 
an. Die beiden Programme im Bild brauchen die gleichen 
Betriebsmittel wie die in Bild 2. Der einzige Unterschied 
ist, daß die Programme nun versuchen, die Mittel in der 
gleichen Reihenfolge zu belegen. Nun ist eine »tödlichen 
Umarmung« nicht mehr möglich. Wenn eines der Pro- 
gramme den Drucker belegen kann, ist gewährleistet, daß 
Be Datei auch frei ist (sonst wäre der Drucker bereits be- 
egt). 
Die allgemeine Form dieser Lösung läuft darauf hinaus, 
daß man eine feste Reihenfolge für die Belegung aller Be- 
triebsmittel einhält. So ist garantiert, daß sich zwei Pro- 
gramme nicht gegenseitig blockieren. Die Lösung hat aller- 
dings einige Schwächen. Erstens muß die Reihenfolge der 
Belegung vom Betriebssystem überwacht werden, wenn 
vermieden werden soll, daß ein Programmierfehler das ge- 
samte System lahmlegt. Zweitens bleiben Betriebsmittel 
länger belegt, als sonst nötig wäre, weil die feste Reihenfol- 
ge eine Freigabe nur dann vorsieht, wenn das entsprechen- 
de Betriebsmittel an der Reihe ist. Die Freigabe erfolgt 
nicht mehr, sobald das Gerät nicht mehr benötigt wird. 
Eine weitere Schwierigkeit mit Lösungen dieser Art ist, 
daß jedes verfügbare Mittel eingeordnet werden muß. 
Wenn die Anzahl der Geräte sehr groß wird, ist die Verwal- 
tung der Reihenfolge um so aufwendiger. 
Nun wird deutlich, daß es nicht einfach ist, Deadlocks 
hundertprozentig auszuschließen. Eine dritte Lösung 
nimmt diese Tatsache zur Kenntnis und versucht, Dead- 
locks zu entdecken und zu umgehen. Hierfür gibt es meh- 
rere Ansätze, einer davon läßt sich relativ leicht verwirkli- 
chen. Der erste Schritt zu dieser Lösung ist, Deadlocks ir- 
gendwie zu entdecken. Ein Deadlock-gefährdetes Pro- 
gramm geht davon aus, daß die Verklemmungssituation 
eintrat, wenn eine gewisse Anzahl Versuche, ein Mittel zu 
belegen, ohne Erfolg blieb. Ist der Deadlock auf diese Wei- 
se entdeckt, gibt das Programm alle Betriebsmittel frei, die 
bisher von ihm belegt wurden. Es wartet dann eine zufällig 
gewählte Zeit und versucht wieder (vom Anfang an) die er- 
forderlichen Betriebsmittel zu belegen. Ein Deadlock wird 
so vermieden, weil eines von zwei Programmen, die sich 
gegenseitig blockiert haben, eine kürzere Zeit wartet und 
daher die für ihn erforderlichen Betriebsmittel bereits be- 
ee wenn diese vom zweiten Programm benötigt 
werden. 
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Immerhin kann es nun passieren, daß die beiden Program- 
me, die sich gegenseitig blockieren, zufällig gleiche Warte- 
zeiten wählen können. In diesem Fall wiederholt sich die 
Deadlock-Situation; in einem sehr schlimmen (aber eben- 
falls sehr unwahrscheinlichen) Fall können sich die beiden 
Programme so unaufhörlich blockieren. Solche Lösungen 
sind für PCs und ähnliche Systeme gut geeignet. Bei ande- 
ren Systemen setzt man sie nicht ein. Obwohl die geringe 
Wahrscheinlichkeit, daß ein Deadlock besteht, multipli- 
ziert mit der ebenfalls sehr geringe Wahrscheinlichkeit, 
daß ein Deadlock ewig lang bestehen bleibt, eine schwin- 
dend kleine Wahrscheinlichkeit ergibt, ist selbst diese 
»Unwahrscheinlichkeit« gefährlich groß, wenn es bei- 
spielsweise um die Steuerung eines Atomkraftwerks geht! 
Eine Lösung, die sich auch für den Einsatz in gefährlichen 
Lagen eignet, ist erstmals 1968 von Edsger Dijkstra, dem 
bekannten holländischen Informatiker, beschrieben wor- 
den. Dijkstra hat einen Mechanismus, »kritischer Bereich« 
genannt, kreiert. Der kritische Bereich wird vom Betriebs- 
system verwaltet, Programme greifen über zwei Funktionen 
auf den Bereich zu. Die Funktionen heißen, wie bei Be- 
triebsmitteln, »Belegen« und »Freigeben«. Ein Programm, 
das Betriebsmittel belegen will, muß zuerst den kritischen 
Bereich belegen. Anschließend fordert das Programm alle 
von ihm benötigten Betriebsmittel an. Erst wenn alle Mittel 
belegt sind, gibt das Programm den kritischen Bereich 
wieder frei. Falls nicht alle Mittel belegt werden können, 
gibt das Programm die bereits belegten Mittel und an- 
schließend den kritischen Bereich frei. 

Die Wirkung des kritischen Bereichs in diesem Fall ist 
ähnlich der Wirkung, die erzielt wird, wenn eine spezielle 
Reihenfolge der Belegung von Betriebsmitteln beachtet 
werden soll. Die Schwächen der anderen Lösung sind aber 
hier aufgehoben, weil alle Geräte in einer beliebigen Rei- 
henfolge belegt werden dürfen und weil ein Betriebsmittel 
zu jedem Zeitpunkt freigegeben werden darf. 





Eine philosophische Frage: Deadlocks ver- 
meiden, bekämpfen oder ignorieren? 


Das Problem »Deadlock« ist zwar seit langer Zeit bekannt, 
es ist aber in der Echtzeitprogrammierung immer wichtig 
geblieben, und mit den neuen Multitasking-Systemen 
wird es auch in der PC-Welt mehr und mehr zum Stolper- 
stein für den unvorsichtigen Programmierer. Das Problem 
läßt sich nur mit Unterstützung vom Betriebssystem selbst 
wirksam vermeiden. 

Tatsächlich gehen die Meinungen über Sinn und Unsinn 
des Kampfes gegen den Deadlock auseinander. Während 
es für Mathematiker unvorstellbar wäre, alleine die geringe 
Wahrscheinlichkeit des Problems zu akzeptieren, sieht es 
für den Praktiker ganz anders aus. Wenn eine Rechenanla- 
ge durchschnittlich fünfmal im Halbjahr abstürzt, liegt das 
an der Hardware, an Programmierfehlern im Betriebssy- 
stem oder im Compiler. Angesichts dieser Statistik kann 
man einen Deadlock im Jahr gut verkraften, zumal er in 
der Regel keinen größeren Schaden anrichtet. 

Der Deadlock präsentiert sich allerdings nicht nur im Um- 
gang mit Geräten, sondern mit allen begrenzten Verfügbar- 
keiten. Zumeist ist die Anzahl der Prozesse auf einem 
Multitasking-System begrenzt. Laufen nun mehrere Pro- 
gramme, die ihrerseits wieder Prozesse starten, können Sie 
irgendwann an Grenzen stoßen. Der übliche Weg wäre, 
darauf zu warten, daß irgendein Prozeß endet. Weil die 
entsprechenden Hauptprogramme aber auf ihre Söhne 
warten, arbeiten sie nicht weiter und beenden sich auch 
nicht: Deadlock. In solchen Fällen kann es zum Systemab- 
sturz kommen, wenn der Rechner besonders ausgelastet ist. 


(Thomas Little/db) 
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Jedem das Seine Und Ihnen das Beste 


Außerdem führen wir noch: 
* Peripherie 

* AD ONs 

* Zubehör 

* Verbrauchsmaterial 

* Standard-Software 

* Branchen-Software 


TS_286-12 DT * 12 MHz, 0 ws * 1 MB RAM * bis 4 MB 
on board * 1:1 HDD/FDD Controller * 5,25"/1,2MB FDD 
NEC FD 1157 C * 5,25”"/40 MB HDD Seagate ST 251-1 * 
2 x ser. 1 x par. * Hercules Grafik * -Tastatur mit 


102 Tasten * Tischgehäuse * incl. 14” s/w Monitor 
= 
DM_1.898,-— > 


Andere Konfigurationen auf Anfrage - Teilen Sie uns bitte 
Ihre Wünsche mit; wir beraten Sie gerne und unterbreiten 
Ihnen Ihr spezielles Angebot! 


Besuchen Sie uns auf der 


brother HL-4 LaserAs * 4 Seiten/min. * 512 KB incl. 


DACT Datenkomprimierung * 22 Schriften 
DM_3.598,-- = .] 
en 23 


Vom 9-Nadel Drucker bis zum Laserdrucker führen wir als 
Ihr brother Vertragshändler die komplette Angebotspalette 
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Computer + Zubehör Telefon: 04122/43027 
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.Lerchenweg 10 BTX : 04122/43020 
D-2082 Uetersen Hotline: 04122/43028 


I Te er: make it easy 
Das PC-TOOLS — Angebot 


JETZT DEUTSCH: PC TOOLS Deluxe Vers. 6.0 


Befehle, Menüführung, Handbücher usw., alles komplett in deutsch 
Neu: 18 zusätzl. bzw. verbesserte Funktionen, Z. B.: Integrierter File Transfer von PC zu PC 


+ 


Kabel (9/25 pol.) für integrierten File Transfer 
= DM 375, — Paketpreis 


Günstiges Update auf V. 6.0 von jeder Vorgängerversion, auch von 6.0 englisch auf 6.0 deutsch. Preisänderungen vorbehalten. 
Inland-Versandkosten inbegriffen. Fordern Sie ausführliche Informationen und unsere Gesamtpreisliste an. Händleranfragen erwünscht. 
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Ohne das 640kB Dilemma kann DOS noch lange leben ! 


DOS-Extender werden z.B. benutzt von: Autocad 386, Paradox 386, 
VersaCAD/386, HP-ME 10/DOS u.a. RAM-hungrigen Programmen. 


32-Bit-80386-Compiler von MetaWare: 

4000 MB linear adressierbarer Hauptspeicher, Weitek- und Virtual- 
Memory-Support (Paging), Versionen für UNIX, SUN, Intel i860 u.a. 
High C und Professional Pascal für MS-DOS 

-für 80386/486 (mit Source-Code-Debugger) 2622 DM 
für 8086/286 1767DM _ für Intel i860 5928 DM 
Phar Lap 386 DOS-Extender-Development-Tools: 

Development Kit (Linker, Assembler, DOS-Extender) 1482 DM 
Symbolic Debugger 627DM VirtualMemoryManager 855 DM 
Ergo DOS-Extender 08/286 (16-Bit) bzw. 0S/386 (32-Bit) 1710/1482 DM 


Ds en \ N “ ae HT-Basic 386 (kompatibel zu HP-Basic) 2223DM | 
EI efant a “ DOS-Floh! Portierungsberatung für 16-Bit/32-Bit Protected Mode-Programmierung _ 


386-Protected Mode Graphikbibliotheken: HOOPS, GFX 





MetaWare-Generalvertrieb: Deutschland, Österreich, Schweiz 


32-Bit-DOS-Tools für 80386/486: Tech soft (4 
C 386, Pascal 386, Basic 386 Nibelungenstr. 4 1000 Berlin 28 
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Ein Shell-Befehl 
für Pascal 


Programmierer des ansonsten ineffizienten GW- 
Basic-Interpreters haben gegenüber Pascal-An- 
hängern eines voraus: Sie können andere Pro- 
gramme und sogar interne Befehle von MS-DOS 
sehr einfach mit dem Shell-Befehl ausführen. Die 
Unit »DosShell« stellt diesen Komfort nun auch 
allen Pascal-Programmierern zur Verfügung. 


Turbo Pascal bietet ab der Version 4.0 eine Prozedur an, 
mit der Sie aus Ihren eigenen Programmen heraus andere 
Prozesse aufrufen können. Diese Prozedur heißt »Exec« 
und ist in der Unit »Dos« deklariert. Gegenüber dem ein- 
fach zu handhabenden Shell-Befehl von GW-Basic hat sie 
jedoch zwei Nachteile. Zum einen ist sie nicht gerade kom- 
fortabel in der Anwendung, Sie müssen sich zum Beispiel 
selbst um die von der Laufzeitbibliothek verbogenen Inter- 
rupt-Vektoren kümmern. Der andere gravierende Nachteil 
ist jedoch, daß Sie bereits bei der Übersetzung Ihres Pro- 
gramms wissen müssen, wieviel Speicherplatz Sie den 
Unterprozessen zur Verfügung stellen möchten. Dies legen 
Sie entweder im Menü mit der Tastenfolge [Alt+0] [C] [M] 
oder wesentlich einfacher mit der Compilerdirektive 

(*$M <Stack> , <LowHeap> , <HighHeap>*) 

fest. Die Parameter »Stack« und »LowHeap« sind hier nicht 
von Interesse, entscheidend ist lediglich der Wert bei 
»HighHeap«. Dieser begrenzt den sogenannten Heap, also 
den Bereich für die dynamischen Variablen in Pascal. Als 
Voreinstellung ist hier werksseitig 655360 eingetragen, was 
aufgrund der 640-KByte-Grenze von MS-DOS mehr als 
ausreichend sein dürfte. Diese Zahl bedeutet nichts weiter, 
als daß das Betriebssystem beim Aufruf des kompilierten 
Programms versucht, zusätzlich zu Code, Daten und Stapel 
noch 655360 Byte für den Heap zu reservieren. Weil nie- 
mand soviel freien Hauptspeicher übrig hat, wird dieser 
Versuch wohl grundsätzlich fehlschlagen. 





Die neue Shell-Funktion gibt den gerade 
freien Heap-Speicher für MS-DOS frei 


Das Schöne am Heap ist jedoch, daß er »dynamisch« ist. 
Das bedeutet, daß es nicht zu einer Fehlermeldung kommt, 
wenn weniger als 655360 Bytes vorhanden sind (es sei 
denn, Sie legen das in »LowHeap« zuvor fest). Stattdessen 
reserviert das Programm einfach den gesamten Speicher, 
den es an einem Stück findet, für sich. Das heißt aber, daß 
kein Platz mehr vorhanden ist, um noch ein zweites Pro- 
gramm als Unterprozeß zu laden und auszuführen. Nur 
wenn Sie aus Achtlosigkeit Ihren Hauptspeicher durch den 
Aufruf eines residenten Utilities aus einem Anwenderpro- 
gramm heraus »zerstückelt« haben, besteht noch eine ge- 
ringe Chance. Ansonsten wird die Exec-Prozedur immer 
einen Fehler zurückmelden. 

Benötigen Sie in Ihrem Programm keine oder nur sehr we- 
nige dynamische Daten, dann können Sie dieses Problem 
ganz einfach lösen. Setzen Sie die Konstante »HeapMax« 
einfach auf 0 oder einen entsprechend geringen Wert, und 
Sie können automatisch den restlichen, verfügbaren Spei- 
cher für andere Programme nutzen. 

. Wollen Sie aber sowohl mit vielen dynamischen Daten, als 
auch mit Unterprozessen arbeiten, dann dürfen Sie von Ih- 
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rem Compiler keine Hilfe erwarten, sondern müssen eine 
eigene Aufrufprozedur schreiben. 


Listing 1 ist eine Unit für Turbo Pascal und Quick Pascal, 
die diese Funktion bereitsstellt. Kompilieren Sie das Li- 
sting 1 mit Turbo Pascal ab der Version 4.0 oder Quick Pas- 
cal. Sie erhalten eine Unit »dosshell.tpu« beziehungsweise 
»dosshell.gpu«. 


Natürlich können Sie per Software nicht einfach mehr 
Speicher herbeizaubern, aber das ist auch gar nicht nötig. 


Stattdessen müssen Sie nur den gerade nicht benötigten 
Teil des Heap-Speichers für MS-DOS zur Verfügung stel- 
len, und schon können Sie munter andere Programme auf- 
rufen. Danach müssen Sie den Heap natürlich wieder voll- 
ständig rekonstruieren, damit das Laufzeitsystem von Pas- 
cal nicht durcheinanderkommt. Leider ist der Heap nicht 
so einfach aufgebaut, wie es auf den ersten Blick erscheint. 


In der Systemvariablen »HeapPtr« ist zwar die höchste von 
dynamischen Daten belegte Adresse vermerkt, darüber be- 
findet sich aber noch die Free List, in welcher Pascal die 
Lücken im Heap vermerkt. Immer wenn die beiden Funk- 
tionen »MemAvail« und »MaxAvail« unterschiedliche Wer- 
te zurückmelden, befinden sich Einträge in der Free List. 


In einem solchen Fall muß diese natürlich ebenfalls vor 
dem Unterprozeß geschützt werden. Statt aber nun den 
Speicher zwischen HeapPtr und FreePtr freizugeben, geht 
die Prozedur »SaveFreeList« einen anderen Weg. Hier wird 
einfach die komplette Free List im normalen Heap-Bereich 
zwischengespeichert, so daß nur noch die Größe des Spei- 
chersegments auf den Wert von HeapPtr gesetzt werden 
muß, anstatt zwei gespaltene Bereiche über MS-DOS zu 
verwalten. Bei der Reservierung des Speichers für die Free 
List müssen Sie aber beachten, daß hierzu ja eine Funktion 
aufgerufen wird, welche ihrerseits wieder die Free List ver- 
ändert. Zum Glück kann durch eine solche Manipulation 
die Free List niemals größer, sondern immer nur kleiner 
werden. Die Größe des auf dem Heap benötigten Speichers 
muß also nicht korrigiert werden, lediglich der Zeiger auf 
die untere Grenze wird zuvor in der Variablen »FreeList« 
gesichert. Existiert nämlich bei der Reservierung des Spei- 
chers für die Free List zufällig ein passender Speicher- 
block, dann würde dieser aus der FreeList entfernt und der 
Zeiger »FreePtr« um 8 Byte erhöht (die Free List wächst 
wie ein Stapelspeicher nach unten). In der Variablen 
»ListSize« stünde aber immer noch der alte Wert, so daß 
zum Beispiel die ersten 8 Byte des Bildschirmspeichers ab 
Adresse A000hex mitgesichert und - viel schlimmer - 
später wieder restauriert würden. 





Für eine »echte« Shell-Funktion gibt es drei 


'gangbare Lösungswege 


Nachdem nun also von der Adresse in »HeapPtr« bis zum 
Ende des aktuellen Speicherblocks keine wichtigen Daten 
mehr stehen, kann dieser Bereich über die Funktion 4Ahex 
an MS-DOS zurückgegeben werden. Doch schon gibt es 
ein neues Problem zu lösen: Wie lautet die Segmentadres- 
se des aktuellen Speicherblocks, die im ES-Register über- 
geben werden muß? Der Segmentanteil läßt sich leider 
nicht dem Zeiger »HeapPtr«.entnehmen, denn dieser wird 
wegen fehlender Beschränkung auf 64 KByte stets normali- 
siert. Bereits fertig als EXE-Dateien übersetzte Programme 
könnten hierzu die Systemvariable »PrefixSeg« verwenden, 
in der integrierten Entwicklungsumgebung funktioniert 
das jedoch nicht. Deshalb muß die Prozedur »SaveFreeList« 
über die immer noch nicht dokumentierte Funktion 52hex 
die einzelnen Memory Control Blöcke der Speicherverwal- 
tung daraufhin untersuchen, ob die Variable »HeapPtr« in 
diesen Bereich zeigt. Jetzt endlich kann der »HeapPtr« 
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in diesen Bereich zeigt. Jetzt endlich kann der Speicher für 
MS-DOS freigegeben und der Unterprozeß aufgerufen 
werden. 

Dafür gibt es insgesamt drei Lösungen, welche alle in der 
Unit enthalten sind. Die Prozedur »Shell« untersucht zu- 
nächst den übergebenen Parameter, ob darin eine Dateier- 
weiterung vorhanden ist. Wird die gefunden, dann werden 
alle im Pfad aufgeführten Unterverzeichnisse nach diesem 
Programm durchsucht und dieses bei Erfolg direkt gestar- 
tet. Das bedeutet, daß Sie mit der Angabe von zum Bei- 
spiel 

shell ('format.coma:'); 


das schnellste und speichersparendste Ergebnis erhalten. 
Wird das Programm jedoch nicht gefunden, oder fehlt die 
Dateiendung, dann lädt die Prozedur »Shell« einen neuen 
Kommandoprozessor und übergibt ihm den Befehl als Pa- 
rameter. Dies entspräche dann in etwa folgendem Aufruf in 
einer Batch-Datei: 

%comspec% /c format a: 


Als Nachteil gegenüber der ersten Lösung wird hierbei et- 
was mehr Speicher benötigt (zirka 4 KByte), außerdem fal- 
len bei diskettengestützten Systemen die Ladezeiten des 
Kommandoprozessors unangenehm auf. Andererseits ist 
das natürlich der einzige Weg, interne Kommandos oder 
Batch-Dateien auszuführen. 

Ein Kompromiß zwischen diesen beiden Lösungen ist in 
der Funktion »FShell« realisiert. Da sich ja bereits ein 
Kommandoprozessor resident im Rechner befindet (von 
dem aus Sie das Programm gestartet haben), bietet er sich 
für die Ausführung des Unterprozesses an. Das erledigen 
Sie mit dem Interrupt 2Ehex, dem Sie das Kommando in 
normaler DOS-Eingabeform mitgeben (ein Längenbyte am 
Anfang und Abschluß mit einem CR-Zeichen 0Dhex). Der 
residente Teil wird dann dieses Kommando genauso aus-- 
führen, als ob Sie es von Hand eingegeben hätten. Aber 
auch hierbei ergeben sich wieder zwei Nachteile. Zum ei- 
nen kann nicht jeder Kommandoprozessor mit dem Inter- 
rupt 2Ehex etwas anfangen. 

Die zweite Schwierigkeit neben der Kompatibilität ist das 
leidige Reentrance-Problem von MS-DOS. Das bedeutet, 
daß Sie den Interrupt 2Ehex nicht von einer Anwendung 
aus aufrufen dürfen, wenn Sie diese selbst mit dem Inter- 


: { MS-DOS-Befehle unter Pascal aufrufen 
® { (C)1998 Redaktion DOS International 
: { Autor: Wolfgang Lorenz 


2 {$B-,F-,I-,N-,V-} 
: Unit DosShell; 


: Interface 


Listing 


rupt 2Ehex gestartet haben. Listing 2 ist ein schönes Bei- 
spiel hierfür. Es reserviert zu Testzwecken ein paar dyna- 
mische Variablen und ruft danach die beiden verschiede- 
nen Spielarten des Shell-Befehls auf. Wenn Sie dieses Pro- 
gramm also auf Diskette übersetzen und es mit 


shell dir #.pas /w 


aufrufen, so gibt es neben verschiedenen Statusmeldun- 
gen zweimal ein Inhaltsverzeichnis aller Pascal-Dateien 
im aktuellen Verzeichnis aus. Lautet der Aufruf dagegen 


shell shell dir %.pas /w 


so erblicken Sie das Verzeichnis zunächst viermal, wie er- 
wartet. Betrachten Sie aber die Ausgaben auf dem Bild- 
schirm näher, so werden Sie zwischen der letzten Zeile des 
Inhaltsverzeichnisses und dem DOS-Prompt nur eine ein- 
zige Statusmeldung sehen. Diese müßte aber zweimal er- 
scheinen, wenn beide Shells ordnungsgemäß beendet wor- 
den wären. Eine genauere Untersuchung des Rechners mit- 
tels einer TSR-Lupe zeigt dann auch recht schnell, daß 
sich das erste Shell-Programm noch im Speicher befindet. 
Als Konsequenz daraus sollten Sie die Prozedur »FShell« 
also nur für Ihre eigenen privaten Programme verwenden, 
die in einer Ihnen bekannten Umgebung ablaufen. 


Als Besitzer von Quick Pascal in der Version 1.0 können 
Sie leider keine anderen Programme aufrufen, wenn Sie in 
der integrierten Entwicklungsumgebung arbeiten, sonst 
stürzt der Compiler nach der Ausführung ab. Entsprechen- 
de Versuche werden allerdings von der Prozedur »Save- 
FreeList« erkannt und mit der Fehlernummer 7 (Speicher- 
fehler) honoriert. Die Fehlerrückmeldung finden Sie nach 
dem Aufruf einer der beiden Shell-Prozeduren in der Va- 
riablen »ShellResult« vor. Erhalten Sie übrigens den Fehler 
203 zurück, so hat der Benutzer verbotenerweise ein resi- 
dentes Programm in der Shell gestartet. In einem solchen 
Fall konnte die FreeList natürlich nicht mehr wiederherge- 
stellt werden, was bedeutet, daß Sie keine dynamischen 
Variablen mehr anlegen oder löschen dürfen. Es empfiehlt 
sich statt dessen, alle wichtigen Daten zu sichern und die 
Anwendung unverzüglich zu beenden. Und das nicht 
ne den Benutzer zuvor für sein Fehlverhalten gerügt zu 
aben. 


(Wolfgang Lorenz/db) 


: Uses Crt, Dos; 


: Const 
B MemError 
NoMemory 
ResError 93; 
ShellResult: Integer = 9; 





















(ot) — Festplatten leben nicht 
ewig und arbeiten nicht laut- 
los - zwei Gründe, die es na- 
helegen, sie auch während des 
Rechnerbetriebs abzuschal- 
ten - mit dem DiskWatcher 
von EUROCOMP! 


DiskWatcher ist ein bereits 
tausendfach im täglichen Ein- 
satz bewährtes System, daß es 
erstmals ermöglicht, Fest- 
platten in PC’s abzuschalten, 
wenn nicht auf sie zugegriffen 
wird. DiskWatcher ist für fast 
alle Festplatten geeignet! 


Eine nur ca. 2,5 K-Byte große 
resident geladene Software 
überwacht alle Plattenzugrif- 
fe. Wird während einer frei 
wählbaren Zeitspanne nicht 
auf die Festplatte zugegriffen, 
schaltet der DiskWatcher die 
Platte selbstätigab. Sobald ein 
erneuter Zugriff auf die Fest- 
platte erfolgt, wird sie wieder 
eingeschaltet. Natürlich kön- 
nen Sie die Platte auch mit 
Hotkeys aus- und einschalten. 
So können Sie z.B. eine zweite 
Platte zur Datensicherung nur 
bei Bedarf einschalten! 


















f Gut für die Nerven - Gut für die Festplatte - Gut gegen Viren! 
Der EUROCOMP-DiskWatcher! 


DiskWatcher kann auch mit 
fast jeder Netzsoftware ver- 
wendet werden, die unter 
DOS arbeitet. 


Eine zusätzliche wertvolle 
Schutzfunktion: Sie können 
Ihre Platten gegen uner- 
wünschte Zugriffe sperren, 
während Sie neue Software 
auf Disketten testen. Dadurch 
ist Ihr Rechner zuverlässig ge- 
gen Virussoftware geschützt! 
Bis heute gibt es keine Soft- 
ware, die den Schutz von Disk- 
Watcher umgeht! 


Hersteller: 
EUROCOMP 


Seelandstraße 15/d12 
2400 Lübeck 14 

Telefon: (0451) 39 09 183 
Telefax: (0451) 39 09 110 


Exklusiv-Vertrieb 
für Deutschland: 
SAISOFT GmbH 


Elmshorner Straße 32a/d12 
2080 Pinneberg 

Telefon: (04101) 20 42 72 
Telefax: (04101) 51 3249 





HeatWatcher, eine wertvolle 
Ergänzung hierzu, regelt die 
Drehzahl des Lüftersim Com- 
puter temperaturabhängig 
und reduziert so nochmals die 
Lärmbelästigung! 


Fordern Sie noch 


heute kostenlose 
Unterlagen an! , 






Listing 


Procedure Shell (Command: String); 


: Procedure FShell (Command: String); 


: Implementation 


{$IFDEF VER49} 
{ Die folgenden drei Funktionen müssen 
{ nur bei Turbo Pascal 4.9 definiert 
{ werden, bei späteren Versionen sind sie 
{ bereits in der Unit DOS enthalten 
Procedure SwapVectors; 
Procedure Swap (N: Word; Var P: Pointer); 
Var 

Old: Pointer; 
Begin 

GetIntVec (N, Old); 

SetIntvec (N, P); 

P := Old; 


: End; 


Begin 
Swap ($9@, SaveInt@p); 
Swap ($92, SaveIntß2); 
Swap ($23, SaveInt23); 
Swap ($24, SaveInt24); 
Swap ($75, SaveInt75); 
End; 


: Function GetEnv (S: String): String; 
: Var 


I: Integer; 
P: Pointer; 
E: String; 
Begin 
For I := 1 To Length (S) Do 
S [I] := Upcase (S [(I)J); 
Sı= S+ '='; 
GetEnv := ''; . 
E (9) := #255; 
P := Ptr (Memw [PrefixSeg: $992C], 9); 
Repeat 
Move (P*, E [1], 255); 
I := Pos (#9, E); 
I£ I = 1 Then Exit; 
Inc (Word (P), I); 
Until Pos (S, E) = 1; 
E (9) := Char (I - 1); 
Delete (E, 1, Length (S)); 
GetEnv := E; 
End; 
Function FSearch (P, L: String): String; 
var 
Dir: String [67]; 
Dummy: SearchRec; 
I: Integer; 
Begin 
I£ Pos ('\', P) > ® ThenL := ''; 
Dir := ''; 
Repeat 
FindFfirst (Dir + P, ®, Dummy); 
If DosError = ® Then Begin 
FSearch := Dir + P; 
Exit; 
End; 
I := Pos (';', L); 
While I = 1 Do Begin 
Delete (L, 1, 1); 
I := Pos (';', L); 
End; 
I£ I > ® Then Dec (I) 
Else I := Length (L); 
Dir := Copy (L, 1, I); 
Delete (L, 1, I + 1); 
Until Dir = ''; 
FSearch := ''; 
End; 
{$ENDIF} 


: Var 


OldIntiB, FreeList, ListSave: Pointer; 
ListSize, MemBase, MemSize: Word; 
R: Registers; 


{ Von Pascal derzeit nicht belegten Heap- 
{ speicher für MS-DOS zur Verfügung 

{ stellen 

{ 


Procedure SaveFreeList; 

Var 
MCB, Segment: Word; 
M2: Char; 

Begin 

{ Anfangsadresse der FreeList retten 
FreeList := FreePtr; 

{ Größe der FreeList in Bytes bestimmen 
ListSize := ® - Ofs (FreePtr‘); 

{ Sind keine Lücken im Heap, so braucht 





nichts gerettet zu werden 
If ListSize > ® Then Begin 


die FreeList ist, dann Fehler 
I£f MaxAvail < ListSize Then Begin 
ShellResult := NoMemory; 
Exit; 


{ Wenn nicht mehr genug Platz im Heap für } 
} 


End; - 
Speicher reservieren und die FreeList 
umkopieren 

GetMem (ListSave, ListSize); 

he (FreeList“, ListSave“, ListSize); 
End; = 


Von MS-DOS Adresse des ersten MCB holen } 


R.AH := $52; 
MsDos (R); 
MCB := Memw [R.ES: R.BX - 2]; 
Den Anfang des von Pascal nicht 
benötigten Speicherbereichs bestimmen 
Segment := Seg (HeapPtr”) + 1; 
Repeat 
Das Speichersegment beginnt 16 Bytes 
hinter dem zugehörigen MCB 
MemBase := MCB + 1; 
Die Segmentlänge aus dem MCB holen 
MemSize := Memw [MCB: 3]; 
Wurde das Segment für den Pascal-Heap 
erreicht? 
If (MemBase <= Segment) And 
(MemBase + MemSize >= Segment) 
Then Begin 
{$IFDEF VER19} 
{ Abfrage auf Start in der integrierten 
{ Entwicklungsumgebung von Quick Pascal 
If MemBase <> PrefixSeg Then Begin 
FreeMem (ListSave, ListSize); 
ShellResult := MemError; 
Exit; 
End; 
{$ENDIF} 
{ Segment gefunden, Speicher begrenzen 
R.AH := $42; 
R.ES := MemBase; 
R.BX := Segment - MemBase; 
MsDos (R); 
I£ Odd (R.Flags) Then Begin 
Bei einem Fehler den Platz für die 
FreeList wieder freigeben 
FreeMem (ListSave, ListSize); 
ShellResult := R.AL; 
End Else Begin 
Ansonsten die Interrupt-Vektoren von 
Pascal mit denen von MS-DOS tauschen 
SwapVectors; 
GetIntVec ($1B, OldIntiB); 
SetIntVec ($1B, SaveIntlB); 
ShellResult := 9; 
End; 


Segment wurde nicht gefunden, weiter- 
suchen bis letzter MCB erreicht ist 
MZ2 := Char (Mem [MCB: 9)); 
Inc (MCB, MemSize + 1); 
Until MZ = '2'; 
Fehler in der Speicherverwaltung 
FreeMem (ListSave, ListSize); 
ShellResult := MemError; 


{ Den reservierten Hauptspeicher wieder 
{ in den Heap einbinden 


Procedure RestoreFreeList; 
Begin 
{ Interrupt-Vektoren auf das Pascal- 
{ Programm zurücksetzen 
SwapVectors; 
SetIntVec ($1B, OldIntiB); 
Ursprüngliche Größe des Speicher- 
segments mit dem Heap wiederherstellen 
R.AH := $4R; ; 
R.ES MemBase; 
R.BX MemSize; 
MsDos (R); 
Eventuelle Fehlermeldung von MS-DOS 
zurückmelden 
IZ Odd (R.Flags) Then 
ShellResult := ResError 
Else Begin 
Die FreeList restaurieren R 
Move (ListSave“”, FreeList“”, ListSize); 
FreeMem (ListSave, ListSize); 
End; 
End; 
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} 
} 
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Auszug aus unserer Lagerliste — weitere Artikel auf Anfrage 


DAUER-NIEDRIGPREISE 


D’RAMs EPROMSs - aus Sockeln 
(entlötet IA Qualität) (gesäubert + gelöscht) 
NEU 

4164-1215 DM -,35 2716 DM 1,95 DM 2,35 
4164-10 DM -—,55 2732 DM 1,95 DM 2,45 
41256-12115 DM 3,07 2764 DM 2,45 DM 3,05 
41256-10/08 DM 3,55 27128 DM 2,95 DM 3,85 
1Mx1 DM 9,50 27256 DM 3,50 DM 4,05 
256 Kx4 DM 950 27512 DM 4,50 DM 5,20 
1MSMD DM 850 271024 DM 7,05 

68er — nur zu Testzwecken gesockelt, ößer — B7er entlötet * neu 
MC 68010-12 DM 9,90 INTEL 8086-1/2 NEU DM 950 
MG 68020-16/20/25 DM 152,— INTEL 8087 NEU DM 79— 
MG 68030-20 DM 198,— INTEL 8087-2 NEU DM 99— 
MG 68030-33 DM 225,— INTEL 80L286-8 NEU DM 79-— 
MG 68881-16/20 DM 152,— INTEL 803865X-16 NEU DM 79— 
MG 68882-20 DM 198,— INTEL 80386-16 PGA DM 139,— 
MC 68882-33 DM 225,— INTEL 80386DX-20 PGA DM 159,— 

Coprozessoren 

Intel 80287-10 DM 395,— fast Intel 80387-20 DM 689,— 
Intel 30287-12 DM 393,— Intel 80387-25 DM 858,— 
IT. 2687-10 DM 377,— Intel 80387-33 DM 1043,— 
511000 - BÜNEU DM 10,99 SIMMISIP 1 MB*9-80 DM 109,- 


Genlus-Mouse GM-6, inkl. Software DM 35,95 
Filecard Seagate 21 MB 28 ms DM 369, — 
Weitere Artikel auf Anfrage. 
Händler (Nachwels erforderlich) — Sonderkonditlonen erfragen. 
Mindestbestellwert DM 70,—. Zwischenverkauf vorbehalten 


Verkauf Ost: U. Hänchen, 0-8051 Dresden, Großschönauer Str. 28, Tel. 376313 








Ab Dezember gibt es für alle Computer- 
besitzer eine neue Herausforderung: 


Channel VIDEODAT 


Channel VIDEODAT ist der weltweit erste Informations- 
kanal, der über das Fernsehen ausschließlich Daten für 
Computer ausstrahlt. Rund um die Uhr schicken wir eine 
Diskette nach der anderen zu Ihnen nach Hause. 


Unsere Programmvielfält, die durch Kooperationen mit 
namhaften Verlagen und Industrieunternehmen unter- 
stützt wird, kann Ihren Computer unmöglich kalt lassen: 


Computer Markt @Computer-Lexikon 
eComputergrafiken 
eBörsenkurse live @Sportmeldungen 
# Bücher ® Kleinanzeigen 
@limwelt-Lexikon #lilm-Lexikon 
#Verbrauchertips wHobbytips 
Sleuerlips #Gesundheitstips ®Unterhaltung 
#Kino-Szene ®Musik-Szene ®Video-Szene 
®Kultur-Notizen ®Medien-Notizen #Dritte-Welt-Infos 
“Wissenschaft  e@Flumor eund vieles mehr 


#Shäreware 


®Demo-Software @Computerspiele 


# Pressedienste 
#/eilungen 

“ Reisernarkt 

® Autotips 


Was macht Ihr Computer ohne Sie? Ab Dezember: 


Er empfängt stapelweise Disketten voll mit Software, hilft 
beim Computer-und Reisekauf mit Tages-Angeboten Geld 
sparen, ermöglicht erfolgreiche Börsengeschäfte, sammelt 
die neuesten Computerspiele und und und... 





Wahnsinn!! 
Disketten aus dem 


Channel 
VIDEODAT 
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Alles im Channel VIDEODAT. Tag für Tag, Woche für 
Woche, immer brandaktuell. 


Jetzt sagen Sie nur nicht, dieses sensationelle 
Vollprogramm ist nichts für Sie! Sofort Prospekte 
anfordern und Weihnachten dabei sein! 


Palmersdorfer Hof 11-19 
' D-5040 Brühl 
Tel.: 02232/45028 
Fax: 02232/44699 Btx: 45020 








Listing 


: 312: Weitere für Pascal wichtige Register 
{ Befehl entweder direkt oder über 313: { wiederherstellen 
{ neuen Kommandoprozessor ausführen 314: Sır/ { Pop DS 
{ 315:  $5D/ { Pop BP 
h 316: Fehlerstatus setzen 
: Procedure Shell (Command: String); 317:  $A3/ShellResult);{ Mov [ShResult],AX 
Var 318: { Speicher reservieren und Vektoren 
I: Integer; . 319: { wieder auf das Pascal-Programm setzen 
Programm: String; 329: RestoreFreeList; 
B Begin 321: End; 
{ Speicher freimachen und Vektoren setzen } 322: 
SaveFreeList; 323: End. 
I£ ShellResult <> ® Then Exit; 


Führende Leerzeichen am Anfang des ! Listing 1. Die Unit »dosshell.pas« erlaubt den einfachen 


Befehls entfernen 
I ı= Pos (' .", Command); Aufruf von Unterprozessen 


While I = 1 Do Begin 
Delete (Command, 1, 1); 
2 := Pos (' ', Command); Name...2eecee0.. SHELL.PAS 
End; 
Befehl von den Parametern trennen Sprache......... Turbo Pascal ab Version 4.9, 
I£ I > 8 Then Dec (I) Quick Pascal ab Version 1.9 
Else I := Length (Command); 
Programm := Copy (Command, 1, I); Grafikkarte..... jede 
Enthält der Befehl eine Dateiendung, 
dann über direkten Aufruf versuchen 
If Pos ('.', Programm) > ® Then Begin 
Programm := 
FSearch (Programm, GetEnv ('PATH')); 
Wurde das Programm im Pfad gefunden? } 
If Programm <> '' Then Begin 
Programmname aus der Befehlszeile 
entfernen 
Delete (Command, 1, I); 
Exec (Programm, Command); 
Fehlerstatus der Ausführung zurückgeben } 
ShellResult := DosError; 
Speicher reservieren und Vektoren 
wieder auf das Pascal-Programm setzen 
RestoreFreelList; 
Exit; 
End; 
End; 


{ Testprogramm für die Unit DosShell 


{$B-,F-,I-,N-,V-,M 4896,9,655369} 
Uses Crt, Dos, DosShell; 


588 
VRONS 


en 
85 


Type ByteArray = Array [1..199] Of Byte; 


GE 


1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 
9: 


A, B, C, D: “ByteArray; 
19: I: Integer; 
11: S: String; 
12: 
13: Procedure Status; 
14: Begin 
Bei nicht gefundenem Programm erfolgt 15: Writeln; 
der Aufruf über den Befehlsprozessor 16: Writeln ('Fehlercode von MS-DOS : ': 3@, 
I£ Command <> '' Then ’ 17: ShellResult); 
Insert ('/C ', Command, 1); 18: Writeln ('Exitcode des Prozesses : ': 39, 
Exec (GetEnv ('COMSPEC'), Command); 19: DosExitCode); 
ShellResult := DosError; 20: End; 
Speicher reservieren und Vektoren } 21: 
wieder auf das Pascal-Programm setzen 22: Begin 
RestoreFreelist; 23: TextAttr := $QF; 
; 24: Writeln; 
25: Writeln ('Am Programmanfang : ': 3®, 
{ 26: 'MemAvail = ', MemAvail, 
{ Befehl über den Interrupt $2E des } 27: ', MaxAvail = ', MaxAvail); 
{ residenten Befehlsprozessors ausführen 28: Zwei dynamische Variablen auf dem Heap 
29: anlegen, dazwischen zwei Lücken 
a 39: New (A); New (B); New (C); New (D); 
: Procedure FShell (Command: String); 31: Dispose (A); Dispose (C); 
: Begin 32: Bereich zur Kontrolle initialisieren 
{ Speicher freimachen und Vektoren setzen 33: For I := 1 To 199 Do Begin 
SaveFreeList; 34: B* [I] := I; 
I£ ShellResult <> ® Then Exit; 35: D* [I] := 198 - I; 
Zeichenkette ins MS-DOS-Format wandeln 36: End; 
If Length (Command) > 128 Then 37: Writeln ('Vor dem Aufruf : ': 39, 
Command [®) := #128; 38: 'MemAvail =', ‚MemAvail, 
Command [Length (Command) + 1] := #13; 39: ‘, MaxAvail = ', MaxAvail); 
Aufruf des Interrupt $2E mit dem Befehl 49: { Parameter in einzelnen String kopieren 
in DS:SI, bei der Rückkehr sind alle 41: Sı= ''; 
‘ Register außer CS:IP zerstört, deshalb 42: For I := 1 To ParamCount Do 
wird der Befehl Intr nicht verwendet 43: S :ı= S + Paranftr (I) + ' '; 
Inline ($55/ { Push BP 44: Writeln; 
$1E/ { Push DS 45: Writeln ("Aufruf direkt oder über ', 
Adresse der Speicherstellen zum Sichern 46: "einen eigenen Befehlsprozessor'); 
von SS:SP bestimmen 47: Shell (S); . 
$E8/$909/$99/ { call $+2 48: Status; 
$5B/ { Pop BX 49: Writeln; 
Stacksegment und Stackpointer werden sp: Writeln ('Aufruf über den ersten ', 
durch den Int 2E zerstört und müssen 51: 'Befehlsprozessor und Int $2E'); 
deshalb gesichert werden 52: FShell (S); 
$2E/$8C/$57/$13/ { Mov CS:[BX+SSeg],SS 53: Status; 
$2E/$89/$67/$18/ { Mov CS:[BX+SPtr],SP 54; Writeln ('Nach dem Aufruf : ': 39, 
DS:SI erhält die Adresse des Befehls 55: '‘MemAvail = ', MemAvail, 
$16/ { Push SS ‚56: ',,MaxAvail = ', MaxAvail); 
$IF/ { Pop DS 57: For I := 1 To 198 Do If (B* [I] © I) 
$8D/$B6/Command/ { Lea SI,[BP-+Command]) 58: Auf unversehrte Daten prüfen 
Befehl durch. den residenten Teil von 59: Or (D* [I] <> 199 - I) Then Begin 
Command.Com ausführen lassen 69: Writeln ('Fehler in der Unit!'); 
$CD/$2E/ { Int 2E 61: Halt (1); 
Bei Änderungen an SP und SS darf kein 62: End; 
Interrupt dazwischen auftreten 63: Dispose (B); Dispose (D); 
$FA/ { cli 64: Writeln ('Am Programmende : ': 3®, 
SS:SP auf die ursprünglichen, von 65: 'MemAvail = ', MemAvail, 
Pascal benötigten Werte setzen 66: ', MaxAvail = ', MaxAvail); 
$BC/$00/$09/ { Mov SP,SSeg [KNO] 67: End. 
$BE/SDA/ { Mov SS,SP 
$BC/$09/$99/, { Mov SP,SPtr 
$FB/ { sti 


x rd oa 
SBEESESE 


a a a a ya nd ba a a a a By a a a a 


Listing 2. Mit »shell.pas« überprüfen Sie die Funktionen 
der Unit 
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Da isser! 


in Ihrem 


Computer! 


Mit unseren neuen Videotext- 
Decodern können Sie die Vi- 
deotext-Seiten aller TV-Statio- 
nen speichern, ausdrucken 
oder für eigene Zwecke verän- 
dern. 


Unsere einzigartige Software 
automatisiert Ihren Routineum- 
gang mit den 2.2. fast 2000 (!) 
ständig verfügbaren Video- 
textseiten. 


Videotext-Seiten können als 
ASCIloderals Grafik übernom- 
men und anderen Program- 
men übergeben werden. 


Aktuelle Börsennotierungen im 
Videotext können schnell und 
Pre genytzt werden, 
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vInEo TEXT u: 


Mom 





Unsere Top-Angebote: 


VT 201 


der Standard-Videotext-Deco- 
der mit RS 232 und Video- 
schnittstelle, nur 349,— DM 


VT 232 


das Profigerät mit vielen inte- 
ressanten Zusatzfunktionen. 
Steht bereits in vielen Fernseh- 
anstalten! nur 549,—DM 


Beide Geräte incl. Software für 
MS-DOS, Amiga oder Atari. 


Unsere Produktpalette umfaßt 
weitere Videotext-Decoder 
auch als Slotkarten, Makro- 
sprachenmodule, rechnerge- 
steuerte TV-Tuner und andere 
Systeme. 


Fordern Sie unseren Gesamt- 
katalog an! 


= WIEN 


VIDEO -DATEN-SYSTEME 
Palmersdorfer Hof, D-5040 Brühl, 
Tel. 02232/45028, Fax 44699 
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!Direkt aus den USA! 
!zu absoluten Niedrigstpreisen! 
lAlles Original US-Lizenzen! 


Bestellungen über unser 
gebuhrenfreies Telefo 


®& 0130 81 12 56 


Sie erreichen kostenlos 
unser Versandlager in den USA 


Mo.-Fr. 13-22 Uhr 
oder 
24 Std Fax 001-602-820-7022] 


%K'"Wir Nast Deutsch!" %r 
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ML- 
1 Dir Plus V30 110.- 
3856 Max V50 
Aldus Pagemaker V30 1170.- 
AL Graphics EdirV301  991- 
AskSam WAZ 363.- 
Autodesk Animetor 527- 
Check it V21 189.- 
Coherent 260.- 
Clipper vSo 1074- 
Code Base 4 Vidz 523- 
Corel Drawi2(WindowsV3) 728.- 
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CS3 Statistica I62- 
Deluxe Peint II Enhanced 181- 
Design CAD 2D vV40 329-- 
Design CAD 3D vV30 4377 

vaor 1034- 





Lotus Magellan V20 224- 
Macs Utlities 1990 198.- 
Matrix Layout 277- 
MS Basic Prof. V70 637- 
MS C Compiler V60 687- 
MS Windows v30 212- 
MS Excel for Windows 656—- 
MS Word for Windows 687- 
Newamaater II 105- 
Norton Utilities V50 255- 
Norton Commander W230 212- 
Ocelot 2 298.- 


Option Board DeluxeV5A 2 243- 
PC Clobe V30ldeutsch) 122- 
PC Kwick Power PackV15 165- 
PC PaintbrushHWindows) 196- 
Piraz=z Plus V20 
Powerpoint for Windows 6877 
Printer Assiet 243.- 
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ICO Kerlx 386 ComplV23 2330- 
143- 
Soundblaster V15 372- 


| 


Super PC Kwik 105- 
urter 


? 


bo Pamcal V5.5 z15.- 
Timeline Vao 9BL- 
UI Programmer V21 F2B- 
Ultre Script PC Pius s92- 
kawriter 4 vı0 236.- 
Who/What/When V2 380.- 
ord Perfect Väl S73- 
Inge 7OA- 
Zyindex Prof 325- 
Preise in DM - Änderungen vorbehalt 
Preise eiruchl. aller Zall-uSteuerkosten 
- Versandkosten 25— DM pro Lieferung 
[Rufen Sie bitte an, um Weitere Angal 
unserer Cesamtkatalı a erfragen = 
r schreiben 
1wocks hie Rs Preisliste 


: = 
Vorkame - Überweisung 
Dresdner Bank AG 
6000 Frankfurt 11. Psef. 110661 
Konto Nr. 978 565 600 
BLZ 5% 800 0 


Quantus Export 


2803 W. Straford Dr, 
Chandler, Arizona, USA 85124 
Telefon 001-602-820-6713 \| 
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ML 26 


Die tragbare Leistung von 











COMPUTER 


en 
etzt 

der EN in 
ML 26-20 eiz 
Der 80286 16 MHz LCD VGA Laptop 


%* 800286 CPU, Taktfrequenz 16 MHz 

%* 1MB-RAM erweiterbar auf 5 MB 

* Abnehmbares LCD/VGA Display 

* 1.44 MB 2HD Floppylaufwerk 3,8" 

* 20 MB Festplattenlaufwerk, 3.5" (25 ms) 

Sockel für 800287 Coprozessor 

5,2 kg ohne Batterie 

Anschluß für die Erweiterungsbox von Toshiba 3100 

2 serielle (RS-232-C-)Schnittstellen 

] parallele Schnittstelle (für Drucker oder Floppylaufwerk). 
CRT Interface x | 

Anschluß für externes numerisches Tastenfeld 

aufladbare Ni-Cad-Batterie für 2 Stunden Bacl-up (Optional) 
BxTxH; 126"x 3,3" 


ML 26-40 
wie vor jedoch mit 40 MB Festplatte, 3,6" (35 ms) 


ML 36-40 
Der 803865X-16 MHz LCD VGA Auaptop 


wie ML 26 jedoch 803865X u, 40 MB 
Festplatte (25 ms) 
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PROFLGOMEUTER, Köni igeraße E19, D-A0z Lötnel 
Tel. 08733710 19 20: FAX 05732710 9 AT + 101855, IK (17) 87.32/800 
PROFI: COMPUTER, Kitzbühler Str, 24, O-1400 Oranlenbur 
Tel, Oranienburg 82698, Funk-Tel + "FAX 0048 We u 508254 
PROFI COMPUTER, Plantagenstr. 31; O-1880 Potsd: 

Tel. Polsdatı 754 49, FunkTel # FAX 0049/1811 508 8254 
iz; P PROFI« COMPUTER SCHWEIZ AG, ee 22, CH-8102 Zollikon 
Tel. 0113914843, EAX 0113920268, h 


Listing 


Vektorgrafik 
unter Quick Basic 
realisiert 


Das Programm »demograf.bas« (Listing) ist ein 
Beispiel für Grafikausgaben, die mit dem Basic- 
Compiler Quick Basic 4.5 realisiert wurden. 


Die im Listing vorgestellten Routinen entstanden aus der 
Anforderung, auch in Quick Basic ansprechende Grafiken 
für die Meßdatenerfassung und -darstellung zu realisieren. 
So sind diese Routinen beispielsweise in Programme zur 
Steuerung und Auswertung einer Zugprüfmastihine, oder 
der Darstellung von Widerstandskurven beim Punkt- 
schweilßen integriert. 

Die vorgestellten Routinen sind also dazu geeignet, in ver- 
schiedene Programme implementiert zu werden, die mit 
Grafik arbeiten, Um Ihnen die Hilfsmittel in ihrer Gesamt- 
heit zu demonstrieren, wurde das Programm »demo- 
graf,bas« geschrieben, 

Für deu Ablauf dieses Programms sind allerdings drei Vor- 
aussetzungen unbedingt zu erfüllen. 

1. Sie müssen beim Start von Quick Basic die Libary 
»gb,glb« mit einbinden, Das Erreichen Sie durch den Be- 
fehl »qb /l gb.qlbe. Sollten Sie Ihre Bibliotheken in einem 
anderen Verzeichnis haben als Quick Basic, so muß der 
Pfad mitangegeben werden. 

2. Eine weitere Voraussetzung ist, daß Sie neben Quick Ba- 
sic 4,5 auch über Turbo Pascal verfügen, da die verwende- 
ten Schriftdateien ein Bestandteil von Turbo Pascal sind. 

3. In Ihrem Computer muß eine EGA- oder VGA-Grafikkarte 
installiert sein. Aus Gründen des Programmigraufwandes 
wurde in dem Derno die EGA- oder VGA-Farbgrafik berück- 
sichligt. Sofern Ihr Rechner nicht über eine der genannten 
Grafikkarten verfügt, bricht das Programm nach Feststel- 
lung der (falschen) Karte automatisch ab, 

Stefan Schreiber entwickelte das Programm auf einem 
Schneider PC 1640 mit EGA-Grafikkarte. Ein Test auf ande- 
ren Computern, ausgerüstet mit VGA-Grafikkarten, lief zur 
vollsten Zufriedenheit. 

Bevor Sie das Programm starten, achten Sie darauf, daß 
sämtliche Zeichensatz-Dateien, kenntlich an der Endung 
».chr«, im gleichen Verzeichnis sind wie die Programım- 
Datei. Das ist erforderlich, da die Font-Dateien im Laufe 
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Bild 2. Verschiedene Schriften bilden kein Problem 
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Bild 1. Ansprechende Präsentationsgrafiken lassen sich problem- 
los generieren 


des Programms nachgeladen werden, anderenfalls würde 
das Programm abbrechen und ein Neustart (Reset) des 
Computers wäre erforderlich, 

Welche Funktion die einzelner Befehle und Routinen ha- 
ben, wird im Listing durch viele Rem-Zeilen (Bemerkungs- 
zeilen) erklärt. Nachfolgend lesen Sie daher nur einen gro- 
ben Überblick über die einzelnen Funktionen und die ver- 
wendeten Variablen, 


Die Routine »Grafikkarte« 


Als erstes wird ein Unterprogramm (»Grafikkarte«) aufge- 
rufen, welches selbständig die verwendete Grafikkarte er- 
kennt und dem Hauptprogramm Werte für den zu verwen- 
denden Bildschirm-Modus, Auflösung und so weiter vor- 
schlägt. Diese Werte sind so vordefiniert, daß immer eine 
maximale Auflösung erreicht wird, 

Es handelt sich hierbei übrigens um eine Routine, die in 
ihrem Kern aus einem in DOS 7/89 veröffentlichten Assem- 
blerprogramm stammi, das für Quick Basic umgeschrieben 
und um einige Variablendefinitionen erweitert wurde. 


Grafikfenster 


Das Unterprogramm »Grafikfenster«, faßt zunächst die 
Quick-Basic-Befehle »view« und »window« zusammen, in- 
dem ein entsprechend den eingegebenen Werten skaliertes 
Fenster auf dem Bildschirm ausgegeben wird. Dabei wird 
vom normalen mathematischen System ausgegangen, bei 
dem die Koordinaten (xmin/ymin) unten links und 
(xmax/ymax) oben rechts zu finden sind, Als wichtigster 
Punkt ist hier eine relativ vielfältige Wahl der Diagramm- 
Darstellungen vorgesehen, die verschiedenen Optionen 
werden im Programm »grafdemo« zum Teil vorgeführt. Sie 
reichen von einem leeren Fenster bis zu einem komplett 
beschrifteten Diagrarim mit x- und y-Rasterlinien. 

Der Clou hierbei ist, daß die Abstände der Skalierungsstri- 
che beider Achsen entsprechend der absoluten Achsenlän- 
ge automatisch beschriftet werden, 


Routinen für Vektorgrafikzeichen 


Speziell für die Beschriftung der Diagramme (Bild 1) gab 
es das Problem, Text genau zu positionieren und in varia- 
bler Größe darzustellen, Quick Basic stellt hierfür leider 
keine geeigneten Bafehle zur Verfügung. 

Eine kleine Sammlung von Routinen (kenntlich durch den 
Anfang »chre) löst jedoch dieses Problem, 

Von der Routine »chrlesen« wird ein vorgegebener Turbo- 
Pascal kompatibler Vektorfont (»name.chr«), zu sehen in 
Bild 2, ausgelesen. Die wichtigen Werte werden in globa- 
len Variablen zur weiteren Verwendung abgelegt. Die Aus- 
gabe eines Strings wird durch »chrlb« bewirkt. Von dort 
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aus wird die Routine »chrausgeben« für die Ausgabe der 
einzelnen Zeichen angesprungen, Farbdefinitionen sind 
auch durchführbar. 

Eine Definition der Höhe (chrsi!), Neigung (chrsl), Weite 
(chrwi!), Textdrehung (chrdi) und der Anordnung (chrlo) 
ist vorgesehen. ‚Das Unterprogramm »chrol« wird zur Be- 


Name.......0.0.. GRAFDEMO.BAS 


Sprache......... Quick Basic 4.5 


Grafikkarte..... EGA oder VGA 


Besonderheiten... Turbo Pascal ist erforderlich, da die 


verwendeten Schriftdateien ein fester 
Bestandteil von Borlands Turbo Pascal 
sind. 


'Name: 
"Autor: 


grafdemo.bas 
Stefan Schreiber 


'(c)1998 DOS International 


: DECLARE SUB Grafikkarte (grafiktyp$, grafik 


modus$, gxaufl%, gyaufl%, farben%, Abbverh! 
‚ maxZeilen$%) 

DECLARE SUB graffenster2 (xmin!, xMAX!, ymi 
n!, ymax!, Freiraum%, Skalenflag%, Fensterf 
arbe%, Diagrammfarbe%, diagrammrand?, Fenst 
erRand$, AchsenFarbe%, text$(), gxlinks®, g 
xrechts$, gyoben%, gyunten%) 

DECLARE SUB grafikfenster (xmin!, xMAX!, ym 
in!, ymax!, Freiraum%, Skalenflag%, Fenster 
farbe$, FensterRand%, AchsenFarbe%, text$() 
, gxlinks%, gxrechts%, gyoben%, gyunten%) 


: DECLARE SUB chrLB (x!, y!, text$, Farbe?) 
: DECLARE SUB vuport.voll (xmin!, xMAX!, ymin 


|, ymax!, Skalenflag%, Fensterfarbet, RandF 
arbe%, AchsenFarbe®) 

DECLARE SUB vuport.unten (xmin!, xMAX!, ymi 
n!, ymax!, Skalenflag%, Fensterfarbe%, Rand 
Farbe%, AchsenFarbe$%) 

DECLARE SUB vuport.rechts (xmin!, xMAX!, ym 
in!, ymax!, Skalenflag%, Fensterfarbe%, Ran 
dFarbe%, AchsenFarbe%) 

DECLARE SUB vuport.oben.links (xmin!, xMAX! 
‚ ymin!, ymax!, Skalenflag%, Fensterfarbe%, 
RandFarbe%, AchsenFarbe%) 

DECLARE SUB vuport.unten.links (xmin!, xMAX 
I, ymin!, ymax!, Skalenflag%, Fensterfarbe?% 
‚ RandFarbe%, AchsenFarbe$) 

DECLARE SUB chrlesen (datei$) 

DECLARE SUB chrDaten (datei$) 

DECLARE SUB chrAUSGEBEN (xß!, I, Zeichen$ 
‚ Farbe%, chrSLx!, chrSLy!, chrDIcos!, chrD 
Isin!) 

DECLARE FUNCTION chrBREiTE! (Zeichen$) 
DECLARE FUNCTION chrOL! (text$) 


' Grafikroutinen <sTs> Version vom 97.94.19 


tt E ACHTUNG !!! 
"Aufruf von Quick-Basic mit: QB/L QB.QLB 
' (um INTERRUPT verwenden zu können) 


"REM $INCLUDE: 'gb.bi' 
'diese Routine wurde aus QB.BI isoliert 


TYPE RegType 

AS INTEGER 

AS INTEGER 

AS INTEGER 

AS INTEGER 

AS INTEGER 

AS INTEGER 

AS INTEGER 

flags AS INTEGER 

END TYPE 
DECLARE SUB INTERRUPT (intnum AS INTEGER, i 
nreg AS RegType, outreg AS RegType) 


DEFINT A-2, 

COMMON SHARED gxaufl, gyaufl, grafikmodus 
COMMON SHARED chrSL, chrDI, chrLO, chrWI! 
COMMON SHARED chrSI!, Abbverh! 

COMMON SHARED vektoren.tafel$, Breiten.tafe 
1$, Positions.tafel$, text$() 


DIM text$(1P) 


'der Typ Byte wird in der Routine chrLESEN 
genutzt 
TYPE byte 
byte AS STRING * 1 
END TYPE 





Listing 


stimmung der Ausgabelänge benötigt, um den String ent- 
sprechend den Kennzahlen der HPGL-Konventionen mit 
einer bestimmten Ausrichtung ausgeben zu können. 
Wenn mit mehreren-Fonts in einem Programm gearbeitet 
werden soll, so müssen diese unmittelbar vor dem Aufruf 


(Stefan Schreiber/hw) 


nachgeladen werden. 






















































[229) 
[CB1] 
[229] 
[929] 


[32C) 


[PN] 
[PDa] 
[CXp] 
[DAS] 
[AUS] 
[724] 
[B24] 
[AK4} 
[KL4] 
[wy3] 
[076] 


[4L7] 
[14A] 


[4M2] 
[821] 
[3E2] 
[292] 
[B95) 
[ALS] 
[2K4) 
(7V2] 
[PN] 
[K61] 
[Pc3] 
[D2H] 


[3E2) 
[222] 
[229] 
[2H5] 
[LT5] 
[624] 
[229] 
[N22] 
[RK4] 
(P84] 
(243) 
[222] 
[294] 
[975] 
[(Yx5] 
[4Y5] 
[D65] 
[YK4] 
[ug3] 
[eMc] 


[ZDB) 
[vD2] 
[K61] 
[LNC] 
[BED] 
[VHA) 
[LCC] 
[ZP9] 
[TLA) 
[C6A) 
[99A} 
[F27) 
[N9D] 







[ZTB] 






[APE] 










[3DD} 






53: 
54: 
55: 


56: 


57: 
58: 
59: 
69: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 


68: 
69: 


79: 
71: 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
89: 
81: 


82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
98: 
91: 
92: 
93: 
94: 
95: 
96: 
97: 
98: 
99: 
199: 
121: 


192: 
183: 
194: 
185: 
186: 
197: 
198: 
189: 


ı1l: 
112: 
113: 
114: 
115: 


116: 


«117: 


Listing. Das Listing, ein Demo der vorgestellten Routinen 


pause = 2 


'! Feststellung der Grafikkarte und Ausgabe 
der Kennwerte 
CALL Grafikkarte (grafiktyp$, grafikmodus, g 
xaufl, gyaufl, färben, Abbverh!, zz) 

CLS 


PRINT "kkxx%%* GRAFIK-INFO krrrxK0 
PRINT 


PRINT "Grafikkarte : grafiktyp$ 
PRINT "Grafikmodus : grafikmodus 
PRINT "X-Auflösung : gxaufl 
PRINT "Y-Auflösung : gyaufl 
PRINT "Farbenzahl : farben 
PRINT "Abb.verh. : Abbverh! 
PRINT "max. Zeilen : zz 





LOCATE 25, 1: COLOR 2: PRINT "von GRAFIKK 
ARTE ermittelte/festgelegte Daten 
weiter mit <Taste>"; 
IF grafiktyp$ <> "EGA" AND grafiktyp$ <> 
"VGA" THEN 
LOCATE 15, 29: COLOR 12: PRINT "ich lau 
fe aber nur auf EGA oder VGA!" 
END 
END IF 
SLEEP pause * 5 


"Definition des Zeichensatzes, 
"Einlesen und Anzeige der Merkmale 

' (dient nur zur Kontrolle) 

datei$ = "litt.chr" 

CLS 

COLOR 7 

CALL chrDaten(datei$) 

LOCATE 25, 1: COLOR 2: PRINT "Die Font-Date 
n können mit chrDATEN angezeigt werden 
weiter mit <Taste>"; 

SLEEP pause * 5 


"Einlesen des Zeichensatzes zur 
'späteren Verwendung im Programm 
CALL chrlesen("litt.chr") 


nocheinmal: 

'Umstellen auf Grafikmodus, 
'der oben 'ermittelt wurde 
SCREEN grafikmodus 


‘DEMO der Fensterroutinen 


text$(1) = "GRAFIKFENSTER “*“TEST +" 
text$(2) = "das ist der X-Achsentext" 
text$(3) = "das ist der Y-Achsentext" 
text$(4) = "hier ist eine Fußnote" 


LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 

LOCATE 25, 1: COLOR 2 

PRINT "hier ist ein leeres Grafikfenster zu 
sehen weiter mit <Taste>" 

CALL grafikfenster(9, 19, 8, 18, 8, 8, 2, 1 

4, 15, text$(), 1, gxaufl, 1, gyaufl - 29) 

SLEEP pause % 3 

COLOR 7 

LOCATE 3, 19: PRINT "Jetzt gleich sehen Sie 
einige Darstellungsvarianten, die" 

LOCATE 4, 19: PRINT "von der Routine GRAFIK 
FENSTER zur Verfügung gestellt werden" 


LOCATE 5, 19: PRINT "Die Anwahl geschieht k 
odiert im Dualsysten:" " 

LOCATE 9, 19: PRINT "Skalenflag : = 
nichts, nur Umskalierung des Fensters" 
LOCATE 19, 19: PRINT " 1= 
mit X-Achse .2 = mit Y-Achse" 

LOCATE 11, 18: PRINT " 4 = 
mit X-Strichen 8 = mit Y-Strichen" 
LOCATE 12, 19: PRINT " 16 = 
mit X-Zahlen 32 = mit Y-Zahlen" 
LOCATE 13, 19: PRINT " 64 = 
mit X-Raster 128 = mit Y-Raster" 
LOCATE 14, 19: PRINT " 256 = 


mit Texten" 
LOCATE 1I7, 18: PRINT "Sollen verschiedene D 
arstellungsarten kombiniert werden, so" 
LOCATE .18, 18: PRINT "müssen ihre Kennwerte 
einfach nur addiert werden." 
LOCATE 21, 18: COLOR 2: PRINT "da die DEMO 
von 512 verschiedenen Fenstern etwas nerven 
d wäre," 
LOCATE 22, 18: PRINT "werden im Folgenden n 
ur einige wenige Varianten vorgeführt." 


231 


Listing 


232 


: LOCATE 23, 29: PRINT "(von 2 bis 3998 in 19- 


er Schritten) " 


» LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 
: LOCATE 25, 398: COLOR 2: PRINT "weiter mit < 


Taste>"; 


: SLEEP pause * 7 

: COLOR 2 

: LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 

: LOCATE 25, 63: PRINT "weiter mit <o>"; 

: Breite = gxaufl / 3 - 18: hoehe = (gyaufl - 


29) / 2 - 19 


ı yv = 5: xv = -Breite + 5 
: FOR i = 9 TO 399 STEP 19 


xv = xv + Breite +5 
IF xv > (gxaufl - Breite - 2) THEN 
xV 12 
yv yv + hoehe + 4 
END IF 
IF yv > gyaufl - hoehe THEN LET yv =5 
CALL grafikfenster (9, 18, ®, 19, 28, i, 1 
‚14, 15, text$(), xv, xv + Breite, yv, yv 
+ hoehe) 
LOCATE 25, 1: COLOR 2: PRINT "Grafikfenst 
er mit Skalenflag = "; "(511)"; 
= INKEY$: IF a$ = "Q" THEN EXIT FOR 





'hier auch mal ein zweifarbiges Fenster 


: LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 
: LOCATE 25, 1: COLOR 2: PRINT "durch geschic 


kte Anwendung sind zweifarbige Diagramme mö 
glich <Taste>"; 


: CALL graffenster2(-2@, 5, -48, 115, 25, ß, 


8, 1, 7, 14, 7, text$(), 1, gxaufl, 1, gya 
ufl - 29) 


®: GOSUB kurve 
: LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 


LOCATE 25, 1: COLOR 2: PRINT "durch geschic 
kte Anwendung sind zweifarbige Diagramme mö 
a <Taste>"; 

SLEEP pause * 3 


: LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 
: LOCATE 25, 1: COLOR 2: PRINT "die Teilung d 
- es Diagrammes wird aus dem Achsenbereich fe 


stgelegt <Taste>"; 

CALL graffenster2(-2ß, 58, -48, 115, 25, 51 
1, 8, 1, 7, 14, 7, text$(), 1, gxaufl, 1, g 
yaufl - 29) 


® GOSUB kurve 

: SLEEP pause * 3 

: LOCATE 25, 1: PRINT SPACE$ (89); 

: LOCATE 25, 5: COLOR 15: PRINT "so, das reic 


ht wohl als Demo für die Routine GRAFIKFENS 
TER. <Taste>"; 


: SLEEP pause * 3 
: GOTO texte 


: kurve: 
: RANDOMIZE TIMER 


alterPunkt! = RND * 115: Schritt! = „5 
FOR i! = 29 TO 58 STEP Schritt! 
neuerPunkt! = RND * 145 - 32 
LINE (i! - Schritt!, alterPunkt!)-(i!, ne 
uerPunkt!), 11 
alterPunkt! = neuerPunkt! 


: NEXT i! 
: RETURN 


'aber jetzt etwas mehr zur Textdarstellung 


: texte: 

: FOR i = 1 TO 4: text$(i) = "": NEXT 

: chrlO = 5: chrSL = ß: chrDI = 9 

ı CcLS 9 

: CALL grafikfenster(9, 19, 9, 18, 9, 9, 4, 


« 14, text$(), 59, 599, 59, 159) 


: chrsI! = 1 
® CALL chrLB(5, 7.5, "...mit das Wichtigste 


st allerdings die", 7) 


: chrSI! = 1.5 
® CALL chrLB(5.95, 5.25, "Textdarstellung", 


) 
: CALL chrLB(5, 5, "Textdarstellung", 15) 


chrsI! = 1 


® CALL chrLB(5, 2.5, "im Grafikmodus von Quic 


k-Basic ! ! !", 7) 


: SLEEP pause * 2 

: CALL vuport.unten(ß, 19, 8, 18, 9, 1, 4, 8) 
» chrsI! = .9 

® CALL chrLB(5, 9.5, "Bestimmung der Textneig 


ung durch die globale Variable chrSL", 12) 


® SLEEP 1 
® CALL chrLB(5, 8.5, "das geht von ganz norma 


1", 7) 


: SLEEP 1 


chrSL = 15 

CALL chrLB(5, 7.5, "über leicht geneigte Sc 
, Arisen, 7) 

SLEEP 1 

chrSL = 169 


: chrlo = 4 








[FB9] 193: 


[(5B1]) 194: 
[RD2] 195: 
[222] 196: 
[352] 197: 
[NK1] 198: 
[EB1] 199: 
[ZE9] 29p: 


(HV2] 291: 
[@p8] 292: 


[HV2] 293: 
284: 























295: 
[DK1] 296: 
[3RC] 297: 






[vD2] 298: 
[222] 299: 











[PT2] 212: 
[s6w2] 211: 
[6H9] 212: 
[yB1l] 213: 
[230] 214: 
[NK1] 215: 
[638] 216: 






[v82] 217: 
[HK1) 218: 
[FTB) 219: 











[RD2] 229: 
[wy5] 221: 
[7v2] 222: 
[cH2] 223: 





[YB1] 224: 
[YB8] 225: 







[v82] 226: 
[cv2] 227: 
[cH2] 228: 
[137] 229: 











[v82] 239: 
[EV2] 231: 
[6H2] 232: 
[119] 233: 






[v82] 234: 
[NT2] 235: 
[SH2] 236: 
[P85] 237: 
[WGA] 238: 









[F22] 239: 
[v82] 242: 
[372] 241: 
[CH2] 242: 
[W99] 243: 










[vß2] 244: 
[su2] 245: 
[CH2] 246: 
[s85] 247: 
[858] 248: 










[F22] 249: 
[v82) 259: 
[HT2] 251: 
[CH2] 252: 
[ELA] 253: 










[(VD2] 254: 
[289] 255: 
[ZN3] 256: 










[PT@] 257: 
[EB1] 258: 
[5B1] 259: 
[CH9] 269: 






[7v2] 261: 
[SH2] 262: 
[YB1] 263: 
[R2A] 264: 








[v82] 265: 
[7v2] 266: 
[SH2] 267: 
[2P9] 268: 
[CN5] 269: 
[KX4] 278: 
[CNB] 271: 












[3VC] 272: 












Listing. Das Listing, ein Demo der vorgestellten Routinen 





CALL chrLB(5, 6.5, "bis hin zu eher seltsam 
en Effekten...", 7) 

chrSL = 2 

SLEEP pause * 2 


temp! = chrWI! 

chrSI! = .8 

chrIO =5 > 
CALL chrLB(5, 4, "die ganz normale Schrift 
wird durch die", 19) 

chrWI! = chrWI! / 1.5 

CALL chrLB(5, 3, "globale Variable chrWI! e 
xpandiert", 19) 

chrWI!. = chrWI! / 1.5 

CALL chrLB(5, 2, "und noch mehr expandiert" 


chrWI! = temp! 
chrSI! = .6 i 

CALL chrLB(5, .5, "( diese Variable wird üb 
rigens in GRAFIKFENSTER gesetzt )", 11) 
SLEEP pause * 3 


CLS 9 

chrSL = 8: chrlo = 4 

CALL grafikfenster(9, 19, ß, ie; 2,2841 
‚ 14, text$(), 59, 599, 59, 1 

ehrsi! =]1ı 

CALL chrLB(5, 6.5, "außerdem sind die versc 

hiedensten Fonts nutzbar", 14) 

chrSI! = .8 

CALL chrLB(5, 5, "- sie müssen nur Turbo-Pa 

scal-kompatibel sein -", 14) 

SLEEP pause 

chrSI! = .7 ß 

CALL chrLB(5, 2.5, "( mit herzlichem Dank a 

n Borland, Mr. Hershey und DMV )", 7) 

SLEEP pause * 2 

CALL vuport.unten(9, 19, 2, 12, 9, 1, 4, 8) 

datei$ = "litt.chr" 

chrlesen datei$ 

chrSI! = 1 

CALL chrLB(5, 9.3, "den hier empfehle ich a 

llgemein", 7) 

SLEEP pause 

datei$ = "sans.chr" 

chrlesen datei$ 

CALL chrLB(5, 7.8, "dieser ist etwas fetter 

",7) 

SLEEP pause 

datei$ = "trip.chr" 

chrlesen datei$ 

CALL chrLB(5, 6.3, "der hier ist schön, abe 

r langsamer", 7) 

SLEEP pause 

datei$ = "goth.chr" 

chrlesen datei$ 

temp! = chrWI!: chrWI! = chrWI! / 1.2 

CALL chrLB(5, 4.8, "aber auch hiervor schre 

cke ich nicht zurück", 7) 

chrWI! = temp! 

SLEEP pause 

datei$ = "grek.chr" 

chrlesen datei$ 

CALL chrLB(5, 3.3, "in Griechisch sieht das 
nicht gut aus", 7) 

SLEEP pause 

datei$ = "scri.chr" 

chrlesen datei$ 

temp! = chrWI!: chrWI! = chrWI! / 1.3 

CALL chrLB(5, 1.8, "Schiefertafelklecksersc 

hrift", 7) 

chrWI! = temp! 

SLEEP pause 

datei$ = "etri.chr" 

chrlesen datei$ 

CALL chrLB(5, .3, "der Font nennt sich ETRI 
‚ was das auch sein mag", 7) 

SLEEP pause * 3 


'TEXT-ORIGIN-OPTIONEN 


CLS 9 

chrlO = 5 

chrSL = 9 

CALL grafikfenster (9, 19, 9, 18, 9, 9, 4; 1 


„ 14, text$(), 59, 599, 59, 15ß) 

datei$ = "litt.chr" 

chrlesen datei$ 

chrsI! = 1 

CALL chrLB(5, 5, "Die Textausrichtung ist a 
ngelehnt an HPGL", 14) 

SLEEP pause 

datei$ = "litt.chr" 

chrlesen datei$ 


CALL vuport.voll(9, 19, 2, 18, e zer 4, 8) 
chrSL = 8: chrSI! = .5: chrlö = 

CALL chrLB(5, 19, "Positionierung relativ z 
ur angegebenen Koordinate", 12) 

CALL chrLB(5.92, 19.92, "Positionierung rel 
ativ zur angegebenen Koordinate", 14) 


DOs 12'90 




















Synthetronic GmbH 
Computer-Großhandel 
Suchen Sie einen zuverlässigen Lieferanten, der neben 
Kompetenz auch noch Super-Preise anbieten kann ? Dann 
sind Sie bei uns völlig richtig : Senden Sie uns Ihren 


Gewerbenachweis ( Briefkopf genügt NICHT ! ) - wir 
schicken Ihnen umgehend unsere Liste. Mit dabei sind : 


Cherry Tastaturen 
Miniscribe Mecer oa Addonics ciize 
Mannesmann Tally Drucker 
TEAC Maxell Longshine DR-DOS 
Mainboards 286 386 486 
Future Domain Conner Seagate 
Discovery 

und auch die bewährte SD/LC-PC-Serie. 


Micropolis Platten 


Western Digital Mustek 


* Monitore * VGAs * Boards * Add-Ons * 


FAX : 069/ 73 88 86 
6000 Frankfurt 1 


Telefon : 069 / 73 70 51 
Kleyerstraße 62-64 











Überlassen Sie 
dem Computer 
Ihre Buchhaltung. 


Ein für allemal! 


DIEBUCHHALTUNG 


Der Computer nimmt’s genau, 
wenn es um Zahlen geht. Er 
macht keine halben Sachen, 
weil er auf Vollständigkeit pro- 
grammiert ist, Von Simon. 

Die Buchhaltung ist jederzeit 
komplett, die Ergebnisrech- 
nung richtig und auf den 
Pfennig genau. Im Datev- 
Konten-Rahmen. So wie das 
Finanzamt sie wünscht! 

EAR hält Ihre Buchhaltung in 
Ordnung. Ein für allemal, Sie 
können sofort loslegen. Ohne 
lange Schulung. 


Probieren Sie’s selbst. 
Mit einer Demo-Diskette. 


(Beim Kauf des Programms 
wird die Schutzgebühr von 
DM 20,- angerechnet.) 


NE SIMON! 


TWARE 


Seeweg 1 
8162 Spitzingsee 


Tel. 080 26/7388 
FAX 0 80 26/7 1789 








Public Domain & Sharware 


24-Stunden-Service 
Ladenverkauf 
Ausgesucht und virenfrei 


Alle in dieser Zeitschrift aufgeführten 
Sharewaro-Programme sind lieferbar 


Probier-Paket I 
VirenScanner, VGA-Spiele: Quatris, 
Shooting Galery 
3 Disk + Katalogdisk 10,- DM 


Probier-Paket II 
VirenScanner, DBH-Der Buchhalter- 
GS-Geschäftspaket o. CTO-Geschäfts- 
paket 
5 Disk + Katalogdisk 20,- DM 

__  Probier-Paket III 
Erotic-Paket fr VGA-Card 1MB 


(nur für Erwachsene. m. Altersangabe) 
11 Disk + Katalogdisk 35,- DM 

















Die Preise für PD-Disketten betragen: 
5,25°-Disk 4,- DM 
3,5*-Disk 6,- DM 
Versand nur gegen Vorkasse (Scheck) 


McByte GmbH 
Maastrichter Straße 23 - 5000 Köln 1 
Telefon: 0221 / 57990-40 
Fax: 0221 / 57990-60 











BITTE EIN 
BIT. 





VIEWEG COMPUTERBÜCHER. 
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Listing 


chrSI! = .3: CALL chrLB(5, 9, "( globale Va 
riable chrLO )", 12) 
chrSL = 9: chrSI! = .45 
links! = -2 
FOR j = 8 TO 2 
links! = links! + 3.5 
FOR i =1T0 3 
oben! = 19 - i * 3 
LINE (links! - 1, oben!)-(links! + 1, o 
ben!), 8 
LINE (links!, oben! - 1)-(links!, oben! 
+1), 8 
chrIOo = i +j * 3 
CALL chrLB(links!, oben!, "LO" + STR$(c 
hrLo), 2) 
NEXT i 
NEXT j 
SLEEP pause * 3 


CALL vuport.voll(2, 19, ß, 19, 2, 

chrSL = 8: chrSI! = .5: chrlO = 16 

CALL chrLB(5, 19, "Positionierung mit etwas 
Abstand", 12) 

CALL chrLB(5.922, 19.92, "Positionierung mit 
etwas Abstand", 4) 

chrSI! = .3: CALL chrLB(5, 9, "( globale Va 
riable chrLo )", 12) 

chrSL'’= 8: chrSI! = .45 

links! = -2 


1, 4, 8) 


‚FOR j = 9 TO 2 


links! = links! + 3.5 
FOR i = 1T0 3 
oben! = 19 - 
LINE (links! 
ben!), 8 
LINE (links!, oben! - 1)-(links!, oben! 
+1), 8 
chrIO = 19 +i+j * 3 
CALL chrLB(links!, oben!, "LO" + STR$(c 
hrLo), 2) 
NEXT i 
NEXT j 
SLEEP pause * 3 


* 3 
1, oben!)-(links! + 1, o 


i 


!TEXT-DIRECTION-OPTIONEN 

CcLS 9 

chrloO =5 

chrSL = 

CALL vuport.oben.links(9, 12, 9, 18, 8, 1 
7,82) 

datei$ = "litt.chr" 

chrlesen datei$ 

chrSI! = .8 

chrLO = 5 

CALL chrLB(5, 7, "eine beliebige Textdrehun 
g", 14) 

CALL chrLB(5, 5, "ist auch möglich", 14) 
chrSI! = .6: CALL chrLB(5, 3, "( globale Va 
riable chrDI )", 13) 

SLEEP pause 

datei$ = "litt.chr" 

chrlesen datei$ 


CALL vuport.rechts(9, 19, 8, 18, 8, 1, 7,8 
) 


chrlO = 12 
chrsI! = .5 
links! =5 
oben! =5 
‚LINE (links! - 1, oben!)-(links! + 1, obe 
n!), 8 
LINE (links!, oben! - 1)-(links!, oben! + 
1), 8 
FOR i = 8 TO 369 STEP 39 
chrDI = i 
text$ = " "1 + STR$(i) + " Grad" 
CALL chrLB(links!, oben!, text$, i + 1) 
NEXT i 
SLEEP pause * 2 
GOSUB Telefon 


endeabfrage: 

a$ = UCASE$ (INKEY$) 

IF a$ = "Q" THEN END 

IF a$ = "w" THEN GOTO nocheinmal 
GOTO endeabfrage 


Telefon: 

CALL vuport.unten.links(9, 1%, 2, 18, 9, 8, 
4, 2) 

chrlesen "trip.chr" 

chrLoO = 5: chrSI! = 2: chrSL = 19 


. CALL chrLB(5, 8.5, "<sTs>", 14) 


chrSI! = 1.2 

CALL chrLB(5, 5, "DOS International", 4) 
CALL chrLB(5, 2, "98121/79941", 4) 
chrsI! = 2 

CALL chrLB(5, 8.5, "<sTs>", 1) 

SLEEP pause * 2 
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[233] 
[VR1] 
[TE1] 
[ZR1] 
[3w6] 
[675] 
[545] 
[3s1] 
[L45] 
[PF1] 
[ss1] 
[c43] 
[811] 
[222] 
[KZ2] 
[HA1] 
[229] 
[691] 
[YX4] 
[c55] 
[825] 
[9U7] 






















[UP5] 
[A22] 
[LA3] 
[229] 
[RM7] 










356: 


357: 
358: 
359: 
36: 


361: 
362: 
363: 
364: 
365: 
366: 
367: 
368: 


369: 
379: 
371: 
372: 


373: 


374: 
375: 
376: 
377: 


378: 
379: 
389: 
381: 


382: 
383: 
384: 
385: 
386: 
387: 
388: 


389: 
399: 


391: 
392: 
393: 


394: 
395: 
396: 
397: 


398: 
399: 
4992: 


491: 
422: 
493: 
494:° 


495: 
496: 


497: 
4928: 
429: 
419: 
411: 
412: 
413: 
414: 
415: 
416: 


417: 


418: 
419: 
429: 
421: 
422: 
423: 
424: 
425: 
426: 
427: 
428: 
429: 
439: 
431: 
432: 


433: 
434: 
435: 
436: 
437: 


Listing. Das Listing, ein Demo der vorgestellten Routinen 





LOCATE 25, 19: COLOR 19: PRINT "noch einmal 
mit <W> „ für Ende <Q> drücken"; 
RETURN 


DEFLNG V 

SUB chrAUSGEBEN (x9@!, yß!, Zeichen$, Farbe, 
chrSLx!, chrSLy!, chrDIcos!, chrDIsin!) 
'diese Routine gibt ein einzelnes Zeichen 
'mit vordefiniertem Slant, 

‘Drehung, Größe und Farbe aus 

'!! zur korrekten Funktion muß diese 
"Routine von chrLB aufgerufen werden !! 

t 


SHARED erster.ascii.wert, chrHOEHE 
SHARED Positions.tafel$, Breiten.tafel$, ve 


ktoren.tafel$ 


"bestimmen des Offsets in der Positions- 
'Tabelle (n-tes Zeichen der Tabelle) 
ascii.offset = ASC(Zeichen$) - erster.asc 
ii.wert 
"Ermittlung des Beginns der Positionstabell 
e 
Position = SADD(Positions.tafel$) 
"Auslesen des gesuchten Vektorbeginns 
"aus der Positionstabelle 
vektor.offset = PEEK(Position - 1 + ascii 
.offset * 2 + 1) + PEEK(Position - 1 + asci 
i.offset * 2 + 2) * 256 
"Bestimmung der Anfangsspeicheradresse 
‘der Vektorentabelle 
vektoranfang = SADD(vektoren.tafel$) 
vektor.start& = CLNG(vektoranfang + vekto 
r.offset) 


is 
xy.auslesen: 

x = PEEK(vektor.start& + i) 

y = PEEK(vektor.start& + i + 1) 

aktion = ((x AND &H89) + (y / 2)) / 128 

x AND &H7F: IF x > 64 THEN LET x = x- 


% 
[i 





xi=x 

y = y AND &H7F: IF y > 64 THEN LET y=y- 
128 

yı=y 

'die ausgelesenen Werte werden erst normier 
t (9), 

'dann mit chrsI! skaliert 

x! = (x! / chrHOEHE * chrSI!) 


y! = (y! / chrHOEHE * chrSI!) 
'hier wird die Schriftneigung miteingerechn 


x! =x!+y! * chrSix! 

y!=y! * chrsLy! 

'nun wird eine eventuelle Schriftdrehung vo 
rgenommen 5 

x1!=x!: yli=y! 

x! = x1! * chrDIcos! - yl! * chrDIsin! 

y! = x1! * chrDIsin! + yl! * chrDIcos! 
'x-Wert entsprechend Fensterproportionen un 
da Grafikkarte verzerren 

x! = x! / chrWI! * Abbverh! 

'die vorbereiteten Werte werden zu der Grun 
dkoordinate addiert 

x! = xp! + x! 

y!=yß! +y! 


'und jetzt kann endlich gemalt werden 
SELECT CASE aktion 


CASE IS = 9 
EXIT SUB 
CASE IS = ı 


"eigentlich Cursorbewegung, dies würde 

"aber ggf. einen unerwünschten 

"Punkt auf den Bildschirm malen! 

CASE IS = 2 
LINE (xalt!, yalt!)-(x!, y!), Farbe 
CASE ELSE 

END SELECT 

xalt! = x!: yalt! = yl 

i=i+t2 


GOTO xy.auslesen 
END SUB 


DEFINT V 

FUNCTION chrBREITE! (Zeichen$) 

'gibt die auf die Zeichengröße 
"umgerechnete Breite zurück, 

‘der Breitenfaktor wird NICHT berücksichtig 
tt! 

SHARED erster.ascii.wert, chrHOEHE 

SHARED chrSI! 

SHARED Breiten.tafel$ 


"bestimmen des Offsets in der Positionstabe 
lle 
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CLARION = +++ > 


CLARION-PROFESSIONAL-DEVELOPER CLARION-PERSONAL-DEVELOPER 
CLARION-GRAFIK LEM CLARION-KOMMUNIKATION LEM 
CLARION-REPORT-WRITER CLARION-DBASE-III LEM 
CLARION-FINANZ LEM CLARION-SOFTWARE DISTRIBUTION KIT 
CLARION-LEM MAKER CLARION-MEMO3 LEM 

CLARION-MICKEY LEM CLARION-REPORT3 LEM 
CLARION-MERGE3 LEM CLARION-KALK3 LEM 


PASSWORD3-TOOLKIT 


- STF SOFTWARE — 


Franz Stampflmeier 
Von-der-Tann-Straße 11 
8200 Rosenheim 
Telefon 08031-17631 %*%*%* Telefax 08031-31543 





PETER BECKER 


Friedrich-Voigtländer-Str. 44 INH. A. REINELT Telefon (0531) 371027-29 
3300 Braunschweig COMPUTER DRUCKER NETZWERKE Telefax (0531) 372017 


JETZT KOMMEN DIE KOMPLETTEN! 


@® BECKERAT 1 AT 80286 12 MHz CPU (LM 16,1) 1 MB Hauptspeicher / erweiterbar auf 4 MB / 2 x ser. - 1x par. Schnittstelle / 
1,2 MB Diskettenlaufwerk 5,25” / Kombicontroller HDD - FDD /20 MB Festspeicherplatte 40 ms / 
DM 1.530,- 


AT Tastatur 102 dt. / Profi-Tischgehäuse mit Speeddisplay 
® BECKER AT 2/16 AT 80286 NEAT 16 MHz CPU / 1 MB Hauptspeicher / erweiterbar auf 8 MB / 2x ser. - 1 x par. 

Schnittstelle / 1,2 MB Diskettenlaufwerk 5,25” / AT-Bus-Controller / 40 MB Festspeicherplatte 

28 ms / AT Tastatur 102 dt. / Profi-Tischgehäuse mit Speeddisplay DM 1 ‚898,- 


@® BECKER AT 2/20 AT 80286 NEAT 20 MHz CPU / 1 MB Hauptspeicher / erweiterbar auf 8 MB / 2 x ser. - 1x par. 


























Schnittstelle / 1,2 MB Diskettenlaufwerk 5,25” / AT-Bus-Controller /40 MB Festspeicherplatte 

28 ms / AT Tastatur 102 dt. / Profi-Tischgehäuse mit Speeddisplay DM 2.098,- 
@ BECKER AT3 AT 80386 SX / 16 MHz CPU / 1 MB Hauptspeicher / erweiterbar auf 8MB/ 2x ser. - 1x par. 

Schnittstelle / 1,2 MB Diskettenlaufwerk 5,25” / AT-Bus-Controller /40 MB Festspeicherplatte 

28 ms / AT Tastatur 102 dt. / Profi-Tischgehäuse mit Speeddisplay DM 2.298,— 
© BECKER AT4 AT 80386 / 20 MHz CPU Ausstattung wie AT3 DM 2.998,- 
BECKER AT 5 AT 80386 / 25 MHz CPU Ausstattung wie AT3 DM 3.198,- 
® BECKER AT 6 AT 80386 / 25 MHz CPU /32 KB Cache / Ausstattung wie AT3- DM 3.698,- 
BECKER AT 7 AT 80386 / 33 MHz CPU / 64 KB Cache / 1 MB Hauptspeicher / erweiterbar auf 8MB/2x ser. - 1x par. 

Schnittstelle / 1,2 MB Diskettenlaufwerk 5,25” / AT-Bus-Controller / 40 MB Festspeicherplatte 28 ms / 

AT Tastatur 102 dt. / Profi-Tischgehäuse mit Speeddisplay DM 4.398,- 
® BECKER AT 8 AT 80486 / 25 MHz CPU /64 KB Cache / 8 MB Hauptspeicher /2 x ser. - 1x par. Schnittstelle / 

1,2 MB Diskettenlaufwerk 5,25” / AT-Bus-Controller / 80 MB Festspeicherplatte 18 ms / DM 1 0 998 

AT Tastatur 102 dt. / Boden-Towergehäuse GRAPHIC-SETS = y 
Monochrom-Karte und 14” Monitor, sw oder amber DM 248,- VGA-Karte, 16 Bit, 512 KB und 14” VGA-Mon. Color 
VGA-Karte, 16 Bit, 256 KB und 14” VGA-Mon. sw DM 498,- Auflösung Karte u. Monitor 1024 x 768 DM 998,- 
VGA-Karte, 16 Bit, 256 KB und 14” VGA-Mon. Col. VGA-Karte, 16 Bit, 512 KB und 14” Farbmultiscan Mon.DM 1.298,- 
Auflösung Karte u. Monitor 800 x 600 DM 898,-— VGA-Karte, 16 Bit, 512 KB und 14” SW-Multiscan Mon. DM 698,- 


ZUSATZAUSSTATTUNGEN: Aufpreis für Tischtower DM 90,-, Aufpreis für Bodentower DM 190,-, 1,44 MB 3,5” Diskettenlaufwerk DM 169,- 


ACHTUNG FACHHÄNDLER UND IMPORTEURE! ACHTUNG ENDVERBRAUCHER! : 1 Jahr Garantie! 
Aufgrund der gestiegenen Händlernachfrage bie- Beiuns gilt die Devise »Aus alt mach neu«!Wirneh- Unsere eigene Meisterwerkstatt steht mit ausge- 
ten wir Rechner zu Sonderkonditionen an! Fordern men Ihren alten Computer zu Tageshöchstpreisen bildeten Technikern zu Ihrer Verfügung. Beim Servi- 
Sie unsere aktuelle Händler-Preisliste an! Sie ha- in Zahlung! Fragen Sie nach einem Angebot! cefall ist Ihr Rechner garantiert innerhalb von 24 
ben einen Posten zu verkaufen? Kontakten Sie Stunden wieder auf dem Weg zu Ihnen. 
ann Wir kaufen von Ihnen und wir vermitteln für 

iel 













: PRINT " 


'(n-tes Zeichen der Tabelle) 
ascii.offset = ASC(Zeichen$) - erster.asc 
ii.wert 


"Ermittlung des Beginns der Breitentabelle 
Position = SADD(Breiten.tafel$) 
Breite = PEEK(Position + ascii.offset) 
chrBREITE! = Breite / chrHOEHE * chrsI! * 
Abbverh! 


: END FUNCTION 


: SUB chrDaten (datei$) 


‘dieses Unterprogramm liest den 
'‘(wichtigen) Inhalt der übergebenen 
'CHR-Datei aus und zeigt die 
"entsprechenden Werte an. 


: DIM ein AS byte 
: CLOSE #9 
: OPEN datei$ FOR BINARY AS #9 


'Daten, die aus dem Dateikopf kommen 


: PRINT "Datei:"; datei$ 
: PRINT : PRINT " 


Kopfdaten der 





Datei 
"Dateikennung holen 
laenge = 2: Kennung$ = STRING$(laenge, 32 


Position = 1 
GET #9, Position, Kennung$ 
PRINT "Kennung der Datei 
'Copyright-Meldung holen 
copyright$ = "" 
Position = 5: i=9 
Endekennung$ = CHR$ (26) 


2"; Kennung$ 


: cd.noch.ein.byte: 


GET #9, Position + i, ein.byte 
IF ein.byte <> Endekennung$ THEN 
er = copyright$ + ein.byte 
=i 
GOTO cd.noch.ein. byte 
'es werden solange Bytes eingelesen, 
'pis die Endekennung erkannt wird 
"aus deren Position ergibt sich dann 
'die Position für weiter einzulesende Daten 


: END IF 


copyversatz = i - 85 
‘(83 ist normale Copyright-Länge) 

laenge = LEN(copyright$) - 2 

copyright$ = LEFTS (copyright$, laenge) 

PRINT "Copyright-Meldung B 

PRINT copyright$ 

PRINT 

PRINT "Copyright-Länge : "5 lJaenge; " 
Byte" 


:. 'Name des Zeichensatzes 


‚laenge = 4: zeichenSatz$ = SPACE$(laenge) 

Position = 93 + copyversatz 

GET #9, Position, zeichenSatz$ 

a "Zeichensatzname : "; zeichensa 
tz 
"Version des Zeichensatzes 

Position = 99 + copyversatz 

GET #9, Position, Hauptnummer 

Position = 181 + copyversatz 

GET #9, Position, Unternummer 

version$ = STR$(Hauptnummer) + "." + STR$ 
(Unternunmnmer) 

PRINT "Zeichensatzversion : "; version$ 
"Position der Beschreibungstabelle 

Position = 91 + copyversatz 

GET #9, Position, offset 

offset = offset 

PRINT "Beschr.-OFFSET bei : "; offset; " 
bzw. HEX "; HEX$ (offset) 
'"Dateilänge ermitteln 

laenge = 4: zeichenSatz$ = SPACE$(laenge) 

Position = 97 + copyversatz 

GET #9, Position, Dateilaenge 

PRINT "pateilänge ist : "; Dateilaen 
ge; " Bytes (ohne Offset)" 
'Daten aus der Beschreibungstabelle 
"diese beginnt bei OFFSET, der aus dem 
'Kopf ausgelesen wurde 
PRINT 
Beschreibungstabelle 


"Anzahl der definierten Zeichen 
Position = offset + 2 
GET #9, Position, ein.byte 
zeichenzahl = ASC(ein.byte) 
PRINT "Anzahl der Zeichen : "; zei 
chenzahl 
"ASCII-Code des ersten definierten Zeichens 
Position = offset + 5 
GET #9, Position, ein.byte 
erster.ascii.wert = ASC(ein.byte) 
PRINT "ASCII-Wert des 1. Zeichens: "; ers 
ter.ascii.wert 
'offsetwert der Vektortabelle 
Position = offset + 6 
GET #9, Position, vektor.offset 
















































[3M1] 
[MU4 ] 
[HX3] 
[9s1] 
[294] 
[nsı] 
[8x2] 
[PF1] 
[555] 
[ss] 
[229] 
(BG3] 
[YH3] 
[H22] 
[BF7] 











[w46] 






[SLB] 





[924] 
[NW2 ] 
[v11] 
[29292] 
[HA1] 
[2922] 
[XD3] 
[DL7] 
[AF7] 











[P87) 





[Lw6) 
[VX2] 
[RY7] 








[EB9] 


[299] 
[LL2] 
[229] 
[851] 
[XA4 ] 
[E26] 
[cB3] 
[AKS5] 
[RY1] 
[884] 
[114] 
[E72] 
[DW2] 


















[366] . 


527: 


528: 
529: 
539: 
531: 


532: 


533: 
534: 
535: 
536: 


: CLOSE #9 
: END SUB 


: SUB chrLB (x!, y 





629: 
681: 
692: 
693: 
624: 
695: 
66: 
697: 
698: 
699: 


Listing. Das Listing, ein Demo der vorgestellten Routinen 


: END SELECT 





PRINT "Vektortabellen-Offset ı "; vek 
tor.offset; " oder HEX "; HEX$(vektor.offse 
t) 

'Definition der maximalen definierten Zeich 
enhöhe 

Position = offset + 9 

GET #9, Position, ein.byte 

chrHOEHE = ASC(ein.byte) 


PRINT "vordefinierte Zeichenhöhe : "; chr 
HOEHE 
‘Definition der maximalen definierten Unter 
länge 


Position = offset + 11 

GET #9, Position, ein.byte 

Unterlaenge = ASC(ein.byte) 

PRINT "vordefinierte Unterlänge : "; 256 
- Unterlaenge 





‚ text$, Farbe) 
‘diese Routine druckt einen kompletten 
'String aus und berücksichtigt die 
‘korrekten Abstände [über chrBreite()] 
‘IF chrWI! = 3 THEN LET chrWI! = 1 

'falls GRAFIKFENSTER nicht verwendet wird 


: deg! = 3.14159 / 189 
: chrSIx! 


= SIN(chrSL * deg!): chrSLy! = COS( 
chrSL * deg!) 


®: chrDIcos! = COS(chrDI * deg!): chrDIsin! = 


SIN(chrDI * deg!) 


‘vertikale Position (in Schriftebene) --- 
Zusatz = 9 


: IF chrLO > 198 THEN LET Zusatz = 1 
: SELECT CASE (chrLO MOD 19) 


CASE 1, 4, 7 
oben! = Zusatz * chrSI! / 2 
CASE 2, 5, 8 
oben! = -chrSI! / 2 
CASE 3, 6, 9 
oben! = -chrSI! - Zusatz * chrSI! / 2 


"horizontale Position (in Schriftebene) --- 
laenge! = chrOL! (text$) 


: Zusatz = 9 
: IF chrLO > 19 THEN LET Zusatz = 1 
: SELECT CASE (chrLo MOD 19) 


CASE IS <4 
links! = Zusatz * chrSI! / 2 
CASE IS <7 
links! = -laenge! / 2 
CASE ELSE 
links! = -laenge! - Zusatz * chrsI! / 2 


® END SELECT 


11! = links!: o1! = oben! 


: FOR i = 1 TO LEN(text$) 


2$ = MID$(text$, i, 1) 

12! = x! + (11! * chrDIcos! - ol! * chrDI 
sin!) / chrWI! 

o2! = y! + '(11! * chrDIsin! + ol! * chrDI 
cos!) 

CALL chrAUSGEBEN (12!, o2!, 2$, Farbe, chr 
SLx!, chrSLy!, chrDIcos!, chrDIsin!) 

versatz! = chrBREITE! (z$) 

11! = 11! + versatz! 


: NEXT i 
: END SUB 


: SUB chrlesen (datei$) 


"dieses Unterprogramm liest den (wichtigen) 
"Inhalt der übergebenen Datei aus und beleg 
t 

"einige Variablen. Diese Variablen werden a 
ls 

‘SHARED definiert, um eine Verwendung im 
"Hauptprogramm sowie in anderen Modulen 

'zu ermöglichen. 


: SHARED erster.ascii.wert, zeichenzahl, chrH 


OEHE 


: SHARED vektoren.tafel$, Breiten.tafel$, Pos 


itions.tafel$ 


: DIM ein AS byte 


CLOSE #9 

OPEN datei$ FOR BINARY AS #9 

'Daten, die aus dem Dateikopf kommen 
'"Dateikennung holen 
laenge = 2: Kennung$ 
Position = 1 

GET #9, Position, Kennung$ 
'"Copyright-Meldung holen 
copyright$ = "" 

Position = 5: i=9 


= SPACE$ (laenge) 


DOS 12’90 
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: Endekennung$ = 
: noch.ein.byte: 


: SkalenFlagl 


: IF Freiraum > 


CHR$ (26) 


GET #9, Position + i, ein.byte 
IF ein.byte <> Endekennung$ THEN 
i=si+rı 
GOTO noch.ein.byte 
N ' es werden solange Bytes ausgelesen, b 
s 


'die .Endekennung erkannt wird aus deren 
‘Position wird dann die Position weiter 
er 
'Daten ermittelt 
END IF 


®: copyversatz = i - 85 


'!--- 85 ist die "normale" Endposition 
"Position der Beschreibungstabelle 


: Position = 91 + copyversatz 
: GET #9, Position, offset 
: offset = offset 


'Dateilänge ermitteln 


: Position = 97 + copyversatz 
: GET #9, Position, Dateilaenge 


'Daten aus der Beschreibungstabelle 

'diese beginnt bei OFFSET, der aus dem Kopf 
‚ausgelesen wurde 

"Anzahl der definierten Zeichen 


: Position = offset + 2 
: GET #9, Position, ein.byte 
: zeichenzahl = ASC(ein.byte) 


"ASCII-Code des ersten definierten Zeichens 


: Position = offset + 5 
: GET #9, Position, ein.byte 
: erster.ascii.wert = ASC(ein.byte) 


'offsetwert der Vektortabelle 


: Position = offset + 6 
: GET #9, Position, vektor.offset 


‘Definition der maximalen definierten Zeich 
enhöhe 


: Position = offset + 9 
: GET #9, Position, ein.byte 
: chrHOEHE = ASC(ein.byte) 


"Positionstabelle einlesen 


: laenge = zeichenzahl * 2 
: Positions.tafel$ = 
: pos.anfang = offset + 1 + &H19 

: GET #9, pos.anfang, Positions.tafel$ 


SPACE$ (laenge) 


'Breitentabelle einlesen 


: laenge = zeichenzahl 
: Breiten.tafel$ = SPACE$(laenge) 
: breiten.anfang = offset + 1 + &H1ß + zeiche 


nzahl * 2 


: GET #9, breiten.anfang, Breiten.tafel$ 


'"Vektortabelle auslesen 


: laenge = Dateilaenge - vektor.offset 
: vektoren.tafel$ = SPACE$ (laenge) 
: vektor.anfang = offset + 1 + vektor.offset 


GET #9, vektor.anfang, vektoren.tafel$ 


® CLOSE #9 
: END SUB 


: FUNCTION chrOL! (text$) 


'diese Funktion bestimmt die Breite des aus 
zugebenden Textes 

'sie wird z.B. für die Positionierung (chrO 
R) benötigt 


: FOR i = 1 TO LEN(text$) 


1! = 1! + chrBREITE!(MID$(text$, i, 1)) 
NEXT i 


: chroLl! = 1! 
: END FUNCTION 


: DEFSNG X-Y 
: SUB graffenster2 (xmin, xMAX, ymin, ymax, F 


reiraum, Skalenflag, Fensterfarbe, Diagramm 
farbe, diagrammrand, FensterRand, AchsenFar 
be, text$(), gxlinks, gxrechts, gyoben, gyu 
nten) 


'erstmal wird normal dargestellt 

= Skalenflag - (Skalenflag AND 

195) 

CALL grafikfenster(xmin, xMAX, ymin, ymax, 

Freiraum, SkalenFlagı, Fensterfarbe, Fenste 
rRand, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxrec 
hts, gyoben, gyunten) 


'dann wird ggf. das Datenfenster:. übergezeic 
hnet 

2 THEN 

Faktor! = (199 + Freiraum * 2) / Freira 


um 


xdiff = (gxrechts - gxlinks) / Faktor! 


ydiff = (gyunten - gyoben) / Faktor! 

gxlinks2 = gxlinks + xdiff: gxrechts2 = 
gxrechts - xdiff 

gyoben2 = gyoben + ydiff: gyunten2 = gy 
unten - ydiff 
SkalenFlag2 = Skalenflag - SkalenFlagl 









698: 






691: 





: END SUB 





[229] 696: 
[E45] 697: 
[F85] 698: 
[2B6] 699: 







[DWS] 799: 
[Td6] 791: 
[RE2] 792: 


[222) 783: 
[R58] 794: 


[222] 7895: 
[cD3] 796: 
[435] 797: 
(222) 728: 
[9E4] 799: 
[170] 719: 










[AH3] 711: 
[8DB] 712: 







[x33] 713: 
[E53] 714: 
[y25] 715: 
[N53] 716: 
[135] 717: 
[vıc) 718: 











[S63] 719: 
[SR2]) 729: 
[AV6] 721: 






[THS] 722: 
[8ß1) 723: 
[282) 724: 
[CV6] 725: 








[2H5) 726: 
[881] 727: 
[228) 728: 
[UD3] 729: 
[wv5] 739: 
[555] 731: 
[MB6] 732: 
[XV5] 733: 
[APa] 734: 
[SR2] 735: 
[3u1] 736: 
[9s1] 737: 
[7u1] 738: 
[nsı) 739: 
[1x1] 749: 
[AK1] 741: 
[ssı] 742: 
[DH5S] 743: 
[vc5] 744: 
[vB5] 745: 
[Cs4] 746: 
[D45] 747: 
[PA] 748: 


[2922) 749: 
[HA8] 759: 





























[272] 751: 
[9C4] 752: 
[PF1] 753: 
[5NA] 754: 









[881] 755: 
[zw2] 756: 
[XH4] 757: 
[RWS] 758: 
[4Y7] 759: 


[8B1] 76p: 
[ZR2] 761: 
[5K4] 762: 
[2W9] 763: 














[881] 764: 








[MmU1] 765: 
[7s5] 766: 
[MB6] 767: 
[1W5] 768: 





[KP4] 769: 
[UR2] 779: 









"'Skalenflag : 9 = 


Listing. Das Listing, ein Demo der vorgestellten Routinen 





CALL grafikfenster(xmin, xMAX, ymin, ymax, 
9, SkalenFlag2, Diagrammfarbe, diagrammran 
d, AchsenFarbe, text$(), gxlinks2, gxrechts 
2, gyoben2, gyunten2) 
END IF 







SUB grafikfenster (xmin, xMAX, ymin, ymax, 
 Preiranm, Skalenflag, Fensterfarbe, Fenster 
Rand, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxrech 
ts, gyoben, gyunten) 


leeres Fenster 


1 = mit X-Achse 2 = mit Y-Achse 


11 

' 4 = mit X-Strichen 8 = mit Y-Striche 
n 

' 16 = mit X-Zahlen 32 = mit Y-Zahlen 
' 64 = mit X-Raster 128 = mit Y-Raster 
'256 = mit Texten 


RasterMuster = 8738 'grob=1 mittel=1928 
fein=8738 ; 
Ausrichtung = chrLo 

'retten der alten Einstellung 


'für Labelproportionen: 

chrWI! = (gxrechts - gxlinks) / (gyunten 
- gyoben) * (ymax - ymin) / (xMAX - xmin). 
‘Fenster vorbereiten 

VIEW (gxlinks, gyoben)-(gxrechts, gyunten 
), Fensterfarbe, FensterRand 
‘Fenster skalieren 
xdelta = xMAX - xmin 
xAbstand = xdelta a Freiraum / 199 
yDELTA = ymax - ymin 
yAbstand = yDELTA * Freiraum / 198 
WINDOW (xmin - xAbstand, ymin - yAbstand)-( 
xMAX + xAbstand, ymax + yAbstand) 
XYsize! = yDELTA / 39 
"Achsen zeichnen 

IF (Skalenflag AND 1) = 1 THEN 14 
**%*k X-Achse 

LINE (xmin, 8)-(xMAX, 2), AchsenFarbe 
END IF 


IF (Skalenflag AND 2) = 2 THEN ' 
*k* Y-Achse 

’ LINE (8, ymin)-(ß, ymax), AchsenFarbe 

END IF 


IF Skalenflag > 2 THEN 
'nur durchführen, wenn angefordert 
'Sonderoptionen für die X-Achse 
"Berechnung der Skalierungsabstände 
xDEZIMALE = INT(LOG(xdelta) / LOG(19)) 
xzw = xdelta / 18 “° xDEZIMALE 
SELECT CASE xzw 

CASE IS <= 3 


xMULTI = .2 
CASE IS <= 7 
xMULTI = .5 
CASE IS <= 19 
xMULTI = 1 
END SELECT 


"tatsächlichen Abstand berechnen 

xSCHRITT = xMULTI * 18 ° xDEZIMALE 
"Bestimmung des Anfangspunktes 

Anzahl = INT(xmin / xSCHRITT) 

xKLEINSTER = xSCHRITT * Anzahl 

IF xKLEINSTER < xmin THEN LET xKLEINSTER = 
xKLEINSTER + xSCHRITT 


FOR xLAUF = xKLEINSTER TO’ xMAX * 1.21 STEP 
xSCHRITT 
'x-Skalenstriche 


IF (Skalenflag AND 4) = 4 THEN 
Faktor = 2 
LINE (xLAUF, ymin)-(xLAUF, ymin - yDELT 
A / 228 * Faktor), AchsenFarbe 
END IF 
'x-Beschriftungen 
IF (Skalenflag AND 16) = 16 THEN 
chrSI! = XYsize!: chrDI = 8: chrIO = 16 
CALL chrLB(xLAUF, ymin, STR$(xLAUF), Ac 
hsenFarbe) 
END IF 
'x-Rasterlinien 
IF (Skalenflag AND 64) = 64 THEN 
LINE (xLAUF, ymin)-(xLAUF, ymax), Achse 
nFarbe, , RasterMuster 
END IF 
NEXT xLAUF 
'Sonderoptionen für die Y-Achse 
"Berechnung der Skalierungsabstände 
yDEZIMALE = INT(LOG(yDELTA) / L06(19)) 
yzw = yDELTA / 18 ° yDEZIMALE 
SELECT CASE yzw 


DOS 12'90 




















universell- unkompliziert 
maßgeschneidert- aktuell 
Modem und Akustikkoppler von 


WOERLTRONIC® 


WOERLTRONIC' - dataphon M 2405 MNP 
galvanisch angekoppeltsr Modem mit autorn. Wahl und Rufannahme 
Übertragungsgeschwindigkeit: 300, 600, 1200, 2400 Baud Vollduplex 
Befehlssatz wahlweise entsprechend V.25bis oder HAYES - AT 
nichtflüchtiger Speicher für 20 Telefonnurnmern/Betriebsparametern 
MNP 5-Betrieb « Spannungsversorgung über Steckertrafo 

Impuls- und MFV-Wahl = V.24-Schnittstelle ® ABO/TAE-Buchse 
akustischer Monitor zur Überwachung des Verbindungsaufbaues 

16 LED-Anzeigen zur Kontrolle der Signale und Betriebszustände 

20 DIP-Schalter für die Einstellung der Betriebsparameter 
ZZF-Zulassung beantragt * Made in Germany 

unverbindliche Preisempfehlung DM 898,- 


WOERLTRONIC" - dataphon 2400 B 
Übertragungsgeschwindigkeit: 300, 1200, 2400 Baud Vollduplex 
110 Baud Halbduplex für Verbindungsaufbau mit Gehörlosentelefon 
Stromversorgung über mitgeliefertem Netzteil oder Akku 

wahlweise induktive oder akustische Ankopplung 

V.24-Schnittstelle ® integrierte Ladeautomatik 

verstellbare und abnehmbare Höreraufnahmen 

mit ZZF-Zulassung * Made in Germany 

unverbindliche Preisempfehlung DM 648,- 


WOERLTRONIC" - dataphon s 21/23 d 
Übertragungsgeschwindigkeit: 300, 1200/75 Fax, 600/1200 Hdx 
BTX-fähig = V.24-Schnittstelle ® induktive/akustische Ankopplung 
Stromversorgung mit ext. Netzteil, 9-Volt-Block oder Schnittstelle 
mit ZZF-Zulassung * Made in Germany 

unverbindliche Preisempfehlung DM 359,- 


WOERLTRONIC’ - dataphon s21d-2 


Übertragungsgeschwindigkeit: 300 Baud Vollduplex 
V.24-Schnittstelle * induktive/akustische Ankopplung 
Stromversorgung mit ext. Netzteil, 9-Volt-Block oder Schnittstelle 
mit ZZF-Zulassung + Made in Germany 

unverbindliche Preisempfehlung DM 219,- 


\ 


I 





« KOMPLETTSETS, bestehend aus Akustikkoppler, Datenkabel und 
Software auf Anfrage 


« BTX-Softwaredecoder für IBM kompatible - V.24 oder DPT-03 


WÖRLEIN GmbH & Co. KG 


Gewerbestraße 12 - D-8501 Cadolzburg 
Telefon: 091 03/8294 + 8552 - Fax: 09103/8053 - Telex 625337 








1180 Wien, Schulgasse 63 


on urins Tel: (0 222) 408 52 56 





Telefax: (0 222) 408 99 78 
Postversand - Teilzahlung - Leasing 





PC-AT 286 12.990,— 
1 MB, 12 MHz/O Waitstates 1 LW 5.25 1.2 MB, 
parallele, serielle,, AT-Tastatur, VGA-Karte 


40 MB HD 

PC-AT 386 SX Tower 17.990,— 
Ausstattung wie oben, jedoch 16 MHz 

PC-AT 386/20 MHz Profi-Tower 29.990,— 
mit 2MB RAM, 40 MB HD, VGA-Karte 

VGA-Karte: 1024 x 768 mit 256 Farben 5.990,— 
Monitor: Multisync Color + VGA Karte 16 Bit 9.990,— 
Monitor: VGA Color, 14 Zoll 5.990,— 


Drucktehlar und Preisänderungen vorbehalten. 








Selbst Gutes kann noch 
besser werden. Der neue 
HP LaserJet III: 


2 MB RAM 





mit 2 MB RAM 


Genauso preisgünstig wie sein Vorgänger 
HP LaserJet Serie II mit neuen druckreifen 
Vorteilen: 


® erweiterte Druckersprache 





PCL5 HEWLETT 
-skalierbare Schriften PACKARN 
(bis 999 Punkt) 


-Vektorgrafik durch 
e DM 
-vielseitige Spezialeffekte 

® deutlich verbesserte 
Druckqualität durch A A e' 8 = 
Spezialverfahren RET® en 


mit 2 MBRAM  skzamaam 









Vertriebs- u. Servicegesellschait mbH 


4972 Löhne ] - Königstraße 17-19 
Telefon 05732/1019-0 - Fax 101947 





Listing 


CASE IS < 


END SELECT 
"tatsächlichen Abstand berechnen 
YSCHRITT = yMULTI * 18 “ yDEZIMALE 
‘Bestimmung des Anfangspunktes 
Anzahl = INT(ymin / ySCHRITT) 
YKLEINSTER = ySCHRITT * Anzahl 
IF yKLEINSTER < ymin THEN LET yKLEINSTER = 
YKLEINSTER + ySCHRITT 
FOR ylauf = yKLEINSTER TO ymax * 1.91 STEP 
ySCHRITT ® 
'Y-Skalenstriche 
IF (Skalenflag AND 8) = 8 THEN 
Faktor = 2 
LINE (xmin, ylauf)-(xmin - xdelta / 2 
22 * Faktor, ylauf), AchsenFarbe 
END IF 
'y-Beschriftungen 
IF (Skalenflag AND 32) = 32 THEN 
chrSI! = XYsize!: chrDI = 9: chrio = 18 
CALL chrLB(xmin, ylauf, STR$(ylauf), Ac 
hsenFarbe) 
END IF 
'y-Rasterlinien 
IF (Skalenflag AND 128) = 128 THEN 
LINE (xmin, ylauf)-(xMAX, ylauf), Achse 
nFarbe, , RasterMuster 
END IF 
NEXT ylauf 
END IF 
'für Entscheidung ob Abstandsberechnung ode 
r nicht 
IF Freiraum = 8 OR Skalenflag < 256 THEN EX 
IT SUB 
'Diagrammtitel 
chrLO = 14: chrSI! = yDELTA / 15 
CALL chrLB(xmin + xdelta / 2, ymax + chrSI! 
‚ text$(1), FensterRand) 
'%-Achsentext 
chrSI! = XYsize!: chrlO = 6 
CALL chrLB(xmin + xdelta / 2, ymin - 2 * XY 
size!, text$(2), AchsenFarbe) 
'Y-Achsentext 
chrDI = 98: chrlOo = 14 
CALL chrLB(xmin - xdelta / 19, ymin + yDELT 
A / 2, text$(3), AchsenFarbe) 
'Diagrammuntertitel 
chrDI = 8%: chrLO = 16: chrSI! = yDELTA / 29 
CALL chrLB(xmin + xdelta / 2, ymin - 3.5 * 
XYsize!, text$(4), FensterRand) 
chrLO = Ausrichtung 


END SUB 


DEFINT X-Y 
SUB Grafikkarte (grafiktyp$, grafikmodus, g 
xaufl, gyaufl, farben, Abbverh!, maxZeilen) 


"auf QB umgeschriebene und erweiterte 
'Assemblerroutine aus DOS 7/89 S.172 


DIM InRegs AS RegType, OutRegs AS RegType 
'Test auf VGA-Karte 
InRegs.ax = &H1A9 
CALL INTERRUPT(&H1ß, InRegs, OutRegs) 
vga = (OutRegs.ax AND 255) 
IF vga = &H1A THEN 
LET grafikmodus = 12 
Monitor = (OutRegs.bx AND 255) 
GOTO gk.fertig 
END IF 
'Test auf EGA-Karte 
InRegs.ax = &H1299 
InRegs.bx = &H12 
CALL INTERRUPT(&H12, InRegs, OutRegs) 
ega = (OutRegs.bx AND 255) 
IF ega <> &H12 THEN 
LET grafikmodus = 9 
Monitor = OutRegs.bx 
GOTO gk. fertig 
END IF 
'Test auf nichts, CGA-Karte oder Herkules 
CALL INTERRUPT(&H11, InRegs, ‚OutRegs) 
SELECT CASE OutRegs.ax AND 48 
CASE 8 
grafikmodus = 9 
CASE 48 
grafikmodus = 
CASE ELSE 
grafikmodus !CGA 
END SELECT 


'Keine Grafik 


'Herkules 


gk. fertig: 

maxZeilen = 25 

gxaufl = 638 

SELECT CASE grafikmodus 
CASE IS = 12 








[2R2] 
[ss1] 
[NN1] 
[122] 
(v72] 
[zsı] 
[WM2] 
[1s1] 
[NN1] 
[Fs1) 
[282] 
[3s1] 
[MM2] 
[Fs1] 
{2F1] 
[272] 
[7s1] 
[DZ2] 
[YR1] 
[2S1] 
[2F1) 
[A62] 
[PF1] 
[sL2] 
[ss1] 
(HA1] 
[229] 
[SL1] 
[7UF] 


















[FZ1] 
[6x1] 
[zn3) 
[7H1] 
[6c4] 
[355] 











[229] 
[HA1] 
[229] 
[23F] 








[FZ1] 
[x63] 
[593] 
[7#1] 
[cz3] 
(35S] 










[HA1] 


[292] 
(HIF] 







[FZ1] 
[6x1] 
[593] 
[MX3] 
[c23] 
[355] 












[HA1) 
[299] 
[B66] 








[FZ1) 
[6x1] 
[ZN3] 
[MX3] 
[c23] 
[355] 











[HAL] 
[222] 
[VK1] 
[27F] 








[FZ1] 
[6x1] 
[593] 
[7#1] 
[c23] 
[KFS] 












[HA1] 
[222] 












999: 


912: 
913: 
914: 


915: 
916: 
917: 


918: 
919: 
922: 
921: 
922: 
923: 


924: 
925: 
926: 
927: 


928: 
929: 
939: 
931: 
932: 
933: 


934: 
935: 


Listing. Das Listing, ein Demo der vorgestellten Routinen 





grafiktyp$ = "VGA" 
gyaufl = 479 
farben = 16 
Abbverh! = .73 
maxZeilen = 59 
CASE IS = 9 
grafiktyp$ = "EGA" 
gyaufl = 349 
farben = 16 
Abbverh! = 1 
maxZeilen = 43 
CASE IS = 2 
grafiktyp$ = "CGA" 
gyaufl = 199 


farben = 2 
Abbverh! = 1.74 
CASE IS = 3 


grafiktyp$ = "MONO" 

gxaufl = 719 

gyaufl = 348 

farben = 2 

Abbverh! = 1.13 

CASE ELSE 

grafiktyp$ = "7???" 
END SELECT 
END SUB 


DEFSNG X-Y 

SUB vuport.oben.links (xmin, xMAX, ymin, ym 
ax, Skalenflag, Fensterfarbe, RandFarbe, Ac 
hsenFarbe) 

Freiraun = 19 

gxlinks = 5 

gxrechts = gxaufl / 2 - 2 

gyoben = 5 

gyunten = (gyaufl - 2) / 2 - 2 

CALL grafikfenster(xmin, xMAX, ymin, ymax, 
Freiraum, Skalenflag, Fensterfarbe, RandFar 
be, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxrechts 
‚ gyoben, gyunten) 


END SUB 


SUB vuport.rechts (xmin, xMAX, ymin, ymax, 
Skalenflag, Fensterfarbe, RandFarbe, Achsen 
Farbe) 

Freiraum = 19 

gxlinks = gxaufl / 2 + 2 

gxrechts = gxaufl - 5 

gyoben = 5 

gyunten = (gyaufl - 28) - 5 

CALL grafikfenster(xmin, xMAX, ymin, ymax, 
Freiraum, Skalenflag, Fensterfarbe, RandFar 
be, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxrechts 
‚, gyoben, gyunten) 

END SUB 


SUB vuport.unten (xmin, xMAX, ymin, ymax, S 
kalenflag, Fensterfarbe, RandFarbe, AchsenF 
arbe) ö 

Freiraum = 19 

gxlinks = 5 

gxrechts = gxaufl - 5 

gyoben = (gyaufl - 28) / 2 + 2 

gyunten = (gyaufl - 29) - 5 

CALL grafikfenster(xmin, xMAX, ymin, ymax, 
Freiraum, Skalenflag, Fensterfarbe, RandFar 
be, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxrechts 
‚ gyoben, .gyunten) 

END SUB 


SUB vuport.unten.links (xmin, xMAX, ymin, y 
max, Skalenflag, Fensterfarbe, RandFarbe, A 
chsenFarbe) 

Freiraum = 19 

gxlinks = 5 

gxrechts = gxaufl / 2 - 2 

gyoben = (gyaufl - 28) / 2 + 2 

gyunten = (gyaufl - 29) - 5 

CALL grafikfenster(xmin, xMAX, ymin, ymax, 
Freiraum, Skalenflag, Fensterfarbe, RandFar 
be, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxrechts 
‚ gyoben, gyunten) 

END SUB 


DEFDBL X-2 5 

SUB vuport.voll (xmin!, xMAX!, ymin!, ymax! 
‚ Skalenflag, Fensterfarbe, RandFarbe, Achs 
enFarbe) 

Freiraum = 19 

gxlinks = 5 

gxrechts = gxaufl - 5 

gyoben = 5 

gyunten = (gyaufl - 28) -5 

CALL grafikfenster(xmin!, xMAX!, ymin!, yma 
x!, Freiraum, Skalenflag, Fensterfarbe, Ran 
dFarbe, AchsenFarbe, text$(), gxlinks, gxre 
chts, gyoben, gyunten) 

END SUB 


DOS 12’90 















#*#* BRANDHEISS *** 


993,- 












































Applause Il 1.0D 


GgS-StarMap V4.0 





Clipper 5.0 D 1.820,- - das Profi-Astroprogramm für jedermann 
Designer 3.01 D für Windows 1.530,- Made in Germany 

Draw Plus 1,0 425,- 

DBase IV 1.1D 1.520,- B 

GEM Artline || 2.0 1.098,- 

GEM Pres.Team 3,01 828,- 

Harvard Graphics 2.3E 


988,- 
Harvard dann‘ 3.01 D 1.395,- 
1 











Lotus 1-2-3 316,- 

Lotus Symphony 2.2 D 1.450,- 

Lotus Freelance + 3.01 D 995,- 

MS-Basic 7.1 E 812,- 

MS-C 8.0 PDS 946,- 

MS-Cobol 3.0.E 1.421,- 

MS-Chart 3.0 D 785,- 

MS-Flightsimulator 4.0 D 138,- 

MS-Forlran 5.0 E 673,- 

MS-Multiplan 4.2 + Maus D 776, 

MS-Quick C2,5D 249,- 

eg 45D 249,- Für PC, XT, AT oder Kompatible mit CGA, 
"Word 5.0 930,- EGA, VGA oder Herkules-Grafik. 

MS-Works D.0.D SB EGA, VGA oder Nerkules-Grafik 

MS-Works 2,0 + Maus D 779,- fc ER R 

MS-Windows 30D 325.- Einige der vielen Möglichkeiten: 

MS-Windows + Maus 3.0 D 519,- » deutsches Handbuch, einfache Menüführun 

MS-Windows Toolkit 718, « Merkator- und sphärische Projektion ? 

MS-Word tür Windows 1,1D 999,- «* beliebige Stero- und Nehelzzhlen verwaltbar 

VE 2.1 in d 330,- (Grundausstattung: 15000 Sterne, 1200 Nebel) 

MEErpjen) Er 2.0 era N # heliebiges Zoomen und Rollen 

Nantürkei Tools f D 1.128- . Granstufendarstellung bei VGA R 

Norton Utilities Ady. 4.5 D 261,- « Daten für Sterne, Nebel, Planeten, Sonue, 

Norton Ultillles Adv. 5,0 E 92. Mond, für viele Komeren und Kleinplaneten 

Pagemaker 3,01 D für Windows 1.581,- » Planetenbalnen, Sternhilder, Oralnerz, 

Paradox 3.0 D 1.490,- zuch mlsoomhar 

PC Tools Deluxe 6.0 D 278,- » Nebel oder Stern suchen fassen 

Reflex 2.0 E 322, « Datum/IUhrzeit and Ört einstellbar 

TurboC+ + D 288,- » lokaler Noriont 

Une C++ PoofiD de: * Sonnensystem-, Sternhaufensimulakion 

Le enge D 1 Er = Iftilities wie Almanach, Ephemerldenlisten, 


Sonnen md Mondinsternisse 
a Maunnnteratützung 


XTree Pro Gold D 


Weitere 1000 Produkte auf Anfrage 

DM-Preise freibleibend. Lieferung 
een Nachnahme, Großfirmen und 
ehörden atıf and: 

Vorkasse oder Lastschrift abzgl. &,-! 


GBS-StarMap V40 DM 298.- 
Zusatzprogramm GgS-Datalank V3,4 DM 108,- 
Zusatzprogruamm GgS-DrawMap V25 DM 108.- 


» Zuuntekatalog NGO-Öbjekte DM 19: 
Keine Versandspesen! Zuvatzkatalog SAO ea. 255000 Sterie DM 0. 
Kompletisssten VID NM A801. 

Versandkosten DM ın.- 


Software Paradies 


Macairestraße 11 
7750 Konstanz 


Tel. 07531/50008 Fax 66080 





Weitere Informationen bei 
GBS-Soft(GdbR) J. Kenimerer 
Bralhmsstr. 36 D-8400 Regensburg 





Postzugelassenes Modem 
für unter 700,- DM! 97 


ELSA MicroLink 241012 Tischmodem Mode in Germany 
Technische Daten: 240U, 1200 und 300 Bit/s vollduplex asynehron (V.22bis und 21), AT-Kom- 
mondosprache und V.25bis-Befehlssasz, Amtsholung per Flash- und Erdtoste möglich, Auto: 
answer, Autobaud, Natzgeräl, TAE-Telefon- und Datenkabel, deutschsprachiges Bedisner 
handbuch und Software im Liaferumfung enthalten, 1 Jahr Vollgaranlie, Postzulassung. 
Modem 598, =DM. Option: Fehlerkorrektur mit Datenkompression MNP5 222,-DM 


MODEMS OHNE POSTZULASSUNG: 
Der Beirieb der nachfolgenden Modems am äffentlichen Postnatz dar BRD ist verboten und 
unter Strafe gestalll, 












9500 bps FIRST SM-P&M +, Tisclimozlem incl, Steckernetzteil (220 V), U5A-Talefor- 
MNPS kabel, engl. Handbuch. Betriebsarten v.32, V23, V.22bis, V.21 (9400, 
A 2400, 1200, 300, 1200/75 bps), Datenkompression MNP5 (off: Übartrer- 

(bis 19200) gungsrate bis 19200 bs). Autoonswer, Autobaud, Aufo MIR, 
(Zulassung in Halland Hr. NL 90060801) nur 1.498, — 



















4800 bps TORNADO ModemfFax, PC-Karte, halbe Länge, USATelafonkabel, engl. 
Telef Handbuch und Fax-Software, Sende-For G3 bis 4800 bps und Modem 
RISluT. nach V.22bis, V.22, V.2 und BELL (2400, 1200, 300 bps); Für COMI und 
COM?2, Autoonswer, Autobaud 
(Zulassung in Holland Nr. NL 90050803) nur 348, — 
2400 bps TORNADO 24008, PC-Karte, halbs Länge, USATelefonkabel, engl. 
PC-Kort Handbuch und Söftware, Befriebsarten V,22bis, V.22, 21 Und BELL 
„Rare (2400,1200, 300 bps). COMI bis COM4. Aufaonswer, Aulobaud. 
(Zulassung in Holland Nr. Ni 90071301) nur 26B,— 
2400 bps TORNADO 2400E, Tischmodam incl; Steckernetzleil (220 V), LUSAdale- 
Ext fankabel, engl, Handbuch. Betriebsorten V,22bis , V,22, v2] une BELL 
yıarın (2400, 1200, 300 bps). Autoanswer; Aulobaud. Geeignet für alle Rechner 
mit RS232/V 24. Anschluß. 
{Zulassung in Holland Mr NL 90021303) nur 298; — 
2400 bps MAXMODEM 2400E/MS5 oder TOPLINK TL 2400 MNP, Tischmodenr 
MNPS inel. Matzleil (220 V), USATelefonkabel; engl: Händbuch: Betriebsarten 
Y.22bis, V.22, 21 und BELL (2400,1200, 300 bps), Datenkampression 
(bis 4800) MHPS (eff. Überrogungsrote bis 4800 bps). Auloonswer, Aulöbaud, 





Auto MINP nur 548, — 
Aufoalle Geräte 1 Jahr Garantie und 14 Tage Rückgaberecht, 
Wir führen außerdem umfangreiches Zubehör für Modems (Telefonkobel für TAE6, Mo- 
dem-Anschlußkabel, Software) sowie Netzwerkkarten ARCNET und ETHERNET und Zubehör. 
Rufen Sie uns an. Wir senden Ihnen gerne unsere Unterlagen. Aufträge bis 12.00 Uhr wer- 
den noch am selben Tag ausgeliefert, Höndleronfragen sind uns willkommen. 
Carl Schewe (GmbH 8: Co.) - Essener Str. 97 - 2000 Hamburg 62 
Telefon (040) 527 03 21 + Telefax (040) 527 66 54 : Mailbox (040) 527 43 23 (18-08 Uhr) 























IWEREU BITTE 
Systeme 


ne Kaufpreisrückerstattung innerhalb 8 Tagen bei Nichtge- 
allen 


elle Berat z 

Sie haben spezielle Wünsche bzgl. def” Konfiguration bzw. 
möchten sich ein unverbindliches Angebot machen lassen ? Kein 
Problem ! Rufen Sie uns einfach an oder schreiben Sie uns ! 


Sollte während bzw. nach der Garantiezeit ein Defekt auftreten, 
so können wir diesen Defekt durch eine außergewöhnlich hohe 
LaBemENUnD von 95% aller Teile i.a. innerhalb von 24 Std. 
beheben. Netzwerke können bundesweit durch unsere Mitarbei- 


Landmark 16, 512B RAM, TORE a digit. Frequenzdis- 
plyı FDD TEAC 5,25" (360 KB/720 KB/1.2 MB), AT-Bus Com- 

IGontroller 16 Bit Interleave 1:1, seriell/parallel, 80287 optional, 
Monochrom-Grafikkarte, Tastatur 102 Key, 6 x 16 Bit, 2 x 8 Bit, 
Netzteil 200W, funkentstört nach Vfg. 1046/1984, 1 Jahr Garantie, 


Test "Computer live" (10/90, PC 120) 


Preis/Wert: Sehr gut ! 


= 1250.- 


wie oben, jedoch bereits 1 MB RAM, 16 MHz getaktet, Landmark 
20, NEAT-Chipsatz 


6- 1490.- 


wie oben, sen bereits 1 MB RAM, 20 MHz getaktet, Landmark 
26, NEAT- 


hipsatz 


- 1490.- 


wie 80286-12, jedoch CPU 803865X-16, 1 MB RAM bestückt 


- | 2290.- 


1 MB RAM, erweiterles SETUP, Shadow RAM, Towergehäuse, 
FDD 5.25’ (360 KB/720 KB/1.2 MB), AT-Bus CombiController 16 
Bit Interleave 1:1, seriell/parallel, 80387 optional, Monochrom- 
Grafikkarte, Tastatur 102 Key, Netzteil 220W, funkentstört nach 
Vfg. 1046/1984, 1 Jahr Garantie 


- 2490.- 


wie 80386-20, jedoch 25 MHz Takt 
2990.- 


86 - che 


CPU 80386-33, Cache-RAM 25 ns, sonst wie 80386-20 


80486 - 25 Cache 699.- 


Ausstattung wie 80286-20, jedoch incl, 4 MB RAM 
)-Pake 2495,- 


en Te 
1/1, 5.25", 42 MB, 2Bms 639- 9" Color Monitor 1024 x 
ST 1574,3.9. 43 MB, 28ms 500, 768 + VGA Karte 1024 x 
84 ‚28 ms Ne < # 
größere Plation bis 1050MBa.A. | ne h Ama 


VGA 16 Bit/256 KB + VGA-Monitor s/w) 
VGA 16 Bil/512 KB 
VGA 16 Bit/1024 KB 
VGA-Monitar Color 


Plotter Sekonic PL 450+ 
Plotter PL 455 elektrostatisch 





Individuelic Software ! 


a EEE II Ta 
Netzwerke auf 
Anfrage ! 

Sharp Laserdr: JX-9500 2290 - |nstallaliorı bundesweit ! 

Dies ist nur ein kleiner Auszug aus unserem gesamten Lieferprogramm. Wir senden Ihnen 

gerne unverbindlich und kosterlos unsere Komplettliste zu. 


Für Druckfehler wird keine Haftung übernommen. Lieferung freibleibend unter Anerkennung 
unserer Lieferbedingungen. Die Lieferung erfolgt mit UPS oder Post 22gl. Versandkosten, 


Selbstverständlich ist jede Ware Sul dem Transport vollversichert. Minlestbestellwert 100,00 


Stalter Computerbedarf GmbH 
Gartenstr. 17 - 6670 St. Ingbert 


206894/2012 Fax: 2013 














[Nicht kleckern.... 


| 486 


Dies ist kein gewöhnliches 486er Board: 


o 128KByte (25ns) zusätzl, Cache zu den 8K der CPU! 
e Sockel f, Weitek Coproz., zusätzl. zum eingebauten ’387! | 


e 25MHz Takt (Landmark 114) 
« neuer OPTI-Chipsatz, shadow RAM, usw. | 
e bis 16MByte Speicher on board! 


» Standard "Baby-Board" Abmessungen (das ist bei 
diesen Features eine kleine Sensation) 


« 8 Steckpl., AMI-BIOS mit ext. Setup, Uhr, Akku, usw. 
« äußerst betriebssicher (wir testen bei 30MHz)! 


|MB486-HS incl, 4MByte RAM (DM 6950,-) DM 7923,- 


Wir bauen Tower und VGA-Portables, NOVELL Netzwerke. | 
Händen ISSENDORFF I) 
Mikroelektronik GmbH 
Anfragen. Wellweg 93, 3203 Sarstedt L | 
Mikroelektronik GmbH | 


Tel.: 05066/4019 (FAX 4017) | 
ISSENDORFF | 




















DIE komplette Auftragsabwicklung für den Handwerks- und 
Dienstleistungsbereich. Überzeugen Sie sich von der enor- 
men Flexibilität. Kunden -spezifische Artikelpreise, umfang- 
reiche Artikelbeschreibung, automatischer Listenpreiser- 
höhung und Rundungsfunktion, drei Nachkommastel- 
len, Lagerbestelliste; Angebote, Rechnungen jederzeit än- 
derbar, wahlweise Brutto- oder Neltofakturierung, freie For- 
mulargestaltung, Kopf- und Fußzeilen, Sammelrechnun- 
gen; Mahnwesen und OP-Liste; Taschenrechner; Textver- 
arbeitung mit Serienbrieffunktion. Makros, Laserdruckerun- 
terstützung; Datenim-und -export aller Dateien, Mausunter- 
stützung. Netzwerkversion (898,-") und DATANORM- 
Schnittstelle (98,-*) ab Februar 1991. Auch für L-A - CH. 


ohn&Gehal 


gen, Lohnsteueranmeldung, Lohnsteuerjahresausgleich, 
Beitragsnachweisungen, Überweisungsausdrucke. 
FiX.Lohn&Gehalt kann den jährlichen Änderungen selbst 
angepaßt werden. 999 Lohnarten, Rückrechnungen uvm. 

Shareware bzw. Testware-Version eines jeden Programms nur DM 20, 























































































Hardware-Reparatur 








Deskriptive und analytische Statistik, uni- und multivariate 
Verfahren. Das deutschsprachige Handbuch umfaßt 300 
Seiten und enthält eine Einführung in die theoretischen 
Grundlagen. PC-Statistik wurde in Deutschland speziell für 
den mathematisch weniger ausgebildeten Anwender ent- 
wickelt, zeichnet sich durch eine einfache und klare Bedie- 
nung und vielfältige Grafikmöglichkeiten aus . Datenim- und 


-export, mit Mausunterstützung. 498,--"DM 











Monitors 
mE: Ihr Spezialist 
1 


rund um die Hardware 

















Amiga PC's 



















Pam: Umbauten und Erweii 
ware in Einzel- und Großaufträgen fü Privat 
oder Gewerbe zu günstigen Preisen und Konditionen 












g g gsprog 

gegebener ausgefeilter Datenstruktur für Literatur (Bücher, 
Artikel, Aufsätze), Audio, Video, Datenträger, Sammlungen, 
Haushalt. Sechstett verfügt über eine (abschaltbare) deut- 
sche Lautuntersuchung, was bedeutet, daß die Schreibwei- 
se eines Wortes zum suchen nicht genau eingegeben wer- 
den muß, Wenn Sie also meiereingeben, werden alle Meier, 
Maier, Maiher, Mayer, Maia etc. gefunden. Mausunterstüt- 
zung. Variabel gestaltbare Druckausgaben; uvm. 


Shareware bzw. Testware-Version eines jeden Programms nur DM 20, 








Monitor und Computertechnik GmbH 













An der Kirche 1, 3340 Wolfenbüttel 


& 


Tel.: 05331 / 69066 Fax: 05331 / 69006 














COMMODORE Vertragswerkstatt 





TANTIEMEN:entäis 
nung 498,--"DM 
Autorenabrechnung, KSV-Beitragsermittlung, Verkaufssta- 
tistik, Werbekostenanalyse, Deckungsbeitragsermittlung, 
Lagerverwaltung, ISBN-Verwaltung. Über 50 Auswertungs- 
möglichkeiten/Listen machen TANTIEMEN zur wichtigsten 
Entscheidungshilfe eines jeden Verlegers. 


































ROAD: 


Computersysteme 


Donauwäörther Str. 18 * 8906 Gersthofen * Tel. (0821) 49 60 47 * Fax (0821) 47 14.44 



























Mandantenfähige "Finanzbuchhaltung, Bilanziexte nach 
Akt.G., BWA, GuV, Bilanz, SuSa, Kostenstellen etc. Schitt- 
stelle zu FiX.Faktura und FiX.Lohn&Gehatt. Netzversion 998,--* 







Super Software-Preise für Spitzen-Software ! 
Für weitere Produkte fordern Sie bitte unverbindlich unseren neuen Softwarekatalog an (Schutz- 
gabühr DM 5. In Briefmarken) - Anruf genügt I 































B. PagaMaker 3.01 1.69800DM | MS-Quick Basic 4.5 245,00 DM 
dBase IV 1.1 1,860,000M | MS-Windows 3,0 329,00 DM 

FrameWork Ill 1.1 1.520.000M | MS-WinWord 1.1 1.090,00 DM 

Turbo C++ 1,0 289,000M | MS-Words.o 999,00 DM 

g ( Turbo Pascal 5:5 289,000M | Norton Commander3.0 259,00.DM 

? n h PC-Tools 6.0 279,00DM | Norton UtlitiesAdv.4.5 259.00 DM 
Freiberufler und Minderkaufleute nach $ 4.3 EStG. Schitt- Corel Draw 1.1 1.339,00 DM | Open Accsss Ill 1.899,00 DM 
; ' f S Lotus 1-2-3 3.0 1219.000M | F+A3.0 873,00 DM 

stelle zu FiX.Faktura und FiX.Lohn&Gehalt. Netzversion 498 Spmpreny n-Alaya22. ta7a000M | Wrdtereas: FROM 
MS-Excel 2.1 9.00 DM | WordStar 5.0 955.00 DM 











MS-Flightsimulator 4.0 ge ‚00 DM Clipper 5.0 1.749,00 DM 











Informationen kostenlos. Testware-Versionen (vol 
hig, aber i in der Kapazität eingeschränkt, mit Diskhandbuch) kosten 
je 20,--* DM zuzüglich 5,-- DM für B&V je Sendung. Wir liefern nur 






Alle Softwareprodukte in deutscher Sprache mit deutschen Handbüchern I 


Versandkosten DM 15. * Lieferung gegen Vorkasse oder UPS-Nachnahme * Änderungen und 
Irrtümer vorbehalten I 












Händler-Anfragen erwünscht ! 




















gegen Vorauszahlung (VR- Scheck}. (*) unverbindliche Preisempfeh- 
lleP i 5 











Tel; (0821) 49.6047 * Fax (0821)47 1444 
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El 


Steuererklärung leichtgemacht 










STEUERMAT 90 
Bearbeitung der Lohn- und Einkommensteuer, 
Analyse aller Einkunftsarten, Tabelle, 
Ausdruck direkt in die Formulare, 

Bearbeitung zusätzlicher Anlagen 

Jetzt mit vielen Steuertips, 

Seit 1986 erfolgreich im Einsatz 










STEUERMAT PLUS 


98,- DM 
Kostenloses Info Demo 15, DM 








Das Einkommensteuerprogramm mit integrierter Man- 


dantenverwaltung und Textbearbeitung für Steuerbe 
und Lohnsteuerhilfevereine. 


Kostenloses Info Demo 





Laufwerke 
@ Extern @iniern ® HD ® 









 EDV-SYSTEME-FARIN 


Anderterstr. 140, 3000 Hannover 71 
TEL: 05117592279" FAX 05111592381 


Kriegenkamp 11 - 4543 Lienen 
Tel. 05483/1034 : Fax 05483/1454 


rater 
513,- DM 
30,- DM 















FD 


Fürfastalle Computer! High-Density-Laufwerke 
auch für XT! Siehe Bericht in DOS 11/89, S. 60! 


Diskettenlaufwerke 

3,5 Zoll 1,44 MB/720 kB 
Diskettenlaufwerke 

5,25 Zoll 1,2 MB/360 kB 
Externe Laufwerke 

1,44 MB mit Controller für XTs ab DM 499,50 
Externe Festplatten, z. B. 43 MB NEC 28 ms 
MFM mit Netzteilnach VDE incl. aller Anschluß- 
kabel und Adapter 
Wir verwenden hauptsächl. TEAC-Laufwerke. 
becos-Spezialitäten: 
Wir entwickeln und fertigen @ externe und inter- 
ne Speicher @ Fesiplattien bis 2 GB ® 
Diskettenlaufwerke @ Einplatinenrechner, 
freiprogrammierbar ® Spezial-Elektronik incl. 
Bestückung/Löten. Wir lösen auch Ihr Problem!!! 


becos 


DM 179,50 
DM 178,50 


DM 948,50 








SOFT-LOK 


3.2 


B Proiessionelles Medellbahnsieöstungsprdgramm. für_BM-kompatible 


PCs jetzt neu mit erweitertem Funktionsumfang. 


BOFT- 
ARNOLD 


F IoK bt 88 für MÄRKLIN DIGITAL (Gleich. oder Wocnsalktroml 
Sr TALı FLEISCHMANN FMZ und ELEKTOR EDITS 


M Ermöglicht einen voll- oder teilautomatischen Betrieb Ihrer Modellbahn 


mit ernormer Abwechslungsvielfalt durch Zeit- und Zähl: 
Prioritätensteuerung unterschiedlicher Zugarten. 


funktionen und 


m Individuelle Fahrprogramme ae jede Lok einschließlich aller Geschwin- 


digkeitsvorgaben und Zughalte 


w Bahnhofs- und Signalhalte werden vom PC als Befehl an die Loks ausge- 
Banen. Kon Fahrstromunterbrechung bei Signalen, also permanente LOk- 


eleuchtun: 
ROSS meraler: langsame Lok-Beschleunigung un: 








Kontaktgleis-Auswertung. 

Umfangreiches Hardwaresortiment lieferbar zur Realisie: 
malen, computergesteuerten Modellbahn. 

Kostenlose Info anfordern oder gleich bestellen. 


gerschnet), Update von alieren Versenen, DM 50, jeweil 
Jandbuch und Versandk. Bei Bestellung bitte Disketten! 
dellbahnsteuerung angeben. Versand nur sge gen 
(Scheck/Überweisung) oder p. Nachn. (+ DM 5,50). 


Programmpreis: DM 303,—, Demodisk: DM 50,-, (DM 45, 


d Verzögerung. 


Blockstreckendefinition zur Streckensicherung und Fahrstraßen-Schaltung 
Gleisbildstellwerk zur Darstellung des aktuellen Anlagenzustandes und 
zur komfortablen, mausgesteuerten Bedienung der Magnetartikel. 
Komplette Bedienung über Pulldown- bzw. Leuchtbalkenmenüs. 
Unterstützt PC-IO-Karten mit Portbausteinen 8255 zur beschleunigten 


rung einer opti- 


— werden an- 
seinschließlich 
format und Mo- 
Vorauskasse 


oftware-Entwicklung Dipl.Ing. W. Schapals 


D-8948 Mindelheim @ Franz-Wunner-Str. 24 ® Tel. 08261/9615 








12’90 






















Preisbrecher- 
2t-Laufwerke 


Testerfolg in PC-Pur 10/89, PCI 6/89 ! 
1a Verarbtg., jap. Spitzenlaufw.,Metallgeh. 
anschlussfertig, (ohne FTZ), 6 M. Garantie! 


EURO PC (I) 5,25” 249,- 
EURO PCII 5,25” 298,- EURO PC 3,5” 249,- 


AMSTRAD PC2086 5,25” 249,- 


PC 2286/2386 1.2MB 298,- 1.4MB 298,- 
PC 1512/1640 3,5” 720k Einbaulw. 249,- 
JOYCE PCW BO0k 3,5” 269,-/5,25” 298,- 


386erSX #2398,- 
Systemberatg./Branchenlsg. 
acw-soft 


0228/6368138 
Breite Str.16 * 5300 Bonn 1 





Probleme mit 


DONGLE KEYKARTE 


VIREN + CO-PROZESSOR 


Unsere Superspeed-Utilities 
ae ein Arbeiten ohne 
DONGLE, ohne KEYKARTE, ohne 
VIREN, ohne CO-Prozessor, und, und 
Mehr in unserem ausführlichen Info! 

Schreiben oder rufenSie 


Otto Stock GmbH 


Postfach 10 
D-7926 Böhmenkirch 
Tel. 07332-5078*FAX 07332-4190 
BTX 07332-5079-001 











Das CAD-Programm 



































CAMERA-SCANNER 


Der CHINON DS-3000 scannt auch 3-dimensional 


Eine neuartige Bauform im 
Scanner-Bereich verarbeitet 
nicht nur ebene Vorlagen bis 
DIN-A4 sondern auch 3-dimen- 
sionale Gegenstände mit einer 
Auflösung von bis zu 300 dpi 
im Line-Modus oder mit 16 
Graustufen, Die mitgelieferte 
Software erzeugt Grafik-Files 
wahlweise in PCX- TIFF- oder 
IMG-Formaten zur Weiterverar- 
beitung in Grafikprogrammen 
oder Desktop-Publishern mit 


freier Wahl des gescannten Bild-Ausschnittes. Der DS-3000 kann La- 
ser- oder Nadeldrucker direkt ansteuern, Die Handhabung Ist sehr be- 
nutzerfreundlich. Der Anschluß an den Rechner erfolgt über eine se- 
rielle Schnittstelle oder ein Parallel-Interface, Mit zusätzlich lieferbarer 
Software ist auch eine Vektorisierung von Zeichnungen für CAD-Pro- 
gramme (z,B. im DXF-Format) möglich. Fordern Sie Informationen an! 


DS-3000 (serieller Anschluß) 1499,00 DM 
Natürlich sofort lieferbarl 
Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 


D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297. Fax: 0228/261387 


12’90 DOS 


für Ihren PC 


=Auto-Pan 
> Hotkey-Zoom 
>32 Layer 


> GERBER-Plots 
= Bohrdaten 


> PostScript- 
Interface 


> leistungsfähig 
> vielseitig 
> schnell 


Preise : 
GEDDY-CAD 5.0 
für Studenten 
GEDDY-PostScript 


DM 587.10 
DM 364.80 
DM 178.- 


Update auf Version 5.0 DM 225.72 
Ing. Büro Wolfgang Maier 
Lochhausenerstr. 21 - 8000 München 60 
Telefon : 089 - 8110703 


Softwarebüro Bauriedl 
Überseeplatz 3 - 8000 München 82 
Telefon : 089 - 437501 


S5 + PCP/M86 


- Anwender: 
Datensicherung + Dateitransfer 


nach MS-DOS 


Mit PCPMDOS haben Sie wahlfreien bidirektionalen Zu- 

Bu, (Inter: Ski oder im Stapelmodus) auf CP/M86 und 
j + Disketten. 

- Einfache Datänsicherüng und Archivierung 

- Editieren unter MS-DOS mit komfortablen Editoren 

- Hintergrunddruck über Netzwerk oder ähnliches 

- Transport von Dateien größer 720 KByte 

- Datenübertragung mittels MODEM ... 


komfortabel, praktisch, unverzichtbar 


PCPMDOSV1.0 + 4 Utilities DM 798.-- 


Industrie Automatisierungs Software GmbH 
Bodmanstr.7, D-8960 Kempten 
Tel.: 0831/25561 FAX: 0831/25563 


Projektierung, Softwareerstellung, Inbetriebnahme, Dokumentation für 
Förderanlagen, CNC-Maschinen, Bearbeitungszentren, Transferstraßen, 
Regelungstechnik, Prozeßüberwachung und Robotertechnik 


DIE TURBO-PLOTTER 


Schnell und präzise: PL-450, PL-450S/F, PL-455 


Format DIN-A3, HP-GL* kompatibel, RS232C und Centronios-Schnitt- 
stelle, maximal 565 mm/s, Aufnahme für 8 HP-Standard-Stifte, Auflö- 


sung 0,025 mm, verschiedene Zeichensätze, 1 Jahr Voll-Garantie, 


PL-450_(Basismodell) 

PL-450S (doppelte Genauigkeit: 0.1mm) 

PL-450F (zusätzl. Fotoplot-Schnittstelle 1864,- DM 
PL. 455 (zusätzl. elektrostat. Papierhaltung) .. 12100,- DM 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


* HP-GL ist ein Warenzeichen der Hewlett-Packard GmbH 


Hayes - kompatible Modems 


*GVC 9600M, Highspeedmodem 1598;,- 
bis 9600 Bd.(V.32), Fehlerprüfung nach MNPS 


*GVC 2400M1 MNP5, Tischgerät 
300/1200/2400 Bd.,Fehlerprüfung nach MNPS 
*GVC 2400 N1, Tischgerät 
300/1200/2400 Bd, Steckkarte 2400 HN1: 318,- 
*GVC PCM MNPS5, Steckkarte 
2400/1200 Baud und MNP5, COM1 - COM4 
*Faxmodem für PC, Gruppe Ill 
bis 9600 Baud, Hintergrund-Empfang 


*Discovery 2448 Faxmodem ab 
1300/1200/2400 Bd., als Tischgerät. PC-Karte und 
Pocketmodem,Faxversand nacn V.27ter bis 4800 Bd 


PCSysop Mailbox Software 
Aktuelle FACTS und INFOS über Nacht 
Netzwerkanbindung möglich DM 498,- 


498,- 








*Der Anschluß der Geräte an das öffentliche Telefonnetzistgemäß 
FAG 815,1 strafbar. Der Inhouse-Betrieb ist erlaubt. 





BSB Datentechnik Gmbh TEL: 0221 - 13 14 41 

Abteilung TK3 FAX: 0221 - 1382 81 

Hohenzollernring 74 MBX: 0221 - 13 76.03 
astentschnx anon | D-5000 Köln 1 E-Mail: MBK1:BSB 


COMPUTER, AT 286 


Monochrome Grafikkarte mit Printer Port Netzteil 200W 

verschraubtes MetallgehäuseSchlüsselschalter für Tastatur 

LED Betilebsanzeins hrzeit und Datum batteriegepuffert 

16 Bit-Prozessor 80286 12MHz FDD/HDD Controller 1:1 

Steckplatz für 80287 vorhanden1 Diskettenlaufwerk 1 2MB 
rallele und serielle SchnittstelleMF Il Tastatur Ki02) Tasten 
MS Unterstützung 4.0Motherboard 4MB (512KB bestückt) 

40 MB Festplatte AT BUS 28ms 


NUR 1498,00DM 


Sofort anrufen |!! Angebot freibleiben: 


MS C Compiler V 6.0 eng. 849 DM 


Btrieve Datenbank 449,00 DM 


Go Script plus nur 548,- 


incl 35 Fonts 


832] \leHÄl-Teige)allen 
Landwehr 25 Tel. 02373 63159 


5750 Menden 1 Tel. 0161 4215881 
Nluteictete/g&lteliste) FAX 02372 66877 


Händleranfragenerwünscht: 1270 


EASYCAD-2 


Professionelles 2-D CAD-System 


Bietet Leistungsmerk- 
male, die sonst nur bei 
Hochprels-Systemen 
zu finden sind: So z.B. 
Zeichnen auf bis zu 31 
Ebenen, Polygone, 
Splines, Bemaßungen,, 
E| ä Objekt-Fang, Abrun- 
den, Einpassen, Ver- 
waltung von Symbol- 
Bibllotheken, Makro- 
funktionen, Benutzerdefinierte Menüs, Ausgabe: an 32 versch. Plotter, 
Laserdrucker, Nadeldrucker. Eingabe: von 20 versch, Mäusen-, Digit- 
zern und vom Keyboard. Datenaustausch mit anderen CAD und DTP 
Programmen über DXF-, EXF-, GEM- und ADI-Files. Unterstützt 30 
versch. Grafik-Karten (u.a, Hercules, EGA,VGA) sowie die Numeric- 
Coprozessoren 8087/80287, Läuft auf allen MS-DOS Rechnern vom 
PC bis zum 386'er - Wenn es seln muß, auch ohne Festplattel, Deut- 
sche Benutzerführung, deutsches Handbuch, Hotline-Service 
Produkt-Upgrades. Eine Demodiskette (nur für MS-Maus und Hercu- 
les bzw. EGA-Karte) ist für 10.- DM (Scheck oder Schein) erhältlich. 


EasyCad -2 Vollversion: 564.- DM 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 
* GEM ist ein Warenzeichen der DIGITAL RESEARCH Corp. 


EasyCADı Assozıatıve Bemassung 
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Public Domain Studio Nürnberg 
Werderstr.4, 8500 Nürnberg 20 
Tel.: 0911/5363 36 


Ca.10000 Public Domain + Shareware 
Disketten für Amiga, Atari ST und PC 
Gratis Katalog und Info 
für Ihren Computer anfordern !!!! 


DISKETTEN 
9.25, 
10 Stück 
DM 5.90 
DM 6,90 
DM 9.90 
DM 9.90 
DM 9.90 
3,5" 

10 Stück 
DM 10.90 
DM 10.90 
DM 17.90 
DM 17.90 
DM 17.90 


Versandkosten 
Nachnahme: DM 6.00 Vorkasse: DM 3.00 


100 Stück 
DM 54.90 
DM 64.90 
DM 94.90 
DM 94.90 
DM 94.90 


50 Stück 
DM 50.00 
DM 50.00 
DM 85.00 
DM 85.00 
DM 85.00 


Schwarz 
Weiss 
Blau 
Grün 
Gelb 


Blau 


Grün 


Einkommen-/ 
Lohnsteuer 1990 


Direkt vom Steuerfachmann. Berech- 
net alles. Komfortable Eingaben, jederzeit 
korrigierbar, aussagekräftige Ausgabe mit 
Hinweisen auf. Steuervergünstigungen. 
Datenabspeicherung, Alternative Berech- 
nung, Berlinpräferenz, $ 10e. 44-seitige 
Broschüre. Druck in Steuererklärung. 
(Mantelbogen 1-3,Anlagen N,V,KSO): 

Nur 99 DM (5 1/4" 0. 3 1/2") 

Gg Aufpreis für mehr als 10 Mandaten, 
Demo-Disk 10 DM Info gg Porto bei: 
Dipl.Finanzwirt Uwe Olufs, Bachstr. 70d 
5216 Niederkassel 2, Tel. 02208/4815. 


ALL-03 


[» 7:1 0 1 7:1179 
Universal-Programmierer 


Der neue Universal-Programmierer von 
Hi-Lo-System-Research programmiert 
Bausteine folgender Hersteller: 

Altera, AMD, Atmel, Catalyst, Cypress, 
Exel, Fujitsu, Gould, Harris, Hitachi, 
Hyundai, ICT, Intel, Lattice, Nev.-Mikrochip, 
Mitsubishi, MMT, National Semiconductor, 
NEC, Oki, Ricoh, Rockwell, Samsung, Seeq, 
SGS/STM, Sharp, Signetics, S-MOS, 
Texas-Instruments, Toshiba, UMC, VLSI, 
Xicor, Zilog. 

Programmieren? 

Sie brauchen einen PC/XT/AT - 
und den neuen ALL-03! 
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Speicherprobleme ??? 


EMS-Aboveboard mit 2MB 
bestückt 


Für alle XTs und ATs, z.B. Amstrad-PCs, 
Commodore-PCs, Epson-PCs, IBM- 
PCs, Schneider-PCs, Siemens-PCs, 
Wang-PCs, Zenith-PCs, No-Names- 
PCs und ATs. 


Komplett mit Installationsanleitung und 
Software. 


Selbstkonfigurierend einsetzbar als 
8-Bit- oder 16-Bit-EMS-Karte, als RAM- 
Disk, EMS-Speicher oder Drucker- 
spooler oder als Disk-Cache-Speicher 


PC-Technik, 5202 Hennef 1 
Rheinstr. 16, 022 44/38 11 


Lern PC 


Universal-Lernprogramm 


Lern PG'): flexibles, masken-orientiertes Universal-Lernprogramm 
für beliebiges Faktenwissen (z.B. Vokabeln). Enthältviele Funktionen: 
u.a. versch. Abfrage-Modi, statistische Analyse, Listendrucken, 
Lexikon-Funktion u.v.m., komfortabler Eingabe-Teil für eigene 
Lerninhalte. Lern PC kostet inkl. ausf. Handbuch und integrierter 
Hilfe-Funktion... DM 79,-- 

Zusatzdisketten für Lern PC je DM 29,--: Englisch (ca. 5000 
Vokabeln und Wendungen), Französisch (ca. 5000 Vokabeln und 
Wendungen), Spanisch, Italienisch, Latein, Japanisch, Führer- 
schein-Fragen, Geschichte, Quizfragen, Deutsch-Verben, Rechenauf- 
gaben; Russisch *), Alt-Griechisch *), Norwegisch *). 

) Benötigen Zeichensatz Ulrich Veigel 


Modul für DM 59,-- N 

. Softwareservice, 
(EGA/VGA). Mönchseestr. 83/5, 
Mit diesem Modul 7100 Heilbronn 
können Sie auch Tel. 0 7131-600 23 
andere Sprachen Fax 0 7131-83139 
lernen, z.B. 


Serbokroatisch, — ® a Schweiz: 
Polnisch, Data Trade AG, 
Türkisch. Landstr, 1, 

a CH-5415 Rieden/ 


N Badeı) 
N Tel, 0 56/8218 80 
Gratis-Info 
anfordern! 


') für BMPC 5 
und Kompatible 
mit mind. 

512 KB RAM 


Rufen Sie an! Um Ihnen mitzuteilen, ob der 
ALL-03 auch Ihr Problem-IC brennt, benötigen wir 
von Ihnen nur den Namen des Herstellers und die 
Typenbezeichnung. Die Antwort bekommen Sie 
sofort - und die Chance, daß Ihr IC unter den über 
700 ist, die der ALL-03 „kann“, ist groß! 


Oder fordern Sie unsere Broschüre zum ALL-03 
an! Da steht alles drin! 


Oder bestellen Sie: 


ALL-03 
1450.- DM 


[402,91 °{0]1//18 
LADEN 


Mikrocomputer GmbH 
"W.-Mellies-Str. 88 
4930 DETMOLD 18 
Telefon 052 32/81 71 
Fax 05232/86197 


oder: 1000 BERLIN 
0.30/7 844055 
2000 HAMBURG 
04154/2828 
3300 BRAUNSCHW. 
05 31/792 31 
4400 MÜNSTER 
0251/7951 25 
5100 AACHEN 
02 41/87 54.09 
6000 FRANKFURT 
069/597 6587 
8000 MÜNCHEN 
089/1699 77 
7010 LEIPZIG 
0941/28 3548 
SCHWEIZ 
064/716944 


Fremdsprachen schreiben mit Ihrem 
Lieblings-Programm ! und WYSIWYG Drucken ! 


The Diplomat” 
Yan 


Bringing The World Closer 


Arabisch bis Vietnamesisch auf Bildschirm, Tastatur und Drucker (Matrix, Laser, 
Posteript) unter MS-WORD, WordPerfect, WordStar, Works, PC-Write, Lotus, Quatro Pro, 
DataEase, Dbase, Foxbase, Clone Pagemaker, Ventura Publisher ... auf allen IBM- 
Kompatiblen. "POP UP'Tastaturbelegung vereinfacht das Tippen. 

— — > Anwendungs-Programmierung mit Fremdsprachen-Ausgabe und -Eingabe 
unter Turbo Pascal, Turbo C, Fortran, Cobol, Basic... 


Preise ab DM 295,- 


Gleich Gratiskatalog und EGA/VGA-Demo-Diskette (DM 30,- Nachnahme) 
anfordern! Händleranfragen erwünscht. 


A_BIT_Z Hao Abitz, Wipperstr. 12, 1000 Berlin 44 
Tel: (030) 684 72 90 Fax: (030) 685 70 61 


Qualitäts-Software für Ihren PC/AT: 


Atlantik PC - Oberfläche 

Die starke DOS-Benutzeroberfläche .... 
Atlantik PC - Datenbank 
dBase-kompatible Datenbank 

Atlantik PC Paket 

Atlantik PC - Oberfläche + Datenbank 
Das OMEGA-ALPHA-HOROSKOP 
Geburtshoroskop mit Prognose + Biorhythmus DM. 99.00 
Finanz-Manager PC 

Universelles Finanzverwaltungsprogramm 
CD-Verwaltung PC 

Endlich Compact-Disc übersichtlich verwalten .. DM 49.90 
Video-Datenbank PC 

Komfortable Videocassettenverwaltung 
Artisten & Künstler PC - Requisitenverwaltung 
für alle in der Show-Branche 


.. DM 99.00 
DM 149.00 


DM 199.00 


DM 79.50 


DM 49.90 


DM 69.00 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Katalog an! 


zuzüglich DM 8.00 (Porto) je Bestellung! - Händieranfragen erwünscht! 





Software und Service aus einer Hand! 


m Werner Stähle-Softwarelösungen 
Rahm 27 e 8500 Nürnberg ® Hotline: 0911/55 46 51 


PC-KOMPONENTEN 


AT HD/FD-Controller für 4 FDs und 2HDs 
Interleave-Faktor 1:1 DM 239,00 


1,2 +1,44 MB Floppy Disk für XT 
Floppy-Controller 1,2/1,44 MB DM 
dto., mit eigenem BIOS DM 
(erlaubt Parallelbetrieb mit 2. Controller) 
5,25" Disklaufwerk 1,2 MB DM 
3,5" Disklaufwerk 1,44 MB DM 


Sony Trinitron-Monitore 
CPD 1420, VGA 
CPD 1402EJ5, Multiscan 
CPD 1404, Multiscan 


98,00 
189,00 


219,00 
239,00 


DM 1549,00 
DM 1898,00 
DM 2398,00 





Wir helfen beim Aufrüsten 
XTsin 286er - 286er in 386er 


PH-COMPUTER 


Gesellschaft für Computer- 

und Datentechnik GbR 
Jesuitengasse 99 

5000 Köln 60 

Tel. 02234-47814 Fax 02234-4133 


OÖ 





DOS 12'90 


Der Umwandler 


Spezial-Adapter zum Anschluß aller Drucker 
mit COMMODORE-IEC-Schnittstelle (seriell) 
an die PARALLELE Druckerschnittstelle des 
PC (LC-10, NL-10,MPS-801, SP 180VC, 
SP 1200 VC und viele mehr) 


x 

& 
N 

PRN-IEC-Adapte: 

E 


zuzügl. Versandk. 


Lieferumfang: 

Adapterkabel, Installations-Software 
(5,25” oder 3,5” bei Bestellung angeben) 
und Bedienungsanleitung 


- Überarbeitete Version 3 mit Installationsmenü 
zur Anpassung unterschlediicher Druckertypen 

- Umschaltmöglichkelt zwischen Parallel- und 
IEC-Betrleb 


Pr = Anschluß wahlwelse an LPT 1 oder 2 


Rubel EDV-Applikationen, Oberweg 14a, 
6368 Bad Vilbel 3, Telefon: 06101/4 34 60 


NEU! Jetzt Version 3.0 NEU! 


EU! Jetzt Version 3.0 NEU! 
IN3N de vorsiıeA zıer ; NIN 


Neu... das professionelle Paket für Grafik- 
und Menuprogrammierung unter TP,TC,MS-C 


graphics-MENU 3.0 


Blitzschnell eine benutzerfreundliche grafische Oberfläche 
mit Maus- und Tastatur-Steuerung, Pulldown- Menus, Popup- 
Boxen, Analoguhr, Auswahllisten, 3D-Effekt usw. erstellen! 
Inkl. MenuDesigner (erstellt sofort lauffähigen Quellcodel). 
Fenster mit Scroll-Bars und Icons (Import aus PCX-Dateien!). 
Über 600 Seiten Dokumentation, Erhältlich für BGI undMSC 
(wahlweise mit Quellen!), Unit für TP 5.x+TC nur DM 448,- 
[ETPEITTSEITSNE EINHEIT 


Mit Strukturformeln, graf. Gefahrensymbolen, MAK-Werten, 
R- und S-Sätzen, physik. Konst. etc., sehr einfache Be- 
dienung, mit 750 Stoffen und Formeleditor nur DM 698,- 


Sr ErteEnineselellüil- Bearbeiten von PCX-Bildern 


in Ihrem Programm, DM 548,- PCX-Effects DM 248,-; PCX 
Text, 80 verschiedene Schriften (fett, unterstrichen), DM 348,- 


EISEITGSSNTEITEHP7470A) für Nadel- und Laser- 
Drucker, auch in Farbe, Große skalierbar, nur DM 178,- 


Tastaturkappen-SoftFont für HP-Laserdrucker, f 
ideal für Dokumentationen, DM 98,-, 


Sofort kostenloses Info anfordern, Anruf genügt! 
Kein Ladenverkauf! Alle Programme für MS-DOS. 


5 | Dr. Schulz Software 
Inselsbergstr. 9, D-6230 Frankfurt 80 
ZP 069-331278(bis 19h), Fax:319762. 











Leasingoffensive 


M&PC 286-1 ab DM 9,-p.M.* 


12MHz, 0 WS, 20 MB HD, 1:1 Interleave, 5,25" LW, 1 MB RAM, 
MD-DOS 4.01, Maus, 2 ser., 2 par., Dualfrequenz-Monitor 


Laserdrucker MT905 ab 89,- p.M.* 
Postscript®-komp. Laser MT906 ab 199,- p.M.* 
386-5X ab DM 109,- pro Monat* 
386 ’er ab DM 149,- pro Monat* 
486 ’er ab DM 345,- pro Monat* 


Bitte Katalog anfordern von: M&PC 


Im Norden: Im Süden: 
Hamburger Landstr. 4 Baaderstr. 12-14 
2057 Wentorf b. Hamburg 8000 München 5 
Tel.:(040) 7 202 101 Tel.:(089) 29 01 55 55 
Fax:(040) 7 201 681 Fax:(089) 29 01 1555 





* Alle Beispiele bezogen auf vier Jahre Laufzeit 


12’90 DOS 


Neu in Deutschland ! 


Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte ... 
Professionelle Bilderdatenbank PC IMAGE BASE 


Eine Datenbank wird normalerweise nur mit Text aufgebaut. Wir 
fügen eine extra Dimension hinzu: das Bild. Ein Bild sagt nunmal 
mehr als 1000 Worte. 
* Produkte werden in elektronischen Katalogen sichtbar und 
mittels Telefonbild in alle Welt verkauft. 
* Bei elektronischer Zugangskontrolle erscheinen auf Farb- 
monitoren Gesichter zur Identifizierung. 
* Zeitungen und Presscagenturen archivieren ihre Fotos. 
* Wohnungsbaugesellschaften katalogisieren ihre Häuser. 
Sie haben sicher schon ihre spezielle Applikation vor Augen. Mit 
PC IMAGE LINK koppeln wir auch kundenspezifisch Bilder an 
Ihre eigene (Text)-datenbank. 
Durch eine einzigartige Bildkompression macht PC IMAGE BASE 
optimal Gebrauch von zur Verfügung stehendem Speicherraum. Im 
Durchschnitt können auf eine 100MB Festplatte mehr als 3000 Bil- 
der gespeichert werden. Die Datenkompression arbeitet ohne Infor- 
mationsverlust, sodaß eine optimale Bildwiedergabequalität gewähr- 
leistet ist. Die Farbilder (Super VGA) können vom Text losgelößt, 
vergrößert und mit einem Farbdrucker gedruckt werden. Die Einga- 
be der Bilder geschieht mittels Scanmer, Videokamera oder als Im- 
portdatei aus bekannten DTP oder Bildverarbeitungsprogrammen. 
Die Software ist zweisprachig, Deutsch und Englisch, interessant für 
den internationalen Modernverkehr. Senden Sie uns ein Fax für wei- 


tere Informationen. IDOS automation Krefeld 02151-29759 


Diesen Vogel sollte Ihr 


Computer haben! 
Er steht für ALBATROS 
Qualität, Computer 
Zuverlässigkeit, sind eine 
Service, sichere 
Preiswürdigkeit, Investition. 
„ 


ehrliche xy 


Beratung. 

Wir informieren Sie gerne, auch über 
den 5 Jahre Vollschutz mit 
Elektronikversicherung. 
Fragen Sie uns oder unsere 
Vertragshändler. 

Pc’s, Netzwerke, Systemlösungen aus einer Hand 


ALBATRO S COMPUTER GmbH, 


7107 Bad Wimpfen, Tel 07063- 7056/7, Fox 07063-8191 
Achtung Händler, wir wollen unser 
Vertriebsnetz weiter ausbauen. 


CSR MODEMS CSR- MODEMS CSR-MODENS 


5SR=MODENS 


2400 E Tischgerät 278,— 
300, 1200, 2400 bps 


2400 E PLUS 398,— 
300, 1200, 2400 bps + BTX-NORM 1200/75 


2400 E MNP 5 498,— 
300, 1200, 2400, 4800 eff. bps 
Fehlerkorrektur u. Kompression 


2400 E MNP 5 PLUS 
300, 1200, 1200/75, 2400, 4800 eff. bps 
Fehlerkorrektur u. Kompression 


9600 E MNP 5 1498,— 
300-9600, 19200 bps eff. nach CCITT V.32 


Anschluß ans Postnetz der DBP-Telekom ist strafbar! 


ESR 


CSR-MODENMS 
BLEI E 


598,— 


ESR-MODENS 
ELEKTR ER) 


Deutsche Anleitung 
Breslauer Str. 19 18 Monate Garantie! 
D-3575 Kirchhain 14 Tage Rückgaberecht 


Tel.:0642273438 


Btx: 06422/3438 Telefax 0 64 22/7522 


..MODEMS der neuen Generation 
siehe Test ST-Magazin 9/90 
siehe Test DOS 11/90 
SEK SIERT] 


CSR-MODEMS 
LER 


BIER 





Die ITB 386 Motherboardpalette bietet dem 
engagierten User die volle zukunftsorientierte 
Leistung der INTEL 386-Technologie zu 
einern günstigen Preis-/Leistungsverhältnis. 


Die IBM-kompatbilität gewährleistet den r0 
blemlosen Einsatz von UNIX, XE| 

MS-DOS, OS/2 , Novell, PC-MOS a 

ohne Modifikation. 


N) " KCache 


[ErsshmarkT 25 Mite [sa MB | 25 MHz | 33 MHz ] 
[2-:MiPS |_58. | 77] 77 
Landmark | #35 | 587 


- 32/64 KB Cache (direct mapped) 

- max. 16 MB SIMM 32 Bit (8 MB on board) 

- 80387 und WTL 3167 werden unterstützt 

- lizensiertes AMI-BIOS mit Extended Setup 

- Video- und BIOS-Shadow, Waitstates, 
CPU-Clock Teilung per SETUP schaltbar 

- sechs 16 Bit und zwei 8 Bit I/O SIı 











ING.GESELLSCHAFT mbH Königsstt.86 4950 Minden 
Tel. (.0571 ) 2 85 34 Telefax ( 0571 ) 2 47 64 


Die ITB Enhanced VGA-Karte erfüllt alle 
Anforderungen und Wünsche des PC Users 
an die VGA Grafik. 


Mit ihrem günstigen Preis-/Leistungsverhält- 
nis setzt die ITB Enhanced VGA-Karte 
gleichzeitig einen 

neuen 


Nıtavas; 


= Treiber für: MS-Windows 3.0, 
‚Auto Cad, Auto Shade, Lotus, 
Ventura, Word Perfect, GEM 
« unterstützt 256 Farben aus 262.144 in allen Modi 
(640x480 / 800x600 / 1024x768) 
= 1024x768 Modus Interlaced und non-interlaced 
= 132 Zeichen Textmode mit 25, 28 und 40 Zeilen 
= Register und BIOS kompatibel zum IBM VGA-Standard 
» automatische Bus-Erkennung (16 Bit/ 8 Bit) 


ING.GESELLSCHAFT mbH Königsstr.86 4950 Minden 
Tel. ( 0571 ) 2 85 34 Telefax (0571 ) 2 47 64 


SoftwareTHEK Rubröder 
Publie-Domain Service 


Amiga. & MS/DOS 
Erpener Weg 3 


Tel. 05421 / 2231 
Fax 05421 / 2231 





Das Reusaslomsasgebot: 
S0 Deskectes Mrs MH 


08 FGGO z590. Verse 











Katalogdiskette anfordern 


180 DM 
in 
Briefmarken 
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ATRIE 24 
Tischmodem, 300, 1200, 2400 bit/s 
(CCITTV21 V.22, V22bis. Bell 103, 2124). 


ATRIE 2400 MNP5 
wie Atrie 2400, jedoch mit MNP bis Klasse 5. 


ATRIE 2400 B 
wie Atrie 2400, jedoch als interne Steckkarte, COM1: bis COM4: 
konfigurierbar. 


ATRIE 2400 Pocket 
wie Atrie 2400, jedoch Pocketmodem (auch Batteriebetrieb!), 
‚Abmessungen: 13,5x 6x 2,5 om. 


ATRIE 9632 MNP5 
Tischmodem, 300, 1200, 2400 und 9600 bit/s (CCITTV.21,\.22,V.22bis 
undV.32), MNP bis Klasse 5 


Weitere Modems auf Anfrage! 


DM 298,- 
M 388,- 


M 1,598,- 


Hinwels: Anschluß und Betrieb aller dieser Modems am öffentlichen Telefonnatz unter Strafandrohung verboten! 


Händleranfragen erwünscht! 
TEL. (09 11) 608867 - FAX (09 11) 603832 


u 
Siedlerstraße 15 - 8502 Zirndorf 


bear 


communications 
Bernhard Ascherl 


Plotten 
mit dem Drucker ? 


Ja sicher 
mit 
SER-PLOT-. 


hochauflösend 
und schnell. 


DM 354,- 


Ne S.E.R.-Software Engineering Results 
RESULTS J.Puntke 4407 Emsdetten Postf.1245 


Tel.:0 25 72/8 10 71 Fax: 76 23 


S/W-VIDEO-DIGITIZER für IBM XT/AT 
VIDEO-1000 II 


Echtzeit-Digitizer bei 768 x 576 Pixel und 2 Graustufen (max.16). Für CGA, 
Hercules, EGA und VGA. Speichern im .PCX, .IMG und .TIF-Format. 


VIDEO-1000/64 ............ ee 995,-DM 


Echtzeit-Digitizer bei 384 x 256 Pixel und 64 Graustufen. Auflösung bis 
768 x 576 Pixel. Für EGA und VGA (bis 800x600 Pixel). Speichern im .PCX, 


.IMG, .TIF oder .LBM-Format. 


VIDEO-1000/256 1895,-DM 


Echtzeit-Digitizer bei 768 x 420 Pixel mit 256 Graustufen. Auflösung 
bis 768 x 576 Pixel. Für EGA und VGA (bis 800x600 Pixel). Speichern im 
‚PCX, .IMG, .TIF oder .LBM-Format. 

Info gratis. Demodisketten (6 Stück) nur gegen Einsendung von 30,-DM 
(Scheck, Schein oder Briefmarken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 
Irg.Büro Manfred Fricke 
Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel:030/801 56 52, Fax:030/8023613 
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der Speichersimulator 


simuliert EPROMs, PROMs, RAMs, FlashEPROMs, 
EEPROMSs und paged-, latched-EPROMs. 


Speichergröße bis 128KB 
Hochgeschwindigkeitssimulation möglich 
kaskadierbar für 16-/32-Bit-Anwendungen 
Steuerleitungen für Handshake oder Reset 
PC-Anschluß an V24 (bis 57600 Baud) 
komtortable Bedieneroberfläche inkl. Editor 
Laden und Lesen des Simulatorinhalts 
AutoStart-Feature (Betrieb ohne PC) 
Binär-, Intel-HEX-, Motorola-S-Format 

ab 854,- DM für PC's und Atari ST’s 
made in Germany by 


HAMIS 


Haase, Menrad & Co. GmbH 
Industrieelektronik + Software 
Büssinghof/Böcklerstraße 219 
D-3300 Braunschweig 
Tel 0531-79231 Fax 0591-74020 











SER-HPGL-VIEW & 
PLOT 


unter WINDOWS 3.0 


Mit SER-HPGL-View & Plot werden HPGL-Dateien auf dem 
Bildschirm dargestellt. 

Jeder Plotterstift ist in Farbe und Stärke individuell einstell- 
bar. Die Hintergrundfarbe kann aus der vorhandenen Palette 
bestimmt werden. Jede Stiftebene kann getrennt eingeblen- 
det werden (Layer). 

Die eingebaute Zoomfunktion ermöglicht beliebige Aus- 
schnittsvergrößerungen. 

Der dargestellte Bildschirm wird über jeden von Windows 
unterstützten Drucker im Graphikmodus ausgegeben, Die 
Auflösung der Ausgabe (z.B. 300 dpi bei Laserdruckern) ist 
nur vom angewendeten Windows-Gerätetreiber bzw. Gerät 
abhängig. 

Mit SER-HPGL-View & Plot sind wichtige Details aus einer 
größeren Zeichnung darzustellen. 


DM 525,- 





SOFTWARE 
ERGEERLNG S.E.R.-Software Engineering Results 
J.Puntke 4407 Emsdetten Postf.1245 


Tel.:0 25 72/8 10 71 Fax: 76 23 


FARB-VIDEO-DIGITIZER für IBM XT/AT 
VIDEO-1000 VGA 1295,-DM 


ECHTFARB und Echtzeit-Digitizer mit 320 x 200 Pixel und 256 Farben 
oder 64 Graustufen. Max. 2048 Farben. PAL und RGB Eingang. 


VIDEO-1000 HVGA 


ECHTFARB und Echtzeit-Digitizer bei 384 x 256 Pixel und 32768 Far- 
ben oder 64 Graustufen. Auflösung bis 768 x 576 Fixel. PAL, S-VHS und 
RGB Eingang. Für EGA und VGA (bis 800 x 600 Pixel). 

4895,-DM 


VIDEO-3000/258 ..... 
ECHTFARB und ECHTZEIT Digitizer bei 768 x 576 Pixel und 16 Mio. Far- 
ben oder 256 Graustufen. Mit PAL, S-VHS und RGB EIN- und AUSGANG, 
Genlock und BlueScreen. 2,3 MByte RAM on Board. 

Info gratis. Demodisketten (6 Stück) nur gegen Einsendung von 30,-DM 
(Scheck, Schein oder Briefmarken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 
Ing.Büro Manfred Fricke 
Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel:030/801 56 52, Fax:030/802 36 13 


Kompetenz 
in 
UNIX 


» Professionelle Komplett-Systeme auf 
386 /486 Basis 


e Netzwerkanbindung 


UNIX ısa trademark of AT&T 


° Kundenspezifische Konfigurationen 
» schlüsselfertig installiert und getestet 


NAT GmbH 
Zum Mühlenberg 37 « 5210 Troisdorf 


Tel.: 02241/408296 « Fax.: 02241/404886 


NICHAEL NISCHKE HARD-SOFTCENTER 
Unterhaid 37/8384 Simbach 
ee oti Sr 
#*%* SOFTWARE deutsch Ehe Ze 
KHK PC-KAUFMANN 898. - 
PC-TOOLS 6,0 319,-/WINDOUS 3,0 345, - 
WIN-WORD 1, i' 1198, -/WORD 5, 0A 1125,- 
ALM 0 1265,- / ANIMATOR 998, - 
TIMEV VoRkd 1.24GEW/3 399. - 
TYPOGRAFICA Standard 299. - 
PAINTBRUSH IV 198,-/PC-GLOBE 3 154, - 
STAR-WRITER 5,0 798, -/DAVID] ‚0 569, - 
TERINAEEN 2,2 248, -/DATAMAKER ZIISNS 
POWERCAD Ia +Tablett 1598. -! 
EL 2 429, =/ Beach 3-.2998,- 
SCANMAN+ 448,- incl, IMAGE-IN 839, - 
SCANMAN+ PC incl, FINESSE 3,1 748,- 
Schulversionen: STAR- DIVISION/EST/ 
MICROSOFT/LOTUS/ASHTONTATE usw 
$PLÄNTRONSFANATERFCHICONYFHR 
REPSONFNEC/HVUNDALF usw, 


WIR HANDELN MIT ERFOLG+ 
REDET DER DRTEINALE 
DAS IST EIN TEIL & 


FIBUPLAN 


Einfaches Buchführungsprogramm für den PC auf der 
Basis einer doppelten Buchführung. FIBUPLAN ist 
menügesteuert und besitzt einfache Eingabemasken 
zum Aufbau einer EDV-unterstützten Buchhaltung. 


© 80 definierbare Konten, 4stellige Nummern 
© Kontenplan anzeigen, Kontostand errechnen 
© Ausdruck von Grundbuch und Kontenblätter 
© bequem mit einem Laufwerk zu nutzen 


FIBUPLAN Diskette und Anleitung 
Preis 148,- DM 


Versand per Vorkasse (portofrei), Nachnahme (plus 5 DM). 
Fordern Sie unser aktuelles Info an (bitte Computertyp angeben). 


VAN DER ZALM 
SOFTWARE 


Elfriede van der Zalm, Software-Entwicklung & Vertrieb 
Schieferstätte, 2949 Wangerland 3, Tel. 044 61/5524 
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Ingenieurbüro H.Voigt GmbH 
Wir sind spezialisiert auf: 


19" - Industrie - PC's 
in Sonderbauformen 


Wir entwickeln Peripherie 
mit den Prozessorfamilien 
80x86, Z-80 und 8051 


und machen natürlich auch 
dieSoftware dazuin 
Assembler, C, Pascal, OBX 


Rufen Sie an: 04203/5949 


2803 Weyhe FAX 04203/5929 


1,44 und 1,2 MByte-Laufwerke am PC? 
Vier Floppies am PC, XT, AT? 
Ba} 


1512/1640 
EURO PC 


Der universelle Diskettencontroller UniFDC Plus löst 
dieses Problem einfach, schnell und preiswert! 
* Gleichzeitiger Betrieb von 1,2 MB, 360 KB, 720 KB 
und 1,44 MB-Laufwerken — auch in PCs und XTs! 
* Bis zu VIER Diskettenlaufwerke im PC, AT oder 386er 
* vorhandener Diskettencontroller kann im Rechner verbleiben 


Komplettangebote: 

1,44 MB/720 KB-Laufwerk (3.5“) in externem Gehäuse, komplett 
mit Spezialcontroller, Kabeln und Handbuch 

1,2 MB/360 KB-Laufwerk (5.25“) in externem Gehäuse, komplett 
mit Spezialcontroller, Kabeln und Handbuch 458,— 
Diskettencontroller UniFDC Plus für bis zu VIER Diskettenlaufwerke 
intern oder extern, unterstützt alle Formate 360 KB — 1,44 MB, 
auch für PC1512/1640 


Verlangen Sie unseren kostenlosen Prospekt! 
Versand per NN (nur Inland) zzgl. 7,-, bei Vorkasse 4,- Versandkosten 
unabhängig von der Bestellmenge 


199,- 





Martin Hepp Computertechnik * Telefon 061 98/25 21 
Adolf-Guckes-Weg 1/D12 * 6239 Eppstein * Fax 1375 


NEU: MICROLINK 2410T2 
Modem mit Postzulassung 
nur 698,— DM 


Minimodem im Metallgehäuse mit 300, 1200, 
2400 Baud vollduplex, AT- und V. 25bis- 
Befehlssatz inkl. TELIX-Kommunikations- 
programm, Kabel, Handbücher 


MNPS-Option nur 222,— DM 


Weitere Kommunikationsprodukte auf Anfrage. 


FAX-Gateway DOS - UNIX® - NOVELL® 


KRISCHER 


COMPUTERTECHNIK 
Andreas Krischer ® Antel 10 @ 5470 Andernach 


Telefon (0 26 32 49 20 51, FAX 4 83 05 
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LT 3400 
Laptop AT286 - 16 MHz, 1 MB RAM, 3,5" 
1,44MB, 40MB Festplatte, 2 serielle und 1 pa- 
rallele Schnittstelle, EGA Gasplas.Display 640 
x 400, 1 AT-Bus Slot, Gehäuse für externes 544" 
Laufwerk und Tragetasche. DM 5990,00 


Wir sind der Versicherungs- 
spezialist in Norddeutschland 
Wir liefern Komplettlösungen für Ihre 
Versicherungsagentur. PC’s, Laptops, 
Peripherie und das Integrierte Versi- 
cherungs-Managementsystem IVM, für 

Ihre Agenturen speziell. 
Sie brauchen uns I 


Königsbergerstr.4 « 2000 Hamburg 71 
(040) 640 56 14 & 640 75 09 
Fax 040 640 18 07 


rer 
om in 


Marken-PC zum No-Name-Preis: 


MINTEK MT-2051-16 NEAT 


Mini Tower 
| ERS 
ä i Mini- 
erschnelle Gntehsere sone uns, 
Pc 7 Original Ente RAM 2 
MINTEK Gerät Sean nz; 
schnellste AT- 


serielle und 2 parallele Schnitt- 
stellen, 1,2-MB-Floppy, AT-Bus- 
Klasse ab - 
DM 1498,00 


Controller, Tastatur 102 T., mo- 

nochrom Grafik gene 

incl. Original MS- 
DM 1498,00 


wie oben, jedoch komplett 
Incl. eher 40-MB-AT-Bus- 
Festplatte mit super Daten- 
übertragungsrate und 
weißem ARE, 


IM 2198,00 


Preise ab Lager Hamburg, Versand per UPS-NN. Ständig Schwerpunkt- 


aktionen - fordern Sie unsere Liste an. 


Mendelssohnstr. 15 
[efejsn]elicg 


System 
Partner 


W-2000 Hamburg 50 
Phone 040-892099 
Fax 040-891970 


Klassenarbeiten? 
Arbeitsblätter? 


Ay 


So einfach kann es sein: Thema/Stichwort markieren 
und dann nur noch aus den angezeigten Aufgaben 


auswählen. Numeriert wird automatisch. Lösungen 
sehen nur Sie! Und Ihre bisherigen Aufgaben überneh- 
men Sie einfach als unformatierte Texte (ASCI)! 


Auch der Preis sollte Sie überzeugen: die Einzellizenz 
kostet komplett nur DM 114,-- . Info/Demo kostenlos. 


Am besten, Sie fangen gleich mit M-POOL an! 


Klaus Peter Marx 
Alter Sportplatz 26 
3257 Springe 1 

(0 50 41) 32 23 


Bemhard Knopp 
Schüttenesch 7 
4444 Bad Bentheim 
(0 59 22) 51 02 


EasyPlot 2.2 


+ für grafiktänige Matrix- Tinten- Thermo- una Laserdrucker 
Beispiele: IBM Pro-/Graphics-/Thermo-Printer, EPSON FX-/LX-/LQ-Serie, C.ITOH 715, 
NEC P6/P7/P2200, SEIKOSHA sp/MP/SL, FUJITSU DL 2400/3400, STAR SD/LX/LC-Serie, 
HP-Think-/Quiet-/Desk-Jet, HP-LaserJlet, CANON LBP und kompatible Drucker 


+universell einsetzbar mit Standard-Software! 
Beispiele: AutoCAD(alle Versionen), AutoSKETCH, PC-DRAFT, OrCAD, TurboCAD, 
CADdy, RoboCAD, CADVANCE, VERSACAD, EPLAN, MS-CHART, SYMPHONY, 
LOTUS 123, FREELANCE, CHARTMASTER, FrameWork Il, Modelmaker, ... usw. 


+HPGL-Dateien sind nicht Voraussetzung! Liest HP-GL Befehle direkt 
aus einer Datei oder auch von einer parallelen oder seriellen Schnittstelle! 


+ Plott-Auflösungen bis 360x360 dpi? ersetzen langsame Hardware-Plotter 
+ arbeitet unerreicht schnell (c't-Magazin-Test mit 12 MHz-AT: 356 kB HPGL/Minute) 

+ vergrößert, verkleinert, verschiebt und dreht (In s0°-Stufen) Ihre Plotts 

+ erlaubt Eingabeformat bis DIN AO, Ausgabeformat bis A3 und darüber 

+ arbeitet Im Dialog und Interaktiv, sin SETUP erzeugt individuelle BATCHJobs 
+ unterstützt EMS, Festplatten-SWAP, Interpretiert 59 HPGL Befehle 


+ Istauch eine Grafik-Programmier-TOOLBOX mit Schnittstellen zu 
IBM-FORTRAN, IBM-PASCAL, ASSEMBLER, BASIC-Interpreter, QuickBASIC, 
Turbo-BASIC 1,0, Turbo-PASCAL 3,0/4.0/5.0/5.5, Turbo-C und Microsoft-C 


+ EasyPlot 2.2 deutsch odar englisch mit Handbuch kostet 346.-DM (2670.-ÖS) 
für IBM-XT/AT und Kompatible; PS/2 alle Modelle; ab DOS 2.1 aufwärts 
(erhältlich auf 51/4" oder 31/2"-Disk, Format bei Bestellung angeben) 


+ Produktinformatlon kostenlos; Die DEMO-Verslon kostet 20.-DM (140.-ÖS) 


General Agency Deutschland General Agency Österreich: 
Joachim FINK FRAISS SOFTWARE 
Fi 


Softwars-Vereb 
Postfach 1226 thallorgasse 2 HR 


Händleranfragen 


D-6754 Otterberg 
FaxNt.: (06301) 8037 221 318714 
3 willkommen 


Tel: (06301) 31494 (0222) 3103557 


QuickBASIC-Tools 


Sie arbeiten mit Microsoft QuickBASIC oder BASIC PDS? 
Sehr pfiffig! Sie wollen noch leistungsfähigere Programme 
schreiben und schneller zum Ziel kommen? Kein Problem! 
Wir liefern Profi-Toolboxen für (fast) alle Bereiche, z.B.: 


@ Hilfefenster, Menüs und Dialogboxen (auch Grafik!) 

@ Superkurze Programme (EXE „Hallo Welt” nur 660 Bytes!) 
@ Relationale Datenbank 

@ Präsentationsgrafik und Grafik-Hardcopy 

@ Screen-Editor und Maskengenerator 

®& Maus-Programmierung 

@ Laserdrucker-Unterstützung 

@ Programm-Optimierung und Crossreferenz 

® Mathematisch-wissenschaftliche Routinen 

@ Erzeugung speicherresidenter Programme (TSR) 

® Nutzung der seriellen Schnittstellen bis 115200 Baud 
® ... und natürlich Microsoft QuickBASIC und BASIC PDS! 


Interessiert? Kostenlose ausführliche Info anfordern! 


DATA 


Zoschke Data GmbH 
Bahnhofstraße 3 

D-2306 Schönberg/Holstein 
Telefon (043 44) 6166 : Fax 6162 


MS QuickBASIG und FDS sind eingetr. Warenzeichen der Microsoft Corp. 


AutoSketch & 
Bibliotheken 





GenericCADD & . 
, Bibliotheken . 





Animator & 
‚Zusätze 





Michael Hille a 
Moltkestraße 21 Telefon 02336/82623+25 
D-5830 Schwelm Telefax 02336/8277 47° 
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unker 


computer 








Farbbänder Disketten 


Star LC 40 Stück 5,25"2D 
Epson LX 400/800 6,95 


Star LC 24-10 9 20 Stück 3,5"2DD 
NEG P 2200 9,95 10 Stück 3,5"HD 


20 Stück 5,25"HD 19 95 
X ei 5 





Maus & Co Drucker 


MS-komp. Maus 49,95 
Mauspad 5,95 | Star LC 24-10 
PC Joystick 18,95 e 
Geniscan 4500 298,00 | Citizen Switt 24 





Frachtkosten: V-Scheck/ Nachnahme: Päckchen 4./6,-; Paket 8,-/10,- 
Fordern Sie unsere kostenlosen Infos über Zubehör, EDV-Bücher 
und Software an! 


629,00 
739,00 





Junker Computer-Versand, Ursula Junker; Fritz-von-Wille-Str. 78, 
Postfach 4320, 5500 Tner, Telefon 0651/16366 








Sie erhalten unsere Angebote auch bei: 


Junker Computer Detlev Rohrmann Dörschmann EDV Service 
Ursula Junker Pan-Computer G. Dörschmann 
Dammstraße 15-19 Schulweg 4 

6300 Gießen 6444 Wildb.-Obersuhl 
Tel. 06571728160 Tel, 0641/38811 Tel. 06626/1819 


Computer Kraus Ingenieur-Büro Rüegg Informatik 
Uwe Kraus Uhlig & Partner Gregor Rüegg 


Schmellerstraße 10 
DDR 1403 Birkenwer CH-9016 St. Gallen 


8482 Neustadt 
Tel. 09602/77567 Tel. Berlin Ost 449 Tel. 071855106 


Himmeroderstr, 30 
5560 Wittlich 


Händleranfragen erwünscht! 








HOMÖOPATHIE auf dem PC 


Im Januar 1989 erschien nach langer Entwicklungs- 
zeit und ausgiebiger Testphase unser großes Com- 
puter-Programm zur klassischen Homöopathie. 

In der Zwischenzeit konnte sich BZ-HOMÖOPA- 
THIE-PC bei zahlreichen Ärzten und Heilprakti- 
kern im täglichen Einsatz bewähren. 

Gerne würden wir Sie über dieses Programm- 
System mit dem außergewöhnlichen Preis-/ 
Leistungsverhältnis (ab DM 5%,-) ausführlich und 
unverbindlich durch Übersendung unserer Pro- 
duktbeschreibung informieren. 

Übrigens handelt es sich um ein "offenes System", 
d.h. der Anwender kann die Symptom- und Mittel- 
Dateien selbst ändern bzw. ergänzen. Einfache 
Bedienung und sofortiger Einsatz ohne besondere 
Computerkenntnisse und praktisch ohne Einarbei- 
tungszeit sind selbstverständlich. 
BZ-HOMÖOPATHIE-PC hat bei Lieferung einen 
Umfang von > 5.700 Symptomen, läuft auf IBM- 
kompatiblen PCs unter MS-DOS ab V 21 und 
benötigt einen Arbeitsspeicher von mind. 512 KB. 


Beate Zille - Software 
Oskar-Schindler-Str. 5, 6000 Frankfurt 56 


B_Information 
durchdacht SSmpakt! 








& 
FUJITSU 
DL1100 


898,—- Colorversion 


zzgl. Versandkosten, per UPS-Nachnahme 


POCH Datentechnik GmbH 


Mathias-Brüggen-Straße 134 
D-5000 Köln 30 

Telefon (02 21) 5 97 88-0 0: 
Telefax Vertrieb (02 21) 5 97 88-88 


Citizen 
Drucker und Zubehör 
für 
CitizenSwift24 


CitizenOverture106/110 


ab Lager lieferbar. 


Sim-Trade Co. 


Bernhard Simon 
Seeweg 1 
8162 Spitzingsee 
Tel.: 08026/71541 
Fax: 08026/71789 


NAISTTEIFIEERTERTTTENZ TTS PIENEEFITE 


Handel mit Ramchips und Rammodulen-Alles ab Lager- Sofortlieferservice 


Fa. HUBCOM, Nördliche Hauptstraße 46, 6940 Weinheim 
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UPS 


Angebote, die Sie begeistern werden: 


3.5“ Floppy Laufwerk 1.44 MB 

XT Mainboard 10 MHZ, 0 KRAM 

AT Mainboard 12 MHZ, 0 K RAM G-2 Chips 

AT Mainboard 16 MHZ, 0 K RAM Mini Size 

AT 386 Mainboard 25 MHZ, 0 KRAM 

VGA Karte 16 Bit, 512 KB, max. 1024 OPTIMA 280,- 
VGA Karte 16 Bit, 1 MB, 1024x768,256 Farben interlaced 409,- 
WD 1006 VMM 2 FDD/HDD Interleave 1:1 o. kompat. 169,- 
Miniscribe 7080 A 80 MB, 19 mS, 1“hoch, 3.5" IDE 1099,- 
IDE Controller HD/FD 99,- 


CO-Prozessoren INTEL 
808° 8MHZ 259,- 80287 8MHZ 409,- 80287 10MHZ 449,- 
80387 SX 16MHZ 629,- 80387 20MHZ 789,- 80387 25 MHZ 989,- 


CO-Prozessoren IIT 


8022087 8MHZ 365,- 802087 10MHZ 419, - 
802087 12 MHZ 509,- 802C87 20 MHZ 549, - 


RAMSs auf Anfrage 
Wir führen ein großes Programm an Zusatzkarten und 
Peripherie. Fordern Sie unsere Sonderliste an, oder be- 
suchen Sie uns in unserem Ladenlokal. 


EN VORLICEK 


Elektronik 
Inh. Alwin Vorlicek 
5620 Velbert 1, Lindenstr. 16 
Telefon: (02051) 22014 - 16, Telefax: (02051) 23366 








Software & Literatur. 


Software 
StarWriter 5.0 


Timeworks Publisher 1.2, inkl. GEM/3 
Letris, Textverarbeitung und DTP 
WordLayout 6.0 

PC-Globe 3.0 dt. 


Schulversionen 
(Schulen, Schüler, Studenten - Nachw. erf.) 


Chi Writer, Basispaket 
StarWriter 5.0 
WordLayout 6.0 


Literatur 
D. Sillescu, Star Writer 5.0 59,- 
Laskies/Schräder, 
Timeworks — vom Briefkopf bis zum Buch 69,- 
beide: Markt & Technik, inkl. Diskette. 


Preisliste anfordern! Schulsoftware preiswert 


EDV-Service W. Gorißen 
‚Weimarer Str. 39- 4054 Nettetal 
Tel: 02153/5151 - Btx *gorißen# 


Die neuen FSSIERRA'-Spiele: 


Leisure Larry 3 3 Man Hunter NewYork 
Leisure Larry 2 ı Police Quest E 
King's Quest 4 3 Space Quest 
sic Rush DM 75, Man Hunter San Franc, 
onen s Book Of Games 1. Silpheed 

nel’: > Bequest D Hero's Quest 1 
& orceriai DM 99, Codename Iceman 
Genauesis Of Camelot Hoyles Book O. Games2 

I. Keepin Up W. Jones 

Thexder 2 , King’s Quest 1-3 TP 


ITN int E) Bezug: Vorkasse 
King's Quest bi 0 RUN AuN ar - UPS) Nachnahme oder 
Space Quest 4/Hero's Quest 2 reditkarten 

Heart of China/Red Baron/ 

Rise of the Dragon 99,- 
Stellar2/Zeliarı 75,-| 


ALLE ELECTRONIC ARTS-SPIELE, Hi 

IINEUII LHX Attack Chopper DM 10: ee 500 

Ferrari Formula One IN 8- - 688 Attack Sub 

Aha finest hour ORIGIN: SÜLTIMA 6 
UUCASFILMS: Indiana Jones (US ar ehech) 

ENAıe SPIELELISTE AUF ANFRAGE 


SPEZIELL FÜR KINDER: Zug The Megesaurus/Puzzie NORD ERS m DM 73, | 





Org. Sierra Hint-Books 
Deutsche Lösg. für Sierra oder 
Lucasfilms-Spiele: jeDl 








Kidgain! (Shareware-Malprogramm) DM 10,- Activision DM 85,— 

Siama-Mixad Up Mother Gooss DM 65,- Cartoons (Tricktilmanim.) 

MICROSOFT FLIGHT SIMULATOR 40} US DM 125,-/deutsches Handbuch ) DM 2: 

HINEU PO TOOLSSDUS DM 240.- windows 30US DMZ NEU ini 

en gilt) ntspr, Software 
298, - ADLIB-PCMS m‘ vis, Comp) DM 398,- 

Dh 23 - ROLAND MT-S2 m, MidiCärd DM 1510,- 

Deutsknes Hanıdta DM {oland LAPC-1 mit Prism 

zusätzliche Sohware Iislerbar |! Bitte  erdragenı Schwere DM1430,— 


Kommerzielle US-Software : Bitte anfragen |! 
Wir besorgen die neuesten Spiele schnellstens aus den USA - ALLE HERSTELLER |!!! 


Software-Import M. F. Perathoner 
8057 Eching ‘ Uhlandstraße 50 
Tel. (089)3 195444: Fax (089)3 192457 
Estarzich:| Va Fida, Strassergasse 8- 12/2/3, 1190 Wien, Tel. (0222)32 7662 
'R: Marlis Hegewald, Zöllmener Str. 28, 0-8029 Dresden 


Wir akzeptieren: g 
EUROCARD/VISA 





MUSIKKARTEN. NPreis 
Ph kon Jukabox) 
BLAS STER 











Ihre EUROGARD ist bei VISA 


uns stets willkommen. 
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GOMPUTER-TECHNIK 
30 Tage Testkauf ohne Risiko 
3 Jahre garantiert sorglos 


Elektronikversicherung 
inbegriffen 


2082 - ISe0 al 






286er, 386er, 486er 
individuelle Konfiguration 
Bitte Preisliste anfordern ! 






1 Fax 0851-43150 und 0851 - 71890 
8390: PASSAU 


Buchhaltung mit Buch 


Das ideale Programm für den kleinen Betrieb! 

— Einnahmeüberschuß (5 4.3) oder Bilanz und G&V 

— Journal, Kontenblätter, Saldenliste, Ceditoren, Debitoren, 
Kassenbuch 

— Betriebsübersichten, Statistik 

— Testat einer vereidigten Wirtschaftsprüferin, erfüllt alle 
Finanzamtsanforderungen nach neuem Gesetz 



























Sie können keine Buchhaltung? 
— erstellt aus Rechnungen, Überweisungen etc. automatisch die 
richtigen Buchungssätze 
— auf Wunsch Schnittstelle zum Steuerberater oder Datenaustausch 
mit dBase, Textdateien 



































und so urteilt die Presse: 

»einfach zu bedienendes Programm, das dem Einsteiger entgegen- 
kommt...« CHIP 6/87 

»..ein leicht zu beherrschendes Finanzbuchhaltungsprogramm für 
kleinere Betriebe, das sehr anwenderfreundlich konzipiert wurde« 
c't 7/87 

»ein leistungsfähiges, leicht zu bedienendes Werkzeug...“ 

PC + Soft 7/85 










»halten wir dieses Finanzbuchhaltungsprogramm für ganz ausge- 
zeichnet...« Softwarejahrbuch 86 


Testen Sie BUCH 14 Tage lang kostenlos (Demo) 
Preis: 180-780, — für XT,AT,MAC 







TRIO (Rechnung, Buchhaltung, Mahnwesen) ab 780, - DM 
Röntgen Software, Oltmannsstr. 34d, 7800 Freiburg 
Tel. 07 61/40 87 40, Fax 07 61/4085 14 


PSSST.... 


Die Lärmbelästigung durch 
PC-Lüfter hat endlich ein Ende 
Mit 


FAN CONTROL T12 


einer elektronischen Steuerung, 
temperaturgeregelt und 










leicht zu installieren, 
wird Ihr Lüfter zum Leisetreter 


Mit FAN GONTROLT12 der Konkurrenz einen Schritt voraus 








Die ideale Hardwareergänzung für jeden PC - Händler 






Preis DM 99,-- Info und Staffelpreise auf Anfrage 









FRANK HUBER, POSTFACH 1810, HOLM 76, 2390 FLENSBURG 


12'’90 DOS 







EDV-Versand Rosner 


XT 8086 4.7710MHz, 640KB....1750 DM 
AT 286 8/12MHz, 640KB....... 2400 DM 
PC 386 SX 16MHz, 1MB....... 2790 DM 
PC 386 25MHz, 2MB RAM 
Tower-Gehäuse, 8 Slot.......... 4190 DM 
PC 386 33MHz, 64KB Cache 

2MB RAM, Tower-Gehäuse...5400 DM 
PC 486 25MHz, 64KB Cache 

4MB RAM, Tower-Gehäuse...9400 DM 


Alle Computer mit: 1x1.2MB FD (XT 360KB) 
ser., par., Game, 102 Tasten, 14“-Monitor, 
20MB HD, MS-DOS 33 (XT MS-DOS 3.2) und 
GW-BASIC, 2 Jahre Garantie! 











Udo Rosner EDV-Versand 
Buchenweg 1, 5500 Trier, 
Tel.: 06 51 / 6 11 09 


Amstrad 24-Nadeld. LQ3500 DI DM 
Amstrad PC 1640 + Monitor ab DM 699,- 


Copy Option Board Deluxe DM 289,- 
JPl/Topspeed Modula V 1.17 DM 179,- 
Amaris BTX/2 an Postmodem DM 279,- 
Utah Cobol V 5.0 DM 99,- 
Utah Fortran DM 59,- 
Saywhat-Bildschirmeditor d. DM 119,- 
div. Spiele DM 9g,- 
GFA-Draft Plus PC V 3.0x DM 239,- 
GFA-Fakt 2.0 DM 399,- 
Turbo C++ dt. DM 279,- 
40-MB-Filecard DM 599,- 
5,25-Zoll No-Name-Disk 2D DM 0,49 
VGA-Karte 1024 x 768/512 K DM 299,- 
Epson LQ550 dt. 24-Nadeld. DM 749,- 


Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST 
gibt's bei... 
Hard- u. Software 
Joachim Tiede 
Bergstr. 13 


D-7109 Roigheim 
WTS Tel./BTX 0 62 98/30 98 
von 17-19 Uhr 

































































DM 2.208,- 


zzgl. Versandkosten, per UPS-Nachnahme 


KOCH Datentechnik GmbH | 


Mathias-Brüggen-Straße 134 
D-5000 Köln 30 

Telefon (02 21) 5 97 88-0 ©» 
Telefax Vertrieb (02 21) 5 97 88-88 































EDV-Systeme GmbH 
Geeren 66-68 - 2800 Bremen 1 



















FD55-BR 5,25", 360KB, 40 Track, 
FD55-FR 5,25", 720KB, 80 Track 
























LAPTOP 803865X/16 
CPU 80386SX 16 MHz, IMB, 
Display 540x480, 2ser, Ipar, | 








GAMMA-TECHNOLOGY 
80286 Babyboard, 
803865X Babyboard, 
80386 Sabyboard, 
80386C CACHE-Board, 25 













FD55-GFR 5,25",1,2MB, 80 Track, ds, XT/AT DM 218,00 
FD235F 3,5", 720KB, 80 Track, ds, XT/AT DM 178,00 
FD235HF 3,5", 1,44MB,80 Track, ds, XT/AT DM 198,00 
Einbaurahmen für 3,5" Laufwerke auf 5,25" DM 38,00 


TEAC Steamer 60MB mit MAYNSTEAM-Contr. DM 1468,00 


SUMMA-GRAPHICS 

SUMMA-SKETCH 1201, 297x297mm anschlußfertig DM 1238,00 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 

SUMMA-SKETCH 1812, 305x457mm, anschlußfertig DM 1898,00 


für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 


LAPTOP 80286/10 
CPU 80286/10 MHz, 640 KB RAM, 20 MB Festplatte 
Akku bis 4 Std., LCD supertwisted, ser./parallel 


bis 5MB o.b»., 


40MB HD, 3,5" Floppy 1,44MB, Akku, Netzteil DM 9998,00 


ohne RAM (max. AMB) DM 458,00 
ohne RAM (max. 8MB) DM 848,00 
ohne RAM (max. 8MB) DM 1858,00 
2, ohneRAM (max. 8MB) DM 2348,00 
VGA-Karte 16 Bit, 1024x768, TsengLab-Chip, 512 KB DM 458,00 
Angebote freibleibend, Irrtum und Änderung vorbehalten. 


Händleranfragen erwünscht. 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme, 















ds, XT/AT DM 188,00 
ds, XT/AT DM 218,00 







4898,00 


















VGA-LCD- 
Slot (T3100) 
























sehr schnelle AT/IDE-Bus 






















Das Gerät der 24-Nade 
vorbildliches Paper-Hand 










Die Profi Maus ‚ 
Zwei- und Dreiknopfbetrie 


Halterung und Pad 


Solange Vorrat reicl 





[ofeJuı]elt 00 m 


System Re Phone 040-89 2099 
Ba D A T A Fax 040-891970 


Feet Computer Hamburg 


Finkenwerder Norderdeich 13, 2103 Hamburg 95 


Point AT II 


80-MB-SCSI-HD, 2 


Neu: 
Commodore 
Notebook CLT 
VGA, nur 3,2 kg! 


Tel. 040/742 7081 


PCs aufrüsten, erweitern, 
tunen — Zubehör und 
Peripheriegeräte 


40-MB-Festplatte mit Controller 
komplett mit Controller und Kabelngyl 598,00 


- I-Drucker OKIDATA 380 
et \-Einstiegsklasse, viele Fonts, 


mit Utility-Diskette, Treibern, DM 89,00 


ht. Alle Preisangaben ab Lager Hamburg. 
Ständig Aktionspreise - bitte Liste anfordern 


AT 80386-33 MHz (64 KB Cache) 
4 MB RAM (on Board bis 8 MB) 
1,2-MB- u. 1,44-MB-Floppy 


VGA-Grafik inkl. 14“-Farbmonitor 


AT-Rechner mit 1 MB RAM 
20-MB-HD, 1,44-MB-FD 



























Platte, Seagate STIS7-A, 


ins DM 749,00 





b, MS-kompatibel, 








Mendelssohnstr. 15 
IR®© D-2000 Hamburg 50 
PERPHERE GVEH 










x ser./par./Game 








DM 7666, - 


286 






DM 4996, - 





Fax 040/742 7857 
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Westphal-Elektronic 
An der Untertrave 45 
2400 Lübeck 1 

Tel. 0451/75860 
Fax 0451/75188 
Inh. P. Westphal 


Hauptstraße 46 
2067 Groß-Wesenberg 





2400 Baud 249.- 


16 BIT VGA-Karte 256 Kb 
Combiccontroller 1:1 inkl. Kabel 
AT-Motherboard 12 MHz 
41256-12 

51.1000-7 

80 C 287-10 AMD 


k.Laufwerk 1.2M 
16B.YGA-Karte 800*6 


15 


» f 
Hanck Computervetrieb kostenlose Liste anfordern 
Frfligerstr.25-1998 Berlın 44 


YGA-Farbmonit.800*600 799.- 


PROFI-SOFTWARE-VERSAND 
EHK-Classic-Line ölx EP Netz 
KHK-Auftrag/Faktura 995, - 1395,- 
KHK-Lohn und Gehalt 995,- 1395,- 
KHK-Finanzbuchhaltung 995,- 1395,- 
KHK-Textverarbeitung 295, - 295,- 
Gesamtpaket (1-4) 2995-  3.995.- 
KHK-Batch-Manager 195,- 
KHK-Formulargenerator 295,- 
KHK-PC-Kaufmann 995,- 


Baulohn für versch. Branchen auf Anfrage 


Netzwerke 


Barcodes und Etiketten: 
Systemkomponenten 
zum Integrieren 


—— 


druk- 
‚ken auf Laser- und Matrix: 
E arcodes Prucken Tinte oder Thermotrans- 


HP-DeskJet 
Benutzer! 


-auch -Plus und -Writer 


Leerpatronen in 2 Minuten 
selbst nachfüllen? Mit uns 
kein Problem! 

Senkung der Druckkosten bis zu 70% 


Großverbraucher und Behörden Sonderkonditionen 
auf schriftliche Anfrage! 


Sofort Preisliste und Info 
anfordern bei: 


EDV-Recycling 


Brigitte Fehr # Wigersheimstr. I « D-7801 Umkirch 
Tel: 076656090 


DeskJet, DeskJet Plus und Desk Writer sind 
eingetragene Warenzeichen der Hewlett Packard Company. 


Ihre Hotline für DOS-Tip- 
Produktanzeigen 


Postleitzahl: 1000, 4000, 5000 
Telefon (05651) 80 93 81 


tungs- 
fer, einfach per Hochleis‘ 
drucken n Druckercontroller oder Software 
Barcodes 
rammentwicklung, preis- 
BE Lesesysteme erweitern 
- und 
kompetenten Barcode- ui 
Spezialdruck System- 
Modulen Seen, 


Irmsoft- 
Ibermodul, mit Bildschl 
es als Druckstation für Etiket- 
lesen - ein- i 
Software nachträglich, alle 
fach gemacht esstschniken für Industriean- 
Mendelssohnstr. 15. 
Barcode MIRO) D-2000 Hamburg 50 
System COVER wei 


FISCHER-NET 4.14 (deutsch) 
Komplettvernetzung für 3 Arbeitsplätze 
icnl. Software, Arc-Net-Karten, Kabel 
und automatischer Installationssoftware 


Postleitzahl: 2000 + 3000 
Telefon (040) 46 1233 


Postleitzahl: 6000, 7000, 8000 
Telefon (0.89) 
4.39 10.87.89 


Aut Wunsch führen auch die Installationen durch 
Weitere Soft- und Hardwareproukte auf Anfrage 


Ihr fairer Partner 


BARTSCH & KLOFT 
Kirchstr. 9, 5439 Guckheim 
Tel. 06435/3210 Fox 06435/3449 


Versandkosten 10,- DM Lieferung durch UPS-Nochnahme 


ten oder integriertin Ihre eigene 
Ihren 
fi n wendungen - fragen Sie 
mit fertigen 
PERPHERE 
Bartner Phone 040-892099, 
D A Fax 040-891970 





Software, System und Service. N 


= N 
FUJITSU 








Wenzel Electronic GmbH » Odenwaldstraße 2 » 8761 Laudenbach 


a ne on Be ee ee nn 3 


EEE RUE 


Philips PCD-203 - Komplettsystem mit Drucker 


Prozessor 80286-12.5Mhz; IMB Ram; FD 3.5" 1.44MB; HD 20MB 29mS; VGA 
MF Tastatur; VGA Mono-Bildschirm; Maus;DOS 4.01; MS-Works 2.0; PC-Shell 
div. Spiele u. Hilfsprogramme; 24-Nadeldrucker OKI ML380; Kabel; Handbücher; 


> Philips PCD-304 - Komplettsystem mit Drucker 


Prozessor 80386sx-16MHz; IMB Ram; FD 3.5" 1.44MB; HD 40MB 29mS; VGA 
MF Tastatur; VGA Mono-Bildschirm; Maus; DOS 4.01; MS-Works 2.0; PC-Shell 
div. Spiele u. Hilfsprogramme; 24-Nadeldrucker OKI ML380; Kabel; Handbücher; 


ex Laserdrucker OKI OL400 - 4 Seiten pro Minute 


komplett mit Druckerkabel 


Samen 


STREET 


3598.00 DM 


Kompletipreis: 
24-Nadel-Matrixdrucker 


DM 1.278,- 


zzgl. Versandkosten, per UPS-Nachnahme 


POCH Datentechnik GmbH 


Mathias-Brüggen-Straße 134 
D-5000 Köln 30° 

Telefon (02 21) 5 97 88-0 ©: 
Telefax Vertrieb (02 21) 5 97 88-88 


4698.00 DM 
2498.00 DM 


Als Fachhändler bieten wir qualifizierten Support und Service. Garantie auf alle Geräte 12 Monate. Fordern 
Sie Prospekte und Preislisten über unser gesamtes Lieferprogramm und die aktuellen Sonderangebote an. 


Komplettpreis: 











rer. 
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DATAPLAY 


Bundesallee 25 : 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 
































Hardware ; 
Software 





Zubehör ; 
computer 14 
centrum 

Telefon (0 30) 8 82 68 04 
Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 














Für Computer-Literatur in Bonn 
Ihre Spezial-Buchhandlung 





Am Hof 5a, neben der Uni, Tel. 7263012, Fax 7263050 








größtes edv-buchangebot 
düsseldorfs 


buch am wehrhahn 23 


bücher auf 3 etagen, tel. (0211) 353071 











Computerbücher mit 10-Tage-Rückgaberecht! 


STERN-VERLAG 
AINNLEITI NETTO) 


Buchhaus Friedrichstr. 24-26 - 4 Düsseldorf 1 
© (0211) 3881-134 - Fax 3881-200 - Btx # 212414 # 
Bestellservice rund um die Uhr: ® 38 81-100 
Fordern Sie unseren Katalog an! 














Elektronik-Computerring 


Sauerstr. 13, 2330 Eckernförde-Süd 
Tel. 04351/4039, Fax: 04351/44181, Btx 41122 


Abholmarkt für Fachhändler u. Systemberater 








1)) PC-, Drucker: & Soltwarezentrum für Norddeutschland 
AMSTRAD-, SCHNEIDER- & VORTEX Regionalhändler & SERVIGE- 
10 GENTRALE. Sämtl, XTs, ATS, Laptops, Drucker, Peripherie & Zubeh. v. A-Z, 


R L EDV Papler etc, 
Fritz OBERMEIER COMPUTER*TELEFAX"BTX*HIFi"VIDEO*TV* 
+ NEC*EPSON*OKI*TANDON"BROTHER"STAR"PHILIPS etc, 
"Net KR! 


Netz 
am Bahnhof“ Bünder Straße 20°4972 ÖHNE 1"Tel. 057 32 6126/3246 





si: 


leTrlelul 


COMPUTERSYSTEME 


4430 Steinfurt Tel. 02551/2555 


Haferstraße 25 4520 Melle 
Tel: 05422/44788 





Fachbuchhandlung für Informatik, Mathematik, Wirtschaft 


Computerbücher am Obelisk 
Deutsche und englische Fachliteratur 
US-Buchimport, (Schul-) Software 

Dieter Rieß, Barer Straße 32, 8000 München 2 
gegenüber TU/Leibniz-Rechenzentrum 

Mo.-Fr. 9-18 Uhr, Langer Sa. 9-13 Uhr 

Tel. (089) 282383, Fax (089) 2805192 
Versand: 3,00 DM pro Lieferung 





— 
ATARI, SCHNEIDER, STAR 


61:25) 





elunloln) 


COMPUTERSYSTEME 





ZENITH, MARKT & TECHNIK, GFA 











COPAM 
HEWLETT-PACKARD 
MIRO 
TRIGEM 
LUX 


Computermöbel 





ING.-BURO HAGER 
Datentechnik für das Bauwesen 
Münchinger Str. 10 : 7254 Hemmingen 
Telefon 0 7150/4212 


Einkaufsführer 


OKI 





‘Matrai: 


:COMpPLIER: 





NOVELL 





Matrix und 
Laserdrucker 
Informationen 
und Preise von: 


Matrai Computer 
GmbH 
Friedrich-List-Str. 46 
7022 L.-Echterdingen 
@ (0711) 7977049 


Die Zukunft heute 


MYCOMP 
ad TMC 


KB Sackano 


ARCHE 


TECHNOLOGIES 


D Ms Matrai Computer 
‚Matrai.] == 
Friedrich-List-Str. 46 
7022 L.-Echterdingen 


= (0711) 79772049 


:COMpLIeR: 














Schallschutzgehäuse 


Eintragungen im 
Einkaufsführer 
nach Städten 

geordnet 
kosten je mm 
9,- DM 
bei einer 
Spaltenbreite von 
58 mm. 


Einträge möglich 
mindestens 
6 x innerhalb eines 
Insertionsjahres. 


Nähere 
Informationen: 
Sylvia Stephani 
Tel. (05651) 809-380 








Kleinanzeigen 


LSITE1 CS Yo) aa, 17:1 


Software 90 zu Tagespreisen 


IBM Fibu, Lohn, EK,VK ab 1250 DM 
Fibu, Lohn, Fakt, Text je 375 DM 
Komplettpaket 699 DM 
Lohn- 0, Baulohn 740 DM 
Baulohn 1490 DM 
Fibu,Fakt,EK,VK 385 DM 


inkl.Erstellen von EB 
FWKIII, Clipper, Pagemaker 799 DM 
PC-Spiele auf Anfrage 

Gratisinfo: Tel. 07 61-50 61 00 
Dipl.-Betriebswirt Springborn 
Zähringer 8, 7800 Freiburg G 


DR-DOS 5.0 Original, 5 1/4”, mit 
Reg. Kart., Bücher Tel.: 0 71551-285550 


DR DOS 5.0 Original mit Reg. Kar. 
zu verkaufen Tel. 0 71551/28550 


*ENDLICH EINE PROFESSIONELLE * 
*DATENBANK FÜRS VIDEO-HOBBY! * 
*VIDEO PROPC bietet viel für * 
*wenigGeld. . * 
*Demodisk DM 10, - * 
*Vollversion DM 30 + P.+V. * 
*J-A-E SOFT, Bismarckstr. 43 F 
*4900 Herford Tel. 05221-84480 * G 


FÜR ALLE LEHRER 
KLASSENDATEI für PC’s (MS-DOS) 
Profi-Programm zur Schüler- u. 
Notenverwaltung. Eingabe von 
Punkten oder Noten, mündl. und 
schriftl,, individuel. Gewichtung, 
eigene Notenschlüssel, 

auch Zwischennoten u. gymnasi. 
Oberstufe. Druck aller Listen 

u. Tabellen. Komfortable Menüführung 
auch f. Computer-Laien. 

Neue verbesserte Version! 

Nur 69 DM. Dieter ARNOLD, 
A.-Dürer-Str. 38a, 7835 Teningen 
VOM LEHRER - FÜR LEHRER 


inkl. P.+V, 


Professionelle Astrologie- und Esote- 
riksoftware (für PC und C64) 

Info anfordern. ASTRO-VERSAND ® 
PF 1330, © 3502 Vellmar, 

Tel. (0561) 8801 11 @ Fax (0561) 885507G 


EEBEREEBERRBEEREREN 
MB Astrologie mit Computer | 
I International geschätzte Astro- MM 
I logenprogramme, professionelle M 
EM Deutungsprogramme, Lernpro- MI 
I gramme für Anfänger. Hand- _ 
M schriftanalyse, Bio-Rhythmus, M 
I Astro-I-Ging. Info gegen DM 2,- I 
M in Marken, Astron K.W.Bonert, I 
EB Peter-Marquard-Str. 4a _ 
BI 2000 Hamburg 60 u 
HEEEREBBENHEEBBNE G 


Die Baukasten-Bürosoftware 

© esb-Finanzbuchhaltung 

© esb-Auftragsverwaltung 

© esb-Lohnbuchhaltung 

jederzeit erweiterbar, anpaßbar an 

die betrieblichen Gegebenheiten! 

Info: EDV-Service Bachmann, 

Obere Dorfstr. 3d, 6985 Stadtprozel- 
ten, Tel. 09392/1264, Fax 1751. 
Händleranfragen willkommen! G 





KONVEX macht Ihre dBase-Daten 
für WORD, WORDPERFECT oder 
IBM PCTEXT 4 zugänglich. 
Rundschreiben, Tabellen etc. 
werden zum Kinderspiel. 

Info: R. Bald, Tel.: 0 69/38 4647 
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LEHRERSOFTWAREI Info-Disk: 
BaCaRa, Schillerstr. 12, 2126 Adendorf G 


PD-Software für IBM-Komp. 

5 1/4”-Disk DM 2,- und 3 1/2”-Disk 

je DM 3, -. Katalog-Disk kosten. 

E. Baumgarten, Adolf-Kolping-Str. 2, 
4050 Mönchengladbach, 

Tel. 02161/895345 G 


EEEREEBEREERERENE 
[7 

I EROTIK-SHOW von PRIVAT 
u 


EB Deutsche, sexy Mädchen 
B zeigen Ihnen ALLES II! 
u 


E NUR FÜR ERWACHSENE Ill 
u 


B Super Sexy Qualität 
I in Super Auflösung Il! 
u 


I Sie werden begeistert 
B sein! Die Augen werden 
IB Ihnen ausfallen Ill! 

| 


IM auf 5 1/4 oder 3 1/2 Zoll 

MI nur 20 DM VS/bar an Beier 
MM Uhlenbrinkstr. 29 

I 4630 Bochum 1 
EEHEERRENENEEEEER 


ACHTUNG SCHULEN *** ERFAS- 
SUNG UND DRUCK VON VERTRE- 
TUNGSPLÄNEN, STUNDENPLÄNE 
AM BILDSCHIRM, FREI- U. FÖRDER- 
STUNDEN SELEKTIERBAR. INFO: 3,- 
DM PORTO. G. BEMBENEK, 

ZU DEN FUHREN 13, 

2875 GANDERKESEE 2 


“Machen Sie Ihren Computer zu Gold“ 
Ungewöhnlich selbständig machen 
mit astrologischen und esoterischen 
Computer-Analysen. Komplettes Un- 
ternehmenskonzept für nebenberufli- 
ches Versandgeschäft. Gratisinfo DI12 
anfordern bei PROFImade, c/o bep, 
Dörther Weg 14, 

5449 Leiningen/Lamscheid 

Tel. 067 46/82 19 Fax 06746/8276 G 


DRUCKER-UTILITY F. NEC U. EPSON 
WICHTIGE PARAMETER ÜBER SPEI- 
CHERRESIDENTE SOFTWARE (MS- 
DOS) EINSTELLEN. WEITERE 
DRUCKER a.A. 

INFO: O. BERNDT, TAUERNALLEE 61 
1000 BERLIN 42 / RÜCKPORTO 1 DM 








Rechnungen in 12 Sekunden mit 
Quickfakt. DM 198, - per NN. 

Demo DM 20, 

Bienert Software, 5024 Pulheim 
Mozartstr. 34, Tel 02238/52434 G 


FAKTURA/AUFTRAG/LAGER....500, - 
FINANZ-BUCHHALTUNG 500, - 
LOHN-BUCHHALTUNG una 500, - 
Programme: BAU, ARCHITEKT, SERVI- 
CE, Seit 5 Jahren 1000fach im Einsatz! 
SOFTWARE BITTER kostenlose 
DEMO, Hauptmann-Böse-Weg 2, 
2800 BREMEN, Tel 0421/2105 11 
FAX 0421/21 7247 G 


WARNGULB Terminplaner Für PC! 
Umfangreiche Wiedervorlage- 
automatik — kennt Feiertage! 

K2: Greg., Jul., Muslim,‚Hebr., 

Franz. Rev.-Kalender. Demo je 

DM 5, - bei Gunnar Blumert, 
Hochdonner Ch.16, W-2224Burg G 














EINKOMMENSTEUER-PROGRAMM 1990 
Einfach zu handhaben, trotzdem 
leistungsstark. Alle Einkünfte, 

Preis 70 DM, Demo-Disk 5 DM. Udo 
Bockermann, Drosselweg 9, 4901 
Hiddenhausen. Tel: 05221/64924 G 





Ka a ZZ & 2 22 2 22 2 22 22 2 22 2 2 272 2 2722 22 272 


TOP ANGEBOT. no name DISKETTEN 100ST. 


5,25‘, 2D 48tpi DM 0,48 
5,25”,2DHD 96 tpi DM 1,36 
3,5’, 2D 135tpi DM 1,39 
3,5” 2DHD 135tpi DM 285 


100 ST. Einweg-Disk.-Versandtaschen 
f. 3,5” u. 5,25” DM 119, - 
Versand per Nachnahme. 

K. Brandstädter, Kleimannsruh 9 

3170 Gifhorn, Tel. 053 71-551 00 


TRRSEESROHSRSSSRIEISRISRSORSRORRG, 





Bundesjugendspiele-PC mit/ohne 
Datenerfassg. Nur noch Leistung 
eingeben. Berücksichtigt bei d. 
Auswertung aW. Schulart. Gibt 
Namen m. Diszipl. derj. aus, d. 

d. Beding. des Sportabaz. erf. 
Weitere Schulprg. - 04853-12 51 


*DAS BESTE AUS PD & SHAREWARE* 
Ständig neue PRG \ Alle Formate \ 
Für nur —,70 bis 2,- DM/ DISK 
GRATIS-Info sofort bei: 

J. Breitenstein, Ahnser Weg 12, 

3057 Neustadt 1. Es lohnt sichl 





MPD-SOFT 5,25”DISK NUR 1,50DMMI 
INFODISK 150 PF in Briefm. b. 

P. BREUKER, PF 1347, 4930 DETMOLD 1 
ES LOHNT SICH! COMPTYP ANGEBENI 





TransPackage - Übersetzungspaket 
nicht nur Wort für Wort 

sond. auch für Redewendungen, 
Ändern, Löschen, Neuaufnahme 
während der Übersetzung und 
einzeln möglich. Preis 248,- DM 
inkl. WB-Englisch 52000 Textkonver- 
tierung, Reisewörterbuch 
Vokabeltrainer, WB-Umkehr. Weitere 
Sprachen und Wörterbücher 

sind vorhanden. DEMO 30, - DM/20,- 
Anrechnung + NK 10,00 DM. 
Brodowski, Alt.-Henkhauser-Weg 37, 





5800 Hagen 5, 02334/55918 G 
BHENEBEREEBENBRENEN 
| TEST THE BEST! | 
I VIRENGEPRÜFTE SHAREWARE MI 
u DER | 
| SPITZENKLASSE I! | 


M KATALOG-DISK KOSTENLOS! MI 
MI CDV * Ettlingerstr.5* 75Karls- 
I ruhe 1, Tel. 0721/3850 78 | 
B BTX * CDV #, FAX.0721/356437 
EEENERREEERBENEEN G 





Editor FORM - das Werkzeug des 
Kopfarbeiters: DM 69, - . Nur für 
Kompatible. Editor FORM sortiert 
deutsch, rechnet im Text, plant 
Projekte, zeichnet Rahmen, zeigt 

6 Dateien, usw. Bestellung per 
V-Scheck oder kostl. Infos bei 
Computer Service Tip, Abt. D, 

PF.1241, D-7972 Isny, T. (075 62)4626G 








Blindschreiben mit 10 Fingern 

durch TipFit für Kompatible, 

Ideales Geschenk. Wir erleben es 
immer wieder: Zu diesem 69-Mark- 
Programm kaufen Eltern Ihren Kindern 
einen Computer. Bestellung mit 
V-Scheck oder kosten. Infos 

bei Computer Service Tip, Abt. D 
PF.1241, D-7972 Isny, T.(07562) 4626G 


DAS LOTTOSYSTEM LIMES. Jetzt 
neu mit LOTTOMANAGER, dem Su- 
perzusatz zu LIMES. Unschlagbar: 
80% aller Ziehungen liegen im Sy- 
stem! Einzelspieler und Tip-Gemein- 
schaften erhöhen jetzt enorm Ihre Ge- 
winnchancen durch optimale Planung! 
Für Normalspiel u.System-Tips. 
LIMES-PC DM 90, - mit LOTTO- 
MANAGER-PC DM 139, - (+ Vers. 
Kosten) oder INFO bei: D&D-SOFT- 
WARE, Pf.1142, 8732 Münnerstadt G 


KOMFORTABLE,PREISWERTE SOFTWARE: 
ÜBERWEISUNG 111 79,- DM 
Einzel-und Sammelüberweisungen 
aus einer Datei f. alle Formulare 
KASSE / BANK 111 PC 79,- DM 
Kassenberichte,Haushaltsbuch,Bank- 
kontenführung,kl. Gewinnrechnung 
RECHNUNG 111 79,- DM 
Datei f.2000 Kunden/2000 Artikel 
Bestände, Mahnungen, Postversand 
FORMULAR 111 - 79,- DM 
f. Behörden- / eig. Formularentwürfe 
einfache Druckstellenermittlung 
PROGRAMMÜBERSETZER 111, 49,- DM 
f. Übersetzung engl. Programme/Texte 
Wörterbuch mit 2400 engl. Begriffen 
VOKABELERWEITERUNG 111, 39,- DM 
erweitert den Programmübersetzer 
auf 15.000 englische Begriffe 


VOKABELTRAINER 111 39,- DM 
einf.Bedienung,auch franz.Zeichen 
SHAREWAREVERSION 

je Progr. 10,- DM 


Preise Vork.od. + Versandkosten 
Software D, Thiesen, Rathausstr. 70, 
5410 Höhr-Grhsn. Tel.: 02624/6111 G 


PUBLIC - DOMAIN - SOFTWARE 
Freeware/Shareware 

für IBM u. Komp. 

Je 5,25" -Disk 2,50 DM 

Katalog auf Disk gegen 

2,- DM Schutzgeb. i. PWZ 

DPD - SOFTWARE - HAMBURG 
Grüningweg 25, 2000 Hamburg 74 G 


EM Quattro Pro 1.0-Tabellenkalkul. 
I original verp. NP: 1483 DM 
M Nur 600 DM I 0541/74366 


PASCAL-TOOLS 

15 Units für prof. Programme, 

über 120 Routinen ermögl. ab 

TP 5.0 im TEXT- u. GRAPHIKMODUS 
z.B. Fenster- u. Menütechnik mit 
Mausbedienung, DOS-Env. Hand]; 
Demodisk, Handbuch (100 S.) u. 
TOOLS DM 50,- + DM 5,- Porto; 
KEIN PD/SWI Rufen Sie uns an: 
040/77 532274, DTOOL: DOMNING, 
Vogelhüttend. 119, 2102 Hamburg 93 


* PD & SHAREWARE für MS-DOS * 
Katalog mit Kurzbeschreibungen 

und Überraschungsdiskette für 

2,— DM in Briefmarken. A. Haake 
Nelkenstr. 23, 3000 Hannover 1 G 


DOS 12'90 








————— 0 


STOFFPLANER ab 99,— DM 
PC/MS-DOS, voll menügesteuert, 

hilft Ihnen bei der U--Planung 

I Stoffverteilungspläne 

I Verwaltung Ihrer U-Medien 

I Ausdruck von Tagesplänen 

DEMO 29,90 DM/INFO 2,40 DM in 
Briefm. D. Drews, Wollmh. 8, 

7981 Bodnegg 
EEEBERBEBEBSEBENEBEN 


KHK-Software “Der PC-Kaufmann” 
(Fibu, Lohn, Auftrag, Lager, Faktur, Ta- 
bellenkalk., Textverarb,, 3D-Business- 
grafik), Jetzt nur 998 DM 
Computertech. Dubinski, 


Tel.: (021 51)7527 36 G 
Vom STAR DIVISION Fachhändler: 

STAR WRITER 5.0 798 DM 
dto. Netzwerkversion ab 2978 DM 
STAR PLANER 2.0 588 DM 
STAR MANAGER 2.0 188 DM 
LASER STAR 1.0 398 DM 
BUSINESS STAR (Faktur.) 898 DM 


Fa..M. Dubinski, (02151)752736 G 


DAS DOS-BUCH FÜR EINSTEIGER, 
AUFSTEIGER UND UMSTEIGER. FÜR 
DM 38,80. ALLES DRIN. BESTELLEN? 
ECA ELECTRONIC, POSTFACH 400505 
8000 MÜNCHEN 40, FAX: 089/166231 G 


100 Disketten PD für IBM für 
nur 100,- DMI Spiele, Anwendungen 
etc... Tel: 02 08/60 14.16 G 


BEHRENEBEERBEREBENE 
| GRAFIK | 
| ?1% _ 
EHEEENEEEBEBREBEBEN 
SuchenSie: 
Grafik-Demos in allen gängigen 
Formaten (EGA, VGA und SVGA) 
zu attraktiven Preisen ? 
Grafik-Programme zu allen erdenkli- 
chen Gebieten (CAD, DTP, 
Animation) fürje de rmann 
erschwinglich? 
Zeichensätze und Grafiken für 
viele Grafikanwendungen, wie 
z.B. CAD- und DTP-Programme ? 
UND ALLES PD - SOFTWARE ??? 
Dann fordern Sie kostenlos und 
unverbindlich unsere Angebotsliste 
an. Unsere Anschrift: 
EDV-Service Enderlein 
Schwabenstr. 30, 84 Regensburg 
Tel.: 0941/760259 


TURBO-C 2.0 kompl. mit Hand- 
büchern: 130,- DM Tel: 02253/2667 


QUATTRO-PRO TABELLENKALKULA- 
TION, ORG.-VERPACKT, NUR 550, - 
DM, TEL: 022 53/2667, ENGELS 


TURBO ASSEMBLER/DEBUGGER 
KOMPL. MIT HANDBÜCHERN & 
DISKETTEN, PREIS: 120,- DM, 
ENGELS, 022 53/2667 


BTX - FREUNDE ACHTUNG I! 
Spezialstecker für AMARIS 
DM 85, -. Tel. 081 78/5888 
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Public Domain & Shareware 
Riesenauswahl Ill 
* z,.B.Tools für Turbo Pascal 

4.0 u. 5.0, Clipper, DBase, C 
* Diskette ab DM 1,80 
* viele deutsche Programme ! 
* 5 1/4” oder 3 1/2” 
* Alle Disketten sind etikettiert. 
* 24 h Bestellservice. 
* Katalogdiskette gratis bei 
EXPO-SOFT, S. Schülke 
Lützowstr. 87a, 5650 Solingen 1 
Tel: 02 12/5300 79 


PD -SOFT/MS-DOS 
* über 5000 Programmdisketten 
5 174 u. 3 1/2" 
* große Auswahl an hervorragenden 
deutschen Programmen 
* Katalogdiskette gratis ” 
* AGATHE-das schnellste Kopierpro- 
gramm für alle Formate nur 50 DM * 
* Express Service, Braker Mitte 28, * 
* D-4920 Lemgo, Tel: 05261/88901 * 
* (Tag+ Nacht) Fax 05261/189221 G* 


BERNENENBEBEBEENEEEE 
STEUERMAT 90 98,- DM 
Lohn- und Einkommensteuerprogramm 
Analyse aller Einkunftsarten. 

Ausdruck direkt in die Formulare. 

Jetzt mit vielen Steuertips. 

Seit 1986 erfolgreich im Einsatz 
AUFTRAGSBEARBEITUNG 98, - DM 
mit Lagerbestand u. Serienbrief 
FIBUMAT 98,- DM 

Einnahmen-/Überschuß-Rechnüung. 
49,- DM 
Bearbeitung beliebiger Formulare 
Kostenlose Infos, Demo je 15,- DM 
EDV-SYSTEME-FARIN 
Anderterstr. 140, 3000 Hannover 71, 
TEL 05 11/5922 79 FAX 05 11/5923 81 
HEENBEREEBBBBRENEN G 


PDS FEILER FRANKFURT 

Katalog für 2 DM als Porto anf. 

450 Spiele, 220 Erotikdisk. u. vieles 
mehr f.PC/AT ab 2,70 DM, A. Feiler, 
Mörfelder Ldstr.100,6000 FFM 70 G 


KHK-SOFTWARE ZU SUPERPREISEN! 
KHK-FiBu CLASSIC LINE DM 295, - 
KHK-LOHN CLASSIC LINE DM 295, - 
zzgl. MwSt, zzgl. Handbuch je 70, - 
Einarbeitung auf Anfrage. edv-studio 
fischer GmbH, Postfach 101, 

Tel: 061 50-5 11 56, 6108 Weiterstadt. 
NUR ENDANWENDER 


CLIPPER 5.0 (Deutsch) org. verp 

FP: 1100 DM. Weiterhin alle 

TOOLS, Shareware und Literatur 

für Clipper. Darüber Liste anf. 

Eckard Flemming, Im Hasenwinkel 15 
3008 Garbsen 4, günstig!!! 


BEBEBBENBEBBBRENE 
I PD-Software für PC's jede | 
I Disk 4,- DM, jede 6.te Disk | 
M GRATIS! Marco Forestier, Am M 
I Mittelweg 18, D-6500 Mainz21 M 


TURBO-PASCAL 5.,5D +TUTOR + 
CHIP-TP-HEFTE 1-13 ZUS. 400 DM 
* ERGO3. f.120 DM * 

TEL: 02421-711391 n. 18h 


320 MUSTERBRIEFE von Disk 

z.B. Veträge, Anträge, Kündigung, 
Lebensl. Reklamation, Bewerb, 
Zeugnisklartexte...mmmm DM 45 
FORMULARDRUCK Bank- u. Postbe- 
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lege, Etiketten... 
GESCHÄFTSVORDRUC! 
Info kostenlos von B. Gassner, 

V. d. Höhe 11, 3320 Salzgitter 51 


CNC-ZEITKALKULATION-DREHEN 
UND FRASEN. DEMO DISK. 25,- DM 
CNC-GEOMETRIE, CNC-PROGRAMM- 
SERVICE, TEL. 0561/82 67 40 

FAX 8255 96 


G-I-R SOFTWARE-VERTRIEB 
PD-Software für: 

IBM + komp.: über 5500 Disketten, 
über 1100 deutsche; Alle Disk auf 
Viren überprüft, alle Prg. lieferbar auf 
3,5” oder 5 1/4" Disketten.Katalogdis- 
kette kostenloslll Peter Grantz, 
Hauptstr.49, D-2401 Ratekau/Lübeck, 
Tel. AB: 045. 04/41 15 

BTX * 2262244 # G 


Roulettepermanenz 0 86 54/5 0449 
Jahrg. 89 +90, Bad Reichenhall G 


HEBEEEHEENENNEEENE 
6000 PUBLIC DOMAIN DISK 

FÜR PC. JEDE DISK NUR 2 DM 
(3,5" + 2DM). KAT-DISK GRATIS 
PD-SERVICE GROBELNY 
KAINDLSTR. 14A,7000 STUTT- 
GART 80 TEL.07 11/ 6874733 
BEEENEEREBEEBHEB G 


TAS Textverarbeitung mit 
Adressen u. Serienbriefen 
ASS Terminverwaltung 198 DM 
ASS Buchhaltung E/A 98 DM 
Zu Word, WordPerfect, IBM Text 

ASS Adreßsysteme ab 98 DM 
Prüfversionen anfordern 

Info frei: Fa. Grobühl, 7500 Karlsruhe, 
Schützenstr. 65a, 07 21-377820 G 


** BILDARCHIVPROGRAMM ** 

Dias, Negative usw. ordnen mit PC 

bis zu 100000 Bilder; Suchzeit 

1 Sekunde. Info gegen Rückporto 

bei: Dipl.-Ing. W. Grotkasten, 
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf 

Tel: 07181/42846 G 


98 DM 


Im Rechnen ein König - mit dem 
RECHENKÖNIGI Das sinnvolle 
Programm für Kinder (6-12J.) ent- 
wickelt und erprobt mit 

Kindern, Eltern, Lehrern - für 

XTIAT auf 5,25” od. 3,5“ Disk. 

mit Handbuch 98 DM (Schullizenz 

289 DM) bei SCHUL-Soft 

A. Gruner, Schlepperstr.9, 4350 
Recklinghausen, Tel. 02361/17307 G 


LITERATURVERWALTUNG? MEMOI 
Info: BiblioSoft, PF.1567, 3550 Marburg G 


KRERRERER ÖSTERREICH RERRRERREH 
PD-Software (IBM) ab S 14,80 
PD-Service Gutzelnig, Tobra 40 
A-4320 PERG; Tel: 07262/8477 G 


Geschwindigkeit ist TRUMPF I 


ASSEMBLER-TOOL — für dBASE Ill 
zählt die markierten Sätze (U) 
hervorr. für große Datenbanken 

10 DM (Schein, V-Scheck 0. NN) 
Rainer Heimberger, 7000 Stgt. 60 
Margaretenstr. 12 


Kleinanzeigen 


B The clip - Turbo-Komfort 
I jetzt für Clipper 5.0 
_ 


I clipEdit - Der Editor für 
I Clipper Programmierer 
I (Syntaxunterstützung..) 
u 


I Paketpreis 139,- Demo 10, - 
BR Dipl.-Ing. C. M. Gutzmann 

BJ. Th. Tooroplaan 119 

I NL-6716 KD Ede, Niederlande 
BB Tel. 00 31-8380-2 39662 (18.00h) 


Computerspielepaket Publ.-Dom. 

30 Disk. ausg. Computerspiele 

IBM Komp./CGA-Emul. f. Hercules 
Kostenl. Übersicht auf Anfrage 

Preis: 98,- DM + 10,- DM Vers. + 
MwSt., SOFTWAREBÜRO HEINE 

PSF 310: 4800 Naumburg G 


HEEBEBEEENNEEREEEE 
PD - Software IBM komp. MS-DOS 
Game, Gags, Büro, Kalk, Text, Data, 
Fakt., Grafik, Lager, Paint Util, 

V+EGA - Games, Virenschutz usw. 
geprüfte Prg Disk DM 2,50 - 4, - 
({Infodisk D4 ) 5 1/4” gratis, 3.5" 2, - 
PDH Heinen, Grootmoor 174a 

2000 Hamburg 71, Tel. 040/ 6404988 
BHEENNEEENEENEEEE G 


GRAFIKEN für PC/AT Progr.- Serien od. 
Einzelgr. nach Wunsch, Katalog 138 S. 
02.09/780446 


Wärmebedarfs- und K-Zahlberech- 
nung, DIN 4701/83, bedienungsfreund- 
lich, v. Heizungsfachmann DM 300, -. 
Demo anf. Tel.: 040/672 4646 G 


Turbo Pascal 5.5 (dt.) ** Original 
15 Hefte Chip-Spezial mit Disk. 
Tools für Progr. und Anfänger 
Henz, Günter, 02432/4367 


5000 HÄNDLERADRESSEN AUF DISK. 
DM 200 + MWST, TEL. 0651/28230 


HEBNEBEREBBEEEBBER 
| Hickl-Software-Service _ 
EEBHEEBNBEBEEEBBBENE 
BB Finanzbuchhaltung ab DM 399, - MM 
I Fakturierung ab DM 148,- 0 
I Vereinsverwaltung ab DM 228, - M 
MB Adressen-Datenbank für | 
MI MS-Word + WordStar DM 98,- M 
I HSS-Menuesystem DM57,- I 
IB TextMaker Vers. 22 DM248,- U 
EM DataMaker Vers. 10 DM219,- I 
BEEBEBEHEEEEEEBBEE 
BI 4100 Duisburg 18, Postf. 180169 MM 
I Tel. 0203/47 0788 Btx *923155 MM 
HEBEEBEENBEBBEBER G 


Il Reisekostenabrechnung Il 

Vom Reisenden für den Reisenden. 
- Angestellte 95,00 DM 

- Selbständige 120,00 DM 

- Ausland 120,00 DM 

- öffentl. Dienst 120,00 DM 

+ Versandkosten 5,00 DM 

Versand per NN oder Vorkasse 
Hans Günther Holbeck, Essenberg 5 
4320 Hattingen 16, Tel. 02324/40472 
BTX 02324/40472 0001 
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Kleinanzeigen 


BAU/HANDWERK 

„ Abrechnungssystem für DOS u. 
OS/2-Rechner. Preis ab DM 600, - 

Demoversion erhältlich. 

Georg Huonker, Erlenbachhof 1, 

7463 Rosenfeld 6, Tel. 07428/8652, 

Fax. 07428/2538 


(2) 


* H. Jäger Computervertrieb 

* SoundBlaster 375, AdLib 275 

* TextMaker 229, DataMaker 199 
* KlarText 159, MIP-Kasse 69 

* Hardware, Spiele, PD ab 3 DM 

* Herzog-Albrecht-Str. 55 

* 8011 Zorneding, 0 81 06/22363* 


PD + Shareware, 4200 Disk, 3-6 DM 
800 Deutsche, Kat.5 DM, Johrend, 
Bismarckstr. 12, 8530 Neustadt G 


** LOHN-/EINKOMMENSTEUER 1990 ** 
Optimieren Sie Ihre Steuererklärung 
mit STEUER90! STEUER9O ermögl. 
WasWäre-Wenn-Analysen, die Verwal- 
tung bel, vieler Datensätze, berück- 
sicht. automatisch alle wichtigen 
Pauschsätze, Freibeträge, Höchstgren- 
zen und Bemessungsgrundlagen, 
uvm.....für alle Einkunftsarten; viele 
wertvolle Erläuterungen, Hinweise, 
Steuertipsl 5,25" = 84, - ; 3,5" =86,- 
ausf. Gratisinfo anfordern bzw per 
Verrechnungsscheck bestellen bei 
Dipl. Inf. H.-J.Jonas, 

Rotkehlchenstr. 120; 2807 Achim G 


DDr * 


EB Nur für Herculeskarten! II 
Public Domain CGA-Simulation: 
mit 8 Emulatorversionen, auch für 
selbstbootende Spiele: 12 DM 
Auswahl Grafikprogrammej/Spiele, 
die wirklich damit laufen: 12 DM 
Zusammen: 20 DM inkl. Versand 
Auch 3,5”. EDV Marita Kaczmarek 
Krummer Kamp 37 © 4406 Dren- 


steinfurt G 


PD-SOFTWARE - ‚65 bis 2, - 

Für IBM/Kompat. Kat-Disk.gratis. 

M. Karbach - Remscheider Str. 18 
ME 5650 Solingen  BMEM G 


EB ACHTUNG |! ERWACHSENE II 

12 Disk. 5 1/4 oder 3 1/2 mit delikaten 
Programmen f. IBM PC/Kompatible 
Nur DM 40, - VS/Bar. M. Karbach 
Remscheider Str.18 - 5650 Solingen G 


FUßBALL! TABKICK V2.1 MIT SPIEL- 
PLANVERW, TABELLEN, SPIELEIN- 
SÄTZE, TRAININGSBET,, DIV. GRAFI- 
KEN UND STATISTIKEN 150 DM 
INFOS +DEMO 10 DM 

W. KATZENBERGER, SCHULSTR. 21 
6129 LÜTZELBACH 06165/2826 


BAUFINANZIERUNG FIN 2.4 rechnet: 
© alle Nutzungsarten, auch 7 c 

© Bausparverträge 

© Tilgung über Lebensversicherung 

© Aufwendungsdarlehen 

Preis: DM 299, - , INFO: KELLERSOFT 

Ofenwiesen 8, 7141 Beilstein G 


HEEEEEEEEBEREENEE 
Profess. Finanzbuchhaltung: 
DATEV-Kontenplan, Bilanz, GuV, 

BWA, UStVA inkl.Fakturierung, 
Überweisungsdruckprogramm, Fi- 
nanzmathematik u.v.m. 198 DM 

DATEV-Kontenblätter 35 DM/1.000 
Kellmann, Wilhelmstr. 71, 4400 Münster 

BHERBEEREEREHERRNENEN 
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ACHTUNG SOFTWARE-ENTWICKLER! 


konstruieren Sie Ihren eigenen 
profession. Programmgenerator! 

Mit unserem Produkt UNIVERSI 

(nicht BASIC-tauglich) 2-tägige 
Unterweisung nur 120,- DMI 

Fragen? Dann: 02855/17791 G 


JUST GAMES, MITTELWEG 50, 6000 
FFM 1, PC-SPIELE, LÖSUNGEN, PC- 
ANWEND. KAT-DISK 5 1/4"/3 1/2" 
2;/4- BRIEFM. G 


MS-DOS:*Lernsoftware 
*Programme nach Wunsch 
*Standard-Software 
Infos unter: B. Klein, PF 180242, 
4600 Dortmund 18 G 


##+#*#* LOTTO-ANALYSE V1.5 ***#** 
-für Mittwoch und Samstag Lotto 
-alle Ziehungen gespeichert 
-Trefferhäufigkeit ermitteln 
Rückstände feststellen 

-welche Zahlenreihen haben noch 
nie 3/4/5/6 Richtige erzielt 

-wie oft wurde eine Zahl gezogen 
-wie oft hintereinander nicht 
-Ziehungsabstände ermitteln 
-Systemtip mit/ohne Bankzahlen 
-Vollsystem-Tabellen (7 bis 49) 
-Menüführung/freie Farbwahl 
-online-Hilfen/ausf.Dokumentation 
MS-DOS 5,25”DM 65,- (Scheck 
od.+NN) 

Demoversion DM 15,- (wird anger.) 
für Programmierer: 
alle MI/SA-Ziehungen in ASCII DM 20, - 
EERRER CAS-Software KEREERERER 
Stresemannstr. 49, 6400 Fulda 


ROULETTE-SPIEL Nur für 

VGA oder Grafik-Karten mit 

640x480, 16 Farben + Maus. 

Richtiges Tableau mit Kessel 

setzen von Serien, Finalen, 
Nebennummern auf Tastendruck. 

J. Kohlke, Jetzendorferstr. 6 

8067 Petershausen 

Tel:0 81 37/7463, Fax:08137/2447_ G 


Elberfelder Bibel, 48 DM, nur 
bei Kolpak: 1 Buch, Utilities 
+ Suchprogramme, 069/5978593 G 


BEEBEREEEEEENENEE 
Direkt aus den USA: 


DIE BESTEN EROTIKBILDER 


in 
SUPER-VGA-Auflösung 
für VGA-Karten mit 512 KB 


Bi Die Grafikbilder sind um 

I Längen besser, als normale 

EB VGA-Fotos: Sie erreichen 

| Diaqualitätl 

I Ist Ihr Interesse geweckt? 

MM Für nur 5,— DM in Briefmarken 
I erhalten Sie unsere 

MB _EROTIK-DEMODISKETTE 
I wahlweise 5,25” mit 1,2 MB 
I oder 3,5” mit 1,44 MB bei 

| 


BE PC-Poi DEREBRBREERNE 
EM Hanslbergweg 8 HHHRHBREHEN 
EI 8400 Regensburg HEHE HRHEHE 
HEENEERRNBREENERNERNE 





N 


IBM-PD'S AB DM 1,00. KOSTENL. 
SIERRA-SPIELEHILFEN, 0 69/86 9499G 


Ca. 9000! PD&SW-Disk für IBM-PC 

& Komp.|! Wir haben einfach alles! 
Gratiskatalog anf.: PD-CENTER DOR- 
STEN, Gerresheimer Weg 34, 

4270 Dorsten, Tel. 02362/230422 G 


Autodesk Animator vom Stützpunkt- 
händler: 589 DM! 02304/72642 


ZLEHTEITETTTTIITETITTEITEEIT FIT FETTEEITEI TITELN 
II VGA-PARADIES |! 

Ideal für Händler, VGA-FANS 

und privat. Riesenauswahl 

an neuesten VGA Applikationen ! 

Katalog & Demo-Disk für nur 

3 DM Porto von TRUE COLOURS 

Uhlenbrinkst 29, 4630 Bochum 1 G 


IBM + KOMPATIBLE PD-FREESOFT- 
WARE, INFO-Disk anfordern 
HEMELASO-SOFT HEME 

M. Lange, Kirchstr. 1, 

5650 Solingen 1, Tel: 0212-15750 G 


DBASE Ill+ ENGL. INKL. LIZENZ 
NEUW. 650 DM, TEL. 0 70 31/8047 13 


ELEKTRO-SOFTWARE / KABELPLA- 
NER Steigeleitungskabel nach VDE / 
LICHTPLANER-Bel. nach Wirk. Grad 
Verfahren/je Demodisk DM 10, - 
(Briefm./Scheck) bei . LAYMANN 
Neue Maastrichterstr. 11, 5000 Köln! 


FÜR ADLIB und SOUNDBLASTER: 
Ausgewählte PD-Soft! Katalog 

Nr.K9 geg. DM 1,- Rückporto v. 

Firma G. Lehnert, Bezoldstr. 8, 

8000 München 90 -Nur Versand- G 


DBASE-III-PLUS + LAN-PAK, NETZ- 
WERKFÄHIG BIS 5 STATIONEN,, 
BEIDE LIZENZEN INKL. HANDBÜ- 
CHER DM 1500, -. TEL.069- 671673 
u.-676244 


PD u.Shareware-Disk ab - 80 DM 
Alle Anwendungen - S. Markstahler 
Pf 1131 - 7608 Willstätt - Bitte 
Rückporto beilegen 


TURBO C PROFESSIONAL KOMPLETT 
200,- DM (06440)2 97 ab 18 Uhr 


MAGAZINE QUEST, endlich Zugriff 
auf Ihr Zeitschriftenarchiv. 

Datenbank mit Kompaktinformat. 

zu Artikeln aus DOS, PC +, Chip, 

c't, mc, PC+, TOOL incl. revol. 
Suchprogr. DM 38,50, Info: M. Mau 
Saldorferstr. 7,8500 Nürnberg80°  G 


PD-Share-Freeware IBM k.5 1/4 

Große Auswahl - keine Vorkasse 
Super Preise 1,70 -2 DM /Disk 

Jede Disk virengeprüft 

Katalogdisk gratis 

SICOM-SOFT 8593 Tirschenreuth 
Stiftlandring 7; 09631/14.06 G 


Privat neueste PD/Shareware in 

den USA kaufen! Riesenauswahl, 
absolut preiswert aufgrund des 
niedrigen Dollar-Kurses. 30 US-Händ- 
ler-Adressen gegen DM 20, - an 
CHIFFRE 90/00130 DOS 





EHERNBEERBENBBEREREN 
Endlich: Notenverwaltung NV 4.0 
für alle Schularten, auch Oberstufe; 
Passwort, Datenverschlüsselung; Gra- 
fische Auswertungen, Bemerkungen 
für jeden Schüler; Zahlr.Listen in vielen 
Variat. Komf. Schlüsselerstellung und 
-verwaltung; durchgängige Mausbe- 
dienung. Info 2, - (Briefm.), Demo 
20, - (Scheck oder Schein; Anrechn, 
bei Kauf der Vollvers) 
Einzel-/Schulliz.220, - /648, - 

1. Motz, Alfred-Weiß-Str. 12 
7994 Langenargen, Tel. 07543/2991 
BEEBERNEBBEBERRENE G 


BHEEHEBNEENEBRRRENEEN 
I PUBLIC-DOMAIN m. GARANTIE 3 
If. IBI/ATARI ST. Jetzt über 3000 MI 
I engl. u. 450 deutsche Disketten 
I (auch auf 3,5”). Jenur DM5,- 0 
I Auslieferung in 24h! u 
I GRATISKATALOG bei: MPCCOMPUTER MM 
m Pf. 610247, Berckhusenstr. 25 MM 
MI 3000 Hannover 61, 0511/6555335 M 
EHREEBEERENENBEEN G 


PD,FREESOFT UND SHAREWARE 

für IBM + Kompat. 5,25"/3,5" 

auf ü. 2000 Disk ab 4 DM/Disk 
Gratiskat. bei R. Müller 
August-Keiler-Str. 9 

6728 Germersheim G 


Hausverwaltung 2 

Programm für die Abrechnung von 
Miet- und Eigentumswohnungen 

für gewerbliche Verwalter 

- jahrelang bewährt 

- einfache Bedienung 

- reichhaltige Auswertungen 

- MS-DOS-Anlagen 

- Preisstaffel nach Objektanzahl 
Ablaufdemo kostenlos 
(Diskettenformat angeben) 
MULLER-INFORMATIONSSYSTEME 
Bahnhofstr. 10, 2870 Delmenhorst 
Telefon (042 21) 150522 

Telefax (04221) 120304 G 


Printmaster /Light. Press-TOOLS: 
Bilderserien neu zus. stellen; 

einz. Bilder löschen, sortieren, 

kop., suchen; Namen eindeutschen 
INFO frei/Disk 49,- DM + Vk:Müller 
Gardeschützenweg 33, Berlin 45 


UNIBASE: Universelle Datenbank, 
dBase-kompatibel. 239 DM 
Demo 29 DM, Info bei M. Nett, 
Oberwies 10, 5407 Boppard 7. 


EHEENBEEBEEREBRENBEE 
magister 

Software für LehrerInnen 98,- DM 
Noten- und Schülerdatenverwaltung. 
Leistungsbewertung, Klassenspiegel, 
Zeugnisdruck, Textsystem. 
Kostenloses Info. Demo 15,- DM 
EDV-SYSTEME-FARIN 

Anderterstr. 140, 3000 Hannover 71. 
TEL 0511/7592279 FAX 05 11/592381 
HEEEREEEBBENBBEE G 


EM AUTOCAD Drucker. 10x feiner bis 
AO Piotsimu 35,- DM, 021582889 


DOS 12'90 





ENGLISCH 

Mit unserem vielseitigen Vokabeltrai- 
ner ist Englischlernen die reinste Freu- 
de. Vokabeln, Redewendungen, 
Sprichwörter, Quiz, Grammatik. Auch 
eigene Vokabeln. Benotung, Sortieren, 
Ausdruck Direktlösen, Multiple Choice, 
Alternativlösungen, Korrektur, Ge- 
dächtnistraining, automatischer Ab- 
lauf, Option Lernen. Ideal für jeden. 
Auch für viele Schulfächer einsetzbar, 
z.B. Erdkunde, Geschichte. Für Kompa- 
tible DM 80, -. Von der Schule mit Er- 
fahrung: Oxford School, Marstalistr. 38, 
7320 Göppingen, Tel. Auskunft 
07161/78148, auch abends G 


Public Domain/Shareware 
VGA-SPIELE-PAKET 

50! der besten Spiele für die 
VGA-Karte. Ausgewählt aus über 
500 Spiele-Disketten. 

Nur 59,- DM (V-Scheck/NN) 

J. Paustian, Zum Brook 9 

2300 Kiel 14 


WORKS 2.0 deutsch 

Einzellizenz für 290 DM 

Versand nur per Nachnahme oder 
Verrechnungsscheck beilegen 
telephonische Programmbetreuung 
K-H Poike, Siebenbürger Str. 16 
7981 Berg 


NEU! BUNDESLIGA V2.1, Verwaltung 
von Sporttabellen für IBM-PC, jetzt 
mereinsbilanz. Maus-, Menü- und 
Fenstertechnik. In C geschrieben. Ex- 
trem schnell. Nur DM 49, - . Info ko- 
stenlos. Gerhard Porada, 

T. 0711/7744775 G 


Freie Software für DOS-Systeme 
Katalogdisk + 1 Progr. Gratis 
Fa. H&S Priemer, Tel. 06422/5786 G 


* HALT * PD SOFTWARE & SHARE- 
WARE * HALT * 

MS-DOS ab 2,- DM, deutsche Prg., 
Girls, Spiele, Rechng.Text, Datenverw,, 
Grafik, Basic, Pascal, etc..... 

Katalog 1,- DM, 14. Auflage. 24 Std. 
Service auch 3 1/2”, Achim Psenitza, 
Schloßstr. 6, 4300 Essen 11 

Tel. 02 01/6822.89, Fax.02 01/683897 G 


BENNEBEBENEEEBBEN 
I Preiswerte,geprüfte und einwand- 3 
B freie Ware. PC-Sig. bis 2122 | 
BI mit den neuesten Updates. | 
I Deutsche bis 1350, Spezial bis 1500. MM 
I PC Blue und 10 weitere Serien, MM 
I insgesamt etwa 7000 Disketten. MI 
I Garantiert virenfreill | 
Mi DemobDisk gratis. _ 
Bl Prompte Lieferung, trotzdem jede 
I Diskette 5 1/4” nur 2,- DM, | 
B jede 3 1/2” 4,- DM | 
EB Compudisk, J. Quirmbach u 
I Von-Groote-Str. 226 | 
I 4050 Mönchengladbach 1 | 
u Tel. 02161/6312 17 | 
HBBEEEENBESNBENBNE G 


Top-Adressenverwaltung mit 
sämtlichen Orten, Postleitzahlen und 
Vorwahlnummern. Ettikettendruck, 
Terminplaner, Taschenrechner, Welt- 
zeituhren und Kontenführung sind in- 
tegriert. (ab MS-DOS 3.3) 
Super-Preis DM 49, - 

refl & wiacker, Postfach 1132, 

7072 Heubach.,0 71 73/3556 G 


1290 DOS 


ZENSURA 2.0-PC für Lehrer 
Notenbuch (auch Datum, Gewicht, 
Bemerkung, Notizen) für 68 Noten 
pro Schüler; arbeitet mit 
Tendenznoten, ganzzahligen, dezima- 
len, halben Noten u. Kollegstpkten.; 
Testbewertung jetzt 

mit Fehler- oder Prozentschlüsseln 
oder gewichtbaren Einzelnoten; 
Zeugnisnoten; viele Listen; 
Schnittstellen zu DBASE u. zum 
bayer. Schulverwaltungspgr. 
ZENSURA mit Handbuch155. 
Demo ohne Handbuch15. 

Martin Rhinow, Pickelstr. 11/0 

8000 München 19, T. 089/1541 46 


KÜNSTLER-AGENTUR-SOFTWARE 
DEMODISK DM 10,- 

B. RÖMER, SOFTW. ENGINEERING 
DÜPPELSTR.39;5000KÖLN21  G 


PD-SOFT, ab 1 DM pro Diskette, 
Katalog: 1 DM, S. Rösner, Carl-Orff-Str. 
22, 8221 Traunwalchen G 


***PD-Software von Elo-Soft*** 


*Alle gängigen Serien - vom ” 
*Kindermemory bis zur Slide- * 
*Show für Erwachsene I!!! ® 
**IGratisdisk bei Elo-Soft! ib 


*Händelstr. 24, D-2350 Neumünster * 
*BTX’/Tel.043 21/1 2545-24 Stunden *G 


BEE DOWNLOAD - FONTS HM 
Wunderschöne Zeichensätze in exz. 
Qualit. für EPSON LO, NEC P6 und 
P2200. Über 40 Schriften:Times, Hel- 
vetica, Parisien, Souplesse, Math., 
Schreibschr., Griechisch, Kyrillisch 
usw. & 20 DM. Dipl. Phys. Rücker 

8966 Altusried, Tel.:08373/1480 G 


BHEENBBBEBEBEBRENHNBBBE 
I WARENWIRTSCHAFTS-SOFTWARE || II 
EI Komplette mit Copyright und 
Bi Clipperquelitext, technisches 
EI Handbuch, voll dokumentiert 
EB ab DM 499, - 

a WARENWIRTSCHAFTS-SOFTWARE Il 
EB Komplett mit Copyright in 

B MS-C u. SAA-Standard ab 1998, - 
BI VIDEOTHEKEN-VERWALTUNG Il 
EB Komplett mit Copyright und 

I Clipperquelltext voll dokumen- 
I tiert, technisches Handbuch 

EB Ab DM 499, - 

BI SAA-ARZTVERWALTUNG in C- 
I geschrieben im SAA-Standart 
I KV-Zugelassen mit Copyright 
Bi abzugeben! 

B ALLE PROGRAMME SIND 

EB NETZWERKFAHIG III! 

B TELEFON: 086 52/647 07 
BTELEFAX: 086 52/646 06 
BSAA-DATENTECHNIK GE 
BEBBEBEBNEBEREBEREBEN 


MENÜ-SHELL 50,- DM, Samson 
GbR, Prof-Messerschmitt-Str. 1a, 
8900 Augsburg 


Deutsche PD & Shareware 

Die 50 besten dt. PD/Shareware 

Disk, mit vollständiger Etikettierung 
nur 69,— DM bei 5,25”; 

nur 99,— DM bei 3,5” Disk.! 

PD Service Schäfers, Riekestr. 5, 

4402 Greven, T. 02571/52125 G 


KASSE (Reg.)/ LAGER je 295 DM 
GASTRONOMIE-KASSE 395 DM 
FAKTURA 395 DM 
Vereinsverwaltung 295 DM 
Einn.Überschuß Buchführung 295 DM ° 
Privatbuchhaltung 195 DM 
Kassenbuch 145 DM 


R.Schmidt, Software-Büro, 
08139/7473, Sternstr. 2, 8061 Röhr- 
moos, Fax 1480 G 


III NEU: PC-BÖRSENPROGRAMM I!!! 
CGA + EGA + VGA-Grafik * Analyse * 
DEPOTS. Kurse aus BTX-Dateien 
holen! Gratisinfo oder Demo 

(DM 20 im Brief) bei I. SCHROTH 
SOFTWARE, Henkelshof 2-4/52 

5630 Remscheid 11, T.02191/68843 G 


Streß mit schnellen Spielen?? 
*SPEEDDOWN bremst Rechner ab* 
1K Speicher, verschiedene Brems-Fak- 
toren. Keine Probleme mit residenten 
Prg. wie CGA Emulator. 

Nicht für selbstboot. Spiele 

19,- DM, Schulmeister, Hainbuchen- 
weg 1, 2350 Neumünster 


Turbo Pascal 5.0, 100- NOVELL 

ELSI 400 - Kirschbaum, Link 50Turbo, 
Assembler 80- YUPPIES 

REV. 30- ERGO + Context Pro 1002, 
Matrix - Drucker a’ 100- Alles 
original + Handb. 0821/66 6884 


ACHTUNG SOFTWARE - ENTWICK- 
LER für Handbücher und Disketten: 
Ringbücher, Buchschuber, Verpackun- 
gen, Diskettentaschen, Register und 
Softwareboxen. Info durch SMS 
Siegmund, 3051 Suthfeld, Gartenstr.24 
Tel. 05723/81415, Fax 824.03 G 


Datenbank DAVID 1.0 Original mit 
Lizenz 420,- DM. Tel. 0491/4242 


PARADOX 3.0, dt. orig. verpackt 
VB 1500, -,02.03/750355 ab 19Uhr 


TURBO C + + PRO US-VERSION NEU 
DM 349, -, 0896 11 1229 AB 18 UHR 


B BRIEFMARKENVERWALTUNG I 
mit PC-XT/AT. INFO: H. Tappeser, 
Gehlingsweg 38, D-4060 Viersen 12, 
Telefon: 02162/67260 


LOTTO-MASTER: macht Lottospielen 
komfortabler. Eigene Kombinationen 
verwalten, Ziehungsvergleiche, 
Scheine ausfüllen, 49 DM; 
LOTTO-ASSISTENT:ein Programm 
mit wertvollen Analysefunktionen, 
alle Ziehungen gespeichert, 49 DM; 
beide zus. 89 DM; beide für Mi- u. 
Sa-Lotto; Info; H. Timm, Remscheider 
Str. 30, 2800 Bremen 41 


Kleinanzeigen 


EM Enorm! Garantiert, geprüfte _ 
I erstklassige Ware zu sage u 


M und schreibe 2DMjeDisk.lIm EM 
EM Angebot 7000 Programme, _ 
I über 1350 deutsche,1500 Spezial. II 
I PC-Sig. bis 2122 mit den neuesten MI 
Bi Updates. Weitere Serien PC-Blue, II 
B Special, T.P.undvieleandere. U 
BI DEMO-Disk. gratis. | 
EM. Vogt, Freeware-Service u 
I Postfach 606 5 
I 4050 Mönchengladbach 1 | 
B Tel. 02161/632132 | 
BHEEBEEEBEBEEEEBNE G 


*NEU* LEHRERKNECHT 4.0 *NEU* 
mit erheblich verb. Leistungen 
Basispaket (BP): Schülerdatei 

jetzt mit komf. Listengenerator 
veränd. Eingabemasken u. v. mehr 
110 S. Handb. auf Diskette 59 DM 
Erweiter. zum Basispaket (EW): 
Leistungsdatei f. a. Schulformen 


8 versch. Bewertungsmodi 49 DM 
Zeugnisdruck eig. Formul. 49 DM 
BJS-Ausw. komf. u. schnell 49 DM 
Paketpreise: BP+1 EW 89 DM 


BP +2 EW 117 DM, BP +3EW 143 DM 
Prüfv. 3 Disk. 20 DM, V-Scheck 

Info 2 DM, 052 54/6 86 67, W. Tombers 
Rodenbruch 50, 4790 Paderborn 


STAR WRITER 5.0 DM 699, Andere 
Stars auf Anfrage. 09111-437700 G 


IBM-PD ab 1,- DM, 5,25"KatDisk 
gratis, V. Voigt, Goetheplatz 6 
2160 Stade, 041 41-679 12 


Druckertreiber WORD und WORKS 
Optimierte Nutzung der Drucker 
Citizen SWIFT 24, 120D, HOP-40 
Nec P2 +, P6/7 +, P60/70, P2200 
Panasonic KX-P1124, 1040, 1092 
Seiko 80IP, 80Al, 130Al, 230Al 
Epson L0400, 500/550, 850, 800 
Star LC24, NB24, XB24, Radix, 
NL10, LC10, SG10, NG10 

Oki 380, 390/391 Elite, 182 
Canon BJ-130, Deskjet (Plus) 
WORD 5.0 * WORKS 2.0 

hohe Graphikauflösungen usw. 
alle obigen und "alter" NEC P6 
je 35 DM * Info: Freiumschlag 
Wagner, Isenburger Kirchweg 52 
5000 Köln 80, Tel.:02 21/6992 29 


Qualitätskopien! 20 Disketten nur 

DM 50,00. Ausgewählte neue deut- 
sche u. intern. Disketten für PC. Kom- 
plette Serien. Katalogdisk kostenlos. 
Bitte Größe angeben. Weihnachtspa- 
ket: Über 30 Programme für Weih- 
nachten u. a. mit Liedern und einem 
Feuerwerk für Sylvester für nur DM 
30,00! Weber PD-Kopierservice,Auf der 
Lug 11, 7141 Benningen, 

Tel. 07144/18321 G 


EEEENENEEEEBENNNE 
EM PD-SOFTWARE FÜR MS-DOS EM 


I auf 5,25/3,5". Katalog u 
I /Katalogdisk gegen | 
EB Rückporto. Nicola Wenz | 
M Fr-Ebert-Platz 2a | 
I 6733 Hassloch _ 
EBNBBBBEEBBBEBEBHENE 

255 


Kleinanzeigen 


Ka 2 & 2 2X 202 Z 202 2 2 2 2 21202 2 212 22 2 22 2 22.22 


* >>> Neue Versionen <<< 
* GEBURTSTAGSBLATT DM 100 

* FLIRTHOROSKOP DM 70 

* Werbung & Adressenspeicherung 
* + DM 30 Prospekte frei 

* H. WESTPHAL, 1000 BERLIN 47 
* ZADEKSTR. 16 A, 030-60352 21 
* FAX 030-602 5125 


LS 5 202 0202 & 2 Z X 202 21202 22 2 2 X 2 212020222 2 703 


Das * 


Public-Domain & Shareware 

alle gängigen Serien lieferbar 
Riesenauswahl an deutscher 

***%** SOFTWARE ***** 
Alleinvertrieb von VISU das 
Virenprogramm auf dem PD-Markt 
Gratisdisk bei Bodo Wißmach 
Wolkenweher Weg 22b, D-2060 

Bad Oldesloe, Tel.: 04531/2930 G 


***<LOHN-EINKOMMENSTEUER*** 
Seit 5 Jahren bewährt. Jetzte mit 
Hilfsfunktion und Tips. Kompletter 
Jahresausgleich mit Analyse, Aus- 
druck und Tabellen. Kundenverwal- 
tung und Formularausdruck. Ab 80, - 
DM. Günstige Aktualisierung. Info an- 
fordern! H-I-SOFTWARE Niederfel- 
derstr. 44, 8072 Manching, 
08459/1669, Weitere Programme: 
Miet-Wohngeld-Berechnung mit Aus- 
druck. Rentenberechnung und Beam- 
tenversorgung. 


5000 Englische, 1000 Deutsche 
500 Spiele, 300 Sex. Neuheiten 
ab DM 0,75 | 

Update- und 24-Stunden-Service 
Der Pd-Profi, Gerd Zöttlein, 
Kühnhausen 43, 8897 Pöttmes, 


Katalogdisk DM 1.40 in Brfm G 


ROULETTE 

Profi-Spiel mit Statistik, 

Systemanalyse und 

Permanenz-Datenbank 

KALEIDOSKOP 

Grafische Animation mit frei 

definierbarer Laufschrift 

TANGRAM 

Spezial-Puzzle 

RECHNER + KALENDER 

residenter Tischrechner mit 

Kalender 16. - 31. Jahrh. 

UTILITY-SAMMLUNG 

- FINDE: schnelles Auffinden 
von Dateien und einfaches 
Ändern ihrer Attribute 

- VERZÖGERUNG: zu schnelle 
Spiele werden gebremst 

-— SOMMERZEIT: Einstellung 

T-PASCAL-UTILITIES 

- MUSTER: Füllmuster- 
und Zeichensatz-Editor (mit 
Include-File-Erstellung) 

- FARBEN: neue Vielfalt durch 
Farb-Editor für EGA/VGA 
(mit Include-File-Erst.) 

- BASIS-TPU: viele neue 
Funktionen und Proceduren 

Für PC XT, AT mit Hercules-, 

EGA- oder VGA-Karte 

Bestellung: Diskformat angeben 

NN /Scheck + 6 DM Versandk. 

Raimund Scholz 

Bindingstraße 10 

6000 Frankfurt 70 


100 DM 


50 DM 


75 DM 
30 DM 


30 DM 


60 DM 
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ENDE DARRERNENENT 

BEROTIK 

- EROTIK r 
EROTIKE 

EENENEREEEENENENE 


"Kaufen Sie nicht die Katze im 


Sack, sondern unsere DEMO- 

DISK! Für n ur schlappe 

5,- DM erhalten Sie eine Kost- 

probe von unserer Software der 
besondere Art. (5,25 oder 3,5") 
HEEBEREEENNBERNEENE 
Für Kurzentschlossenen: 

CGA-Paket: 14 DISKETTEN rand- 

voll mit Bildern und Shows. 

5,24": DM 39,90; 3,5": DM 49,90 
EGA-Paket: 12 DISKETTEN mit 
Erotik-Bildern im GIF-Format. 

5,25": DM 34,00; 3,5“: DM 41,00 
VGA-Paket 1: und VGA-Paket 2: 
Jeweils 12 DISKETTEN mit 
digitalisierten Erotik-Bildern 
(‚GIF-Format) in Fotoqualität! 

5,25": DM 49,00; 3,5“: DM 59,00 
ACHTUNG: VGA-Pakete werden nur 
gegen Altersnachweis geliefert 
Versandkosten: 

Vorkasse: kein Pfennig Ill 

Nachnahme: DM 5, - 
HERBEEEEEERREEBERE 
M EDV-SERVICE ENDERLEIN | 
EB Schwabenstraße 30 | 
EM D-8400 Regensburg i u 
B Tel.: 0941/760259 | 
HEBEEREEEBEEBBENE 


HEBREENERNNEERNEREE 
EB SHAREWARE BREBN 
B PUBLIC DOMAIN 
I FREEWARE 

HEENEBBEEEBENEREE 
EB ACHTUNG: Bei uns können | 
| Sie Geld Sparen | 
B Wir liefern n u r ausge- _ 
EM wählte Programme, keine _ 
EB "SCHROTTWARE” | 

HEBEBREREEBEBEEREBRNE 
Der Preis pro Diskette: 

5,25“: 2,00 DM bis 3,00 DM 
3,5”: 2,80 DM bis 380 DM 

HENEEEEENBEREERNE 
B Ab sofort: 24h SERVICE [| 

HEBEENEEEBEBEBNBEE 
Fordern Sie noch heute unser 
Infopaket (Katalog selbstverständlich 
auf Diskette und mit ausführlichen 
deutschsprachigen Programmbe- 
schreibungen) gegen 2,00 DM Unko- 
stenanteil unverbindl. an. 


EHEBBERBENEBEBRENNEN 
EB GAMEBOX: 10 Disketten rand-_ 
I voll mit tollen Spielen u 


I wahlweise für EGA od. VGA. | 
m 5,25": 29,- DM; 3,5":37,- DM M 
EB VIRENKILLER-BOX: 8 Disketten MI 
B 5,25": 23,- DM;3,5":29,- DM 


I Versandkosten: u 
I Vorkassen: Kein Pfennig | 
B Nachnahme: 5,00 DM u 
HEEEEEBBENEENBERNE 
EB EDV-SERVICE ENDERLEIN | 
EB Schwabenstraße 30 u 
M D-8400 Regensburg | 
u Tel.: 0941/760259 | 
EEHENERNEBEEREENEEE 


SIT CH „EIG IUTETG: 


60MB-MFM-HD 620 DM, 06461/3571 


HP PLOTTER 7550A, wenig gebraucht, 
m. Zubeh., 7000 DM, 05 31/6 3520 


Hardware und Bürogeräte gibt's 
preiswert bei: COMTECH-Vertrieb, 
Postfach 100321, 8500 BAYREUTH G 


BENEEEENENNERNBENE 
I PC Soft- und Hardware 

BI Wir bieten Soft- + Hardware 

M für den Priv + Indus.Bereich 

Mi XTs ab 798, -, ATs ab 1098, - 

I Mon. ab 198, -, Festp. ab 379, - 
I Auftragsbearbeitung 79, - 

I über 1800 PDs ab 1, - 

I Wir fertigen Soft + Hardware 

I nach Ihren speziellen und 

B persönlichen Wünschen 

I Händleranfragen erwünscht 

MI Umfangreiches + kostenloses 
I Infopaket bei: 

MI Cyrus-Computer, Königstr.73. 
I 4972 Löhne, FAX: 05 73216727 
I Tel.: 0573216731, Postf. 1128 
HEBEREEEBEERNBENE G 


EM HD-Disketten, 1,2 MB, No Name 
10 Stck. 15 DM I 0541/77 3330 


CoPros, IIT, CYRIX, INTEL, WEITEK 
Günstig - SoftCo, E. Dietz, Nidda 
06043-7397 G 


Modem (300/1200/2400 bps), 

kurze PC-Karte, incl. Software 

248 DM. Der Anschluß und Betrieb 
dieser Modem am öffentl. 

Telefonnetz in der BRD 

einschl, Berlin (West) ist verboten und 
strafbar. Computertechnik Dubinski, 
Tel.: (021 51)7527 36 G 


DAS DOS-BUCH FÜR EINSTEIGER, 
AUFSTEIGER UND UMSTEIGER. FÜR 
DM 3880. ALLES DRIN. BESTELLEN? 
ECA ELECTRONIC, POSTFACH 400505 
8000 MÜNCHEN 40, FAX:089/166231 G 


386SX, 2MB RAM, 40MB 28ms HD, 
16bit VGA DM 2495, - ; Einzelkompo- 
nenten a.A., V7 1024i DM 598 

Bernd Frey Computersysteme 
Weberstr. 22, 7332 Eislingen G 


Euro-PC mit 64 KB-Ram, MS-DOS, 
Festplatte 21MB, zwei Floppys, 
Monitor, MS-Works 2, MS-Flugsimula- 
tor, Maus und Beschreibung. 

VB 2300,- DM, Tel.: 02 11/237480 ab 
17:00 Uhr 


VIKING 19-Zoll-Grafikbildsch. 
incl. Controller, DM 4000, -; 
VGA 14-Zoll-Bildschirm, mono, 
inkl. VEGA-Karte, DM 500, -; 
Telefon 07 11/7232 76 


386-20, Selbstbau, IMB o.B., 40MB, 
1x3.5; 1x5 1/4; 1 SVGA; 3,800,- DM 
Tel: 05 11/4430 34; FAX 05 11/4553 50 


CAD COLOUR MONITORE, fabrikneu, 
S-VGA, 14“, 1024x768, 800,- DM; 
passende SVGA-Card: 350,- DM; 
Multisync., 14°, 1024x768, 900,- DM; 
Tel.: 06511/443034; FAX 051/455350 


HP DESKJET+ 256K SPEICHER + org. 
HP SCHRIFTEN + FX80 EMULAT. 

DM 2700, -; PLOTTER TEWIDATA 
M83 1500, - ; SCHNEIDER-MAUS 

50, -; TINTENPATRONEN DESKJET 
STh. 40, -; TEL: 04141/82163 





16Bit Diskcontroller DTC 7287 

RLL. Int. 1:1, 2xHDU Microscience 
HH1060, 66MB RLL, 28ms. DM1.500, - 
nach 18 Uhr, 02464/2190 


NEC P6plus + EZB + Farb-Opt. + 
Font+ Ers. Druckkopf OVP, NW 
900 DM, Tel. 089/46 57 13 abds. 


*** FUJI-FILM DISKETTEN *** 
MF2DD 50 St: 115 DM, 100 St: 220 DM 
MF2HD 50 ST: 220 DM, 100 St: 425 DM 
*rr RAM'’s + 

41256-80 4,30 DM, 511000P-10 12,50 DM 
6116ALP-10 4,10 DM, 6264LP-10 5,50 DM 
Dipl.-Ing. Jürgen Hofmann, Bussard- 
weg 33, 3320 Salzgitter 51, 

Tel. 05341/36438 + 36439 G 


BIDEUTSCHE PD SOFT/POWER HARDWARE 
I Kostenlose Kat. Disk anfordern MI 
I Pd-Hotline, 0431-3321 43 + | 
I 0 83.04-50.47, SUPER HARDWARE z.B. II 
I VGA-Card 1024x768 18b/512K 349,- DM II 
I VGA-Card 800x800 18b/256K 249,- DM MI 
I VGA-ColorSuperSync 800/600 849,- DM MI 
I SUPER POWER AT ab 999, - DMM 
I HC 2353 Nortorf, 04392-6722 MG 


IBM KOMP. TANDON, 20MB HDD 
TM9262Al + ZUGEH. CONTR. 350, — 
DM, TANDON 5,25“ 360KB 100,- DM 
BIOS DOS 3.2 ODD-OBES5, EVEN-371 
B 65,- DM (06024/7241) ABENDS 


Mitsubishi Laptop 286L, 12MHz 
640KB, 20MB HD, 3,5”Lw, 1,4MB 
3100,- DM, 0 6187/85 18 


TOSHIBA LAPTOP T1600, 20MB, EGA, 
1MB RAM, DOS4.01, 7 Mo. alt, ein- 
wandfr,, w. Systemaufrüstung zu 

verk. Garantiek. bis 21.02.91, Dazu: 
Tragetasche, 2.Accupack, Listenpr: 
10.830, - . VB 6.600, -; M. Kunz, 
Brückenstr. 13, 6000 Frankfurt/M. 


Verkaufe NEC-MULTISYNC 2A für 
950, - DM, Tel.: 0221/60 31 97 


Kostenlos den SOUNDBLASTER 

14 Tage zur Probe für Sie! Warum? 
Wie? Info Nr. D9 geg. DM 1,— Rück- 
porto v. Fa. G. Lehnert, Bezoldstr. 8, 
8000 München 90 -Nur Vversand- G 


IBM PS/2-70, 80386, 20 MHz, 4MB 
RAM, 120 MB FP, MF-Tastatur, 

IBM 8513 VGA BS, IBM Mouse, DOS 
3.3, Div. Handbücher, Jahres-PC, 
VHB 12000 DM, Tel. 07 11-74 7509 ab 
21.00 Uhr 


TA Drucker DRH136, 200 DM, 
Tel. 04864/6 68, tgl. 19-20h 


Laufwerk Umschalter f. IBM + Komp. 
mit denen Sie Ihr Boot-Laufwerk 

frei bestimmen oder auch ein 

drittes Laufwerk anschließen 

können ab 75, - DM, bietet 

Fa. Mario Lorenz, Triangel 2 


2226 Ramhusen, Tel. 04851/14085 G 


IBM PSI2P70, 386CoProz, 120MB-HD 
23ms, VGA, 8MB-RAM, LW3 1/2“, 
1,44MB, Ext. LW 5 1/4”, 360KB, etwa 
15M. alt, NEC2A, ewt. Software, NP 
23000 DM / VP 10800 DM, ab 18Uhr, 
06181/39319 


DOS 12'90 








DTP-Anlage (DOS), ca 1 Jahr alt 

sehr günstig zu verkaufen. Rechner, 
Scanner, PS-Drucker, DS-Monitor, Fax 
evtl. auch einzeln. Preis VS 

Tel. 02653/7292 G 


IBM XT AT komp. Computer u. Zube- 
hör Comp--Literatur von Sybex u. 
Markt&Technik, REKO ELECTRONIC 


R. Korfmann, 5810 Witten 3 Pf. 3224 G 


Tower AT 80286, 120 MB-Festplatten, 
Hercules-Grafikk., EMS-Speichererwei- 
terungsk,, Tel. 07051/12775. 


Laptop WAng mit Laufw. 5 1/4, m. 
Drucker, 10MB, Textprogr., Taschen. 
Tel. 07051/12775 


2400 Baud Modems intern DM 199, -, 
extern DM 249, -. Mit Software und 
BTX-Decoder, 6 Monate Garantie. 

Tel.: 02159/7163. 


IBM 4207-002, 24NADEL-DRUCKER 

1 JAHR GARANTIE, MIT ZUBEHÖR 
UND DRUCKERSTÄNDER DM 1400, - 
80287-8MHZ KOPROZESSOR DM250, - 
LOGITECH S9 MAUS, NEU DM 150, - 
MULTIF.KARTE F. XT 384KB DM 150, - 
TEL. 06724/3904 


VIDEO-1000-VGA, ECHTZEIT-DIGITI- 
ZER, 256 FARBEN 900 DM; AUTO- 
DESK ANIMATOR, ENGL., ORIG.VERP. 
550 DM, ADLIB-SOUND-KARTE + 
COMPOSER + INSTR. MAKER + JU- 
KEBOX 500 DM, DFI HANDY-SCAN- 
NER INKL. PC PAINTBRUSH PLUS 400 DM, 
M. SCHATZ, TEL. 089/903 0451 


###*%>S JPERANGEBOTE KERERK 


####+2#FÜR EDV-PROFIS***** 
Festplatten, z.B. 45 MB/28ms ab 459, - 
VGA-Karten, 16 Bit ab 138, - 
Drucker Citizen 24D 2J.Gar. ab 660, - 
RAM/SIMM, z.B. 1MB/70ns ab 119, - 
Co-Prozessoren z.B. 387SX ab 569, - 
Mainboards z.B.386/25MHz ab 1190, - 
Softw. z.B. WINDOWS 3.0 dt. ab 299, 
Liste mit weiteren 1A-Angeboten bei 
SCHENK KG Computer-4322 Sprock- 
hövel, Leverstr. 198, Ruf: 02339-76 66 
Fax: 52 60 G 


SOUNDBLASTER + DEVELOPER-KIT, 


FÜR DM 450, - (NP DM700), 04671-732 
Schneider PC-1512, 512 KB Ram 
32-MB-Festplatte, S/W Monitor 

Maus + Joystick, Disks, Bücher 

Hefte, VB 1600 DM, Tobias Schwaiger 
Erlenweg 3, 8221 Bergen 

Tel. 086 62/85 04 (19-22h) 


** Sirius 1 / VICTOR 9000 ** 

* Computer-Club Leverkusen * 
Infos bei: Klemens Seibel 

5650 Solingen, Wassermannweg 12 


2 MEMORY EXPANDER (256K) FÜR 
ATARI PORTFOLIO, 0 52 61/2641 90 


HP7475A DM2.000, -; NECP7 
Einzelblatt + Endlos DM 1500, - 
T. 08165/625775 ab 18 Uhr 


RUHE durch Gebläseregelung für 
PC-Netzteil, Silencer nur 29 DM, 
Ing-Büro ZÜHLKE, (030) 7737175 
1000 Berlin 45, Ostpreußendamm 132 G 


1290 DOS 


EHHBEEEEEEBBERNBENNN 
Schenken Sie Disketten zum Fest | 
Wir machen BACKUP's endlich billig. 
SH*Privat-Label ist immer 1A-Warel 
Vergleichen Sie mal diese Preise: 


3,5‘, 2DD, 135tpi, 10 St. DM 11,99 
3,5“, HD 1,44 MB, 10 St. DM 16,99 
5,25’, 2D, 48tpi, 10 St. DM 5,69 
5,25", HD, 96tpi, 10 St. DM 11,89 


Größere Mengen: Preise anfragen!! 
Händler nur an FAX mit Gewerbenw. 
Fordern Sie unsere Kampfpreise anl 
SH*Soft.-u.Hardware * B,Stiller 

24 Stunden: 05 21/87 1373 

FAX: 871375 
BHEEBEEEBEEBRBEBNER G 


EHEBNEHEEENENBEEEBEB 
Machen Sie Ihren PC zum 
Videotext- Terminal! 

Einfach Video- oder Scart- 

buchse Ihres Fernsehgerätes, 
Videorec. od. TV-Tuners (müssen 
nicht videotexttauglich sein!) 

mit der VTX-Erweiterungskarte 
verbinden, Programm starten — 
schon haben Sie Zugriff auf 
aktuellste Daten frei Haus. 
Speicherung als Tabelle, Text, 

Grafik, autom. Seitenvorwahl, 

Druck (ASCII, Grafik), Utilities 
PCVTX-Paket 298 DM/Demo 5 DM 
per NN +7,50 DM/Kurzinfo gratis 
TechConsult GmbH i.G., Dyroffstr. 8a, 
8000 München 50, Tel. 089 

/81292 97 (bis 21h)/kein Ladenv. 
BERBEBBEEBBEEBNBER G 


PC1512 von Amstrad, 5 1/4” LW, CGA 
u. Monitor + 21MB Filecard 
VB: 1000 DM, TEL: 094 72/2 68 


Hewlett-Packard Sonderpreis! 
z.B. HP-485X DM 599, - 
HP-LaserJet Ill DM 4777,- 


Sonderaktion nur solange Vorrat 
reicht,daher sofort anrufen! W & W 
Software Products GmbH, Odentha- 
lerstr. 214, 5060 Bergisch Gladbach 2, 
Tel. 02202/42021 oder Ammerthalstr. 
12, 8011 Kirchheim, 089/9044076 G 


4 Laptop 80286 Grid; 20MB, 
1MBRAM, LW 3,5” 1,4MB, Hochlei- 
stungsaccu, MS-DOS ROM-CHIP, 
Magnesiumgehäuse, Neupreis -60%, 
VB 5300, - DM; 6Dilonix 150, 
DM450, - ; 7 Racalhilgomodems DM 
300,-, Tel. 0421-80 42 00 


RBW AT286-12MHZ, 1MB best/?20MB 
Festp, 1,2MB LW, HDD-FDD, ser-par 
Tast, Mono-Card, 14“Mon. sw 1958, - 
AGILER-PC-MAUS 55 DM, Disk 5,25” 
HD: 12,90, 3,5” 27,90, RBW-COMPU- 
TER, Eichbahnweg 32, 3300 Braun- 
schweig, Tel. 0531-37 2551 

Fax 0531-37 55 36 G 


Suche Software 


PC-Spiele, 07 61/50 61 00 


IBM Fibu, Lohn, EK, VK, HD-Progr. 
07 61/5061 00 


FWK Ill, Clipper, IBM-Fibu, 
0761/6061 00 


Interessierte Hobby-Programmierer 
(IBM-komp.) zur gemeinsamen Unter- 
stützung/Programmentwicklung ge- 
sucht. C. Bühler, Postfach 26; 

7042 Aidlingen 1 


MICROFOCUS COBOL 1.XX/MS-CO- 
BOL, 2.XX (OD.HOEHER) GESUCHT. 
ANGEBOT AN: M. LINDEMANN, LICH- 
TENSTEINSTR. 21, 7030 BÖBLINGEN 


SIT HTW EIG Tg: 


Komplett montierter “Digitizer”, 
wie in DOS 10/90, S.204, zu 

kaufen gesucht. Tel.: (07 31)722249 
Wochenend./abds. . 


Suche HP2602A Typenraddrucker 
mit HP-IB Anschluß und Kabel 
Tel. 06187-91204 


Suche DOS-Digitizer + 
Software aus DOS 10/90 
Tel: 07541/41319 


Tausche GIF-Grafiken aller Art 
biete 100 MB. 0631/74620 


Verschiedenes 


COMPUTER-REPARATUR-SERVICE 
Wir reparieren schnell und preiswert 
-Herstellerübergreifend- 

Hard-Disk, Floppy-Disk, Printheads 

6 Monate Garantie COMPUSER Com- 
puter-Reparatur-Service 

Bergerstr. 279, 6000 Frankfurt 60 

Tel.: 069/45 77.04, FAX 069/462093 G 


Konvert. CP/M nach MS-DOS CPC + 
JOYCE, Texte + Dat. mit IBM-Uml. 
INFO: J. Debus Gärtnerweg 25 B, 

6382 Friedrichsdorf, 061 75/544 G 


KONVERTIERUNG: Apple Il, Mac< - > 
IBM u. 500 weitere Formate ab 
DM 30, - /Disk. Tel.: 02102/445908 G 


DAS DOS-BUCH FÜR EINSTEIGER, 
AUFSTEIGER UND UMSTEIGER. FÜR 
DM 38,80. ALLES DRIN. BESTELLEN? 
ECA ELECTRONIC, POSTFACH 400505 
8000 MÜNCHEN 40, FAX: 089/166231 G 


ROULETTE: VERKAUFE AUS NACH- 
LASS GROßE EINMALIGE SAMM- 
LUNG DER BESTEN ERFOLGS-SY- 
STEME AUS ALLER WELT. ZT. MIT 
ERFOLGSNACHWEIS. TEL. 

067 23/40 57, J. GÜRTLER, RHABA- 
NUSSTR. 23; 6227 ÖSTRICH 2 


Dt. Anl. f. GS-4500 Scanner, 505, 
45,- DM, 05065/1781 


PC-Händler!! Orig. LOW-NOISE 
Lüfterregulierung - Produkthaftpflicht - 


„Fehlerquote NULL 


- Händlerinfo (Gewerbenachweis), 
Tel. 02304/45444 


SUCHE DOS-INTERNATIONAL 
1+5/90, W. KLEIBER, BREMER STR. 9 
0-3018 MAGDEBURG 


Kleinanzeigen 


*MAILING* 3000 EDV-HÄNDLER BRD 
-> Clipper-Programm m. Et.druck 
-> DBASE und ASCIl-Datenformat 
-> komplette DBASE IV-Umgebung 
-> 5 1/4" 0.3 1/2"-Disk f. Festplatte 
DM 200, - (NN) Tel: 08654/66596 


Anrufbeantworter ab 145 DM. Außer- 
dem: Kombination FAX/TEL/ARB, 
Autotelephone, TEL: 02304/72642 G 


III SCAN Service Ill 

Computer Grafiken, CAD Service 
Erstellung v. Digitalisierungen 

in Farbfotoqualität, Präsentationen, 
Slide Shows etc. SVGA- 
Bilddatenbank, Tel. 0234/7705918 G 


DOS 8/87 BIS 12/89 kpl. gegen 
Gebot. Heft 8/87 auch einzeln. 
R. Lehmann, 0 2104/47561 


SUCHE DOS EXTRA HEFT 1+2 UND 
ALLE 87 AUSGABEN VON DOS IN- 
TERNATIONAL NUR 1A ZUSTAND. 
ZAHLE FÜR DOS EXTRA JE 20, - 
FÜR DOS INTERNATIONAL JE 10,- 
CHIFFRE 90/00129 DOS 


DOS vollständig, Tel: 02084/20505 


CAD-CAM-CNC SCHRITTMOTORSYSTEM 
SMS 68 mit modularem Aufbau, 
68000 CPU, Bahnsteuerung 2.5 und 
3D, 2/4A Treiber, industrieller Einsatz, 
HPGL-CAD-Software kompatibel 
sucht zu Preisen ab DM < 2000, - 
weitere potentielle Anwender. 

Info DM 2,-— PME, Hommerich 20c, 
5216 Rheidt, Tel. 022.08-28 18 G 


Farbbänder zu Tiefstpreisen 

für Drucker und Schreibmaschinen 
Info: Tel.: (05 11) 6321 41 / Fax.:637307 
od. schriftl. Büroservice 

Büttnerstr. 19, 3000 Hannover 1 G 


SCAN-SERVICE, Scannen Ihrer 
Vorlagen in fast alle gängigen 
Formate, bis 800dpi, auch farbig 
Info: R. Tuchscherer, Solitudeallee 2 
7140 Ludwigsburg, 

Tel.: 0 7141/90 1460 


Buch&Softwareversand frei Haus 
07245-82686; Fax: 07245-83452 G 


Stellenmarkt 


F&A Profi programmiert Lager-, 

Fibu-, Faktur-, Personal-, Waren- 
wirtschafts- u. Spezialprogramme. 
EDV - Workshop Bremen, 

Werner Biendara, Donaustr. 95, 

2800 Bremen, Tel.: 0421/5045500 G 


eT-T te sr 1ascaZelgellste[ttstetzih 


DV-Händler (auch nebenberufl.) 
gesucht zum Vertrieb unserer 
umfangreichen Zubehör-, Buch & Soft- 
warepalette, Info gegen 
Gewerbenachweis. DVE-Uwe Fütt, 
Kantstr. 24a, 7552 Durmersheim G 


Übersetze Handbücher, Software 
engl, frz, deutsch, 050 65/17 81 G 
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Kleinanzeigen _— 


Ihr Start in die Industriel! 
Quick-Basic-Quellprogramm für 
CNC-Steuerungen zum Datenaus- 
tausch m. Beschreibung ! 

Je Bundesland nur 1 mal mögl. 
Festpreis netto 22000,- DM 
beliebiger Einsatz/Vertrieb 

det. Info unter Chiffre 90/00131 DOS 


Der USERCLUB für Amstrad 
PC 1512/1640 & Schneider Euro PC- 
Rechner nimmt neue Mitglieder auf. 
Wir bieten eine monatl. Zeitschrift, 
Software und vieles mehr. Und wir 
sind absolut zuverlässig! Info gg. Rück- 
porto anfordern von Rolf Knorre, 
Postfach 200102, 5600 Wuppertal 2. 
Oder über BTX 0202556689. 


ServCom Computerclub 
Markus Linke 

Postfach 400327 

4630 Bochum 


PPA - Das private PC-Anzeigenmaga- 
zin auf Diskette, für 2,-, bei Sven 
Gärtner, Beethovenstraße 18, 

4019 Monheim 


COMSPEC - d. COMputer SPEzial Club 
bietet u.a.: Monatsdisk(s) mit 
Spitzensoftware aus PD-/Shareware 
mit dt. Kurzanleitungen, Hotlineservice 
uv.m. Infodisk (5 1/4” od. 3 1/2”) für 
DM 2 (Briefmarken) von COMSPEC, 
Fuhneweg 18, 3300 Braunschweig 


PC-CLUB FÜR IBM KOMB. SUCHT 
ÜBERREGIONAL MITGLIEDER. INFO 
V. A. MODER, FLUGELBAHNHOF 35, 
D-8640 KRONACH, - 

TEL: 09261-405677 


CCB - Computerclub für Behinderte 
Am 01.10.1990 wurde in 3320 
Salzgitter 1 der CCB gegründet. 

Er sucht aktive Mitarbeiter, die 
bereit sind Freizeit zu opfern. 

Er sucht Programme - auch Lernpro- 
gramme - die Behinderten helfen 
können. Der CCB nimmt kein Geld 
und ist als "Gemeinnütziger Club” 

zu verstehen. Briefe werden nur 
beantwortet wenn sie Unkostenerstat- 
tung enthalten. Interessenten 
melden sich bitte bei: 

Bruno Schmidt, Am Saldergraben 38 
Tel. (abends 05341/12580) 

3320 Salzgitter 1 


** Sirius 1 / VICTOR 9000 ** 

* Computer-Club Leverkusen * 
Infos bei: Klemens Seibel 

5650 Solingen, Wassermannweg 12 


USER-CLUB für Amstrad/Schneider 
PC 1640/1512-Anwender sucht noch 
Mitglieder. Informations- und Erfah- 
rungsaustausch stehen an erster 
Stelle. Info kostenlos bei Willy Stern, 
Kennedystr. 38, 8039 Puchheim. Anfra- 
gen auch unter BTX-Nr. 0898002545, 
es wird gleich geantwortet. 
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SäaKd 


Computersysteme 


- mehr als nur ein Standard ! 









S&K PC 80286 


80286-12 MHz, 16 MHz Landmark 

1 MB bestückt, bis 4 MB on board aufrüstbar 

2x ser, 1x par, 1x Game bestückt 

TEAC Markenlaufwerk (360 KB/1.2 MB) 

CombiController Interleave 1:1 

Festplatte 21 MB Seagate, 40 ms 

VGA-Grafikkarte 16 Bit/512 KB, 1024 x 768 

Punkte 

VGA-Monitor Color, 1024 x 768 Punkte, 

0.28mm Lochmaske 

e _DeskTop-Gehäuse mit Turbo, Reset, digit. 
Taktfrequenzdisplay, Netzteil 200 W 

e _ unverbindliche Preisempfehlung: 2990,00 DM 


KP 386 -_ che 


80386-33 MHz, 64 KB Cache 

1 MB bestückt, bis 8/16 MB aufrüstbar 

2x ser, 1x par, 1 x Game bestückt 

TEAC Markenlaufwerk (360 KB/1.2 MB) 
CombiController Interleave 1:1 

Festplatte 42 MB Seagate, 28 ms 
VGA-Grafikkarte 16 Bit/512 KB, 1024 x 768 
Punkte 

VGA-Monitor Color, 1024 x 768 Punkte, 
0.28mm Lochmaske 

Tower-Gehäuse mit Turbo, Reset, digit. 
Taktfrequenzdisplay, Netzteil 220 W 

e _ unverbindliche Preisempfehlung: 5190,00 DM 


ieren für Sie: 
Mainboards (80286, 80386, 80486) 
Grafikkarten 
ADD-ON-Karten 
Controller 
RAMs 
Gehäuse 


Tastaturen 
sonstiges Computerzubehör 
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Computer Kraus LPS Soft GbR Fa. Kay Lauckat 
Schmellerstr. 10 Hans-Böckler-Str. 32 Reventloustr. 5 
6097 Trebur-Astheim 2304 Laboe 
Tel.: 06147/3017 Tel.: 04343/8118 














Borchers Computer EDV-Service Hoffmann Fa. Damson 
Auf dem Langenfeld 4 _Annenstr. 6 Hauptstr. 30 
6645 Beckingen 8 6600 Saarbrücken 6791 Gries/Pfalz 
Tel.: 06832/8118 Tel.: 0681/42611 Tel.: 06373/6168 





Händleranfragen erwünscht ! 
S&K Computerimport GmbH 


Saarbrücker Str. 27 - 6620 Völklingen 
Tel 


.. 06898/370001 Fax: 370002 






DOS 12'90 





Anzeige 


SEMINARFÜHRER 













PLZ/ORT 


2433 Grömitz 





ANBIETER/ADRESSE 


DREWES Computer, Gildestraße 35 


| TELEFON 
045 62/7855 
3300 Braunschweig 


IAM,Richard-Wagner-Straße 1 0531/38020 











| THEMA 








rung ist möglich. 




















3300 Braunschweig IAM, Richard-Wagner-Straße 1 0531/38020 












ning; Programm anfordern! 








4150 Krefeld 1 Weckes, Bogenstr. 15 * 02151/60901 





MS-DOS, MS-Word, Excel, DTP, CAD, Netzwerke 


DV-Fachmann Microcomputertechnik; Zusatzqualifika- 
tion für Ingenieure, Naturwissenschaftler, Techniker u.ä.; 
15 Monate Vollzeit inkl. Betriebspraktikum; AFG-Förde- 


Programmieren in C; Advanced C; Mikrocontroller 8051; 
Transputer; Mikroprozessor 8086; Einführung in das Ar- 
beiten mit C51; Fachenglisch Mikroelektronik; Wordper- 
fect für die Dokumentation; Programmieren in Smalltalk; 
strukturiertes Programmieren mit Assembler 8086; Sy- 
stemprogrammierung von PCs; Novell-LAN in der Praxis; 
UNIX-Grundkurs; Mikrocontroller 8051 Workshop; C51 
für Umsteiger; Einführung in dBase IV; Programmieren 
mit Turbo Pascal S.X; Meßtechnik mit dem PC; PC-Ein- 
führung und MS-DOS-Grundlagen; PC Betreuer-Trai- 








| TERMIN | PREIS 


ab 320 DM 









Seminarplan 

















04.03.90 — 









AutoCad-Schulungen (auch Inhouse) 










8781 Warthmannsroth | Manager & PC, Postfach 16 10, 8960 Kempten 0831/66965 











Manager & PC - Kompaktseminar für das Management 








12.06.92 

1. Halbjahr 91 

auf Anfrage auf Anfrage 
21.- 24.2.91 auf Anfrage 
+ 11.-14.4.91 














RSE Electronic 


Reinhard Schuster 


Spiele für den PC 


Auszug aus unserem Lieferprogramm 


































5%" 3%” 5a” ar. 
688 Attack Submarine 79.90 79.90 Khalaan 61.90 71.90 
A10TankKiller 98.90 98.90 Klax 61.90 61.90 
All Time Favorites 76.90 76.90 LastNinja2 64.90 
Atomix 64.90 64.90 Legend OfFairghail 80.90 80.90 
Austerlitz 67.90 67.90 Leisure SuitLarry 3 107.90 107.90 
Back To TheFuture2 67.90 LHX Attack Chopper 112.90 112.90 
BadBlood 84.90 84.90 Life&Death 67.90 67.90 
Berlin East VS West 71.90 71.90 Loom 64.90 64.90 
Borodino 76.90 76.90 ManchesterUnited 64.90 64.90 
Börsenfieber 72.90 72.90 Manhole 98.90 
Budokan 71.90 72.90 ManiacMansion 71.90 71.90 
Bundesliga Manager 64.90 64.90 Mech Warrior 79.90 79.90 
Castle Master 61.90 61.90 Midwinter 71.90 71.90 
Centurion Defender OfRome 71.90 71.90 Might And Magic 1 76.90 
Chessmaster 2100 64.90 64.90 Might And Magic 2 76.90 
Chessplayer 2150 64.90 Navigator 4.0 FS3/FS4 56.90 
Circuit Edge 76.90 Oillmperium 56.90 56.90 
Codename Iceman 80,90 80.90 Omega 76.90 
Colonels Bequest 107.90 107.90 Ökolopoly 144.90 144.90 
Colorado 64.90 64.90 P47-Thunderbolt 64.90 64.90 
Conqueror 71.90 PGA Tour Golf 71.90 71.90 
Conquest For Camelot 107.90 107.90 Pipemania 64.90 72.90 
Corvette 80.90 80.90 Pirates 64.90 64.90 
Cycles 67.90 67.90 Populous 71.90 71.90 
David Wolf Secret Agent 98,90 98.90 Powerdrift 72.90 72.90 
Death Track 76.390 76.90 Railroad Tycoon 96.90 96.90 
Deja Vu 2 76.90 76.90 Rapcon 84.90 84.90 
DieHard 64.90 64,90 Resolution 101 72.90 72.90 
Double Dragon 2 64.90 64,90 RickDangerous 64.90 64.90 
Dragon Strike 76.90 76.90 Rotox 64.90 64.90 
Dragons Lair 116.90 116.90 Secret OfSilver Blades 76.90 76.90 
E-Motion 64.90 64,90 ShermanM4 71.90 71.90 
Elvira Misteress Of The Dark 84.90 Shinobi 64.90 
F-15Strike Eagle 2 94.90 94,90 SimCity 72.90 67.90 
F-16 Combat Pilot 64.90 64.90 SkiOrDie 71.90 71.90 
F-16 Combat Pilot EGA 64,90 64,90 Sleeping GodsLie 76.90 
F-16 Falcon 84.90 84.90 Sorcerian 102.90 
F-16 Falcon AT/EGA Version 102.90 102.90 SpaceQuest3 94.90 
F-19 Stealth Fighter 97.90 116.90 Star Trek5 76.90 
Face Off Icahockey 79.90 79.90 Starblade 64.90 
Fighter Bomber 84,90 Starflight 2 64.90 
Fighter Bomber Mission Disk 41.90 Storm Across Europe 76.90 
Flight Simulator 4 Dt. Handb, 152.90 152.90 Sword OfSamurai 76.90 
Flight Of The Intruder CGA 101.90 101.90 Tangled Tales 76.90 
Flight Of The Intruder EGA 101.90 101.90 Tennis Cup 71.90 
FM World Cup Edition 54.90 54,90 TestDrive2 71.90 
Ghost'n'goblins 64.90 64.90 TheirFinest Hour 80.90 
Great Courts 71.90 72.90 Third Courier 67.90 
Guns & Butter 84.90 Thunderstrike 76.90 
Harley Davidson 64.90 64.90 TowerOfBabel 71.90 
Harpoon 88.90 110.90 TracksuitManager 64.90 
HeavyMetal 64.90 64,90 Tracon Europa 84.90 
Heroes Quest 111.90 111.90 Ultima6 84.90 
Hillsfar 67.90 67.390 UMS2 80.90 
Italy 1990 64.90 64.90 WarOfTheLance 76.90 
Jack Nicklaus Golf 64.90 64.90 Wolfpack 102.90 
Journey 80.90 Xenomorph 64.90 











Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten. Bestellungen schriftlich oder telefonisch. 


Karolinenstraße 71 Tel. (02305) 74107 : 4620 Castrop-Rauxel 


Bei allen Bestellungen unbedingt Computertyp angeben. 
Bürozeiten: Montag — Freitag 8.00-13.00 und 14.00-17.00 Uhr, Samstag 9.00-13.00 Uhr. 

Versand nur per NN zuzügl. Versandkosten oder Vorkasse auf Postgiro-Kto.-Nr. 69422-460 Postgiroamt 
Dortmund zuzüglich 6,00 DM. Ausland nur per Vorkasse zuzügl. 12,00 DM. 

Neueste kplt. Softwareliste kostenlos gegen frankierten Rückumschlag. 





Groß & Einzelhandel 
NEWTON Sales 


Hard & Software 
Inh. Martin Hoffs 


Produktpalette: 
von 80286-12 
bis 80486-25 Eisa 
S-RAM , Z-RAM 
D-RAM , SIM/P 
CPU’s , Co-CPU's 
Monitore,Gehäuse 
Karten von A-Z 


z.B. Citizen Swift 24 
749 DM 





Feuerbachweg 19 
D-4040 Neuss - Norf 
Tel. 02107-3774 
Fax. 02107-3928 


Distributor of : 


BIOSTAR 


SYSTEMS CO.LTD. 


Taiwan 











Speicher 
- extern und intern - 


®Disketten @Laufwerke @Fest- 
platten ®@Erweiterungs-Zubehör 


Erweiterungsbox für u. a. Schnei- 
der EURO-PC incl. Netzteil und 
Diskettenlaufwerk 3,5 Zoll 1,44 MB. 
Komplett mit Spezial-Controller 

DM 889,50 
Ohne Laufwerk und Controller 

DM 589,50 
Externe Festplatte 43 MB NEC 28 
ms incl. Netzteil nach VDE mit allen 
Anschlüssen DM 948,50 
Spezial-Controller für XT-Compu- 
ter zum Anschluß von High-Density- 
Laufwerken. Auch Schneider /Am- 
strad. Ab DM 148,50 
Diskettenlaufwerke z. B. 1,44 MB 
TEAC DM 179,50 
Fordern Sie unsere Preislis ! 
Versand von Computern/Elektronik/ 
-Zubehör. 
becos-Spezialität: Entwicklung und 
Fertigung von Spezial-Computern für 
die Industrie (19 Zoll; spritzwasser- 
geschützt bis IP 65!) 


becos 


Kriegenkamp 11 
4543 Lienen 
Tel. 05483 / 10.34 : Fax 05483 / 14 54 








Seitenformatierung 
Papierformat 


ESC&I1A 
ESC&I2A 
ESC &I3A 
ESC&I26A 
ESC &180A 
ESC & 181 A 
ESC &190A 
ESC&I91A 


Seitenlänge 
ESC&1 #0 


Ränder und Textlänge 
ESC&I#E 
ESC&I#F 
ESC&a#L 
ESC&a#M 

ESC 9 


Perforationsprung 
ESC& 1 #L 








Horizontale Schrittweite HMI 
ESC&k#H 27 38 107 # 72 1B 266B # 4B 





Vertikaler Zeilenabstand 


ESC&l#C 
ESC& 11 


D=-4000ORARW@M 
OO0O0000 


BON 
o0Oo 


ESC &148D 


Halber Zeilenvorschub 
ESC = 





Positionierung 
vertikal 


ESC&a#R 
ESC’"p#Y 
ESC&a#V 
horizontal 

ESC&a#C 


ESC’p#X 
ESC&a#H 


Speichern und Wiederherstellen 
der Position 


27 38 108 49 65 
27 38 108 50 65 
27 38 108 51 65 
27 38 108 50 54 65 
27 38 108 56 48 65 
27 38 108 56 49 65 
27 38 108 57 48 65 
27 38 108 57 49 65 


27 38 108 # 80 





27 38 108 # 69 
27 38 108 # 70 
27 38 97 # 76 

27 38 97 # 77 

2757 





27 38 108 # 76 


27 38 108 # 67 
27 38 108 49 68 
27 38 108 50 68 
27 38 108 51 68 
27 38 108 52 68 
27 38 108 54 68 
27 38 108 56 68 
27 38 108 48 68 
27 38 108 49 50 68 
27 38 108 49 54 68 
27 38 108 50 52 68 
27 38 108 52 56 68 


27 61 


27 38 97 # 82 
27 42 112 # 89 
27 38 97 # 86 


27 38 97 # 67 
27 42 112 # 88 
27 38 97 # 72 








1B 26 6C 31 41 
1B 26 60 32 41 
1B 26 6C 33 41 
1B 26 6C 32 36 41 
1B 26 6C 38 30 41 
1B 26 6C 38 31 41 
1B 26 6C 39:30 41 
1B 26 6C 39 31 41 


1B 26 6C # 50 


1B 266C # 45 
1B 266C # 46 
1B 2661 # 4C 
1B 26 61 # 4D 
1B 39 


1B 26 6C # 4C 





Executive 

Letter 

Legal 

A4 

Monarch 
Commercial 10 
International DL 
International C5 


Zeilen/Seite 





oberer Rand 

Textlänge 

linker Rand 

rechter Rand 

seitliche Ränder löschen 


anlaus 


horizontale Schrittweite in 1/120 Zoll 














1B 26 6C # 43 vertikale Schrittweite in 1/48 Zoll 

1B 26 6C 31 44 1 Zeile/Zoll 

1B 26 6C 32 44 2 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 33 44 3 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 34 44 4 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 36 44 6 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 38 44 8 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 30 44 12 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 31 32 44 12 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 31 36 44 16 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 32 34 44 24 Zeilen/Zoll 

1B 26 6C 34 38 44 48 Zeilen/Zoll 

1B 3D halber Zeilenvorschub 

1B 2661 # 52 Anzahl von Zeilen 

1B 2A 70 # 59 Anzahl von # Punkten in 1/300 Zoll 

1B 26 61 # 56 Anzahl von # Dezipunkten in 1/720 
Zoll 

1B 26 6 4 Anzahl von Spalten 


Anzahl von # Punkten in 1/300 Zoll 
Anzahl von # Dezipunkten in 1/720 
Zoll 








1B 26 66 30 53 
1B 26 66 31 53 
























ESC(11U 
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ES Jan) 2 ee a Eee 


ESC&FOS 27 38 102 48 83 
ESC&f1S 27 38 102 48 83 
Schriftarten 

Seitenorientierung 

ESC&100 27 38 108 48 79 
ESC&110 27 38 108 49 79 
Schriftauswahl 

ESC (8 U 27 40 56 85 


27 40 494985 












1B 26 6C 30 4F 
1B 26 6C 31 4F 


1B 28 38 55 
1B 28 31 31 55 








abspeichern 
aufrufen 





Hochformat 
Querformat 








Roman-8 
IBM dänisch/norwegisch 
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ESC 
ESC 


m 
[9] 
[®) 
SG 


ESC 
ESC 


nmnmnmmmmem 
DD N 
QOOIONIOOO 


ESC 
ESC 


mmmm 
DDn 
OOOO 


( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 


ESC 
ESC ( 
ESC (2U 


Standardschrift 


ESC(3@ 
ESC(3@ 


Schriftartauswahl 


sl 
so 


Abstände 


ESC(s1P 
ESC(s0P 
ESC(s#H 
ESC(s#V 
ESC(s0S 
ESC(s1S 
ESC (s-3B 
ESC(s0B 
ESC (s3B 


Schriftart 


ESC(sOT 
ESC(s1T 
ESC(s2T 
ESC(s3T 
ESC(s4T 
ESC (s5T 
ESC(s6T 
ESC (s7T 
ESC (s8T 
ESC(s9T 
ESC (s 10T 
ESC(s 11T 
ESC (s 14T 
ESC (s 15T 


Schriftgröße 


ESC&kKOS 
ESC&K2S 
ESC&K4S 


Schriftart über ID-Nummer wählen 


ESC(#X 
ESC)#X 


Font Management 


ESC*'"c#D 
ESC*coOF 
ESC*c1F 
ESC *c2F 
ESC *c3F 
ESC*c4F 
ESC*c5F 
ESC*c6F 


Fonts in den Drucker laden 
ESC*c#E 


ESC)sS#W... 
ESC(s#W... 


Erweiterte Grafikbefehle 
Grafikfläche (Rechteck) 


ESC’*c#A 
ESC*c#H 
ESCC#B 
ESC+c#V 


Grafikfläche ausfüllen 
ESC*c#G 


CAD DAARATODOOTNMOOZO 


1 
0 
0 
1 
1 
0 
1 
0 
1 
0 
0 
2 
0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
0 
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27 40. 49 48 85 1B 28 31 30 55 
27 40 48 78 1B 28 30 4E 
27 40 48 68 1B 28 30 44 
27 40 49 68 1B 28 31 44 
27 40.49 69 1B 28 31 45 
27 40 48 70 1B 28 30 46 
27 40.49 70 1B 28 31 46 
27 40.48 71 1B 28 30 47 
27 40.49 71 1B 28 31 47 
27 40 48 73 1B 28 30 49 
27 4048 75 1B 28 30 4B 
27 40 50 75 1B 28 32 4B 
27 40 48 83 1B 28 30 53 
27 40 49 83 1B 28 31 53 
27 40 50 83 1B.28 32 53 
27 40 51 83 1B 28 33 53 
27 40 52 83 1B 28 34 53 
27 40 53 83 1B 28 35 53 
27 40 54 83 1B 28 36 53 
27 40.48 85 1B 28 30 55 
27 40 50 85 1B 28 32 55 
27 40 51 64 1B 28 33 40 
27 415164 1B 29 33 40 
15 OF 

14 0E 


27 40 115 49 80 
27 40 115 48 80 
27 40 115 # 72 
27 40 115 # 86 
27 40 115 48 83 
27 40 115 49 83 
27 40 115 45 51 66 
27 40 115 48 66 
27 40 115 51 66 


27 40 115 48 84 
27 40 115 49 84 
27 40 115 50 84 
27 40 115 51 84 
27 40 115 52 84 
27 40 115 53 84 
27 40 115 54 84 
27 40 115 55 84 
27 40 115 56 84 
27 40 115 57 84 
27 40 115 49 48 84 
27 40 115 4949 84 
27 40 115 49 52 84 
27 40 115 49 53 84 


1B 28 73 31 50 
1B 28 73 30 50 
1B 28 73 # 48 
1B 28 73 # 56 
1B 28 73 30 53 
1B 28 73 31 53 
1B 28 73 2D 33 42 
1B 28 73 30 42 

1B 28 73 33 42 










1B 28 73 30 54 
1B 28 73 31 54 
1B 28 73 32 54 
1B 28 73 33 54 
1B 28 73 34 54 
1B 28 73 35 54 
1B 28 73 36 54 
1B 28 73 37 54 
1B 28 73 38 54 
1B 28 73 39 54 
1B 28 73 31 30 54 
1B 28 73 31 31 54 
1B 28 73 31 34 54 
1B 28 73 31 35 54 




































27 38 107 48 83 1B 26 6B 30 53 
27 38 107 50 83 1B 26 6B 32 53 
27 38 107 52 83 1B 26 6B 34 53 
2740 # 88 1B 28 # 58 
2741 # 89 1B 29 # 59 
274299 # 68 1B 2A 63 # 44 
27 4299 48 70 1B 2A 63 30 46 
27429949 70 1B 2A 63 31 46 
27 42 99 50 79 1B 2A 63 32 46 
27 42 99 51 70 1B 2A 63 33 46 
2742995270 1B 2A 63 34 46 
2742995370 1B 2A 63 35 46 
27 42 9954 70 1B 2A 63 36 46 
274299 # 69 1B 2A 63 # 45 
27 41 115 # 87... 1B 29 73 # 57 ... 
27 40 115 # 87... 1B 28 73 # 57... 
274299 # 65 1B 2A 63 # 41 
274299 # 72 1B 2A 63 # 48 
274299 # 66 1B 2A 63 # 42 
27 4266 # 86 1B 2A 63 # 56 
274299 # 71 1B 2A 63 # 47 








IBM-PC (USA) 

ISO 100 ECMA-94 Latin 1 
ISO 60 Norwegen vi 
ISO 60 Norwegen v2 
ISO 4 United Kingdom 
ISO 25 Frankreich 

ISO 69 Frankreich (neu) 
HP Deutschland 

ISO 21 Deutschland 
ISO 15 Italien 

ISO 14 JIS ASCII 

ISO 57 China 

ISO 11 Schweden 

HP Spanien 

ISO 17 Spanien 

ISO 10 Schweden 

ISO 16 Portugal 

ISO 84 Portugal: IBM 
ISO 85 Spanien: IBM 
ISO 6 ANSI ASCII 

ISO 2 IRV 










primäre Schrift 
sekundäre Schrift 





primäre Schrift 
sekundäre Schrift 


Proportionalschrift ein 
Proportionalschrift aus 
Zeichenabstand: Zeichen/Zoll 
Zeichengröße in Punkt 
Schrift normal 

Schrift kursiv 

Strichstärke: hell 
Strichstärke: mittel 
Strichstärke: fett 














Line Printer 
Pica 

Elite 

Courier 
Helvetica 
Times Roman 
Gothic 

Script 
Prestige 
Caston 
Orator 
Presentations 
Swiss 721 
Dutch 801 


10,00 cpi 
16,66 cpi 
12,00 cpi 


primäre Schrift mit der Nummer # wählen 
sekundäre Schrift mit der Nummer # wählen 





Font-ID 
alle Fonts löschen 

alle temp. Fonts löschen 

lösche zuletzt definierte Font-ID 
lösche letzte Font-ID und Zeichencode 
speichere Font temporär 

speichere Font permanent 

kopiere 





Zeichencode 
Schriftartbeschreibung 
Zeichen laden 





Breite in Punkten: 1/300 Zoll 
Breite in Decipunkten: 1/720 Zoll 
Höhe in Punkten: 1/300 Zoll 
Höhe in Decipunkten: 1/720 Zoll 





Grautönung in % 





261 















HP-Muster: 1-6 
Ausdruck Muster: schwarz, weiß, Grautönung oder HP Muster 


ESC'c#G 274299 # 71 1B 2A 63 # 47 
ESC*c#P 274299 # 80 1B 2A 63 # 50 


Rastergrafik (Bit Image Grafik) 























ESC*t#R 27 42 116 # 82 1B 2A 74 # 52 Grafikauflösung 75; 100; 150; 300 
ESC’r#A 27 42 114 # 65 1B2A72 # 41 Rastergrafik starten 
ESC*b#W... 274298 # 87... 1B 2A 62 # 57... Grafikbytes senden 

ESC*rB 27 42 114 66 1B 2A 72 42 Rastergrafik beenden 










Diverses 
Tranparenter Druck (Druck von 
spez. Zeichen) 


ESC&Pp#X... 27 38 112 # 88 ... 1B 26 70 # 58 ... Anzahl trans. Zeichen drucken 











Unterstreichung 











ESC&d#D 27 38 100 # 68 1B 26 64 # 44 Unterstreichung ein 
ESC&d® 27 38 100 64 1B 26 64 40 Unterstreichung aus 
Makros r 

ESC&TF#AY 27 38 102 # 89 1B 26 66 # 59 Makro-Nummer 





















































ESCAF#X 27 38 102 # 88 1B 26 66 # 58 Makro-Steuerung 
ae 

Hinweise für den Programmierer 

Anzeigefunktion 

ESCY 27 89 1B 59 Funktion ein 

ESCZ 27 90 1B 5A Funktion aus 

Druckauftrag 

ER 12 oC Seitenvorschub 

ESCE 2769 1B 45 Reset 

ESC&I#X 27 38 108 # 88 1B 6C # 58 Anzahl von # Kopien 

BS 8 08 Zeichenrückschritt 

CR 13 0D Wagenrücklauf 

LF 10 OA. Zeilenvorschub 

Zeilenabschluß 

ESC&AK#G 27 38 107 # 71 1B 26 6B # 47 LF, CR bzw. FF 






ESC&sS#C 27 38 115 # 67 1B 26 73 # 43 Zeilenumbruch ein/aus 


























update Word für wj Alle Bücher im 
are Word für Windows update 
f.. o = Setenzroefung uner Windows mt u Buchhandel, Com- 
’ ur die uebellen einbinden m Daternune Steuern loprechen puter-Fachhandel, 
See, nen (ODE) Windows-Appikati- eUe Grafikzejonneledh den Warenhäusern 
. Gängigen Tan terstützung aller Kr Hilfefunktio ag m X und in Versand- 
[7 So es mehr... | xtformate I und vieles seiten mit A A UM 
ISBN 3-87686-103.9 ae Run ls A häusern erhältlich. 
1 
= 
Schnell und eincch aufsteigen Final und ng 


seen 





















EI was neu hinzugekommen ist 

I was bei der Installation zu beach- 
ten ist 

Mi wie alte Daten weiterverwendet 
werden können 


Die neue Update-Reihe für die EDV- 

Praxis informiert lückenlos und leicht 

verständlich 
__ füngen und 
=—— ware. Der Aufb 
—— d.h. es wird hauptsächlich mitAn-_ = 
=— wendungsbeispielen gearbeitet, Damit 
==. Sie immer up to date sind mit Ihrem 









— Computer-Programm, | Pa "em 20 rn 

= X E nur DM/sFr. 19,80 = . 
ad KT 3 — 

7° Dr.lotn Je Band ca. | nz 
Verlagsges 250 Seiten. 
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US$ - Software 


MEHR für die MARK ! 


1 Dir Plus Ver. 3, US 159, 
Above Disk, US - 
exlended Memory oder Harddisk in Expanded 
Memay umwandeln; mit Abovelan, 
ADA Student, US 285,- 
Mr Comer Debugger. 


Disk Manzger(d ntrack) DOS, U: 
Utility zum Einrichten von Pest Daten 
Disk Techmiean, Advanced 6.0, 


K, 
Festplatte. ar zum Verdoppeln der 
Duplialer Too Tooiki it N Prof, US 


285, 
Duplikationssoftware: Formatierung, Verifikation, 
Seriennr.-Vergabe, Läbeldruck. 


Fartavislon, US 189,- 
199,- 


319,- 
228,- 


st, US 
Baal Ihren Rechner! 
Fasımn 


MathCAD 2.5, US 
More Fonts, US 
Jede Menge Fonts! 
MS Basic 7.0, US 
MS Excel, Y 
MS Ölicktssembier mit Quick C 2.51, US 
MS QuickC US 
MS QuickBnalE 4, US 
MS QuickPascal, US 


MS Windows 3. 
Multi-Lingual Sohola 
en Im rg verschiedene 


The nr. Nakkl 
‚Auch für 24-Nadeldrucker. 
Printvision 171 
Wähler Preview für "Textbased'- Programme. 
Brass omm Plus, US 169,- 
Publisher Typefoundry, us „ 
‚Kopiegter für Pagemaker, Ventura, PC Paintbrush... 


Screen Dimmer.US, Bildschirmschutz 9 
Löscht autom. nach gew. Zeit(auch VGA) 
Smank key U \" 
Aneyppard; Macroprocessor. 
Sofnare 8 ridge , US 278,- 
Datelkonyertet für Word, Wordperf., Wordstar,... 


Adob s, US ab 399,- 
Adope Ihrer, US 899,- 
FR b8 Si zegmipe. US 789. 
429,- Fontasy 3.0, U 
An Gallery US 87, 
Seren ce für DTP, Foxbase 
Autodesk Animato 
Battery Watch Il 114, 
Zeigt an Ba Range Laptopbatterie noch aushält. 
Bitstream Fo ab 


Be Dass (Konfiguration, Performance, GPU, 
Low-Level Format. {.) 


FUW-Tra 


GEM/3 Draw 


clean. + u 6. 


US 
Ki Saegen 13 für Micrografx 570,- 
Eiihners. . Hl - KR 


NEU: 
Unix- in mit LEX, YACC, O-Compiler,... 
Copy2PC Option Board 5. 4, US 
Eapyapcıs 5.2, US - Basic 


Grasp 3,5 


Und Asse 
Corel Draw, US 779" Gray F/X ma 8,Canlure&.Ed dit US. 855,- 
Harvard Graphics - 
Harvard Graphics - 
Headroom, US 


dhfes Bricklin 's Demo 2, US 

dBXL Diamond 1.3 (dBASE-Clone), US % 
dBASE-Clone incl. Daleh, Compiler u. Report Weiter, 

Deluxe Paint Il Enhan 

Ben Paint Animaton, US NEU! 278- 


Qemmäsbltür Desqview), US, mit Manifest 159,- Lap Lin! 


eekngspogmmErg Deutsch-Engl. 


Bui 
Formworx mit Fill&File, ge 


684,, Foxbase + "Se Runtime Royalty-Free, US 
- Freedom Of Press, US, Postscript-Emulator 
GEM/3 Desktop, nos 
Generic ADD Level 3, US 
Mit Dotplot und Deshonvert. 
Generic CADD 3D, US 
Clear for DBase, 456- Fan EN LE 
art j E Rail Font. 
u lan 


US 
Een Prüfprogramm 


a,us US, Page -Emulator 


399,- 
Ainalongohuag, ‚mie Schnittstellen zu C, Pascal, Mit EMS- 


AR jadeldrucker. 
Music Studio) 
ie gnieren. 


Musi 
Norton | Uitles 5. u 
Norton Commander 3. 


Open Accessll, US 
Oht tune, US 


OrgP Plus Adva Avari 
anigrammeorsislen, 
PacificPage, US 


PC Globe 3.0, US/Dt. 

Siekronischer Atlas mit 177 Ländern. 
PC Paintb: 
PC Palnlorush iv Plus, US 
und Scanner-Support . 
PC-Kwik Powerpack, US 
PC Tools deluxe 


je 6. 
Quick Charts, U 273- Per: ‚Form! Designerärlller, US 


De faner Galleries, US  273- PizzazPlus, U 
269,- Haren “Utility für EGA, VGA, CGA, Here. 
SR's nach EMS ein- und auslagern. Pop Drop, US 
Hot Shot Graphics, 449,- 
Screen Capture für Text- YA Staik Malprogramm, 
£ PCXTI PG/MSP/MacPaint 
\ GIEIULegeneR<trScheben) 


Pop Drob Plus, US 


Power Basic, US 
261, Früherers Turboßasic. 


Aranlee end Euall Datenübertragung. Bprachen (ArabiEEh, Hebräisch, Hindu; Griechisch, 


969,- 
Kassette; macht Laserjet oder kompatible Drucker zu 
Eostserpldruckemn. Drucker benötigt 2MB Ram. 


24 
I nach Expanded Memory auslagern. Mit LIM 
reil 


Spinrite Il, I. 
228,- h ve Iereavefaklor einstellen, Festplattentest,.. „für 
WALUERLL 


299,  Stati Ba phies US 1311,- 
23 539,- 


. s 
\. TesteiDiskettenlaufwerke(Algn- 
159. ment, Hysteresis,Centering, Speed, Write/Read, 


998, Azimuth, } 
Turbo Pascal 5,US 


Fest BORIGNIUDSH INNanGaNBlaRgreInSIEHEN Defrag- Turbo 


Turbo CH Professional, US 
456,- Turbo Pascal Professional US 
Ultravision, US 
Macht aus EGA/Multisynch VGA 
VCR Companion, US 
Trickfilm/Animation am PC entwerfen . 
149,- Ventura Publ. Go dent Windows, US 
VGA Paint (Colorix), US 
189.  VM386, US 


299,- XTree Pro Gold, US 


A Versand DM 7,00 (Nachnahme +5 DM) 

228, Wilfried Curth 

249% 1000 Berlin 15 
Kurfürstendamm 202 


285,- Tel.: 030 - 881 35 31 
i Fax 030 - 882 45 50 





Mit FOLIO VIEWS von DATSCHIFF den entscheidenden Schritt voraus. 


DANKESCHÖN 


Das überwältigende Interesse 
an FOLIO VIEWS in deutscher 
Sprache hat uns sehr gefreut. 


FoLlo yJIEwS 





Wir möchten Ihnen deshalb 
noch einmal ganz herzlich für 
Ihren Besuch während der 
Orgatec in Köln danken. Ihr in- 
tensives Interesse war für uns 
eine noch stärkere Motivation, 
Ihnen FOLIO VIEWS sehr 
ausführlich zu präsentieren. 
Und sollte daseine oder andere 
Gespräch nicht ganz so de- 
tailliert gewesen sein, wie Sie 
und wir es gern gewünscht 
hätten, so haben Sie bitte Ver- 
ständnis. Aber - mit so viel 
Resonanz hatten wir nun wirk- 
lich nicht gerechnet. 


Manche Erfahrungen unserer 
gemeinsamen Gespräche 
lassen wir jetzt noch in unsere 
partnerschaftliche Zusam- 
menarbeit einfließen. Ihre Vor- 
schläge und Anregungen 
geben dem großen Informa- 
tionspaket über FOLIO VIEWS 
den »letzten Schliff«. Denn 
nichts ist effektiver als Informa- 
tionen aus der Praxis für die 
Praxis. 








doaischiff 


Datschiff GmbH 

Hastedter Heerstraße 283-285 
D-2800 Bremen 

Telefon 0421-44 4051* 

Telefax 04 21-491998 

Telex 2 44 300 


Software 


Norton Utilities 5.0 
Nortons Fünfte 


Schutz und Sicherheit für Ihre Daten, optimale 
Nutzung der Hardware und die Lösung vieler 
Festplatten- und Disketten-Probleme - das ver- 
sprechen die Norton Utilities. Die neue Version 5.0 
soll dabei noch einfacher zu bedienen sein und so 
auch von einem größeren Anwenderkreis genutzt 


werden können. 


Die Peter Norton Computing 
wurde in die Symantec Cor- 
poration integriert, damit 
werden alle neuen Norton- 
Produkte unter dem Syman- 
tec-Label verkauft. Als »Ein- 
stand« unter dem neuen Na- 
men versprechen die Norton 
Utilities 5.0 den Erfolg der 
bisherigen Versionen fortzu- 
setzen. Ein wesentliches An- 
liegen war es, in dieser Ver- 
sion, die wertvollen Hilfspro- 
gramme möglichst vielen An- 
wendern zugänglich zu 
machen. Der erste Schritt 
dazu ist die automatische In- 
stallation, bei der Sie entwe- 
der die Vorgabe übernehmen, 
oder selber angeben, in wel- 
ches Verzeichnis das Pro- 
gramm kopiert werden soll. 
Erfreulich ist, daß das Quell- 
Laufwerk erkannt wird (a: 
oder b:). Ein Teil der Pro- 
gramme liegt in komprimier- 
ter Form vor. Dies spart Dis- 
ketten, verhindert jedoch erst 
einmal, daß einige Program- 
me von Diskette gestartet wer- 
den können. 

Der Norton Disk Doktor zählt 
sinnvollerweise zu den Aus- 


Speed: No change 


5 Current 
Optimal 


) 


1 
| 
T 
121 


or....to.seleet new interleave _ 


3 
[4 
I T 
2:1 94 41 


6 
5 : 
| i 
T T I 





nahmen. Er ist von der Dis- 
kette aus zu starten. Diese 
Option ist wichtig, um vor 
der Installation defekte oder 
versehentlich gelöschte Datei- 
en zu retten. Eine große Er- 
leichterung bei der Nutzung 
der Norton Programme ist die 
neue Oberfläche. Der Norton 
Integrator aus den früheren 
Versionen wurde gründlich 
überarbeitet und verfügt jetzt 
über Mausunterstützung. An- 
hänger der Befehlseingabe 
können die Programme auch 
mit Parametern aufrufen. 
Auch an die Anwender der 
bisherigen Norton Utilities 
Versionen wurde gedacht. 
Während der Installation 
werden Sie gefragt, ob die 
Dateinamen der Programme 
durch Kürzel von zwei bis 
drei Buchstaben ersetzt wer- 
den sollen, beispielsweise 
»sf« für »sformat« (Safe For- 
mat). Wenn Sie die Arbeit mit 
der Maus bevorzugen, so wer- 
den Sie bedauern, daß die Pa- 
rameter nicht mit der Maus 
ausgewählt werden können. 
Daten-Sicherheit wird bei 
Norton groß geschrieben, das 


| SEHE | 


IT 
Cancel 


8 


9 
f 
I T 
5:1 6:1 7:1 8:1 
Interleave 


Calibrate.| 


Bild 2. Der optimale Interleave-Faktor wird besonders hervorge- 


hoben 
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ek Overhead 
J Track-to-Track 
J Full Stroke 
J Average Seek 


sa 3 CU Sa 
Fr 
1121072 





= 


Decriplion 


Time spent in BI0S. 

Time to move to next track. 
Time to move across entire disk. 
Average time to Find a track. 








Belect CORTINUE to Eontime, or CANCELHOTäBEE 


Bild 1. Das Calibrate-Programm iestet die Festplatte, die Grafik 
dient zur Veranschaulichung 


zeigt eine neue Option: Eben- 
falls bereits während der In- 
stallation werden Sie gefragt, 
ob Sie Ihre Daten mit einem 
Passwort schützen wollen. 
Das Auswahlmenü der Ober- 
fläche, die jetzt den Dateina- 
men »Norton« trägt, ist über- 
sichtlich strukturiert. Unter 
den Themen Recovery (Wie- 
derherstellung), Speed (Ge- 
schwindigkeit), Security (Si- 
cherheit) und Tools (Werk- 
zeuge) sind die Programme 
mit Erläuterungen aufgelistet. 
An erster Stelle des Menüs 
steht der Disk Doctor II: Da- 
ten retten oder Festplatte 
überprüfen — das sind die 
Aufgaben dieses Programms. 
Im wesentlichen konnte das 
auch der Disk Doktor aus den 
Advanced Utilities. Die zwei- 
te Ausgabe des Programms 
besticht durch ihre Ge- 
schwindigkeit und eine ver- 
besserte Handhabung. Mit 
den Begriffen »Täglich« (Dai- 
ly), »Wöchentlich« (Weekly) 
und »Automatisch Wöchent- 
lich« (Auto Weekly) wird der 
Umfang der Testroutine für 
die Festplatte eingestellt. Ru- 
fen Sie den täglichen, schnel- 
len Test über die »Autoexec 
.bat« auf. Partitionstabelle, 
Dateistruktur und anderes 
werden durchgecheckt. 


Der Disk Doktor II 
öffnet seine Fest- 
platten-Praxis 


Im Gegensatz zum täglichen 
Test beansprucht der wö- 
chentliche die doppelte Zeit. 
- Die automatische Überprü- 
fung wird jeden Freitag 
durchgeführt. Umfangreiche- 





re Prüfungen initiieren einen 
Festplattenoberflächen-Test. 
Die Geschwindigkeitssteige- 
rung zur früheren Versionen 
ist bemerkenswert, doch wur- 
den nicht zuletzt einige Test- 
routinen in das Calibrate-Pro- 
gramm ausgelagert. Ange- 
nehm ist die prozentuale An- 
zeige der bereits abgelaufenen 
Testroutine, oft auch mit ge- 
schätzter Ausführungszeit der 
Gesamtroutine. Diese kann 
von Minuten beim Formatie- 
ren von Disketten, zu Stun- 
den beim umfangreichsten 
Platten-Test betragen. Solche 
zusätzlichen Informationen 
aller Norton-Programme er- 
höhen das Sicherheitsgefühl 
des Anwenders. 


Das Wiederherstellen ge- 
löschter Dateien gehört zu 
den ältesten Aufgaben von 
Utility-Programmen. Neu ist, 
daß die Norton Utilities 
dBase- und Lotus 1-2-3 Datei- 
en erkennen. Wenn Sie verse- 
hentlich gelöschte dBase-, 
1-2-3- oder Symphony-Datei- 
en »recovern« wollen, so 
sucht das Programm »Unerase« 
auf Wunsch gezielt nach die- 
sen Dateitypen. Wurden die- 
se Dateien nicht gelöscht, 
sondern beschädigt, so hilft 
Norton mit einem speziellen 
Reparatur-Programm. Doch 
gerade bei dBase-Dateien 
sind auch die Norton-Utili- 
ties machtlos, wenn der Hea- 
der der Datenbank fehlt oder 
unvollständig ist. Geben Sie 
dem File-Fix-Programm die 
fehlenden Informationen und 
retten Sie so, was noch zu ret- 
ten ist. 


Das Wiederherstellen ge- 
löschter Dateien bekommt 
mit den Norton Utilities 5.0 
eine neue Variante: Auf 
Wunsch werden gelöschte 
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PC-SOFTWARE 


Datenbanken 

Datasase 4,0 

DBase IV 1,1 

DBase IV Entwicklernaket 
DBFast Dos/Plus 

Clipper 5,0 

Clipper Nantuckst Tools Il 
FoxPra LAN 

Paradox 3,0 

AskSam 4,2 


CAD/ Grafik 
Autoßad ADE 3 10,0 
Autoßad 386 
AutoShads 
Autasketch 2,0 
Autoskelch Blbl, 
Animator 

MS Chart 


mMoooomgou 


Harvard Grapihios 
Freelance Plus 
GemAnline 2,0 
CorelDraw 1,2 
Deslanar 

PC Palntbrusch Plus 
Publleher's Palntbrush 
Easy Flow 6,1 


Tabellenkalkulation 
Lolus 1-2-32,2 
Lolus 1.2-3 3,0 
MS Exel 

MS Multiplan 


mMOooOoooogoomooomuou 


9000 


Integrierte Systeme 
Lolus Symphony 2.2 
FSAIG 

Smartware lt 

Open Aogess Ill 
Enabla OA 


Textverarbeitung /DTP 
MS Word 5,0 

MS Word 1. Windows 
Wordperfect 5,1 
Wordstar 5,5 

Ami Prof, 

Gem Presentation Taam 
Ventura Publisher 
Pagemaker 


Programmierung 

MS Quick Baslc 4,5 

MS Quick GC 2,0 

MS Macro Assembler 5,1 
M5C 60 

MS Basic 7,0 

MB Cobol 3,0 

MS Fortran 5,0 

Turbo C ++ 

Turbo GC 4+Prol 


oouogo 


000000009 


Turbo Pascal 5,5 

Turbo Pascal Prof, 

Turbo Ass, /Debug. 2,0 
Smalltalk V 

Smalltalk v/296 
Smalltalk Gaodlas Ie 
Zorteoh C4++ 2,1 

Zorteoh C4+ 2,1 Dav. Ed. 
Briel 3,0 

Bteleva 5,0 


' Projektmanagement 
Tinallna 4,0 
Supsrproject Expert 
Harvard Pr, Manager 1,0 
MS Project tür Windows 


Ulllies/Tonls/ate. 

MS Windows 3,0 

MS Windows 3,0 

MS Windows 3,0 Toolkit 
Destview 2,2 

Desqvlew 386 2,2 
Desqvlew Qemm 386 5,0 
VM 388 

PC MOS 386 

MS DOS 3,3/4,01 

MS 05/2 Toolkit 

08/2 Standard Edition 1,2 
08/2 Extendsd Edition 1,2 
PC Tools 6,0 


nmnmmmmmogoooOmmmmmac 


oeooo 


Norton Commancler 3,0 
Norton Adv. Util. 4,5 
Fastback Plus 

386 Max Praif, 

386 Max Prat, mit deut, Handb. 
Disk Tachn. Adv. 
MalnCad 

MalhCad 

Alree Pro Gold 

Spinrile Il 

Pizazz Plus 

Fonlaey 3,0 


Kommunikation 

Laplink Ill 

Laptink Il 

Oarhun Copy Plus +-Host 
PC Anywhere Ill 
Plocamm Plus 


Novell 

EL®S| 

ELSll 

Adv. Netware 2,15 
SFT 2,1Sc 
Nelwaru 386 3,0 


nnmoommmmbooomnmnmmmmmmmmonm 


mmmmo 


mmmmm 


. . ‚Prelse: In DM Irsi Haus! 
Anderung und Irelun vorbehallen. 


Preis 


1596,00 
1539,00 
2166.00 

Add,60 
1539,00 
1140,00 
2508,00 
1425,00 

456,00 


6726,00 
6726,00 
1482,00 
250,50 
142,50 
855,00 
752,40 
969,00 
991,80 
1083,00 
912,00 
1368,00 
296,40 
456,00 
342,00 


991,80 
1048,80 
865,00 
581,40 


1447,80 

859,20 
1710,00 
1995,00 
1539,00 


843,60 
943,50 
B66,40 
661,20 
1028,00 
969,00 
1524,00 
1596,00 


228,00 
228,00 
228,00 
320,80 
798,00 
1368,00 
684,00 
228.00 
393,00 
239,40 
399,00 
182,00 
228,00 
342,00 
125,40 
399,00 
855,00 
399,00 
498,00 


1596,0D 
2394,0D 
1482.00 
1425,00 


228,00 
285,00 
706,80 
216,66 
319,20 
171,00 
342,00 
399,00 
205,20 
555,00 
718,20 
1596,00 
262,20 
239,40 
250,80 
458,00 
238,40 
307,80 
285,00 
775,20 
1026,00 
262,20 
182,40 
193,80 
239,40 


262,20) 
250,80 
399,00 
226,00 
153,90 


1140,00 
2736,00 
4788,00 
7068,00 
9975,00 


Llelerung geyan Nachnahme oder Voraussuhkck 
Behtdemund Großlismen werden auf 


Reotiting. ballotoit 


Matheis Software GmbH 


7790 Meßkirch, 
Mengener Str. 27 


Tel.:0 7575/1336 - Fax: 07575/4376 











Fl 
Welt- % 
= premiere j 


plus Preis- 
sensation: 
Mars 800 Plus 
Hand-Scanner 
- 800 DPI (!) Auflösung 
» 64 (!) Graustufen 
« 10,5 cm Breite 


I 599,-- ! 
inclusive? 


» ScanStudio(Ihr PC-Fotolabor) 
« PC Paintbrush Plus Scan-Soft- 
ware und Zeichenprogramm 
» Mars OCR-professional Text- 
erkennung (CATREADER) 

+ Ausführliche Scan-Utilities 

+ Metallführungsschiene f. Scanner 
« Deutsche Handbücher 

Mit dem Mars 800 Hand-Scanner 
nutzen Sie die Leistungsmerkmale 
von morgen zum unglaublich 
günstigen Preis von heute, Dieser 
Scanner erschließt Ihnen eine neue 
DTP-Bilderwelt und erspart Ihnen 
das’mühevolle eintippen von 
Texten, 

Lieferung: Jetzt.sofort ab Lager !!! 


— 
























Weitere leistungsstarke Scanner: 
Mars 105 Plus 400 DPI 
Hand-Scanner 


Softwarcausstattung DM 499,-- 





wie Mars 800 Plus 


LOGI ScanMan Plus 
400 DPI Hand-Scanner 


incl, LOGI Catchword Texterkermung 


DM 699,-- 


- mit Grafikpaket Image-In 


(ohne Carchward) 

DM 748,- 
CHINON DeskScan 
DS 3000 DIN A 4 Flachbett 
Scanner 300 DPI 


(mu DM 1149,-- 


Und jetzt ERBSHD 
auch für Sie.. z.B. für 
HP-Laseriet, IIP, II: 
Pacific Page-PostScript- 
asselle plus 
2. MB Speichererweiterung = 
einstecken, einschalten und 
ab geht die Post(Script) 
für nur DM 1,499, -- 
(12 Monate deutsche Garantie. Aktionspreis 
„für 9-/24-Nadel- o, Laserdrucker 
GoScript Plus 3.0 P-S-Interpreter 


35 Schriarten. DM 548,-- 


Deutsches Handbuch 

Dazu passende DTP- und 

Gralikprogramme: 

Timeworks DTPPC 12 

incl. GEM/3 und nur bei uns mit 

Srtiläsereeglig Pie 

Von ca. 50,- DM) DM 425,-- 

Timeworks DTPPC 1.2 

incl. Mars 800 Plus 

Hand Scanner DM 979,-- 

€ er 3, 

test DM 15765 

Preise für Binkert-Aktions 
akete mit Scanner und 
»oScript auf Anfrage. 

DTP-Preisliste anfordern. 

















































Michael Binkert 


Software-Versand 


Estelbergweg 2 
D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 
Fax 07753-1460 













K. J. JUNGE COMPUTER GmbH 
Platanenstraße 11a * 4000 D'dorf 
Tel. 0211/676041-43 


® 
senaenn Fax 0211/684538 


JUNGE 
Hanaszıe MROWFE eTWanE 


Desktop Rechner 286 Drucker 


12 Mhz, 1Mb, 5,25" Floppy mit EPSON LO 550 799,00 
AT Bus Contr. Multi I/O Karte, EPSON LQ 850+ 1498,00 
große 102 Tastatur, TTL 14" EPSON LQ 1050+ 1799,00 
Amber oder S/W Monitor. STAR LC 20 452,00 
1198.- STAR LC 24200 798,00 
















Mäuse 
re ap GENIUSGFM-30%8 112,00 
ation Karte GENIUS GM 6000 70.00 - 
TIGA und VGA auf einer Karte. AS232 mit Adapter 79,00 
Max. 16,7 Mill. Farben. ARS232 mit Software 111,00 
1869.- 
VGA Karte, 16/1 MB 469,00 Farbeganner 
arte, N GENIUS GS-C105 998,00 
VGA 256 KB, 16 Bit 159,00 ' 
Soundblaster Kate 480.00 105’ mem, bis #00/ DPI 
Cherry Tastatur 102 138,00 
Nintendo Game Boy 169,00 800 „„Marsiek 800 698.00 
l/O Karte S/P/Gamep. 39,90 Pl, raust, ‚ 
HPLLASERJET II  „VENTURA GOLD, 
Mit Postscriptkassette und kt 
Speichererwslerung auf 3MB Profi-Erweiterung. 
6200.- 1 698,00 US Version 





TEAC 3,5" 1,44 MB WINDOWS 3.0 
159.- 299,00 deutsch 
Preise zzgl. Versandkosten. Irrtum vorbehalten. Abholung nach tel. 


ereinbarung. Lieferung per NN oder Vorkasse. 
Alle genannten Warenzeichen werden anerkannt, 


Händleranfragen erwünscht!! 


















Daten- 
Austausch 


mit TAANGPILE 2.2. tür 


CASIO SF-7000/7500/8000 
PSION Organiser Il 
SHARP IQ-7000 


Verbinden Sie mit dieser Rechnerkopp- 
lung Ihren Datenbankrechner mit Ihrem 
PC/XT/AT, Atari oder Amiga. Damit kön- 
nen Sie problemlos Ihre Daten aus Pro- 
grammen wie Excel, Adimens und dBase sicher in 
beide Richtungen austauschen. Ihre aktuellen Daten 
en\ von zu Hause haben Sie somit jeder- 

A ei unterwegs verfügbar. Natürlich 
können Sie Ihre unterwegs erfaßten 
M\ Daten später im Büro wieder auf 
\ den PC, ST oder Amiga übertra- 
gen und mit der mitgelieferten 
Softwarebeabetenn —— 
Fordern Sie weitere Infos an! 




























Komplett mit 
Interface, Software 
und dt. Handbuch 


ab om 179,— 


(unverb. Preisempfehlung) 


C-O-M-P-U-T-I-N-G 


Pf. 1136/36 - D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 071 36/4097 : Fax 07136/7136 


Software 


Dateien auf solche Teile der 
Festplatte verschoben, die 
erst einmal nicht von DOS 
überschrieben werden. Wenn 
DOS den Platz braucht, so 
läßt Norton nur das Über- 
schreiben von Dateien zu, die 
ein bestimmtes Alter haben. 
Dieses Programm ist spei- 
cherresident und fungiert als 
eine Art Mülleimer, aus dem 
bei Bedarf noch einmal etwas 
geholt werden kann. 


Weitere Programme zum Re- 
parieren defekter Disketten 
oder zum Rückgängigmachen 
des MS-DOS-Befehls »Reco- 
ver« decken alle nur erdenk- 
baren Unglücksfälle ab: Um 
ein Optimum an Performance 
aus seinem PC herauszuho- 
len, stellen die Norton Utili- 
ties drei Programme zur Ver- 
fügung: Speed Disk, Calibrate 
und Cache. Speed Disk ist be- 
reits aus den früheren Versio- 
nen bekannt. Nach wieder- 
holten Schreib- und Lösch- 
vorgängen sind die Dateien 
nicht mehr in logischer Rei- 
henfolge auf der Festplatte 
gespeichert. Daher müssen 
bei Plattenzugriffen die 
Schreib-/Leseköpfe immer 
wieder neu positioniert wer- 
den - was Zeit kostet. 
»Speed Disk« liest und sor- 
tiert die Dateien, um sie an- 
schließend in logischer Rei- 
henfolge wieder auf die Platte 
zu schreiben. Damit wird die 
Zugriffszeit verkürzt. Die 
Analyse des Festplatten-Zu- 
stands erfolgt durch die Nor- 
ton Utilities 5.0 noch effizien- 
ter und die sinnvollste Opti- 
mierungs-Methode wird vor- 
geschlagen. Damit verkürzt 
sich die Zeit, die Speed Disk 
für seine Arbeit braucht. 
Wenn Sie über eine schnelle 
Festplatte verfügen, so wer- 


AMI: Wedne 


Hard disks: 42H: 
Floppy disk 


Memory 
D05 Memary 
| Extended Memory: 
Expanded Memory: 


| Summarize system information 


ay, 13 


Operating System: 


den sie kein großartiges Vor- 
her-/Nachher-Erlebnis haben. 
Der Geschwindigkeitszu- 
wachs ist dann oft so gering, 
daß sie ihn nicht merken. 


Mit der Einstellung 


des Interleave lassen 
sich bemerkenswerte 
Leistungssteigerun- 
gen erzielen 


Deutliche Beschleunigung 
der Festplatte kann jedoch 
Calibrate (Bild 1) verursa- ' 
chen. Calibrate prüft Festplat- 
te und Controller »auf Herz 
und Nieren«, wobei am ein- 
drucksvollsten der Interleave- 
Test ist. Der Interleave-Faktor 
ist ein Maß dafür, wie schnell 
aufeinanderfolgende Sekto- 
ren der Festplatte gelesen 
werden können. Beim Inter- 
leave 1:1 können alle aufein- 
anderfolgenden Sektoren ge- 
lesen werden, weil die Über- 
tragung schnell genug ist und 
der Prozessor die Daten auch 
schnell genug verarbeiten 
kann. Ein Interleave von 1:2 
bedeutet schon, daß nach je- 
dem gelesenen Sektor ein 
Sektor folgt, der nicht gele- 
sen werden kann. Der näch- 
ste »lesbare« Sektor liegt da- 
mit zwei Sektoren weiter. Je 
langsamer der Controller und 
Prozessor, um so mehr Sekto- 
ren wandern »ungelesen« am 
Schreib-/Lesekopf vorbei. Der 
Interleave-Faktor wird durch 
die Low-Level-Formatierung 
der Festplatte festgelegt, die 
meist vom Hersteller durch- 
geführt wird. Allerdings ist 
das nicht immer optimal. Ge- 
rade bei No-Name-Compu- 


January 1988 
16 Milz 


firray (VGA) 


‚ Version 6.2 


Bus Type: ISA CPC/AT) 
Serial Ports: 2 
Parallel Ports: 1 
Keyboard Type: 1801-key 
D05 1.09 


System. Information 





Bild 3. Umfassende Information über den PC bietet Sysinfo, hier 


die erste Bildschirmseite 
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tern, sogenannten Clones, ist 
von Lieferung zu Lieferung 
ein unterschiedliches Innen- 
leben vorhanden. Um auf 
Nummer sicher zu gehen, 
wird die Platte auf 1:2 forma- 
tiert, obwohl ein Interleave 
von 1:1 von Controller, Platte 
und Prozessor unterstützt 
wird. In diesen Fällen hilft 
Norton mit der Anzeige des 
optimalen Interleave-Faktors 
(Bild 2). Auf Wunsch wird 
die Low-Level-Formatierung 
neu durchgeführt und der op- 
timale Interleave-Faktor ein- 
gestellt. Dabei gehen in der 
Regel keine Daten verloren. 


Es wird dennoch empfohlen, 
zuvor den Festplatteninhalt 
als Backup zu sichern, denn 
bei exotischen Festplatten be- 
ziehungsweise Controllern 
sind unbeabichtigte Datenlö- 
schungen möglich. Sie sehen 
eine Liste bekannter Inkom- 
patibilitäten im Handbuch. 


Das Programm warnt zusätz- 
lich und rät zu einer Datensi- 
cherung. Der Geschwindig- 
keitszuwachs bei einer Um- 
stellung von Interleave 1:2 auf 
1:1 ist merklich und betrug 
auf unserem Testgerät mit 
zwei unterschiedlichen Fest- 
platten 50 beziehungsweise 
66 Prozent. Die Interleave-Ju- 
stierung kann zusammen mit 
einem Pattern-Testing durch- 
geführt werden. Unter Pattern- 
Testing wird das Schreib-/ 
Leseverhalten der Platten- 
oberfläche getestet. Bei solch 
intensivem Test sollte man 
Zeit haben, denn Calibrate be- 
nötigt für die 40-MByte-Platte 
des Testgerätes sieben Stun- 
den. Gerade bei älteren Platten 
hat dieser Test seine Berechti- 
gung. Eine Nacht mit Testläu- 
fen bringt dann Sicherheit über 
den Zustand der Festplatte. 





Auf der Basis der Tests im 
Rahmen des Calibrate-Pro- 
gramms werden umfangrei- 
che Informationen angezeigt, 
die manchmal allerdings 
eher die Neugierde des An- 
wenders befriedigen als einen 
praktischen Nutzen haben, 
wie beispielsweise die Anzeige 
der Umdrehungsgeschwindig- 
keit der Festplatte oder der 
Winkel eines Sektors. 


Jetzt gibt es auch ein 
Cache-Programm bei 
den Norton Utilities 


Nachdem das Konkurrenz- 
produkt PC Tools schon lange 
ein Cache Programm enthält, 
war abzusehen, daß auch 
Norton eines anbieten würde. 
Norton Cache kann auf zwei 
Arten installiert werden. Be- 
sitzt der PC nur bis 640 
KByte an Hauptspeicher, 
dann darf das Cache-Pro- 
gramm nur wenig Platz bean- 
spruchen. Mit 5 KByte ist 
dann Norton Cache zufrieden 
und bietet bei beispielsweise 
16 oder 32 KByte Puffer be- 
reits eine gute Beschleuni- 
gung der Zugriffe. — Ist 
Extended- oder Expanded- 
Memory vorhanden, so belegt 
Cache 12 KByte DOS-Spei- 
cher. Der Puffer wird im Er- 
weiterungsspeicher angelegt. 
Sehr praktisch ist die Mög- 
lichkeit, Cache zu deaktivie- 
ren um Überschneidungen 
mit anderen Programmen zu 
verhindern, oder einfach um 
Speicherplatz freizumachen. 
Zum Thema Sicherheit bieten 
die Utilities einen Disk Moni- 
tor. Nachdem Sie bestimmte 
Dateien bestimmt haben, 


Memorı) Summant) 
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74 Kbyte by 
Shh R=byte 


Overall 
A search for 
640 Kbyte 
64 LSSTFIRE 
K-buyles t 
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Bild 4. Speicherbelegung - vom Programm »Sysinfo« anschau- 


lich dargestellt 
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wird das Programm alle Zu- 
griffe auf diese Dateien zu- 
rückweisen, außer Sie bestä- 
tigen den Zugriff. Damit ist 
ein guter Schutz vor Viren ge- 
währleistet. Auch Program- 
me, die bei der Installation in 
Ihrer Konfiguration Anderun- 
gen vornehmen, werden ab- 
geblockt. Sollten Sie das 
Laufwerks-Lämpchen nicht 
sehen können, so zeigt ihnen 
das Disk Light die Zugriffe 
am Bildschirm an. Als zu- 
sätzliche Unterstützung des 
Monitors wird ein Park-Pro- 
gramm angeboten, um Ihre 
Festplatte beim eventuellen 
Transport des Rechners zu 
schützen. Eine weitere Mög- 
lichkeit des Schutzes - die 
Verschlüsselung - ereilte das 
gleiche Schicksal wie bei PC 
Tools: Sie darf nur in den 
USA und Kanada angewandt 
beziehungsweise verkauft 
werden. Die Verschlüsse- 
lungstechnik genießt den be- 
sonderen Schutz der ameri- 
kanischen Regierung und 
darf nicht exportiert werden. 
Dennoch müssen die Anwen- 
der der deutschen Version 
nicht auf den Schutz durch 
Verschlüsselung verzichten. 
Für die deutschsprachige 
Ausgabe, voraussichtlich ab 
1.12.90 erhältlich, erhalten 
registrierte Benutzer eine Ver- 
schlüsselungsroutine in Form 
eines unentgeltlichen Up- 
dates. 





Systeminformation 
wird groß geschrie- 
ben - fast mehr, als 
der Anwender be- 
nötigt 





Als letztes »Schmankerl« der 
Utilities 5.0 sei die Systemin- 
formation genannt. Dies ist 
eine äußerst umfangreiche 
Aufstellung aller Daten des 
Rechners. Beginnend mit der 
Konfiguration (Bild 3) wird 
die Speicherbelegung und 
Nutzung angezeigt (Bild 4). 
Anschließend wird die Ge- 
schwindigkeit getestet. Der 
Performance-Index, der sich 
aus der Festplatten- und Pro- 
zessor-Geschwindigkeit er- 
gibt, wird grafisch dargestellt 
und mit anderen Geräten ver- 
glichen. In die Tiefe der 
Hardware und Software ge- 
hen Angaben über die Lauf- 
werkscharakteristika, Partitio- 
nen, Interrupts, Gerätetreiber 
oder residente Programme. 
Diese Informationen haben 
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Software 


oftmals nur einen reinen 
»Aha-Effekt«, können aber 
auch hilfreich sein, um Hard- 
oder Software-Probleme zu 
lösen. 

Die Norton Utilities 5.0 sind 
ein überzeugendes Produkt 

- vielleicht sollte man sich 
jedoch entschließen, Norton 
Backup in die Utilities zu in- 
tegrieren, denn das wäre 
dann noch das Tüpfelchen 
auf dem i. 


Norton contra 
PC-Tools 


Nun könnte man meinen, es 
gäbe ein großes Handicap für 
die Verbreitung der Norton 
Utilities - das Konkurrenz- 
Produkt »PC-Tools«. Bieten 
die PC-Tools doch ähnliche 
Leistungen wie das Pro- 
gramm von Peter Norton an, 
enthalten aber zusätzlich be- 
reits ein Backup-Programm, 
sowie eine Benutzeroberflä- 
che. Doch hier scheiden sich 
die Geister. Der Anwender, 
der Norton-Produkte gewohnt 
ist, wechselt genausowenig 
zu PC-Tools, wie der PC- 
Tools-Anwender auf Norton- 
Produkte umsteigen wird. 
So können beide Konkurren- 
ten bestehen, ohne sich Kon- 
kurrenz zu machen. 

(Heinz Rösner/hw) 


elel-in=1lirditeisi: 


Name: Norton Utilities 
(Version 5.0) 

Funktion: Disketten-Utility 
Preis: 449 Mark 
Voraussetzungen: MS-DOS 
ab 2.0, 510 KByte Arbeits- 
speicher 

Benutzerführung: besser als 
befriedigend: Pulldown- 
Menü, Mausbedienung, 
ausführliches, übersichtli- 
ches Handbuch, aber noch 
in Englisch 

Info: Symantec, 

2000 Hamburg 70 





Wettbewerb 



















































Monat 
für 
Monat 

1024 Mark 
für die 
besten 

1024 Byte 


Programmieren 
Sie in Assembler, 
Basic, C oder Pas- 
cal? Haben Sie ein 
oder mehrere Pro- 
ramme geschrie- 
en, die das eine 
oder andere Pro- 
blem auf geniale 
Weise lösen? Dann 
zögern Sie nicht, 
und senden Sie 
den Quelltext und 
die lauffähige Ver- 
sion auf 5 V/4- 
oder 3 V/2-Zoll 
Diskette, zusam- 
men mit Ihrer 
kompletten An- 
schrift und Anga- 
ben über den ver- 
wendeten Com- 
piler, an die 


Redaktion DOS 
International 
»1024« 
Gruberstr. 46c 
8011 Poing bei 
München 












Jeden Monat prä- 
mieren wir das be- 
ste eingegangene 
Listing mit 1024 
Mark. Die einzige 
Bedingung: Der 
Quelltext darf 
nicht länger als 
1024 Byte (1 
KByte) sein. 

Nicht prämierte 
Listings werden 
bei Veröffentli- 
chung nach den 
üblichen Sätzen 
honoriert. 


hotline 


Telefon 02 11 - 377062 


Amaris BTX/2 Plus für DBT03 D 
Amaris BTX/2 Plus für V24 D 
AutoCad ADE3 10.0 D 
Autosketch 2.0 D 
Autosketch Bibliotheken 2.0 D 
Clipper S 87 D 
Nantucket Tools Il D 
Clipper 50 D 
Corel Draw 1.2 D 
dBase IV 1.1 D 
dBase IV Entw. 1.1 D 
Designer 3.0 D 
Diagraph Windows D 
DR Dos 50 D 
F&A 30 D 
Framework Ill 1.1 D 
GEM Artline 2 D 
Harvard Graphics + Draw Partner D 
Harvard Total Proj. Manager D 
Laplink Il D 
Lotus 1-2-3 3.0 D 
Lotus 1-2-3 2.2 D 
Lotus 1-2-3G D 
Lotus Freelance Plus 3.01 D 
Lotus Symphony D 1. 
MegacCad Il D 1. 
MS Basic 7.1 PDS E 
MSC60 E 
MS DOS 3.3 5.25“ D 
MS DOS 4.01 5.25” - D 
MS DOS 4.01 3.5* D 
MS Excel 2.1c D 
MS Flugsimulator 4.0 D 
MS Mouse Ser. oder Bus neu D 
MS Multiplan 4.2 D 
MS Power Point D 
MS Pres.-Manager Toolk. E 
MS Pres.-Manager Softset E 
MS Projekt für Windows D 
MS Quick Basic 4.5 D 
MS Quick C D 
MS Quick Pascal D 
MS Windows 3.0 D 
MS Windows Toolkit E 
MS Word 5.0 D 
MS Word für Windows D 
MS Works 2.0 D 
Norton Commander 3.0 D 
Norton Adv, Util. 4.5 D 
Open Access Ill D 
Pagemaker D 
Paradox 3.0 D 
Paradox Engine C oder Pascal 249 
PC Link (Kirschbaum) D 
PC Tools 6.0 E 
PC Tools 60 D 
Power Basic D 
Quattro Pro D 
Sidekick Plus 1.0 D 
Sideways D 
Star Writer 5.0 D 
Superbase 4 D 
SuperCalc 5 D 
Super Projekt Exp. 1.1 D 
Timeline 3.0 D 
Timeworks 1.2 D 
TurboC+ + D 
Turbo C+ + Profi D 
Turbo Pascal 5.5 D 
Ventura Publisher 2.0 D 
Ventura Prof. Erw. D 
Wingz E 
Word Layout D 
WordPerfect 5.1 D 
Wordstar 5.5 D 
Wordstar 2000 3.01 D 
Xtree Pro Gold D 
Netzversionen 
Schulsoftware 


Hardware 

Intel Coproz. 80287XL 

Intel Coproz. 80387SX-16 

EIZO 9060S-Z 14“ VGA-Mon. 
EIZO 9070S-Z 16“ VGA-Mon. 

FD Teac 3.5" 1.44 MB 

EIZO MD-B10 VGA-Karte 512 KB 
Vide07 VGA 1024i (16 Bit 512 KB) 
Epson LQ 400 

Epson LO 550 

Epson LQ 850 Plus 

HP DeskJet 500 

Seagate St 251-1 40 MB 28 ms 
Seagate St 157A 40 MB 28 ms + 
Contr. 


Nur neueste, updatefähige Versionen. 

Firmen u. Behörden werden auf Rechnung belie- 
fert. NN + 20 DM. Vorscheck ohne Versandko- 
sten. Weitere Produkte auf Anfrage. Angebote 
freibleibend. Preisliste anfordern. Besuchen Sie 
uns in unseren Verkaufsräumen. 


hotline GmbH 
Jahnstraße 71 
4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211 - 37 70 62 
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Software 


Basic-PDS 7.1 


Professionelle 
Programm- 
entwicklung 


Die Programmiersprache Basic konnte sich nie 
überzeugend als Entwicklungswerkzeug für pro- 
fessionelle Anwendungen etablieren. Zu statisch 
und systemfern wirkten viele Merkmale. Mit Mi- 
crosoft-Basic-PDS 7.1 steht jetzt ein leistungsfähi- 
ges Komplettpaket zur Verfügung, das im Profi- 
Sektor richtungsweisende Maßstäbe setzt. 


Basic ist eine der bekannte- 
sten Programmiersprachen. 
Der von vielen Computer-An- 
wendern benutzte Dialekt 
überzeugt durch einen algo- 
rithmischen Aufbau und sy- 
stematische Datenstrukturen, 
die die Grundlagen für struk- 
turierte Programmierung dar- 
stellen. Der modulare Aufbau 
führt vor allem bei neueren 
Basic-Versionen zu leicht les- 
baren Programmtexten. Auf- 
grund seiner einfachen 
Struktur und der Eignung als 
Einstiegssprache für Anfän- 
ger erfreut sich Basic sehr 
großer Beliebtheit. 
Allerdings hat Basic es nie 
geschafft, sich auf dem ge- 
werblichen Sektor zu etablie- 
ren. Berufliche Programmie- 
rer benutzten bisher bevor- 
zugt C, Pascal und vor allem 
Cobol. Mit dem Entwick- 
lungspaket Basic-PDS 7.1 ver- 
sucht Microsoft, in den pro- 


END TYPE 


" Deelare procedures thal will be called: 


FUNCTION Filters (Prompt$) 


fessionellen Bereich vorzusto- 
ßen. Microsoft-Basic-PDS 7.1 
besteht aus dem Kern, einem 
frei definierbaren Editor, zahl- 
reichen Hilfsprogrammen und 
leistungsfähigen Toolboxen, 
die zusammen bei der Instal- 
lation bis zu sieben MByte 
Festplattenspeicher bean- 
spruchen können. Mit dem 
Programmpaket entwickeln 
Sie Problemlösungen sowohl 
für MS-DOS als auch für den 
Protected-Mode von OS/2. 
Die Leistungsfähigkeit von 
Microsoft-Basic-PDS 7.1 deu- 
tete ein erster Vortest an. Zu 
diesem Zweck mußte die 
Sprache neun verschiedene 
Benchmark-Tests absolvieren, 
die Sie schon von vorgegan- 
genen Basic-TIests kennen. 
Dabei geht es um die Bearbei- 
tung von For- und While- 
Zählschleifen ( 1 und 2) und 
um die Geschwindigkeit von 
Grundrechnungen (3). Test 4 


GTION FindRecordz {PartNumber$, Recordlar NS StockItem) 


SUB NddRecard CR 
B InputRecor 


" Open the randor 
BPEN "STOCK. DAT" 


11 


| RSIERESRISHe Pd R Fo Window» KEZ=SUbs» <PS=Run) <FB=Step> | 





pe) 
tr 


JE 
109) N5 IndexType 





prüft die Abarbeitung von 
Unterprogrammaufrufen, un- 
ter Punkt 5 erfahren Sie in 
welchem Geschwindigkeits- 
verhältnis Feldzuweisungen 
bearbeitet werden. Außerdem 
stellt der Test Feldzuwei- 
sungsläufe (6) und sequen- 
tielle Schreib- und Lesezu- 
griffe (7 und 8) gegenüber. 
Punkt 9 behandelt schließ- 
lich die String-Verarbeitung. 
Die Resultate sind in Bild 4 
den Ergebnissen gegenüber- 
gestellt, die der Konkurrent 
»Power-Basic 2.0« in der ame- 
rikanischen Version erzielt. 
Das ist deshalb besonders in- 
teressant, weil beide Pro- 
grammiersprachen eine Re- 
chengenauigkeit von 16 Stel- 
len erreichen. Wenn man die 
Routinen vom Editor aus star- 
tet, erreichen sie eine passa- 
ble Geschwindigkeit, wäh- 
rend sie in kompilierter Ver- 
sion in allen Bereichen bes- 
ser oder zumindest gleich- 
wertig sind. Lediglich bei 
trigonometrischen Funktio- 
nen läßt sich ein leichter Ab- 
fall beobachten. 

Auf der Grundlage dieses 
speziellen Geschwindigkeits- 
tests allein kann man sich je- 
doch kein objektives Urteil 
bilden. Die tatsächliche Qua- 
lität eines Programms zeigt 
sich erst in einem ausführli- 
chen und intensiven Praxis- 
test. Und in diesem über- 
raschte Microsoft-Basic-PDS 
7.1 mit interessanten Fähig- 
keiten. Der konzeptionelle 
Aufbau ist strukturiert und 
wohl durchdacht. Microsoft- 
Basic-PDS 7.1 arbeitet mit ei- 
ner optisch aufwendigen, 
menügeführten Benutzer- 
oberfläche (Bild 1) und dem 
Editor »PWB« (Abkürzung für 
»Programmer’s Workbench«), 


Comm e Options — 
x Command Line 
BC Command Line 


— INDEX.BAS 





den der Anwender nach eige- 
nen Wünschen gestalten 
kann. Der integrierte Editor 
überzeugt sowohl durch 
Schnelligkeit, als auch durch 
vielfältige Funktionen zur 
nachfolgenden Bearbeitung 
des eingegebenen Quelltexts. 
Microsoft-Basic-PDS 7.1 prä- 
sentiert zu jedem benötigten 
Themenkomplex ein Pull- 
Down-Menü und wartet mit 
einer ausgefeilten Fenster- 
technik und Mausbedienung 
auf. 


Bemerkenswert ist die kon- 
text-sensitive Hilfsfunktion, 
die in jeder Situation passen- 
de und umfangreiche Infor- 
mationen zu dem gewünsch- 
ten Thema geben kann (Bild 
2). Wissen Sie beispielsweise 
nicht mehr, wie der Write-Be- 
fehl aufgebaut ist, so markie- 
ren Sie einfach das entspre- 
chende Befehlswort in Ihrem 
Quelltext und rufen die Hilfe- 
funktion auf. Basic-PDS 
sucht die benötigten Hinwei- 
se aus seiner Hilfebibliothek 
heraus und zeigt sie über- 
sichtlich am Bildschirm an. 


Wie bereits von 
Quick Basic be- 
kannt, bietet Basic 
PDS Hilfe 


Der hypertext-orientierte Auf- 
bau erlaubt es Ihnen, bei vie- 
len Hilfe-Informationen über 
Querverweise erläuternde 
oder themenbezogene Hin- 
weise zu erreichen. Mit dem 
Helpmake-Utility bauen Sie 
sich eigene Hilfe-Datenban- 
ken. Auf diese Weise ersetzen 
Sie beispielsweise die engli- 


EN ts 


diting Kı 

(View and Search Keys) 
{Run and Debug Keys 
Help Keys 
Configuring Keys) 





























Bild 1. Der benutzerdefinierbare Editor von Microsoft-Basic-PDS 


7.1 erfüllt professionelle Maßstäbe 
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Bild 2. Die kontext-sensitive Hilfefunktion bietet selbst in Detail- 


fragen ausreichende Hilfe 


DOS 12'90 
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Aus US-Großhandel (alles engl.) Aus deutschem Großhandel Database Class Library 
Titel Preis | Titel Spr Preis Was ist eine C++ Datenbank ? 
1 Dir Plus 148,20 386 Max Prof. 5.0 319,20 Die Zortech C++ Datenbank Library 
386 Max Prof. 5.0 193,80 | Aldus Pagemaker 3.0 1596,00 | besteht aus einer Sammlung von C++ 
Actor 3.0 1482,00 | Ami Professional 946.20 | Klassen, die mit objektorientierten 
AdLib PC-Music System 399,00 | AutoCad 10 6498,00 | Programmiertechniken erstellt 
Aldus Pagemaker 3.0 1083,00 AutoCad 386 6498,00 wurden. Sie bietet alle Funktionen, 
Ask Sam 4.2 399,00 | AutoCad Animator 1026,00 | die zum Erstellen eines 
Carbon Copy 5.2 342,00 | AutoCad AutoShade 1396,50 | Datenbanksystems notwendig sind. 
Checkit! 228,00 | AutoCad AutoSolid 2052,00 | Das Handbuch enthält 288 Seiten 
Chiwriter Deluxe 627,00 | AutoCad CadiLib 3990,00 | Dokumentation sowie den VOLLEN 
Clarion Prof. Develop. 1083,00 | AutoSketch 2.0 233,70 | SOURCE CODE. 
Clipper 5.0 1026,00 | AutoSketch Bibl. 148,20 | Inhalt: 
Corel Draw 1.2 706,80 Brief 3,0 399,00 - Datanbank Klassen. 
Crosstalk Mark 4 296.40 | Clipper 5.0 1596,00 | - Klassen für die interaktive 
Crosstalk Windows 296,40 | Corel Draw 1.2 900,60 Dateneingabe in Felder und 
dBase IV 1.1 1083,00 | Designer 3.01 1311,00 Records. 
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. . ' Halo 88 for MS C 627,00 | Lotus Freelance + 3.01 951,90 
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Harvard Graphies 2.30 684,00 | MathCad 900,60 
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Bild 3. Mit dem im Lieferumfang enthaltenen Debugger »Code- 
View« lassen sich auftretende Fehler im nachhinein beseitigen 


schen Erklärungen durch 
deutsche oder schreiben für 
eigene Anwendungen ent- 
sprechende Anmerkungen. 
Um ein Programm abzuarbei- 
ten, verfolgt Basic-PDS das 
von Quick-Basic her bekannte 
Konzept. Der Großteil der 
Syntaxprüfung wird bereits 
bei der Eingabe durchge- 
führt. Aus diesem Grund 
kann man davon ausgehen, 
daß die Schreibweise der be- 
nutzten Befehle vor dem Start 
korrekt ist. Zusätzlich wird 
jede Programmzeile in einen 
Forth-ähnlichen Zwischen- 
code übersetzt, dessen Form 
wesentlichen Einfluß auf die 
erweiterten Debugging-Fähig- 
keiten hat. Die eingegebenen 
Quelltext-Teile übersetzt der 
Compiler erst dann in die we- 
sentlich schnellere Maschi- 
nensprache, wenn er sie als 
Exe-Datei auf dem Massen- 
speicher ablegt. 
Microsoft-Basic-PDS 7.1 ver- 
wendet das standardisierte 
IEEE-Format für die interne 
Zahlendarstellung von Fließ- 
kommazahlen und unter- 
stützt einen eventuell vorhan- 
denen mathematischen Ko- 
prozessor. Falls kein Kopro- 
zessor vorhanden ist, wird er 
emuliert. 

In bezug auf Datenstrukturen 
und -typen gibt es neben den 
bekannten Variablenformaten 
»Long Integer«, 32-Bit-Zah- 
len, die wesentlich schneller 
bearbeitet werden als Fließ- 
kommawerte. Das Type-Kom- 
mando erlaubt es dem Benut- 
zer, Datenstrukturen selbst zu 
definieren, die aus den ver- 
schiedenen Grundformaten 
bestehen können. Diese Va- 
riablentypen sind bisher vor 
allem C- und Pascal-Program- 
men vorbehalten. Neben Zei- 
chenketten variabler Länge, 
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wie man sie von älteren Ba- 
sic-Programmen kennt, kön- 
nen Sie in Basic-PDS auch 
mit Zeichenketten einer vor- 
bestimmten Länge arbeiten, 
Dieser Variablentyp wird in 
den selbstdefinierten Daten- 
strukturen eingesetzt und ist 
auch bei formatierten Bild- 
schirmausgaben von Bedeu- 
tung. 

Neben den bekannten relati- 
ven und sequentiellen Datei- 
formaten verwendet Basic- 
PDS 7.1 zusätzlich die binäre 
Ein- und Ausgabe. Diese ist 
vor allem dann nützlich, 
wenn Sie Dateien verändern, 
die nicht im ASCII-Format 
abgespeichert sind. Mit Hilfe 
eines Zeigers können Sie auf 
jedes abgelegte Byte schrei- 
bend oder lesend zugreifen. 
Im Gegensatz zu relativen Da- 
teien ist die Anzahl der bear- 
beiteten Daten nicht von der 
vordefinierten Länge eines 
Datenblocks abhängig. 
Zusätzlich zu den bekannten 
Unterprogrammen unterstützt 
Basic-PDS rekursive Prozedu- 
ren und Funktionen, die für 
die Lösung mancher Aufga- 
benstellungen unerläßlich 
sind. Darüberhinaus kann 
eine Funktion mit globalen 
und lokalen Variablen arbei- 
ten und von externen Modu- 
len aufgerufen werden. 
Während schon die grundle- 
genden Fähigkeiten von Ba- 
sic-PDS 7.1 gefallen, haben 
die Entwickler mit den im 
Lieferumfang enthaltenen 
Toolboxen und Zusatzbiblio- 
theken einen Coup gelandet. 
Zahlreiche zusätzliche Kom- 
mandos und Funktionen, 

die der Programmierer als 
Grundlage für seine Anwen- 
dungen benutzen kann, neh- 
a ihm viel Standardarbeit 
ab. 


Die »User Interface Toolbox« 
bildet eine Benutzeroberflä- 
che mit allen zugehörigen 
Einzelheiten. Pull-Down-Me- 
nüs, Fenstertechnik und 
Mausunterstützung etablieren 
die Prozeduren zu bedie- 
nungsfreundlichen Gestal- 
tungstechniken, die je nach 
Wunsch den SAA-Standard 
unterstützen. SAA (Abkür- 
zung für »Systems Applica- 
tion Architecture«) steht für 
eine Benutzerschnittstelle, 
die IBM in seine Systeme von 
Mainframes über Worksta- 
tions bis zu Mikrocomputern 
einbauen will. Das Ziel ist 
die Normierung der Bedie- 
nungsführung mit Fenstern 
sowie Pull-Down- und Pop- 
Up-Menüs. Da das SAA-Kon- 
zept sowohl grafik- wie auch 
zeichenorientierte Systeme 
unterstützt, können auch 
Computer mit einer Textkarte 
von der standardisierten Be- 
nutzeroberfläche profitieren. 
Die sogenannte ISAM-Datei- 
verwaltung beseitigt eine 
Schwäche von vielen Pro- 
grammiersprachen, die die 
Organisation und Verwaltung 
von numerischen und alpha- 
numerischen Werten auf Fest- 
platte nur unbefriedigend un- 
terstützen. Je mehr Informa- 
tionen zu bewältigen sind, 
um so schwieriger wird ein 
schneller und effektiver Zu- 
griff auf die Daten. Die übli- 
chen Dateistrukturen mit se- 
quentiellem oder wahlfreiem 
Zugriff, die Microsoft-Ba- 
sic-PDS 7.1 natürlich auch 
unterstützt, halten dieser Ent- 
wicklung nicht mehr stand. 
Die ISAM-Methode, die Ba- 
sic-PDS als Toolbox zur Ver- 
fügung stellt, basiert auf dem 
Problem, daß ein Programm 
die in Form einer Datei auf 
Datenträger abgelegten Daten- 





sätze oft sortieren und neu 
organisieren muß. Wenn eine 
Datei viele komplexe Daten- 
sätze enthält, beansprucht 
das Sortieren eine hohe An- 
zahl von Routinen und reich- 
lich Bearbeitungszeit. ISAM 
benennt jenes Verfahren, zu- 
sätzlich zu der Datendatei 
spezielle Indexdateien anzu- 
legen, mit deren Hilfe 
Schlüsseleinträge und -num- 
mern leicht verwaltet werden 
können. Um die Funktions- 
weise der einzelnen Kom- 
mandos gut nachvollziehen 
zu können, gibt die Anlei- 
tung ausreichend Informatio- 
nen zur Organisation einer 
ISAM-Datenbank. Neben ein- 
leitenden Hinweisen erfährt 
der Programmierer anhand 
vieler Beispiele und detail- 
lierter Erläuterung Näheres 
zur technischen Struktur und 
internen Bearbeitung einer 
Microsoft-ISAM-Datei. 


ISAM-Dateiverwal- 
tung ist ein Muß für 
professionelle Ent- 
wicklungssysteme 


Zusätzlich zu den Standard- 
Routinen des ISAM-Dateiver- 
waltung bekommt der An- 
wender eine Reihe von nütz- 
lichen Hilfsprogrammen, die 
den Umgang mit ISAM-Datei- 
en, -Indizes und -Tabellen er- 
heblich vereinfachen. 
Darüber hinaus bietet Micro- 
soft-Basic-PDS 7.1 eine Tool- 
box, die Sie benutzen kön- 
nen, um Zeichensätze und 
Grafiken in Ihr Programm 
einzubauen. Diese Präsenta- 
tionsgrafik-Unterprogramme 
unterstützen Kuchen-,' Bal- 
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Bild 4. Die Benchmark-Tests zeigen, daß Microsoft-Basic-PDS 7.1 
schnell ist und kompilierte Programme es sogar mit dem Konkur- 
renten »Power-Basic« aufnehmen können 
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Zwei, die alles 
in Bewegung setzen! 


Auf Ihrem Bildschirm geht’s jetzt rund und bunt. 
Professionelle Bildverarbeitung mit Trickfilmcharakter. 


Deluxe Paint Il Enhanced, 

»Das leistungsfähigste Malprogramm, 
das bisher für den PC und normale 
Grafikkarten zu haben ist...«, so urteilt 
das DOS-Magazin in einem Testbericht 
über dieses vielseitige Programm. Sie 
können jetzt Ihre individuellen Grafiken 
mit einem »Malpinsel« in Zeichnungen 
und Ausschnitte definieren und weiter 
kreativ bearbeiten und gestalten. Durch 
Farbrotationen entstehen trickfilm- 
artige Bewegungsabläufe. Perspekti- 
vische 3-D-Funktionen ermöglichen 
zusätzliche faszinierende Effekte. 
Systemanforderungen: 

IBM-PC/XT/AT oder PS/2 und Kompa- 
tible, 640 Kbyte RAM, Grafikkarte, 
Festplatte. 

Dual, Bestell-Nr. 56615 

DM 399,-* 

Update von Deluxe Paint Il auf Deluxe 
Paint II Enhanced erhalten Sie gegen 
Einsendung Ihrer Originaldiskette 

und eines Verrechnungsschecks an 
Markt & Technik Verlag AG, Kundenbe- 
treuung, Update-Service, Hans-Pinsel- 
Straße 2, 8013 Haar 

Dual, Bestell-Nr. 56615U 

DM 149,—* 


Deluxe Paint Animation, ; 

Ein innovatives Mal- und Animationspro- 
gramm, das alle Objekte, die auf dem 
Bildschirm sichtbar sind, mit wenigen 
Anweisungen in Bewegung setzen und 
trickfilmartig abspielen lassen kann. 
Bilder lassen sich auf beliebige Objekte 
projizieren. Definierte »Pinsel« bewegen 
sich frei im Raum. Aus jeder Einzelfre- 
quenz können Sie fortlaufende Bilder 
erzeugen. Cartoons in 256 Farben, Story- 
boards, dynamische Präsentationen für 
Schule und Büro, Vorspannsequenzen für 
Videos - alles problemlos möglich. 
Systemanforderungen: 

IBM-XT/AT oder mindestens 286er-PC 
(besser 386er-PC) und Kompatible, 640 
Kbyte RAM, EMS-Speichererweiterung 
empfohlen, CGA- oder VGA-Grafikkarte, 
Maus. 

Dual, Bestell-Nr. 56616 

DM 399,-* 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


SNETSRAEN! 


NIVYUWIRN 





Markt & Technik-Bücher und -Software 
erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, 
in Computerfachgeschäften und in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser. 
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ken-, Linien-, Punkt- und 
Säulendiagramme, die zu- 
grundeliegende Werte an- 
schaulich darstellen. Die Pro- 
zeduren sind schnell und ef- 
fektiv, weil sie Maschinen- 
sprache-Routinen beinhalten. 
Sie arbeiten auf CGA-, EGA, 
MCGA-, VGA-, Hercules und 
Olivetti-Grafikkarten. 
Desweiteren erhält der Pro- 
grammierer eine mathemati- 
sche Matrix-Toolbox, die 
Quelltext für unterschiedli- 
che Matritzenkalkulationen 
beinhaltet. Dazu gehören die 
Addition, Subtraktion, Multi- 
plikation, Division, Inver- 
sion, Determinatenberech- 
nung und Algorithmen zur 
Lösung von Gleichungen 
nach dem Gauß’schen Ver- 
fahren. 

Die Zusatzbibliotheken mit 
Datums- und Zeitroutinen so- 
wie finanzorientierte Berech- 
nungshilfen und Formatie- 
rungshilfen, die sich zur ta- 
bellenkalkulationsähnlichen 
Aufbereitung von Daten eig- 
nen, komplettieren das Proze- 
duren-Bündel. 





Verständigungspro- 
bleme zwischen 
Basic-PDS und ande- 
ren Microsoft-Spra- 
chen gibt es nicht 





Bemerkenswert ist, daß sich 
Basic-PDS 7.1 lückenlos in 
die Microsoft-Produktreihe 
einfügt, die den Programm- 
und Datenaustausch von ver- 
schiedenen Programmier- 
sprachen untereinander ge- 
stattet. So können Sie durch- 
aus Routinen aufrufen, die in 
anderen Microsoft-Dialekten 
wie C oder Pascal program- 
miert und übersetzt worden 
sind. Die generierten Maschi- 
nenspracheprogramme sind 
kompatibel zu dem Debugger 
»Code-View 3.0«, der sich 
ebenfalls im Lieferumfang be- 
findet (Bild 3). Mit »Code- 
View 3.0« bearbeiten Sie in 
Maschinensprache übersetzte 
Basic-Programme, die auf- 
grund einer komplexen Zu- 
ordnungstabelle direkt auf 
die aktuelle Postion im Quell- 
text hinweisen. 

Den Entwicklungen auf dem 
Hardware-Sektor wurde auch 
Rechnung getragen. Bei allen 
populären Grafikkarten unter- 
stützt Basic-PDS 7.1 auch die 
exklusiveren Bildschirmmo- 
di. Erfreulicherweise wurde 
auch an die Benutzer der 
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weitverbreiteten Hercules- 
Karte gedacht. 

Die bisher vorgestellten Fä- 
higkeiten von Microsoft-Ba- 
sic-PDS 7.1 überzeugen. In 
dieses Bild passen auch die 
praktischen im Editor einge- 
bauten Debugging-Routinen. 
Der sogenannte »Trace«-Vor- 
gang ist äußerst leistungs- 
stark und mit dem gleichna- 
migen GW-Basic-Befehl so 
gut wie gar nicht zu verglei- 
chen. Durch diese Technik 
sind Sie in der Lage, kleinere 
Veränderungen am Programm 
vorzunehmen und danach an 
der selben Stelle mit der Aus- 
führung fortzufahren, an der 
Sie den Ablauf unterbrachen. 
Haben Sie zuviel verändert, 
dann macht Sie die Oberflä- 
che darauf aufmerksam, daß 
Sie noch einmal kompilieren 
und neu starten müssen. 
Wenn dieser Vorgang nicht in 
Ihrem Interesse liegt, so neh- 
men Sie die Änderungen ein- 
fach zurück. 

Ein zusätzliche Erweiterung 
liegt in der Möglichkeit, so- 
genannte »Breakpoints« zu 
setzen, an denen die Pro- 
grammausführung kurzzeitig 
unterbrochen wird. Mit der 
»History«-Routine lassen sich 
die letzten 20 Basic-Schritte 
vor dem Programmabbruch 
nachvollziehen. Zusätzlich 
gibt es ein gesondertes 
»Watch«-Fenster, in dem die 
Programmiersprache den In- 
halt von bis zu 16 Variablen 
anzeigt, die Sie zuvor ausge- 
wählt haben. 
Microsoft-Basic-PDS 71 be- 
seitigt aber auch Schwächen, 
durch die sich vorhergehende 
Basic-Interpreter beziehungs- 
weise -Compiler »auszeichne- 
ten«. So gibt es beispielswei- 
se endlich ein Redim-Kom- 
mando, das dem Program- 
mierer erlaubt, Felder neu zu 
dimensionieren, ohne deren 
Inhalt zu löschen. 

Daß Microsoft das Basic-PDS 
als professionelles Entwick- 
lungspaket ansieht und un- 
terstützt, erkennt man an der 
neuesten Version des Micro- 
soft-SQL-Servers. Das weit: 
verbreitete Datenbanksystem 
für PC-Netzwerke enthält in 
der neuen Version 1.1 neben 
zahlreichen Hilfsprogram- 
men eine ausgereifte Hoch- 
sprachen-Schnittstelle in 
Form einer Basic-Library und 
unterstützt somit auch Ent- 
wicklungsprogramme auf 
objektorientierter Basis. 

Auf diese Weise können Sie 
mit Microsoft-Basic-PDS 
SQL-Server-Anwendungen 
entwickeln, mit denen sich 


beispielsweise SQL-Anfragen 
aus der Benutzeroberfläche 
heraus leicht formulieren 
lassen. 

Microsoft liefert die PDS-Bi- 
bliothek mit einem detaillier- 
ten Handbuch aus, das über 
200 Seiten faßt. 

Durch die Unterstützung ei- 
nes eventuell vorhandenen 
Arithmetikprozessors und die 
Schnittstelle zu anderen Pro- 
grammiersprachen ist Basic- 
PDS für professionelle An- 
wendungen geschaffen. Ne- 
ben den weitreichenden 
Möglichkeiten zur Fehlersu- 
che und den benutzerdefi- 
nierten Datentypen überzeugt 
vor allem das raffinierte Com- 
piler-Konzept. Die benutzer- 
freundliche fensterorientierte 
Benutzeroberfläche und das 
hervorragende Begleitmate- 
rial erleichtern den Umgang 
mit der Programmiersprache. 





Microsoft-Basic- 
PDS: Endlich die 
Alternative für pro- 
fessionelle Program- 
mierung 





Der selbstkonfigurierbare 
Editor und viele Utilities ge- 


hören zu einem professionel- . 


len Entwicklungpaket. 

Was vor allem an dem Micro- 
soft-Produkt überzeugt, ist 
die Komplettausstattung. Die 
zahlreichen und effektiven 
Toolboxen setzen der Pro- 
grammiererphantasie kaum 
Grenzen. OS/2-Unterstützung 
und frei einstellbare Parame- 
terdefinitionen runden das 
Entwicklungspaket ab. Wenn 
außerdem die Benutzerober- 
fläche »Windows« unterstützt 
werden würde, könnte sich 
das Basic-PDS 71 zu einem 
Marktrenner entwickeln. Es 
bleibt abzuwarten, was späte- 
re Versionen zusätzlich brin- 
gen werden. 

Mit seiner Geschwindigkeit, 
gehört der Basic-Compiler zu 
den wichtigsten Entwick- 
lungsumgebungen, der ande- 
ren traditionellen Dialekten 
wie Pascal und C Paroli bietet. 
Microsoft-Basic-PDS 7.1 er- 
reicht ein erstaunliches Lei- 
stungs-Niveau, das jeden Pro- 
grammierer interessieren 
muß. Der Preis ist zwar ziem- 
lich hoch angesetzt, aber 
durch die Leistungsmerkmale 
gerechtfertigt. 

Ein wichtiges Bewertungskri- 
terium für eine Programmier- 
sprache ist der Umfang und 





Aufbau des mitgelieferten Be- 
gleitmaterials. Hier verdient 
sich Microsoft-Basic-PDS 7.1 
gute Noten. Sowohl der 
Schreibstil als auch die ange- 
wandte Didaktik sind gelun- 
gen. In einem Einleitungsheft 
und zwei Ringordnern geben 
die Autoren auf insgesamt 
über 1600 Seiten einen kom- 
pletten Überblick über die 
Leistungsmerkmale des Pro- 
gramms. Neben einem Refe- 
renzhandbuch verfügt der Le- 
ser über eine Programmieran- 
leitung, die die mitgelieferten 
Toolboxen erläutert und Pro- 
grammierhinweise liefert. 
Zu bedauern ist jedoch, daß 
die Handbücher zu Micro- 
soft-Basic-PDS 7.1 nur in ei- 
ner englischen Version vorlie- 
gen, die aber lediglich 
Grundkenntnisse verlangt 
und daher leicht zu verstehen 
ist. 

(Markus Zietlow/db) 


elol=-32=1[174/TelsT: 


Name: Microsoft-Basic-PDS 
71 

Funktion; Professionelles 
Basic-Entwicklungssystem 
mit zahlreichen Toolboxen 
Preis: 1357 Mark 
Voraussetzungen: 640 
KByte RAM, MS-DOS/ 
PC-DOS ab Version 3.0, ein 
Diskettenlaufwerk, Festplat- 
te, Maus empfehlenswert _ 
Benutzerführung: englisch 
mit anwenderfreundlichen 
Menüs und Fenstern 

Info: Microsoft GmbH, 
8044 Unterschleißheim 
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vo 
„und EL? 
F l 
= wieder „7 
anz klar-{ 
Ihr Vorteil: £ 
PC Tools deLuxe 6.0 
Deutsche Version DM 275,-- 
Bet 
fürs Windows 3.0) DM 299, 
TextMaker 2.2 DM 228,-- 
DataMaker 1.0 DM 209,- 
Neu: LETRIS DTP DM 898, 
(professionelles DTP) 
Typografica Standard 


Collection fürDTP DM318,-- 


Timeworks DTP PC 1.2 
incl. GEM/3 DM 425,-- 


und rıur bei uns mit Clipan-Bildersammlung, 
(5 Diskeuen)/Line-Fonts und Text-/Grafik- 
Konferierungsprogr, (Wert ca, 200,—) 
Mars 800-DPI-Scanner 

incl, PC-Painıbrush Plus, Mars OCR- 
Professional-Texterkennung, Scan- 


Studio 
nur DM 599,-- 


Star-Writer 5.0f 

Akuonspreis: DM 698,-- 
Laser-Star1.1 
mit54 HP-Soft-Fonts DM 439,-- 


Pacific Page-Post-Script 

Kasctte und 2 MB 

Erweiterung für HP-Lascrjet 
UP/II Neuer Preise: DM 1499,-- 


GOSCRIPT Plus 3.0 
mit deutschem Handbuch 
Aktionspreis: DM 548,-- 


Neueste Originalversionen in 
deutscher Sprache. 


Michael Binkert 
3 Software-Versand 
Estelbergweg 2 

D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 

Fax 07753-1460 


INNEN 


Barcode Leser 500K mit Stift 489, — 
liest EANJAN/UPC, Code 33 (richtige 
deutsche Erkennung) CODABAR, 2015 
und Interlaaved 2 of 5, Der 1000R llest zu- 
sätelich noch'Full ASCII 39, Code 11, Code 
128 Fürbeida Geräte gilt: Betrieb als »Ta- 
stäturwelchei — das Gürät wird über mit- 
gelieferte Kabel an die TästatumSchnitt- 
stelle Ihres Rechners angeschlossen. Die 
Ziffern-/Zsichenlolge drs Sirieheodes er- 
scheintlirekt auf dam Bildschirm (in Ihrer 
Anwendung) wie von der Tastatur eingn- 
gaben, 

Tastatur kann parallel genutzt werden. 
NEU: Bei Code 39 werden jetzt "Y“ und 
"Z" sowie erlaubte Sonderzeichen rlchtig 
gelssen! 






EEE 


. 








850 K mit Plastiklossstift 595, - 
796, — 


1000 K mit Rundkapf-Stahlstifr 


Wir führen statt der Lesestifte gegen Auf- 
jels auch CGD-Scariner, Laser-Scannet, 

Zielen und RS232-Versionon, Fragen 
jean 


Barcode-Druck-Software 

Baroodes drucken, selbst auf 9-Nadel- 
Druckern! Residente und nichtresiderite 
Versionen. Einbindung in’ Ihre Software 
möglich, Fragan Sie anl 
Druck-Sottware-Demo-Diskette 10,— 
Jarttach-Magnetkartenleser 

Wir bieten Magnetkartenlese- und \nd 
Schreibgeräte an, auch spezielle kleiie 
Austöhrungen, Belrieb als Tastalurweı- 
cheu (wie bei Barcodersader) oder über 
serielle Schnittstelle (je nach Varsion), 
{Wir bieten auch Magnetkarten anl 
Fragen Sie anl 


Händleranfragen erwünscht! 


Ulrich Spranger Data Entry Systems 
Postfach 1407 

6240 Königstein 

Telefon: (061 74) 3042 und 30 43 
Fax: (061 74) 3194 

Btx: (061 74) 3042 
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computergames 


Titel 
A-10Tankkiller 


Preis/DM 
89.- 







































































Airline TransportPilot 99.- 
BallanceofthePlanet 85.- 
Bloodwych 67- 
BundesligaManager 65.- 
Cadaver 67.- 
ChampionsofKrynn 69.- 
Chessplayer2100 64.- 
CourseofiheAzureBonds 69.- 
DaysofThunder 75.- 
Dragonstrike 79.- 
F13 Stealth Fighter 89.- 
Flightofthelntruder 85.- 
Flood 69.- 
Flugsimulator4 105.- 
GoldoftheAztecs 65.- 
GunsandButter 79.- 
Gunship 85.- 
Imperium 69.- 
IndianaJones3Adventure 69.- 
Indianapolis500 69.- 
JetFighter 78.- 
Khalaan 75.- 
LastNinja2 64.- 
LegendofFaerghail 69- 
LeisureLarıy2 79.- 
LeisureLarry3 95.- 
LHXAttackChopper 89.- 
Loom 69.- 
M1TankPlatoon 93,- 
MantiunterSanFraneisco 79.- 
ManiacMansion 75.- 
Midwinter 75.- 
Might&Magic2 73.- 
Nuclear War 73.- 
Oillmperium 55. 
Okolopoly 129.- 
P47Thunderbolt 67.- 
PGATourGolf 59.- 
Pirates! 59.- 
PoolofRadiance 65,- 
Populous 65.- 
RallroadTycoon 79 
Rapcon 79.- 
RedStormRaising 87.- 
Resolution101 69.- 
RingsofMedusa 65.- 
SecondFront’ 83.- 
SecretoftheSilverBlades Mi. 
SimtGity 65.- 
SilentService2 89.- 
Startlight2 64.- 
StormatrossEurope 73.- 
TheColony 78B.- 
ThelrfinestHour 73.- 
TowerofBabel 79. 
Tracon 2 89.- 
TVSportsBasketball 74.- 
UltimaTrilogy (1-3) 89.- 
Ultima 75,- 


UniversalMilitarySim UMS2 


Waterloo 65,- 
Wings 65.- 
Wolfpack 95.- 
Wonderland 72. 
Xenomorph 65.- 
Xenon2Megablast 66.- 







Soundbläster-Karte 399.- 





**,.. Neuer Artikel, Preis. arfragen. Fast 
alle Programme sind auch auf-3 1/2 Disk 
Lieferbar. Wir bieten über 1000 Titel 
ständlg.an. Viele Spiela auch in deutscher 
Version oder Anleitung, Versandkosten! 
7.+ DM per Nachname, 4.- DM bei Vor- 
kasse Ausland: 10.-DM nur Vorkasse. 

Andreas Koop 


VECTOR 1 Uwe Trinkus 


TANTAUS ALLEE 48 - 2082 UETERSEN 


04122 -45527 


TELEFONISCHE BESTELLUNGEN 
VON 00:00 bis 24:00 UHR 


KEIN LADENVERKAUF! 










































Erster! 24Mhz 


(Landmark 32 Mhz!! 


Systemtakt * Neattechnik C&T 


* DeskTop-Gehäuse It. Abbildung, HGC Grafik, 512k Ram 


* inkl, 20 MB Harddisk + Interleave 1:1 Controller 
* inkl, EMS 4.0, Shadow-/Videoram, extended SetUp . 
* kompatibel - zuverlässig SUPER! *Preise ohne Monitor* 


286 Harris-AT 24 Mhz Neat DM 1 799 .— 
386 SX-16xaAur ou LB89Y,- 


Die SUPER-AT inklusive 2O MB ua - 
Interleave 1:1, par!ser. Port, 102 Key Cherry, HGC-Grafik etc 
* Alle Preise ohne Monitor! 14" HGC-Monitor + DM 199,-) 


286/16 mit 12 Mhz Systemtakt,TI 


pm 1329,- 


286/21 mit 16 Mhz Systemiakı, TI DM 1489, - 
386SX mit 16 Mhz Systemtakt, c&T DM 1899, - 
386SX mit 20 Mhz CPU + Takt, C&T DM2099,- 
386/25 mit 25 Mhz Systemuakt, CaTDM 2799,- 
386/25 Cache 25 Mhz + Cachecont, DM 3599,- 


386/33 Cache 33 Mhz+ Cache 
486/25 25 Mhz, 


pM 3899,- 
DM 5999,- 


486/33 und EISA-Computer ‚, Festplatten 
bis 1200 MByte, VGA, V/O usw, auf Anfrage 


Mainboards ohne Ram-Bausteine: 


286-12 


DM 239,- 


286 Neat 24 MhDM 699,- 
3865X 20 Mhz DM 999;,- 


386/25 Cache 
486 25 Mhz 


DM 2099,- 
DM 4999,. 


286-16 TI DM 339,- 
3865X Neat DM 829,- 
386 25 Mhz DM 1450,- 
386/33 Cache DM 2899,- 


3868X -20 Mhz DM 969,- 


Neu! Es muß nicht immer teuer sein Color zu besitzen! 


TOHEZ vca.-cotrmonitor 1024x768PktDM 699, - 


VGA 800x600 DM 150,- 
TsengChip 512kDM 299,- 


(Zoom, Paning, Treiber usw.) 
14" TTL-Monitor 70 Hz Nimmerfrei s/w 


'ideo7 1024i 512k DM549,- 
8514-kompatibel 
1 MByteRam DM 699,- 
DM 259,- 
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VGALaptop286-1640MB DM3999 
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2040MBpM 4999 
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C wie Clipper 5.0 


Natürlich hat sich der Clipper nicht auf C redu- 
ziert. Voll kompatibel mit bisherigen Versionen 
geht der Compiler dennoch einen völlig neuen 
Weg: Austauschbare Datenbanktreiber, eine kom- 
plett überarbeitete Variablenverwaltung, zahlrei- 
che neue Funktionen und eine an C angelehnte 
Syntax machen Clipper zum derzeit universalen 
Entwicklungswerkzeug für Datenbankanwen- 


dungen. 


Clipper ist für Datenbankpro- 
grammierer eines der Spit- 
zenprodukte, mit dem sie bis- 
lang ihre Applikationen ge- 
schrieben haben. Drei Jahre 
sind ins Land gegangen, bis 
Nantucket die »Wachablö- 
sung« seines 87er-Compilers 
präsentiert. Spektakuläres ist 
nicht dabei: Weder vollstän- 
diges »OOP« (Objektorientier- 
te Programmierung), noch 
die Unterstützung der grafi- 
schen Benutzeroberfläche 
»Windows« sind integriert. 
Selbst die Kompatibilität mit 
»dBase IV« suchen Sie verge- 
bens. So ergibt sich die neue 
Zielrichtung: Weg vom 
dBase-Compiler, hin zur Pro- 
grammiersprache für Daten- 
bankanwendungen. 

© Neben einigen neuen Be- 
fehlen und Funktionen fällt 
zunächst die neue Nähe zur 
C-Syntax auf - beispielswei- 
se die Anweisungen » #in- 
clude« und »#define«, neue 
Operatoren wie»+ +« und 
»:=«, selbst die Kommentar- 
zeichen finden Sie in C 
wieder. 

Arbeitstechnisch gesehen fin- 
den Sie einen neuen Linker, 
der dynamische Overlays er- 
zeugt, einen Pre-Compiler, 
eine verbesserte Speicherver- 
waltung und einen völlig 
neuen Quellcode-Debugger 
(Bild 1). 

® In Clipper 5.0 gibt esnun 
die Möglichkeit der Parame- 
terübergabe per »Value«, das 
heißt, es wird nur der Wert 
der Variablen übergeben. Ein 
versehentlicher Zugriff auf 
die Originalvariable ist dabei 
nicht möglich. Hilfreich ist 
dies vor allem beim Schrei- 
ben von allgemeingültigen 
Programmteilen, da die Ent- 
scheidung, ob ein Variablen- 
inhalt verändert werden darf, 
ausschließlich beim aufru- 
fenden Programmteil liegt. 
Muß dennoch einmal inner- 
halb einer Prozedur oder 
Funktion auf eine Original- 
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variable zugegriffen werden, 
dann genügt es, beim Aufruf 
der betreffenden Variablen 
ein »@« voranzustellen. Für 
Prozeduren übergeben Sie na- 
türlich auch wie bisher per 
Aufruf mit »do« und »with« 
die Variablen per Referenz. 
Die Übernahme der Parame- 
ter erfolgt auch nicht mehr 
mit dem Parameter-Befehl, 
sondern direkt als Liste von 
Argumenten. Ein Beispiel für 
diese Form der Übergabe per 
»Value« lautet — inklusive 
dem in der neuen Version 
möglichen »Parameterskip- 
ping«e: 
? Zeige ("Test!,,,"Endel) 
Die zugehörige Prozedur 
»Zeige« hat diesen Code: 
Procedure Zeige (Parai, Para2, 

Para3, Para4, Para5) 
? Paral, Para2, Para3, Para4, 

Para 

Return 
Als Ergebnis wird 
Test NIL NIL Ende NIL 
angezeigt. Eine Kombination 
der Übergabeverfahren per 
»Referenz« und per »Value« 
ist nicht möglich. In den mei- 
sten Fällen wird man aber 
das Verfahren per »Value« an- 
wenden, da es eine bislang 
beliebte Fehlerquelle von 
vornherein ausschließt. 
Das neue Kommentarzeichen 
»//« ersetzt die bisherigen 
Symbole »*« und »&&«. Es ist 
vielseitiger einsetzbar, da es 
sowohl am Anfang der Zeile 
wie auch in der Mitte stehen 
kann. Auf ein zweites Kom- 
mentarzeichen haben Clip- 
per-Programmierer schon 
lange gewartet: Das Paar »/*« 
und »*« wandelt alles, was 
zwischen diesen beiden 
Symbolen steht, zum Kom- 
mentar. Damit gelingt es Ih- 
nen, für Tests ganze Pro- 
grammteile stillzulegen, 
ohne daß dafür jede Zeile mit 
einem Stern zu versehen ist. 
© Der Clipper als Program- 
miersprache steht nun einer- 


seits vor der Aufgabe, die Va- 
riablenverwaltung deutlich 
zu verbessern. Doch anderer- 
seits muß er aus Gründen der 
Kompatibilität zu alten Ver- 
sionen weiterhin die bei der 
Verwendung von Variablen 
gewohnten Freiheiten beibe- 
halten. Herausgekommen ist 
in der Version 5.0 ein Kom- 
promiß: Mit der Deklaration 
»Static« wird einer Variablen 
ein fester Wert zugewiesen, 
der ab Zuweisungszeitpunkt 
gilt und den der Compiler be- 
reits bei der Compilierung 
berücksichtigen kann. Wird 
eine Variable innerhalb einer 
Prozedur als »Static« dekla- 
riert, dann gilt sie nur inner- 
halb dieser Prozedur. Wird 
sie dagegen außerhalb einer 
Prozedur deklariert, gilt sie 
innerhalb der ganzen Prg- 
Datei. 

Die bisherigen Deklarationen 
»Private« und »Public« wur- 
den durch den dritten Typ 
»Local« ergänzt. »Private« Va- 
riable haben nämlich den 
Nachteil, daß sie ab dem De- 
klarationszeitpunkt in allen 
aufgerufenen Programmteilen 
gültig sind, so lange, bis die 
Programmebene der Deklara- 
tion nach oben verlassen 
wird. Wer noch mehr Kon- 
trolle über seine Variablen 
will, der kann außerdem die 
Bezeichner »Field-> « für 
eine Feldvariable und »Mem- 
var->« für eine Speicherva- 
riable voranstellen, 

® Die Erweiterung der Größe 
von Zeichenvariablen auf 
maximal 65520 Zeichen 
nimmt man ebenso erfreut 
zur Kenntnis wie die kom- 
plett überarbeitete Verwal- 
tung der »Arrays«. Deren 
Multidimensionalität wird ei- 
gentlich nur noch durch das 
Vorstellungsvermögen des 
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Command» 








Programmierers begrenzt. 
Auch die Zuweisung eines 
kompletten Arrays als Ele- 
ment eines anderen Arrays 
bereitet allenfalls dem Pro- 
grammierer Probleme, nicht 
aber dem Clipper. 

® Wer beim Umstieg auf die 
neue Version seine schon exi- 
stierenden Programme verän- 
dern möchte, der wird be- 
lehrt: Diesmal geht es noch, 
doch in zukünftigen Versio- 
nen gibt’s nur noch Clipper- 
Syntax. Die davon betroffe- 
nen Befehle sind auch gleich 
mit dem Hinweis versehen: 
»Nicht mehr verwenden.« 

® Eine weitere deutliche Ver- 
besserung ist der interne Auf- 
bau von Clipper 5.0. Ähnlich 
wie bei »C« liegen die Clip- 
per Standard-Befehle als 
Textdatei im Source-Code vor. 
Während des Compilierens 
liest der Compiler diese Defi- 
nitionen aus der Textdatei 
»std.ch«. Sind Sie mit der 
Ausführung eines Befehls 
(beispielsweise der Fehlerbe- 
handlung) nicht einverstan- 
den, dann sind die betreffen- 
den Stellen im Source-Code 
zu verändern. Da solche An- 
derungen kritisch sein kön- 
nen, können Sie beim Com- 
piler-Aufruf per Schalter den 
Compiler anweisen, auf eine 
Kopie dieser Standard-Header- 
Datei zuzugreifen. 

® Eine weitere positive Ab- 
weichung von der Kompatibi- 
lität gibt es bei den Arbeitsbe- 
reichen: Standen bislang 
zehn Arbeitsbereiche mit ma- 
ximal je sieben Indexdateien, 
zusammen aber höchstens 15 
gleichzeitig geöffnete Dateien 
zur Verfügung, so lassen die 
nunmehr möglichen 250 Ar- 
beitsbereiche mit je 15 geöff- 
neten Indexdateien die mei- 
sten Beschränkungen Legen- 





Bild 1. Ein neuer Debugger hilft bei der Fehlersuche 
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Bild 2. Mit den Norton Guides steht auf Tastendruck eine komplet- 


te Referenz zur Verfügung 


de sein. Für den Wechsel der 
Arbeitsbereiche empfiehlt 
das Handbuch, statt der Be- 
reichsnummer nur den Alias- 
namen anzugeben und beim 
Offnen von neuen Dateien 
den zusätzlichen Parameter 
»New« anzugeben. Clipper 
öffnet die Datei dann automa- 
tisch im nächsten freien Ar- 
beitsbereich. 

® Eine mit Spannung erwar- 
tete Neuerung sind die aus- 
tauschbaren Datenbank-En- 
gines. Clipper möchte den 
Ruf als dBase-Compiler ver- 
lieren. Daher wird zum einen 
dBase IV weder von der Syn- 
tax noch von der Dateistruk- 
tur unterstützt. Andererseits 
gibt es aber die Möglichkeit, 
jedes Dateiformat zu verwal- 
ten und Befehle selbst zu de- 
finieren. Wer will, kann Clip- 
per 5.0 folglich als Toolkit 
verwenden, um sich seinen 
eigenen dBase-IV-Compiler 
zu basteln. 

Intern bleibt Clipper nach 
wie vor dBase nahe. Die Syn- 
tax der Befehle basiert auf 


dBase III, die Speichervaria- 
blen entsprechen weitgehend 
denen von dBase III und das 
standardmäßig unterstützte 
Datenformat ist das von 
dBase III Plus. Außer einem 
Hinweis auf die austauschba- 
ren Datenbanktreiber fand 
sich im Test keine konkrete 
Information über diese revo- 
lutionäre Technik. Auf Anfra- 
ge erklärte Nantucket, daß so- 
wohl die Dokumentation die- 
ser frei definierbaren Daten- 
bankschnittstelle als auch 
Treiber für Paradox und ver- 
schiedene SQL-Server noch 
in Arbeit sind, aber dem- 
nächst nachgeliefert werden. 
© Die gravierendste Neue- 
rung für Entwickler dürfte 
der neue »RTLinker« sein. Er 
kennt dynamische Overlays 
und erübrigt damit die bisher 
teilweise mühsame Verwal- 
tung von externen Overlays. 
Der Linker fügt Overlays zu 
einem Overlay-Block zusam- 
men, der zum Kernprogramm 
in der Exe-Datei gefügt wird. 
Beim Programmlauf wird 


dann neben dem Kernpro- 
gramm nur noch der Teil ge- 
laden, der aktuell benötigt 
wird. Je nach verfügbarem 
Speicherplatz werden öfter 
aufgerufene Programmteile 
im Speicher belassen, so daß 
bei der praktischen Arbeit 
keine wesentlichen Verzöge- 
rungen durch das Nachladen 
anfallen. Ein angenehmer Ne- 
beneffekt des Linkers ist sei- 
ne Fähigkeit, nur die Teile 
neu dazu zu binden, die auch 
wirklich verändert wurden. 
® Für Handbuchmuffel und 
Programmierer, die ihre Hän- 
de lieber auf der Tastatur als 
im Handbuch haben, liegt 
Clipper 5.0 eine Version der 
»Norton-Guides« mit einem 
kompletten Nachschlagewerk 
in deutsch bei (Bild 2). Damit 
sind für alle Befehle, Funktio- 
nen, Direktiven und sonsti- 
gen Programmaufrufe, alle 
Erklärungen sowie Beispiele 
für die richtige Syntax auf Ta- 
stendruck abrufbar. 

@ Im praktischen Einsatz 
konnten bestehende Clipper- 
Programme ohne Anderung 
mit dem neuen Clipper com- 
piliert werden, lediglich die 
bestehenden Mak- und Lnk- 
Dateien mußten verändert 
werden. Clipper verfügt über 
ein neues RMake-Utility mit 
einer abweichenden Syntax, 
und die Lnk-Anweisungen 
müssen keine Overlay-An- 
weisungen mehr enthalten. 
Ein Programm, das zuvor 
293 KByte Exe-Größe und 

21 Overlays mit zusammen 
128 KByte hatte, war nach 
dem compilieren mit Clipper 
5.0 gerade 430 KByte groß - 
lief aber ohne Probleme und 
vor allem schneller als zuvor. 
Das berühmte Programm 


? "hallo! 


das unter der alten Clipper- 
Version noch eine Exe-Größe 





Software 


von 162 KByte hatte, ist unter 
Clipper 5.0 nur noch 134 
KByte groß. Dies ist ein deut- 
liches Indiz dafür, daß der 
Compiler den endgültigen 
Code sorgfältiger als bisher 
zusammenstellt. 

Kein Zweifel: Clipper ist 
noch besser und noch schnel- 
ler geworden. Es ist sicher 
der beste dBase-Ill-Compiler, 
den es je gab, doch das möch- 
te erja gar nicht sein. Als 
Programmiersprache kann er 
zwar ebenfalls überzeugen, 
wartet aber mit keinen mo- 
dernen Features auf. 


(Robert Bäurle/al) 


elol-nl=1li-4ifejsl; 


Name: Clipper (Version 5.0) 
Funktion: Datenbank-Com- 
piler 

Preis: 2730 Mark 
Voraussetzungen: Festplatte, 
512 KByte Arbeitsspeicher, 
MS-DOS ab Version 3.1 
Benutzerführung: mehr als 
befriedigend: ausführliche 
Referenz- und Einführungs- 
bücher in Deutsch 

Info: Nantucket, 5090 Lever- 
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ALLE BRAUCHEN DOS 
JEDER KENNT DOS 
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DOS UND DOS EXTRA 
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DOS 


Im Inland bzw. West-Berlin 
6 Ausgaben = 42,- DM 
12 Ausgaben = 82,50 DM 
Im europäischen Ausland 
6 Ausgaben= 55,— DM 
12 Ausgaben= 110,- DM 
Im außereuropäischen Ausland 
6 Ausgaben= 75,—- DM 
12 Ausgaben= 150,— DM 


DOS EXTRA 


Im Inland bzw. West-Berlin 
4 Ausgaben= 60,— DM 
Im europäischen Ausland 
4 Ausgaben= 70,— DM 
Im außereuropäischen Ausland 
4 Ausgaben= 80,—- DM 
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Zum Sammeln 


Ausgabe DATABOX 
S nA 2 Stk. 5 1/4“-Disk | 1 Stk. 3 1/2“-Disk Best.-Nr. DM 




























[] 60500 DOS-Taschenbuch Band 1 29,80 
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I 
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1} 

| 356 Nr. 60510 DOS-Taschenbuch Band 2 29,80 
| 381 Nr. 60520 DOS-Taschenbuch Band 3 29,80 
| 382 Nr. 60530 DOS-Taschenbuch Band 4 29,80 
| 402 Die Basic2-Toolbox 49, - 

| 403 Die Basic2-Toolbox, 5 1/4‘-Diskette zum Buch 29, — 

| 345 PASCAL Sonderdruck 25, - 

| 357117  DMV-Computer-Wissen, Band 1, Basic-Toolbox 18, — 

482 QuickStart ConText PRO 19,80 
I 

| Sammelordner 2 Stk. 15,80 

| U 530 DOS 531 PC International 

| 389 Nr. 12 U 534 toolbox 535 PCpur 

ı Pascal [1 536 DOS TEST 537 AMIGA DOS 

| Sonderdruck 347 Zwischensumme + Porto und Verpackung 


DMV-Computer- (Inland 4,— DM, Ausland 6,— DM) 


wissen Band 1 





























Demodisketten jeweils DM 5,- | | toolbox-PD-Service jeweils DM 10,- 















































DoSs- 5 1/4*-Diskette | 3 1/2“-Diskette DO 001 Fraktal 3D + MaskEdit | 5 114“|3 1/2* 

Taschenbücher DM 24, - DM 24, - Ü 003 ERGO 3.0 D 296 - | PD-Modula-Compiler, MS-DOS 
U 005 ConText PRO 72652 Di 2653| PD-Prolog-Compiler, MS-DOS 

BAND 1 U] 60502 [U] 007 3D-Draw 1.0 2654| 0.2655 SSQL-Datenbankairage 

BAND 3 60522 [U] 008 DMV-Show-Manager 22656| - | Quick-Basic-Übungscompiler 
U) 009 Navigator 4.0 

BAND 4 60532 OD 012 GraphBas PC 





DMV-Sammelordner Gesamtbatreg: DM 


[ Dr 1 n— >. ee] 

















B C- 5 '/a" | 3 "a" DM 5 Ya" | 3 Ta" DM 
22822 D| 2281 U ConText EASY, 9,- 2rı0 U| 2711 | DMV-Ateller 249,- 
2407 D | 2408 U ConText PRO, 199,- 2rı2 D| 2713 D | DMV-Ateller Zusatzfonts 99,- 
2409 D | 2410 0 | Upgrade - ConText PRO 129,- 2714 D| 2715 D | DMV-Ateller Symbole 99, - 
2415 D | 2416 D| ConText-ADREVA, Adreßverwaltung 49,- 20500 Ü| 20501 U |, PC-Software pur, MultiFont Plus 69,- 
2419 D| 2420 U | GonText-Zeicheneditor 89,- 20502 D1| 20503 D | PC-Software pur, Zusatzfonts MultiFont Plus 39,- 
a Q eh = N ei aus 20504 []\ 20505 U) | PC-Software pur, ASCllTiger, Programmeditor 69,- 
26 21270 PC-VirusDoktor 99 20506 je) 20507 je) PC-Software pur, Festplatten-Optimierer 69, - 
2903 D| 2904 I PC-VirusFinder ' 149. - 20508 | 20509 [ PC-Software pur, MasterDat Datenbank 69, - 
2905 =) 2906 fa GraphB: 5 ” 20510 D| 20511 | PC-Software pur, MS-DOS Lernprogramm 69,- 
DO phBas PC, Turbo Basic 99,- = r P 

2907 D| 2908 | GraphBas PC, Microsoft Quick Basic 99,- 2304: EI| »2805 [1 || taoloox Bpeaiäl 1, PASSOM Ser 
vom 2615 I | 26160 | H.A.l.-Tech, 138. _ 2808 | 2809 I) | toolbox Spezial IV, CALC 35,- 
2522 D | 2521 D| ERGO 3.0, DOS-Benutzeroberfläche 199,- 2811 D| 2812 [1 | toolbox Spezial V, STRUKTO 35,- 
229 0|\235 0 Hyperkey, Version 4.0, 99, - 2815 [| 2816 [1 | toolbox Spezial VIl, dt. Silbentrennung 35,- 
2702 D| 27080 DMV-Show-Manager 199, - 2819 D| 2820 U toolbox Spezlal IX, HPGL-Plotter 35,- 
238 DO| 239 O MaskEdit Plus mit einem Treiber 99,- 2823 D| 2824 D | toolbox Spezial XI, MAP, MARK & RELEASE 35,- 
2613 DU | 2614 D MaskEdit Plus, Paket mit zwei Treibern 149,- 2827 D)| 2828 U) | toolbox Spezial XIll, Trickkiste Vol.| 35,- 
2621 D| 26220 MaskeEdit Plus, Paket mit drei Treibern 199, - 2829 [| 2830 OD | toolbox Spezlal XIV, Trickkiste Vol.2 35,- 
[- . 2831 D| 2832 U | toolbox Spezial XV, Fitling & Lin.-Glei. 35,- 
Ve rsa n d se YrV I C & passe ads Mierssone Mader. Ban quick | 2833 | 2834 I | toolbox Spezlal XVI, nat.-sprachl. Schnittst 35,- 
DU 2632 DI 2633 U 2634 U 2635 DI 2636 2835 QU| 2836 U) | toolbox Spezial XVII, ENS-Speicher-Software 35,- 
2837 D| 2838 [ toolbox Spezial XVII, Alkanc Klassifizierung 35,- 
er 5 A = VER, 86, (MS-DOS) as 2839 D| 2840 U | toolbox Spezial XIX, Gralk & Spieleprogrammierung 35,- 
' m h 2361 | 2362 U | MAUSALL Plus 35,- 
F 2909 D | 2910 0| TopSpeed C: Standard-Edition 498, - 1371 0 . Kr 

= he Nur D| 1372 U | PC-Spiele-Sampler 49, 

® leistu ngsstark 2911 DO | 29120 | TopSpeed C: Extended-Edition 1198, - = er an usnos 8 
2913 D| 29140 | TopSpeed C: Standard-Edition 082 1498, - ee a re 2 
2915 Q | 2916 U| TopSpeed C: Extended-Edition OS? 1996, - Ja 0) —, ‚| Bopulaus,PG S2;8B 
2917 O | 2918 U | TopSpeed Modula-2, V. 2.0: Standard-Ediion 498,- 1375 D| 1376 U | Bards Tale Il 39,95 
= Pr 2919 OD) | 2920 D| TopSpeed Modula-2, V. 2.0: Extended-Edilon 1198, - 1377 O| 1378 U | Starflight ll 49,95 
© praxisbewäh rt 2921 I | 2922 | TopSpeed Modula-2, V. 2.0: Standard-Ed.OSR 1498, - 1379 D| 1380 D) | Indianapolis 500 49,95 
2923 U) | 2924 D| TopSpeed Modula-2, V. 2.0: Extended-Ed. OS? 1996, - 1387 D| 1382 DO | Oll Imperium 39,95 
6001 DI | 6002 U DOS-Tools 1, RSM-Manager 69,- 1383 OD) 1384 DO | Loom 69,95 
6007 U | 6008 U) DOS-Tools 4, 3D-Draw, Version 1.0 99, - 1385 D| 1386 D | Zak McKracken 69,95 
= 6017 DU | 60180 3D-Draw Professional 199,- 1387 D| 1388 U Maniac Mansion 69,95 
© preisbewu Bt 6019 I | 6020 D| Navigator 4.0 69, - 1389 DO & Jet Pack 169, - 
2700 DO | 2701 0 DMV-Faktura 398, - 14901 D = Digi-Joy 59,- 

















+ Porto/Verpackung 
(Inland 4,- DM, Ausland6,- DM) _ DM = Gesamtbetrag: _ DM 


Private Anzeigen: Nur DM 6, — je angefangene Zeile. 


Geschäftliche Empfehlungen: DM 12,- je angefangene Zeile, zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 
INTERNATIONAL Bitte veröffentlichen Sie meine Anzeige in der nächsterreichbaren DOS International für 
OD private Zwecke gewerbliche Zwecke (gewerbliche Anzeigen werden mit G gekennzeichnet) 
Das ist der Text: (Bitte deutlich in Druckbuchstaben schreiben!) 



































Kleinanzeige 


Eine Gelegenheitsanzeige in unserem 
Kleinanzeigen-Markt macht sich immer be- 
zahlt, ob Sie tauschen, verkaufen oder er- 
werben wollen! 


Und so wird’s gemacht: 

Kreuzen Sie bitte an, in welcher Rubrik Ihre An- 
zeige erscheinen soll und ob Sie privat oder ge- 
werblich ist. Dann schreiben Sie Ihren Text so 
in das vorgezeichnete Feld, daß jeder Buchsta- 
be, jedes Satzzeichen oder jeder Wortzwischen- 
raum ein markiertes Kästchen ausfüllt. Jetzt 
brauchen Sie nur noch die Zeilen zu zählen, den 
Preis zu berechnen, einen Verrechnungsscheck 
auszufüllen, und fertig ist Ihre Gelegenheits- 






















































































































































































anzeige. DI Die Anzeige soll als Chiffre-Anzeige erscheinen (nur bei Privat-Anzeige). Chiffre-Gebühr 10,- DM inkl. MwSt. zzgl. zum Anzeigenpreis. 
Bitte beachten Sie! h a nn dieser Rubrik: 

Aus verwaltungstechnischen Gründen kann der 

Abdruck Ihrer Kleinanzeige nur gegen Vorkasse = a: en Tausch el nahe trier 

erfolgen. DO] Software Software Verschiedenes 
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PC- 
Sonderhefte 


J a 3 ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


D Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


D Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


PC- 
Software 


Ja 3 Ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


| Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


| Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 





DOS INTERNATIONAL 


Kleinanzeige 


Bei Angeboten: 
Ich bestätige, daß ich alle Rechte an 
den angebotenen Waren besitze. 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


OD) Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
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1. informieren 


DOS-Taschenbücher und DOS- 
EXTRA-Sonderhefte sind eine zu- 
verlässige Informationsquelle für 
jeden PC-Besitzer. Nutzen auch 
Sie dieses Wissen, und vertiefen 
Sie es mit den dazu angebotenen 
Programmen aus dem Disketten- 
Service. Den PC beherrschen mit 


e DOS-EXTRA-Sonderheften 
e DOS-Taschenbüchern 
e DOS-Disketten-Service 


Zur Erinnerung: 
Meine DOS-Sonderhefte, DOS- 





Taschenbücher, DOS-Disketten wur- 
den bestellt am 








2. Aufrüsten 


PC-Software vom DMV-Verlag ist 
unter Kennern bereits ein Begriff 
und auch ein gutes Angebot für 
Sie, Ihren PC mit starken und an- 
wendergerechten Applikationen 
auszustatten. Von der Textver- 
arbeitung bis zum Programmier- 
system, beim DMV-Versand- 
service kaufen Sie günstig ein. 
Den PC konsequent nutzen mit 
PC-Software aus dem DMV-Ver- 
sandservice 


e PC-Anwendungen 
e PC-Applikationen 
e PC-Entwicklungssysteme 


Zur Erinnerung: 
Meine PC-Software wurde bestellt am 


3. Chancen nutzen 


Wollen Sie etwas aus dem Com- 
puterbereich tauschen, verkaufen 








oder erwerben, dann schalten Sie 
doch eine Gelegenheitsanzeige in 
unserem Kleinanzeigen-Markt. 


Dabei können Sie bestimmt so 
manche Mark sparen und ein gu- 
tes Schnäppchen machen. Ihre 
Chancen nutzen Sie konsequent 
mit 


@ Gelegenheitsanzeigen 


® Kleinanzeigen 
® Gewerblichen Angeboten 


Zur Erinnerung: 


Meine Kleinanzeige wurde aufgege- 
ben am 
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iSYSTEM Informatiksysteme Ges.m.b.H 
Milser Straße 5. A-6060 Hall i.T. 
Tel. 05223/43969 - Fux. 43069 











[OZESsoren 


kulorspeicher 


1 für Informatiksysteme mbH 


rule 5, D-80060) Dachau 


Tel. 086131725083 - Fur, 19024 





Der große Simulant 


+ 





Es geht auch ohne Papier: Electronic Mail. 


Ihr neuer Briefkasten: EMAIL 


Wovon andere vermutlich noch jahrelang träu- 
men, können Sie schon jetzt in Betrieb nehmen, 
Dazu genügen ein PC, ein Modem, ein Telefon- 
anschluß und Shamrocks neues Programm EMAIL. 


Das Mailbox-Programm EMAIL läuft speicher- 
resident im Hintergrund. Sobald das Telefon 
klingelt, schaltet es das Modem an die Lei- 
tung. Ein Anrufer kann nun Name ind Paßwort 
eingeben, seine Post lesen Und Mitteilungen an 
andere Mailbox-Benutzer versenden. Auch der 
Transfer von Binärdateien ist möglich. 


Da EMAIL bis zu vier Modems auf einmal bedie- 
nen kann und netzwerkfähig ist, steht einem 
späteren Ausbau nichts im Wege. Trotzdem 
brauchen Sie sich keinen neuen PC zu kaufen, 
denn die Mailbox läuft unbemerkt im Hinter- 
grund. Auch während der Datenübertragung 
können Sie also gleichzeitig Ihre Datenbank 
ader ein Textverarbeitungsprogramm benutzen. 


Und falls Sie selbst programmieren: EMAIL 
besitzt eine ausführlich dokumentierte Soft- 
ware-Schnittstelle, zum Beispiel, um Gebühren 
für Downloads zu berechren. 


EMAIL (5,25" oder 3,5", Handbuch) ...... 485 DM 


Mit UniCom geht die Post ab! 


Um eine Mailbox wie EMAIL oder eine Datenbank 
anzurufen, benötigen Sie einen PC, ein Modem 
(oder einen Akustikkoppler) und ein Kommunika- 
tions-Programm, Shamrocks UniCom ist bemer- 
kenswert universell und anwenderfreundlich: 


M Fenster, Online-Hilfe, Maus verwendbar 
Menüs umschaltbar deutsch oder englisch 
Baudot-, DIN-, ASCII- und IBM-Zeicheneode 
TTY-, VT52-, VT100- und ANSI-Emulation 
XON/XOFF- und RTS/GTS-Handshake wählbar 
45 bis 115200 Baud, 5 bis 8 Datenbits 
Binärdateien-Transfer (Xmodem-Protokoll) 
ı Verbindungsaufbau mit Steuerdateien 
Funktionstasten sind mit Makros belegbar 
COMI1-GOMA4, Adressen+IRQs einstellbar 
Autgmatisches File-Locking in Netzwerken 


Natürlich arbeitet UniCom problemlos mit EMAIL 
zusammen, Dafür stehen wir gerade. Genauso wie 
für die ausführlichen Handbücher-in bekannter 

Shamrock-Qualität. Na klar! 


UniCom (5,25" oder 3,5", Handbuch) .... 248 DM 
Shamrock Software Vertrieb GmbH 


Karlstraße 35, D-8000 München 2 
Tel.089/595 468, Fax 089/553 997 
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Textretrieval: 
Unbesehen 
schnell gefunden 


Wer viel in den PC eingibt, will es erforderlichen- 
falls auch wiederfinden. Glücklich derjenige, der 
Herr seiner Dateinamen ist. Doch wenn Sie den 
Wortlaut des Briefes an Eva benötigen, als es um 
Adam ging - wie finden Sie diesen Text schnell 
wieder? Natürlich per Text-Retrieval-Programme 
(Volltext-Recherche), die in die Texte »rein« gehen 
und als eine Art Byte-Sieb auf Ihrer Festplatte die- 
nen. Sieben dieser Programme sind hier inspi- 
ziert worden. 
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Bild 1. »Vg« stellt für die Textrecherche erst einmal eine Suchmas- 
ke zur Verfügung, die Sie auch im speicherresidenten Zugriff 


Die Frage, auf welchem Wege 
erfaßte Daten möglichst kom- 
fortabel wieder abgerufen 
werden können, ist so alt wie 
die elektronische Datenverar- 
beitung selbst. Moderne Da- 
tenbankprogramme verfügen 
über ausgeklügelte Abfrage- 
mechanismen, mit deren Hil- 
fe die benötigten Informatio- 
nen von kundigen Anwen- 
dern auf den Bildschirm oder 
den Drucker geholt werden. 
Doch Daten existieren nicht 
nur in Form von Zahlen, son- 
dern in Manuskripten, Brie- 
fen oder Notizen auch als 
mehr oder minder umfangrei- 
cher Text. 

Und je mehr Textdateien sich 
im Laufe der Zeit auf einer 
Festplatte ansammeln, desto 
schwieriger wird es, be- 
stimmte Informationen zu lo- 
kalisieren. Dies liegt in der 
Natur der Sache, denn beim 
Erfassen von Texten werden 
die Daten im Unterschied zu 


Datenbankanwendungen 
nicht mit Hilfe von Eingabe- 
schablonen und Datenfeldern 
strukturiert und für spätere 
Zugriffe vorbereitet, sondern 
alle Informationen befinden 
sich in einem »ungeordne- 
ten« Zustand. MS-DOS selbst 
bietet von sich aus nur den 
Find-Befehl, der jedoch nicht 
in der Lage ist, schnell und 
komfortabel zu arbeiten - er 
ist lediglich zum Vergewis- 
sern gedacht, um also in ei- 
ner spezifizierten Datei eine 
bestimmte Zeichenfolge 
nachzuweisen. 

Professionelle Textverarbei- 
tungen schließlich bieten 
zwar Funktionen zur Datei- 
verwaltung - einzelne Stich- 
wörter oder Textzusammen- 
hänge lassen sich damit je- 
doch kaum aufspüren, beson- 
ders nicht in Dokumenten, 
die in einem programmfrem- 
den Format geschrieben wor- 
den sind. Sogenannte Textre- 
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Bild 2. Das Hauptmenü von »Titan« zeigt bereits alles, was es 


kann und tut 
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haben 


trieval-Programme und Perso- 
nal Information Manager ver- 
sprechen, durch Volltext- 
Recherche für Abhilfe zu 
sorgen. 

Unter dem Oberbegriff »Tex- 
tretrieval« versammeln sich 
zum Teil recht unterschiedli- 
che Anwendungen, denen 
freilich der Anspruch gemein 
ist, Informationen aus um- 
fangreichen Textbeständen zu 
erschließen. Charakteristisch 
für Textretrieval-Programme 
ist deren Fähigkeit, komplette 
Verzeichnisse oder notfalls 
auch die ganze Festplatte ge- 
zielt nach bestimmten Wör- 
tern durchsuchen zu können, 
ähnlich wie bei der sprich- 
wörtlichen Suche nach der 
Stecknadel im Heuhaufen. 
Dabei lassen sich die Pro- 
gramme auch nicht von un- 
terschiedlichen Dateiforma- 
ten irritieren. So wie bei Da- 
tenverwaltungen sind auch 
sogenannte Joker, Wildcards 
oder meist auch logische 
Operatoren wie »und« bezie- 
hungsweise »oder« zur Infor- 
mationssuche zu verwenden. 
Grundätzlich sind zwei Me- 
thoden im Einsatz; 

U] Ein Suchfilter ala MS-DOS- 
Find vergleicht die gelesenen 
Da mit dem Suchbegriff. 

[] Eine Indizierung sorgt da- 
für, daß nicht bei jeder Suche 
der gesamt Massenspeicher 
durchforstet werden muß, 
sondern nur die Indexdatei. 
Bei großen Textbeständen ge- 
staltet sich eine solche Suche 
allerdings recht zeitaufwen- 
dig, wenn zahlreiche Dateien 
linear nach dem Suchbegriff 
durchforstet werden müssen. 
Wesentlich schneller geht es, 
wenn wichtige Begriffe oder 
Textstellen indiziert werden. 
In diesen Fällen »merkt« sich 





das Retrieval-Programm in ei- 
ner speziellen Datei die ge- 
naue Position eines Wortes 
und bei einer Abfrage genügt 
dem Programm ein »Blick« in 
diese Index-Datei, um einen 
indizierten Begriff anhand 
der gespeicherten Koordina- 
ten zu lokalisieren. Deshalb 
bieten es manche Textretrie- 
val-Programme an, bereits bei 
der Texteingabe mit einer 
Standardanwendung oder 
auch im nachhinein wichtige 
Texte zu indizieren oder mit 
Schlüsselworten zu verse- 
hen:. Die Ergebnisse einer 
Textsuche werden in Listen- 
form mit der Pfadangabe der 
jeweiligen Dateien auf dem 
Bildschirm dargestellt. Einige 
Retrieval-Programme zeigen 
Dateien bestimmter Standard- 
anwendungen auch im Origi- 
nalformat auf dem Bild- 
schirm und bieten einen Edi- 
tor zum Bearbeiten der gefun- 
denen Texte, 

Das Leistungsvermögen vieler 
Retrieval-Programme er- 
schöpft sich jedoch nicht in 
der gewöhnlichen Textsuche: 
Mit einigen Programmen las- 
sen sich komplette Textdaten- 
banken anlegen. Die Grund- 
lage dieser Textdatenbanken 
sind bereits vorhandene Text- 
dateien, aus denen zu diesem 
Zweck einzelne Textabschnit- 
te herausgelöst und zu neuen 
Dateien zusammengefügt 
werden können. Auf diese 
Weise entsteht ein nach the- 
matischen Zusammenhängen 
strukturiertes Textarchiv. Eine 
weitere - von den konventio- 
nellen Verfahren abweichen- 
de - Methode zur Textsuche 
ist die Verwendung von Quer- 
verweisen: Inhaltlich oder 
thematisch verwandte Text- 
stellen werden vom Anwen- 
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Bild 3. Das Hauptmenü von »Asksam« erweitert sich bei einer ak- 


tiven Datei 


der durch Querverweise da- 
teiübergreifend miteinander 
verbunden. Wird nun ein be- 
stimmter Begriff gesucht, ge- 
nügt es, diesen mit den Cur- 
sortasten oder der Maus an- 
zusteuern. 

Per Mausklick oder Enter-Ta- 
ste springt der Wißbegierige 
sofort zur nächsten Datei oder 
Textstelle, wo dieser Begriff 
ebenfalls vorkommt. Die Su- 
che kann solange fortgesetzt 
werden, bis alle verknüpften 
Textstellen gefunden worden 
sind. Dieses Prinzip der in- 
tuitiven Suche über Querver- 
weise ist auch unter dem Na- 
men »Hypertext« bekannt 
und gewinnt immer mehr 
Anhänger - die Hilfefunk- 
tion in Windows 3.0 ist zum 
Beispiel auf diesem Prinzip 
aufgebaut. 


Bxal 


ARX Tech. Trading GmbH 


Glashüttenstraße 79 
2000 Hamburg 36 
Tel. 040 / 430 10 41 
Fax. 040 / 43 50 50 


@ 386-33 Main Board 
64 K cache 
bis 16 MB erweiterbar 


@ 286-12MB 


Suntac Chip, EMS 
bis 4 MB erweiterbar 


® Special price 
For Dealer 
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Welche der beschriebenen 
Methoden am ehesten zur 
Textsuche geeignet sind, 
hängt aber letztlich vom je- 
weiligen Einsatzbereich ab. 
Wer zum Beispiel ein um- 
fangreiches Archiv von Tex- 
ten anlegen will, um diesen 
Fundus eventuell für ein 
Buch oder eine Doktorarbeit 
zu nutzen, für den ist Hyper- 
text eine interessante Mög- 
lichkeit zwischen verschiede- 
nen Dokumenten inhaltliche 
Zusammenhänge aufzuspü- 
ren. Geht es allein darum, 
hin und wieder einen be- 
stimmten Brief aufzufinden, 
ist die konventionelle Abfrage 
nach Stichwörtern sicher die 
einfachere Lösung. 

Ebenso wie die Textretrieval- 
Applikationen erfreut sich 
eine weitere Programmkate- 


© 14’ non-glare CRT 

® Dot pitch: 0,28 mm 

© Resolution: 1024x768 

© VGA, Super VGA, 
8514/A 


© VGA Card (Tseng Lab) 
1024x768 512 KB 
1024x768 1 MB 
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Bild 4. »Dragnet« ist für den Einsatz unter Windows konzipiert - 
hier mit seiner Suchschablone 


gorie wachsender Beliebtheit: 
die sogenannten »Personal- 
Information-Manager« (PIM). 
Im Unterschied zu Textretrie- 
val-Programmen, werden die 
PIMs nicht nur zur Datensu- 
che, sondern auch zur Daten- 
erfassung eingesetzt. Pro- 
gramme dieser Kategorie sind 
noch am ehesten mit her- 
kömmlichen Datenverwal- 
tungsanwendungen zu ver- 
gleichen. Allerdings verwal- 
ten die PIMs in erster Linie 
jene Daten, die zum Beispiel 
als Termine, Notizen oder Te- 
lefonnummern im Büroalltag 
anfallen, Die Daten werden in 
Eingabemasken erfaßt oder 
mit einem programmeigenen 
Editor in unstrukturierter 
Form als Text eingegeben. 
Abfragen erfolgen anhand 
von Stichwörtern, definierten 


© Auto Scan 
H: 30-38 KHZ 
V: 50-90 HZ 
® Auto sizing 
® Auto phasing 
e TUV, FTZ class B 


u /p]B// JB] Kofoinnigeili-ig 


SCS | Futur Domain 
RLL, 1:1 Interleave 


© Agent wanted 
lol cite 9 =121D) 


Tel. 


Schlüsselwörtern oder nach 
dem Hypertext-Prinzip. 
Anhand von »Vg«, »Zyindex«, 
»Titan«, »Ize«, »Dragnet«, 
»Asksam« und »Findfix«, die 
zusammen die Möglichkeiten 
von Textretrieval und Infor- 
mation Management recht 
gut repräsentieren, lassen 
sich die verschiedenen Me- 
thoden der Datensuche in Do- 
kumenten verdeutlichen. 

EI »Vg«: Textsuche mit Maus 
und Pull-down Menüs. Vq 
von Golden Bow Systems ist 
ein Textretrieval-Programm 
mit einem integrierten und 
guten Editor zum Bearbeiten 
von Dateien. Die Steuerung 
von Vq erfolgt recht komforta- 
bel mit der Maus über Pull- 
down-Menüs oder alternativ 
über Tastaturbefehle. Eine 
Eingabemaske (Bild 1) nimmt 


ANZEIGE 





© DM 1088,- 

© Special price 
For Dealer 

® Agent wanted 
Outside BRD 


2 


ARX Tech. Trading GmbH 
Glashüttenstraße 79 
2000 Hamburg 36 


040 / 430 10 41 
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die gesuchten Begriffe und 
Suchkriterien auf. Suchbe- 
griffe können auch mit logi- 
schen Verknüpfungen wie 
»und«, »oder« und »nicht« 
kombiniert werden, zum Bei- 
spiel suche »DOS Internatio- 
nal« aber nicht »Chip«. Die 
Verwendung von Jokern ist 
ebenfalls möglich. Zur Verfü- 
gung stehen »?«, »*«, »..«, »&« 
sowie » \n«. Das Fragezei- 
chen symbolisiert einen feh- 
lenden Buchstaben. Bei der 
Eingabe von »Mau?« wird 
also sowohl nach »Maus« als 
auch nach »Maul« gesucht. 
Ein Stern steht für mehrere 
fehlende Buchstaben in ei- 
nem Wort, zwei Punkte für 
eine beliebige Zeichenkette 
in einem Satz, das kaufmän- 
nische »Und« (&) für beliebig 
viele Zeichen in einer Zeile. 
»\n« bedeutet, daß das ge- 
suchte Wort am Zeilenanfang 
oder am Ende stehen muß. 
Auf Wunsch wird bei einer 
Suche auch die Klein- oder 
Großschreibung ignoriert. 
Wer sich noch an den unge- 
fähren Zeitpunkt erinnert, an 
dem die Datei mit dem ge- 
suchten Begriff geschrieben 
worden ist, kann die Suche 
auch nach Zeiträumen ein- 
grenzen. Je nach Vorgabe 
durchsucht Vq nur einzelne 
Dateien, Verzeichnisse oder 
auch die ganze Festplatte. Da- 
bei findet Vq maximal 64 Da- 
teien mit einer Größe von je- 
weils bis zu 16 MByte, 

Die Ergebnisse einer Suche 
zeigt das Programm auf der 
rechten Bildschirmseite in ei- 
ner »View-Box«. Die gefunde- 
nen Namen der Dateien 
erscheinen in Listenform zu- 
sammen mit den Pfadanga- 
ben. Abhängig vom jeweili- 
gen Dateiformat zeigt Vq auch 
die Dateiinhalte an. Unter- 
stützt werden unter anderem 
Dateien in den Formaten von 
MS-Word, Wordstar, Wordper- 
fect, Ventura Publisher, Lotus 
1-2-3 und natürlich ASCH. 
Da Vgq leider nur in einer eng- 
lischen Version vorliegt, gibt 
es allerdings Probleme mit 
den deutschen Umlauten. 
Nur bei reinem ASCII-Text 
stellt Vgq die deutschen Um- 
laute korrekt dar. Einen Aus- 
weg bieten hier die Makro- 
funktionen. So lassen sich 
über Makros die zu den ge- 
fundenen Dateien zugehöri- 
gen Programme starten. Um- 
gekehrt ist es leider nicht 
möglich, Vq aus jeder An- 
wendung heraus zu starten. 
Die Ursache dafür ist der von 
Vq benötigte Arbeitsspeicher: 
Wird nämlich ein Programm 
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gestartet, zieht sich Vq bis auf 
einen Umfang von acht KByte 
aus dem Arbeitsspeicher zu- 
rück. Im aktiven Modus be- 
nötigt das Programm dagegen 
zwischen 256 und 384 KByte. 
Sehr lobenswert ist die Auto- 
save-Funktion von Vq. So 
wird vermieden, daß die Er- 
gebnisse einer umfangrei- 
chen Suche durch einen Sy- 
stemabsturz verschwinden. 
Vq präsentiert sich - abgese- 
hen von den Problemen mit 
den deutschen Umlauten - 
als leistungsfähiges Retrieval- 
Programm, das mit einem 
mächtigen Editor ausgestattet 
ist. Unter anderem mit weit- 
reichenden Blockfunktionen, 
Fensterverwaltung, Undo- 
Funktion, einem eigenen 
Clipboard zum Zusammen- 
stellen neuer Texte, Textfor- 
matierungen wie automati- 
sches Einrücken oder ab- 
schnittsweises Formatieren. 
Mehrere Dateien können in 
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Bild 5. »Ize« ist mit Pulldown-Menüs ausgerüstet - hier das Fen- 


ster für die Suchfunktionen 


den verschiedenen Fenstern 
ebenso editiert werden wie 
verscheidene Teile desselben 
Textes. 

Hi >Titan«: Textdatenbank für 
Vielschreiber. Titan von IBBG 
in München ist eine Textda- 
tenbank auf der Grundlage 
von indizierten Wörtern, Das 
in Basic geschriebene Pro- 
gramm verlangt vor der Ar- 
beit nur, daß Sie die beiden 
Programmdisketten auf die 
Festplatte kopieren und sinn- 
vollerweise gleich die Stop- 
wortliste erweitern. 
Ausgangspunkt bei der Ar- 
beit mit Titan ist ein über- 
sichtliches Hauptmenü 

(Bild 2), von dem aus alle 
Operationen zur Textindizie- 
rung und Textsuche vorge- 
nommen werden. Um Texte 
zu erfassen, bietet Titan drei 


verschiedene Wege an: die 
Texterfassung ohne oder mit 
Eingabemaske - letzteres 
also wie bei einer normalen 
Datenbank - und das Einle- 
sen von Texten für das recher- 
chegerechte Aufbereiten. Im- 
portiert werden etwa Dateien 
aus MS-Word, Wordperfect, 
Wordstar 4.0, Wordstar 2000, 
Tex-Ass und im ASCII-Format 
in beliebiger Länge. Die Ka- 
pazitätsgrenze der Textver- 
waltung mit Titan liegt bei 
1800 MByte, weshalb selbst 
rastlose Vielschreiber keine 
Probleme zu erwarten haben. 
Allerdings werden die Texte 
in Einheiten zu je 360 Zeilen 
zerstückelt. 

Nach dem (sehr langsamen) 
Einlesen der Textdateien wer- 
den die einzelnen Wörter in 
einem sogenannten Reorgani- 
sationslauf indiziert. Damit 
die Index-Datei nicht ins Un- 
ermeßliche wächst, und da- 
mit auch der Reorganisations- 
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lauf schneller abgeschlossen 
wird, empfiehlt es sich, von 
der erwähnten Stopwortliste 
Gebrauch zu machen. Stop- 
wörter sind zum Beispiel 
»man«, »jeder«, »einer«, 
»und«, »oder« - also Wörter, 
nach denen wohl kaum je- 
mand suchen lassen will und 
die nur zusätzliche Ressour- 
cen verbrauchen. Titan ge- 
stattet es, bis zu 300 verschie- 
dene Worte in die Stopwortli- 
ste einzutragen. 

Ist der (doch mitunter lang- 
wierige) Reorganisationslauf 
abgeschlossen, kann mit der 
Textsuche begonnen werden. 
Hinter dem Punkt »Recher- 
che« im Hauptmenü verbirgt 
sich eine Eingabemaske für 
den Suchbegriff. Wird zum 
Beispiel das Wort »-compu- 
ter« eingegeben, erscheint 





nach sehr kurzer Zeit eine 
Meldung mit der Anzahl der 
Treffer —- mit dabei sind hier 
auch die Treffer »Microcom- 
puter« und »Heim-Computer« 
(»Truncation-Recherche«). 
Die entsprechenden Texte 
können angezeigt, durchge- 
blättert, unter neuem Namen 
im ASCII-Format gespeichert 
oder ausgedruckt werden. 
Neben solchen einfachen Ab- 
fragen stellt Titan natürlich 
auch weitere Suchkriterien 
zur Verfügung: Verschiedene 
Varianten der Und-Verknüp- 
fung sind ebenso möglich 
wie die Suche mit Jokern 
oder die »Distanz-Recher- 
che«, bei der zwei Wörter ge- 
sucht werden, deren »Di- 
stanz« ein Leerzeichen ist. 
Einzelne Suchbegriffe kön- 
nen auch direkt aus der In- 
dex-Datei ausgewählt und für 
Recherchen benutzt werden. 
Oder Sie legen sich für wie- 
derholte, aufwendige Abfra- 
gen ein »Profil« zurecht, das 
eine Ansammlung von Such- 
begriffen darstellt. Besonders 
hervorzuheben ist die Syno- 
nym-Recherche, wo Sie ei- 
nem Begriff bis zu 19 Syno- 
nyme zuweisen, die bei der 
Suche mit als Treffer aufge- 
führt werden, Ferner unter- 
stützt Titan — bei Verwen- 
dung der Masken - die Posi- 
tionsrecherche, die, ähnlich 
einer konventionellen Daten- 
bank, die Feldinhalte nicht 
nur sortieren, sondern auch 
auf »größer« oder »kleiner« 
abfragen läßt. 


Wer in der Textdatenbank von 
Titan einen vorhandenen Be- 
griff sucht, wird mit hoher 
Sicherheit und großer 
Schnelligkeit auch fündig. 
Das Programm ist zur Verwal- 
tung großer Textmengen kon- 
zipiert und nur in diesem Zu- 
sammenhang ist der Einsatz 
von Titan auch wirklich sinn- 
voll. 


EHI »Asksam«: Information- 
Management per Hypertext. 
Asksam von North American 
Software ist eine textorien- 
tierte Datenbank und wird 
vom Hersteller als »Personal- 
Information-Manager« be- 
zeichnet. Notizen und Texte 
werden, so wie sie in den 
Kopf kommen, formlos einge- 
geben. Falls erforderlich, 
können natürlich auch wie in 
einer herkömmlichen Daten- 
bank Felder eingerichtet wer- 
den. Asksam ermöglicht es 
aber, diese Felder jederzeit an 
die Bedürfnisse anzupassen. 
Der Anwender ist an keine 
feste Feldlänge gebunden - 
das Problem, daß ein Name 
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Mit dem Schnelleinstieg Turbo C++ ler- 
nen Sie auf schnelle Art und Weise die 
Handhabung der Turbo C++-Entwick- 
lungsumgebung sowie die speziellen 
Vorzüge dieser Programmiersprache 
kennnen. Weiterhin zeigt das Buch 
praxisnah typische Beispiele der 
objektorientierten Programmierung (wie 
zum Beispiel Fenster- und Dialogbox- 
Routinen) auf. Dabei werden Sie Schritt 
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Die wichtigsten Funktionen 
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für Schritt mitden neuen Techniken von 
Turbo C++ — wie „Vererbung“ und 
„Kapselung“ — vertraut gemacht. Und 
das nicht als Theoretiker, sondern viel- 
mehr als aktiver Programmierer, der mit 
den Features von Turbo C++ umzugehen 
weiß. Nutzen auch Sie die neuen Mög- 
lichkeiten der objektorientierten 
Programmierung — mit dem DATA 
BECKER Schnelleinstieg Turbo C++. 
Der Schnelleinstieg Turbo C++ 

154 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-476-8 








Wenn eine Programmiersprache 
QuickBASIC heißt, sollte sie sich auch 
quickeinsetzenlassen-und dabei ist der 
Schnelleinstieg Ihre beste Hilfe. Hier 
erfahren Sie ohne Umschweife, wie 
QuickBASIC installiert/gestartet wird 
und welche Menüs, Fenster und Dialog- 
boxen der QuickBASIC-Bildschirm für 
Sie bereithält. Natürlich macht Sie der 
Schnelleinstieg auch prompt mit dem 
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Die wichtigsten Funktionen 


QuickBASıc 
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QuickBASIC-Editor, dem Direktmodus, 
dem Hilfesystem und der Projekt- 
abwicklung vertraut — bevor Sie alles 
Wichtigeüberden Programmaufbau und 
die ProgrammierpraxismitQuickBASIC 
erfahren. Außerdem im Buch: Tips zur 
Fehlersuche und ein ausführlicher An- 
hang. Schneller können Sie nicht in 
QuickBasic „einsteigen“. 

Der Schnelleinstieg QuickBASIC 

«a. 160 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-740-6 





































































































| DATA BECKER 


Er ist möglich: der Schnelleinstieg in 
Word 5! Ausgewählte, typische An- 
wendungsbeispiele (Brief/Serienbrief, 
Visitenkarte, Rechnung, Referat) zeigen 
Ihnen den praktischen Einsatz aller 
wichtigen Word-Funktionen: Speichern 
und Laden, Seitenlayout, die Arbeit mit 
mehreren Spalten, Rechnen im Text, 
Tabulatoren, Kopf-/Fußzeilen, Trenn- 
hilfe, Makros, Gliederungsfunktion, 
Grafikbehandlung, Seitennumerierung 
u.v.a.m. Solernen Sieschnellundeinfach 
genau die Dinge, die SiebeiIhrerspäteren 
Arbeit immer wieder brauchen. Eine 
Aufstellung der wichtigsten Fehler- 
meldungen hilft Ihnen zusätzlich bei 
kleineren Problemen weiter. Der 
Schnelleinstieg Word 5.0— die wichtig- 
sten Funktionen in einer praxis- 
orientierten Zusammenfassung. 

Der Schnelleinstieg Word 5.0 

157 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-480-6 
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Der Schnelleinstieg zur deutschen Ver- 
sion von dBASE IV 1.1 — das ist die 
effektive und schnelle Art, dieses 
Datenbankprogramm sofort und profes- 
sionell zu nutzen. Das Buch zeigt unter 
anderem, wie das Regiezentrum aufge- 
baut ist und wie man die Programm- 
Features von dBase IV 1.1] optimal ein- 
setzt. Es erklärt Ihnen kurz und bündig, 
wie man die täglich anfallenden Arbei- 
ten — Adressen verwalten, Serienbriefe 
erstellen, Rechnungen und Mahnungen 
schreiben, Etiketten drucken usw.-erle- 
digt. Außerdem lernen Sie, mit Masken 
und Makros umzugehen und erhalten 


alle wichtigen Informationen zur ' 


Installation, Bedienung und Tastenbele- 
gung von dBASE IV 1.1 deutsch. 

Der Schnelleinstieg 

dBASE IV 1.1 

160 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-474-1 





Was nützen die besten Hilfsprogramme, 
wenn man sich erst langwierig einar- 
beiten muß? Mit dem Schnelleinstieg 
sind Sie sofort in der Lage, die Norton 
Utilities in ihrer neuesten Version 5.0 für 
sich arbeiten zu lassen. Sinnvolle Zu- 
sammenfassungen garantieren den di- 
rekten Einstieg ins Programm: Sielernen 
die grundlegenden Arbeitsweisen ken- 
nen, retten Daten mit Disk Doctor II, 
Disk Editor, File Save und Unerase, be- 
schleunigen Ihren Rechner mit Norton 
Cache, Speed Disk und Calibrate oder 
sichern Verzeichnisse und Festplatten 
mit Norton Backup. Außerdem lernen 
Sie natürlich die übrigen Utilities und 
den Norton Commander kennen und fin- 
den Hilfen für viele Problemfälle (z. B. 
Datenträger reparieren). 

Der Schnelleinstieg 

Norton Utilities 5 

148 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-483-0 


em —— 





























Dam Einst 


Norton 
Ytilities 







































































£ an nr 
” | Bitte einsenden an: DATA BECKER e Merowingerstraße 30 ® 4000 Düsseldorf 1 


Straße: 
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Am schnellsten lernt man 
durch die praktische Arbeit. 
Wenn Sie sich alsonichterst 
mit jedem einzelnen Byte 
auseinandersetzen wollen 
und statt dessen lieber di- 
rekt loslegen, halten wir 
jetzt das Richtige für Sie 
parat: unsere neue Serie der 
Schnelleinstiege. Kurz und 
schmerzlos führen wir Sie 
in Ihr Programm oder 
Betriebssystem ein. Anhand 
von Beispielen aus der 
täglichen Praxis sagen wir 
Ihnen, worauf es ankommt 
- so wird das Gelernte 
besser behalten, und Sie 
können auch gleich prak- 
tische Erfahrungen sam- 
meln. Die Schnelleinstiege 
von DATA BECKER gibt 
es zum Einsteigerpreis von 
19,80 DM: Das ist Know- 
how auf den Punkt ge- 


bracht! 7 
7 


4 
4 Ich 
A 


4 ® 
» will 


7” sofort 
7” loslegen! 


d Schicken Sie mir den 

er: Schnelleinstieg zu: 

4 ‚chnelleinstieg ZU: 
wen 


Ich bezahle: (zzgl, DM 5,- Versandkosten, 
unabhängig von der bestellten Stückzahl) 


Zi per Nachnahme 
mit beiliegendem Verrechnungsscheck 


PLZ/Ort: 


Sierra  — er u „0 Zee 


zu lang für das vorgesehene 
Datenfeld ist, kann also nicht 
auftreten. 
Außerdem gestattet es Ask- 
sam, im Gegensatz zu her- 
kömmlichen Datenbanken, 
innerhalb einer Datenbank 
mit verschiedenen Eingabe- 
masken zu arbeiten. Ein Bei- 
spiel: In einer Adressendatei 
wird je eine spezielle Maske 
für Firmenanschriften und 
für private Adressen angelegt. 
Auch beim Suchen und Ord- 
nen der Informationen weiß 
Asksam zu gefallen: Selbst in 
größeren Dateien findet das 
Programm schnell und zuver- 
lässig die gesuchten Begriffe 
und Begriffsfelder. Besonders 
hilfreich ist die Hypertext- 
Funktion. Im Hypertextmo- 
dus genügt es, einen Begriff 
über die Tastatur anzusteu- 
ern. Asksam durchsucht dar- 
aufhin die Datenbank nach 
weiteren Informationen zu 
diesem Wort. 
Eine andere nützliche Eigen- 
schaft von Hypertext ist die 
Verknüpfung von verschiede- 
nen Dateien über Querver- 
weise. In einer Adressendatei 
wird zum Beispiel ein Quer- 
verweis zur Preisliste einge- 
baut. Dieser Querverweis — 
der Name der anderen Datei 
— kann nun angesteuert, von 
dort aus kann direkt zur 
Preisliste gesprungen, ein 
Angebot für einen Kunden 
ausgearbeitet und dieses An- 
gebot anschließend als Brief 
ausgedruckt werden. 
Asksam besitzt auch eine ei- 
gene Programmiersprache, 
die zur Automatisierung von 
Routinearbeiten dient. Damit 
läßt sich zum Beispiel ein 
Programm entwerfen, das alle 
Kunden mit Hamburger 
Adresse heraussucht und die 
Anschriften in einen Serien- 
brief einfügt. 
Die Bedienung ist für die ein- 
fache Recherche mehr als 
ausreichend (Bild 3), bei An- 
wendung der Asksam-spezifi- 
schen Funktionen jedoch nur 
für Profis ausgelegt. 
Das Programm liest und bear- 
beitet Texte sowohl im ASCII-, 
als auch im dBase-Format. 
Zwar nicht so komfortabel 
wie eine Textverarbeitung, 
und in manchen Bereichen 
auch nicht so leistungsfähig 
wie ein Datenverarbeitungs- 
programm, erschliefßtt Asksam 
jedoch durch die Kombina- 
tion beider Programmarten 
neue Möglichkeiten der In- 
formationsverwaltung. Mit ei- 
nem Preis von rund 1800 Mark 
bewegt sich das Programm 
auch fast schon in den Regio- 
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nen herkömmlicher profes- 
sioneller Datenbanken. 

El »Dragnet«: Recherchieren 
unter MS-Windows. Das Pro- 
blem der Informationssuche 
in größeren Textbeständen 
stellt sich natürlich auch je- 
nen Anwendern, die mit der 
Benutzeroberfläche MS-Win- 
dows arbeiten. Dragnet von 
Access Softek ist ein Textre- 
trieval-Programm speziell für 
die Arbeit unter MS-Win- 
dows. Auch die Handhabung 
von Dragnet wird durch die 
typischen Eingabemasken, 
Schaltknöpfe und Dialogbo- 
xen dieser Oberfläche geprägt 
(Bild 4). Die Mausbedienung 
ist natürlich obligatorisch. 
Die Arbeitsweise ist als reines 
Zeichen-Sieb konzipiert, das 
über Ihre Festplatte fegt - 
also keine Indizes, Stopwort- 
listen und Reorganisations- 
läufe. 

Normalerweise wird ein 
Rechner während einer um- 


xF4> Jokerzeichen 


ten Informationen befinden, 
wird die Datei auf Wunsch 
angezeigt. An der Dateien- 
dung erkennt Dragnet das 
entsprechende Programm 
und startet beispielsweise 
Word für Windows. 

Zur Suche verwendet Dragnet 
neben Jokern auch die logi- 
schen Operatoren »und«, 
»oder« und »nicht«. Bei ei- 
nem Suchdurchlauf bezieht 
Dragnet auch die Dateien von 
Tabellenkalkulationen und 
Datenbanken mit in die Re- 
cherche ein. Daten im Format 
von Lotus 1-2-3 und dBase 
werden von Dragnet in Tabel- 
lenform dargestellt. 

Alle Ergebnisse werden in 
eine besondere Datei, auf den 
Bildschirm oder in die Win- 
dows-Zwischenablage ge- 
schrieben. Wichtige - in ver- 
schiedenen Dateien befindli- 
che - Informationen zu ei- 
nem bestimmten Thema 
können in Dragnet in einer 
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ANFRAGE-EINGABE MASRE 


folgende Angaben sind möglich: 
Worter und Satzteile aus Ihren Dateien 
2 UND, ODER, NICHT, 1rır 
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Sharesire-Disketx 





Bild 6, »Zyindex« sucht auch mit Jokerzeichen, wie dieser Bild- 


schirm beweist 


fangreichen Suche für andere 
Tätigkeiten blockiert. Dragnet 
dagegen kann auch im soge- 
nannten »Icon-Mode« suchen 
- das heißt, das Programm 
wird auf dem Windows-Desk- 
top zum Sinnbild verkleinert 
und läuft im Hintergrund 
weiter. In der Zwischenzeit 
kann mit einem anderen Pro- 
gramm gearbeitet werden. 
Die Ergebnisse der Suche 
schreibt Dragnet in eine 
Datei. 

Läuft Dragnet als Hauptpro- 
gramm im Vordergrund, wer- 
den kontinuierlich Statusin- 
formationen zur Suche auf 
dem Bildschirm ausgegeben. 
Außerdem besteht die Mög- 
lichkeit, interaktiv vorzuge- 
hen: Wenn Dragnet zum Bei- 
spiel meldet, daß sich im 
Text »Notiz.doc« die gesuch- 


neuen Datei zusammenge- 
fasst werden. Das Programm 
erlaubt so die inhaltliche Zu- 
sammenfassung von Doku- 
menten. Als nützlicher Ne- 
beneffekt deckt es Beziehun- 
gen zwischen verschiedenen 
Themen und Konzepten auf. 
Dragnet ist für Anwender die 
mit MS-Windows arbeiten ein 
interessantes Retrieval-Pro- 
gramm. Auch die Arbeitsge- 
schwindigkeit ist durchaus 
beeindruckend, was längst 
nicht von jeder Windows-Ap- 
plikation gesagt werden 
kann. 

BI »Ize«: Textmanagement per 
»Hot-Links«, Mit Ize (»i see«, 
englisch »ich sehe«) von Per- 
soft verwalten Sie vorhande- 
ne Texte und Dateien, die mit 
anderen Textsystemen ent- 
wickelt wurden. Gleichwohl 


verfügt es ebenfalls über ei- 
nen Editor, der etwa Suchen 
und Ersetzen, Schriftattribu- 
te, Seitenumbruch und natür- 
lich die üblichen Editierfunk- 
tionen beherrscht. Die Text- 
dateien lassen sich in einer 
»Textbase« zusammenfassen. 
In einer solchen Textdaten- 
bank erfaßt Ize maximal 
32000 je 32 KByte große Tex- 
te, ein Volumen, das wohl 
mehr als ausreichend sein 
dürfte. Sollte nämlich einer 
Ihrer Texte die 32 KByte- 
Grenze überschreiten, wird er 
einfach in mehrere Dateien 
aufgeteilt. 

Basis für die Auswertung ei- 
ner Ize-Textbase sind Schlüs- 
selwörter. Diese können ei- 
nem Text bereits beim Schrei- 
ben oder später beim Lesen 
vom Anwender per Hand zu- 
gewiesen werden. Dazu muß 
lediglich der Cursor auf das 
betreffende Wort gesetzt und 
eine Taste gedrückt werden. 
In einem Text lassen sich auf 
diese Weise bis zu 300 Schlüs- 
selwörter definieren - sie ge- 
währleisten den raschen Zu- 
griff auf die Informationen. 
Die Suche nach bestimmten 
Informationen erfolgt über 
»and«, »oT« und »not« sowie 
mit Hilfe von Wildcards oder 
zeitlichen Eingrenzungen. 
Häufig benötigte Abfragen 
können auch gespeichert 
werden und stehen dann per 
Tastendruck wieder zur Ver- 
fügung. Alternativ läßt Sie 
Ize auch, wie in einem Text- 
programm üblich, mit der 
Suchfunktion nach beliebi- 
gen Zeichenketten fahnden. 
Bedient wird Ize auf zeitge- 
mäße Weise über Pulldown- 
Menüs (Bild 5) oder Tasten- 
kombinationen. 

Wird Ize bei einer Suche fün- 
dig, zeigt das Programm den 
entsprechenden Text direkt 
an. Sollte der gesuchte Be- 
griff in mehreren Texten vor- 
handen sein, erscheint eine 
Übersicht (»Outline«), die zu 
jedem der aufgeführten Texte 
ein »Profil« erstellt. Die Profi- 
le für eine Textdatei beruhen 
auf der Anzahl der jeweils ge- 
fundenen Schlüsselwörter - 
repräsentieren also eine Art 
hierarchische Struktur dieser 
Worte, Im Arbeitsspeicher 
hält Ize auf Wunsch mehrere 
Texte bereit. Auch das Ver- 
schlüsseln von Texten und 
ein Paßwortschutz sind vorge- 
sehen. 

Die Texte, in denen Ize nach 
Informationen suchen soll, 
können dem Programm auf 
drei verschiedenen Wegen 
zugeführt werden: 
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Bild 7. »Findfix« sucht auch aus anderen Applikationen heraus in 


Ihrem Dateiwirrwar oder in Ihrer Adreßliste 


Einmal mit dem in Ize vor- 
handenen Editor. Dieser ist 
zwar leistungsfähig, doch 
fehlen ihm zu einer vollwerti- 
gen Textverarbeitung wichti- 
ge Features wie Fußnotenver- 
waltung, Silbentrennung 
oder Rechtschreibprüfung — 
Funktionen also, auf die 
nicht jeder gerne verzichtet. 
Eine weitere Möglichkeit ist 
der Weg über die Importfunk- 
tionen von Ize. Die Dateien 
der gängigsten Texverarbei- 
tungen werden von Ize im- 
portiert. Die Formatierungen 
der Texte gehen dabei aller- 
dings verloren. 

Am interessantesten ist sicher 
die dritte Option, wichtige 
Texte mit Ize zusammenzu- 
bringen: Die »Hot-Links«. 
Über Hot-Links können Ver- 
bindungen zu Textverarbei- 
tungen wie MS-Word oder 
Wordperfect geknüpft wer- 
den. In der Praxis bedeutet 
dies, daß ein Text mit einem 
professionellen Programm 
geschrieben und bereits dort 
mit Schlüsselwörtern verse- 
hen werden kann, während 
sich Ize speicherresident im 
Hintergrund hält. In diesem 
Modus benötigt das Pro- 
gramm nur wenige KByte Ar- 
beitsspeicher. Ize speichert 
dann lediglich die Informa- 
tionen, die für einen Zugriff 
auf die Datei notwendig sind 
und nicht die Datei selbst. 
Dieses Verfahren birgt zwei 
Vorteile: Es bleibt mehr Platz 
auf der Festplatte frei und die 
Texte behalten ihre Formate. 
Selbst mit strukturierten Da- 
ten kann Ize umgehen: Sie 
entwerfen eine Eingabemaske 
und legen für jedes Feld den 
Namen, Datentyp, Feldlänge 
und sogar die erlaubten Ein- 
gabezeichen fest. 
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Nach einer gewissen Einar- 
beitungszeit steht Ihnen mit 
Ize allerdings ein Programm 
zur Verfügung, das nicht nur 
mit Textrecherche, sondern 
gleichviel als Textdatenbank, 
-management und -verarbei- 
tung dient. 


EI »Zyindex«: Schnelle Suche 
mit Index-Dateien. Das Funk- 
tionsprinzip von Zyindex ba- 
siert - der Name deutet es 


elo==1lir4ltejsi; 


Name: Vq (Version 1.33) 
Programmfunktion: Text- 
retrieval 

Preis: 699 Mark 
Voraussetzungen: zwei 
Diskettenlaufwerke oder 
Festplatte, 512 KByte Ar- 
beitsspeicher, MS-DOS ab 
Version 3.0 
Benutzerführung: mehr 
als befriedigend: Pull- 
down-Menüs, Maussteue- 
rung, englisches Hand- 
buch 

Info: Siener Soft, 

6270 Idstein 








schon an - auf der Indizie- 
rung von Textdateien. Das 
Programm legt für Textrecher- 
chen eine Indexliste an, von 
der aus eine Verbindung zu 
den Originaldateien der je- 
weiligen Textverarbeitung 
hergestellt wird. Auf diese 
Weise können von Zyindex 
aus auch Teile einer Original- 
datei kopiert und weiterver- 
wendet werden, wobei die 
Originaldateien unverändert 
bleiben. Durch die Indizie- 
rung erhalten Sie bei Ihrer 
Suche nach einer nicht meß- 
baren Zeitspanne Ihr Ergeb- 
nis präsentiert. 

Der eigentliche Vorgang des 
Indizierens erfolgt bei Zyin- 
dex automatisch. Natürlich 
muß dem Programm aber 


jelol-5=1lir4ltejsi; 


Name: Titan (Version V 
Plus) 

Programmfunktion: Text- 
retrieval 

Preis: 1995 Mark 
Voraussetzungen: Festplat- 
te, 512 KByte Arbeitsspei- 
cher, MS-DOS ab Version 
2.0 

Benutzerführung: beinahe 
gut: aufgeschlagenes 
Hauptmenü, Funktionsta- 
stenbelegung, deutsches 
Handbuch 

Info: Informationsbanken- 
Betriebs GmbH, 8000 
München 82 





mitgeteilt werden, welche Da- 
teien oder Verzeichnisse zu 
indizieren sind. Diese Datei- 
en werden entweder beim 
Aufruf von Zyindex direkt an- 
gegeben oder über eine Me- 
nüführung ausgewählt. Je 
nach Anzahl und Größe der 
Dateien kann ein Indizie- 
rungsdurchlauf allerdings ei- 
nige Stunden dauern. Um 
dies zu vermeiden, ist es rat- 
sam, solche Indizierungen in 
regelmäßigen Abständen 
durchzuführen. Über ein Ma- 
kro läßt sich auch festlegen, 
daß alle neuen oder zwi- 
schenzeitlich veränderten Da- 
teien von Zyindex automa- 
tisch in die Indexliste aufge- 
nommen werden. Um die 
Aufnahme überflüssiger Wor- 
te in die Indexliste zu vermei- 
den, verfügt auch Zyindex 
über eine Stopwortliste in die 
bis zu 255 Worte eingetragen 
werden können. Die Indexli- 
ste darf bis zu 500000 ver- 
schiedene Wörter enthalten. 
Auch Zyindex verfügt über 
diverse Suchkriterien zur 
Textrecherche: Verknüpfun- 
gen per »und«, »oder« sowie 
»nicht« und »innerhalb« sind 
genauso möglich wie die Su- 





elei=1ii4lfeigt: 


Name: Ize (Version 1.0b1) 
Programmfunktion: Text- 
retrieval 

Preis: 995 Mark 
Voraussetzungen: zwei 
Diskettenlaufwerke oder 
Festplatte, 512 KByte Ar- 
beitsspeicher, MS-DOS ab 
Version 2.0 
Benutzerführung: befrie- 
digend: englisches Hand- 
buch 

Info: DNS GmbH, 

8037 Olching 
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che mit Jokern (Bild 6). Im 
Unterschied zu vielen ande- 
ren Retrieval-Programmen be- 
sitzt Zyindex einen modula- 
ren Aufbau. Zur Ausführung 
der verschiedenen Funktio- 
nen wie Indizieren oder Su- 
chen müssen die jeweiligen 
Module auf Betriebssystem- 
ebene aufgerufen werden. 
Das Programm allein benötigt 
auch fast schon ein MByte an 
Massenspeicher. 

Zyindex benötigt — wie die 
meisten Retrieval-Programme 
- für die Index-Dateien sehr 
viel Platz auf der Festplatte, 
Als reines Indizierungspro- 
gramm arbeitet Zyindex bei 
der Textsuche mit sehr hoher 
Geschwindigkeit. Wirklich 
rentabel läßt sich mit Zyin- 
dex aufgrund des recht hohen 
Preises allerdings nur bei ent- 
sprechend grolsen Textbestän- 
den arbeiten. 

Die Arbeit selbst ist durch die 
Indizierung geprägt: Sollte 
der Anwender eine indizierte 
Datei löschen, so würde ein 
Suche mit Zyindex scheinbar 
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Name: Zyindex Professio- 
nal (Version 3.0) 
Progr 

retrieval 

Preis: 1368 Mark 
Voraussetzungen: Festplat- 
te, 512 KByte Anbeitsspei- 
cher, MS-DOS ab Version 
2.0 

Benutzerführung: befrie- 
digend: mehrere Module, 
belegte Funktionstasten, 
deutsches Handbuch 

Info: Dynabyte Infosysteme 
GmbH, 8000 München 40 


ion: Text- 


Positiv: 

Cr ndlfunklionen de 
Valltext-Recherche 

Pr Suchbegriffe ver 
kaipfen 

® schnelle Treiferanzeige 

“ es auch für 
Diskattendaten 

@ Mod an Indexver- 


waltun 
* Netzwerkfähig 
Negativ: 
> Indexdateien balardn 
viel Massenspeicher 
© nicht Kalen zu he- 


treibe 
@ a ist siets aulwen- 
dig mitzupflegen 
Bemerkung: Wer die Indi- 
zierung als notwendiges 
S nsieht, weil er häu- 
Suchergebnisse benö- 








erfolgreich sein, da der 
Indexeintrag noch erfolgreich 
ist, doch die Fundstelle ist in 
diesem Fall selbst nicht mehr 
zu finden. Die Bedienung ist 
durch den modularen Aufbau 
nicht begünstigt worden. 
Auch der Preis für Zyindex 
ist beinahe gewaltig. Die 
Plus-Version für Netzwerke ist 
für 2850 Mark bei fünf Benut- 
zern gerade noch erträglich. 
I »Findfix« für die kleinen 
Suchaufgaben: Findfix von 
Kirschbaum Software ist ein 
einfaches Textrecherche-Pro- 
gramm, das vor alleın für 
kleinere Suchaufgaben in 
ständig veränderten Datenbe- 
ständen geeignet ist. 

Das Programm wird speicher- 
resident in den Hintergrund 
geladen und ist deshalb im- 
nıer sofort zur Stelle, wenn 
Sie Dateien nach irgendwel- 
chen Begriffen durchsuchen 
möchten, ohne die gerade 
laufende Anwendung verlas- 
sen zu müssen (Bild 7), 
Selbstverständlich ist es nr 
bei zeichenorientierten Pro- 
grammen zu aktivieren. 

Der Suchbegriff muß dabei 
nicht genau bekannt sein, 
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Name: Asksam (Version 
4,2) 

Programmfunktion; Text- 
retrieval für strukturierte 
und unstrukturierte Daten 
Preis: 1818,30 Mark 
Voraussetzungen‘ ein Dis- 
kettenlaufwerk, 512 KByte 
Arbeitsspeicher, MS-DOS 
ab Version 2,0 
Benutzerführung: befrie- 
digend: Menüführung und 
Handbuch deutsch 

Info: North American Soft- 
ware, 8000 München 71 


® Datsigröße nur Ve 

EEE 
Auswertung verst 

le Intoraionen. | 


Parr} 


Negativ: 

o keine Indizierung 

{W) "großen n e Tadezeiten bei. 
en DARlau 


_ sprache s 
Bemerkung: oh 

Preis für ein stolzes Pro 
dukte 





Wenn Sie also nach »Maler«, 
»Meier« oder »’Meyer« su- 
chen, so sind die bekannten 
MS-DOS-Platzhalter anzuge- 
ben. Die Verknüpfung von 
mehreren Suchbegriffen 
durch »und«, »oder« etc. ist 
jedoch nicht möglich, 
Findfix durchsucht in einem 
Arbeitsgang nach Wunsch 
einzelne Dateien, Dateigrup- 
pen, ganze Verzeichnisse 
oder auch mehrere komplette 
Laufwerke. Die Fundstellen 
sammeln Sie in einer Liste 
oder lassen sich diese sofort 
am Bildschirm anzeigen, Die 
Größe des Anzeigefensters 
läßt sich übrigens verändern. 
Beliebige Texte können im 
Anzeigefenster markiert wer- 
den, um sie dann sofort ader 
später in die im Vordergrund 
laufende Anwendung zu 
übernehmen. 

Bezüglich der Geschwindig- 
keit macht das Programm sei- 
nem Namen alle Ehre — auf 
einem 386er-PC werden pro 
Sekunde Datenmengen von 
mehr als 150 KByte durch- 
sucht, Dabei durchsucht 
Findfix alle Dateien jedesmal 
vom ersten bis zum letzten 
Byte, Indexdateien sind also 
nicht notwendig. Und es geht 
sogar noch schneller: Für be- 
stimmte Aufgaben gibt es die 
Blitzsuche, bei der die Datei- 
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Name: Dragnet (Version 
2,0) 

Programmfunktion; Text- 
retrieval 

Preis: 366 Mark 
Voraussetzungen: Festplat- 
te, 640 KByte Arbeitsspei- 
cher, MS-DOS ab Version 
3.0 

Benutzerführung: mehr 
als befriedigend: Win- 
dows-Bedienung, aber 
englisches Handbuch 
Info: intellis software 
GmbH, 1000 Berlin 


Kor ii rie Festplatten 

speziiizie D- 

suche reale 
funktionen 

® Suchbegritte vor- 


le Zeichen. Sich 
arbeitet 








en allerdings nach strengen 
Regeln vorbereitet werden 
müssen. 
Zusätzlich bietet Findfix 
noch vielseitig einsetzbare 
Hypertext-Fähigkeiten. Hy- 
pertext ermöglicht ebenfalls 
das schnelle Auffinden von 
Informationen in besonders 
vorbereiteten Hypertext-Da- 
teien. Dabei suchen Sie Texte 
anhand vorgegebener Stich- 
wörter. Die Stichwörter kön- 
nen an beliebiger Stelle im 
Text stehen und müssen nur 
per Cursor ausgewählt wer- 
den, damit der nächste Text 
zum jeweiligen Stichwort am 
Bildschirm erscheint, der 
wiederum beliebig viele neue 
Stichwörter enthalten kann, 
Als fertige Beispiele zu Hy- 
pertext werden ein komplet- 
tes Verzeichnis der Befehle 
und Funktionen von dBase III 
Plus und ein Postleitzahlen- 
Verzeichnis mitgeliefert. Wei- 
tere Anwendungsideen: Sie 
können mif Findfix ein Me- 
nüsystem nach Ihren Bedürf- 
nissen aufbauen. Nur noch 
mit dem Cursor auswählen 
und los geht’s. 

(Armin Fourier/al) 
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Name: Findfix (Version 
1.019) 
Programmfunktion: Text- 
retrieval 

Preis: 89 Märk 
Voraussetzungen: ein Dis- 
kettenlaufwerk, 256 KByte 
Arbeitsspeicher, MS-DOS 
ab Version 2.1 
Benutzerführung: gut: mit 
Funktionstasten, Online- 
Hilfe und deutschem 
Handbuch 

Info: Kirschbaum Soft- 
ware, 8091 Emmering 


Positiv: 
® spezifizierte at 


ke mit Standard- . 
Funktionen 

. le 
über mehrere Da- 


“ a der 
dergrundapplikation 
% Blitzsuche: 


| # vesident mu benaben. 


© keine mEhenTe: 

© keins chen Such- 

 verknüplungen 
Bemerkung: klein, sch 
und resident, was will 
man mehr von einem 
preiswerten Recherc) 
Dale 
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Funkbilder mit dem PC 
AMIGA, ATARI, 64/128er 


Fernschreiben, Morsen und Fax sowie 
Radio-Kurzwellen-Nachrichten aller Art. 
Haben Sie schon einmal das Piepsen von 
Ihrem Radio auf dem Bildschirm sichtbar 
gemacht? Hat es Sie schon immer interes- 
Siert, wie man Wetterkarten, Meteosat-Bilder, 
Wetterachrichten, Presseagenturen, Bot- 
schaltsdienste usw. auf dem Computer sicht- 
bar macht? Ja? -, dann lassen Sie sich ein 
Info schicken 


Angebote für Empfang und Sendung 
248,- DM (64/128er) bis 398,- DM (PC) 


Bitte Info Nr. 19 anfordern. Telefon 050 52/6052 


ee Fa. Peter Walter, BONITO e5 


Gerichtsweg 3, D-3102 Hermannsburg 





























NEU: 2 Jahre Garantie 
LPC 80286/12 12 MHz, 1 MB, EMS 4.0, 65 MB/28 ms 

2 ser, 1 par, 1 Game, Hercules und s/w Monitor 1999,- 
LPC 80286/20 20 MHz, 1 MB, EMS 4.0, 20 MB/40 ms, 

2 ser, 1 par, 1 Game, VGA und Color-Multisynce 2899,- 
LPC 80386/20 SX 20 Mhz, 1 MB, EMS 4.0, 65 MB/28 ms 
2 ser, 1 par, 1 Game, VGA und Multisync 2899,- 
LPC 80386/25 25 MHz, 2 MB, 40 MB/28 ms 

2 ser, 1 par, 1 Game, VGA und Multisync 3740,- 
LPC 80386/33 C 33 MHz, 64 KB Cache, 2 MB, Tower, 
2 ser, 2 par, 1 Game, Hercules, S/W Monitor 3590,- 
Handy Scanner mit Texterkennung 290,- - B MHz Speed Card 198,- 


LANDWEHR EDV TECHNIK GBR 


Beckumerstr. 248 - 4780 Lippstadt - Tel:02941/3908 - Fax:4973 
- Händleranfragen erwünscht - 


Di. umfangreiche 
Software-Information. 
4500 Programme für 
PC-Einsteiger und -Anwender 






Über 4500 Programme 
Über 700 Anbieter 
896 Seiten Umfang 


EG 
%x exakte i 
Systematik 

% nach Branchen 
und Anwendungen 
gegliedert 

% alphabetisches 
Programm- und 
Anbieterverzeichnis 

% mit Hotline- 
Verbindungen zu 
allen Anbietern 


Im Buch- oder Computerfachhandel erhältlich. 


Dr. Lothar Rossipaul Verlagsgesellschaft mbH. 
8 Bavariaring 24, 8000 München 2, 
Tel. 089/5 14 95-13, Fax 089/5 14 95-22 
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ATI + Addon « Chicony Br 


Genius * Graphitec * Kalock \ 
Kyocera + Lindy » Maxtor, 
Mitsubushi * Nec * Moretee | 
Morse + Oki + Seagate 
Sony * Wangtee / 
Western Digital » Sel E% 
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Datenträger 








3M 
Sony 
Dysan 
BIRD 
FujiFilm 
Sentinel 
StorageMaster 
Maxell 
RPS 
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Nec 
Ashton Tate 
Autodesk AG 

Digital Research 

Epson » Sybex 
Markt & Technik 
Mierosoft + Nantucket 
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IMPS Microcomputer-Vertriebs GmbH Paulistr, 27-29 5020 Frechen 4 
Tel. 022 34/60.09 81 Fax 02234/600931 
- Händleranfragen erwünscht - 
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kauft wird 





si A 


Bild 1. Der IBM 4019 ist ein schneller Drucker, der zu einem sehr günstigen Preis ver- 


IBM Laser 4019 
zum Diskountpreis 


Normalerweise kostet ein Laserdrucker mit einer Leistung von zehn 
Seiten pro Minute ein kleines Vermögen. Bei Vobis bekommt man 
ein solches Gerät zu einem Preis, zu dem andere Firmen noch nicht 
einmal ein Einsteigergerät anbieten. Wie hoch ist die Effizienz sol- 
cher »Billigware«? Wir haben für Sie einen IBM 4019 getestet. 


Wie kann ein Händler einen Zehn- 
Seiten-Laser zu einem Preis anbieten, 
den andere Hersteller oder Händler 
für ihre kleinsten Einsteigergeräte be- 
rechnen? Der IBM 4019 ist ein ausge- 
wachsener Laser, der für den Büroein- 
satz konzipiert ist (Bild 1). Mit zehn 
Seiten pro Minute liegt er im oberen 
Leistungsbereich (der Laserdrucker). 
Der Preis, zu dem diese Maschine 
verkauft wird, macht ihn auch für 
den Heimanwender erschwinglich. 
Um den Drucker möglichst vielseitig 
einsetzen zu können, verfügt er über 
drei Betriebsmodi: einmal kann er als 
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IBM-Drucker angesteuert werden, 
zum anderen bietet er die bei Laser- 
druckern übliche HP Laserjet-Emula- 
tion und zum dritten kann er auch als 
Plotter angesprochen werden. 

In dieser Betriebsart versteht er die 
HPGL-Steuercodes (Hewlett Packard 
Graphics Language). Diese Möglich- 
keiten lassen eigentlich keine Wün- 
sche mehr offen, weil der Drucker mit 
jedem Standardprogramm zusam- 
menarbeitet, sei es nun eine Textver- 
arbeitung oder ein CAD-Programm. 
Einschränkend muß allerdings gesagt 
werden, daß der Plotter-Emulations- 








modus nur mit einer Speichererweite- 
rung zufriedenstellende Ergebnisse er- 
zielt. Nur mit dem erweiterten Speicher 
ist die Ausgabe mit einer Auflösung von 
300 dpi möglich. Verfügt der 4019 da- 
gegen nur über die in der Grundaus- 
stattung enthaltenen 512 KByte Spei- 
cher, dann wird die Ausgabe mit 150 
dpi ziemlich grobkörnig. Für einen 
schnellen Probeausdruck reicht aber 
diese Auflösung auf jeden Fall. 





Mit 512 KByte Speicher ar- 
beitet die Plotteremulation 
nur mit 150 dpi Auflösung 


Die Verbindung zum Rechner wird in 
der Grundausstattung über eine Cen- 
tronics-Schnittstelle hergestellt. Wer 
den Drucker an die serielle Schnitt- 
stelle anschließen will, muß beim 
Kauf darauf achten, daß er ein Gerät 
mit dieser Schnittstelle erhält. Bevor 
mit dem ersten Ausdruck begonnen 
werden kann, müssen noch die 
Druckkassette und das Papierfach ein- 
gesetzt werden. Die Druckkassette 
enthält sowohl den Toner als auch die 
Bildtrommel, wodurch die spätere 
Wartung erleichtert wird, weil ein- 
fach die gesamte Kassette entnommen 
und durch eine neue ersetzt wird. Die 
Papierkassette faßt maximal 200 Blatt, 
womit ein ausreichend großer Papier- 
vorrat vorhanden ist, um den Drucker 
auch einmal alleine arbeiten zu las- 
sen. Leider können in der oberen Pa- 
pierablage nur etwa 100 Blatt abgelegt 
werden, wodurch die Arbeitserleich- 
terung, die durch den großen Vorrat 
geschaffen wird, wieder verloren 
geht. In der oberen Ablage wird das 
Papier mit der bedruckten Seite nach 
unten abgelegt, das bedeutet, die Sei- 
ten liegen in der richtigen Reihenfol- 
ge übereinander. Sollen besonders 
dickes Papier oder Klebeetiketten be- 
druckt werden, empfiehlt es sich, das 
Papier nicht von vorne zuzuführen. 
Der Drucker verfügt an seiner Rück- 
seite über einen manuellen Einzug, 
der zusammen mit der Papierablage 
an der Vorderseite verhindert, daß 
das Druckgut stark gebogen wird. Da- 
durch wird verhindert, daß sich die 
Etiketten vom Träger lösen und dann 
eventuell den Drucker blockieren. 


Auch Klebe-Etiketten oder 
dickeres Papier kann 
bedruckt werden 


Die Qualität, mit der der IBM 4019 
Ihre Daten zu Papier bringt, bestätigt 
die Erwartungen, die der Anwender 
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= Flight Simulator N E 1 


ATLAS 


Anflug und Landekanen 
für alte Stanckirdfhaspl 
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EIHIP WISSEN 


Matthias Honerkamp 
Flight Simulator ATLAS 9 


Anflug- und Landekarten für alle 
Standardflugplätze 

1990, 304 S. mit 8 Ausklapptafeln, 
inkl. 5,25’’-Diskette, DM 48, — 

ISBN 3-8023-0454-3 

Der „Flight Simulator Atlas” beschreibt alle 
Standardflugplätze der USA (inkl. Origi- 
nal-Anflug- und u), die mit dem 
Programm „Flugsimulator III/IV” angeflo- 
gen werden können. 

Wichtig ist für alle Hobbypiloten, daß 
dieses Buch unabhängig vom Rechnertyp 
benutzt werden kann! 


EIHPWISSEN #) 
M. Honerkamp, M. Jetter 

Fliegen mit dem Flight Simulator III/IV 
Das Simulationsprogramm für IBM PC/XT/ 
AT,PS/2 und Kompatible. Mit allen Neue- 
rungen der Version IV 

3. üb. u. erw. Aufl. 1990, 264. S., DM 40,- 
66 Abb., inkl. 5,25’°' Mode-/Demo- 
Diskette 

ISBN 3-8023-0274-5 


Das Buch beschreibt ausführlich das Flie- 
ger-Einmaleins, das zum Beherrschen des 
Simulationsprogramms „Flight Simulator 
II/IV* notwendig ist. Ausführlich wird die 
Instrumentenfliegerei mit den dazugehöri- 
gen Karten behandelt. Einige Neuerungen, 
wie der Anflug auf San Francisco Area und 
die Scenery Disk Europe, die Anflüge auf 
bekannte deutsche und europäische Flug- 
häfen erlaubt, erhöhen den Spaß, den de- 
ses Buch vermittelt. Neu ist auch das Flug- 
planungs-Tool „Navigator“. 


EIAP WISSEN 

M. Honerkamp, M. Jetter 

Fliegen mit dem Mikro 

Das Flugsimulationsprogramm „Flight 
Simulator II” für Amiga, Atari ST, 

Apple Il, IBM PC und Commodore 64 

3. Aufl. 1988, 210 S., 68 Abb., DM 40,- 
ISBN 3-8023-0630-9 


Erhältlich beim ausgewählten 


Buch- und PC-Fachhandel 


ER ZTEWENTT LICH IUCN SICHT ETT 22T) 
aktuellen Katalog CHIP Bücher — 
Special — Software, den Sie kostenlos 
bei Ihrem Fachhändler oder direkt vom 
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Bild 2. Am 
Grafikausdruck 
erkennen Sie die 
Qualität, mit der der 
IBM 4019 ihre Daten 
zu Papier bringt 





an ein solches Gerät stellt. Wie Sie in 
Bild 2 erkennen können, druckt er 
unsere Testgrafik zufriedenstellend 


aus. Lediglich an den Kreisen und bei 


den Schrägen sind noch Ungenauig- 
keiten zu erkennen, die aber bei je- 
dem Drucker auftreten, der mit 300 
dpi arbeitet. Die Ausstattung mit 
Schriften ist in der Grundversion 
nicht überzeugend (Bild 3): In der 
HP-Emulation steht nur Courier zur 
Verfügung, das zwar mit dem Attribut 
»fett« versehen werden kann, aber 
weitere Fonts sucht man vergeblich. 
Auch im Proprinter-Modus ist die 
Auswahl nicht imposant, neben dem 
Standardfont Courier steht nur noch 
ein Proportionalfont zur Verfügung. 
Allein bei der Schriftgröße bietet der 
Drucker eine gewisse Auswahl, Sie 
haben die Wahl zwischen 10, 12, oder 
17,1 Zeichen pro Zoll. Der einzige 
Ausweg aus diesem Dilemma ist der 
Kauf zusätzlicher Font-Karten, wo- 
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Druckprobe für DOS 
IBM 4019 


Courier 


Hoch 
Normal Fett Tief 











KAPITÄLCHEN 
Burehgestriehen 


AÖUäSüuRsAÖUäasüße 
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durch der gegebene Preisvorteil ver- 
ringert wird. 
Das Handbuch des Druckers liegt er- 
freulicherweise in deutsch vor. Sie 
finden darin alle Handgriffe genau 
beschrieben, die notwendig sind, um 
den Drucker in Betrieb zu setzen. Un- 
ter dem Umschlag befindet sich eine 
ausklappbare Kurzreferenz, die durch 
eine Perforation abtrennbar ist. Diese 
Referenzkarte können Sie beim 
Drucker ablegen und haben so immer 
eine kleine Hilfe zur Hand, wenn ein- 
mal Einstellungen geändert werden 
müssen. 
Als Fazit bleibt zu sagen, daß der IBM 
4019 für den Preis, den Vobis verlangt, 
durchaus zu empfehlen ist. Auch wenn 
die Grundausstattung nicht luxuriös 
ist, kann der Drucker im alltäglichen 
Betrieb eingesetzt werden, ohne daß 
Sie besonderes Zubehör kaufen. 

(wh) 


lelei=7=1li-Älfeial; 
Modell: IBM 4019 


Hersteller/Vertrieb: Vobis Data Com- 
puter GmbH, 5100 Aachen 
Preis: 4444 Mark 





Drucktechnik: Laser 

Lebensdauer Bildtrommel: 

10000 Seiten 
Lebensdauer Toner: 10000 Seiten 
Schriften: eine 

Emulation: IBM ASCI, HP Laserjet 
II, HPGL 

maximale Auflösung: 300 dpi 


Geschwindigkeit: 10 Seiten pro Mi- 
nute (Herstellerangaben) 
Geschwindigkeit: 4,5 Seiten pro Mi- 
nute (eigene Messung mit »Dr. Grau- 
ert-Brief«) 

Druckpuffer: 512 KByte 
Schnittstellen: parallel 


Dokumentation: deutsch 
Abmessungen: 260,5x360x469,2 mm 
(HxBxT) 

Gewicht: 15 kg 

Bas _ 

Positiv: 

® günstiger Preis 

© Plattenemulation 


Negativ: 





© nur eine Schrift 
© Papierablage zu klein 


Bild 3. In der Grundausstattung ist leider 
nur ein Font enthalten, der auch nur mit 
dem Attribut »fett« versehen werden kann 


Verlag erhalten. 
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DATABOX ist der Software-Service 
Ihrer DOS International, der die in der 
Zeitschrift abgedruckten Programme ent- 
hält und Ihnen das Eintippen erspart. 


DATABOX enthält sowohl die Quell- 
codes als auch die direkt aufrufbaren 
Programme. 


DATABOX PLUS bietet jetzt weitaus 
mehr! Denn zusätzlich enthält 
DATABOX PLUS jetzt noch weitere Pro- 
gramme, die nicht in der Zeitschrift ent- 
halten sind. Dies erhöht den Nutzwert 


der DATABOX. 

DATABOX PLUS, das heißt mehr als 
700 KByte geballte Software-Power zu 
einem Superpreis ! Zum Lieferumfang 
gehören jeweils mindestens zwei Disket- 
ten 5,25“ oder eine Diskette 3,5“. 


Technischer Hinweis: 

Den Aufbau der Databox-Diskette finden Sie in der Datei “read.me“ erklärt, Geben Sie deshalb vor dem Start »type 
read.me« ein. Sämtliche Pascal- und C-Programme liegen auch in einer compilierten Form für Hercules- und Farbgrafik- 
Karten vor. Es ist allerdings nicht gewährleistet, daß diese Versionen auf Hardware, die nicht vollständig kompatibel zum 
IBM-PC ist, problemlos laufen. In diesem Fall müssen Sie den Quellcode nach der Anpassung mit dementsprechenden 
Compiler neu übersetzen. Basic-Programme arbeiten mit dem GW-Basic-Interpreter von Microsoft einwandfrei. Bei Inter- 
pretern und Compilern anderer Hersteller kann es zu Problemen bei der Programmausführung kommen, sofern diese nicht 
voll kompatibel sind. 














Einzelbezugspreise Databox Inland: Einzelbezugspreise Databox Ausland: 

Disketten 24,—- DM Disketten 24,- DM 
zzgl. Versandkosten 4,- DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 
Endpreis 28,- DM Endpreis 30,- DM 


Zahlungshinweise: Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnah- 
megebühr. (Bei Lieferungen ins Ausland ist Nachnahme nicht möglich.) 














Abonnement für die Databox PLUS Dauerbezug Databox PLUS 
Mmland: Abonnement bis auf Widerruf im be- 
x en R quemen Bankeinzugsverfahren bei 
12 Ausgaben für 300,— DM, 6 Ausgaben für 150,- DM ER ons Senn 
Europäisches Ausland: den Auftrag jederzeit schriftlich wi- 
12 Ausgaben für 320,— DM, 6 Ausgaben für 160,- DM derrufen. Der Dauerbezug ist nur in 
Außereuropäisches Ausland: der BRD und West-Berlin möglich. 
pP 








12 Ausgaben für 360,- DM, 6 Ausgaben für 180,- DM Je Ausgabe monatlich 27,- DM 











Widerrufsrecht: Jeder Abonnent hat das Recht, seine Bestellung innerhalb einer 
Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich zu widerrufen. 
Die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens genügt zur Fristwahrung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DOS-DATABOX 


Der Inhalt der Databox zur DOS 
International, Ausgabe 12’90: 


Das Grafikprogramm »demograf.bas« demonstriert 
die außerordentlichen Fähigkeiten des Quick-Basic- 
Compilers ab Version 4.5. Eine Reihe hilfreicher Rou- 
tinen wird Sie künftig bei der Gestaltung grafischer 
Ausgaben unterstützen. Dazu zählt vor allem die 
Übernahme von Vektorzeichensätzen aus den Grafik- 
treibern von Turbo Pascal. 


Für Turbo Pascal selbst finden Sie auf dieser Diskette 
eine Unit, in der ein komfortabler Shell-Befehl ent- 
halten ist. Fortan müssen Sie den Heap-Speicher 
nicht mehr einschränken, wenn es darum geht, ex- 
terne Programme aus einem Pascal-Compilat heraus 
aufzurufen. 


Die Include-Funktion »schonda.inc« stellt fest, ob 
ein residentes Programm bereits im Speicher liegt. 
Mit der Unit »schatten« lassen Sie Ihre Bildschirm- 
fenster Schatten werfen. Eine weitere Unit stellt zwei 
Prozeduren bereit, um Print-Master-Bilder darzustel- 
len. Mit »nonum« löschen Sie die Num-Lock- 
Einstellung Ihres Rechners nach dem Booten. Weiter- 
hin finden Sie eine Funktion, die feststellt, in wel- 
chem Verzeichnis sich die eigene Programmdatei be- 
findet. Sollten Spiele oder andere Programme Ihre 
Systemzeit verstellen, verwenden Sie »echtzeit«. 

Mit den kleinen Programmen aus »Tips & Tricks für 
Einsteiger« lösen Sie grundlegende Probleme, wie 
Sie Ihnen Tag für Tag begegnen. Verschiedene 


dBase-Listings binden Sie in Ihre größeren Projekte 
(db) 


ein. 


Mit dem Programm COPY können Sie ähnlich verfahren wie mit dem 
Betriebssystem-Belehl XCOPY. Der wesentliche Unterschled N 
(darin, daß die Verzeichnisstruktur von ‚ Queliverzeichnis 

lauf das Zielverzeichnis übertragen wird sondern nur 
jentsprechenden Dateien. % NN 





Beispiel: 
FCOPY Ci\w,exe a: zs 


DOS-DATABOX PLUS 


Bonusprogramm: 


Kurzbeschreibung des Programmes FCOPY.EXE 


Mit dem Programm FCOPY können Sie ähnlich verfah- 
ren wie mit dem Betriebssystem-Befehl XCOPY. Der we- 
sentliche Unterschiden besteht darin, daß die Verzeich- 
nisstruktur vom Quellverzeichnis nicht auf das Zielver- 
zeichnis übertragen wird, sondern nur die der Dateimas- 
ke entsprechenden Dateien. 


Ml-\vad-1ölelolWion 
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Hardware 


Star LC24-200 


Das Luxus-Cou- 
pe für 1000 Mark 


Der neue Drucker von Star, der LC24-200, erfreut 
den Anwender nicht nur durch sein gelungenes 
Erscheinungsbild. Vielmehr überzeugt er durch 
seine Leistungsvielfalt sowie die verhältnismäßig 
geringe Geräuschentwicklung beim Drucken. 


Der Star NL10 kann schon beinahe als 
eine Legende betrachtet werden. Auf- 
grund seines guten Leistungs-Ange- 
bots zu einem geringen Preis fand er 
große Verbreitung. Star versucht mit 
den neueren Drucker-Generationen, 
kenntlich durch die Buchstabenkom- 
bination »LC« am Anfang der Typen- 
bezeichnung, diesen Siegeszug fort- 
zusetzen. Das neueste Produkt, der 
LC24-200, trat zum Test an. 


Nachdem Sie den LC24-200 aufge- 
stellt haben, erfreut er zunächst ein- 
mal Ihre Augen (Bild 1). Das Konzept 
der weichen, runden Formen - im 
Ansatz bereits beim LC24-10 zu fin- 
den - wurde konsequent fortgesetzt 
und verfeinert, Was die Industrie-De- 
signer da kreiert haben, kann sich se- 
hen lassen. Steht »LC« etwa für Lu- 
xus-Coup&? Die Zahl »200« in der Ty- 
penbezeichnung steht jedenfalls für 
das Tempo. Im Draft-Modus und der 
Schriftart Elite erreicht der LC24-200 
eine Geschwindigkeit von 200 Zei- 
chen pro Sekunde, die im »HS- 
Draft-Mode« sogar noch überschritten 
wird. Im Hochgeschwindigkeits-Ent- 
wurf-Modus erreicht er 222 Zeichen 
pro Sekunde. 


Diese Werksangaben sollte der 
LC24-200 in der Praxis unter Beweis 
stellen. Mit dem Dr.-Grauert-Brief am 
Druckkopf mußte er auf der 12-Zoll- 
Endlos-Piste zeigen, was in ihm 
steckt. 


Aber nehmen Sie zunächst einmal 
vor dem Cockpit Platz. Vorne links 
finden Sie den Netzschalter. Der Da- 
tentransfer erfolgt von der rechten 
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Bild 1. Stars Strategie formschöner und leistungsfähiger Geräte 
wird mit dem LC24-200 fortgesetzt 


Seite und behindert somit nicht den 
Papierfluß. Das griffige Handrad für 
den manuellen Papiertransport fin- 
den Sie ebenfalls gut erreichbar auf 
der rechten Seite, etwas weiter hinten. 
Alle Bedienungselemente sind gut er- 
reichbar und übersichtlich vorne 
rechts auf der Gehäuseoberseite ange- 
ordnet. 

Mehrere, verschiedenfarbige Kontroll- 
leuchten halten Sie über den jeweili- 
gen Betriebszustand auf dem laufen- 
den. Die Tasten zur Steuerung sind 
allesamt mehrfach belegt. Dennoch 
gibt es keine Probleme bei der Bedie- 
nung. Eine Tastaturschablone mit ver- 
schiedenen Masken hilft Ihnen so- 
wohl bei der Grundeinstellung als 
auch bei der normalen Bedienung 
des Druckers. 

Herkömmliche Dipschalter werden 
Sie vergeblich suchen, Star verwen- 
det sogenannte EDS (elektronische 
Dipschalter). Hierbei handelt es sich 
um nichts anderes als die Einstellung 
der Grundwerte, wie beispielsweise 
Druckeremulation oder Zeichensatz- 
auswahl mittels der Druckertasten. 
Legen Sie hierzu die Tastaturschablo- 
ne auf das Tastenfeld, und geben Sie 
die erforderlichen Grundeinstellun- 
gen ein. Zuvor sollten Sie aber Papier 
eingelegt haben, da die eingestellten 
Werte ausgedruckt werden. 

Ein Makro erlaubt Ihnen, bestimmte 
Einstellungen für den späteren Ge- 
brauch zu speichern. Jeweils ein Ma- 


Druckertest 


Bild 2. Die Wieder- 
gabe der Testgrafik 
erfolgte einwandfrei, 
auch die Muster 
wurden sauber her- 
ausgearbeitet 


kro für IBM- und Standard-Betriebs- 
art sind im Speicher des LC24-200 für 
den späteren Gebrauch hinterlegbar. 
Nehmen Sie Ihre gewünschten Ein- 
stellungen vor und speichern Sie die- 
se durch gleichzeitiges Drücken der 
Tasten »Font« und »Pitch« im Off- 
Line-Status des Druckers. Halten Sie 
die Tasten gedrückt, bis Sie zwei Sig- 
naltöne hören. Makros überschreiben 
temporär die Daten der Grundeinstel- 
lung. Betätigen Sie wieder die beiden 
genannten Tasten, warten Sie jedoch 
so lange, bis Sie drei Signaltöne ge- 
hört haben. Das Makro ist nun ge- 
löscht, die Grundeinstellung ist wie- 
der aktiv. 


Die Beschleunigungsphase kann sich 
sehen lassen. 8,64 cm pro Sekunde 
beim Papiervorschub sind ein durch- 
aus akzeptabler Wert. Da der Papier- 
vorschub einen Teil der Gesamtdruck- 
zeit ausmacht, wirkt sich ein zügiger 
Papiertransport natürlich auch posi- 
tiv auf die Gesamtgeschwindigkeit 
aus. 


Das Ergebnis der Druckproben ent- 
spricht dem allgemeinen Eindruck 
und kann sich sehen lassen. Sowohl 
im Text als auch im Grafikmodus 
(Bild 2) gab der LC24-200 keinen An- 
laß zur Kritik. Einen Überblick über 
die Vielfalt der Ausgabefunktionen 
zeigt Ihnen der Druckprobenkasten 
(Bild 3). 

Sehr positiv fiel während der Test- 
phase das Arbeitsgeräusch des 
LC24-200 auf. Von Geräten dieser Ge- 
schwindigkeitsklasse ist man wesent- 
lich größeren Lärm gewohnt. Abstri- 
che muß man beim Platzangebot ma- 
chen. Ein Speichervolumen von 7 
KByte (30 KByte beim Farbdrucker) 
ist »unterer« Durchschnitt. Daß dieses 
Volumen durch Einsetzen der optio- 
nalen RAM-Erweiterung »RC-32Z«, 
die für nur 98 Mark erhältlich ist, auf 
32 KByte Speicher erhöht werden 
kann, ist nur ein schwacher Trost. 
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Preisknüller von c/p/e 
| Computer 
Lapte CAF Prolite 


z.80286 NEAT Board, 8MB bestückbar.(IMB bestückt), jeein 8-Bit und 
ein 16-Bit Slot frei, 40MB Platte und 1,44MB Flopp; ser. u. parallele Schnitt- 
stelle, Anschluß f. ext, Tastatur u. Monitor, Plasma Display mit4 Graustufen. 
EGA-u. Herk. kompatibles Videointerface, schreibmaschinenähnliche Bauform, 
MS-DOS 4.01 nie 


PXM-80286 

Turbo Board IOMHz nun 5I2kB Ram bestückt, Uhr, Sockel Ilir 30287, 
1.2MB Elöppy, ser. und parallele Schnittstelle, Netzteil, M-G-P Karte, Tasta- 
tur mit Cursorblock 


998 DM 

PXM-80286 NEAT 
Wie vor, jedoch 16MHz Turbo Board mit NEAT-Chipsatz 

1,398 DM 
PXM-80386SX 
Wie vor, jedoch 16MHz Turbo Board mit 803865X Prozessor : 

1.899 DM 
EIZO 90705 (16“ Mehrfrequenz-Farbmonitor, 1024 x 768 Pkt.) 1,998 DM 
VGA-Set (Farbmonitor u. VGA-Interface) 959 DM 
14” Monachrome Monitor 219 DM 

Drucker 
HYUNDAI HDT9 -9 Nadeln 379 DM 
HYUNDAI HDTI8 - 18 Nadeln 5894 DM 
Komponenten 

1,44MB Floppy mit 5,25 Zoll Rahmen 139 DM 
1,2MB TIERE 325° 139 DM 
ZOMB Eestplätte 369 DM 
40MB Festplatte. 369 DM 
/Q Karte (seriell/parallel/game) 49 DM 


Ram, Raın-Module u. Coprozessoren lieferbar 


wer Angebot freibleibend. Lieferung solange Vorrat, #** 


c/p/e GmbH, _St.-Martin-Straße 32 
6551 Norheim Telefon (0671) 2 73 29 
Mo.-Fr. 9.00-11.30h und 16.30-18.00h 

















Neuer 4000er Tseng-Chipsatz 

1 MByte Speicher 

Doppelt so schnell wie 

herkömmliche Super-VGA 

16 Bit-breiter Zugriff auf RAM 

und BIOS-ROM 

Bis 1024 x 768 Punkte bei 256 

aus 262144 Farben 

Interlaced und non-interlaced 

Soft-Scroll, Hardware-Zoom usw, 

natürlich auch 800 x 600, VGA, 

EGA, CGA 

Sechs Quarz-Oszillatoren on 

board 

< Neue Produktion in SMD-Technik 
Ideal für das neue WINDOWS 3.0 


Colormax 2000 
inkl. 1 MByte RAM 
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A 10 Tank Killer 

688 Attack Sub 

Block Out, dt. Anleitung 
Buck Rogers, dt. Anleitung 
Budokan, deutsche Anleitung 
Bundesliga Manager, 

kpl. deutsch 

Centurion, Defender 

of Rome, dt. 

Champions of Krynn, 

dt. Anitg. 

Codename Iceman 
Conquest of Camelot 

Dragon Strike 

Dungeon Master, 

kpl. deutsch 

Elite 

Ese. f.t.Pl. of Robot Monsters 


wert 


* 


* 


Face off Icehockey 

Fighter Bomber, 

dt. Handbuch 

F.-Bomber Mission Disk, dt. 

F 16 Falcon, AT-Vers, 

dt. Handb. 

F 19 Stealth Fighter 

Flight of t. Intruder, 

dt. EGAVGA 

Flight oft. Intruder, dt. CGA/H 

Flight Sim, IV, dt. Version 

Flight Sim. Scenery Disks 

Harpoon 

Heroes Quest 

Indianapolis 500, 

deutsche Anl. 

Indiana Jones 

(Grafik-Adv.)kpl. dt. 

It came fr, the Desert, 

Handb. dt, 

Ishido, Anleitung deutsch 

Kings Qusst V 

Leisure Suit Larry Ill 

LHX - Chopper, 

Handbuch deutsch 

Loom, komplett deutsch 

M 1 Tank Platoon, 

Anl. deutsch ” 

M 1 Tank, Handbuch deutsch 

Maniac Mansion, 

komplstt deutsch 

Midwinter, deutsche Version 

Nuclear War 

Okolopoly, komplett deutsch 

Ölimperium, 

komplett deutsch 

PGA - Golf, Handbuch 

deutsch * 

Populöus, Handbuch deutsch 

Populous Datadisk bü 

Ports of Call, 

kornplett deutsch 

Railroad Tycoon, 

Handbuch deutsch 

Rapcon 

Rings of Medusa, 

kompl. deutsch 

Samurai, Handbuch deutsch 

Sherman M 4, 

Handbuch dautsch 

Sim City, deutsche Änitg. 

Sim City, Terrain Editor, 

dt. Anl. 

Silent Servies Il, 

Handb. deutsch 

Stormovik SU 25, 

Handbuch deutsch 

Their finest Hour, Anleitg. dt. 

TV-Sports-Baskathall, 

Handbuch dt. 

Tracon, Europa Version 

Ultima VI 

Wall Street Wizard, 

kompl: deutsch 

Wall Street Editor, 

kompl. deutsch 

Woltpack, deutsches 

Handbuch 

Xenon ll, Handbuch deutsch 

Zak Mc Kracken, 

kompl. deutsch 

Soundbläster, Gamscard, 

jetzt mit deutschem 
andbuch 

Analag-Joystick, 

Feineinstellun 

Lösungsheftst Sierrä 

Advent. 


* + 


_sk4HH* 


* auch 3.8" 
+ bei Drucklagung noch nicht 
lietsrbar 


Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns: 


Jürgen Vieth 


Postfach 404, 4010 Hilden 
Telefon 0 2103/42088 
oder 0161/2217007 


Liste kostenlos! 


(Bitte um Angabe des Computertyps.) 
Kein Ladenverkauf - Nur Versand 





Hardware 


Die weitere Ausstattung ist als gut zu 
bezeichnen. Als Emulationsmodi ste- 
hen Ihnen Epson LQ-860 (ESC/P) und 
IBM Proprinter X24E zur Verfügung. 
‚Bei der Blattlänge wählen Sie zwi- 
schen 8, 11 und 12 Zoll sowie DIN A4. 
Auch die »Codepage-Funktion« wird 
unterstützt. Für 298 Mark Aufpreis er- 
halten Sie den LC24-200 auch mit Au- 
tomatik. Der automatische Einzel- 
blatteinzug »SF-10DQ« nimmt, jenach 
Papierstärke, 100 bis 120 Blatt auf. 
Langstreckenfahrer ordern den Rol- 
lenpapierhalter »RH-10Z« (98 Mark). 
Werksmäßige Tuning-Sets sind eben- 
falls erhältlich. Vier Schriftkassetten 
(FC-1Z bis FC-4Z) zu je 98 Mark erlau- 
ben die Steigerung der Schriftenviel- 
falt, allerdings nur wechselweise. Ne- 
ben den integrierten gibt es folgende 
Schriften: OCR-A, OCR-B, Orator 1, 
Orator 2, TW-Light, Letter Gotic, Bip- 
po, Helvetica, Optimo, Cinema und 
Code 39. Welcher Font von Ihrem 
LC24-200 als Standard verwendet 
wird, legen Sie in der Grundeinstel- 
lung fest. 
Der jüngste Sproß aus der Star-Fami- 
lie verfügt über alle Eigenschaften, 
die gute Tradition dieser Drucker fort- 
zusetzen. 

(hw) 


Druckprobe für _DOS 
Star LC24-200 


LQ Times Roman 
L@Q Sans Serif 
LQ Courier 
LQ Prestige 
LQ Script 


. ” 
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Anmut!" 
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Bild 3. Viele Schriftarten und -modi stehen 
zur Auswahl. 








Updatekonditionen auf Anfrage 


Dr. Huggle & Partner GmbH % 


296 


elol=2=1lir4itejs: 


Hersteller: Star Micronics Deutsch- 
land GmbH, 6000 Frankfurt am Main 
Modell: LC24-200 

Empfohlener Preis: 998 Mark, Color 
1098 Mark 

Druckprinzip: Matrixdrucker 
Druckkopf: 24 Nadeln 

Lebensdauer: 

Druckkopf: 200 Millionen Zeichen 
Farbband: 

Monochrom: 2 Millionen Zeichen 
(X24), 4 Millionen Zeichen (LZ24) 
Colour: 1 Million Zeichen (X24CL) 
Schriften: Draft, HS-Draft, Draft kur- 
siv, Times Roman, Courier, Prestige, 
Script 

Geschwindigkeit (Pica): 

Draft: 200 Zeichen/Sekunde 

LQ: 55,5 Zeichen/Sekunde 
Grafikauflösung: 360x360 
Punkt/Zoll 

Druckerpuffer:7 KByte, 30 KByte 
beim Farbdrucker 

Schnittstelle(n): Centronics (parallel) 
Maße (HxBxT): 15,6x46,3x35,6 cm 
Gewicht: 6,6 kg 

Optionen: automatischer Einzelblatt- 
einzug, serielles Interface, Font-Kas- 
setten, RAM-Kassette, Rollenpapier- 
halter 

Besonderheiten: 255 frei definierbare 
Zeichen 





Unser Vorsprung 
wächst: Nutzen Sie 
Clipper 5.0 intensiver, 
als Nantucket Ihnen 
vermutlich je erlauben 
wird!! 


CBASE - Ein- und Umsteiger, die 
an der Sprache C nicht mehr vorbei 
wollen oder nicht mehr vorbei kön- 
nen, finden in unserem relationalen 
Datenbanksystem CBASE für jeden 
Clipper Befehl, für jede Funktion - 


BASE 


natürlich auch für die aus unseren 
Tools - ein Äquivalent. Die Datei- 
struktur ist IBASE/Clipper aufwärts- 
kompatibel. Neugierig? 


Basisversion DM 998 


Heinrichsallee 41 
D-5100 Aachen 
Telefon 0241-403114 
0241-403117 


Änderungen vorbehalten. Clipper ist eingetragenes Warenzeichen der Nantucket Corp. 
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DOS EXTRA 2 


3D-CAD-Programm 
DOS-Commander 
DOS-Utilities 
SForth-Compiler 


DOS EXTRA 3 
Der PC - glasklar 
DFU-Programm 
Hercules-Grafik 
Sprache digitalisiert 


DOS EXTRA 4 


Speicherresidente Pro- 
gramme 
DTP-Programm 
EGA-Grafik 

MS-DOS Intern 


DOS EXTRA 5 
PC-Grafikkarten 

Das BIOS des PC 
GW-Basic 
Gerätetreiber program- 
mieren 


DOS EXTRA 6 
Basic im Detail 
GW-Basic intern 
SBasic-Compiler 
Basic-Utilities 


DOS EXTRA 7 
PC-Komponenten 
Sprite-Editor 
SBasic Plus 
C-Grundlagen 


DOS EXTRA 8 
Assembler SAM III 
Assembler und Hochspra- 
chen 

Assembler-Werkstatt 
Assembler-Grundlagen 


DOS EXTRA 9 
Alles für Einsteiger 
MS-DOS auf einen Blick 
Hardware im Detail 
Einsteiger-Praxis 


DOS EXTRA 10 
MS-DOS 4.01 
Hardware-Praxis 
Snapshot-Programm 
Turbo-Pascal-Units 


DOS EXTRA 11 
Turbo Pascal total 

Turbo Pascal intern 
SAA-Blockbefehle 
MS-DOS-Speicherverwal- 
tung 


DOS EXTRA 12 
Grafik in Basic 
Hardcopy-Utility 
Fraktalgrafik in Turbo 
Pascal 

Basic für PC-Grafikkarten 





Farbeirucker 
önitore 
Cratikkarten 


ie besten Listings 


seranhie kompietr: 
| 8 ultimetive Nordeopy 
|  Fraktnte zum Spielen und Lernen 











Aus dem Inhalt der 
DATABOX: 


- Kreative Grafik in Basic zum 
Mitmachen 

- Subroutinen zur Anpassung 
von Basic-Programmen an alle 
PC-Grafikkarten 

- Außergewöhnliche Fraktalgrafi- 
ken in Turbo Pascal 

- Das ultimative Hardcopy-Utility 
für fast alle Drucker 

- Testbild für Monitore in Basic 
programmiert 





Vorsprung 
für 
PC-Benutzer 
mit 
DOS-EXTRA 
im 
Abonnement! 


4 Ausgaben bei vierteljährli- 
cher Erscheinungsweise mit 
dem bequemen Zustellser- 
vice per Post: 

BRD und West-Berlin 


Europa 
Außereuropäisches Ausland 


DM 60, - 
DM 70, - 
DM 80, - 


Keine 
Bestellprobleme 
mit dem 
Dauerbezug 
der 
DOS-EXTRA- 
DATABOX! 
Bequemes Dauerbezugsver- 


fahren mit Bankabbuchung 
und vierteljährlicher Kündi- 


gungsmöglichkeit: 
BRD und West-Berlin je DM 39, - 
Europa je DM 41, - 


Außereuropäisches Ausland je DM 42, - 


Bitte benutzen Sie nur die Bestellkarte! 


DMV-VERLAG 
Postfach 250 - 3440 Eschwege 





Die Software zu den 
DOS-EXTRA-Heften 


Sagenhaft günstig, extra viel 
gute Software fürs Geld! 
Bringt alle Programme der 
DOS EXTRA auf Datenträger 


Den Aufbau der Databox-Diskette finden Sie 
in der Datei »read.me« erklärt. Geben Sie 
deshalb vor dem Start »type read.me« ein. 
Sämtliche Pascal- und C-Programme liegen 
auch in einer compilierten Form für Hercu- 
les- und Farbgrafikkarten vor. Es ist aller- 
dings nicht gewährleistet, daß diese Versio- 
nen auf Hardware, die nicht vollständig kom- 
patibel zum IBM-PC ist, problemlos laufen. 
In diesem Fall müssen Sie den Quellcode 
nach der Anpassung mit dem entsprechen- 
den Compiler neu übersetzen. 

Die Basic-Programme arbeiten mit dem GW- 
Basic-Interpreter von Microsoft einwandfrei. 
Bei Interpretern und Compilern anderer Her- 
steller kann es zu Problemen bei der Pro- 
grammausführung kommen, sofern diese 
nicht voll kompatibel sind. 


jeweils 2 Disketten 5 1/4“ 
1 Diskette 3 1/2“ 





35,- DM 

Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt 
folgendes: 

Inland: Ausland: 

Einzelpreis 35— DM Einzelpreis 35— DM 
zzgl. Versandkosten 4— DM zzgl. Versandkosten 6,— DM 


Endpreis 39,— DM Endpreis 41,— DM 








Unabhängig von der Anzahl der bestellten Pro- 
dukte berechnen wir für das Inland 4,— bzw. für 
das Ausland 6,— DM Porto und Verpackung. 


— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. — 
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Hardware 


Taxan Multivision 795 und 


Citizen CM 14i 


Viel Farb’, viel Ehr’ 


An einen guten Monitor werden hohe Ansprüche gestellt. Das Bild 
soll möglichst flimmerfrei auf der Mattscheibe »stehen«, es soll ei- 
nen guten Kontrast bieten und nach Möglichkeit auch farbig sein. 
Fast alle Programme unterstützen inzwischen die farbige Darstel- 
lung auf dem Bildschirm. Die beiden Geräte, die in diesem Beitrag 
besprochen werden, sollen diese Anforderungen und mehr 


erfüllen. 


Farbige Bildschirme setzten sich im- 
mer mehr durch. Nicht nur für Spiele 
sind diese Bildschirme unentbehrlich 
geworden, auch am Arbeitsplatz fin- 
det man mehr farbfähige Monitore als 
früher. Fast jedes Programm gestattet 
es inzwischen, die Bildschirmfarbe 
so einzustellen, wie es für den An- 
wender am angenehmsten ist. Ent- 
sprechend groß ist das Angebot an 
Monitoren, die natürlich alle damit 
werben, die Farben so echt wie mög- 
lich auf der Mattscheibe darzustellen. 
Der Taxan-Monitor Multivision 795 
(Bild 1) ist ein hochauflösender VGA- 
Bildschirm, der mit einem hohen 
Qualitätsanspruch angeboten wird. Er 
verwendet die Trinitron-Bildröhre 
von Sony, die nicht wie üblich kugel- 
förmig gewölbt ist, sondern eine zy- 
lindrische Form aufweist. Dadurch 
wirkt das Bild auf den ersten Blick et- 
was verzerrt, nach ein paar Minuten 
Gewöhnungszeit erkennt man aber, 
daß diese Verzerrung nur auf Ge- 
wohnheit beruht. Dann erscheint das 
Bild nur mehr mit leichten Ausbuch- 
tungen am linken und rechten Rand 
der Mattscheibe. Diese Form der Bild- 
röhre schont das Auge, weil das Bild 





natürlicher erscheint als auf den übli- 
chen Mattscheiben, Dazu kommt die 
hohe Bildwiederholfrequenz, zu der 
dieser Monitor fähig ist. Sie liegt zwi- 
schen 50 und 100 Hz. Dabei stellt sich 
der Monitor automatisch auf die von 
der Grafikkarte verwendete Frequenz 
ein. Das bedeutet, der Monitor ent- 
spricht auch den neuen Ergonomie- 
Bestimmungen für Bildschirmarbeits- 
plätze, die ab 1. Januar 1991 in Kraft 
treten. Allerdings muß der Rechner 
über eine leistungsfähige Grafikkarte 
verfügen, die den Monitor mit der 
entsprechenden Frequenz ansteuert. 
Der Lochmasken-Abstand der Bild- 
röhre ist mit 0,26 mm erfreulich 
klein. Das und die Tatsache, daß die 
Mattscheibe schwarz eingefärbt wur- 
de, ergibt ein Bild, das in Bezug auf 
Kontrast und Farbwiedergabe seines- 
gleichen sucht. Auch bei hohen Auf- 
lösungen wie 800x600 oder 1024x768 
steht das Bild ruhig und ist äußerst 
scharf, was das Arbeiten mit diesen 
Auflösungen sehr angenehm für die 
Augen macht. 

Viele Monitore erreichen diese hohen 
Auflösungen nur mit Hilfe des Zei- 
lensprungverfahrens, bei dem das 


Bild 1. Der Taxan- 
Monitor arbeitet mit 
einer Trinitron-Bild- 
röhre, die ein fast 
verzerrungsfreies 
Bild liefert 





Bild in zwei Halbbilder zerlegt wird. 
Dadurch wird aber auch die effektive 
Bildwiederholfrequenz halbiert, was 
sich in der Qualität des Bildes be- 
merkbar macht. Der Taxan-Monitor 
kommt ohne diesen Trick aus, das be- 
deutet, auch bei hohen Auflösungen 
haben Sie immer ein ruhig stehendes, 
angenehm zu betrachtendes Bild und 
die Bildwiederholfrequenz entspricht 
den hohen Anforderungen, die an 
den Monitor gestellt werden können. 
Neben der hervorragenden Bildquali- 
tät spricht auch die Bedienung für 
dieses Gerät: Alle Einstellrädchen be- 
finden sich an der Front, sodaß sie 
für den Anwender leicht erreichbar 
sind. Zusammen mit der entspiegel- 
ten Mattscheibe ergibt das einen Bild- 
schirm, der eigentlich nur jedem 
empfohlen werden kann. Egal, ob er 
nur gelegentlich vor dem Rechner 
sitzt oder jeden Tag hart am Compu- 
ter arbeitet. 


Ein schönes ruhiges Bild 
macht das Arbeiten an- 
genehm 


Der zweite Kandidat, den wir für Sie 
unter die Lupe genommen haben, ist 
der Citizen Pro CM 14 (Bild 2). Dieser 
Farbmonitor ist ebenfalls mit der Tri- 
nitron-Bildröhre ausgerüstet. Daher 
sind auch die technischen Daten 
identisch. Auch hier ist die Bildröhre 
eingefärbt und besitzt einen Loch- 
maskenabstand von 0,26 mm. Aller- 
dings unterscheiden sich die Anga- 
ben zur Bildwiederholfrequenz, die 
in den Handbüchern gemacht wer- 
den, voneinander. Während sich der 
Taxan-Monitor auf Frequenzen zwi- 
schen 50 und 100 Hz einstellen kann, 
kennt der Citizen-Monitor laut Hand- 
buch nur den Bereich zwischen 57 
und 90 Hz. Diese Abweichungen sind 
zwar nur gering, sollten sich jedoch 
eventuell im Kaufpreis nieder- 
schlagen. 

Citizen ist in Deutschland eigentlich 
nur als Druckerhersteller bekannt. 
Seit einiger Zeit bietet diese Firma 
aber auch bei uns komplette Rechner 
an. Dazu gehört neben dem Monitor 
auch eine Grafikkarte. Bestückt mit 

1 MByte Bildschirmspeicher erreicht 
die Procard 816 eine Auflösung von 
1024x768 Bildpunkten mit 256 Far- 
ben. Je nach dem, welcher Monitor an 
die Karte angeschlossen ist, kann die- 
se Auflösung »interlaced« oder »non 
interlaced« dargestellt werden. Benö- 
tigt wird als Monitor ein analog arbei- 
tendes Modell, weil die Karte nur 
über einen 15-poligen Anschluß ver- 
fügt. Ist ein Monochrom-Gerät ange- 
schlossen, werden bis zu 64 Graustu- 
fen angezeigt. Die Procard ist register- 
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Die neuen 
von 
FrFr Computer 


Sonderangebot 
80286 Intel Prozessor 12 Mhz 
80287 Coprozessor Sockel 
Bios mit Setup 
1 MB Ram Hauptspeicher 80 ns 
(bis 4 MB LIM/Ems) 
Desk-Gehäuse mit LED-Speedanzeige 
Tastatur 102 Tasten (MF Il) 
1,2 MB Floppy 
AT-Bus Combicontroller 
1x ser/1xpar/1 xGame Port/1:1 
— Herkules Grafik mit 1xpar 
- 20 MB AT-Bus HDD 40 ms 3,5' 
— Monitor s/w 


oder amber 
= 
nur DM | 


Sonderangebot 
80286 Intel Prozessor 16 Mhz 
80287 Coprozessor Sockel 
Bios mit Setup 
1 MB Ram Hauptspeicher 80 ns 
(bis 4 MB LIM/Ems) 

Desk-Gehäuse mit LED-Speedanzeige 
Tastatur 102 Tasten (MFII) 

1,2:MB Floppy 
AT-Bus-Combicontroller 
1xser/1xpar/1xGame Port/1:1 
Herkules Grafik mit 1x par 

40 MB AT-Bus HDD 28 ms 3,5" 


Monitor s/w 
oder amber 
= 
nur DM | 


Erweitern Sie Ihren Rechner 


Sonderangebote 
— 80. MB Miniscribe HDD, 7080A 
Inkl, IDE-AT Bus-Controller 


"= 1198: 
1,44 MB FDD, 3,5" en 149- 
Eizo VGA-Monitor 90525-Z 


der echte strahlungsarme 08- 
| 


laut CT 10/90 nurDM 


Flexible Kommunikation 
Laptop LA 30 A-20 


— 80286 CPU (12 Mhz) 
80287 (Option, 
Stecksockel vorhanden) 

—- MB Ram Hauptspeicher 

— 1,44 MB Floppy 3,5" 

— 20 MB HDD (28. ms) 

- Auflösung: 540x400 


— 2 Erw. Steckplätze 
Le) 
nur DM u 


Erfragen Sie unsere 
weiteren Angebote 


Aut alle Geräte 1 Jahr Garantle 
Finanzierung möglich 
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Hard- + Softwarehaus & Rechner aus 
eigener Produktion * REIN- + STAR- 
Fachhändler %# Eigener Werkstattservice 


Geschäftszeit Mo.-Fr. 9-18 Uhr 


ITM-Gomputer GmbH 


Carl-Giesecke-Straße 3 

3400 'Göttingen 

Tel. 05 51 / 600055 
COMPUTER CmvH EX 0551 7768578 






Fünf Programme - ein Baukasten: 


Datenverwaltu 
maßseschneidert. 





dBSys - das ist eine modulare Software- 
Reihe von Markt &Technik zur benutzer- 
freundlichen Verwaltung von beliebigen 
Daten. 

Ein komfortables, mausgesteuertes 
Menü-System erlaubt es Ihnen, sofort mit 
der Lösung Ihrer Probleme zu beginnen - 
ohne umfangreiche Handbücher zu lesen. 
Die Modularität erlaubt Ihnen die Zu- 
sammenstellung von Zusatzfunktionen 
zur Datenverwaltung entsprechend Ihren 
speziellen Bedürfnissen. Daher ist jeder 
Modul eigenständig und auch einzeln 
nutzbar. 

dBSys baut auf den dBase-Standards auf: 
Ihre eventuell vorhandenen DBF-Files und 


dBase-Programme gehen nicht verloren son- 
dern werden einfach in dBSys eingebunden. 


Folgende dBSys-Programme sind lieferbar: 
El dBSys-Datenverwaltung 
Selbständiges Database-Management- 
System zur Organisation, Verwaltung und 
Ordnung Ihrer Daten und Dateien. 
deutsch, Dual 

Bestell-Nr. 55011 

DM 299,-* 


EI dBSys-Utility 

Menügesteuerte Utility-Sammlung zur 
leistungsfähigen Bearbeitung und Um- 
setzung von eigenen und dBase-Dateien. 
deutsch, Dual 

Bestell-Nr. 55010 

DM 149,-* 


EM dBSys-Report 

Menügesteuerter Report-Generator, der 
Ihnen die Darstellung mehrerer relational 
verbundener Dateien erlaubt. 

deutsch, Dual 

Bestell-Nr. 55013 

DM 149,-* 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
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MI dBSys-Grafik 

Zur individuellen grafischen Darstellung 
numerisch abgelegter Daten und Dateien. 
deutsch, Dual 

Bestell-Nr. 55012 

DM 149,-* 


EB dBSys-Korrespondenz 
Menügesteuertes System zur Abwicklung 
Ihres Schriftverkehrs mit Schnittstelle zu 
Ihren eigenen dBase-Dateien. Mit integrierter 
Adreßverwaltung, Rechtschreibprüfung, 
Serienbrief-Funktion, BTX- und DFU-Funk- 
tionen. 

deutsch, Dual 

Bestell-Nr. 55009 

DM 249,-* 

Die dBSys-Produktpalette ist beinah unend- 
lich erweiterbar - und das haben wir auch vor. 


Systemanforderungen für alle dBSys- 
Produkte: 

IBM-PC oder Kompatible, 640 Kbyte RAM, 
MS-DOS 3.0 oder höher, Festplatte, Laufwerk 
5,25" oder 3,5”, 


Markt & Technik-Bücher und -Software 
erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, 
in Computerfachgeschäften und in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser. 


\y 





PC-Software mit System 





Markt Technik 


Zeitschriften - Bücher 
Software - Schulung 











Hardware 


und BIOS-kompatibel zur IBM-VGA- 
Karte und unterstützt auch die erwei- 
terten Auflösungen des VESA-Stan- 
dards. 

Mitgeliefert werden Treiber für gängi- 
ge Software wie GEM, Windows, Lo- 
tus oder Autocad. Zum Windows- 
Treiber bleibt anzumerken, daß die 
neue Version 3.0 noch nicht unter- 
stützt wird. Außerdem sind Utilities 
vorhanden, die das BIOS der Procard 
in den schnelleren RAM-Speicher 
des Rechners verlagern, um die Aus- 
gabegeschwindigkeit des Grafiksy- 
stems zu steigern. 


Die Procard bietet alles, was 
der Anwender braucht 


Das mitgelieferte Handbuch lag leider 
nur in einer englischen Erstversion 
vor. Zwar ist der Einbau der Karte und 
die Installation der einzelnen Treiber- 
programme ausreichend beschrieben, 
aber der Programmierung ist viel zu 
wenig Platz reserviert. Wer zum Bei- 
spiel das Programm »vpic« an die 
Procard anpassen will, der stößt auf 
große Schwierigkeiten, weil die not- 
wendigen Angaben dafür in der Do- 
kumentation einfach fehlen. Citizen 
muß das Handbuch hier noch einmal 
gründlich überarbeiten, damit es 
wirklich alle wichtigen Angaben ent- 
hält und der Anwender nicht allein 
gelassen wird, wenn er die Register- 
belegung zum Aufruf der unter- 
schiedlichen Modi finden will. 

Aber abgesehen vom Handbuch ist 


DOS-Blitzlicht 
Modell: Taxan Multivision 795 


Anbieter: Tridis Handelsgesellschaft, 
8000 München 21 


Preis: 2278 Mark 


Art des Monitors: Farb-Mehrfre- 
quenz-Monitor 


Bildschirmdiagonale: 14 Zoll 


maximale Auflösung: 1024x768 Bild- 
punkte 


Punktabstand: 0,26 mm 

horizontale Frequenz: 30 bis 57 kHz 
vertikale Frequenz: 50 bis 100 Hz 
Leistungsaufnahme: maximal 100 W 


Anschluß: analog über 15poligen 
Sub-D-Stecker 

Besonderheiten: zylindrische Trini- 
tron-Bildröhre, entspiegelt, ge- 
schwärzte Mattscheibe 











Bild 2. Citizen liefert 
den Monitor zusam- 
men mit einer eige- 
nen VGA-Karte aus, 
die über 1 MByte 
Speicher verfügt. 


die Citizen Procard 816 zusammen 
mit dem CM 14 eine durchaus zu 
empfehlende Kombination, um einen 
Bildschirmarbeitsplatz zu schaffen, 
an dem das Arbeiten Spaß macht und 
die Augen nicht mehr als unbedingt 








notwendig beansprucht werden. Bes- 
ser wäre es allerdings bei beiden Ge- 
räten, wenn die Monitore die schwe- 
dischen Empfehlungen in Bezug auf 
die Strahlungsemissionen einhalten 
würden. (wh) 





Positiv: | 








= | 
Die wichtigsten Begriffe zur Monitortechnik 


Auflösung beschreibt die Menge noch voneinander unterscheidbarer Bildelemen- 
te: Bei 640 x 480 Bildpunkten entspricht das in der Horizontalen 640 und in der 
Waagerechten 480 Bildpunkte pro Zoll. 

Die Bildwiederholfrequenz wird in Hertz (Hz) gemessen und gibt an, wie oft das 
gesamte Monitorbild in der Sekunde aufgebaut wird. Es gilt: Je höher die Frequenz 
desto besser. 

Als Lochmaske bezeichnet man die Größe der Bildpunkte, die am Monitor abgebil- 
det werden. Bei Farbmonitoren wird jedes »Loch« durch die drei Farbsignale Rot, 
Grün und Blau gebildet. Je enger diese Farbsignale nebeneinander liegen, desto 
schärfer ist das Bild. 

Verzeichnung tritt dann auf, wenn die Monitoroberfläche stark gewölbt ist. Durch 
besondere Feinjustierung des Elektronenstrahls und flache Bauweise der Röhre 
versucht der Hersteller den Verzeichnungen entgegenzuwirken. 
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Modell: Citizen CM 14i 

Anbieter: Citizen Deutschland 
GmbH, 8056 Neufahrn 

Preis: 1997 Mark 

Art des Monitors: Farb-Mehrfre- 
quenz-Monitor 
Bildschirmdiagonale: 14 Zoll 
maximale Auflösung: 1024x768 Bild- 
punkte 

Punktabstand: 0,26 mm 

horizontale Frequenz: 31 bis 40 kHz 
vertikale Frequenz: 57 bis 90 Hz 
Leistungsaufnahme: maximal 100 W 
Anschluß: analog über 15poligen 
Sub-D-Stecker 

Besonderheiten: zylindrische Trini- 
tron-Bildröhre, entspiegelt, ge- 
schwärzte Mattscheibe 


Modell: Citizen Procard 816 
Anbieter: Citizen Deutschland 
GmbH, 8056 Neufahrn 
Anbieter; Citizen Deutschland 
GmbH, 8056 Neufahrn 

Preis: 1048 Mark 

Bus-Breite: 16 Bit (AT-Bus) 
maximale Grafikauflösung: 
1024x768 Bildpunkte bei 256 Farben 
Chipsatz: TSENG 

Anschluß: analog über 15polige 
Buchse 


Besonderheiten: Auflösung 1024x768 
non interlaced 









Positiv: en 

® Standarderweiterungsstecker 

 & VESA-kompatibel 2 

® verarbeitet alle VGA-/Super-VGA- 
Modi bis 1024x768 Bildpunkte bei 





















® sehr feine Lochmaske 

® hohe Horizontalfrequenz 

© 1024x768 Bildpunkte non inter- 
laced 

Negativ: \ 

© Regler seitlich angebracht 





256 Farben 

Negativ . ol 
© Handbuch derzeit nur auf eng- 
 lisch . 


oO 











Verwendung von Jump ern 
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80286-12 12MHz 0 W/S (LM 


(erweiterbar bis 4MB RAM o 


Baby-Desktop Gehäuse m. 200 























286 - 16 MHz System 


80286-16 16MHz 0 W/S (LM = ca 21MHz) 


1 MB RAM bestückt 


(erweiterbar bis 4MB on Board) 


wie bei 286 - 12 MHz 


ohne Festplatte, ' m. 















NEAT 286 - 20 MHz 


80286-20 20MI _ 6 W/S (LM = 
page-interleave, 










wie Dei 286 - 12 MHZ 


m E-Con 





‚ohne Fesiplaite, 


Festplatte (1,1 Interleave) 






Festplatte a: 1 Interleave) 















3.5" 1.44MB Floppy-LW 


VIDEO-7 VGA-1024 m- 
16 bit (1024 x 76R / 16 Farben) 

PARADISE VGA-1024 m. 51 
16 bit (1024 x 768 / 16 Farben) 


istati_Baby-Desklöp Gehäuse) 





1 MB RAM bestückt 


1 x 5.25" 1,2MB Floppy-LW (Japanisch) 
2 x Seriell-Port, 1 x Parallel-Port 
102 Tasten deutsche Tastatur 
16 bit IDE AT-Bus Coniroller 
Herkules komp. Mono-Grafikkarte 


alle anderen Spezifikationen 


IDE-Contr, 1083, - 


mit , 44MB Netto AT-Bus 28 ms. 
 Festplaue (1:1 Interleave) 


mit 120MB Neuo AT-Bus 19 ms 2166, - 
Festplatte (1:1 Interleave) 


shadow-RAM, EMS 


1 MB RAM bestückt 


(erweiterbar bis 8MB RAM on Board) 


alle anderen Spezifikationen 


Imit '44MB Netto AT-Bus 28 ms 


mit 120MB Netio AT-Bus 19 ms, 2622, S 


16 bit (11024 x 76B non-interl. / 256 Far.) 
512KB 


BIG-TOWER Gehäuse mir 200 W 


= ca 15,9M 


n Board) 
alle 





mit 44MB Netto AT- Bus 28 ms. 
Fesiplaite (1:1 ‚Interleav 


W Netzteil 


esiplaite u: 1 ‚Interleave) 


80386-16 16MHz D W/S (LM = cs 20MHz) 


1 MB RAM. bestückt 
(erweiterbar bis BMB RAM on Board) 
anderen Spezilikationen 
wie bei 286 - I2 MlUz Sysiem 


m. IDE-Conır. 1710,- 
2280,- 
mit 120MB Netto AT-Bus, 19 ms 2793 . 



















386 - 25 MHz 64KB CACHE 





80386-25 





System ü 
mit 120MB Netto AT-Bus 19 
Festplatte. (1:1 Interleave)- 


mit, NEG 150MB neuo ESDI 


1653,- m 








Sysiem 








ca 26,7MHz) 
alle 
wie bei 


anderen 


System 
1539,- 
'2109,- 


Ir. 









(LM 


mil! A4MB. Neno AT-Bus 28 


Festplatte 0: 1 Interleave) 


2KB 
Festplatte (1:1 Interleave) 


mit ‚NEG 150MB Netio. ESDI. 


















3 


Tel. 0211/683242 


FAX 0211/6803293 


25MHzmit 6AKB Cache-Memory 
(Lanimark = ca. 43MHz) 


1 MB RAM. bestückt 
(erweiterbar bis MB RAM on Board) 


Ss 


386 - 33 MHz 64KB CACHE 


80386-33 33MHz mit 64KB Cache-Memory 
(kandmark = ca 55MHz) 
1 MB RAM bestückt 
(erweiterbar bis 8MB RAM on Board) 
Spezifikationen 
286 - 12 Milz System 


B0486-25 33MHz mi BKB CGache-Memory 
ca 114MHz) Co-Proz. auf GPU 


2 MB RAM bestückt 


(erweiterbar bis SM HAM on Board) 





mit 120MB Netto AT-Bus 19..ms. 


18 ms Festplatte (1: 1 Inte: 1.) 


alle anderen Spexifikationen 
wie bei 286 - 12 Mliz System 















3762, 





18 ms Festplane (1:1 Inter.) 5073, - 

























486 - 25 MHz CACHE Systemf 


st les _ko ikkarte alle anderen Spezifikationen 
TRIDENT-8900 VGA m. 512KB wie bei 286 - 12 Milz System 
16 bit 11024 = 76B von-interl. / 16 Far.) 

TRIDENT-8900 VGA m. IMB 


5985,- 
6498,- 
7809,- 








Rheintec Computer GmbH 


Platanenstraße 11 ® D-4000 Düsseldorf 1 
Öffnungszeiten: Mo - Fr von 10 - 13 Uhr und 14 - 18 Uhr 









"SAMSUNG 14" Color Multiscan '855,- - 
(GGA/EGA/VGA/SUPER-VGA) 800 x 600 


SONY tcpn-14028/5) 14" Color 1482,- 
Multiscan (1024 & 768 / D,26mm) 





'Strahlüngsarm (532 {1024 x 76R 7 2a) 


NOKIA 21" Color Multiscan 6954,- 
Strahlungsarn 551 (1280 = 1024 non-interl. / 0,28) 


16 bit VOA  GRAFIK-KARTEN 


| TRIDENT-8900 mit 512KB 285,- 
Aufl; 1024 x 768 non- -interlaced f 16 Farben 





















ame 


VIDEO-7 V-RAM VGA / 512KB 
GENOA VGA-6400 mit 512KB 456,- 
GENOA VGA-6400A m. 512KB 741,- 


Aull.; 1024 x 768 nou-interlaced / 16 ‚Farben 
PARADISE VGA-1024 / 256kB 342,- 
1024 x 768: 4 ‚Farb, (alt MS- Windows 3. Treiber). 


PARADISE VGA-1024 / 512KB 399,- 
1024 x 768 / 16 Far. (mit MS-Windows 3.0 Treiber) 





























AGILER BEM2IO Seriell-Mouse 79,- 
{210-1450 dpi) 3-Tasten änel. Dr.Halo MI, 


an Pa Halter, Deutsches Handbuch 





99,- 
an ‚en 3 Tasten incl, Dr.Hallo I, 
Mouse- Pau/ aller, Peutsches Handbach 

"57,- 


(210-1450 dpi) 3-Tasten insel. Image-72, 

Molse-Pad/Halter, Deutsches Handbuch 
"A4"AS-8000P Mond‘ Händscanner 
oo incl. O.C.R. um 
A4 AC-4600, Colör Han canner 
inel, Image- 256 Software 








159,- 


LOGI 59 Seriell HiRes Mouse 

LOG] S9 Bus HiRes Mouse 199,- 
‚LOGT ‚Pilot 2-Tasien Seriell Mouse, _89,,, 
LOGI ScanMan Plüs (PC) 342,- 





LOGI ScanMan Plus mit Image-In 684,- 





CITIZEN 124D 627,- 
EITIZEN Swilt-24_ 798,- 
.NEG P60 148: 
"NEG P70 il 1824 
EPSON 1LQ-550 


HP-TaserJet 1IP 
mit 512KH / 4 Selten’ p M 
HP-LaserJer IIe 3306,- 
mit 2MB HAM Besrückt 
HP-laserJet IT 4446, 
mit..1MB..RAM_ bestückt... 
:HP-DeskJetr-500 
HP-PaintJet 
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Spiele 


Spielecorner 


Police Quest Il 


In der DOS International 
10’90 hatten Rolf und Maik 
Belz Fragen zu »Police Quest 
II«. Andre Berwanger kann 
den beiden weiterhelfen. 

1. Beim Motel müßt Ihr als 
erstes dem Portier am Rezep- 
tionsfenster das neue Bild 
von Bains zeigen, das Ihr im 
Gefängnis in seinen Akten 
findet. Anschließend geht Ihr 
zum Auto und fordert einen 
Durchsuchungsbefehl an 
(»call search warrant«). Dann 
müßt Ihr noch einen Funk- 
spruch durchgeben (»call 
backup«), um Verstärkung zu 
rufen. Jetzt geht Ihr mit dem 
Durchsuchungsbefehl zum 
Portier, laßt Euch den Schlüs- 
sel geben und stürmt das 
Zimmer. Aber Achtung, Ihr 
solltet die Tür von der Seite 
öffnen. 

2. Um im Flughafen ein 
Ticket zu bekommen, müßt 
Ihr als erstes warten, bis 
Sweet Cheeks entführt ist. In 
Ihrer Wohnung findet Ihr 
eine Hitliste, Jetzt solltet Ihr 
in Steelton die Polizei be- 
nachrichtigen. Dazu wählt 
Ihr zuerst die 0, dann gebt Ihr 
Steelton ein und anschlie- 
ßend police. Ihr ruft nun bei 
der Polizei in Steelton an und 
sagt Ihnen, sie sollen Colby 
vor Bains warnen, (Man kann 
auch zusätzlich bei Colby 
persönlich anrufen; seine Te- 
lefonnummer steht auf der 
Karte, die man im Motel in 
der Toilette auf dem Boden 
findet). Jetzt fahrt Ihr zum 
Flughafen und geht zur 
Ticket-Verkäuferin im Hinter- 
grund. Ihr zeigt Eure Polizei- 


marke und kauft ein Ticket 
nach Steelton (»buy ticket to 
steelton«). Ihr braucht nicht 
selbst zu bezahlen, das erle- 
digt Keith. Das Field Kit 
braucht Ihr nicht mitzuneh- 
men, da es sowieso auf einen 
falschen Flug gebucht wird. 
Noch ein kleiner Tip: Ihr soll- 
tet Eure Waffe vor dem Abflug 
noch einmal justieren. 
Florian Braun hat noch zwei 
Fragen zu »Police Quest Il«. 
Er möchte wissen, wie er er- 
stens bei Mary das Garagentor 
öffnen kann und zweitens 
beim Leichenbeschauer eine 
Kopie des Berichtes anfor- 
dern soll, 

Auch Michael Burgard berei- 
tet »Police Quest II« noch ei- 
nige Probleme - er kommt 
an einer gewissen Stelle ein- 
fach nicht weiter. Er befindet 
sich mit 31 Punkten in einem 
Park namens »Cotton Cove«, 
Hier stehen ein Jogger, ein 
Streifenpolizist, sein Partner 
und er. Nun weiß er nicht, 
was er dort machen soll. Die 
Joggerin hat er bereits erfolg- 
reich befragt. Geht er nun 
nach links aus dem Bild- 
schirm, wartet schon ein 
Gangster, der ohne Vorwar- 
nung auf ihn zu schießen be- 
ginnt. Mit einem Schuß auf 
den Gangster hat er leider 
keinen Erfolg gehabt. Was 
kann er tun, um mit dem 
Gangster fertig zu werden? 
Wir bleiben noch bei Police 
Quest Il, und zwar hat Jens 
Matheuszik einen kleinen 
Fehler herausgefunden, der 
sehr lustig ist, da die Figur 
von Graham verändert wird. 
Sicherlich ist bekannt, daß 
man mit einem Teppich flie- 
gen kann. Wenn man nun 


hoch oben über den Wolken 
den zweiten Schlüssel hat, 
sollte man am Höhlenaus- 
gang »Ride Carpet« eingeben, 
dann schnell [Alt-D] drücken, 
danach »TP« und anschlie- 
ßend eine Rrumnummer 
(zum Beispiel »6« für »Kapel- 
le«) eingeben. Nach einer 
Weile fliegt der Teppich 
durch die Landschaft und 
landet irgendwo. Graham je- 
doch bleibt auf dem Teppich 
sitzen und von nun an kann 
er sich statt mit Füßen mit 
den unsichtbaren Beinen des 
Teppichs fortbewegen. Ihr 
solltet jedoch darauf achten, 
daß das Spiel so nicht richtig 
spielbar ist (versucht einmal, 
die Tür vom Zwergenhaus zu 
öffnen). Außerdem geht das 
Programm davon aus, daß der 
Spieler wieder »normal« 
wäre, weshalb Ihr beispiels- 
weise auch nicht über die 
Schlucht fliegen könnt. 





Heroes QuestI 





Bei dem Spiel »Hereos Quest 
I« hat Mike Wisgott ein gro- 
ßes Problem - er kommt ein- 
fach nicht weiter. Nachdem er 
den Stiermenschen besiegt 
hat, steht er vor der »Thieves 
Guild« und klettert über die 
Mauer. Er öffnet die Tür, geht 
hinein und schließt sie wie- 
der. Dann schiebt er den 
Stuhl vor und stößt den Ker- 
zenständer um. Wenn er nun 
versucht, die Leine, die den 
Kronhalter festhält, zu neh- 
men, springt er auf den Tisch 
und kann anschließend 
nichts mehr machen. Dann 
töten ihn die Räuber. Wer 
weiß Rat? 

Ein zweites Problem hat Mike 
bei dem Spiel »Asterix«. Er 
rennt einfach durch den Wald 
und weiß nicht, was er tun 


soll. Vielleicht kann ihm je- 
mand einen Tip geben? 





Pirates 





Einige Tips zu »Pirates« kann 
Euch Niklas Neumann geben. 
—- Man sollte sich Frankreich 
oder Holland als sein Hei- 
matland auswählen. 

- Wenn die Mannschaft zu 
groß wird, droht eine Meute- 
rei. Man sollte, wenn dieser 
Fall eintritt, eine Aktion an 
Land (beispielsweise einen 
Stadtangriff) durchführen. 

— In Friedenszeiten bringt 
der Handel am meisten Geld 
ein. Man sollte dann viel- 
leicht sogar die Seiten wech- 
seln und Piratenjäger werden. 
- Gefangene bringen oft in- 
teressante Informationen 
und, wenn sie einen höheren 
Rang bekleiden, auch ein 
hübsches Lösegeld. 


Populous 


Manfred Escher hat ein paar 
Tips für »Populous«. Ab ei- 
nem bestimmten Level kommt 
man im Conquest-Modus 
nicht mehr weiter. Hier hilft 
das Programm PC-Tools und 
logisches Überlegen. Ein Bei- 
spiel für »Promised Lands«, 
Spiel 45: 

1. Das Spiel direkt nach dem 
Start speichern (zum Beispiel 
»45.gam«) 

2. Auf »Customs Mode« um- 
schalten und die Spieloptio- 
nen beliebig verändern. 

3. Unter anderem Namen 
(zum Beispiel »45p.gam«) 
speichern. 

4. Das Spiel abbrechen. 

5. PC-Shell von PC-Tools starten, 
6. Das Verzeichnis der Datei 





In 
Markt&Technik 


Tests, Tips UndTricks 








100 aktuelle PC Spiele 


Wer sich für den Kauf eines 
Spieles entschließt, verliert 
schon einmal den Überblick 
oder trifft eine Fehlentschei- 
dung. Dieses Problems nah- 
men sich die Autoren des 
hier vorgestellten Buches an, 
indem sie 100 der interes- 
santesten Spiele (beispiels- 
weise Starwars, Loom, Ulti- 
ma VI, F-16 Falcon, Sim City, 
Budokan oder Klax) heraus- 
pickten und sie einem aus- 
führlichen Test nach einem 
einheitlichen Schema unter- 
zogen. Die nach Spielkate- 
gorie (Action, Adventure, 


Rollenspiel, Simulation, 
Sport oder Strategie) sortier- 
ten Tests informieren über 
Spielinhalt, Ablauf, Preis, 
Hersteller, Lieferumfang, 
Hardware-Anforderungen so- 
wie Stärken und Schwächen 
des Spieles. Eine Gesamtwer- 
tung am Schluß des Tests gibt 
den Spielspaß der Tester wie- 
der. Das Werk enthält weiter- 
hin wichtige Fachbegriffe zur 
Hardware oder einen Sonder- 
teil, der Lösungen und Tips 
zu populären Spielen wie 
beispielsweise Larry oder Oil 
Imperium enthält, sowie eine 


Vorstellung empfehlenswer- 
ter Shareware-Spiele. 

Als Schmankerl liegt dem 
Buch eine Diskette bei, auf 
der sich eine voll spielbare 
Version des Fantasy-Sport- 
spektakels »Grand Monster 
Slam« und eine Demover- 
sion des neuen Geschick- 
lichkeitspiels »Rock’n’Roll« 
befinden sowie zu guter 
Letzt Schummelspielstände, 
die einige Spiele vereinfa- 


chen. (eb) 


Info: Heinrich Lenhardt, Michael 
Hengst, »100 aktuell PC-Spiele«, 
Markt & Technik Verlag AG, 
ISBN 3-89090-927-2, 264 Seiten, 
39 Mark 
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hh_Gab FIT Haren) 
ca. A0, 000 Computerbesitzer 
erhalten regelmäßig unsere 
kostenlose Preisliste. 
Sie auch, wenn Sie wollen. 


AUSZUG AUS UNSERER 
AKTUELLEN PREISLISTE 





Back to the Future 2 ""/(++) 69.90 
Battle Chess II ...... 79.90 
BAT . Eee te ‚79.90 
Betrayal“ 69.90 
Buck Rogers * 79.90 
Badlands’ ‚54.90 
Cadaver' ‚.69.90 
Centurion: Defender ot. 
Rome "Mal een: 69.90 
Codsname Iceman (++) ........:99.00 
Conquest of Camelot (++) 99.00 
Days of Thunder "/l+) 2...» 69.90 
Earthrise ‚... , ‚84.90 
F 15 Strike Eagle 2 #). ..89.90 
F19 Stealth Fighter (+) .. .:99,00 
Flight of the Inteuder (+) - .-.-.--79.90 
Flight Simulator IV. di. (+) . „159.00 
Fountains of Dreams * (+) ‚59,90 
Guns or Bullar (++) ; 79 90 
Gold olthe Aztecs " 64.90 
Hero's Quest (++) - 105.00 
Imperium ” (+) 69.90 
It: came rom Ihe Desert" ... ,_ 7490 
Jack Nicklaus Unlimited Gall... .89.90 
Kick Oll 2” (+) 64.90 
King's Bounty 74.90 
Klax ** (+) ‚64.90 
Lettrix® 64.90 
Midwinter * 69,90 
Monkey Island ‚79.90 
Man yIhon* 69,90 
S;’ ve 79.90 
PGA Tour Gall ""/(+) 59,80 
Ports Ol Gall** 89,90 
Prince Ol Persla "lk «), 79,90 
Ban" ers 69.20 
Rapeon (++) --. 79.90 
Silent Service 2 (+) 89.90 
Starblade "" , von 64.90 
Storm Across Europe i 74.90 
Stormovik , 79,90 
Their Finest Hour el TE ‚ .79.90 
Thunderstüike "" .... 54,90 
Tracon (++)... -:79.90 
NINTENDO GAME BOY & 
TETRIS 159,- DM 
Viele Spielmodule Iisferbar (bitte lör- 
dern Sie unsere ausführliche Liste an) 
ATARI N & CALIE, GAMES 





en mit Netzten 


Tracon || .... ‚99.00 
Transworld’/'" ‚79.90 
Vaxine* 64.90 
Wings Commander ... --. 89.90 
Wonderland " ‚89,90 


" Artikel bei Drucklagung noch nicht Iialarbsı 
“dt. ee F 

+) ‚baids Disksttsngraßen (3 12 oder 5 1/4 
er wahlwerse emaflich (et Bl 174") } 


(++) Badoıs Diskettengrößen im Lielerumfang 





Mathiasstr. 24 - 26 
Tel. d2 21 E 23 95 26 





Tor Str, 47 
Tel. 02 11 - 36 44 45 












kenn 18 
02 28 - 65 97 26 






Tel, 


Telefonische Bestellaumahrme rund um die Uhr 


'FAX Nummer: 02 21 -44 71 61 











TDOLS/UTILITIES: 


Above Disc 4,0 93,- 
C++ Tools Tel. 
Copy II PC 5.0 73,- 
Deluxe Paint Il Enh 149,- 
DesaVIEW 2.2 149,- 
DesaVIEW 2.2+ 
od.QEMM/ORAM 

DesoVIEW 386 260,- 
HIJAAK 199,- 
LapLink Ill 199,- 
MS WINDOWS 30 289,- 
NORTON COMMANDER 30 198,- 
PIZAZZ PLUS 199,- 
OEMM 386 5.0 / (Ma.) 182,- 
ORAMM /{Ma.) 129,- 
Quick Basıc 45 169,- 
Quick 62.0 179,- 


ZORTECH C++ Com V 2.0 329,- 


Star Writer 5.0 Dt Tel. 
AKTION: 

386 to the MAX 154,- 
Abpve Disc 3.0 69,- 
AskSam 387,- 
Brooklyn Bridge SI/P 279,- 
CO/SESSION 2 USER PA, 327,- 
"SESSION/KL 278,- 
COREL DRAW 111 499,- 
dB Fast Dos 279,- 
Deluxe Paint || 39,- 
DIRECT ACCESS 89,- 
EASY FLOW 224,- 
FORMFILLER 20 183,- 
FoxBASE 2.1 AUT, — 
Frealance Plus 30 769,- 
GEM Artline 683,- 
GEM/3 DRAW PLUS20 367,- 
GO SCRIPT PLUS 30 286,- 


HANDY SCANNER 400 dpI 399,- 
mi OCR SOFTWAREdI. 


Headroom 2.0 9- 











Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten 


MS BasCompgiler 7.0 599, - 
MS Flight SIMUL. 4.0 99,- 
MS WINDOWS 385 233,- 
N Wil Adyı 45 129,- 
Norton Lil 45 99,- 
Paradox.30 893,- 
peANYWHERE 30 149,— 
PopDrap 3.1 9- 
SayWhat 36 79- 
SideKick Plus 188 — 
Sıdeways 3.2 99,- 
SMALLTALK V 2.0 149.- 
SMALLTALK V 286 1.1 249,- 
“" GOODIES 112,3 je 59,- 
SoltwCarus, 3.01 129,- 
T. Pascal Professional 299,— 


T. Plus by NOSTRADAMUS 289,- 


T, Power + byBLAISE 269,- 
TURBO G2DProlPa, 299, 
XTREE PRO GOLD 129,- 
Veache 4.1 59,- 
VGA Dimmer 39,- 


urpurrrer Kesbeimnsslbiscine 


Preise lrelbleibend’zuzügl. Versand 
‚Aktionspreise solange Vorrat reich! 
Lieferung per Nachnahme oder 
Vorauskasse (UPS, Post...) 
KATALOG ANFORDERN MIT 
PRODUKTINFOS 


Auszua aus unserem Dt, Fach- 





T/2 SOFTWARE 


Vertriebs GmbH 
6800 Mannheim 1 
Postfach 103221 

TEL 0621/29 1635 





handel ind US Import- Sortiment 


LLELOL/ 
gLLLOL/ 


00€ 
ve/cl 





FAX 0621/15614 10 





Ei XOETIVIN VIA dVOINMOG OW3q 











16 Mhz 386sx 
VGALCD 

640 x 480 Punkte 
5,7 kg incl. Akku 


Sysiem 

* 80C3865x |65 Mhz 

* 2 MB/d MB RAM 

» Abnehmbare Tastatur 


Speicher 


\ Bildschirm 

\ * VGALCD Anzeige 

| + Hintergrundbeleuchlung 
\ » 640x480 Punke 

« 16 Graustulen 





/irıma ACT - 386sx 


+ 40/80 MB Festplatte 
« 27 ms Zugriflszeit 


Stromversorgung 
" Austauschbarer Akku 
* Extörn 220/110 V 
* Opt, Autoadapter 


Deutschland-Vertrieb: 


NORDPHON COMPUTER ELECTRONIC 
Fliederbogen 1 » D’ 2399 Tarp + Tel 04638 - 1536 + Fax 04638 - 669 


Maße 
« 354 x 220 x 98 mm 
+ 5,7 kg incl. Batterie 


Anschlüsse 

» t x parallel, 2 x seriell 
” 1 x externes Laufwerk 
» 1 x. extern VGA 

* 1 » Expansionbox 





a nn mn Por 





A10 Tank Killer BIT 
Bad Blood z 
Centurion Defender of Rom @. 








Colony ; Kat 
"Copy I.PC 69,—: 
‚Dawıd "Wolf-Seeret. Agent 104,— 
Dep Vu 69,—: 
Dragon rg TI 
Dragon 8I,— 
Might: w asie- Ar... Bu 
Nuclear War 89,— 
Powerdrift 74,— 
Rällroad Tycoon dt 34— 
Rapeon: 2 94— 
Secret of Silver Blades A 
Starblade Tu— 
Starflieht If 69: 
The Dark Heart of Uukrüul 79,— 
Their _finest Hour 79, 
Tracon H 109,— 
Ultima VI 4, 
Xenomorph TI 
Adlib Soundkarte ZI 
PCMS Püket 398,— 
Soundblaster 46I,— 
Roland LAPC VCM32 1298,— 
MAXX Steuerhorn für H 
Flugsimulatören- nur DM 219, . 
Ruderpedals für 
Flugsimulatoren nur DM 129, 





Horn und Pedals nur DM 298 


Händleranfragen 
erwünscht! 














Laden 





Müllerstr. 4 
:8000 München 5 
Mor 9-13 und 14-18 Uhr 

Samstag 9-13 Uhr | 
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randneues: 
Battlechess I 79,— 
Ishido 84,— 
Midwinter 94,— 
| Monkey Island 79, 
Night Hunter 79,— 
PGA Tour Golf 69,— 
Ports of Call 94,— 
Prince of Persia 84,— 
Star Control T74,— 
Stormovik 79,— 
Wing Commander 94,— 
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Spiele 


»45.gam« wählen und diese 
dann markieren. 

7. »Hex Edit« wählen. 

8. Im Relat-Sektor 61 Offset 
494 und 495 ansehen und 
sich die Daten merken. 

9. Danach »Hex Edit« verlas- 
sen und die gepatchte Version 
(»45p.gam«) markieren. 

10. Wiederum »Hex Edit« auf- 
rufen und obigen Sektor und 
Offset aufsuchen, 

11. Die Unterfunktion »Edit« 
von »Hex Edit« wählen und 
Offset 494 und 495 mit den 
Werten der Original-Datei 
(»45.gam«) überschreiben. 

12. Mit der Unterfunktion 
»Save« die veränderte Datei 
sichern. 

Jetzt steht einem ausgegliche- 
nen Spiel mit dem Computer 
im Conquest-Modus nichts 
mehr im Wege. Aber nicht 
übertreiben! Gebt dem Com- 
puter auch eine Chance, 
sonst wird es zu einseitig 
und damit langweilig. 


Prince of Persia 


Heinz Boldt weiß die Ant- 
wort auf die Frage von Klaus 
Wolf in der DOS International 
10’90. 

Im dritten Level vom obersten 
Stockwerk aus nach rechts 
springen. Auf der dritten 
Ebene ist der Kontaktstein für 
die Falltür links - dort ganz 
schnell hinlaufen, bevor sie 
sich wieder schließt. 

Heinz Boldt kann aber noch 
mit weiteren Tips zu diesem 
Spiel dienen. 

- Große Amphoren, die bei- 
spielsweise in den Leveln 2, 
3, 4 und 9 zu finden sind, 
verleihen zusätzliche Lebens- 
kraft. 

- In Level 7 sollte man erst 
die grün sprudelnde Ampho- 
re trinken und dann sprin- 
gen. 

- Beim ersten Wächter in Le- 
vel 8 sollte man das Schwert 
einstecken und sofort wieder 
ziehen (mehrmals wiederho- 
len). 

- Am Ende des Level 8 war- 
ten, es kommt Hilfe, 

Generell gilt: Bei jedem neu- 
en Bild sollte zwecks Orien- 
tierung sofort die Esc-Taste 
zur Spielunterbrechung ge- 
drückt werden, da nach einer 
Stunde Spielzeit erbarmungs- 
los Schluß ist. 

Aber auch Heinz Boldt 
braucht noch Hilfe bei 
»Prince of Persia« und fragt 
nach einem Trick für das An- 
halten der Uhr. 
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Die zwei Fragen von Petra 
Maueröder in der DOS Inter- 
national 9’90 kann Jörg Mar- 
tin beantworten. 





Jumpjoe 





1. In der ersten Station (Run- 
de 1) führt man Joe ganz nach 
rechts und läßt ihn hüpfen. 
War man an derrichtigen 
Stelle (ausprobieren!), dann 
erscheint dort eine Leiter. 
Diese muß Joe erklimmen, 
um in den Spezialraum zu 
kommen. Dort kann man ei- 
nige Bonuspunkte erreichen 
und findet sich anschließend 
in Runde 2 wieder. 

2. Die Runde vier ist die Run- 
de der unsichtbaren Leitern. 
Es ist richtig, daß man nicht 
alle Schlüssel durch Sprin- 
gen erreichen kann. Auf die 
Plattform rechts unten, zum 
Beispiel, gelangt man wie 
folgt: Man führt Joe unter die 
Plattform und versucht dann, 
mit der Pfeiltaste nach oben 
zu steigen, als ob dort eine 
Leiter wäre. Steht Joe richtig, 
hat man damit auch Erfolg 
(austüfteln mit den Tasten 
[End] für einen Schritt links 
und [PgDn] für einen Schritt 
nach rechts). 

Übrigens, Jumpjoe bietet 
auch einen Quereinstieg an. 
Im Eröffnungsmenü gibt man 
»JOEnummer« ein. Für 
»nummer« setzt man einfach 
die gewünschte Runde ein. 
Wichtig ist dabei, daß man 
blind tippen muß und Groß- 
buchstaben eingibt. Danach 
drückt man [P] und gelangt 
in die gewünschte Station. 





Don’t Go Alone 





Peter Mundt hat einige Fra- 
gen und Tips zum Spiel 
»Don’t Go Alone«: Und zwar 
möchte er wissen, wie die 
Formel des »Auric Acid« lau- 
tet und wo sich im zehnten 
Level die Treppe in Level 11 
oder zum »Ancient One« be- 
findet. 

Und hier die Tips: 

1. Dunkel gemusterte Wände 
verbergen oft Geheimtürem. 
2. Das »Irradium« (W+O+C) 
dient dazu, den Nutzen von 
Gegenständen und die Kräfte 
von Waffen und Schutzmaß- 
nahmen herauszufinden. 

3. Um in Level 2 zu gelangen, 
braucht man den »Copper 
Key« und den »Krypton Key«. 
Der Gang zur Treppe ist in 
der Halle mit Namen »Game 


of Corners« - es ist die linke 
untere Tür. 

4. Im ersten Level benutzt 
man »Atomite« 
(Th+U+Ir+Cs), im zweiten 
Level ebenfalls und im drit- 
ten Level »Kill Flash« 
(HA+T1+Na+]). Ab Level 5 be- 
nutzt man »Dragon’s Tooth« 
(Y+Th+Ct+U) und »Potion 
of Death« (U+Ra+Th +Ti). 

5. Im »Treasury« des dritten 
Level (rechts, ungefähr Mitte) 
befindet sich in der Säule in 
der Mitte das »Cat Eye«, mit 
dem die Tür in Level 4 geöff- 
net werden kann. 

6. Im ersten Level versperrt 
eine Teleportfalle den Weg 
zur Treppe. Um sie zu über- 
winden, sucht man den 
»Blop«, der sich in einem der 
unteren Räume nahe der Falle 
befindet. Man geht dann in 
den Raum rechts daneben. 
Die dortige Teleportfalle 
transferiert einen in jene, die 
sonst den Gang versperrt. 
Dann geht man nach oben, 
dann nach rechts und an- 
schließend wieder nach un- 
ten — und biegt in den mitt- 
leren Gang und in Level 2 
ein. 


Maniac Mansion 


Rüdiger Schönfelder bereitet 
Maniac Mansion, trotz der 
veröffentlichten Komplettlö- 
sung in Ausgabe 9’90, immer 
noch einiges Kopfzerbrechen 
- jedoch nicht aufgrund der 
schwierigen Lösung, sondern 
wegen des von ihm nicht zu 
lösenden Codierungspro- 
blems. Um die Geheimtür im 
ersten Stock öffnen zu kön- 
nen, bedarf es einer bestimm- 
ten Code-Eingabe. Diese er- 
gibt sich aus den gezeigten 
Symbolen am Bildschirm 
und dem entsprechenden 
Vergleich mit dem mitgelie- 
ferten Handbuch. Die Symbo- 
le sind aber auf seinem Mo- 
nochrom-Bildschirm absolut 
nicht zu erkennen. Sowohl 
bei Hercules-Auflösung als 
auch bei VGA-Emulation 
sieht alles mehr oder weniger 
gleich aus. Das Eingeben auf 
gut Glück hat jedesmal eine 
Atomexplosion zur Folge. 
Wer kann ihm weiterhelfen? 





India Jones Ill 





Karl-Heinz Glander kommt 
trotz der vorgestellten Kom- 
plettlösung zu India Jones III 
in den Ausgaben 3’90 und 





4’90 nicht weiter. Der in der 
Lösung als letzter Wachsoldat 
bezeichnete Schläger (Biff) 
greift ihn sofort an, egal was 
er zu ihm sagt. Über einen 
Tip wäre er sehr dankbar. 





Bard’s Tale I 


Michael Wolf hat einen Tip 
und eine Frage zu dem Rol- 
lenspiel Bard’s Tale I. 

Es wird zwar an keiner Stelle 
des Handbuches beschrie- 
ben, aber man kann den Spe- 
cial Slot auch durch Drücken 
der Z-Taste füllen. Dies funk- 
tioniert auch, wenn kein Wi- 
zard, Sorcerer, Magician oder 
Conjurer in der Party ist. 
Durch wiederholtes Drücken 
kann man die Werte des so 
entstandenen »Stone Elemen- 
tals« ändern. 

Und nun die Frage: Michael 
hat es, obwohl er das Spiel 
schon eine Zeit lang spielt, 
noch nicht geschafft, eines 
der Dungeons zu betreten. 
Wie kann er die beiden Tür- 
me (Mangars und Kylereans 
Turm) betreten? Gibt es außer 
den Türmen noch andere 
Dungeons in Skara Brae? 





Starflight li 


Markus Wurm ist seit einigen 
Monaten im Besitz von Star- 
flight IT und glaubt, es fast 
gelöst zu haben. Sein Schiff 
ist mit allen möglichen Gerä- 
ten ausgestattet, seine Besat- 
zung komplett und er hat 
auch eine ziemlich genaue 
Vorstellung von dem, was 
sich in diesem Raumsektor in 
der Vergangenheit zugetragen 
hat. Er kennt ebenfalls die 
Korrdinaten der »Halls of Me- 
mory« und weiß, daß er einen 
»Key Transmitter« benötigt, 
um an dem »Guardian« vor- 
beizukommen. Er schloß aus 
dem Rätsel, das er von den 
»Dweenle« erhielt, daß der 
Transmitter auf =m Planeten 
im Orbit 3 im System 106x14 
liegen soll, und zwar: »where 
nothing meets nothing« (Zitat 
aus dem Rätsel der Leghk). 
Nun hat er leider keine Ah- 
nung, wo das sein soll. Mög- 
lich wäre auch, daß die Lo- 
war ihn von dort weggenom- 
men und an einen anderen 
Ort gebracht haben, oder daß 
er noch auf ihrem Schiff war, 
als es strandete und nun im 
Besitz der Spemin ist. Viel- 
leicht weiß ein Leser, wo der 
Transmitter ist? 
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VirusDoktor 





VirusDoktor PC 






PC 


Programm-Dateien sicher 
gegen Virusangriffe sperren 
Infektionsversuche registrieren 
und unterbinden 

Gesetzte Read-Only-Attribute 
dauerhaft absichern 

Direktes Schreiben auf Daten- 
träger verhindern 

Dateien auf Veränderungen 
durch Viren prüfen 
CMOS-RAM-Bereiche gegen 
Computerviren absichern 


Informationen über die Wirkungsweise von Computerviren 


Vorsorge und Schutz 


- an 





pm 99,—* 


Datenverarbeitung 
ohne Virenschutz 


VirusFinder 





VirusFinder PC 


ıst die reinste 
üickssache, 


Mit dem neuen 
Virenschutz-System 
von DMV 

schützen Sie Ihren 
Datenbestand 

nach modernsten 
Erkenntnissen 
zuverlässig 

und sicher 


PC 





Datenbestände schnell auf 
Boot- und Linkviren absuchen 
Virusinfektionen analysieren 
und protokollieren 

Einfache Aktualisierungsmög- 
lichkeit des Suchprogramms 
Infizierte Dateien absolut 
virussicher löschen 
Automatische, selbständige 
Überprüfung von Programmen 





Blockieren von infizierten 
Programmen vor der Ausführung 


Informationen über den Umgang mit Computerviren 


pm 149,— 


Aufspüren und Vernichten 


5 Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir für das Inland DM 4,- bzw. für das Ausland DM 6,— Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. Auch im Fachhandel erhältlich! n 
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Name: King’s Bounty 
Ä Rollenspiel 
Hersteller: New World Com- 
puting 
Handbuch: ausführliches 
englisches Hand- 
buch 


Hardware: PC mit 512 KByte 

RAM und Festplatte 

© Hercules (384 KByte Mini- 
mum) 

© CGA (385 KByte Minimum) 

© EGA (512 KByte Minimum) 

© VGA (640 KByte Minimum) 

© Tandy (512 KByte Mini- 
mum) 

© Tastatur 

® Maus 
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Spielspaß: 
Grafik: 
Bedienung: 
Sound: 













D as Zepter, welches König 
Maximus aus der Hand 
geglitten ist, muß natürlich 
zurückerobert werden. Eine 
kleine Streitmacht, die die 
Bezeichnung »Macht« kaum 
verdient, wird vom König zur 
Verfügung gestellt. Der Rest 
Ihrer zukünftigen Armee 
muß unterwegs rekrutiert 
werden. Nun ist es an Ihnen, 
das Zepter wiederzugewinnen. 


Gute Rollenspiele auf dem 
Computer muß man meist 
lange suchen. »King’s Boun- 
ty« gehört zu den besseren 
Spielen dieses Genre. Beim 
Start von King’s Bounty ha- 
ben Sie die Wahl zwischen 
vier unterschiedlichen An- 
führern: Ritter, Paladin, Bar- 
bar und Zauberin (Bild 1). 
Wie in fast allen Rollenspie- 
len haben sämtliche Charak- 
tere unterschiedliche Wertun- 
gen in den üblichen Rubriken 
(zum Beispiel Hit-Points, 
Zauberkraft oder Gesund- 
heit). Diese vier Charaktere 
und die Spielabstufung zwi- 
schen den verschiedenen Le- 
veln versprechen Spielspaß 
und Abwechslung, auch 
wenn man King’s Bounty 
mehrmals spielt. Und das tut 
man mit Sicherheit. 


Sie starten vor dem Königspa- 
last, wo zunächst die Armee 
ausgestattet werden sollte. 
Danach begeben Sie sich zum 
Fort vor dem Schloß, wo ver- 
schiedene Auswahlmöglich- 
keiten angeboten werden: 
Eine Schiffsreise wäre hier 
empfehlenswert. Besonders 
als Neuling auf diesem Ge- 
biet der Abenteuerspiele bie- 
tet es sich an, die Küste mit 
dem Schiff zu bereisen, alle 
Schatztruhen zu bergen, und 
eventuell gefundene Siedlun- 
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Bild 1.Diese vier unterschiedlichen Charaktere stehen zur 


Auswahl 


King’s Bounty 


Lange Zeit kämpften Sie sich durch diverse Dun- 
geons, und der Ruf, der Ihnen vorauseilte, ließ die 
meisten Monster erzittern und bei Ihrem Auftau- 
chen fliehen. Doch zulange hielten Sie sich in den 
Dungeons auf - auf der Oberwelt herrschte in- 
zwischen Chaos und Aufruhr. König Maximus, 
Beherrscher der vier Kontinente, hatte »das Zep- 
ter der Ordnung« an eine Bande Meisterdiebe ver- 


loren. 


gen zu besuchen. In den 
Siedlungen können Sie dann 
Kämpfer anwerben (kaufen). 
Von »Sprites« ist in diesem 
Fall abzuraten, da sie zwar in 
großer Zahl erhältlich sind, 
aber einen Kampf kaum über- 
stehen würden. 

Werben Sie hauptsächlich 


»Distanzkämpfer« an, bei- 
spielsweise »Archer«, Elfen, 
Magier oder Riesen. Im letz- 
ten Level (4. Kontinent) ste- 
hen schließlich fliegende 
und besonders starke Monster 
zur Verfügung. Sie sollen auf 
jeden Fall auch fliegende 
Monster einsetzen, weil mit 





Bild 2. 2. Auf Are Weg en die Kampisk Zankeichen 
Monstern 





ihnen der Fundort des Zep- 
ters zu finden ist. Die Zeit ist 
knapp! 
Bei jedem Startversuch bezie- 
hungsweise Charakterwech- 
sel bleibt der Grundriß der 
vier Kontinente zwar gleich, 
alle »Fundorte« von Hilfsmit- 
teln, Gegnern oder Gegen- 
ständen verändern sich 
schneller. Dies und die vorab 
wählbaren Schwierigkeitsstu- 
fen versprechen Spielspaß 
auf lange Zeit. In der Anfän- 
gerstufe (zum Beispiel mit 
der Zauberin) sind dies min- 
destens 20 Stunden Spielzeit, 
bis man das verlorene Zepter 
wiedergefunden hat (Fehlver- 
suche mit eingerechnet). 
Doch welcher Rollenspieler 
gibt sich mit einer hart er- 
kämpften, aber einfachen Lö- 
sung zufrieden. Allein die 
Vielfalt der Monster (Bild 2), 
die teils feindlich, teils fried- 
lich die Landschaft durch- 
streifen, lohnen das Spielen. 
Wie in einem »echten« Rollen- 
spiel sind nicht alle Gegner 
feindlich gesinnt. Oft trifft 
man auf Gegenspieler, die sich 
der Kampfgruppe anschlie- 
ßen. Manchmal, nachdem 
manin Kämpfen erfolgreich 
war, nehmen die Gegner auch 
gleich Reißaus. 
Das Spiel verfügt über ein so- 
genanntes »Automapping«, 
das heißt, daß eine Landkarte 
parallel zum Spiel mitgezeich- 
net wird, Diese Karte, auf der 
alle wichtigen Elemente als 
rote Punkte gekennzeichnet 
werden, läßt sich jederzeit 
aufrufen. Allerdings werden 
auch gegnerische Kampf- 
gruppen angeführt. Bei der 
Untersuchung ist also Vor- 
sicht angesagt. Beim automa- 
tischen Kartenzeichnen wird 
jeweils die Koordinate des 
Standortes mit ausgegeben. 
Dies ist sehr wichtig, denn 
auch die »Nachschub-Stel- 
len« für Kämpfer, sowie die 
Dörfer mit wichtigen Zauber- 
sprüchen können so schnell 
wiedergefunden werden. 
King’s Bounty unterstützt alle 
Grafik-Modi des PC, wobei je- 
weils der günstigste Modus 
vom Programm ausgewählt 
wird. Andere Modi lassen 
sich durch die Angabe yon 
Parametern einstellen. Über 
ein Installationsprogramm 
läßt sich das Spiel sowohl auf 
Festplatte als auch auf High- 
Density-Disketten übertragen. 
Da gute Rollenspiele auf dem 
PC eine Rarität sind, ist 
King’s Bounty ein unbeding- 
tes Muß für alle Fans dieses 
Spielgenres. 

(Christian Rogge/gb) 
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Das einmalige Super-Sonder- 
Schnell-Paket 





für Text /Grafik: 
2 Konvertierungsprogramme. 
+ 5 Bilderdisketten + LineFonts 


+ Bildschirm-Snapshot-Progr. 


+Timeworks 1.2 
Desktop - Publisher PC 


-DM 425.-- 


Bei diesem 

Preis können 

Sie gl Oo, 
"Ss Sparsc stecken 


Weltere Binkert- Kombi-Pakete 

z.B. für noch mehr Schriftenvielfalt: 
amm plus Typografica Standard- 

Collection nur 


Akon DM 698, -- 


oder Programm plus GoScript Plus 3.0 
Post-Script-Interpreter (35 Schriftar- 
ten) und nur bei uns incl. GoMenue - 
Menueoberfläche für GoScript: 


Sri DM 925,-- 


Und weil ein Bild oft mchr sagt als 
tausend Worte: 


Programm plus Logi ScanMan Plus 400 
DPI Scanner 


drin DM 828,-- 


Fordern Sie jetzt ausführliche Unter- 
lagen zu Timeworks und die neueste 
DTP-Preisliste mit vielen weiteren 


D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 
Fax -07753-1460 
| 5 5 Eu EEE On 5 | 


[% HEWLETT 


PACKARD 


Autorisierter Fachhändler 
Nur deutsche Komplettversionen 
12 Monate Garantie 
Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 


LaserJet IIP 
LaserJet Ill 
NEU! LaserJet III D DM 6555, - 


Zubehör (HP + Pac. Data Prod.) 


1-MB-Speichererw. (PDP) DM 
2-MB-Speichererw. (PDP DM 
Postscript, orig. Adol a DM 
Postscript, Pacific Page (PDP) DM 
Pacific Page + 2M| DM 
Outlines Ill, 25/26 skalier- 

bare Schriften f. LJ III(PDP) DM 







NEU! DeskJet 500 
DeskWriter 
QuietJet 

QuietJet Plus 
ThinkJet 

PaintJet 

PaintJet XL 


ColorPro, A4 
KPI 


Grafik Plotter, A3/4 
DraftPro, A1/2 

DraftPro DXL, A1-4 
DraftPro EXL, AO-4 
DraftMaster SX, Einzelbl. 
Draftmaster RX, Rollenzuf. 
Draftmaster MX, 20-MB-Disk 


ScanJet Plus, 256 Graust. DM 
Interface Di 

autom. Vorlageneinzug DM 
Recognita Plus (OCR) DM 
ScanJet Pl. +Interf.+Reco. DM 


BVB Handels GmbH 
Anechostr. 30, 8000 München 82 
Tel: 089 / 430 31 38, Fax: 439 32 46 









Software- 
entwicklung 


Komplett- 
systeme 


Netzwerke 


Kassensysteme 
Fakturation 
Autovermietung 
Zeitarbeit 
Kalkulation 
Finanzbuchhaltung 
Lohnbuchhaltung 


Vereinsverwaltung 


m & 
en ik 
Paul W. Heinz 


Hellerstraße 4 
5240 Betzdorf. 
Tel.: 02741/23537 
Fax: 02741/23107 


Preisboxen 
für CAD 
mit 
Profi- 
Computer\ 


Hier nur einige Beispiele aus PROFT’S Riesenangebot 


PROFI liefert Monitore bis 20", Digitizer bis Al, Plotter bis AO, Grafik-Karten und Com- 
puter führender Hersteller sowie Software zu extrem günstigen Preisen. Unsere CAD- 
Spezialisten arbeiten Ihnen geme ein spezielles Angebot für Ihre Anwendung aus. 


Die Computersysteme 

PROFI MS-33T TOWER 386-20, CPU 80386-20 MHZ, 1-i 
PROFI MS-36 TOWER 386-285, CPU 80386-25 MHZ, 2-i 1m 
PROFI MS-37 TOWER 386-33, CPU 80386-33 MHZ, 2- RAM, 32 CACHE. . 
PROFIMS-41 TOWER 486-286, CPU 80386-25 MHZ, 2-i RAM, 8CACHE... . 
40 MB Festplatte 251 -1/28MS o. ä. eingeb. u. format 

80 MB Festplatte 4096-1/28 MS o. ä. eingeb. u. format 


Die Grafik-Karten 
VGA/256 K Genoa Super VGA 6100 
530 MIRO 530 

Painter? Spea Painter3/] MB 
GalleryS Spea GallryS/l MB 
Gallery? Spea Gallery2/2 MB 


Die Monitore 


14" M-TEKVGA/CM 1414 

14” NEC Multisync 3D/VGA Color 
16" EIZO Flexscan 9070 Z Color 
19" TRL VGA Monitor CT 1969 

19" TRL Multisync CT 1958 

19" NEC Multisync 5D 

20" Philips Farbmonitor 2064-AS 
20" Sony Trinitron 1950-60 HZ 

20" Sony Trinitron 1963-70 HZ 

20" JVC Farbmonitor Quad Scan 20 


Die Plotter 

Sekonic SPL 880/A1/8 Farben - Format DIN Al - 
Sekonic SPL 1000/A0/8 Farben - Format DIN AO - 
HP 7570 Plotter Draftpro AV/A2 

HP 7576 Plotter Draftpro EXL A0/A4 

HP 7595 Plotter DraftMaster SX/A0/Einzelblatt 
Calcomp 1026 DM Plotter AO/Endlos u. Einzelblatt 
Calcomp 1023 GT Plotter Al/Einzelblatt 

Calcomp 1025 GT Plotter A0/Einzelblatt 


Die Digitizer 

Hewlett Packard Digitizer Sketchpro A4 
Summagraphics Digitizer SummaSketch/A3SSI... . 
Calcomp Digitizer A3 

Die Software 


Caddy Grundsoftware 

Caddy Konstruktion Kl 

PC Draft Grundsoftware 

PC Draft Plus u. Erweiterung 

PC Draft Professional u. Erweiterung. . 

PC Draft Perspektive u, Erweiterung. . 

Autocad ADE 3/10.0 Deutsch 

Autocad ADE 3/10.0 Englisch 6 
Autocad Autopack (ADE 3 + Text)DTP ... . 9500,00 


Die Zahlung per Leasing 
Bei Auftragswerten ab 5000,00 DM vermitteln wir.Ihnen geme Leasing Verträge zu 
Super Konditionen, (z. B.: bei 5000,00 DM ist mtl. Belastung 54 Monate 4 115,00 DM). 


PROFI-COMPUTER liefert High-Tech zu extrem günstigen 
Preisen, ohne das Sie auf den Service verzichten müssen. 


Bitte rufen Sie uns an und fragen Sie nach unseren tollen Paketpreisen. 
Wir wollen, das Sie zufrieden sind, 


1024x 768 
1280x1024 
1280x1024 


1024 768... 





1024« 768 
1024 768 
1280x1024 
1280+1024 
12801024 
12801024 
12801024 


1149,00* 
1548,00 
1575,00 
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Name: Das Stundenglas 

Typ: Grafik/Text-Ad- 
venture 

Hersteller: Software 2000 

Handbuch: ausführliches 
deutsches Hand- 
buch, umfangrei- 
che Erzählung in 
Deutsch 

Hardware: PC mit 512 KByte 

ohne Grafikkarte 

® Hercules 

© CGA 

® EGA 

@ VGA 

® Tastatur 

Spielspaß: .v.......o..0 

Grafik: .ee....n000 

Bedienung: svoeoseeenöooon 

Sound: TTS | 





D as »Stundenglas« ist ein 
gemischtes Grafik/Text- 
Adventure, bei dem Grafiken 
nur spielunterstützend einge- 
setzt sind. Der Parser (ein 
Parser dient zur Interpretation 
eines Textes) ist sehr flexibel 
konzipiert, wodurch aller- 
dings auch einige »Ungenau- 
igkeiten« in Kauf genommen 
werden müssen. Die deut- 
sche Sprache und die Satz- 
stellung sind nicht ganz ein- 
fach zu handhaben: So be- 
kommen Sie zum Beispiel bei 
»falschen« Fragen oft Hinwei- 
se auf Geschehnisse und Ge- 
genstände, die erst später re- 
levant sind. Aber das tut dem 
Spielvergnügen keinen Ab- 
bruch, es hilft sogar weiter, 
da die Spielzeit begrenzt ist. 
Das Stundenglas ist das kom- 
merzielle Erstlingswerk der 
Autoren Andreas Niedermei- 
er und Harald Krüger. Die 
Entwicklungszeit hat zwei 
Jahre in Anspruch genom- 
men. Allein die Testphase 
des Spieles samt entspre- 
chenden Verbesserungen hat 
ein Jahr gedauert. Ein beson- 
deres Lob muß den Autoren 
für ihren Einfallsreichtum 
ausgesprochen werden. 
Kaum ein Element der Ge- 
schichte ist ausgeliehen (eine 
kleine Ausnahme ist ein ver- 
steinertes Knusperhäuschen), 
sondern beruht auf eigenen 
Einfällen. 

A la »Alice im Wunderland« 
gelangen Sie zu Beginn des 
Spieles durch eine geheim- 
nisvolle Truhe in eine kleine, 
von der realen Welt getrennte 
Landschaft, das Munterwas- 
sertal (Bild 1). In diesem Tal 
lebten vor langer Zeit zwölf 
Weise, die den Lauf der Zeit 
überwachten. Das Stunden- 
glas der Zeit ging verloren, 
der Lauf der Zeit veränderte 
sich und die Hälfte der Be- 
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sich ein kleines 
auptgebäude des 


i Hag. 





ees, Nördlich liegt der 


komnstt" sagt Yanyi nit zarter Stimme und 





Bild 1.Der zentrale Punkt des Munterwassertales ist das Wasser- 


schloß 


Das Stundenglas 


Eine düstere Welt in der Zukunft: Die Zeit - und 
mit ihr die ganze Welt - ist aus den Fugen gera- 
ten. Auf der Flucht vor einer gefährlichen Bande 
geraten Sie in einen verlassenen Laden. Doch hier 
erwartet Sie die »Tür in eine neue Welt«. 


wohner des Tales verschwand. 
— Sie sollen nun das Tal, die 
Bewohner und sich selbst ret- 
ten, indem Sie die »Sanduhr« 
der Zeit finden. Basis für die 
Lösung des Spieles ist Ihre 
Kommunikation mit den Be- 
wohnern des Munterwasser- 
tales (Bild 2). Der »Schlüssel« 
liegt in zwölf Münzen, die 
gefunden werden müssen, 
und zudem das Reisen im Tal 
erleichtern. Jeder Bewohner 
des Tales hat eine dieser 


Münzen oder weiß, wie man 
sie erlangt. Die »Abkürzung« 
über die Münzen sollte beim 
Spielen unbedingt verwendet 
werden, denn für die Lösung 
stehen nur »zwölf Tage« 
(Munterwassertal-Landeszeit) 
zur Verfügung. Jeder Spiel- 
zug nimmt eine gewisse Zeit 
in Anspruch, Zeiteinsparung 
ist also ein unbedingtes Muß. 
Dem Spiel liegt eine umfang- 
reiche Erzählung bei, die 
»1997 nach einem wiederent- 








Bild 2.In den Gebäuden der Mühle trifft man tagsüber die Bewoh- 
ner des Tales 


nd im Wind. Die Mühle 








deckten Manuskript rekon- 
struiert wurde«. Diese Erzäh- 
lung ist der Schlüssel zu dem 
Geheimnis des Stundengla- 
ses, und das genaue Studium 
der Erzählung ist die Grund- 
bedingung für die Lösung 
des Spieles. 

Wie schon erwähnt, sind 
beim Verlust der Sanduhr die 
Hälfte der Bewohner des Ta- 
les verschwunden. Die ande- 
ren Bewohner befinden sich 
zwar immer noch im Tal, je- 
doch in einer anderen Zeitzo- 
ne. Diese Zone erreicht man 
erst, wenn die ersten sechs 
Münzen gefunden sind. Mit 
den weiteren sechs Münzen 
kann dann die endgültige Lö- 
sung in Angriff genommen 
werden. Im Normalfall reicht 
eine Zeit von »zwölf Tagen« 
zur Lösung des Spieles nicht 
- daher beachten Sie folgen- 
de Tips: 

Speichern Sie das Spiel nach 
dem Erreichen des Munter- 
wassertales. Zeichnen Sie 
sich eine Karte des Tales, re- 
den Sie mit den Personen, 
und untersuchen Sie mög- 
lichst viele Gegenstände. Le- 
sen Sie jeden Beschreibungs- 
text genau durch, denn für 
alle wichtigen Gegenstände 
gibt es einen Hinweis. Notie- 
ren Sie sich die Positionen 
und Nummern der Tore. Be- 
nutzen Sie die »Grundkarte« 
auch für das zweite Tal (die 
»zweite Zeit«). Es sind nur 
kleine Ergänzungen vorzu- 
nehmen. 


Trotz kleiner Stolperstellen 
läßt sich das Stundenglas 
hervorragend spielen. Ein 
»Profi-Abenteurer« benötigt 
mindestens 36 (abwechlungs- 
reiche) Stunden für die Lö- 
sung. Die Beschreibungstexte 
sind locker abgefaßt, die 
Kommunikation mit den Be- 
wohnern des Tales einfach, 
und die Problemstellungen 
sind schwierig, aber dennoch 
lösbar. Das Spiel läuft auf al- 
len PCs, für die Festplattenin- 
stallation sind mindestens 1,1 
MByte notwendig. Die Grafik- 
auflösung kann während der 
Installation eingestellt 
werden. 


Das Stundenglas ist für alle 
Abenteurer, die sich vor Text- 
eingaben nicht fürchten, eine 
besondere Empfehlung. Da 
dieses Spiel von deutschen 
Programmierern stammt und 
der Parser entsprechend kon- 
zipiert ist, bietet es auch all 
jenen Adventure-Freunden 
eine Chance, die nicht eng- 
lisch sprechen. 


(Christian Rogge/gb) 
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Professionelle 
Grafik-Designs auf dem PC 


Designer-Arbeiten mit DMV-Atelier auf Ihrem PC! 


Ob Firmenlogo, Illustration, Aufmacher oder Überschrift, mit DMV- 

Atelier können Sie alles in perfekter grafischer Qualität gestalten: 2 
Schriften und Bilder in beliebigen Größen drehen, spiegeln, verzerren, DMV ra 
kopieren, skalieren und einblenden von Mustern und Farben. Ob 

Firmenlogo, Aufmacher oder Überschrift - alles in Top-Qualität. 


Durch Fenstertechnik, Pulldown-Menüs, Symbol- 
anzeigen und Maussteuerung ist DMV--Atelier ein- 
fach zu bedienen und sofort produktiv einsetzbar. 
Dabei sehen Sie auf dem Bildschirm genau das, 
was Sie auf Matrix- und Laserdrucker ausgeben 
oder als Datei in DTP-Programmen weiterverarbei- 
ten können. 


Mit Ihren Grafiken können Sie die bestehende 
Symbolbibliothek von DMV--Atelier erweitern und 
in Ihre anderen Arbeiten einfügen. In Verbindung 
mit den mitgelieferten Schriften stehen Ihnen 
außergewöhnliche Möglichkeiten zur grafischen 
Gestaltung zur Verfügung. 


© Äußerst leistungsfähige Design-Funktionen mit 
einfacher Benutzerschnittstelle 


© Umfangreiche Grafikfunktionen: Verschieben, 
Kopieren, Drehen um beliebige Winkel, Skalie- 
ren, Spiegeln, Einblenden von Mustern und Far- 
ben. 


© Schriftgestaltung in professioneller Qualität: be- 
liebige Größen, beliebige Anordnung und zusätz- 
liche Grafikeffekte 


© Ausgabe in höchster Qualität: Matrix- und La- 
serdrucker erzielen Effekte, die bisher nur auf 
Postscript-Systemen möglich waren 





© Symbalbibliothek: Archiv mit fertigen Grafiken und Symbolen, mit 
Ihren eigenen Elementen erweiterbar 


@ Image-Tracing-Funktion zur Umsetzung von Vorlagen im Pixel- 
format (IMG-, PCX- und TIFF-Format) in Vektorgrafik 


DMV-Atelier DM 249,—* 


@ Volle Kompatibilität zu den wichtigsten DTP-Programmen, wie 
Ventura-Publisher, Aldus-Pagemaker etc. Zusatzfonts DM 99,—* 
41 Schriften mit Installation 


Symbolbibliothek DM 99,—* 


Zusätzliche Symbole 


© Vier Schriften im Lieferumfang und weitere als Zusatzpaket 


Systemvoraussetzungen: PC/XT/AT oder Kompatible mit 640 KByte RAM, 

Festplatte, Maus oder Grafiktablett als Eingabegerät empfehlenswert, vorhan- — Fiir interessante Hintergrundmotive: 

dener EMS-Speicher wird unterstützt. Drucker: 9-Nadel- und 24-Nadel-Druk- % 
ker, HP-kompatible Laserdrucker, HP-Laserjet Plus und HP-Paintjet im Fraktal-Generator 3D DM 69,- 
Lieferumfang, weitere auf Anfrage. 


* Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir für das 
Inland 4.- DM bzw. für das Ausland 6.- DM Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
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Loom 
Typ: Adventure 
Hersteller: Lucasfilm 
Handbuch: ausführliches 
deutsches Hand- 
buch 


Hardware: alle IBM-kompati- 
blen mit 512 KByte RAM 

© CGA 

® EGA 

© VGA 

© MCGA 

© Ad-Lib 

© Joystick 

© Tastatur 

© Maus 













Spielspaß: v....—. .00.eoOo 
Grafik: s....0.e.O 
Bedienung: ....„.—.—.. e..0üO 












Sound: ........:.:00 


B ei Loom wartet auf den 
neugierigen Abenteurer 
gleich die erste Überraschung 
in der Verpackung: Dem 
Spiel ist ein 30-minütiges 
Hörspiel auf Kassette beige- 
legt, das die gesamte Vorge- 
schichte, mit Musik unter- 
malt, erzählt. Die Geschichte 
handelt vom Zeitalter der gro- 
ßen Gilden, wobei die Gilde 
der Weber im Vordergrund 
steht. Vor langer Zeit zogen 
sich die Weber auf die Insel 
Loom zurück, um dem Neid 
der übrigen Welt zu entge- 
hen. Doch leider verboten die 
Weber vor Aonen, daß andere 
auf die Insel kommen durf- 
ten. So wurden die Weber mit 
der Zeit unfruchtbar. Über 
die Nachwuchssorgen hinaus 
wurden zu allem Überfluß 
auch noch die Altesten in 
Schwäne verwandelt. Einzig 
der gerade 17-jährige Bobbin 
bleibt auf Loom zurück und 
muß nun den Kampf gegen 
eine unbekannte böse Macht 
aufnehmen, durch die er un- 
ter anderem auch in ein dü- 
steres Schloß (Bild 1) entführt 
wird. 


Das Spiel beginnt auf der In- 
sel Loom, wechselt dann aber 
auf das Festland über. Hier 
begegnet man den verschie- 
densten Charakteren, so zum 
Beispiel einem Schäfer, der 
über den Zauberspruch zum 
Heilen verfügt (Bild 2) oder 
einem Drachen, der merk- 
würdigerweise Angst vor Feu- 
er hat. Das gesamte Spiel ist 
mausgesteuert, so daß auf 
Texteingaben, die sonst bei 
Spielen von Lucasfilm nötig 
waren, ganz verzichtet wer- 
den kann. Einziges Hilfsmit- 
tel, das Bobbin auf seinem 
Weg durch das Abenteuer be- 
nötigt, ist der Weberstab der 
Altesten, den er gleich zu Be- 


310 





Bild 1.In dieses furchterregende Schloß wird die Hauptfigur von 


Loom entführt 


Loom 


Die Abenteuer aus der Lucasfilm Werkstatt glän- 
zen immer mit ihrer guten Qualität. So verhält es 
sich auch mit »Loom«. Der einzige Nachteil ist, 
daß selbst Adventure-Neulinge das Spiel in weni- 
gen Stunden komplett lösen können. Dennoch 
wartet Loom mit einigen interessanten Überra- 
schungen und Grafiken auf, so daß Fans von 
Abenteuerspielen sicherlich ihre Freude daran 


haben werden. 


ginn des Spiels bekommt. 
Bobbin hat außerdem die 
Macht zu zaubern, und zwar 
erfolgt dies über Musik. Die 
Zaubersprüche bestehen aus 
vier Noten, wobei die Noten- 
kombinationen von Spiel zu 
Spiel verschieden sind und 
die Notenskala erst im Spiel- 
verlauf erweitert wird. Die 


Noten sind in drei Schwierig- 
keitsstufen wählbar. Im ersten 
Level sind der Weberstab, die 
Notenskala und zusätzlich 
die entsprechenden Buchsta- 
ben zu den Noten auf dem 
Bildschirm sichtbar. In der 
zweiten Stufe entfallen die 
Buchstaben und in der höch- 
sten Stufe wird nur noch der 





Bild 2.Den Zauberspruch zum Heilen bekommt man entweder 
beim Schäfer oder beim kranken Lamm 





Weberstab angezeigt, so daß 
man sich auf das Gehör ver- 
lassen muß. Eine Ausnahme 
bildet der Zauberspruch zum 
Öffnen - er steht von Anfang 
an zur Verfügung und läuft 
nicht über die Notenskala. 
Die Anzahl der Noten erhöht 
sich mit den verschiedenen 
Aufgaben, die gelöst werden. 
Zu Anfang gibt es nur drei 
Noten; jede überstandene 
Aufgabe wird dann mit einer 
weiteren Note belohnt. 
Während der gesamten Spiel- 
dauer ist nur eine Spielsitua- 
tion aufgetaucht, in der Bob- 
bin sein Leben hätte verlieren 
können. Dies ist mit ein 
Grund für den besonderen 
Spielspaß bei Loom. Eine 
weitere Besonderheit dieses 
Spiels sind die ausgefeilten, 
interessanten Grafiken und 
die Denkarbeit, die in Detail- 
lösungen gesteckt werden 
muß. Viele tolle Animationen 
und Sounds runden das posi- 
tive Bild ab. 
Vor allem für Neulinge auf 
dem Abenteuerspielsektor ist 
Loom bestens geeignet und 
die oben erwähnten Qualitä- 
ten machen das Spiel zu ei- 
nem der sehenswertesten 
überhaupt. Aber auch Loom 
ist nicht frei von Fehlern - 
Knackpunkt ist die doch 
recht kurze Spieldauer. Ein 
geübter Abenteurer hat das 
Spiel in zwei bis drei Stun- 
den gelöst und bis dahin 
auch die letzte Ecke des Spie- 
les genauestens erkundet. Bei 
einem Preis von zirka 75 
Mark ist dies doch ein recht 
teurer Spaß. 
Allerdings sollte man Loom 
wohl mehr unter dem Ge- 
sichtspunkt der »erlebten Ge- 
schichte« sehen, denn als 
klassisches Adventure. Gera- 
de bei Spielen wie Loom 
drängt mehr und mehr der 
mulitmediale Aspekt in den 
Vordergrund: das interaktive 
Handeln in einem geschlos- 
senen System von Grafik, 
Musik und Geschichte, also 
quasi Fernsehen zum mit- 
spielen. Und gerade auf die- 
sem Gebiet spielen Firmen 
wie Lucasfilm zurecht eine 
Vorreiterrolle. 
Loom läuft praktisch auf al- 
len IBM-kompatiblen Com- 
putern. Um alle Animationen 
genießen zu können, sind al- 
lerdings 512 KByte Speicher- 
platz erforderlich. Obwohl 
das Spiel auch über Joystick 
oder Tastatur gesteuert wer- 
den kann, ist eine optimale 
Steuerung am besten mit ei- 
ner Maus zu erreichen. 
(Christian Rogge/gb) 


DOS 12’90 


Programm ahaeh 
Hilfe 


Nanus DiskCopy V 2.0 


Venus Diskcopy V. 2.0 
beendet das Problem 
der Diskettenwechse- 
lei beim Kopieren von 
1.2 oder 1.44 Mb 
Disketten. Dank der 
virtuellen _Speicher- 
verwaltung ist es 
| möglich die Disketten 
|| komplett in den Speicher zu laden und hiervon beliebige Kopien 
|| anzufertigen. Die virtuelle Speicherverwaltung unterstützt: 


| - LIM Expanded Memory V 3.2 und V 4.0 
|| - Extended Memory 

il - XMS Speicher V 2.0 

| - Ramdisk und Harddisk 


|| Venus DiskCopy V 2.0 läuft im Netzwerk und mit alternativen 
| Benutzeroberflächen ( Windows 3.0, OS/2, DR-DOS, DR-GEM ) 
| zusammen. Zusätzlich werden folgende Features geboten: 


Optionen Fenster 
















































































11 - Integrierte DOS Shell mit leistungsfähigen Befehlen 
= SAA Oberfläche mit Mausbedienung und Fenstertechnik 
|| - Mehrfachkopien von Disketten 
| - Ablegen von Diskettenkopien als Dateien auf der Festplatte 
| - Schneller als konventionelle Kopierprogramme 


| Venus DiskCopy V 2.0 erhalten Sie für 98.- DM im guten 

| Fachhandel oder direkt bei uns. 

| digital image, Postfach 1206, D-6096 Raunheim, West- Germany 
Tel. (06134) 51706 + FAX 51748 


Sr ach nDleraafeagen erwünscht 





D0S INTERNATIONAL 





weitere engagierte 





Fachredakteure 


kennenlernen. 





Sind Sie interessiert? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen 
oder rufen Sie uns an. Wir freuen uns auf ein persönliches Gespräch. 


Redaktion DOS International 


Gruberstraße 46 c 
8011 Poing 
Tel. (0 81 21)7 9041 





Zur Ergänzung unseres jungen, engagierten Redaktionsteams suchen wir 


Sie haben fundierte Hardware- und Softwarekenntnisse. Das Schreiben 
macht Ihnen Freude, und Sie sind in der Lage, komplizierte 
Zusammenhänge verständlich darzustellen. Bringen Sie noch die 
Bereitschaft mit, selbständig zu arbeiten, dann sollten wir uns 





NEWS SOFTWARE GmbH 


Birkenstraße 42 * 4000 Düsseldorf 1 
Telefon 0211-6790925 und 0211-676201 
Telefax 0211-671544 


Hercules Graphics 




























Station Karte GENIUS GFM-303 112,00 
TIGA und VGA auf einer Karte. | RS232 mit Adapter 79,00 
Max. 16,7 Mill. Farben. 
1869.- Farb-Handscanner 
GENIUS GS-C1 05, 105 mm, 
VGA Karte, 16 Bit/] MB 469,00 bis 400 DPI 
VGA 256 KB, 16 Bit 159,00 998.- 
Teac 3,5" 1,44 MB 159,00 
Teac 5,25" 1,2 MB 159,00 GENIUS GS-C105 mit 
Deluxe Paint Enhanced engl. 
HP LASERJET Ill 1198.- 
4598.- 
Marstek 800 Scanner 


800 DPI, 64 Graust. 698,00 


HP LASERJET Ill 
Mit Postscriptkassette und 


Speichererweiterung auf 3MB von Marstok 105+ Scanner 


Pacific 0 DPI, 64 Graust. 498,00 
Ba? VENTURA GOLD 
PACIFIC PAGE Nur für Windows 3.0, mit 


eingebauter Profi-Erweiterung. 


1698,00 us version 
WINDOWS 3.0 a. 


Postscript-Erweiterung 
für HP IIP, IID und HPIII 


989.- 


Preise zzgl, Versandkosten. Irrtum vorbehalten, Abholung nach tel. 
Vereinbarung. Lieferung per UPS-Nachnahme oder Vorkasse. 
Alle hier genannten Warenzeichen werden anerkannt. 


Händleranfragen erwünscht!! 







299,00 




















Kurz an- 
gespielt 


Auf dem Markt der Compu- 
terspiele wimmelt es nur so 
von Programmen - wir wer- 
den schier von einer Spiele- 
flut überrollt. Weil der Platz 
im Spieleteil begrenzt ist und 
wir möglichst viele Spiele 
vorstellen möchten, hier wie- 
der einige Programme, die 
nur »kurz angespielt« 
wurden. 


Für diese Ausgabe haben wir 
eine Mischung aus Geschick- 
lichkeit, Strategie und Sport 
(beispielsweise Golf und 
Schach) ausgesucht. 








Back to the 
Future Il 





Jeder Filmerfolg bringt auch 
meist ein entsprechendes 


Back to the Futu- 
re II 
Geschicklich- 
keitsspiel 

Image Works 
kurzes, mehr- 
sprachiges 
Handbuch (unter 
anderem deutsch) 


Hardware: PC mit 512 KByte 
RAM 


®CGA 

® Hercules 
®EGA 
VGA 

® Ad-Lib 

® Joystick 
® Tastatur 


Name: 
Typ: 


Hersteller: 
Handbuch: 








.eo..a.s—onoooo 
.eeeose.noooo 
.ees...,—.—.000 
veeeeoeünonono 


Spielspaß: 
Grafik: 
Bedienung: 
Sound: 
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Computerspiel mit sich, so 
auch »Back to the Future II« 
(Zurück in die Zukunft Teil 
2). Das gleichnamige Spiel ist 
eine Mischung aus Denk- be- 
ziehungsweise Geschicklich- 
keitsspiel mit Hüpf- und 
Spring-Elementen. Back to 
the Future II ist in fünf ver- 
schiedene Level unterteilt, 
wobei der Spieler natürlich 
die Rolle des Marty McFly 
innehat. 

Der erste Teil zeigt Marty auf 
dem Hoverboard, wie er 
durch die Straßen der Zu- 
kunft zum Rathaus rast. Da- 
bei müssen Gegenstände wie 
Powerlaschen, Pepsi-Dosen 
oder extra Energie eingesam- 
melt werden. Natürlich ist 
auch Biff junior mit seiner 
Mannschaft unterwegs. Der 
alte, am Krückstock gehende 
Biff versucht Marty aus der 
Bahn zu werfen. Im zweiten 
Teil muß Jenny aus dem Haus 
der »zukünftigen« McFlys 
bugsiert werden. Wie im Film 


darf sie dabei keiner Person 
der Zukunft oder gar sich 
selbst begegnen. Der Spieler 
öffnet und schließt dazu die 
Türen im Haus, um die zu- 
künftigen McFlys zu lenken. 
Im Gegensatz zum ersten Le- 
vel fällt dieser Spielteil so- 
wohl grafisch als auch vom 
Spielwitz her etwas kläglich 
aus. Weiter geht es dann im 
guten alten 1985. Hier muß 
unbedingt der DeLorean er- 
reicht werden. Als Gegner 
stehen Marty die nicht sehr 
netten Zeitgenossen des ver- 
änderten 1985 gegenüber. Ein 
einfaches Schiebespiel 
kommt dann mit einem Bild 
von Marty zur Geltung. Hier 
ist den Programmierern wohl 
überhaupt nichts mehr einge- 
fallen. Anders ist dieser Level 
kaum zu erklären. 

Zurück ins Jahr 1955. Hier 
muß Marty den Sport-Alma- 
nach von Biff zurückerobern. 
Die Jagd führt vom »Zauber 
unter dem See Tanz« quer 
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Bild 1. Der Blick aus dem Cockpit bei Days of Thunder 





80.06.62 














Bild 2. In der Sicht von oben wird die Laufrichtung der Kugel bei 
Rack’em bestimmt 


durch Hill Valley. Dieser Le- 
vel gleicht dem ersten, bringt 
also wieder etwas Spielspaß. 
Für Fans dieses Spielgenres 
oder des Films ist die An- 
schaffung dieser Spielumset- 
zung sicher eine Überlegung 
wert, doch ein zwingendes 
Muß ist »Back to the Future 
II« mit Sicherheit nicht. 
Wünschenswert wäre eine 
Paßwort-Abfrage für die Level 
gewesen, damit zum Beispiel 
das Schiebespiel übersprun- 
gen werden kann. 


Days of Thunder 


Ein weiteres Spiel, das nach 
einer Film-Story umgesetzt 
wurde, ist »Days of Thunder«, 
ein Autorennspiel (Bild 1). 
Gleich vorab sei gesagt, daß 
mindestens eine EGA-Karte 
zur Verfügung stehen sollte 

- die CGA-Auflösung ist 
kaum zu genießen. Schon vor 
dem Start des Rennens stehen 
umfangreiche Einstellungs- 
möglichkeiten zur Verfügung, 
es werden zum Beispiel die 
passenden Reifen oder Stoß- 
dämpfer ausgesucht, die Här- 
te der Lenkung eingestellt 
oder die Auspuffanlage in- 
stalliert. Das Rennen selbst 
macht sicherlich allen Crash- 
Fahrern Spaß, denn bei »Days 
of Thunder« handelt es sich 
um ein Stockcar-Rennen. Für 
Rennspiel-Fans ein Muß. 





Alltime classics 


Accolade bringt mit der Zu- 
sammenstellung »All time 
classics« eine Sammlung von 
vier Spielen heraus. Enthal- 





Name: Days of Thunder 
Typ: Rennspiel 
Hersteller: Mindscape 
Handbuch: sehr kurzes, 
mehrsprachiges 


Handbuch (unter 
anderem deutsch) 


Hardware: PC mit 512 KByte 
RAM 


@CGA 
®EGA 
VGA 

® MCGA 
 Tandy 
® Roland 
© Ad-Lib 
© Joystick 
@ Tastatur 
@ Maus 





.eeseoeeeenünn 
....—.—..0co..0.,o—0O 
.eeoe....."O0O 
.e.e.a...—.0..0.,C—C:C,—C0O 


Spielspaß: 
Grafik: 
Bedienung: 
Sound: 
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BARD’S TALE II 


Das bekannte Fantasy-Abenteuer jetzt F 
50% größer mit sechs Städten und 25 
scrollenden Labyrinthen. Genau das rich- 
tige Spiel für 
ausgefuchste 
Abenteurer. 






nur DM 
39,95 * 


ELRCTIR@NIC ARTS 













MANIAC MANSION 


Lucasfilm präsentiert eine total verrückte F 
Story wie im Film. Bereiten Sie sichauf die P- 
gefährlichste, spannendste und albernste I 
Rettungsaktion 
Ihres Lebens ; 





nur DM 
69,95 * 


POPULOUS 


Spielen Sie Gottheit, Herrscher und Erobe-f 
rer in einem. Gewinnt die Stärke des Lichts} 
oder die Macht der Finsternis? Inklusiv 
Zusatz »Promi- 

sed Lands« mit 

5 neuen Welten. 






Digi-Joy PC ohne Abb. 


und mitgelieferte Treibersoftware. 





nur DM 


Einfacher und wirkungsvoller Anschluß von Digital-Joysticks 
an die PC-Druckerschnittstelle durch einen Spezialstecker 


nur DM 59.-* 






STARFLIGHT I 


Erkunden Sie 270 Sternsysteme mit 800 
Planeten und sieben außerirdischen Ras- 
sen. Dazu Ausbildung von Offizieren 
und Trickfilm- 
grafik plus Pla- 
netenrotation. 


49,95 * 


ZAK McKRACKEN 

Der neue urkomische Thriller von Lucas- 
film: Können ein Sensationsreporter, 
zwei Studentinnen und ein altes Brot die 


m E Erde vor Au- 
| x . 
» 4 i BD Berirdischen 
B retten? 


8 BE}: nur DM 


| 69,95 * 











Jet Pack 


Fliegen wie in der Realität mit dem Ana- 
log-Zoomer-Joystick für 


Karten, plus den Super-Jet-Flugsimulator 
und eine Land- 

schaftsdiskette 

»Japan«. 
















PC-Gameport- W 


nur DM 





INDIANAPOLIS 500 


Messen Sie sich mit 32 Fahrern der Welt 
spitzenklasse bei den schon legendäreı 
»500 Meilen von Indy«. Ein einziger Feh- 
ler kann Sie das 
Rennen Ihres 

Lebens kosten. 


















ELSCETRENIC ARTS 





OIL IMPERIUM 


Business-Spiel um Geld, Macht und fiese 
Tricks. Beweisen Sie Ihr Gespür bei den 
Aktion-Sequenzen, in denen Sie Öl su- 
chen, Pipelines 
bauen oder gar 
Feuer löschen. 



















nur DM 
39,95 * 


Das bahnbrechende Fantasy-Spektakel 
von Lucasfilm mit märchenhaften Land- 
schaften in grafischer Perfektion. Kom- 
plett in Deutsch 
mit deutschem 
Hörspiel. 













69,95 * 


x Unabhängig von der Anzahl der bestellten Pro- 

gramme berechnen wir für das Inland 4.- DM bzw. 

für das Ausland 6.- DM Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-.Verlag . Postfach 250 . 3440 Eschwege Yu 


BEE fe 
ET Fig 


Spiele 


| Player 1 


Stroke: 


ten sind die Tennissimulation 
»Serve & Volley«, das Box- 
kampf-Spiel »TKO«, die Bil- 
lardsimulation »Rack’em« 
(Bild 2), die besonders gut 
gelungen ist, sowie das Pan- 
zerspiel »Steel Thunder« - 

es sollte also für jeden Ge- 
schmack etwas dabei sein. 





Jack Nicklaus’ 
Unlimited Golf & 
Course Design 


Alle Golf-Fans kommen mit 
»Jack Nicklaus’ Unlimited 
Golf & Course Design« (Bild 
3) auf Ihre Kosten. Besonders 
positiv fällt sofort das aus- 
führliche und qualitativ 
hochwertige deutsche Hand- 
buch auf. Wie immer bei den 
Jack-Nicklaus-Spielen sind 
einige Plätze und Spieler in 
das Programm integriert. Her- 
vorzuheben ist bei diesem 
Spiel, daß eigene Plätze kre- 
iert werden können. Diese 
Option nimmt auch im Hand- 
buch mit vielen Tips und 
Tricks den größten Raum ein. 
Durch übersichtliche Menü- 





Name: 

Typ: Spielesammlung 

Hersteller: Accolade 

Handbuch: ausführliches 
deutsches Hand- 
buch 


Hardware: PC mit 384 KByte 
RAM, PS/2 

®CGA 

® Hercules 

®EGA 

@ MCGA 

® zum Teil VGA 

® Tandy 


All time classics 


Hole: 





führung wird das Entwerfen 
eines Golfplatzes zum Kin- 
derspiel. 


Colossus 
Chess X 





»Colossus Chess X« wird auf 
der Verpackung als das »ulti- 
mative Schach-Programm« 
bezeichnet - dieser Bezeich- 
nung kann nicht widerspro- 
chen werden. Alle Optionen, 
die man sich als Computer- 
Schach-Spieler wünscht, 
sind im Programm integriert. 
Leider ist jedoch die Menü- 
führung über Pulldown-Me- 
nüs recht unübersichtlich 
und zusätzlich wird die 
Orientierung durch englische 
Fachausdrücke gestört. Eine 
deutsche Version des Pro- 
gramms wäre wünschens- 
wert. 








® Tastatur 
— keine Bewertung, da es sich 


um eine Spielesammlung 
handelt - 





Name: Jack Nicklaus’ 
Unlimited Golf & 
Course Design 

Typ: Sportspiel 

Hersteller: Accolade 

Handbuch: sehr gutes aus- 
führliches deut- 
sches Handbuch 

Hardware: PC mit 512 KByte 

RAM und Festplatte 

®CGA 

@EGA 

@ VGA 

@MGA 

@ MCGA 

® Tandy 

® Roland 

® Ad-Lib 

®CMS (Game Blaster) 

® Tastatur 

@ Maus 

Spielspaß: .s....,.—.—.—.000 

Grafik: vooeeeee0ünon 

Bedienung: ......0.000 

Sound: ee 900000000 














Zum Lieferumfang gehört 
eine modifizierbare Eröff- 
nungsbibliothek, in der 
schon 11000 Züge gespeichert 
sind. Zusätzlich soll das Pro- 
gramm »lernfähig« sein, also 
seine eigenen Fehler bemer- 
ken und speichern. Positiv 
fällt bei der Benutzung der 
Bibliothek die geringe Warte- 
zeit bei Zügen des Computers 
auf. 

Das Brett läßt sich entweder 
zwei- oder dreidimensional 
darstellen, ein Wechsel wäh- 
rend des laufenden Spieles 
ist jederzeit möglich. In der 
3D-Darstellung stehen vier 
verschiedene Schachfiguren- 
sätze zur Auswahl. Für 
Schachspieler ist »Colossus 
Chess X« nur zu empfehlen, 
es ist eines der besten 
Schachprogramme auf dem 
Markt. 


Khalaan 





Das letzte Spiel, »Khalaan« 
(Bild 4), ist eine Mischung 





Bild 4. Bei khalaanı kantı es für den Kalifen böse enden 






Khalaan wird gemeinsam von 
vier Kalifen regiert. Jeder der 
Kalifen strebt die Alleinherr- 
schaft an. Doch eine Prophe- 
zeiung besagt, daß nur derje- 
nige regieren darf, der einen 
Eindringling von außen ab- 
wehrt. Der Spielverlauf von 
»Khalaan« ist derart komplex, 
daß der Spieler viele Anläufe 
benötigt, um an die Herr- 
schaft zu kommen. Action- 
szenen sind bei den Kämpfen 
integriert. Für diejenigen, die 
hier nicht so ganz klarkom- 
men, kann der Computer die 
Steuerung übernehmen. Das 
Ergebnis wird hierbei errech- 
net. Die strategische Steue- 
rung erfolgt komplett über 
Icon-Menüs, so daß der 
Spielspaß nicht durch auf- 
wendige Texteingaben verlo- 
rengeht. Unabhängig von der 
Voreinstellung informieren 
Animationen und Nachrich- 
ten den Spieler über die Ge- 
schehnisse im Reich. Fans 
von Strategiespielen kommen 
an Khalaan nicht vorbei. 
Spielwitz, Grafik und Anima- 
tionen fesseln immer wieder 








aus Action-Adventure und aufs neue,  . , jsh 
Strategiespiel. Das Reich (EhristlanRoggersb) 
Name: Khalaan 
Typ: Strategie 
Name: as Hersteller: Rainbow Arts 
ChessX Handbuch: ausführliches, 
Typ: Schachspiel deutsches Hand- 
Hersteller: CDS buch 
Handbuch: ausführliches, 
deutsches Hand- Hardware: PC mit 512 KByte 
buch RAM und Festplatte 
Hardware: PC mit 512 KByte eCGA 
RAM @ Hercules 
®CGA ®EGA 
®EGA ®VGA 
@ Maus © Tastatur 
® Tastatur @ Maus 
Spielspaß: eeoeoeeeeee‘Qn Spielspaß: .e....,.—.—c.0.O 
Grafik: .eo.....— 000 Grafik: .v.....—..c.on00 
Bedienung: .......6.o. 00 Bedienung: eeoeeeeenooonon 
Sound: _ Sound: vo...o0000 
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Englisch lernen 
mit Spaß 


EXERCISE ist ein um- 


fangreiches Lernprogramm. Durch 
seinen einzigartigen Abfragemodus 
bringt das spielerische Lernen nicht 
nur Spaß-es garantiert auch einen 
schnellen Lernerfolg! 


3.000 Vokabeln » 2.400 


Redewendungen - Lern- 
statusspeicherung »- 
Lern- und Abfragemo- 
dus » Rechtschreibprü- 
fung » Deutsch-Eng- 
lisch/Englisch-Deutsch » 
Eingabe eigener Voka- 
beln » Einbindung von 
Speziallektionen 5 
Lexikon-Funktion 


Die Speziallektio- 
nen können nur im 
Zusammenhang 
mit Exercise 
genutzt werden. Die 
Auslieferung erfolgt 
mit begleitenden 
Lehrbüchern aus 
dem Stam-Verlag. 





Für DOS-Betriebssysteme 


Exercise DOS 
Exercise DOS inkl. Technik 
Exercise DOS inkl. Wirtschaft .. 19-- 
Exercise DOS inkl. Wirtschaft 

und Technik . 








Für den Atari ST 


Exercise plus 
Exercise plus Technik .. 
Exercise plus Wirtschaft .. 
Exereise plus Wirtschaft 
und Technik 





Scheck da Nach 
nahme 


Preise zzgl. DM 5,- 
Versandkosten. 


KAY LAUKAT 

_ VERLAG 
"Postfach 75 + D-2304 Laboe 
Tel.0 43 43/81 15 

Fax 04343/8166 
| Schweiz: DTZ_Data Trade, 








Händleranfragen sch 











billig + billig + billig 
Originalprodukte 


keine Versandkosten 



























keine Nachnahmegebühren 
1DIR Plus 133U 
386 Max Profofessional 279H 205U 
AMARIS BTX/2 Plus für DBT03 320D 
AutoCAD ADE 3.0 10 6599D 
Autosketch 2.0 237D 
Autosketch Bibliotheken 139D 
Brief 3.0 398E 
CarbonCopy plus 5.2 29U 
Check it 215U 
Clear for C 449U 
Clear for dBase 449U 
Copy II OptionBoard 5.4 27ıU 
Copy II PC 5.0 72U 
Crosstalk Mk 4 319U 
299U 
1549D 
208D 
as 1478D 1150U 
ase IV 1.1 Entwicklerpack 2134D 1899U 
Desqview 2.3 198U 
Desqview 386 259U 
DiskTechnician Advanced 6.0 234U 
DR DOS 5.0 289D 
Easyflow 6.1 298U 
F&A 888D 
F&A 939D 
Font, 2 170U 
Fran x 2 1347D IYYU 
Freelance Plus 3.0 958D 839U 
GEM Ist Word plus 2.0 399D 
GEM Artline 2.0 1045D 
GEM Draw plus 2.0 198D 
GEM Present.Team 3.01 899D 
GoSeript 299U 
GoScript plus AU 
Harvard Projektmanager 1394D 1089 U 
Hijaak 264U 
Hotshot Graphics A44U 
KEdit 299U 
Kirschbaumlink 130D 
Laplink Il 238D 229U 
Lotus 1-2-3 2,2 9%68D 759U 
MathCAD 650U 
Move’em 210D 189U 
ic 7.1 PDS 759E 
ompiler 6.0 819E 
MS Chart 3.0 697D 
842D 
MS Macro Assembler 5.1 
MS Power Point 1040D 
MS Projekt für Windows 1310D 
MS Quick Basic 4.5 227D 170E 
MS Quick € 2.5 227D 170E 
MS Quick Pascal 227D 149U 
MS Windows 3.0 284D 199E 
MS Windows Toolkit 683E 
MS Word 5.0 842D 
MS Word für Windows 933D 730E 
Nantucket Tools II 1122D 
Norton Utilities Advanced 235D 289U 
Norton Backup 212U 
Norton Commander 3.0 205D 199U 
Open Access III 1695D 
PC Anywhere III 2100 
PC Paintbrush IV Plus 280U 
PC Tools 6.0 249D 179U 
Pizazz Plus 295D 175U 
PopDrop 3.1 128U 
PopDrop Plus 229U 
Procom Plus 145U 
QEMM 386 5.1 153U 
QRAM 128U 
Sidekick Plus 1.0 287D 
Smalltalk Goodies je SE 
Smalltalk V 198E 
Smalltalk V/286 1.1 298E 
Smalltalk V/PM 735E 
Software Bridge 259U 
SPF/PC 2,1 545D 279U 
Spinrite IT 1.1 175U 
Symphony 1397D 1129U 
TextMaker 2,2 227D 
Turbo C++ Profe: ssional 375D 398U 
Turbo Pascal 5. 238D 219U 
ıscal Professional 5.5 398D 379U 
Wordperfect 5,1 847D 645E 
XTreePro Gold 248D 188U 
Zortech C++ 2.1 Compiler 339E 
Zortech C++ 2.1 Debugger 289E 
Zortech C++ 2.1 Library mit Source 289E 
Zortech C++ 2.1 Tools 289E 
Zortech C++ 2.1 Dev. Ed. 845E 


NETZWERKSOFTWARE von Novell 





Netware ELS I YI5U 
Netware ELS II 2295E 
Netware Advanced 286 2.15 4699H 
Netware SFT 2.15c 6799H 
D = deutsch E = englisch 


H = englisch mit deutschem Handbuch 

U = englisch von amerikanischem Distributor 
Geben Sie bitte die benötigte Diskettengröße an 
Alle Preise in DM » Änderungen vorbehalten 


WOoUKey?, 


Softwarevertriebs GmbH 
Postfach 1213 » 6270 Idstein 
Telefon: 061 26/3018+3019 


Telefax: 06126/30100 


























AMATA 


MINTEK 
Computer 


IN-- 


IN MA Computer 





MT 2011 SMB 


Mit einer Größe von nur 424 mm Breite, 105 
mm Höhe und 400 mm Tiefe hat der MINTA 
MT 2011 SMB als Workstation oder als Tisch- 
gerät Platz auf jedem Schreib- oder Arbeits- 
tisch. Dieser 12-MHz-AT-Rechner mit seinen 
diversen eingebauten Funktionen, wie zum 
Beispiel die zwei Laufwerkschutzklappen, die 
das Eindringen von Staub in den MT 2011 
SMB verhindern, sowie seinem ansprechen- 
den Design ist selbst bei einer “schmalen 
Brieftasche“ erschwinglich und garantiert 
dennoch eine stabile und hochwertige Qua- 
lität. 


TESTEN SIE UNS.... 


BORSTELER CHAUSSEE 85 - 99 a 
GEBÄUDE 12 , D-2000 Hamburg 61 
Tel.: 040 - 51 80 67, 51 80 68 

Fax.: 040 - 51 53 68 

Tix.: 2 12 596 MINTA 


COUPON 


Bitte schicken Sie mir alle Informationen über 
das MINTA-Gesamtprogramm 

ch bin DI Händler U] Endverbraucher 
Absender: 
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Die Hacker-Brücke 


Gute Ute 


Gehören Sie zu den Onli- 
nern, die sich besonders auf 
Unix-Systemen zuhause füh- 
len? Oder besitzen Sie einen 
zweiten Computer, der mit 
diesem starken Betriebssy- 
stem arbeitet? Dann sind Sie 
vielleicht schon lange auf der 
Suche nach einem Terminal- 
programm gewesen, das Ih- 
nen erlaubt, parallel zu MS- 
DOS unter Unix zu arbeiten. 
In diesem Fall ist »ute« genau 
das richtige für Sie. Im Ge- 
gensatz zu anderen Terminal- 
programmen installiert sich 
»ute« auf Wunsch resident. 
Mit Betätigen des Hotkey 
sichert das Programm den 
Bildschirminhalt der augen- 
blicklichen MS-DOS-Anwen- 
dung und befördert Sie in 
den Unix-Bildschirm. Dort 
arbeiten Sie mit einer sehr 
guten ANSI-Emulation (25 
Zeilen) völlig problemlos. 


Sie bedienen Unix-Program- 
me mit den vorgesehenen 
Cursor- und Funktionstasten. 
Sie müssen sich bei der Ar- 
beit mit dem bildschirm- 
orientierten Editor »vi« bei- 
spielsweise nicht mit krypti- 
schen Buchstabenschlüsseln 
zur Steuerung des Cursors 
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herumschlagen. Selbst die 
Taste [Del] kommt korrekt bei 
Unix an und veranlaßt so in 
der Regel einen unmittelba- 
ren Abbruch der gerade vor- 
dergrundaktiven Task. 


Sind Sie stolzer Besitzer 
zweier Monitore und Bild- 
schirmkarten, dürfen Sie auf 
einem Monitor Unix und auf 
dem anderen MS-DOS fah- 
ren, Der Hotkey schaltet dann 
lediglich Ihre Eingaben auf 
Unix beziehungsweise MS- 
DOS. Tatsächlich ist »ute« 
darauf ausgerichtet, Ihren PC 
mit zwei Unix-System oder 
an einer Unix-Maschine über 
zwei Terminal-Anschlüsse 
verbunden zu werden. Dazu 
benötigen Sie dann aller- 
dings zwei serielle Schnitt- 
stellen an jedem Gerät. Arbei- 
ten Sie unter Unix mit einer 
Multiscreen-Anwendung, 
empfängt »ute« die Sequen- 
zen und leitet die Ausgaben 
auf bis zu acht virtuelle Bild- 
schirme um. Die erreichen 
Sie dann mit den Funktions- 
tastenkombinationen [Alt-F1] 
bis [Alt-F8]. Haben Sie an Ih- 
rem PC einen Drucker ange- 
schlossen, verarbeitet »ute« 
Steuersignale von Unix, 


wenn es auf dem terminal- 
lokalen Drucker Daten ausge- 
ben will. Auch Steuerbefehle 
zur Übertragung von Textda- 
teien erkennt das Programm 
und legt eine Datei übergebe- 
nen Namens und Inhalts auf 
Ihrem Massenspeicher an. 
»ute« können Sie für Ihre in- 
dividuellen Erfordernisse 
konfigurieren. Das Programm 
bedient COM1 und/oder 
COM2 mit den Geschwindig- 
keiten 300, 600, 1200, 2400, 
4800, 7200, 9600, 19200, 
28800, 38400 oder 57600 
Baud. Stop-, Datenbits und 
Parität (keine, gerade oder 
ungerade) legt man wahlfrei 
fest. Bei Übertragungsproble- 
men starten Sie »ute« im 
Dump-Modus, wonach Sie 
alle eingehenden Zeichen als 
hexadezimale Werte auf dem 
Bildschirm sehen. 

Um zwischen Unix und MS- 
DOS zu kommunizieren, 
stellt »ute« Funktionen zur 
Verfügung, wie Sie sie auch 
bei anderen Terminalpro- 
grammen finden. So können 
Sie alle Ein- und Ausgaben 
durch einen Filter laufen und 
konvertieren lassen. Beliebige 
Passagen aus dem aktuellen 
Unix-Bildschirm schneiden 
Sie aus und speichern sie in 
einer Datei, die Sie später 





weiterbearbeiten können. Ei- 
nen solchen Bereich dürfen 
Sie auch vordefinieren und 
»ute« auf eine Tastenkombi- 
nation hin veranlassen, den 
Ausschnitt abzulegen. Das 
vereinbaren Sie in einer Da- 
tei, die Script-Sprachen-ähn- 
liche Befehle enthält. »ute« 
interpretiert sie beim Start. 
Dort verankern Sie auch auto- 
matische Login-Sequenzen. 
Auch Kurz-Befehle realisie- 
ren Sie auf diesem Weg, ohne 
daß Unix davon eine Ahnung 
hat. 
Leider fehlen der Emulation 
Hilfsmittel zur Übertragung 
binärer Dateien (Protokolle). 
Der Händler kündigte aber 
an, dieses Problem für eine 
der künftigen Versionen auf- 
zugreifen. Die neue Version 
1.06 wird die Konfiguration 
über eine eigene Umgebung 
zulassen. 
Sie erhalten das Produkt bei 
der Steinwald Electronic 
GmbH in 8590 Marktredwitz 
zu einem Preis von 498 Mark. 
Dem Programm liegt eine 
ausführliche Dokumentation 
bei, die auch allgemeine 
Kenntisse über ANSI-Sequen- 
zen und serielle Übertragung 
vermittelt. 

(db) 


Das etwas andere Terminal- 


Programm 


Fenster, Mäuse, Menüs und 
noch mehrere irritierende 
Dinge dieser Art werden Sie 
künftig bei der Arbeit am 
Rechner belästigen. Gönnen 
Sie sich doch wenigstens ein 
Terminalprogramm, das auf 
diese Spielereien verzichtet! 
»zcomm« führt Sie zunächst 
in seine eigene Kommando- 
zeile, von wo Sie sich mittels 
Befehlswörtern verständigen. 
Hier stehen Ihnen alle An- 
nehmlichkeiten zur Verfü- 
gung, die Sie von anderen 
Terminalprogrammen ge- 
wöhnt sind - allerdings 
ohne Oberfläche. Sie wählen 
aus einer Fülle auch exoti- 
scher Terminalemulationen 
aus, vereinbaren Schnittstel- 
lenkonfigurationen, wie Sie 
es noch nie taten, und ver- 
wenden alle üblichen Über- 
tragungsprotokolle, leider 
ohne »Puma«. XModem steht 
Ihnen dafür in Variationen 
zur Verfügung, die es erlau- 
ben, mit allen bekannten Ab- 
arten des Protokolls zu kom- 
munizieren. Dazu gehört 


auch das Host-kommunikati- 
ve Rekonstruieren fehlerhaf- 
ter Dateien. Als erstes Termi- 
nalprogramm, das seinerzeit 
ZModem übertrug, stellt es 
dessen Funktionen zur Wie- 
deraufnahme abgebrochener 
Übertragungen zur Verfü- 
gung. 

Für die Bearbeitung von Da- 
teien stehen zahllose Kom- 
mandos bereit, die ihresglei- 
chen im Unix-Bereich su- 
chen. 

Im Terminalmodus filtern Sie 
ein- und ausgehende Zei- 
chen, blicken auf vorange- 
gangene Kommunikation zu- 
rück, und speichern oder edi- 
tieren den Text. Alle Befehle 
des Programms verwenden 
Sie auch in der umfangrei- 
chen Script-Sprache! Sie er- 
halten das Shareware-Produkt 
mit seiner außerordentlich 
informativen Dokumentation 
entweder in Ihrer Mailbox 
oder über den PD-Service 
Lage in 4937 Lage/Lippe. 


(db) 
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Alles, was Sie für 
ein effektives Kunden- 
management brauchen. 





DMV-Faktura 


Das komplette Software-Paket für die 
komfortable Auftragsbearbeitung 





Div-Faktura bietet Ih- Für Serienbriefe und Anschreiben bietet Ihnen DMV- 
nen eine komplette und Faktura eine Textverarbeitung und Adreßverwaltung 
durchdachte Mittelstandslö- mit Übernahmefunktion. Auch Ihre Geschäftsergebnis- 
sung, besonders für Hand- se sind bei DMV-Faktura immer präsent: Eine Liste der 
werk, Gewerbe, Handel Offene Posten und kundenbezogene Umsatzstatistik 
und alle Freiberufler: ein stehen als Geschäftsgrafiken oder tabellarische Aus- 
breites Leistungsspektrum, wertungen jederzeit zur Verfügung. 


erprobte Anwenderfreund- 
lichkeit, eine problemlose 


Installation und eingebaute Fir die Sicherheit Ihrer Daten ist bei DMV-Faktura 


mit einem umfangreichen Service-Paket gesorgt. Ein 





Sicherheit. 
weiteres Plus für DMV- Faktura ist die einfache Instal- 
lation: Alles, was Sie für Ihre Auftragsbearbeitung 
Mi DMV-Faktura bearbeiten Sie Ihre Auf- brauchen, ist DMV-Faktura und ein PC-kompatibler 
träge schnell und effektiv: Angebot, Auftrags- Computer. 
bestätigung, Lieferschein, Rechnung und Gut- Systemvoraussetzungen: IBM PC/XT/AT oder Kompatibler mit min- 
schrift. Da alle Programmteile miteinander destens 640 KByte RAM, Festplatte, MS-DOS ab Version 3.3 
kooperieren und variabel eingerichtet werden 
können, ist DMV-Faktura eine universelle DMV-Faktura DM 398,—* 


Lösung für alle Branchen. Komfortable Auftragsbearbeitung mit 


Kunden- und Artikelverwaltung 


en unkomplizierten Einstieg erreichen Sie mit 


” Als Ergänzung empfehlen wir: 
DMV-Faktura durch ein Maximum an Übersichtlich- 


keit, Komfort und kontextbezogene Hilfestellung. Mit ConText PRO DM 199,-* 
umfangreichen Suchfunktionen nach Artikelnummern, Schnelle Textverarbeitung mit 

Artikelnamen oder nach Lieferanten etc. hilft Ihnen professionellen Funktionen 

DMV-Faktura auch in kritischen Situationen weiter. * Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir für 


das Inland 4.- DM bzw. für das Ausland 6.- DM Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
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DFÜ 


Einheitliche Postzulassung 


Mit der Privatisierung der 
Deutschen Bundespost sollte 
»alles« besser werden, so die 
Aussage des zuständigen Mi- 
nisters. Leider merkt der Post- 
kunde davon nicht allzuviel. 
Zwar kann man seit einiger 
Zeit in fast jedem Kaufhaus 
ein Telefon erwerben, aber 
der Anschluß an das öffentli- 
che Telefonnetz ist nach wie 
vor nicht gestattet, wenn für 
das entsprechende Gerät kei- 
ne ZZF-Nummer vergeben 
wurde. Das gleiche gilt auch 
für Modems oder Akustik- 
koppler. Ohne ZZF-Nummer 
ist der Betrieb im bundes- 
deutschen Fernsprechnetz 
verboten. Es gibt aber durch- 
aus auch Hersteller, die ihre 
Modems mit dieser Prüfnum- 
mer versehen lassen, um sie 
auf dem hiesigen Markt mit 
dem Werbeargument »postzu- 
gelassen« zu verkaufen. Der 
Nachteil dieser Modems ist 
aber zum einen der oft hor- 
rende Preis, der für solche le- 
galen Geräte verlangt wird 
und zum anderen der techni- 
sche Standard, nach dem sie 
arbeiten. Die nicht zugelasse- 
nen Geräte sind in der Regel 
technisch höher entwickelt, 
da restriktive Postforderun- 
gen nicht eingehalten und 
langwährende Prüfungen 
nicht vorgenommen werden 
müssen. Dazu kommt noch 
die Tatsache, daß diese Geräte 
nach internationalen Stan- 
dards arbeiten, während die 
Deutsche Bundespost hier ihr 
eigenes Süppchen kocht. 

Der internationale Standard 
bei Modems wurde durch 
den Hersteller Hayes defi- 
niert, an dessen Modem- 
Steuercodes sich alle Herstel- 
ler orientieren. Dieser 
»AT«-Befehlssatz regelt die 
Zusammenarbeit zwischen 
Computer und Modem einer- 
seits, und wählt die richtige 
Übertragungsmethode zwi- 
schen den Modems anderer- 
seits. Dabei werden die Emp- 
fehlungen der CCITT (Comi- 
tee Consultatif International 
Telegrafique et Telefonique), 
einer internationalen Behör- 
de, die den Kommunikations- 
verkehr regelt, berücksich- 
tigt. Allein dadurch ist eine 
internationale Kompatibilität 
gewährleistet. 

Die EG-Kommission hat aber 
inzwischen Vorschläge einge- 
bracht, um Rechtsvorschriften 
der einzelnen Mitgliedsstaa- 
ten einander anzupassen. Da- 
durch gerät die Bundespost 
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in ein Dilemma: Aufgrund 
der geltenden EG-Bestim- 
mungen ist es nämlich einem 
Mitgliedsstaat untersagt, 
Rechtsvorschriften zu ändern, 
die vom EG-Rat zwecks An- 
gleichung beraten werden. 
Die Bundespost kann also 
ihre geltenden Bestimmun- 
gen nicht mehr ändern, auch 
wenn sie es wollte. 

Die EG will mit den zu bera- 
tenden Vorschlägen ein ein- 
heitliches Telekommunika- 
tionsnetz innerhalb Europas 
schaffen. Dazu gehören auch 
einheitliche Zulassungsbe- 
stimmungen für Endgeräte, 
zu denen neben dem eigentli- 
chen Telefonapparat auch 
Modems, Telefaxgeräte oder 
Anrufbeantworter zählen. 
Um von der Bundespost die 
ZZF-Nummer zu erhalten, 
muß ein Hersteller sein Pro- 
dukt der Prüfstelle der Post 
übergeben, damit es auf die 
Einhaltung bestimmter Vor- 
schriften getestet wird. Diese 
Vorschriften werden von der 
Post in der Regel nicht be- 
kanntgegeben. Sobald das 
Gerät bei einer Prüfung die 
Anforderungen nicht erfüllt, 
wird es an der Hersteller zu- 
rückgegeben. Dieser kann das 
Gerät verbessern und erneut 
zur Prüfung einreichen, bis 
das Gerät zugelassen wird. 
Nach den Vorschlägen der 
EG-Kommission sollen die 
Prüfungen, die von der EG- 
Richtlinie gefordert werden, 
durch private Anbieter durch- 
geführt werden. Diese Anbie- 
ter müssen allerdings nach- 
weisen, daß sie dazu in der 
Lage sind, und eine entspre- 
chende Zulassungsprüfung 
ablegen. Für den Hersteller 
hat dieses Verfahren den Vor- 
teil, daß zum Beispiel der 
TUV, der sich natürlich als 
Prüfer in Deutschland anbie- 
tet, die Prüfungen zum Bei- 
spiel beim Hersteller vorneh- 
men könnte, auch wenn sich 
dieser nicht im EG-Terrain 
befindet. Hersteller und Prü- 
fer könnten auf diese Weise 
zusammen solange an dem 
betreffenden Gerät arbeiten, 
bis es den geltenden Normen 
entspricht. Dieses Verfahren 
ist für den Hersteller viel eher 
durchschaubar, als das jetzige 
Prüfverfahren, das die Bun- 
despost zur Zeit praktiziert. 
Auch der Anwender profitier- 
te von dieser Verbesserung - 
wenn die Hersteller zu we- 
sentlich günstigeren Kondi- 
tionen verkaufen könnten - 


aufgrund der leichteren und 
schnelleren Prüfung des Ge- 
räts. Sieht man sich die heuti- 
gen Marktpreise für Modems 
an, erkennt man den gravie- 
renden Unterschied bei den 
zugelassenen und den nicht- 
zugelassenen Geräten. Es 
wäre zu erwarten, daß die 
Preise sich auf das untere Ni- 
veau einpendeln. 





Es bleibt also zu hoffen, daß 
der EG-Rat möglichst schnell 
zu einem Entschluß findet, 
und dieser umgehend in na- 
tionale Gesetze umgesetzt 
wird. Auch die Post müßte 
das begrüßen, da jeder, der 
DFÜ betreibt, auch zu den 
Gebührenzahlern gehört. 


(wh) 





Keine Zulassung, aber 


leistungsfähig 


Seit September führt Compu- 
ter 2000 die amerikanischen 
Hayes-Modems in seinem 
Programm. Eines der dort an- 
gebotenen Geräte ist das 
Smartmodem 2400 +Quad 
(Bild). Es unterstützt neben 
dem kompletten Hayes-Be- 
fehlssatz das MNP 5-Proto- 
koll und beherrscht auch V24 
bis. Die Übertragung erfolgt 
mit den Geschwindigkeiten 
300, 1200 und 2400 bps. 
Durch die Möglichkeit, 
asynchrone Übertragungsge- 
schwindigkeiten einzustel- 
len, kann es auch für BTX- 
Verbindungen eingesetzt 
werden. 

Obwohl das Modem, wie alle 
Hayes-Geräte, keine Postzu- 
lassung besitzt, wird ein Ka- 


bel mitgeliefert, dessen 
Stecker in die TAE-Dose der 
Post paßt. Ist das Modem 
dann noch mit dem Netzteil 
verbunden, kann die Daten- 
reise sofort losgehen, sofern 
die entsprechende DFU-Soft- 
ware installiert ist. Für die 
Hayes-Modems empfiehlt 
sich das Programm »Smart- 
com«, das speziell für diese 
Modems angepaßt wurde. Es 
kennt den kompletten AT-Be- 
fehlssatz und unterstützt 
auch die anderen Features, 
über die Hayes-Modems ver- 
fügen. 

Über acht LEDs an der Front- 
seite signalisiert das Modem 
die verschiedenen Betriebs- 
zustände, und durch den ein- 
gebauten Lautsprecher erken- 





Leider nicht in Deutschland zugelassen, das Smartmodem 2400 


+Quad 
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ünstige Mö 
N ame AT 


incl. 14° Flat-Screen Monitor 


Intel 80286 mit 6/12 MHz, ( 16 Mkz It. Landmark-Test), 
Sockel für 80287 vorhanden, 1MB Hauptspeicher (erw. 
auf 4 MB on Board), Award oder AMI Bios, Echtzeituhr, 
parallele u. serielle Schnittstelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, 
Kombicontroller Interl. 1:1, EMS nach LIM 4.0 in Hard- 
ware, Hercules komp. Grafikkarte, MF-Tastatur, incl, 14" 
Elat-S Moni inch Te . Q 


1098.- 
1498.- 
1648.- 
1698.- 
2298.- 


1348.- 
1748.- 
1848.- 
1898.- 
2548.- 


Tower-AT 
Tower-AT/20 
Tower-AT/40 
Tower-AT/65 
Tower-AT/100 


Baby-AT 
Baby-AT/20 
Baby-AT/40 
Baby-AT/65 
Baby-AT/100 


No-Name AT 386 SX 


CPU 80386 SX-16, (bis 8 MB on 
Board), Sockel für 80387SX vorhanden, Echtzeituhr, 
parallele u. serielle Schnittstelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, 
große DIN-Tastatur, Hercules kompatible Grafikkarte, 
Kombicontroller Interleave 1:1, incl, 14" Flat-: 

















BabysX __ 1798.- Tower X 1998.- 
Baby SX/40 2348.- Tower SX/40 2548.- 
Baby SX/65 2448.- Tower SX/65 2598.- 
Baby SYı00 2898.- Tower SVı00 3098.- 






Preise für CMP 286 AT, CMP 386 SX AT, CMP 386 AT 
und CMP 386 Cache bitte telefonisch erfragen ! 


No-Name 386 AT Tower 


Intel 80386 mit 20 MHz (26 MHz It. Landm.-Test), 2 MB 
Hauptspeicher (erw. auf 8MB on Board), Sockel für 
80387 vorhanden, Echtzeituhr, parallele und serielle 
Schnittstelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, Kombicontrolier 
Imaresue 1: 1, Hercules kompatible |. eure 






2498.- 
3098.- 


Tower-AT 
Tower-AT/65 


Tower-AT/40 


‚Tower-AT/100 3648.- 





No-Name 386 Cache AT Tower 


Intel 80386 mit 33 MHz (58 MHz It. Landm.-Test), 4MB 

(erw. bis 8 MB on Board), Echtzeituhr, 
Sockel für 80387 und Weitek 3167 vorhanden, parallele 
und serielle Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 
Kombicontroller Interl. 1:1, Hercules komp. Grafikkarte, 
Tastatur, incl. © 


No-Name 386 Cache AT Tower 
No-Name 386 Cache AT/40 Tower 
No-Name 386 Cache AT/85 Tower 
No-Name 386 Cache AT/100 Tower 





Filecard und Streamer 








30 MB Filecard 498.- 
Alloy APT-80 60 MB Streamer 598.- 
Archive XL-5540C 60 MB Streamer 548.- 
Wangtek F 3040 40 MB Streamer 598.- 
Diskettenlaufwerke 

360 KB (5 1/4°) 128.- 1,2. MB (5 1/4') 148.- 
720 KB (3,5°) 128.- 1,44 MB (3,5') 148.- 
Soundblaster 

Zur Verbindung von Computer an 

Stereo Anlage und Keyboard etc. 448.- 


ProSoft Köln 


ProSoft GmbH 


Zentrale: D-5400 Koblenz-Goldgrube 


Bogenstraße 51-53 
Postfach 207 


‚Am Vorgebirgstor 11 
5000 Köln 51 (Zollstock) 
Telefon 02 21/3690 18 
Telefax 02 21/362424 


Dresdner ProSoft GmbH, Dipl.-Ing. Körbitz 
Tiergartenstraße 81, DDR-8020 Dresden 
Tel. 23262 12, Fax 237 1036, Telex 26215 


Auftragsbearbeitung 


0261/4047-248 
0261/4047-249 
0261/4047-255 
0261/4047-218 
0261/4047-219 


Frau Lenz 
Frau Nicolay 
Frau Bosch 






Frau Bock 


Tel, 0261/4047-1 - Fax 0261/4047. 052 


glichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie Unterlagen an. 








Seagate Festplatten 

5,25" Festplattenlaufwerke 

ST-225 21MB 368.- ST-238R 32MB - 398.- 
ST-351-1 43MB 478.- ST-277R-1 65MB 518.- 
ST-40886 80MB 1098.- ST-4144R 122MB 1178.- 
3,5" Festplattenlaufwerke 

ST-1250 21MB 408.- ST-125-1 21MB 428.- 
ST-138R-1 32 MB 448.- ST-157R-1 49 MB 468.- 
ST-225 21MB 5 1/4" 

ST-238R 32 MB 5 1/4" 

ST-250R 42 MB 

ST-125-0 21MB 3,5" 

ST-138R-1 32MB 3,5" 
SCSI-Festplatten 

ST-236N 84MB 658.- ST-1096N 84MB 738.- 
ST-01 Controller 58.- ST-02 Controller 88.- 
BUS-Festplatten 

Maxtor 40MB 548.- Conner 20MB 398.- 
Conner 40 MB 648.- Conner 100 MB 1098.- 
Corner 200 MB 1798.- 

Controller 


XT-RLL Controller 88.- 
AT-RLL Interl. 1:1 148.- 
ST 11 M/R Controller 98.- 


XT-MFM Controller 78.- 
AT-MFM Interl. 1:1 128.- 
AT-BUS Controller 48.- 


Zubehör 


« Co-Prozessoren 


(5 MHz)  178.- 

(10MHz) 318.- 

(8 MHz) 958.- 

80387SX (16 MHz) 558.- 
(20 MHz) 708.- 

(33 MHz) 1068.- 

IT Co-Prozessoren 
8002837 8 MHz 
800287 12 MHz 
80C387 20 MHz 


Cyrix Co-Prozessoren 
803837 _ 16 MHz 





8087 
80287 
80287 
80387 
80387 


(8 MHz) 
(6 MHz) 
(10 MHz) 
(16 MHz) 
(85 MHz) 


338.- 
378.- 
558.- 


800287 
800387 
800387 


10 MHz 
16 MHz 
25 MHz 
648.- 80387SX 16 MHz 
80387 20 MHz 768.- 80387SX 20 MHz 
803837 25 MHz 948.- 80387 33 MHz 


Fast-Sockel 80287-8, 10 oder 12 MHz 
Fast-Sockel 80387-25 MHz 





« Grafikadapter 


v7 VGA 1024i, 512KB 598.- EIZO MD-B10° 698.- 
Genoa Level 9 178.- Genoa VGA 6400 398.- 
Hercules kompatible Grafikkarte 58.- 






VGA 8822 interlaced 16-Bit 
Auflösung 1024 x 768, 512 KB 


VGA 8514 A 16-Bit 
Auflösung 1024 x 768 mit 256 Farben, 1 MB 


298.- 






498.- 





«e Mäuse und Scanner 


Microsoft Mouse (Bus oder Seriell) 278.- 
Logi CA Mouse dt. (Bus oder Seriell) 208.- 
Logi S9 Mouse Bus 158.- 
Genius GM F-302 Mouse 78.- 
MS-komp. Mouse seriell 48.- 
Logi Scan Man plus 418.- 
Logi Scan Man plus (incl. Image-In) 748.- 


Cameron Handy Scariner (Typ 10) + Handy Reader 578.- 





A4-Tech Color-Scanner 648.- 
A4-Tech S/W-Scanner 298.- 
A4-Tech Maus 48.- 
Panasonic 

NEU! KXP-1123 598.- CSF KXP-1123 298.- 


ProSoft München 
Theresienstraße 56 

8000 München 2 (Schwab.) 
Telefon 0 89/2850 14 
Telefax 0 89/28 11 39 


ProSoft Luxembourg 
15 Rue de Scillas 


Tel. 40.34.03, Fax 40 34 04 


Tel./Fax 818681 


Frau = 0 & N 


Industriezone bei MEDIALUX 
L-2529 Luxembourg (Howald) 


Claude Harpes Media-Videotheque 
65-67 Ave. Kennedy, L-9053 Ettelbrück 





Monitore DOS 12/80 
NEC Multisync 2A SSI strahlungsarm 1138.- 
NEC Multisync 3D SSI strahlungsarm 1398.- 




















NEC Multisy.2A__998.- NEC Multisy. 3D 1248.- 
NEC Multisy. ıD_ 2498.- NEC Multisy. 5 4798.- 
Sony 1402 E65 1398.- Sony 1404 E 1898.- 
EIZO 9060 S 1598.- EIZO 9070 5 2198.- 
No-Name VGA 14" Monitor 
Auflösung 1024 x 768 Punkte 798.- 
No-Name VGA 14" Multiscan 848.- 
14" Flat-Screen Monitor Dual (s/w oder amber) 198.- 
KNC Medly Monitor (wie NEC GS) 398.- 
No-Name EGA Monitor 14" (840x350) 598.- 
Laserdrucker 
HP-Laserjet II P 2698.- 
HP-Laserjet Ill 4298.- 
Kyocera F-800 4348.- 
Epson GQ-5000 2538.- 
Software 
Pagemaker 3.0 1548.- MS Windows 3.0 298.- 
Autocad Adv 3 10.0 7398.- MS Word 5.0 898.- 
Autosketch 2.0 238.- MS Word f. Windows 998.- 
Turbo Ass./Deb. 168.- Open Access Ill 1688.- 
Turbo Pascal 5.5 258.- Lotus 1-2-3 30 1098.- 
Turbo C+ + 258.- Clipper C. Net S87 1538.- 
Wordstar 5.5 Prof. , 788.- Ventura Publ. 2.0 1948.- 
Norton Commander 228.- Word Perfect 5.1 938.- 
Citizen 
Swift 24 24-Nadel-Drucker 748.- 
CSF Swift 24 228.- Colorkit Swift 24 98.- 
Okidata 
ML-320 Elite 888.- ML-321 Elite 1138.- 
ML-390 Elite 1198.- ML-391 Elite 1588.- 
ML-393 schwarz Elite 2348.- ML-393 color Elite 2548.- 
ML-380 698.- 
Epson 
LX-400 378.- CSFLX-400/LX-800 168. 
LQ-400 578.- CSF LQ-400/500 188.- 
LQ-550 698.- CSF LQ-550 198.- 
LQ-850 + 1388.- CSF LQ-850 + 318.- 
LQ-860 1598.- CSF LQ-860 398.- 
LQ-1050 + 1778.- CSF LQ-1050 + 398.- 
LQ-1080 1948.- CSF LQ-1060 448.- 
1LX-850 518.- LQ-2550 2848.- 
FX-850 968.- FX-1050 1188.- 
NEC-Drucker 
NEC P60 1398.- NEC P70 1748.- 
CSF P2200/P2 + 208.- 
Star 
LC-20 centr. 418.- LC-200 Color 568.- 
LC 24-10 658.- LC 24-200 758.- 
LC 24-200 Color 838.- 
CSF LC-20/LC-10/LC-200 198.- 
CSF LC 24-10/LC 24-200 198.- 
Hewlett Packard 
HP Deskjet 500 1448.- 


Transmedia Computer GmbH 
Lietzenburger Straße 54 

1000 Berlin 15 

Telefon 0 30/8 81 8085 

Telefax 030/8 81 3821 


ProSoft Krippner GmbH, Hallesche Str. 35 
DDR-7270 Delitzsch/ Bezirk Leipzig 
Telefon 2825 


Dipl.-Ing. Michael Bienert 
Annastraße 23 

DDR-3060 Magdeburg 

Tel. über Gatzemeier 33272 


‚Alle Preise zuzügl. Versandkosten. Lieferung per Nachnahme oder Vorkassescheck. Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden! ProSoft liefert Original-Produkte der führenden Hersteller. Überzeugen Sie sich selbst durch Abholung der Ware in unseren 
Verkaufs- und Vorführräumen. Wir gewähren Ihnen bei Barzahlung (kein Scheck) 2% Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung Ihrer Reisekosten ausreicht. Einige unserer Vortisferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer 
des Herstellers. in diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte gesetzliche Gewährleistung. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sämtliche Ware vorrätig ist. Rufen Sie an! Preisänderungen vorbehalten. 
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nen Sie, ob eine Verbindung 
zustande gekommen ist oder 
ob am anderen Ende der Lei- 
tung jemand versucht, sich 
mit dem Modem zu unter- 
halten. 


Die mitgelieferte Dokumenta- 
tion ist durchgehend in Eng- 
lisch gehalten und besteht 
aus zwei kleinen Handbü- 
chern und einem Faltblatt. 
Erklärt das eine Handbuch in 
einer Art Kurzlehrgang die 
Bedienung des Modems, be- 
handelt das andere in aus- 
führlicher Art die Bedienung 
der Hayes-Modems der Serie 
V, zu denen auch das Smart- 
modem gehört. 

Das Faltblatt schließlich ent- 


hält den kompletten AT-Be- 
fehlssatz und dient als 





Jetzt auch BTX-Service 


Die Zahl der BTX-Benutzer 
steigt in jüngster Zeit stetig. 
Das von vielen bereits totge- 
sagte Informations- und 
Kommunikationsmedium 
(Bildschirmtext) der deut- 
schen Telekom feiert so et- 
was wie Wiederauferste- 
hung. 

Gründe dafür sind sicher- 
lich auch die ständig fallen- 
den Preise für Hard- und 
Software, die den BTX-Inter- 
essierten den Zugang zum 
System verschaffen. Beson- 
ders profitieren können die 
Besitzer von Heim- und Per- 
sonalcomputern, seit die er- 
sten reinen Softwarelösun- 
gen für BTX erhältlich sind, 
die den sonst üblichen 
Hardware-Decoder überflüs- 
sig machen und zudem in 
der Regel wesentlich preis- 
werter sind. 

Den gestiegenen Forderun- 
gen der BTX-Benutzer ha- 
ben auch wir nun Rechnung 
getragen. Ab sofort sind wir 
auch über Bildschirmtext 
erreichbar. So können bei- 
spielsweise die im Heft ab- 
gedruckten Programme als 
sogenannte Telesoftware 
über BTX in den heimi- 
schen Computer eingespielt 
werden. Alle im Inhaltsver- 
zeichnis mit dem Disketten- 
Logo gekennzeichneten Pro- 
gramme sind ab sofort auch 
per BTX abrufbar. Weitere 
Angebote sind zur Zeit: 











schnelle Hilfe, wenn man ei- 
nen bestimmten Befehl sucht. 


Leider verbietet die Deutsche 
Bundespost den Einsatz die- 
ses Modems im bundesdeut- 
schen Telefonnetz. Trotzdem 
sollte sich jeder, der sich mit 
DFU befaßt oder befassen 
will, die Hayes-Modems ge- 
nauer ansehen. Sie entspre- 
chen dem international übli- 
chen Standard, und auf lange 
Sicht werden sie sicher auch 
hierzulande eine Zulassung 
erhalten. Im Rahmen der EG 
wird bereits an einer Anglei- 
chung der verschiedenen Zu- 
lassungsbestimmungen gear- 
beitet. Bis dahin aber sei die- 
ses Modem den »Augen« der 
Post verborgen. 


(wh) 


Bestellungen von Abonne- 
ments, Verlagssoftware usw., 
Leserbrief-Dienst, Informa- 
tionsbrett. 


Während der ersten drei 
Monate ist unser Service 
(Telesoftware) für Leser der 
DOS International übrigens 
kostenlos! 


Im Laufe der Zeit werden 
wir die BTX-Angebote 
selbstverständlich erwei- 
tern. Dazu erwarten wir 
gern Ihre Anregungen und 
Meinungen. 

Mehr über BTX und unsere 
neuen Serviceleistungen er- 
fahren Sie in der kommen- 
den Ausgabe. 


(Stefan Ritter/db) 





— 


, Bildschirmtext | 
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»Gesucht und gefunden« 


Adreßverwaltung für jedermann, 
leistungsstark und universell 


Adressen praxisgerecht archivieren, sortieren, auflisten, suchen und per 
Tastendruck in Ihre Texte übernehmen - das ist ConText-Adreßverwaltung. In 
Zusammenarbeit mit CorfText PRO und ConText EASY können Ihre Adressen 
auch direkt für Serienbriefe verarbeitet werden. 

Die ConText-Adreßverwaltung kann aus ASCI--Dateien Adressen importieren, 
bietet kontextbezogene Hilfe bei allen Funktionen, sucht auch mit Wildcards 
in allen Feldern, ist wahlweise speicherresident oder als normales Programm 
installierbar und... 

Die ConText-Adreßverwaltung paßt nicht nur zu ConText PRO und Confext 
EASY, sondern auch zu anderen Anwendungen. Überzeugen Sie sich! 
Confext-Adreßverwaltung - durchdacht wie alle ConText-Produkte. 





»Ganz nebenbei und aufmerksam« 


Schnell und pfiffig mit Warnton, 
das Ideale auch für Sie! 


Eine gute und praktische Idee: Während Ihre Hände und Augen mit der 
Texteingabe beschäftigt sind, warnt Sie die Conext-Rechtschreibhilfe durch 
akustische Signale. Sofort und ohne Rücklauf können Sie gleich an der 
Cursorposition korrigieren: Das spart Zeit und Nerven. 

Die ConText-Rechtschreibhilfe arbeitet mit einem auswechselbaren RAM- 
residenten Lexikon, das um Ihre jeweils neuen Begriffe erweitert wird. Die 
Lexika können editiert, auf Massenspeicher ausgelagert und automatisch aus 
Texten für Ihre individuelle Anwendung ganz neu erstellt werden. 

Den Fehler-Streß beim Eintippen schaffen Sie übrigens nicht nur für ConText 
PRO und Context EASY ab - die ConText-Rechtschreibhilfe ist universell 
einsetzbar und funktioniert sogar auf der DOS-Ebene! 





»Gestalten, ansehen und ausdrucken« 


Neue Zeichen in ConText PRO und EASY 
für Ihre individuelle Anwendung! 


Sprengen Sie den IBM-ASCI-Zeichensatz! Mit dem ConText-Zeicheneditor 
können Sie beliebige eigene Zeichen zur WYSIW YG-Bildschirmdarstellung 
von ConText PRO und Conlext EASY erzeugen. Fremdsprachige oder 
wissenschaftliche Sonderzeichen - von nun ab kein Problem mehr. 

Auch an den Ausdruck wurde gedacht! In einem Extra-Druckerzeichen-Editor 
passen Sie Ihre neuen Zeichen an Ihren Drucker an. Ein raffiniertes 
Download-Programm und ein residenter Druckertreiber holen zur Darstellung 
alles aus Ihrem Drucker heraus, was technisch möglich ist. 

Zu kompliziert für Sie? Eine ausführliche Anleitung hilft Ihnen über die 
Anfangsschwierigkeiten hinweg und macht Sie zu einem Confext-Profi 

- und das alles zu einem absoluten Low-Cost-Preis! 


Für zeitgemäße Textgestaltung 
ConText PRO 


Machen Sie Schluß mit dem langweiligen Schriftbild- 
Einerlei, und bringen Sie mit ConText PRO Ihren Bild- 
schirm und Drucker in Schwung: Ohne zusätzliche 
Schriften und Installierungen stehen Ihnen im Ausdruck 
und in Monitor-Echtbild-Darstellung Zeichen in Breit-, 
Fett-, Kursivschrift und Unterstreichung zur Verfügung. 


Für Linien und Rahmen, Blockgrafiken, Schemata und 
einfache Logos bietet Ihnen ConText PRO einen 
komfortablen Blockgrafik-Editor. Sie wählen zwischen 
mehreren Linien- und Blockarten und Weiß als »Radier- 
gummi für Korrekturen. Ecken und Verzweigungen in 
Ihrer Linienführung paßt der Editor automatisch an. 


Hoch- und Tiefstellen von Zeichen ist für ConText PRO 
genausowenig ein Problem wie das leidige Paragraphen- 
zeichen. Und wenn Ihnen der PC-Zeichensatz nicht mehr 
genügen sollte, so rüsten Sie doch preisgünstig auf: Mit 
dem Zusatzprogramm ConText-Zeicheneditor gestalten Sie 
eigene Zeichen für Bildschirmdarstellung und Ausdruck. 


ConText PRO 
Der vielfältige Schriftkünstler 





CONTEXT PRO 





ConText PRO 

Das Textprogramm für den professionellen Einsatz DM 199, _’! 
ConText EASY 

Die Textverarbeitung speziell für den Einsteiger DM 99, _* 
ConText-Adreßverwaltung 

Leistungsstark und universell einsetzbar DM 49, + 
ConText-Rechtschreibhilfe 

Schnell und pfiffig mit Warnton DM 69, _* 
ConText-Zeicheneditor 

Eigene Schriftzeichen für Bildschirm und Drucker DM 99, _* 


DMV-Power-Pack 


ConText PRO, ERGO 3.0 und ConText-Adreßverwaltung DM 349, — * 
Und jetzt das Buch zu ConText: 


QuickStart ConText PRO 


Der Einstieg in ConText PRO vom SYBEX-Verlag DM 19,80* 


** Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Program- 
me berechnen wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und 
Verpackung. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


ER 
DMV-Verlag - Postfach 250 + 3440 uhren DAMM 


Bücher 


Einstieg in 
Anwendungssoftware 


Das »PC-Anwendungsbuch« 
gibt sich in »einem lockeren 
und lesefreundlichen Stil«, 
wie der Klappentext ver- 
spricht. Bleibt allerdings die 
Frage, ob es wirklich lese- 
freundlich ist, 475 voll be- 
druckte Seiten mit einigen 
Fakts zu garnieren, ansonsten 
aber -zigtausende Geschich- 
ten vom berühmten Pferd los- 
zulassen. Glücklicherweise 
sind die thematisch wichti- 
gen Passagen noch einmal in 
grau unterlegten Textkästen 
aufbereitet. 


Der Band ist zwar mit 39 
Mark nicht allzu teuer, zeigt 
auch hin und wieder einige 


Einsteigen ohne 


auszusteigen 





Bildschirmfotos (vor allem 
bei DTP, Malprogrammen 
und Businessgrafik) oder 
Grafiken, und stellt inhaltlich 
auch die gängigen Software- 
Kategorien und -Bereiche vor 
(insbesondere MS-DOS, DFÜ, 
Spiele, Datenbanken, Pro- 
grammiersprachen etc.). Ne- 
ben den vermeintlichen Gags 
und Informationen besticht 
das Buch oft durch weit- 
schweifige Betrachtungen 
wie »Vorteile beim Kauf von 
Originalsoftware« oder »kriti- 
sche Anmerkungen zu Benut- 
zeroberflächen«. 


Kurz, ein Buch, das versucht, 
den Bereich PC-Software zu 
»verweltanschaulichen« - 
oder noch genauer: in die 
Filmsprache zu kleiden. Wer 
das mag, für den ist es das 
Größte: »John Wayne läßt grü- 
ßen: Point & Shoot« oder tau- 
send Worte und ein Befehl. 


(al) 


Christian Spanik, Hannes Rügheimer, 
PC-Anwendungssoftware. Einsteigen 
ohne auszusteigen, Verlag Markt & 
Technik 1990, ISBN 3-89090-945-0, 
475 Seiten, 39 Mark 
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DOS 
DOS 


TNLHEN 
Karl und 'Möchthild Dreyer 


DOS 


für 
Einsteiggn, Age 


DS 
DOS 
D 


MS-DOS aus der Praxis 
für die Praxis 


Unter das Motto: »Für Ein- 
steiger, Aufsteiger und Um- 
steiger« stellen Karl und 
Mechthild Dreyer ihre neue 
Publikation über MS-DOS. 
Ein Computer-Buch unter 40 
Mark fällt bereits aus dem 
(Preis-)Rahmen. 

Auch die Aufmachung muß 
als gut bezeichnet werden. 
Klappt man den Umschlag 
auf, so liegt ein Werk vor, das 
auf starkem Papier gedruckt 
wurde, versehen mit einer 
stabilen Ringheftung. Das 
doppelte Rückseitencover 
enthält eine Übersicht der 
MS-DOS-Befehle mit ihren 
Parametern. Eine gebrauchs- 
orientierte Gliederung unter- 
stützt den Anwender: Die 
Unterteilung erfolgt nach Be- 
fehlen, die Sie überwiegend 
zur Einrichtung des Systems 
benötigen, nach Befehlen, 
die Sie täglich beziehungs- 
weise sehr oft einsetzen, und 
solchen, die der geübte An- 
wender in besonderen Situa- 
tionen benötigt (beispielswei- 
se das Fastopen-Programm 
oder die Speichervermeh- 
rung durch »himem.sys«). 
Weder über die Syntax, den 
Zweck noch die Auswirkun- 
gen der Befehle lassen Sie die 
Autoren im unklaren. Ein 
Stichwortverzeichnis vervoll- 
ständigt dieses Werk. 

Das Buch bietet genau das, 
was der Titel verspricht: ein 
Arbeitsmittel für Einsteiger, 
Aufsteiger und Umsteiger von 
anderen Betriebssystemen. 


(hw) 


Karl und Mechthild Dreyer, DOS für 
Einsteiger, Aufsteiger und Umsteiger, 
ECA Electronic+Acustic GmbH, 
ISBN 3-88109-046-0, 38,80 Mark 


dBase IV für zukünftige 
Profis 


Die Zahl der Bücher zu dBase 
ist nahezu Legende. Eine be- 
sonders gute Umsetzung der 
Lern- und Lehrproblematik 
liegt mit »Das PC-Praxisbuch 
dBase IV« von Dirk Larisch 
vor. Der Autor versteht es, den 
Leser Schritt für Schritt an 
die Planung und Realisierung 
einer Datenbank heranzufüh- 
ren. Nach dem Motto »Sie 
möchten...« erhält der An- 
wender detaillierte Antwor- 
ten auf Fragen, die sowohl 
die Effizienz als auch die an- 
sprechende optische Gestal- 
tung seiner Programme be- 
treffen. Eine Einführung in 
den Umgang mit dem Pro- 


Professionelle 
Lösungen 





grammgenerator und der 
Punktoberfläche trägt den un- 
terschiedlichen Wünschen 
der Anwender Rechnung. 100 
Seiten zur Programmierung 
schließen sich an. Erfreuli- 
cherweise ist dieser Teil kei- 
ne der üblichen Referenzen, 
sondern erklärt mit zahlrei- 
chen kommentierten Beispie- 
len den Umgang mit Varia- 
blen und die Möglichkeiten 
der Abfrage. Zwei Kapitel mit 
Musterlösungen zeigen die 
Mächtigkeit von dBase IV, 
Ein umfangreicher Anhang 
und ein gut sortiertes Stich- 
wortverzeichnis runden den 
hervorragenden Eindruck ab. 
Der Autor hat die Versionen 
TV 1.0 und 1.1 berücksichtigt. 
Die Gestaltung ist anspre- 
chend und didaktisch ge- 
schickt aufgelockert. Für Ein- 
steiger und bereits profilierte 
Anwender gleichermaßen 
empfehlenswert. 


(bö) 


Dirk Lakisch, »Das PC-Praxis Buch 
dBase IV 1.1«, Data Becker 1990, 
ISBN 3-89011-299-4, 538 Seiten, 
79 Mark 





Das 
große 
Buch zu 


Deluxe Version 


Allround-Werkstatt 
PC-Tools 6 


Ein Lehrbuch für Einsteiger 
und Fortgeschrittene ist »Das 
große Buch zu PC-Tools Deluxe 
Version 6«. Schritt für Schritt 
führen die Autoren den Leser 
in den Umgang mit dieser 
Sammlung universeller Hilfs- 
programme ein. Nach ausführ- 
lichen Hinweisen zur Instal- 
lation lernt er den Umgang mit 
den einzelnen Modulen. »PC- 
Shell« und »Desktop«, die Be- 
handlung von Disketten, Fest- 
platten und Verzeichnissen 
sind nach dem Studium der 
ersten 14 Kapitel kein Geheim- 
nis mehr. Besonders wichtig 
sind Compress, die Defrag- 
mentierung sowie Mirror und 
Rebuild zur Rettung eventuell 
zerstörter Dateien. 
In die neue Version integriert 
wurden eine kleine Textverar- 
beitung, ein Terminkalender 
und eine Datenbank. Das Buch 
gibt ausführliche Hinweise 
zur Nutzung dieser kleinen 
Helfer, auch die vier ver- 
schiedenen Taschenrechner 
kommen nicht zu kurz. Eini- 
ge Übungsbeispiele hätten al- 
lerdings dem Werk gut getan. 
Ein ausführlicher Anhang li- 
stet Hotkeys, Aufrufparameter 
und Fehlermeldungen der 
einzelnen Module auf. Auch 
ein umfangreiches Stichwort- 
verzeichnis fehlt nicht. Ein 
empfehlenswertes Buch zu 
diesem weitverbreiteten 
»Werkzeugkasten«. Leider 
hatten die Autoren die deut- 
sche Version des Programms 
nicht zur Verfügung, so daß 
die vielen Abbildungen in 
Englisch bleiben mußten. 

(bö) 
Klaus Maaß/Walter Stephan, 
»Das große Buch zu PC Tools Deluxe 
Version 6«, Data Becker 1990, 


ISBN 3-89011-298-6, 513 Seiten, 
49 Mark 
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SUPERPREISE 


Keine Versandkosten 
PALU’S Spielekiste 


Bei diesen Preisen kann der Winter 


kommen 


Ihe PC: wird geraden nichtimahr kalt; 
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139,- DM 
Paketpreis: N 
Fiywheel 4000 
Flugsimulator 4.0 
dt. 279.-DM 
Scenery Disketten ab 59,- 
Tracon 109,- 
Flugsimulator 4.0 dt. 149,- 
SIERRA 
bringt den Riesenspaß | V/ 
Neu ® Neu @ Neu ® Neu 
Camelot 93,- 
Sorcerien 89,- E 
Colonef’'s Bequest 88,- 
Iceman 99,- 
Die Klassiker R 
Police Quest II 89,- 
King’s Quest IV 93,- 
King’s Quest V 119,- 
Space Quest II 87- S 
Space Quest IV in Kürze 
Larry 69,- 
Larry 89,- A 
Larry III 93,- 
Gold Rush 75,- 


Weitere Sierra-Spiele N 
noch vor Weihnachten 


Weitere Top-Spiele 





125,- DM 


Das kybemetische Umweltspiel 
Welltris 75,- S 
Pipe Mania 79,- 
Sokoban 69,- 
Tetris 59,- 
Corvette 77,- T 
Populous 89,. 
Lukas -Spiele 
Loom 79. E 
Indiana Jones 87,- 
Zak McKracken 87,- 
The finest hour 85,- N 


Alle Preise 
sind Endpreise 


Fordern sie unsere Liste an. 
Händlerkonditionen auf Anfrage. 
Versand per Post/UPS-Nachnahme 


Ein Service der Firma SienerSoft 
Black & Decker Straße 28 

6270 Idstein 

Tel. 06126/59534, Fax 06126/51085 


Wir bieten 


IHR 


SYSTEM 
maßgeschneideri 








einen 


ersöhnlichen Service 
Finanzierung®“ 


Händleranfragen erwünscht | 


Blelor 


TECHNOLOGY 


Marlenstraße 16 
3300 BRAUNSCHWEIG 
Tel. 05 31 / 7 30 84-85 
Telefax 08 31 / 79 63 92 











SOFTWARE-SERVIGE 































PUBLIG DOMAIN 130 


Translator übersetzt englische Programm-Dokumentationen in Deutsch Lightning- 
Press DTP-Desktop-Publishing, Fantastic As Easy As sehr gutes Tabellenkalkula- 
tionsprogramm, Bestseller Prophet-Lotto Statistikprogramm für Lotterieziehungen 
3D-Chess dreidimensionales Schachprogramm PC-Write sehr gute Textverarbei- 
tung mit vielen Möglichkeiten Free-File sehr gute Datenverwaltung mit vielen 
Möglichkeiten Composer Musik komponieren, Noten schreiben und ausspielen 
PC-Akt erzeugt digitalisierte Aktbilder auf ihrem PC Dancad-3D dreidimensionales 
CAD-Zeichenprogramm mit Animation PC-KWIK beschleunigt ihr Diskettenlauf- 
werk Mahjongg sehr gutes chinesisches Spiel mit guter Grafik Megagopoly Spiel, 
wie erreiche ich eine Million Nuke New York zeigt einen nuklearen Angriff und die 
Auswirkungen auf New York Designer ein Zeichenprogramm, das bewegliche Bil- 
der erstellt Black Jack spielen wie im Casino Horoskop erstellt Ihr persönliches 
Horoskop Kniffel Kartenspiel Mastermind populäres Strategiespiel Star-Traders 
Händlerspiel, Aktien kaufen im Weltraum Etikett erstellt Etiketten in verschiedenen 
Formaten und druckt sie aus Flugsimulator simuliert Jet-Flüge PC-Calc populäre 
Tabellenkalkulation Copy-All nun können Sie fast alle geschützten Programme ko- 
pieren PC-Window PC-Fenstertechnik Kalender erstellt einen Kalender für mit Bild- 
schirm/Druck Printum schaltet den Drucker in andere Schriftarten um Bastools Ba- 
sic-Tools Your Menu erstellt Ihr eigenes Menü zum 
Selbst-Ausführen Form-Master umfangrei- 
cher Formular-Generator DOS-Help zeigt 
und erklärt alle DOS-Befehle Stock 
Charting Aktienverwaltung, Kauf-/ 
Verkaufssignal(graf. Darstellung) Bio- 
rythm Biorythmen Finance Finanzen 


130 Programme 
für nur VE9-m und BerechnungenTaskplan Zeitpla- 
nungsprogramm Cover druckt Disketten- 


hüllen mit Inhaltsver, zeichnis 











































VCR-D-Base 
verwaltet Video-Casetten und 
druckt Aufkleber Bookinventory 
Inventurprogramm für bis zu 2000 Bücher PC- 
Lock schützt ihre Festplatte 

mit Passwort Best Utilities jede Menge 
Hilfsprogramme Cataloging erstellt ei- 
nen Diskettenkatalog FB-Copy ein 
sehr schnelles und komfortabeles Ko- 
pierprogramm Virus Check Compu- 
terviren-Untersuchungsprogramm 
Backgammon Backgammonspiel 
Space-Invaders sehr schönes, be- 
kanntes Arcade-Spiel PC-Foto Foto- 
verwaltungsprogramm incl, Druck 
von Dia-Aufklebern Packdisk macht 
mehr Platz auf Ihrer Festplatte Com- 
press Datenkompakter, der Platz auf 
der Diskette spart Chasm Super As- 
sembler-Programmiersprache plus 
weitere 80 Public Domain- und Sha- 
reware-Programme. 

Hilfs-, Anwendungs- und Spielpro- 
gramme (BAS-, COM- und EXE-Start- 
dateien) für IBM PC/XT/AT mit VGA, 
EGA-, CGA- und Herculeskarte. 
Schnellversand am Tag des 
Bestelleingangs. INFO-Katalog mit über 
1.500 Disketten-Programm-Beschrei- 
bungen und zusätzlichen Angeboten liegt Fax: 
jeder Bestellung bei. \ \ (06342)6216 
Bath Beach Software-Service, Speckstraße 23, D-6749 Schweighofen 


BESTELL-COUPON 






















BTX: 
"BATH# 
Telefon: 
(06343)5818 


LIESSFELD & Partner 
















a, bitte senden Sie mir umgehend das PC-Paket “Public Domain 130“ zum : 
Discount-Preis von 129.- DM. Plus Versandkosten 6.- DM. Bei Verrechnungs- + 
scheck zzgl. per Nachnahme 10,- DM. Den Gesamtbetrag (Endpreis) bezahle ich + 
wie angekreuzt. (Ausland nur gegen Vorkasse). Zuzüglich erhalte ich kostenlos s 
den ausführlichen INFO-Katalog. 
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Ordnung und Übersicht 
schaffen die beliebten 
DMV Sammelmappen 














Wettbewerb 





Monat für Monat 
1024 Mark für die 
besten 1024 Byte 


Programmieren Sie in Assembler, Basic, C oder Pas- 
cal? Haben Sie ein oder mehrere Programme ge- 
schrieben, die das eine oder andere Problem auf ge- 
niale Weise lösen? Dann zögern Sie nicht, und sen- 
den Sie den Quelltext und die lauffähige Version auf 
5 1/4- oder 3 1/2-Zoll Diskette, zusammen mit Ihrer 
kompletten Anschrift und Angaben über den ver- 
wendeten Compiler, an die 





Redaktion DOS International 
»1024« 

Gruberstr. 46c 

8011 Poing bei München 


Jeden Monat prämieren wir das beste eingegangene 
Listing mit 1024 Mark. Die einzige Bedingung: Der 
Quelltext darf nicht länger als 1024 Byte (1 KByte) 
sein. 





Nicht prämierte Listings werden bei Veröffentli- 
chung nach den üblichen Sätzen honoriert. 





Ihre PC-Informationen im Westentaschenformat - platzsparend und immer griffbereit! 


Die Neuauflage des legendären, seit langem vergriffenen Sonderheftes 
DOS EXTRA 1: Die wichtigsten Interna des PC als Beiträge, Tabellen 


Von Assembler bis MS-DOS una Listings. Wissen, das jeder PC-Besitzer haben muß! 


Word 3.0 und 4.0 
Der PC glasklar 


DOS-Praxis 


Mit Tips, Tricks und gezieltem Know-how über das Textverarbeitungs- 
programm Word sparen Sie viel Zeit und Ärger. Sie lernen den Umgang 
mit Druckformatvorlagen, Textbausteinen, Makros etc. Ein Muß für 
jeden Word-Anwender. 


Sie erhalten einen Einblick in das geheimnisvolle Innere der PC- 
Hardware und die Funktionen des PC-Betriebssystems. Wichtige Begriffe 
wie BIOS, Interrupt und EMS-Speicher werden leicht verständlich 
erklärt. Das Buch für den interessierten PC-Einsteiger. 


Wenn es um die Modifikation der »Config.sys«, das Schreiben von Batch- 
Dateien, Datensicherung bei Festplatten, Gerätetreiber oder die Beherr- 
schung der DOS-Kommandos geht — dann ist dieses Taschenbuch genau 
das Richtige für Sie! 


Alle Bände ca. 270 Seiten, mit vielen Abbildungen, Hardcover broschiert jeweils 


Alle Listings, Beispiele und Programme zu den DOS-Taschenbüchern Band 1, 3 und 4 
erhalten Sie auch auf Datenträger zum günstigen DATABOX-Preis jeweils 


s Unabhängig von der Anzahl der bestellten Produkte berechnen wir für das Inland DM 4,— bzw. für das Ausland DM 6,— Porto und Verpackung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 











Der PC glasklar 
Word 3.0 und 4.0 
Von Assembler bis MS-DOS 
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DOS 12’90 


BeckerTools für WINDOWS 3 


haben bezüglich Leistungs- 
fähigkeit und Preis im Augen- 
blick keine Konkurrenz zu 
fürchten.” 





Nur die aus dem eigenen Haus. Denn jetzt gibt es den perfekten Windows- 
Assistenten in der Version 2: noch besser, aber genauso preisgünstig. Denn zu 
den „äußerst nützlichen Tools, die teilweise in keiner vergleichbaren 
Werkzeugkiste zu finden sind,‘ kamen noch weitere hinzu — etwa ein selbst 
konfigurierbares Benutzer-Menü, das den Aufruf von Windows- oder DOS- 
Programmen direkt aus BeckerTools heraus ermöglicht. 


B ecker 0ol Das bietet Ihnen die neueste Version von BeckerTools für Windows 3; 
| « Intuitive Benutzeroberfläche: variable Menüs für Anfänger, Fortgeschrit- 
00 
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tene und Profis, eingebundene Windows-3-Hilfefunktion, grafisch animier- 
ter Bildschirmschoner. 

Datei- und Verzeichnisfunktionen: Kopieren, Verschieben, Löschen, 
Attribute ändern, Drucken, Untersuchen, Vergleichen und Editieren; 
(iR Binäreditor zur Veränderung der Dateien (auch im Hexadezimal-Modus); 


\ | | N | [ \ | [ | Textstellen-Suche; Anzeigen der Verzeichnisstruktur; leistungsfähige 
I RO 
E FE 3 


Version 2.0 


nd 


Gruppenfunktion zum Bearbeiten mehrerer Dateitypen gleichzeitig. 
Disketten-Funktionen: Kopieren, Archivieren, Vergleichen, auf Fehler 
überprüfen; Anzeige von FAT und weiteren Informationen; Disketten- 
Monitor (Binäreditor zum Anzeigen und Verändern von Sektoren, auch des 
Bootblocks); grafisch animierte Formatier- und Prüffunktionen, 
Informations- und System-Funktionen: detaillierte Angaben über die 
Hardware; INI-Manager zum Editieren von WIN-undSYSTEM.INI-Datei- 
en; Erstellung von Systemdisketten. 



























































* Archivier-, Datensicherungs- 
und Antilösch-Funktionen: 
leistungsfähiger Pack-Algorith- 
mus; bequemes Archivieren be- 
stimmter Dateigruppen, ganzer 
Verzeichnisse oder der ganzen 
Festplatte; Restaurierung verse- 
hentlich gelöschter Dateien. 
Sicherheitsfunktionen: Pab- 
wort-Sperre nach Wunsch; 


Langlotz 


- EN sroße 
Becker Tools 




















DATA BECKER 
SOFTWARE 
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BeckerTools für „Wer ständig Windows 3.0 als Ober- Schutz vor Viren durch 7 

Windows 3 fläche einsetzt, wird um die „Dateiänderungs-Suche“. _° 

Version 2 BeckerToolsnicht herumkommen.““* = 

DM 99,- Und wer ständig oder gelegentlich *DOSshareware 10/90 Br E 

ISBN 3-89011-813-5 die vielseitige Tool-Sammlung ein- vr Ab = 
erscheint ca. 11/90 setzt, sollte daraus den größtmög- “vr > T 

ee Sn — | % Br die Post: 3 

großen Beckerlools-Buch. Diese ___ Fuge 53 

starke „Trickkiste“ macht es Ihnen r en Programm, Buch = 

leicht, BeckerTools schnell und unproblematisch vr oder heides? = 

für die unterschiedlichsten Arbeiten einzusetzen. _ en Schicken Sie mir: 3 

Langlotz/Teuber ‚> e I BeckerTools für Windows 3, Version? 2 

Das große BeckerTools-Buch =E 1 Das große BeckerTools-Buch = 

ca. 300 Seiten, DM 39,- _. Ich bezahle: = 

ISBN 3-89011-328-1 4 Oper Nachnahme = 

erscheint ca. 12/90 > ” 1 mit beiliegendem Verrechnungsscheck = 

5 v (zzgl. DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl) _S 

| 5 ‚uch Name: 3 
"DATABECKER —- :: . 
| = | v PLZ/Ort: = 











»Range Check« zeigt es 


Der Autor des Listings 
»vga256.pas« in der DOS Ex- 
tra 11/90 schaltet zu Beginn 
die Bereichsüberprüfung mit 
»[$R-]« aus. Dadurch entging 
ihm ein Fehler in der Zeile 
76, wo er besser 


Falsche Zeile 


Die Zeilennummern für die 
Anderung des Kopierpro- 
gramms in der DOS 4/90 sind 


Offset:=Word(320*y+x) 


geschrieben hätte. Das glei- 
che gilt für Zeile 99 und der 
entsprechenden Unit auf Sei- 


te 75. 
(db) 


den, weil nachträglich Be- 
merkungszeilen eingefügt 
wurden, die man im Text 


leider falsch angegeben wor- nicht berücksichtigte. 

den. Jeder Zeilennummer (db) 
muß der Wert 12 addiert wer- 
Verschlüsselung 


In der DOS 11/90 durften Sie 
versuchen, einen matrixver- 
schlüsselten Text zu 
knacken. Für alle, denen es 
nicht gelang, bringen wir 
hier die Lösung: 

Du steigst nie zweimal in 
denselben Fluß 


Anschrift lautet: 


Gruberstr. 46 c 
8011 Poing bei München 





DMV-Redaktionsbüro München 
Redaktion DOS International 


die Schlüsselmatrix dazu 
lautet 


1,0,-1,-3 
2,-1,0,3 
-2,3,1,2 
4,0,-2,-3 


(db) 





In eigener Sache 


Die Redaktion der DOS International ist umgezogen. Die neue 


Damit Ihre Einsendungen ohne Zeitverlust in die richtigen 
Hände gelangen, richten Sie sie zweckmäßigerweise gleich an 
den zuständigen Redakteur. Im einzelnen sind das 


Dieter Bäumler 


für die Bereiche Programmiersprachen, 


Tips & Tricks für Programmierer 


Gabi Börger 


für die Bereiche Aktuelles, Leserforum, Spiele 


Wolfgang Börner 


für die Bereiche Grafik, CAD, Hardware 


Wolfgang Hofner 


für die Bereiche Hardware, DFÜ 


Alois Kneisle 


für die Bereiche Anwendungssoftware, Shareware, 


Tips & Tricks für Anwender 
Erhard Thomas 


für die Bereiche Anwendungssoftware, DFÜ 


Herwig Weihe 


Tips & Tricks für Einsteiger 





für die Bereiche Betriebssysteme, J 
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Falscher Assembler 


In der DOS 4/90 war ab Seite 
146 ein CGA-Emulator 
»hgc2cga.asm« für die Hercu- 
les-Karte abgedruckt. Der 
TASM bereitet bei der Assem- 
blierung keine Probleme. 
MASM der Version 5.0 bemä- 
kelt allerdings in Zeile 1007 
die Verwendung einer unmit- 
telbaren Adresse: 


mov es,[2ch] 

Sie umgehen die Meldung 
mit einer Einfügung in der 
vorangehenden Zeile 

mov ax, 2ch 

und ersetzen den direkt 
adressierten Befehl durch 
mov es,ax 


(db) 


Die Titel-Grafik der DOS Extra 12 wurde uns mit freundlicher 
Genehmigung von Herrn Günter Schmidt zur Verfügung ge- 


stellt, die er mit Lightning 3D kreierte. Wir danken ihm an 
dieser Stelle noch einmal für seine Unterstützung. 











Was passiert nach dem Ein- 
schalten im Computer? Wie 
konfiguriert man den Com- 
puter mit Hilfe von Con- 
fig.sys und Autoexec.bat? 
Welche Softwarekategorien 
gibt es, und welches sind 
ihre klassischen Vertreter? 


Inside PC 


Rund um die Hardware des 
PCs dreht sich der zweite 
Schwerpunkt der Januar- 
Ausgabe der DOS Interna- 
tional. Sie erfahren alles 
über den Aufbau des Mo- 
therboards und der wichtig- 
sten Erweiterungskarten, 


Ab der Ausgabe 1/90 finden 
Sie zwei neue Rubriken 
zum Thema Programmie- 
rung. In der Rubrik »Profi- 
Programmierung« erfahren 
Sie, wie Sie aus Ihrem PC 
oder AT unglaubliche Fä- 
higkeiten hervorzaubern. 
Der erste Teil zeigt Ihnen, 
wie Sie erweiterten Spei- 
cher auf 386ern anspre- 


Alles für den Einsteiger 


Neue Rubriken für Programmierer 


Welche Programmierspra- 
chen gibt es, und für wel- 
chen Einsatz eignen sie sich 
besonders? Das alles und 
vieles mehr erfahren Sie in 
der nächsten Ausgabe der 
DOS International. 























welche Funktionen die ein- 
zelnen Komponenten über- 
nehmen und wie sie zusam- 
menspielen. Eine Übersicht 
über die wichtigsten Hard- 
ware-Test-Utilities rundet 
den Schwerpunkt ab. 





chen, ohne dafür jedesmal 
in den Protected Mode zu 
schalten. Unter »DOS-Infor- 
matik« lernen Sie künftig 
grundlegende Lösungen zu 
klassischen EDV-Problemen 
kennen. Die Rubrik beginnt 
mit der Erläuterung des P- 
Code-Prinzips bei der Com- 
piler-Entwicklung. 
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248 DM schießen Ihren Tippfehlerteufel 
auf den Mond 


Computer mit RIGHT 


Ihr Computer bisher Ihr 


Tippen 

Rechtschreibeüberprüfungsprogramm starten! 
Fehlerverdächtige Wörter gut anschauen! 

Mit der Löschtaste, der Einfügetaste und vielen 
anderen Tasten die Fehler flicken! 





Gluaben Si, daß dei computre in zen jaren Glauben Sie, daß Ihr Computer all diese 
al dise feler volhauttomattisch ckoreigyr- Fehler (vom linksstehenden Satz) vollauto- 
hen können? matisch korrigieren kann - jetzt, sofort? 
Timeworks Journal März 1990: ... automatische Videotex-Zeitung 1/1990: ... Sensation ... Right 
Schreibkorrekturen....von Keller...einem der welt- macht Computer tolerant gegenüber menschlichen 
besten Experten... Eingabefehlern ... korrigiert spontan... 
Süddeutsche Zeitung 15.6.89: ... Fehler? Ja bitte!... Schweiz. Handelszeitung 5.4.1990: ... Installation 
klappt einwandfrei ... was Keller verspricht, hält das 
ibt Flash 26.2.90: ... Right ... für den problemlosen Programm ...sehr schnell ... verträgt sich erfreulich 
Umgang mit der deutschen Sprache ... Hilfe für fast gut mit Anwenderprogrammen... 
alle Fälle... 


Gutschein 





U Gratis: ausführliche Dokumentation 

[1 Demo-Diskette: 10 DM/sFr. einsenden 
[I RIGHT, betriebsbereit 248 DM/sFr. 

Oo] RIGHT Plus, betriebsbereit 348 DM/sFr. 
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I Das Programm RIGHT zeigt Ihrem Computer, was automa- I 
1 tische Rechtschreibung ist. 1’ 
ı Sie zeigen sich und Ihren Freunden, was Ihr Computer N 
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jetzt kann. Sie tippen. Er korrigiert und begierig lernt er 
Neues von Ihnen. 


Hannes Keller 

















Firma: m 
= Witch Systems AG 
Position/Abt.: 
Straße: Hannes Keller Witch Systems AG, Wieslerstr. 21 
- 8702 Zollikon, Schweiz, Tel. 01/391 81 80 
PLZ/Ort: Fax (0041) (1) 3918724 
Diskette 013%” D15%” Einsenden an: => Hannes Keller Witch Systems GmbH, Breitenstr. 3 
7890 Waldshut-Tiengen 2, Deutschland, Tel: 07741/30 65 
a ee ee ee J 


RIGHT korrigiert mitten in WORD, WORD-PERFECT, IBM TEXT 4, CONTEXT, STARWRITER, LOTUS... 


Das neue Vorbild 
für PC’s 
hat 792.096 Farben. 


Mit der neuen CEG-Grafik 
zeigt Schneider das Computerbild 
der Zukunft. 


Wer für die Zukunft nicht nur mehr Schnellig- 
keit, sondern auch eine optimale Grafik fordert, hat mit 
dem Schneider CEG 386 SX den idealen Einstieg in die 
32-Bit-Architektur und den neuen GEG-Grafik-Standard. 

Ein Produkt, das wieder einmal überzeugendes 
Beispiel für die Leistungsfähigkeit von Schneider ist. 
Schneider CEG 386 SX - ein neuer Maßstab für 


Schnelligkeit, Leistungskraft und Grafikqualität. Die 
CPU 80386 SX wird mit 16 MHz Takt betrieben. Haupt- 
speicher standardmäßig mit 1 MB. Für die Nutzer von 
UNIX und OS/2-Applikationen wichtig: Der Speicher ist 
bis zu 5 MB aufrüstbar. Natürlich kann er auch als 
EMS-Speicher genutzt werden. Die Festplatten (42 MB 
beim System 40 und 68 MB beim System 70) markie- 
ren mit 28 bzw. 22 ms Zugriffszeit und einer Daten- 
übertragungsrate von 664 KB/sec Spitzenwerte in die- 
ser Klasse. Mit der neuen GEG-Grafik ist die Gomputer- 
technologie dem Farbempfinden des Auges und der 
Farbenvielfalt in der Natur ein ganz erhebliches Stück 
nähergekommen. Mit 792.096 Farben werden Bilder 


auf dem Computer-Bildschirm nicht nur erheblich bril- 
lanter, sondern auch räumlicher und für das mensch- 
liche Auge wesentlich angenehmer. Linien und Kanten 
können jetzt gerade und ohne häßliche „Sägekanten“ 
dargestellt werden. 

Ihr Schneider Fachhändler demonstriert Ihnen 
gerne das neue Vorbild von Schneider. 


@> Schneider 


Schneider Rundfunkwerke AG - Silvastraße 1 - D-8939 Türkheim 1 
Schneider (Schweiz) AG Hohilstraße 550 CH-8048 Züric. 
Büro Organisation Ges.mbH - Ortsstraße 18a - A-2331 Wien-Vösendo 





